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VORWORT 


Nadidem  das  letzterschienene  Sonderheft  4  ausschließlidi  Böhmen 
und  Mähren  gewidmet  war,  ist  das  vorliegende  5.  Sonderheft  wieder  in 
gewohnter  Weise  ein  Sammelband  von  Literaturberichten  zur  Ge- 
schichte verschiedener  ausländischer  Staaten.  Da  der  im  1,  Sonderheft 
(1962)  begonnene  Polen-Bericht  vom  Verfasser  leider  nicht  fortgesetzt 
wurde,  freue  ich  mich  besonders,  daß  nunmehr  Professor  Zernadc  eine 
umfassende  Darstellung  „Schwerpunkte  und  Entwicklungslinien  der 
polnischen  Geschichtswissenschaft  nach  1945"  liefert.  Für  das  alpha- 
betisdie  Verzeichnis  der  besprochenen  Schriften  bin  ich  zusammen  mit 
Dr.  Günter  Rauch,  für  das  Verzeichnis  der  Verfasser  von  Zeitschriften- 
Aufsätzen  und  Beiträgen  zu  Sammelwerken  ist  er  allein  verantwortlich. 

Walther  Kienast 


LITERATURBERICHT  ÜBER  DIE 

GESCHICHTE  DER  NIEDERLANDE 

(ALLGEMEINES  UND  NEUZEIT)-') 

Veröffentlichungen  1945-1970 

VON 

HORST  LADEMACHER 


LJer  niederländische  Wirtschaftshistoriker  /.  /.  Brugmans  hat  in  der 
Einleitung  zum  ersten  Band  der  „Acta  historiae  Neerlandica"  auf  die 
hohe  Qualität  der  niederländischen  Historiographie  hingewiesen.^) 
Solchem  Urteil  wird  man  gewiß  zustimmen  können,  es  darüber 
hinaus  jedoch  insofern  ergänzen  müssen,  als  der  zu  Recht  apostrophier- 
ten Qualität  eine  ebenso  hohe  Quantität  entspricht.  So  ist  es  für  den 
Berichterstatter  nahezu  unvermeidlich,  aus  der  Fülle  der  selbständigen 
Sdiriften  und  Zeitschriftenartikel,  die  in  dem  hier  zu  behandelnden 
Zeitraum  erschienen  sind,  eine  -  nicht  immer  leichte  —  Wahl  zu  tref- 
fen. Der  Leser  sei  also  ergänzend  auf  die  schon  von  W.  Jappe  Alherts 
für  die  Zeit  von  1945-1960  genannten  bibliographischen  Hilfsmittel 
verwiesen.^) 

1.  Bibliographien  und  Zeitschriften 

Die  Forsdiung  kann  jetzt  auf  die  von  H.  de  Bück  im  Auftrag  des 
„Nederlands  Comite  voor  Geschiedkundige  Wetensdiappen"   gefer- 


='Da  W.  Jappe  Alberts  im  HZ  Sonderheft  2  (1965)  S.  1  ff.  die  mittelalterlidie 
Geschidite  der  Niederlande  bis  1963  behandelt  hat,  habe  ida  geglaubt,  die 
verbleibenden  7  Jahre  aussparen  zu  müssen,  zumal  seit  1963  nur  wenige 
wlditige  Veröffentlichungen  vorgelegt  wurden.  Die  innerhalb  dieser  Zeit 
ersdiienene  Literatur  wird  im  Rahmen  der  nädisten  Periode  miterfaßt  werden. 
^)  Zu  den  „Acta"  s.  u.  Anm.  7. 

-)  Vgl.  W.  Jappe  Alberts,  Literaturberidit  zur  Gesdiichte  der  Niederlande. 
In:  HZ  Sonderheft  2  (1965)  S.  1  ff. 
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tigte,  systematisdi  gegliederte  Bibliographie^)  zurückgreifen.  Diese  Ar- 
beit darf  als  ein  nachgerade  unentbehrlidies  Hilfsmittel  gelten.  Die 
Einteilung  des  Stoffes  folgt  weitgehend  der  des  „Repertorium  van 
boeken  en  tijdschriftenartikelen"  ^)  Ein  Autoren-,  Personen-  und 
Ortsnamenregister  schlüsseln  das  umfangreiche  Werk  auf.  Als  weiteres 
wichtiges  Hilfsmittel  zur  umfassenden  bibliographisdien  Orientierung 
dienen  die  „Bijdragen  voor  de  Geschiedenis  der  Nederlanden",  die 
ab  1946  als  Fortsetzung  der  von  N.  Japikse  geleiteten  „Bijdragen 
voor  Vaderlandsche  Geschiedenis  en  Oudheidkunde"  erschienen. 5)  In 
diesen  Heften  ist  es  neben  den  bibliographisdien  Übersiditen  in  erster 
Linie  die  „Kroniek",  die  den  Historiker  über  Forschungsergebnisse 
und  laufende  Forschungsvorhaben  orientiert,  wobei  der  Regional-  und 
Ortsgeschichte  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  wird. 

Während  sich  die  „Bijdragen"  ausschließlich  auf  die  Geschichte 
der  Niederlande  konzentrieren,  versucht  die  „Tijdschrift  voor  Ge- 
schiedenis"^) ein  umfassenderes  Programm  zu  bewältigen.  Zeitlich 
spannt  sie  den  Bogen  vom  Altertum  bis  zur  Zeitgeschichte  und  geht 
in  der  Thematik  weit  über  den  nationalen  niederländischen  Rahmen 
hinaus.  Dennoch  kann  die  hier  enthaltene  Bibliographie  sowie  die 
Zeitschriftenübersidit  auch  für  die  Erforschung  der  niederländischen 
Gesdiichte  mit  großem  Gewinn  herangezogen  werden. 

Offensichtlich  hat  die  niederländische  Forschung  ihre  Landesspra- 
che, deren  Kenntnis  gewiß  nicht  allzu  weit  im  Ausland  verbreitet  ist, 
als  ein  Hemmnis  bei  der  Vermittlung  niederländischer  Forsdiungs- 
ergebnisse  über  die  Grenzen  des  Landes  hinaus  empfunden.  Um  sol- 
ches Hindernis  auszuräumen,  erscheinen  seit  1966  die  „Acta  historiae 


')  H.  de  Bück,  Bibliografie  der  Gesdiiedenis  van  Nederland.  Samengesteid  in 

opdradit  van  het  Nederlands  Comite  voor  gesdiiedkundige  wetensdiappen 

door  . . .  met  medewerking  van  Mej.  Drs.  E.  M.  Smit.  Leiden  1968. 

4)  S.  \y.  ]appe  Alberts,  a.  a.  O.  S.  1  Anm.  1. 

^)  Bijdragen  voor  de  Geschiedenis  der  Nederlanden.  's-Gravenhage  1946  £F. 

(im    folgenden   BON    genannt).    Hinzuweisen    ist    audi    auf    Bijdragen    en 

Medededingen    van    het    Historisch    Genootschap    gevestigd    te     Utrecht. 

Utredit  1877  ff.  (im  folgenden  BMHG  genannt).  Ersdieint  seit  1969  unter 

dem   Titel:    Bijdragen    en   Mededelingen    betreffende    de    Geschiedenis   der 

Nederlanden  (im  folgenden  BMGN  genannt).  Die  BGN  sind  ebenfalls  in 

den  BMGN  aufgegangen. 

^)  Tijdschrifl   voor  Gesdnedenis.   Amersfoort   1886  £F.    (im   folgenden  TvG 

genannt). 
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Neerlandica"P)  Ausgehend  von  der  Konzeption  der  Niederlande  als 
einer  historisch  widitigen  Schaltstation  in  Westeuropa,  ist  es  das  Ziel 
dieser  jährlich  erscheinenden  Publikationsreihe,  der  ausländischen 
Forschung  einen  Einblick  in  die  niederländischen  Arbeitsergebnisse  zu 
vermitteln.  Die  Herausgeber  veröffentlichen  in  französischer,  deut- 
scher oder  englischer  Sprache  Beiträge,  die  schon  an  anderer  Stelle  in 
niederländischen  wissenschaftlichen  Zeitschriften  erschienen  sind,  Syn- 
opsen oder  Auszüge  aus  selbständigen  Schriften  sowie  Übersichtsarti- 
kel über  niederländische  Untersuchungen  bestimmter  Perioden,  und 
sie  bemühen  sich  darum,  die  fremdsprachigen  Beiträge  niederländi- 
scher Historiker  bibliographisch  zu  erfassen.  Darüber  hinaus  vermit- 
teln sie  Informationen  zur  Organisation,  Arbeitsweise  und  Zielset- 
zung der  niederländischen  Geschichtswissenschaft. 

Zu  den  Neuerscheinungen  unter  den  historischen  Zeitsdariften 
zählt  der  „Spiegel  historiael",^)  der  nicht  nur  zeitlich,  sondern  auch 
von  der  äußeren  Gestaltung  her  unter  den  überregionalen  Publika- 
tionsorganen^)  insofern  ein  Novum  ist,  als  durch  die  magazinartige 
Aufmachung  offensichtlich  ein  Leserkreis  jenseits  der  historischen 
Fachwelt  angesprochen  werden  soll.  Dennodi  genügen  die  ebenso  reich 
wie  ansprechend  und  sachgeredit  bebilderten  Beiträge  strengsten  wis- 
senschaftlichen Maßstäben.  Der  Themenkreis  beschränkt  sich  nicht  auf 
die  niederländische  Gesdiichte.  Inhaltlich  entspricht  die  Zeitschrift  dem 
Forschungsbereidi  der  „Tijdschrift  voor  Geschiedenis" . 

2.  Handbüdier  und  Übersichten 

"Wiewohl  Jappe  Alberts  in  seinem  Bericht  schon  auf  einige  der 
für  diese  Darstellung  relevanten  Handbücher  und  Übersichten  hin- 
gewiesen hat,  sei  hier  doch  Ergänzendes  mitgeteilt.  So  erschien  1947 
in  der  Bearbeitung  von  R.  Post  und  N.  Japikse  die  dritte,  revidierte 
Auflage  des  Handbuches  von  Gosses  und  Japikse.^*')  In  nicht  allzu 

^)  Acta  Historiae  Neerlandica.  Historical  Studies  in  the  Netherlands.  Etudes 

historiques  neerlandaises.  Historische  Studien  in  den  Niederlanden.  Bd.  1-. 

Leiden  1966-.  Bisher  4  Bde.  Vgl.  HZ  205  (1967)  S.  706;  207  (1968)  S.  701. 

^)  Spiegel  Historiael.  Maandblad  voor  gesdiiedenis  en  archaeologie,  Jg.  1-, 

1966-. 

*)  S.  Anm.  5  und  6  sowie  H.  de  Bude,  Bibliografie  S.  74  ff. 

*°)  /.  H.  Gosses  en  N.  Japikse,  Handboek  tot  de  staatkundige  gesdiiedenis 

van  Nederland.  Derde  geheel  herziene  en  bijgewerkte  druk  bewerkt  door 

R.  Post  en  N.  Japikse.  's-Gravenhage  1947. 
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umfangreichen,  aber  gleichzeitig  doch  höchst  instruktiven  Abschnit- 
ten erfaßt  dieses  Handbuch  die  niederländische  Gesdiichte  von  der 
Römischen  Zeit  bis  zur  Zwisdienkriegszeit.  Ganz  bewußt  haben  sich 
die  Autoren  dabei  auf  das  heutige  Gebiet  des  Königreichs  der  Nie- 
derlande beschränkt,  dabei  jeder  über  die  südliche  Grenze  hinaus- 
reichenden Konzeption  eine  Absage  erteilend.  Der  Informations- 
reiditum  des  Handbuches  wird  durch  knappe,  dem  damaligen  For- 
schungsstand entsprechende  Literatur-  und  Quellenübersichten  glück- 
lich ergänzt.  Es  bleibt  allein  die  Frage,  ob  man  nicht  dem  Namen- 
register ein  Sachregister  trotz  der  übersichtlichen  Gliederung  des  In- 
halts hätte  beifügen  sollen. 

Ganz  anders  angelegt  ist  dagegen  die  "  Algemene  Geschiedenis  der 
Nederlanden"  .^^)  Hier  liegt  eine  Gesamtgeschichte  Belgiens  und  der 
Niederlande  vor,  die  nidit  nur  -  wie  bei  Gosses-Japikse  -  die  poli- 
tische, sondern  auch  die  wirtsdiaftliche,  soziale,  religiöse  und  kulturelle 
Entwicklung  erfaßt.  Von  einer  dieser  Gesamtdarstellung  zugrunde 
liegenden  historisdi-prinzipiellen  Konzeption,  wie  sie  uns  etwa  bei 
Pieter  Geyl  begegnet,^^)  kann  allerdings  keine  Rede  sein.  Das  Ge- 
samtwerk, das  vom  5.  Band  ab  die  Neuzeit  behandelt,  vermittelt  der 
Forschung  zweifellos  einen  sehr  guten  Überblick  über  die  belgische 
und  niederländische  Geschichte  und  ihre  Hauptprobleme,  allein,  es 
fehlt  ein  wenig  an  redaktioneller  Einheitlichkeit.  Da  kommt  es  zu 
unnötigen  Wiederholungen,  ausgesprodien  ungleidigewichtigen  Bei- 
trägen nach  Form  und  Inhalt,  sadilichen  Lücken,  die  leidit  hätten  ge- 
schlossen werden  können,  ja,  zu  regelrechten  Zusammenhanglosigkei- 
ten,  die  dem  allgemeinen  Leserkreis,  der  ebenfalls  mit  diesem  Gesamt- 
werk angesprochen  werden  soll,  die  Lektüre  und  den  Einstieg  in  das 
Geschehen  erschweren.  Die  jeweils  am  Schluß  eines  Bandes  kapitel- 
weise zusammengefaßten  Quellen  und  Literaturangaben  entsprechen 
durchaus  nicht  immer  dem  Stand  der  Forschung. 

Erneut  aufgelegt  wurde  am  Ausgang  der  40er  Jahre  audi  Pieter 
Geyls  „Gesdiiedenis  van  deNederlandse  stam".^^)  Es  ist  dies  die  Neu- 
auflage des  schon  jahrelang  vergrifFenen  "Werkes,  das  von  1930  bis 

^^)  Algemene   Geschiedenis   der   Nederlanden.    12   dln.   Utredit-Antwerpen 

1949-1958.  Vgl.  HZ  180  (1955)  S.  632  f.;  182  (1957)  S.  475. 

*2)  Titel  zur  Konzeption  von  P.  Geyl  s.  u.  Anm.  13. 

^2)  P.  Geyl,  Gesdiiedenis  van  de  Nederlandse  stam.  Herz,  uitgave.  3  dln. 

Amsterdam   1948-1959.    1.   Aufl.    1930-1937.  Jetzt  auda   als  Paperbadt  in 

6  Bdn.  Reihe  Wereldbibllotheek  1961-1962. 
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1937  in  der  Reihe  der  „Wereldbibliotheek"  zum  erstenmal  erschienen 
ist.  Der  Autor  hat  nur  geringfügige  Textänderungen  gegenüber  der 
1.  Auflage  vorgenommen.  An  der  Konzeption  Geyls,  jenes  Verfech- 
ters des  großniederländischen  Gedankens  unter  den  niederländischen 
Historikern,  hat  sich  nichts  geändert.  Gegenstand  der  bis  1751  reichen- 
den Untersuchung  bleibt  das  einheitliche  flämisch-niederländische 
Sprachgebiet.  Für  Geyl,  dessen  Kritiker  sidi  anläßlich  der  1.  Auflage 
des  im  übrigen  äußerst  ergiebigen  Werkes  an  der  Sprachgrenze  als 
Scheidungslinie  stießen,  konkretisierte  sich  der  niederländische  Ein- 
heitsgedanke in  der  gemeinsamen  Sprache  von  Flamen  und  Nieder- 
ländern. Das  Wort  „stam",  das  im  Titel  des  Buches  erscheint,  ist  als 
Spradigemeinschaft  zu  begreifen.  Die  Sprache  bietet  sidi  audi  als  We- 
senselement des  historischen  Zusammenhangs,  den  L.  van  der  Essen 
schon  vor  dem  Kriege  vortrug.^*) 

Vom  „historischen  Zusammenhang"  der  Niederlande  gehen  auch 
die  Autoren  der  4-bändigen  „Geschiedenis  der  Nederlanden"^^)  aus. 
Dies  ist  das  Leitmotiv  der  Gesamtdarstellung.  Der  Unterschied  zu 
Geyl  besteht  jedoch  darin,  daß  nicht  die  gemeinsame  Sprache,  sondern 
die  im  Reich  Karls  V.  zusammengefaßten  17  Provinzen  die  Grenzen 
einer  Darstellung  ziehen,  die  im  übrigen  ihren  antiprotestantischen 
Affekt  nicht  immer  zu  überdecken  vermag.  Die  „zeventien  provin- 
cien"  —  ein  politischer  Begriff  des  16.  Jahrhunderts  -  werden  hier 
in  ihrer  politischen,  sozialen  und  wirtschafllidien  Entwicklung  unter- 
sudit. 

Gleichsam  auf  dem  Fiintergrund  der  Leidensgeschichte  der  Nie- 
derlande in  der  Besatzungszeit  ist  die  Arbeit  von  A.  und  H.  Algra 
entstanden, ^^)  deren  Titel  zum  Programm  der  umfassenden  Darstel- 
lung erhoben  wird.  Es  war  die  Absicht  der  beiden  Autoren,  eine  natio- 
nale Geschichte  der  Niederlande  über  20  Jahrhunderte  hinweg  vorzu- 
legen. Wiewohl  das  Werk  weitgehend  populär  gehalten  ist,  wird  audi 
der  Fachhistoriker  mit  Gewinn  hiernach  greifen  können.  An  dieser 
Stelle  muß  auch  schon  Franz  Petris  Gesamtdarstellung  über  die  Kultur 
der  Niederlande  genannt  werden,  ein  Beitrag  aus  dem  „Handbuch  der 

*^)  L.  van  der  Essen,  De  historisdie  gebondenheid  der  Nederlanden.  In: 

Nederl.  Historiebladen,  I  (1938)  S.  153  ff. 

^5)  Geschiedenis  der  Nederlanden.  Onder  red.  van  L.  G.  J.  Verherne.  4  din. 

Nijmegen  1948-1955. 

*^)  A.  Algra  en  H.  Algra,  Dispereert  niet.  Twintig  eeuwen  Historie  van  de 

Nederlanden.  4  dhi.  Franeker  ^1961-1963.  (1.  Aufl.  1941-1956). 
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Kulturgeschichte" .'^')  Petris  Darstellung  enthält  weitaus  mehr  als  der 
Titel  des  Beitrags  angibt.  Sie  ist  eine  gleidisam  zwischen  Siedlungs- 
geographie und  Wirtschaftsgeschichte  als  den  äußeren  Begrenzungen 
angelegte  Arbeit,  in  der  auf  der  Grundlage  einer  umfassenden 
Kenntnis  des  Details  alle  Phänomene  des  historischen  Lebensbereichs 
der  Niederlande  und  Belgiens  in  gelungener  Abstraktion  vorgeführt 
werden.  Die  auch  in  anderen  Arbeiten  Petris  nicht  zu  übersehende 
Tendenz,  die  eigentlichen  Existenzbedingungen  eines  Staates  struk- 
turell zu  erfassen,  hat  in  dieser  Beschreibung  eine  hohe  Vollendung 
gefunden.  Vor  allem  die  Zentralisierungspolitik  der  burgundisciien 
Herzöge  und  ihrer  Vollender,  der  Habsburger,  hat  Petri  herausgear- 
beitet und  in  diesem  Zusammenhang  die  "Wandlung  eines  vorburgun- 
dischen  landschaftlichen  Patriotismus  zu  einem  gesamtniederländischen 
Einheitsbewußtsein  deutlich  umrissen.  Zu  der  von  den  politischen 
Historikern  der  Niederlande  des  19.  Jahrhunderts,  insbesondere  von 
Robert  Fruin,  geführten  und  im  20.  Jahrhundert  wesentlich  von  Pieter 
Geyl  getragenen  Diskussion  über  die  Frage,  ob  die  Trennung  in 
nördliche  und  südliche  Niederlande  die  Folge  einer  tiefen  strukturel- 
len Verschiedenheit  oder  nur  das  Ergebnis  einer  machtpolitisch-mili- 
tärisdien  Entscheidung  sei,  bezieht  Petri  keine  Stellung. 

In  diesem  Zusammenhang  kann  die  Arbeit  von  Henri  Bernard^^) 
nicht  unerwähnt  bleiben,  weil  hier  zum  erstenmal  von  französisch- 
spradiiger  Seite  die  Gesdiichte  der  heutigen  Benelux-Länder  als  ganzes 
besdirieben  werden  soll:  die  Geschichte  dieser  Länder  als  Einheit 
gegen  den  Hintergrund  der  europäischen  Gesciiichte  abgesetzt  —  ein 
Unterfangen,  das  dem  Verfasser  niciit  ganz  gelungen  ist.  Es  über- 
rascht gar  nicht,  daß  er  für  die  Zeit  nach  1600  immer  stärker  in  eine 
belgozentrische  Darstellung  abgleitet. 

Dagegen  hat  H.  A.  Enno  van  Gelder,  der  hier  als  einer  der  be- 
sten Kenner  der  niederländischen  Entwicklung  apostrophiert  werden 
muß,  einen  gerafften  Überblick  über  die  Kulturgesdiichte  der  nördli- 
chen Niederlande  vermittelte^)  und  dabei  den  Akzent  auf  die  Eigen- 


^')  F.  Petri,  Die  Kultur  der  Niederlande.  Handbudi  der  Kulturgesdiidite. 

Lfg.  68-72;  80-84.  Konstanz  1964.  Vgl.  HZ  205  (1967)  S.  680  ff. 

*^)  H.  Bernard,  Terre  commune.  Histoire  des  Pays  de  Benelux,  microcosme 

de  l'Europe.  (Destin  de  l'Europe,  2.)  Bruxelles  1961. 

^')  H.  A.  Enno  van  Gelder,  Cultuurgesdiiedenls  van  Nederland  In  vogel- 

vludit.   Aulaboek    189.    Utredit/Antwerpen    1965,   Dazu    dann   ders.,    Vijf 

eeuwgetijden,  Amsterdam  1948. 
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ständigkeit  dieses  Gebietes  innerhalb  der  westeuropäischen  Entwidc- 
lung  gelegt.  Einen  umfassenderen  Überblick  über  die  politische  Ge- 
schichte der  Niederlande  bot  der  gleiche  Autor  schon  1948.  Die 
Schwerpunkte  seiner  Darstellung  liegen  jeweils  auf  den  Jahren  '48 
der  hier  betrachteten  5  Jahrhunderte.  Van  Gelder  geht  von  dem  Jahr 
1548  als  dem  Stichjahr  der  niederländischen  Einheit  aus,  sieht  als 
weiteren  Fixpunkt  den  Westfälisdien  Frieden  von  1648  und  nennt 
das  Jahr  1748  die  Morgenröte  der  Demokratie,  während  1848  als 
Stichjahr  für  Aufkommen  und  Sieg  des  niederländischen  Liberalismus 
von  Bedeutung  ist.  Die  Darstellung  schließt  ab  mit  einer  Betrachtung 
über  50  Jahre  niederländischer  Geschiciite  unter  Königin  "Wilhelmina. 
Dieses  für  einen  breiten  Leserkreis  geschriebene  Buch,  (es  ist  ohne 
jeden  wissenschaftlichen  Apparat)  enthält  eine  tiefgehende  Analyse 
der  politischen,  sozialen  und  geistesgeschichtliciien  Entwicklung  des 
niederländischen  Staates  und  seiner  Gesellschaft.  Demgegenüber  fällt 
der  Versucii  Reniers-'^)  eine  Charakteristik  des  nordniederländischen 
Staates  zu  geben,  ab.  Kernpunkt  dieser  Arbeit  ist  eine  Analyse  des 
Verhältnisses  von  Volk,  Regenten  und  den  oranischen  Staatshaltern. 
Die  psychologischen  Wertungen  liegen  schief.  Darüber  hinaus  enthält 
die  Arbeit  zahlreiche  Unrichtigkeiten  im  Detail  vor  allem  in  der  Dar- 
stellung der  Verwaltungs-  und  Staatsstruktur.  Schon  in  der  Besat- 
zungszeit wurde  „Nederland  tussen  de  natien"^^)  konzipiert,  ein  Über- 
blick über  Politik  und  Kulturgeschichte  der  Niederlande,  geschrieben 
in  der  Absidit,  die  Voraussetzungen  und  Faktoren  der  volklichen 
Einheit  der  Niederlande  darzustellen  und  aus  den  Einzelstudien  der 
zahlreichen  Autoren  Lehren  auch  für  die  künftige  Stellung  der  Nie- 
derlande im  internationalen  Verbände  zu  ziehen.  Unter  diesem 
Aspekt  handelt  es  sich  bei  dem  mit  dem  etwas  vagen  BegrifF  der 
„Kulturgesciiiciite"  versehenen  Gesamtwerk  um  eine  höchst  politische 
Darstellung,  um  einen  Leitfaden  gleichsam. 

3.  Aufsatzsammlungen  und  Festschriften 

Pieter  Geyl  hat  unter  dem  Titel  „Eenheid  en  tweeheid  in  de 
Nederlanden"-^)  frühere  Arbeiten  zum  Problem  der  niederländisdien 


2")  G.  J.  Renier,  De  Noordnederlandse  natie.  Utredit  1948. 
^^)  Nederland  tussen  de  natien.  Een  bijdrage  tot  onze  cultuurgesdiiedenis. 
Onder  red.  van  /.  S.  Bartstra  en  W.  Banning.  2  dln.  Amsterdam  1946-1948. 
^-)  P.  Geyl,  Eenheid  en  tweeheid  in  de  Nederlanden.  Lodiem  1946. 
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Einheit  zusammengefaßt.  Einige  Beiträge  wurden  verbessert  und  er- 
gänzt. Es  fügt  sidi  in  Geyls  Grundkonzeption,  wenn  er  für  das 
16.  Jahrhundert  im  Hinblick  auf  Sprache,  Kultur  und  politische  Be- 
ziehungen zwisdien  den  östlichen  und  westlichen  Niederlanden  eine 
größere  Kluft  feststellen  zu  können  glaubt  als  zwischen  den  Seepro- 
vinzen Holland/Seeland  und  den  südlichen  Provinzen  Brabant/ 
Flandern.  Für  Geyl  bleibt  die  Trennung  der  Niederlande  militärisch 
bedingt.  Er  vertritt  ebenfalls  die  These,  daß  die  Trennung  des  Kö- 
nigreichs der  Niederlande  1830/39  möglicherweise  entlang  der 
Sprachgrenze  verlaufen  wäre,  falls  die  belgisciie  Revolution  zu  einem 
etwas  späteren  Zeitpunkt  stattgefunden  hätte. 

Ein  ganz  anderes  Problem  hat  L.  J.  Rogier  im  Laufe  seiner 
Lehrer-  und  Forscher-Tätigkeit  an  der  Katholischen  Universität  Nij- 
megen  untersucht.  Rogier  darf  als  der  Historiker  des  niederländi- 
schen Katholizismus  gelten.  Das  machen  die  Aufsatzsammlungen  und 
Festsdariften,  die  im  Laufe  der  50er  und  60er  Jahre  von  ihm  und  für 
ihn  erschienen  sind,  noch  einmal  ganz  deutlich.  Als  erste  Sammlung 
erschien  1954  anläßlich  seines  60.  Geburtstages  „Besdiouwing  en 
onderzoek"-^),  die  10  Beiträge  mit  einer  ausführlichen  Bibliographie 
abdrucken.  Zwar  ist  kein  Aufsatz  enthalten,  der  sich  speziell  mit  der 
Kirchengeschichte  befaßt,  aber  wenn  auch  die  Sammlung  recht  hete- 
rogen zusammengestellt  wurde  —  ohne  wissenschaftlichen  Apparat 
übrigens  -  dann  wird  doch  deutlicii  spürbar,  wie  sehr  es  bei  Rogier 
um  den  Kampf  einer  sich  als  Minderheit  empfindenden  Gruppe  der 
Gesellschaft  geht.  Dieser  Eindruck  verstärkt  sich  noch  mit  der  2-bän- 
digen  Aufsatzsammlung,  die  10  Jahre  später  unter  dem  Titel  „Te- 
rugblik  en  uitzicht"^'*)  erschienen  ist.  Rogier  bietet  sich  hier  als  katho- 
lischer Historiker  des  neuen  Selbstbewußtseins,  wie  die  Arbeiten  über 
den  Katholizismus  der  Niederlande  im  19.  und  20.  Jahrhundert  be- 
sonders deutlich  machen.  Dieser  Konzentration  in  Forschung  und 
Lehre  sind  auch  die  17  Beiträge  gewidmet  und  angepaßt,  die  1964 
dem  scheidenden  Hochschullehrer  von  seinen  Schülern  dargeboten 
wurden.25) 

2')  L.  J.   Rogier,  Besdiouwlng  en  onderzoek.  Historische  studies  met  een 

inleidend  woord  van  Anton  van  Duinkerken.  Utredit-Antwerpen  1954. 

2"*)  L.  ].  Rogier,  Terugblik  en  uitzicht.  Verspreide  opstellen.  2  dln.  Hilver- 

sum/Antwerpen  1964-1965. 

^^)  Voor  Rogier.  Een  bundel  opstellen  van  oud-leerlingen  de  hoogleraar  bij 

zijn  afsdieid  aangeboden.  Hilversum/Antwerpen  1964. 
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Ähnlicher  Thematik  hat  sich  an  der  Nijmegener  Universität  der 
Historiker  R.  R.  Post  gewidmet,  wobei  er  sich  im  Unterschied  zu 
Rogier  eher  dem  Mittelalter  und  der  frühen  Neuzeit  zugewandt  hat. 
Seinem  spezifischen  Forsdiungsgebiet  entspricht  dann  auch  der  Inhalt 
der  Festschrift,^^)  die  ihm  1964  zugeeignet  wurde.  Von  den  zahlreidien 
Beiträgen  zur  allgemeinen  Kirchengeschichte,  Problemen  der  Reforma- 
tion und  des  Humanismus  in  den  Niederlanden  sei  hier  auf  den 
einleitenden  Beitrag  Rogiers  über  Post  als  Historiker  und  Hochschul- 
lehrer hingewiesen  sowie  auf  den  Beitrag  von  Hugenholtz,  der  die 
Frage  untersucht,  welche  Bedeutung  der  burgundische  Staat  für  den 
Einheitsgedanken  und  das  geistige  Klima  in  den  Niederlanden  gehabt 
hat.  Diese  Arbeit  muß  hier  erwähnt  werden,  weil  sie  sich  in  die 
Diskussion  um  den  niederländischen  Einheitsgedanken  glücklich  ein- 
fügt. 

Unter  den  niederländischen  Sozial-  und  Wirtschaftshistorikern 
zählen  neben  I.  J.  Brugmans  und  N.  Posthumus  gewiß  J.  G.  van 
Dillen  und  A.  J.  C.  Rüter  zu  den  führenden  Persönlichkeiten  der 
Zunft.  In  der  Sammlung  von  Beiträgen  van  Dillens,  herausgegeben 
anläßlich  seines  80.  Geburtstages,  breitet  sidi  das  ganze  Spektrum  der 
Forschungstätigkeit  dieses  Historikers  aus. 2^)  Die  Artikelsammlung  ist 
in  drei  Rubriken  unterteilt:  Allgemeine  Themen;  Fragen  der  Russi- 
schen Revolution;  Sozial-  und  "Wirtschaftsgeschichte  der  Stadt  Am- 
sterdam. Geschichte  des  Bank-  und  Kreditwesens  in  den  Niederlanden 
steht  dabei  im  Vordergrund. 

Das  Internationale  Institut  für  Sozialgesdiidhite  in  Amsterdam 
hat  nach  dem  Tode  Rüters,  der  Direktor  dieses  Instituts  war,  als 
3.  Band  der  Reihe  „Sociaal-Historische  Studien"  eine  Sammlung  der 
Rüterschen  Arbeiten  vorgelegt,^^)  so  daß  nunmehr  zusammen  mit  den 
monographischen  Darstellungen  über  die  Eisenbahnstreiks-^)  und  den 

^*)  Postillen  over  Kerk  en  Maatschappij  in  de  vijftiende  en  zestiende  eeuw. 

Aangeboden  aan  R.  R.  Post  bij  zijn  afscheid  als  hoogleraar  aan  de  Katho- 

lieke  Universiteit  te  Nijmcgen.  Utrecht/Nijmegen  1964. 

^^)  /.  G.  van  Dillen,  Mensen  en  achtergronden.  Studies  uitgegeven  ter  gele- 

genheid  van  de  tachtigste  verjaardag  van  de  schrijver.  Historisdie  studies, 

uitgegeven  vanwege  het  Instituut  voor  Geschledenis  der  Rijksuniversiteit  te 

Utredit,  XIX.  Groningen  1964.  Vgl.  HZ  202  (1966)  S.  198  f. 

'®)  A.  J.  C.  Rüter,  Historisdie  studies  over  mens  en  samenleving.  Onder  red. 

van  Th.  J.  G.  Locher,  W.  den  Boer  en  B.  W.  Schaper.  Sociaal-Historisdie 

Studien,  III.  Assen  1967. 

^*)  A.  ].  C.  Rüter,  De  spoorwegstakingen  van   1903.   Een  Spiegel  der  ar- 
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Berichten  der  Provinzialgouverneure^")  das  Gesamtwerk  dieses  Leide- 
ner Hochschullehrers  vorliegt.  Rüter  saß  in  Leiden  auf  dem  Stuhl,  den 
vor  ihm  Fruin,  Blök  und  Colenbrander  innehatten.  Die  in  der  vor- 
liegenden Sammlung  zusammengefaßten  23  Beiträge  befassen  sidi 
vornehmlidi  mit  theoretisdien  Problemen  der  Sozialgeschichte  sowie 
mit  Einzelfragen  zur  Geschichte  der  niederländischen  Arbeiterbewe- 
gung. 

Eine  Sammlung  geistesgeschichtlidier  Beiträge  des  Leidener  Hi- 
storikers Th.  J.  G.  Locher  enthält  Band  XIV  der  „Leidse  Historische 
Reeks".3i)  Die  Sammlung  vermittelt  einen  ausgezeidineten  Überblick 
über  die  Forsdiertätigkeit  dieses  Leidener  Historikers,  dessen  Lehrauf- 
trag für  „Allgemeine  Geschichte"  (1946)  im  Jahre  1963  auf  „Philo- 
sophie der  Geschichte"  erweitert  worden  war.  Die  einzelnen  Arbeiten, 
die  in  diesen  Band  aufgenommen  wurden,  sind  unterteilt  in  historio- 
graphische  und  gesdiichtsphilosophische  Betraditungen,  Slavica  und 
Probleme  nationalstaatlicher  und  europäischer  Ordnung  als  Auf- 
gabenbereich eines  internationalen  Ausgleichs. 

Dem  Mediävisten  und  Philologen  Th.  Enklaar  wurde  1959  eine 
Festschrift^^)  überreidit,  deren  Inhalt  sidi  ganz  überwiegend  mit  Fra- 
gen der  mittelalterlichen  Geschichte  befaßt.  Zur  neueren  Geschichte  sei 
verwiesen  auf  den  Beitrag  von  Johanna  K.  Oudendijk,  die  sidi  unter 
dem  Titel  „Den  Conindi  van  Hispaengien  heb  idc  altijt  gheeert"  sehr 
ausführlich  mit  dem  Rechtsgrund  des  niederländischen  Aufstands,  mit 
den  Recbtsauffassungen  vor  allem  der  Akteure  befaßt.  Von  einem 
ähnlichen  Reichtum  der  Thematik  ist  die  Aufsatzsammlung,  die  dem 
sdieidenden  Groninger  Hochschullehrer  P.  J.  van  Winter  1965  ange- 
boten wurde. ^^)  Der  ganze  weite  Spielraum  der  Forschertätigkeit 
Winters  ist  erfaßt.  Er  reicht  von  der  Regionalgeschichte  Groningens 


beidersbeweging  in  Nederland.  Leiden  1935.  Ferner  ders.,  Rijden  en  staken. 

De   Nederlandse   Spoorwegen   in   oorlogstijd.   Rijksinstituut   voor   Oorlogs- 

dokumentatie.  Monografieen  Nr.  8.  's-Gravenhage  1960. 

^'')  Zu  den  Berichten  der  Provinzialgouverneure  s.  u.  Anm.  196. 

^^)  Gesdiiedenis  van  ver  en  nabij.  Bündel  verspreide  gesdiriflen  van  Th.  J. 

G.  Locher.  Leidse  Historische  Reeks  van  de  Rijksuniversiteit  te  Leiden,  XIV. 

Leiden  1970. 

^-)  Dancwerk.  Opstellen  aangeboden  aan  Prof.  Dr.  D.  Th.  Enklaar  ter  gele- 

genheid  van  zijn  vijfenzestigste  verjaardag.   Groningen   1959.   Der  Beitrag 

von  Johanna  K.  Oudendijk  S.  264  ff. 

^^)  P.  J.  van  Winter,  Bündel  aangeboden  aan  de  schrijver  bij  zijn  aftreden 

als  hoogleraar  aan  de  Rijksuniversiteit  te  Groningen.  Groningen  1965. 
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und  Drentes  über  historische  Probleme  zur  Entwicklung  in  Südafrika 
und  den  Vereinigten  Staaten  bis  hin  zu  Einzelfragen  der  Sozial-  und 
Wirtschaftsgeschichte.  Abschließend  sei  noch  auf  die  von  /.  S.  Bromley 
und  E.  H.  Kossmann  besorgte  Aufsatzsammlung  hingewiesen  -  eine 
Frucht  der  „Oxford-Netherlands  Historical  Conference  1959".34) 
Diese  sehr  ergiebige  Sammlung  enthält  24  Studien  zum  Stand  der 
internationalen  Forschung.  Für  die  Niederlande  wird  ein  Überblick 
über  die  einzelnen  Themen  vermittelt,  die  im  Jahr  der  Konferenz  im 
Mittelpunkt  des  Interesses  standen.  Zentral  stehen  Fragen  der  Wirt- 
sdiaftspolitik  und  der  politischen  Theorie,  insbesondere  im  Zusammen- 
hang mit  dem  niederländischen  Aufstand.  Die  ganze  von  Groen  über 
van  Gelder  bis  Rogier  reichende  Diskussion  wird  noch  einmal  vorge- 
führt. Nur  zwei  Beiträge  behandeln  direkt  die  englisch-niederländi- 
schen Beziehungen.  Für  das  19.  Jahrhundert  untersucht  J.  C.  Boogman 
die  Krise  der  40er  Jahre,  während  sich  B.  W.  Schaper  mit  Fragen  der 
Parteigeschidite  und  der  religiösen  Gruppierung  in  den  Niederlanden 
beschäftigt. 

4.  Geschichtsschreibung 

Einen  gerafften  Überblick  zur  nordniederländischen  Historiogra- 
phie seit  der  Renaissance  hat  Ph.  de  Vries  in  der  „Algemene  Ge- 
schiedenis"  geschrieben.^^)  Der  Beitrag  ist  instruktiv  genug,  dürfte 
allerdings  für  das  19.  und  20.  Jahrhundert  etwas  allzu  knapp  geraten 
sein.  Abgesehen  von  einigen  allgemeinen  Betrachtungen  über  den 
Stand  der  Forschung  und  methodologische  Probleme  der  niederländi- 
schen Geschichtsschreibung   aus   der   Feder  von   Jan   Romein^^)   und 


^^)  /.  S.  Bromley  and  E.  H.  Kossmann,  [Ed.,]  Britain  and  the  Netherlands. 
Papers  delivered  to  the  Oxford  Netherlands  Historical  Conference  1959/ 
1962.  With  an  introduction  by  P.  Geyl.  2  dln.  London/Groningen  1960- 
1964.  Vgl.  HZ  201  (1965)  S.  721. 

^^)  Algemene  Geschiedenis  der  Nederlanden,  XII.  S.  458  ff.  [Oben  n.  11] 
„De  Noordnederlandse  geschiedschrijving  sedert  de  Renaissance". 
'^)  /.  Romein,  Een  halve  eeuw  geschiedwetenschap  in  Nederland.  In:  Tussen 
vrees  en  vrijheld  (1950)  S.  242  ff.  und  ders..  De  Geschiedschrijving  in  Ne- 
derland tljdens  het  Interbellum.  In:  Geestelijk  Nederland  1920-1940.  Onder 
red.  van  K.  F.  Proost  en  /.  Romein.  Amsterdam  1949.  In  bearbeiteter  Form 
auch  in  /.  Romein,  Carillon  der  tijden,  (1953)  S.  145  ff.  Für  J.  Romein  liegt 
jetzt  vor:  J.  Romein,  BibUografie.  Samengesteid  door  A.  Tijhuis,  P.  A.  L. 
Oppenheimer  en  M.  C.  Brands,  met  een  inleiding  door  J.  Presser,  Gronin- 
gen 1963. 
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L.  van  der  Essen^'^)  wandte  sich  im  Berichtszeitraum  das  Interesse 
einzelnen  Historikern  des  19.  Jahrhunderts  zu.  Neben  einer  kleinen 
Studie  L.  J.  Rogiers^^)  über  den  Historiker  Bilderdijk  befaßten  sidi 
G.  Colmjorfi^)  und  Jan  Romein'^'^)  mit  R.  Bakhuizen  van  den  Brink, 
der  wohl  als  der  Begründer  der  wissenschaftlichen  Historiographie  in 
den  Niederlanden  gelten  darf  und  dessen  historisdies  und  literarisches 
Interesse  in  erster  Linie  dem  so  ergiebigen  16.  und  17.  Jahrhundert 
galt.  Colmjons  Studie,  die  keine  Biographie  sein  will,  läßt  nun  sehr 
stark  den  Literator  und  Literarhistoriker  in  den  Vordergrund  treten, 
während  sich  Jan  Romein  in  seiner  Skizze  dem  Historiker  und  Men- 
sdien  Bakhuizen  zuwendet.  Romein  eben  geht  es  darum,  die  Bedeu- 
tung dieses  Historikers  für  die  niederländische  Geschichtswissenschaft 
herauszuarbeiten.  Zur  Illustration  sind  der  Charakteristik  und  Deu- 
tung der  Person  Auszüge  aus  Bakhuizens  Gesamtwerk  beigegeben 
worden. 

Wie  Bakhuizen  van  den  Brink  hat  sich  auch  Robert  Fruin  vor- 
nehmlich der  politischen  Geschichte  zugewandt.  Sein  persönliches 
Schidksal  und  seine  wissenschaftlichen  Arbeiten  zogen  auch  im  Be- 
richtszeitraum das  Interesse  der  Fadikollegen.  E.  E.  G.  Vermeulen*^) 
hat  sidi  in  seiner  Nijmegener  Dissertation  mit  der  Geschiditstheorie 
Fruins  im  Vergleich  zur  Konzeption  Johan  Huizingas  auseinander- 
gesetzt; ein  Jahr  später  ist  die  von  H.  J.  Smit  und  W.  ].  Wieringa 
bearbeitete  Korrespondenz  Fruins  erschienen.^^)  Hier  wird  -  in  Fort- 
setzung der  Arbeiten  2.  W.  Snellers'^^)  -  die  Geschichte  eines  wissen- 

'^)  L.  van  der  Essen,  Een  punt  van  methode  betreffende  de  Studie  van  de 

opstand  der  Nederlanden  in  de  XVIe  eeuw.  Med.  Vlaamse  Acad.  v.  Wet. 

Klasse  d.  lett.  X,  3.  Antwerpen  1948. 

3^)  L.   ].    Rogier,   Over    de   geschiedsdirijver    Bilderdijk.    In:    Terugblik   en 

uitzldit,  II  S.  113  ff. 

39)  G.   Colmjon,  R.  C.  Bakhuizen  van  den  Brink,  een  markante  persoon- 

lijkheid.  Rijswijk  1950. 

*")  /.  M.  Romein  en  /.  Kaak,  Uit  de  werkplaats  van  R.  C.  Bakhuizen  van 

den  Brink,  verzorgd  door  ...  Amsterdam   1951.  Romeins  Einleitung  audi 

in  Carillon  der  tijden,  S.  202  ff. 

■*!)  E.   E.   G.   Vermeulen,  Fruin   en  Huizinga   over   de  wetenschap   der  ge- 

sdiiedenis.  diss.  Nljmegen.  Arnhem  1956. 

^2)  Correspondentie  van  Robert  Fruin  (1845-1899),  uitg.  door  H.  J.  Smit 

en   W.  ].   Wieringa.  Werken   Historisch   Genootsdiap   Utrecht,   4e   serie,   4. 

Groningen  1957. 

'*3)  Hinzuweisen  ist  auf  2.  W.  Sneller,  Opzoomer  en  Fruin.  Med.  Kon.  Ak. 

V.  Wet.,  afd.  Lett.,  N.  R.  XII,  10.  Amsterdam  1949  sowie  ders.,  Groen  van 
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sdiaftlichen  Lebens  in  Briefen  vorgelegt,  ohne  daß  allerdings  ein 
nachhaltiger  Eindruck  von  der  Wissenschaftsgeschichte  der  Zeit  ver- 
mittelt würde,  wie  man  es  bei  dieser  Korrespondenz  im  ersten  Augen- 
blick hätte  erwarten  können.  Gewiß  finden  wir  manche  Schreiben,  in 
denen  sich  das  Interesse  Fruins  für  die  Arbeiten  seiner  Schüler  wider- 
spiegelt, sein  Kontakt  zu  Fachkollegen  ist  aber  offensichtlich  sehr  ge- 
ring gewesen,  während  von  einer  Verbindung  zum  Ausland  gar  keine 
Rede  sein  kann.  Von  einigem  Interesse  dürfte  der  Briefwechsel  mit 
dem  katholischen  Arzt  und  Historiker  W.  J.  F.  Nuyens  sein,  der  die 
Darstellung  der  niederländischen  Geschichte  als  Wunsch  ausspricht. 
Fruins  historisch-wissenschaftliches  Ethos  kommt  am  besten  in  einem 
Schreiben  an  den  Buchhändler  Fr.  Muller  zum  Ausdruck.  In  Ergän- 
zung zu  dieser  Quellenausgabe  ist  /.  W.  Smits^^)  Arbeit  über  „Fruin 
en  de  partijen  tijdens  de  Republiek"  zu  sehen.  Hier  wird  der  Histori- 
ker als  altliberaler,  vom  Positivismus  John  Stuart  Mills  und  Auguste 
Comtes  geprägter  konservativer  Wissenschaftler  mit  starker  Hinnei- 
gung zum  Haus  Oranien  dargestellt  -  und  nicht  nur  dies.  Smit  wirft 
Fruin  vor,  durch  seine  ausschließlich  politisch  und  staatsrechtlich 
orientierte  Geschichtsschreibung  das  Bild  von  Personen  und  Ereignis- 
sen verzerrt  zu  haben.  Smits  scharfe  Kritik  an  Fruin  blieb  bei  Fach- 
kollegen nidit  unwidersprochen. *5)  Die  von  H.  J.  Smit  und  Wieringa 
besorgte  Ausgabe  gibt  letztlich  wenig  zur  Persönlichkeit  Fruins  her. 
So  ist  es  auch  zu  begrüßen,  daß  /.  van  Heijst*^)  diese  Ausgabe  durch 
88  Briefe  und  Dokumente  -  vortrefflich  eingeleitet  -  ergänzt,  die 
etwas  mehr  über  die  Aktivitäten  dieses  Historikers  aussagen  und  das 
Bild  zu  vervollständigen  vermögen.  Eben  dies  hat  zur  gleichen  Zeit 
A.  H.  Huusen  srA'^)  in  einem  kleinen  Beitrag  über  Fruins  Lehrtätig- 
keit am  Leidener  Städtischen  Gymnasium  für  einen  Ausschnitt  aus 
dem  Leben  Fruins  unternommen.  Huusen  zeichnet  die  Begeisterung 

Prinsterer  en  Fruin.  Amsterdam   1949  und  Het  ouderlijk  huis  van  Robert 

Fruin.  In:  Rotterdams  Jaarboekje  V,  7  (1949)  S.  162  ff. 

■**)  /.   W.   Smit,  Fruin  en  de  partijen   tijdens   de   Republiek.   diss.   Utredit. 

Groningen  1958. 

45)  Etwa  H.  A.  Enno  van  Gelder  in  TvG  72  (1959)  S.  399  und  L.  J.  Rogier 

in  BON  XIV  (1959)  S.  244  ff.  Smit  gegen  Vermeulen  In  BGN  XV  (1960) 

S.  54  ff.  nadi  Vermeulen,  Smit  over  Fruin.  Utredit-Nijmegen  1959. 

**)  /.  van  Heijst,  Robert  Fruin  in  brieven  en  andere  stukken.  In:  BMHG  77 

(1963)  S.  239  ff. 

")  A.  H.  Hunsen  sr.,  Robert  Fruin  en  het  Stedelijk  Gymnasium  te  Leiden 

1850-1860.  Leiden  1963. 
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nach,  mit  der  sich  Fruin  seiner  Aufgabe  gewidmet  hat  (im  Gegensatz 
zu  P.  L.  Muller)  und  unterstreicht  die  Bedeutung  des  Historikers  für 
den  Geschichtsunterricht  an  den  Gymnasien.  Es  ist  nur  allzu  einsiditig, 
daß  auch  der  im  Gegensatz  zu  Robert  Fruin  weit  über  die  Grenzen 
des  Landes  hinaus  bekannte  Johan  Huizinga  das  Interesse  der  Fach- 
kollegen angezogen  hat.  Nachdem  P.  Polmart^^)  und  W.  Kaegi^^)  un- 
mittelbar nach  dem  Krieg  Huizingas  Arbeit  als  Historiker  nach- 
drücklich gewürdigt  hatten,  legte  H.  A.  Enno  van  Gelder^^)  eine 
Studie  vor,  die  als  Ansporn  zur  Lektüre  der  Schriften  Huizingas  ge- 
dacht ist.  Diese  kleine  Arbeit  enthält  eine  gewissenhafte  Durchdrin- 
gung der  gesamten  Arbeit  Huizingas  und  eine  Deutung  des  Menschen 
Huizinga.  Kritischer  stehen  ihm  dagegen  /.  Romein^^)  und  vor  allem 
P.  Geyl^-)  gegenüber.  Es  ist  dies  wohl  die  schärfste  Auseinanderset- 
zung mit  Huizinga  aus  der  jüngsten  Zeit.  Geyl  stößt  sich  vor  allem 
an  Huizingas  Kulturpessimismus,  der  ihm  als  Ergebnis  einer  unzu- 
lässigen Parallelisierung  von  totalitären  Herrsdiaftssystemen  und 
allgemeinem  Kulturverfall  erscheint.  Vor  allem  Huizingas  Sdirift 
„In  de  schaduwen  van  morgen"^^)  dient  als  Ausgangspunkt.  Als  me- 
thodischen Fehler  erkennt  Geyl  auch  Huizingas  Flucht  in  die  Ver- 
gangenheit, da  ihm  die  Huizingasche  Identifikation  von  Vergangen- 
heit und  kultureller  Blüte  schlechthin  zu  einer  Verfälschung  der  tat- 
sächlichen Verhältnisse  führt.  Geyls  scharfer  Angriff  blieb  nicht  un- 
widersprochen. 

Für  die  jüngste  Zeit  niederländisdier  Gesdiidite  sei  noch  auf  die 
Arbeit  von  /.  Schöjfer^*)  über  das  nationalsozialistische  Gesdbichtsbild 
des  niederländischen  Spraciiraums  hingewiesen.  Es  handelt  sidi  hier 

'*^)  P.  Polman,  Huizinga  als  kultuurhistoricus.  Haarlem  1946. 

^^)  W.  Kaegi,  Das  historisdie  Werk  Johan  Huizingas.  Leiden  1947. 

^")  H.    A.    Enno    van    Gelder,   Prof.    Dr.    Johan    Huizinga.    Gedachten    en 

beeiden  uit  zijn  werk.  Utredit  1947. 

^^)  /.  Romein,  Huizinga  als  historicus.  In:  Tussen  vrees  en  vrijheid  S.  212  ff. 

Zunädist  in  Nieuwe  Stern  2  (1947). 

52)  P.  Geyl,  Huizinga  als  aanklager  van  zijn  tijd.  Med.  Kon.  Ak.  v.  Wet., 

afd.  Lett.  N.  R.  24,  4.  Amsterdam  1961.  Jetzt  auch  in  ders.,  Van  Bilderdijk 

tot  Huizinga.   Historisdie   toetsingen.   Aulaboeken   129.   Utredit-Antwerpen 

1963.  Gegen  ihn  L.  Huizinga,  Herinneringen  aan  mijn  vader.  's-Gravenhage 

1963. 

'ä)  /.  Huizinga,  In  de  sdiaduwen  van  morgen.  Haarlem  1935. 

'*)  /.   Schöffer,  Het   nationaal-socialistische   beeld   van   de   geschiedenis   der 

Nederlanden.  Een  historiografisdie  en  bibliografisdie  Studie,  diss.  Amsterdam 

(G.  U.).  Arnhem-Amsterdam  1956. 
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um  eine  von  der  nationalsozialistisdien  Publizistik  ausgehende  Arbeit, 
die  auf  über  1000  Titel  einsdilägiger  Betraditungen  fußt.  Mit  dieser 
Studie  liegt  eine  zweifellos  minutiös  erarbeitete  und  wertvolle  Einzel- 
untersudiung  vor,  die  -  systematisdi  aufgebaut  -  über  die  NS-Ideolo- 
gie  im  allgemeinen,  die  NS-Gesdiichtsbetraditung  und  die  National- 
sozialisten in  den  Niederlanden  und  Belgien  berichtet.  Sdiöffer  weiß 
sehr  gut  die  Demonstration  der  Schidisalsgemeinsdiaft  als  Ausgangs- 
punkt der  Geschichtsbetrachtung  herauszuheben  und  diesen  Aspekt  für 
die  einzelnen  Zeitabschnitte  zu  beleuchten.  Darüber  hinaus  übersieht 
er  nidit  die  internen  Auseinandersetzungen  in  der  niederländisciien 
NSB  zwischien  den  Gruppierungen  um  Mussert  und  Rost  van  Tonnin- 
gen. C.  D.  J.  Brandt''^)  stellt  nun  in  einer  Würdigung  der  Arbeit 
Schöffers  die  Frage,  ob  nicht  bei  aller  Anerkennung  der  Bemühung  um 
ausgewogene  nüchterne  Darstellung  der  Niederländer  Schöffer  dem 
Historiker  Sdiöffer  zuweilen  entglitten  sei.  Daß  der  Niederländer 
Sciiöffer  im  Falle  F.  Petri  die  Oberhand  behalten  habe,  erscheint 
Brandt  nachweisbar.  In  der  Tat  ist  Sciiöffer  bei  der  Beurteilung  Petris, 
des  kenntnisreichsten  Mannes  der  niederländischen  Geschidite  im  deut- 
sciien  Sprachraum,  über  das  Ziel  hinausgesciiossen  und  ist  seine  Ana- 
lyse der  Arbeiten  Petris  zu  einem  niciit  recht  qualifizierten  Angriff 
gediehen.  Bei  einer  Lektüre  dieser  Studie,  die  die  nationalsozialistische 
Gesdiichtsbetraciitung  am  Objekt  Niederlande  aufschlußreidi  exempli- 
fiziert, wird  man  die  Rezension  von  C.  D.  J.  Brandt  und  audi  die 
Kritik  von  F.  Petri^^)  selbst  auf  jeden  Fall  heranziehen  müssen. 

5.  Politisdie  Gesdiichte 

a)  Der  niederländische  Aufstand  und  die  Zeit  des  „Gouden  Eeu-jj" 
Die  Zeit  des  niederländischen  Aufstandes,  des  80jährigen  Krie- 
ges gegen  Spanien  und  die  nadifolgenden  Jahrzehnte  bis  zum  Utrecii- 
ter  Frieden  zählen  immer  noch  zu  den  bevorzugten  Forsciiungsbe- 
reidien  niederländischer  Fiistoriker.  Das  ist  verständlich,  wenn  man 
berücksiditigt,  daß  mit  dem  Aufstand  nicht  nur  der  Grundstein  na- 
tionaler Selbständigkeit  gelegt  wurde,  sondern  gleichzeitig  eine  Ent- 
wicklung ihren  Anfang  nahm,  die  den  Staat  für  anderthalb  Jahr- 
hunderte zu  höchster  Blüte  und  äußerem  Glanz  innerhalb  der  euro- 
päisciien  Staatenwelt  führte.   Und  eben  diesem   äußeren  Glanz  ent- 

55)  C.  D.  ].  Brandt  in  BGN  XII,  3  (1957)  S.  253  ff. 

5«)  F.  Petri  in  Rheinisdie  Vierteljahrsblätter  22  (1957)  S.  310  ff. 
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sprach  nach  innen  ein  höchst  kompHziertes,  eigenwilliges  und  zugleich 
gegenüber  den  Nachbarstaaten  inkomparables  Verfassungssystem  auf 
bürgerlicher  Grundlage. 

Unmittelbar  nach  dem  Krieg  ersdiien  in  3.  Auflage  eine  poli- 
tische Gesdiichte  des  80jährigen  Krieges,  die  /.  Presser  zusammen  mit 
/.  Romein,  A.  C.  J.  de  Vrankrijker,  R.  E.  J.  Weber  und  /.  W.  Wijn 
verfaßte. ^^)  Es  handelt  sich  hier  um  ein  Buch,  das  weniger  aufgrund 
seiner  Problemstellung  als  vielmehr  wegen  seiner  wechselvollen  Ge- 
schichte interessant  ist.  Die  erste  Auflage  war  1941  unter  dem  Namen 
von  B.  W.  Sdhaper  erschienen,  da  Presser  vor  der  deutschen  Besat- 
zungsmacht „untergetaucht"  war.  Die  Zeitsdirifl  „Vrij  Nederland" 
hat  diese  nur  in  Fachkreisen  durchsichtige  Mystifikation  aufgeklärt. 
Die  Arbeit  befaßt  sich  allerdings  nidit  nur  mit  Politik  und  Krieg- 
führung, sondern  enthält  zugleidi  gute  sozial-  und  geistesgesdiichtliche 
Analysen.  H.  A.  Enno  van  Gelder,  wohl  einer  der  besten  Kenner  der 
niederländisdien  Gesdiichte  des  16.  Jahrhunderts,  hat  acht  Artikel,  die 
zwischen  1928  und  1942  entstanden  sind,  in  Buchform  vorgelegt.^^) 
Die  hier  immer  wieder  geäußerte  Interpretation  des  Aufstandes  als 
eines  Kampfes  gegen  Absolutismus  und  Intoleranz  will  van  Gelder  als 
das  wesentlichste  Element  des  niederländischen  Aufstandes  verstanden 
wissen.  Tatsächlich  hat  das  Toleranz-Problem  diesen  niederländisdien 
Historiker  im  besonderen  Maße  beschäftigt.  Seine  große  Arbeit  über 
Freiheit  und  Unfreiheit  in  der  Republik  ist  ein  sehr  instruktiver  Bei- 
trag zur  Religions-  und  Toleranzgeschichte  in  den  Niederlanden.^*) 
Van  Gelder  zeigt  auf,  wie  die  vom  Prinzen  von  Oranien  sdion  vor 
1572  gepredigte  Toleranz  bei  den  Calvinisten  auf  Widerstand  stieß. 
In  einer  soziologischen  Analyse  des  Toleranz-Prinzips  kommt  er  zu 
dem  Schluß,  daß  die  Regenten  als  Verfechter  des  Religionsfriedens  an- 
zusehen sind,  während  sich  die  Prediger  und  die  Schicht  der  Hand- 
werker und  des  kleinen  Mittelstandes  durch  intransigentere  Haltung 
auszeichneten. 

")  /.  Presser,  De  taditigjarige  oorlog.  Met  medew.  van  /.  Romein,  A.  C.  ]. 
de  Vrankrijker,  E.  J.  Weber  en  /.  W.  Wijn.  Amsterdam  1963.  1.  Aufl.  1941. 
^®)  H.  A.  Enno  van  Gelder,  Van  beeldenstorm  tot  pacificatie.  Adit  opstellen 
over  de  Nederlandse  revolutie  der  zestiende  eeuw.  Amsterdam  1964. 
^')  H.  A.  Enno  van  Gelder,  Vrijheid  en  onvrijheid  in  de  Republiek.  Ge- 
schiedenis  der  vrijheid  van  drukpers  en  godsdienst  van  1572  tot  1798. 
I.  1572-1819.  Haarlem  1948.  Dazu  audi  ders.,  Nederland  geprotestan- 
tiseerd?  In:TvG,  81,  4  (1968)  S.  445  £F.  in  Auseinandersetzung  mit  L.  J.  Re- 
gier. 
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Mit  dieser  Frage  hängt  die  Detailstudie  von  Kronenherg^^)  eng 
zusammen,  in  der  der  Verfasser  die  Lage  der  Drucker  in  den  zwei 
Jahrzehnten  der  Glaubensverfolgung  untersucht.  Er  weist  nach,  wie 
die  niederländisdien  Drucker  im  Kampf  gegen  die  Inquisition  an 
erster  Stelle  standen.  Antwerpen  war  ein  zentraler  Ort,  von  dem  aus 
zahlreiche,  auch  für  das  Ausland,  vor  allem  für  England  bestimmte 
Schriften  verbreitet  wurden.  Der  hochentwickelte  Stand  der  Buch- 
druckkunst in  den  Niederlanden  war  gewiß  auch  eine  wesentliche 
Voraussetzung  dafür,  daß  der  Aufstand  selbst  von  einer  solchen  Flut 
von  Flug-  und  Streitschriften  begleitet  werden  konnte,  die  heute  noch 
in  der  berühmten  Knüttel-Sammlung  der  Königlichen  Bibliothek  im 
Haag  aufbewahrt  werden.  P.  A.  M.  Geurts^^)  hat  sich  mit  eben  diesen 
Flugsdiriften  für  die  Zeit  von  1566  bis  1584  befaßt,  ohne  daß  es  ihm 
allerdings  gelungen  wäre,  ein  systematisch  gefaßtes  Bild  des  Aufstan- 
des im  Spiegel  dieser  Sdiriften  nachzuzeichnen.  Eine  solche  Arbeit 
müßte  noch  einmal  in  Angriff  genommen  werden. 

Die  Ursachen  des  Aufstandes  gegen  Philipp  II.  untersucht  /.  Lin- 
dehoom.^^)  Er  stellt  sich  die  Frage,  wie  es  kommen  konnte,  daß  die 
Calvinisten  sich  an  die  Spitze  des  Aufstandes  zu  stellen  vermochten. 
Er  kommt  zu  dem  Schluß,  daß  die  Struktur  der  niederländischen  Ge- 
sellschaft bei  ihrer  starken  Tendenz  zur  Modernität  der  radikalsten 
unter  den  reformatorischen  Strömungen  am  ehesten  entgegenkam. 
Der  radikale  agitatorische  Charakter  des  Calvinismus  entsprach  ihr 
mehr  als  das  konservative  Luthertum.  Lindeboom  weist  gleichzeitig 
darauf  hin,  daß  nadi  der  Erfüllung  der  politischen  Wünsche  der 
ruhigere  Humanismus  erasmianischer  Observanz  wieder  Einzug  gehal- 
ten habe.  Eine  soziologische  Analyse  des  Aufstandes  hat  P.  J.  van 
Herwerden^^)  unternommen,  indem  er  den  Anteil  von  Adel,  Bürger- 
tum und  unteren  Schichten   am   Aufstand  untersucht.   Allerdings  ist 

*")  M.    P.    Kronenberg,   Verboden    boeken    en   opstandige    drukpers    in    de 

Hervormingstijd.  Patria-serie  XLIV.  Amsterdam  1948. 

''^)  P.  A.  M.  Geurts,  O.  F.  M.,  De  Nederlandse  opstand  in  de  pamfletten, 

1566-1584.  Nijmegen-Utredit  1956. 

®^)  /.  Lindeboom,  De  oorzaken  van  de  opstand  tegen  Filips  II.  Kerkhistori- 

sdie  studieen  behoorende  bij  het  Ned.  Ardiief  v.  Kerkgesdi.,  III.  Den  Haag 

1946. 

^^)  P.    ].    Herwerden,    Bij    den    oorsprong    van    onze    onafhankelijkheid. 

Een  Studie  over  het  aandeel  van  de  standen  aan  het  verzet  tegen  Spanje  in 

de  jaren   1559-1572.  Groningen   1947.  Dazu  H.  A.  Enno  van  Gelder,  De 

Nederlandse  adel  en  de  opstand  tegen  Spanje,  In:  TvG  43  (1928). 
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gegenüber   dieser   Studie   die  neuere   Arbeit   von   A.   C.   Duke   und 

D.  A.  H.  Koljj^'^)  eher  zu  empfehlen,  da  die  beiden  Autoren  das 
Phänomen  auf  engerer  regionaler  Basis  untersuchen  und  dabei  zu 
detaillierteren  und  differenzierteren  Ergebnissen  gelangen.  Anhand 
einer  Analyse  des  Aufstandes  in  der  Grafschaft  Holland  weisen  die 
Autoren  den  unterschiedlichen  Charakter  und  zugleidi  die  sehr  diffe- 
renzierte Struktur  der  Träger  des  Aufstandes  nach.  Sie  schließen  sich 

E.  H.  Kossmann  an,  der  von  einer  „pyramide  des  conflits"  gesprochen 
hat.^5) 

Mit  der  rechtlichen  Seite  des  Aufstandes  hat  sich  P.  F.  Ch.  Smit^^) 
befaßt.  Er  bietet  eine  rechtshistorische  Darstellung,  in  der  er  die  Moti- 
vierung der  Abschwörung  schon  in  der  brabantischen  „Joyeuse 
Entree"  (Blyde  Incomste)  gegeben  sieht.  Er  unterläßt  es  allerdings, 
in  einem  Vergleich  zwischen  dem  Abschwörungsplakat  und  der 
„Joyeuse  Entree"  Beziehungen  nachzuweisen,  Gemeinsamkeiten  oder 
Unterschiede  aufzuzeigen.  Der  Rechtscharakter  des  Aufstandes  gegen 
Philipp  II.  ist  auch  das  Thema  Johanna  Oudendijks,^'')  die  sich  schon 
in  der  Festschrift  für  Enklaar  mit  dieser  Frage  befaßt  hat.  Ihr  geht 
es  in  erster  Linie  um  die  Interpretation  des  „contract"-Begriffes,  der 
dem  staatsrechtlichen  System  des  16.  Jahrhunderts  zugrunde  lag.  In 
Form  einer  Begriffsgeschichte  gleichsam  untersucht  sie  die  Entwick- 
lung, die  zur  Souveränität  der  Stände  geführt  hat.  Mit  diesem  Pro- 
blem der  Ständemacht  weniger  gegenüber  dem  König  als  vielmehr 
gegenüber  dessen  ursprünglichem  provinzialen  Stellvertreter,  dem 
Statthalter,  befaßt  sich  die  Arbeit  von  H.  Lademacher. ^^)  Die  Pi- 

**)  A.  C.  Duke  and  D.  H.  A.  Kolff,  The  Time  of  Troubles  in  the  County 
of  Holland,  1566-1567.  In:  TvG  82,3  (1969)  S.  316  ff. 
^^)  E.  H.  Kossmann,  La  Fronde.  Leiden  1954. 

^^)  P.  F.  Ch.  Smit,  Enige  opmerkingen  over  de  'considerans'  van  het  Placaet 
van  Verlatinge  van  26  juli  1581.  diss.  Leiden.  Leiden  1952.  Die  Apologie 
des  Prinzen  v.  Oranien  (1581)  hat  jetzt  H.  Wansink  in  der  Reihe  Textus 
minores  nach  der  engl.  Fassung  herausgegeben.  (The  Apologie  of  Prince 
William  of  Orange  against  the  Proclamation  of  the  King  of  Spaine.  Leiden 
1969) 

*^)  /.  K.  Oudendijk,  Het  ,contract'  In  de  wordingsgeschledenis  van  de 
Republiek  der  Verenigde  Nederlanden.  Publlcatles  van  het  Volkenreditelljk 
Instituut  der  Rljksuniversitelt  te  Utrecht,  Serie  B.  Nr.  1.  Leiden  1961. 
'^)  H.  Lademacher,  Die  Stellung  des  Prinzen  von  Oranien  als  Statthalter  in 
den  Niederlanden  von  1572  bis  1584.  Ein  Beitrag  zur  Verfassungsgeschichte 
der  Niederlande.  Rheinisches  Archiv  52.  Bonn  1958.  In  den  fünfziger  Jah- 
ren entspann  sich  erneut  eine  Diskussion  um  den  konservativen  oder  kon- 
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kanterie  der  rechtlichen  Seite  des  Aufstandes  lag  letztlich  ja  weniger 
in  der  Motivation  gegenüber  dem  Landesherrn  als  in  dem  Versuch, 
im  Zuge  des  Aufstandes  eine  Kompetenzerweiterung  gegenüber  jenem 
durchzusetzen,  der  an  der  Spitze  des  Aufstandes  stand.  Die  Bemühun- 
gen der  Stände  um  Erweiterung  ihres  Kompetenzbereiches  gegenüber 
einer  zentralen  Spitze,  wie  man  sie  vor  1572  auch  sdion  hatte  fest- 
stellen können,  verschoben  sich  nunmehr  gegen  den  Statthalter  als 
dem  Stellvertreter  der  alten  monarchischen  Regierungsform.  Ladema- 
dier  hat  nachgewiesen,  daß  letztlich  nur  die  militärische  Lage  die 
Stände  in  ihren  Forderungen  zunächst  noch  zur  Selbstbeschränkung 
veranlaßt  hat.  Der  Endpunkt  in  der  politischen  und  rechtlichen  Macht 
des  Oraniers  war  mit  der  Übertragung  der  Grafenwürde  erreicht.  Er 
bedeutete  nach  dem  Tode  des  Prinzen  aber  zugleich  eine  Auflösung 
der  Statthalterschaft,  die  zwar  1585  als  Institution  wieder  aufgenom- 
men wurde,  sich  nunmehr  aber,  nachdem  die  ständische  Souveränität 
anerkannte  Staatsgrundlage  geworden  war,  unter  veränderten  Vor- 
zeichen entwickeln  mußte. 

Das  Leben  des  Prinzen  Wilhelms  I.  von  Oranien  ist  schon  in  der 
Vorkriegszeit  häufig  genug  Gegenstand  der  historischen  Forschung 
gewesen.  Noch  während  des  Krieges  erschien  die  Biographie  der  eng- 
lischen Historikerin  C.  V.  Wedgwood,^^)  die  sich  in  ihrer  Darstellung 
voll  und  ganz  auf  die  Persönlichkeit  ihres  Titelhelden  konzentriert. 
Anders  ist  dagegen  die  Studie  von  Berkelbach  van  der  Sprenkel'"^) 
angelegt.  Berkelbach  stellt  zwar  auch  die  Figur  des  Oraniers  in  den 
Mittelpunkt  seiner  Darstellung,  wesentlich  ist  im  Unterschied  zur 
Studie  der  Wedgwood  jedoch,  daß  er  weit  mehr  die  den  Prinzen 
umgebenden  Kräfte  in  die  politischen  Ereignisse  miteinbezieht.  Der 
Prinz  wird  hier  in  seinem  Kampf  gegen  Philipp  gedeutet  als  Vor- 
kämpfer für  Freiheit,  Recht  und  nationale  Autonomie  gegen  burgun- 
disch-habsburgische  Zentralisierungsbestrebungen.  Die  beiden  Dar- 
stellungen von  Wedgwood  und  Berkelbach  sollten  nebeneinander  ge- 
lesen werden,  da  sie  sehr  wohl  einander  ergänzen.  Zwei  Jahre  nach 
dem  Ersdieinen  der  Arbeit  Berkelbachs  ist  die  Monographie  A.A.  van 

stitutionellen   Charakter   des  Aufstandes   zwisdien   Geyl,   H.   A.   Enno  van 

Gelder    und    L.    J.    Rogier.    Dazu    s.    BGN    IX,    X    und    XI    (1955-1957) 

S.  324  ff.;  234  ff.;  S.  103  ff. 

**)  C.   V.   Wedgwood,  William   the   Silent,   William   of   Nassau,   Prince   of 

Orange.  London  ^1960  (1.  Auflage  London  1944). 

^°)  /.   W.   Berkelbach   van   der   Sprenkel,   Oranje   cn   de   vestiging   van   de 

Nederlandse  Staat.  Amsterdam  "i960  (1.  Auflage  Amsterdam  1946). 
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Schelvens''^)  über  Wilhelm  von  Oranien  in  4.  Auflage  ersdiienen,  ohne 
daß  hier  allerdings  die  beiden  vorgenannten  Studien  verwertet  wor- 
den wären.  Die  Fassung  der  4.  Auflage  bleibt  unverändert  gegenüber 
der  1.  Auflage  von  1933.  Es  handelt  sich  hier  wohl  um  eine  in  tiefem 
Pessimismus  geschriebene  Arbeit,  die  das  Leben  des  Prinzen,  der  seine 
Ziele  der  Toleranz  und  Freiheit  nicht  verwirklicht  findet,  als  eine  Ent- 
täuschung deutet. 

Möglicherweise  sind  Einzelstudien  zum  Leben  des  Prinzen  zu- 
nächst noch  ergiebiger.  So  hat  etwa  die  religiöse  Fialtung  des  Prinzen 
die  niederländische  Geschichtsschreibung  immer  wieder  beschäftigt.  Zu 
diesem  Thema  eben  liegt  jetzt  auch  eine  an  der  Mainzer  Universität 
gefertigte  Arbeit  von  deutscher  Seite  vor,  die  zumindest  die  Voraus- 
setzungen für  eine  weitere  Untersuchung  dieser  Thematik  sdiafft  - 
eine  Thematik,  die  das  Gewicht  des  jeweiligen  Einflusses  von  Luther- 
tum, Katholizismus  und  Calvinismus  auf  den  Prinzen  sorgfältig  aus- 
zuloten hat,  der  sich  1573  durch  seine  Teilnahme  am  Abendmahl  der 
Hervormde  Kerk  anschloß.  H.  Fr.  Röttsches''^)  ist  nun  in  seiner  Ar- 
beit über  Luthertum  und  Calvinismus  der  religiösen  Entwicklung  in 
den  deutschen  Stammlanden  des  Prinzen  nachgegangen,  wobei  er  sich 
speziell  mit  dem  Übergang  vom  Luthertum  zum  Calvinismus  befaßt. 
Er  weist  nach,  daß  der  Wechsel  vom  Katholizismus  zum  Luthertum 
nach  der  2.  Ehe  Wilhelms  des  Reichen  mit  Juliana  von  Stolberg  er- 
folgte und  daß  sidi  die  Wandlung  zum  Calvinismus  mit  Ludwig  von 
Nassau  vollzog  (1570).  Röttsches  beweist  anhand  eines  Dokuments 
aus  dem  Königlichen  Hausarchiv  (Den  Haag),  daß  Ludwig  von 
Nassau  selbst  eine  Disputation  zwischen  einem  lutherischen  Theologen 
und  Marnix  von  St.  Aldegonde  organisierte.  Der  Oranier  weilte  zu 
dieser  Zeit  in  Dillenburg.  Über  den  Wandlungsprozeß  beim  Prinzen 
ist  damit  natürlich  noch  nichts  ausgesagt,  nur  die  möglichen  äußeren 
Faktoren  sind  aufgewiesen.  Über  eben  diesen  Marnix  haben  Frans 
van  Kalken  und  Tobias  Jonckheere'^^)  1952  eine  kleine  Monographie 
vorgelegt. 

^^)  A.  A.  van  Schelven,  Willem  van  Oranje.  Een  boek  ter  gedaditenis  van 

idealen  en  teleurstellingen.  Amsterdam''1948.  Hingewiesen  sei  audi  nodi  auf 

die  kleine  Skizze  von  R.  van  Roosbroek,  Willem  van  Oranje.  Göttingen 

1962. 

^-)  H.    Fr.    Röttsches,    Luthertum    und    Calvinismus   in    Nassau-Dillenburg. 

Phil.  diss.  Mainz.  Herne  1953. 

^3)  F.  van  Kalken  en  T.  Jonckheere,  Marnix  de  Sainte  Aldegonde   (1540- 

1598).  Le  Politique  et  le  Pamphletaire.  Le  Pedagogue.  Bruxelles  1952. 
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Mit  kleineren,  sehr  speziellen  Einzelthemen  zum  niederländischen 
Aufstand  haben  sidi  H.  Enno  van  Gelder'^)  und  P.  Gerlach''')  befaßt. 
Van  Gelder  hat  eine  Schrift  über  die  Geldpolitik  vorgelegt  und  vor- 
geführt, welche  Möglichkeiten  den  städtisdien  Regierungen  gegeben 
waren,  um  den  Geldbedarf  zu  decken.  Er  hat  zwar  im  einzelnen  ge- 
nau die  damals  in  Umlauf  befindlichen  Münzen  genannt  und  chrono- 
logisch aufgezählt,  über  den  Kursverlauf  jedoch  nidits  vorgetragen. 
P.  Gerladi  ist  dagegen  der  Frage  nadigegangen,  ob  es  sidi  bei  dem 
Anschlag  des  Balthasar  Gerard  auf  den  Prinzen  um  Mord  gehandelt 
hat  oder  nicht.  Gerade  anhand  dieser  Darstellung  wird  deutlich,  wie 
sehr  der  Begriffsinhalt  ein  Problem  des  Standorts  ist  -  eine  Ersdiei- 
nung,  die  sidi  bei  katholischen  Autoren  bis  ins  19.  Jahrhundert  hin- 
ein feststellen  läßt. 

Von  eben  dieser  katholischen  Seite  liegt  nun  eine  Quelle  zum 
äußeren  Geschehen  des  Aufstandes  vor,  die  in  der  so  ergiebigen  Reihe 
der  „Werken  van  het  Historisch  Genootschap"  erschienen  ist.  Es  han- 
delt es  sich  um  das  „Dagboek  van  hroeder  Wotiter  Jacobsz."'^)  -  eine 
Quelle,  die  gewiß  zu  den  Ereignissen  im  einzelnen  nichts  Neues  bei- 
trägt, dennoch  insofern  von  einigem  Interesse  ist,  als  sie  die  Reaktion 
der  nidit  zu  den  führenden  Parteien  gehörenden  Bevölkerungsgruppen 
auf  den  Aufstand  wiedergibt.  Bisher  ist  nur  sehr  wenig  von  Quellen 
dieser  Art  überkommen.  Die  Zeit  unmittelbar  nach  dem  Tode  des 
Prinzen,  die  Jahre  des  Leicesterschen  Zwischenregiments,  behandeln 
zum  Teil  R.  C.  Strong  und  /.  A.  van  Dorsten J'^)  Die  Arbeit  befaßt 
sich  mit  Leicesters  Triumphzug  durch  die  niederländischen  Städte  und 
Provinzen  im  Winter  des  Jahres  1585/86.  Zeitlich  liegt  diese  Studie 
also  vor  der  von  Broersma'^)  schon  1899  behandelten  Thematik. 


^*)  H.  Enno  van  Gelder,  De  Nederlandse  noodmunten  van  de  tachtigjarige 
oorlog.  's-Gravenhage  1955. 

^5)  P.  Gerlach,  De  verbalen  over  de  dood  van  Balthasar  Gerards.  Historisdi 
Tijdsdirift.  Serie  studies.  7.  Tilburg  1949. 

^*)  Dagboek  van  broeder  Wouter  Jacobsz  (Gualtherus  Jacobi  Masius),  prior 
van  Stein.  Amsterdam  1572-1578,  en  Montfoort  1578-1579.  Ultg.  door 
/.  H.  van  Eeghen.  Werken  Historisch  Genootschap.  4  e  serie,  5-6.  Gronin- 
gen 1959/60. 

^^)  R.  C.  Strong  and  /.  A.  van  Dorsten,  Leicester's  Triumph.  Leiden-London 
1964.  Vgl.  HZ  202  (1966)  S.  240  f. 

^®)  R.  Broersma,  Het  tusschenbestuur  in  het  Leicestersche  tijdvak.  Goes  1899 
sowie  ders.  zusammen  mit  G.  Busken  Huet,  Brieven  over  het  Leicestersdie 
tijdvak  uit  de  papieren  van  Jean  Hotman.   In:  BMHG  34   (1913)   S.   1  ff. 
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Die  Jahrzehnte  nach  dem  Tode  des  Prinzen,  die  eigentlichen  An- 
fänge der  Republik  der  Niederlande,  sind  innenpolitisch  im  we- 
sentlichen von  dem  Ratspensionär  Johan  van  Oldenbarnevelt  ge- 
prägt worden.  Kaum  eine  Figur  auf  der  politischen  Bühne  jener  Zeit 
hat  so  im  Mittelpunkt  des  historiographischen  Interesses  gestanden 
wie  Oldenbarnevelt,  der  am  Ende  seiner  schweren  Auseinandersetzung 
mit  Moritz  von  Oranien  dem  Henker  verfiel,  denn  mit  eben  dieser 
Auseinandersetzung  sind  prinzipielle  Fragen  des  niederländischen  Ver- 
fassungslebens verbunden.  Nunmehr  liegen  eine  umfassende  Quellen- 
ausgabe und  eine  ebenso  umfassende  Biographie  zu  dieser  zentralen 
politisdien  Persönlichkeit  vor.  Bisher  hatte  sidi  die  Forsdiung  auf 
van  Deventers  „Gedenkstukken"^^)  stützen  müssen.  Als  erste  überaus 
wertvolle  Ergänzung  erschien  dann  1934  in  der  Reihe  der  „Rijks 
Geschiedkundige  Publicatien"  der  erste  Band  einer  auf  drei  Bände 
geplanten  Quellenpublikation  zur  Person  und  Politik  des  holländi- 
sdien  Ratspensionärs.  Dieser  Band  erfaßte  die  für  die  niederländische 
Außen-  und  Innenpolitik  gleichermaßen  wichtige  Periode  Leicesters 
sowie  Daten  zur  Gründung  der  Ostindisdien  Kompagnie.  Es  hat  fast 
drei  Jahrzehnte  gedauert,  ehe  der  zweite  Band  —  in  der  Bearbeitung 
von  A.  J.  Veenendaal  —  erscheinen  konnte  und  noch  weitere  fünf 
Jahre  bis  zur  Herausgabe  des  dritten  absdiließenden  Bandes.^'')  Der 
Herausgeber  hat  die  Briefe  an  Fran9ois  van  Aerssens,  die  eigentlich 
in  den  zweiten  Band  gehört  hätten,  nicht  veröffentlicht,  da  der  Band 
zu  umfangreich  geworden  wäre.  Der  zweite  Band  ist  insbesondere  für 
die  spanisch-belgisdien  Friedensverhandlungen  (1603)  und  vor  allem 
für  das  diplomatische  Wechselspiel  von  hödistem  Interesse,  das 
schließlidi  zum  Absdiluß  des  niederländisdi-spanischen,  auf  12  Jahre 
befristeten  Waffenstillstandes  führte.  Vor  allem  den  Dokumenten 
über  die  Rolle  und  Konzeption  der  südniederländisdien  Delegation 
wird  man  erhöhte  Bedeutung  beimessen  dürfen.  Der  letzte  Band 
enthält  ergänzende  Materialien  für  die  Jahre  15S0  bis  1613  und 
steuert  im  übrigen  wesentliche  Dokumente  zur  Auseinandersetzung 
Moritz  von  Oranien  -  Oldenbarnevelt  bei. 


^')  Gedenkstukken  van  Johan  van  Oldenbarnevelt  en  zijn  tijd  (1577-1609) 
Verz.  .  .  .  door  M.  L.  van  Deventer.  3  dln.  's-Gravenhage  1860-1865. 
^^)  Johan  van  Oldenbarnevelt.  Besdieiden  betreffende  zijn  staatkundig 
beleid  en  zijn  familie,  uitg.  door  A.  ].  Veenendaal,  II  (1602-1613);  III 
(1614-1620).  Rijks  Geschiedkundige  Publicatien.  Grote  serie  108,  121. 
's-Gravenhage  1962,  1967. 
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Eine  umfassende  Biographie  zu  diesem  „Mann  der  ersten  Stunde" 
der  niederländischen  Republik  hat  inzwischen  Jan  den  Tex^^)  vor- 
gelegt. In  minutiösen  Einzelstudien  hat  den  Tex  versucht,  die  Per- 
sönlichkeit des  Ratspensionärs  in  den  Griff  zu  bekommen.  Es  ist  ihm 
gelungen  nadizuweisen,  wie  sehr  die  Politik  Oldenbarnevelts  der 
Republik  für  die  nächsten  Jahrzehnte  den  Stempel  aufgedrückt  hat. 
Nicht  nur  eine  Charakteristik  der  Person  und  die  Wechselfälle  eines 
politischen  Lebens,  sondern  auch  ein  einprägsames  Zeitbild  hat  der 
Verfasser  hier  entworfen.  Man  mag  vielleicht  nicht  mit  allen  Deu- 
tungen einverstanden  sein,  sicher  ist  aber,  daß  in  diesen  drei  Bänden 
die  wirklidi  gültige  Biographie  Oldenbarnevelts  vorliegt. 

Mit  dem  Prozeß  gegen  Oldenbarnvelt  hat  sich  in  einer  Mono- 
graphie H.  Gerlach^-)  befaßt.  Er  stellt  die  Frage  nach  den  staatstheo- 
retischen und  staatsrechtlichen  Grundsätzen,  die  in  diesem  Prozeß  ver- 
teidigt wurden,  und  prüft,  wer  sich  tatsächlich  auf  Recht  und  Gesetz  be- 
rufen konnte.  Gerlach  kommt  zu  dem  Schluß,  daß  die  niederländische 
Republik  ein  Staatenbund  gewesen  sei  und  daher  Oldenbarnevelt  in 
seiner  Verteidigung  der  provinzialen  Souveränität  das  Recht  auf  seiner 
Seite  gehabt  habe.  Für  die  Geschichte  des  Toleranzprinzips  in  den  Nie- 
derlanden sollte  diese  Arbeit  ebenfalls  herangezogen  werden. 

In  hoher  Verehrung  für  Oldenbarnevelt  ist  die  kleine  Studie  von 
Eysinga^^)  über  den  Abschluß  des  Waffenstillstandes  vom  9.  April 
1609  geschrieben.  Die  allzu  starke  Konzentration  auf  den  Ratspen- 
sionär läßt  in  der  Darstellung  die  umgebenden  politischen  Kräfte 
etwas  zu  kurz  kommen.  Man  wird  dazu  auf  jeden  Fall  die 
kleine,  sehr  kenntnis-  und  detailreiche  Studie  von  A.  Th.  van 
Deursen^*)    mitheranziehen    müssen    und    sich    für    diese    Zeit  zu- 

^1)  Jan  den  Tex,  Oldenbarnevelt.  3  dln.  Haarlem  1960-1966.  Dazu:  A.  J. 

Veenendaal,  Een  nieuwe  Motley;  den  Tex'  biografie  van  Oldenbarnevelt.  In: 

BGN  XXII,  2  (1968)  S.  104  ff. 

^^)  H.  Gerlacb,  Het  proces  tegen  Oldenbarnevelt  en  de  ,maximen  in  den 

Staat'.     Haarlem     1965.     Dazu     die    beiden     nachgelassenen     Studien     von 

C.  Gerretson,  Moord  of  Recht.  Baarn  1969  mit  der  Rez.  von  H.  Gerlach  in 

BMGN  85,  1  (1970)  S.  129  f. 

^^)  W.  ].  M.  van  Eysinga,  De  wording  van  het  twaalfjarig  bestand   van 

9  April  1609.  Verh.  Kon.  Ned.  Ak.  v.  Wet.,  afd.  Lett.  N.  R.  LXVI,  3. 

Amsterdam  1959. 

^')  A.  Th.  van  Deursen,  Honni  soit  qui  mal  y  pense?  De  Republidi  tussen 

de  mogendheden  (1610-1612).  Med.  Kon.  Ned.  Ak.  v.  Wet.,  afd.  Lett.  N.  R. 

28,  1.  Amsterdam  1965. 
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gleich  auf  die  Untersuchung  von  S.  Barendrecht^'^)  stützen  können,  die 
sich  mit  Franjois  van  Aerssens  diplomatischer  Tätigkeit  am  Hof  des 
französisdien  Königs  befaßt  hat.  Die  Autorin  hat  hier  versudit,  neues 
Lidit  auf  diesen  niederländischen  Diplomaten  zu  werfen.  Im  Mittel- 
punkt stehen  dabei  die  Verhandlungen  zum  Waffenstillstand  und  das 
Verhältnis  des  Oraniers  zu  dem  Ratspensionär. 

Mit  dem  Ende  des  Waffenstillstandes  befaßt  sich  dagegen  /.  /. 
Poelhekke.^^)  Er  untersudit  vor  allem  die  Haltung  der  einzelnen 
Vertragsparteien  zum  Problem  einer  Fortsetzung  des  Krieges.  Am 
stärksten  wandten  sich  die  Erzherzöge  in  den  südlidien  Niederlanden 
gegen  eine  Wiederaufnahme  der  kriegerischen  Auseinandersetzungen, 
während  Frankreich  sidi  erheblich  an  einer  Fortsetzung  interessiert 
zeigte.  England  dagegen  hielt  sich  zurück,  spradi  zwar  einem  Krieg 
nidit  das  Wort,  hielt  aber  immerhin  einen  mit  Spanien  ausgeheckten 
Plan  zu  einem  gemeinsamen  Angriff  auf  die  Republik  in  der  Hand. 
Ein  erfolgreicher  Abschluß  des  Krieges  sollte  den  Inselstaat  in  den 
Besitz  von  Holland  und  Seeland  bringen.  Während  sidi  in  der  Re- 
publik der  Oranier  für  eine  Fortsetzung  ausspradi,  die  Landprovinzen 
aber  mit  aller  Macht  sich  gegen  den  Krieg  stemmten,  gab  es  in  den 
Seeprovinzen  -  und  dies  ist  wohl  als  die  größte  Neuigkeit  dieses 
Buches  festzuhalten  -  namentlidi  festzulegende  Kreise,  die  sich  gegen 
ein  englisch-französisdies  Protektorat  im  Kampf  gegen  Spanien  wehr- 
ten und  nach  einem  spanisdien  Protektorat  über  die  Niederlande 
strebten.  Vor  allem  seeländische  Politiker,  die  an  der  Öffnung  der 
Scheide  interessiert  waren,  standen  im  Vordergrund  solcher  Bestre- 
bungen. 

Ein  zwar  lokales,  für  den  Verlauf  des  Aufstandes  aber  hödist 
widitiges  Ereignis  behandelt  F.  U.  Ros^'')  in  seiner  Studie  über  La- 
laing  (Rennenberg)  in  Groningen.  Er  schildert  die  Ereignisse  in  Gro- 
ningen zwischen  1576  und  1580,  den  Abfall  Rennenbergs,  der  bisher 
in  den  aufstandfreundlidien  Darstellungen  immer  als  „Verrat"  apo- 


85)  L.   Barendrecht,   Fran^ois   van   Aerssen,   diplomaat   aan   het   Franse   hof 

(1598-1613).  Diss.  Leiden.  Leiden  1965. 

^^)  /.  /.  Poelhekke,  't  Uytgaen  van  den  Treves.  Spanje  en  de  Nederlanden 

in  1621.  Historisdie  studies  uitg.  vanwege  het  Instituut  voor  Gesdiiedenis 

der    Rijksuniversiteit    te    Utredit.    Groningen    1960.    Vgl.    HZ    194    (1962) 

S.  505. 

^')  F.  U.  Ros,  Rennenberg  en  de  Groningse  Malcontenten.  Van  Gorcum's 

Historisdie  Bibliotheek,  72.  Assen  1964. 
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strophiert  worden  ist.  Ros  weist  vor  allem  nach,  daß  der  Übergang 
Groningens  auf  die  Seite  der  Aufständischen  weniger  aus  Opposition 
gegen  katholische  Alleinherrschaft  als  viel  eher  aus  dem  Wunsch  er- 
folgte, frei  zu  sein  von  Garnison  und  Burg,  um  besser  das  Stapelrecht 
in  den  Ommelanden  handhaben  zu  können,  so  daß  der  Putsdi  Ren- 
nenbergs, der  sich  mancherlei  Schwierigkeiten  gegenübersah,  die  Stadt 
durchaus  nidit  in  heftige  Konflikte  stürzte,  da  das  Stapelrecht  ge- 
wahrt blieb. 

Die  Zeit  des  17.  Jahrhunderts,  das  „Goldene  Jahrhundert",  wie 
man  es  gemeinhin  zu  bezeichnen  pflegt,  ist  gewiß  nicht  nur  eine 
Periode  außenpolitischen  Wachstums  und  wirtschaftlicher  Blüte,  sie 
ist  vielmehr  auch  ein  Abschnitt  der  hohen  kulturellen  und  intensiven 
geistigen  Bewegung,  die  über  die  Landesgrenzen  hinaus  wirkte  und 
Anregungen  vermittelte.  Nicht  zuletzt  die  Universität  Leiden  ist  schon 
im  Jahrhundert  zuvor  von  einigem  Einfluß  gewesen.  Das  hat  in  einer 
Münsterschen  Dissertation  H.  Schneppen^^)  nachgewiesen,  der  die 
Beziehungen  der  Universität  zur  deutschen  Gelehrtenwelt  von  der 
Gründung  bis  ins  späte  18.  Jahrhundert  untersucht  hat.  Schneppen 
vermag  in  seiner  informationsreichen  Detailstudie  sehr  genau  Leiden 
als  zentralen  Ort  audi  für  das  deutsche  Geistesleben  des  genannten 
Zeitraums  nachzuweisen  und  darzustellen,  welche  Anziehungskraft 
diese  Universität  auch  auf  deutsche  Studenten  hatte.  In  einen  allge- 
meineren Rahmen  noch  hat  G.  Oestreich^^)  die  über  die  Grenzen 
greifende  Wirksamkeit  niederländischen  Geisteslebens  in  einem  höchst 
instruktiven  Aufsatz  gestellt.  Er  geht  den  aus  den  nordniederländi- 
schen Provinzen  kommenden  Anregungen  und  Strömungen  nach,  die 
in  den  europäischen  Nachbarstaaten  Verbreitung  fanden  und  vor 
allem  auf  eine  moderne  Staatsstruktur  abzielten.  Dieser  Aufsatz  ist 
nicht  nur  im  Zusammenhang  mit  weiteren  Arbeiten  von  Oestreich  - 
vor  allem  über  Justus  Lipsius  -  zu  sehen,  sondern  auch  auf  dem 
Hintergrund   der   so   eindringlichen   Studie   von   Johan   Huizinga^'^) 

^®)  H.  Schneppen,  Niederländische  Universitäten  und  deutsches  Geistesleben 
von  der  Gründung  der  Universität  Leiden  bis  ins  späte  18.  Jahrhundert. 
Neue  Münstersche  Beiträge  zur  Geschichtsforschung  6.  Münster  1960.  Vgl. 
HZ  198  (1964)  S.  226  f. 

^®)  G.  Oestreich,  Politischer  Neustoizismus  und  niederländische  Bewegung  in 
Europa  und  besonders  in  Brandenburg-Preußen.  Ein  Beitrag  zur  Entwick- 
lung des  modernen  Staates.   In:  BMHG  79   (1965)   S.   11  ff.   Vgl.   HZ  206 
(1968)  S.  705  ff. 
*")  /.  Huizinga,  Nederlands  besdiaving  in  de  zeventiende  eeuw.  Een  schets. 
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über  holländische  Kultur  und  Geistesleben  im  17.  Jahrhundert,  der 
seine  „Skizze"  in  der  Tradition  der  kulturhistorisch-politischen  Ge- 
schichtsschreibung konzipiert  hat. 

Zu  den  führenden  Persönlichkeiten  niederländischen  Geistes- 
lebens des  17.  Jahrhunderts  ist  zweifellos  Hugo  Grotius  zu  rechnen. 
Es  ist  daher  um  so  verwunderlidier,  daß  es  lange  Zeit  an  einer  aus- 
reichenden Quellengrundlage  zum  Studium  des  Politikers  und  Men- 
schen Grotius  gefehlt  hat.  Nachdem  P.  C.  Molhuysen^^)  schon  1928 
einen  Band  Briefwechsel  des  Grotius  in  der  Reihe  der  Rijks  Ge- 
schiedkundige Publicatien  vorgelegt  hatte,  folgte  lange  Jahre  nichts. 
L.  J.  Noordhof^^)  hat  dann  1953  eine  Übersicht  über  die  noch  unver- 
öffentlichten Papiere  des  niederländischen  Reditsgelehrten  und  Poli- 
tikers verfaßt,  die  als  Grundlage  für  eine  Fortführung  des  von 
Molhuysen  begonnenen  Werkes  dienen  konnte.  24  Jahre  nach  Ver- 
öffentlichung des  2.  Teils  ist  dann  der  dritte  Band  Briefwechsel  in  der 
Bearbeitung  von  B.  L.  Meulenbroek^^)  erschienen,  dem  bald  Band  4, 
5  und  6  folgten.  Die  hier  veröffentlichten  Briefe  an  den  Schwager 
Nicolaas  Reigersberch,  den  Theologen  Wtenbogaart  und  zahlreidie 
ausländische  Gelehrte  enthalten  manches  über  de  Groots  religiöse  Auf- 
fassungen, seine  Rechtskonzeption  sowie  insbesondere  über  seine  Ar- 
beit an  der  "Inleiding  tot  de  Hollandsche  rechtsgeleertheyd".  Darüber 
hinaus  wird  hier  ein  reicher  Schatz  an  Daten  über  die  internationale 
Politik  in  der  Zeit  des  Dreißigjährigen  Krieges  ausgebreitet.  Das  gilt 
vor  allem  für  den  letzten  Band,  der  den  Briefwechsel  für  die  Zeit  sei- 
ner Tätigkeit  als  schwedischer  Gesandter  in  Paris  enthält. 

Mit  dem  Namen  Grotius  sind  zweifellos  auch  die  Besonderheiten 
der  niederländischen  Staatsstruktur  verbunden.  Bei  der  Frage  nach 


Haarlem  21956.  (1.  Auflage  1941).  Jetzt  audi  in  Verzameld  Werk  II  (1948) 

S.  412  ff. 

»1)  S.  Anm.  93. 

'2)  L.  ].  Noordhof,  Besdirijving  van  het  zidi  in  Nederland  bevindende  en 

nog   onbesdireven    gedeelte   der   papieren    afkomstig   van   Huig   de   Groot, 

welke  in  1864  te  's-Gravenhage  zijn  geveild.  Stichting  voor  de  uitgave  der 

werken  van  Grotius.  Groningen  1953. 

'^)  Briefwisseling   van    Hugo   Grotius    ultg.    door    P.    C.    Molhuysen,    I/II, 

Rijks   Gesdiiedkundige   Publicatien.   Grote   serie   64,   82.   Deel   III   bewerkt 

door  B.  L.  Meulenbroek,  deel  IV,  V,  VI  uitg.  door  B.  L.  Meulenbroek.  Rijks 

Gesdiiedkundige  Publicatien.  Grote  serie  105,  113,  119,  124  's-Gravenhage 

1928-1967.  Vgl.  HZ   189   (1959)   S.  487;   204   (1967)   S.   220;  209   (1969) 

S.  432. 
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ihrer  theoretischen  Begründung  wird  die  Forschung  gewiß  immer  auf 
den  Namen  dieses  Reditsgelehrten  stoßen,  der  außerhalb  der  nieder- 
ländischen Grenzen  allzu  häufig  allein  mit  der  Problematik  des 
Völkerrechts  in  Zusammenhang  gebracht  wird.  Damit  ist  nicht  gesagt, 
daß  die  niederländische  Regierungsform  des  17.  Jahrhunderts  auf 
Begründungen  des  Grotius  zurückgeht,  vielmehr  ist  mit  unserer  Aus- 
sage lediglidi  der  Hinweis  verbunden,  daß  Grotius  mitten  in  der 
geistigen  Auseinandersetzung  um  die  Frage  nach  den  Kompetenzen 
staatlicher  Institutionen  gestanden  hat.  Nachdem  bisher  der  bekannte 
Fruin-Colenbrander^^)  gleichsam  als  Handbuch  der  niederländischen 
Verfassungsgesdiidite  gegolten  hatte,  liegt  nunmehr  eine  neue  Arbeit 
von  Fockema  Andreae^^)  vor  -  ein  ganz  neues  Buch  in  veränderter 
Konzeption,  in  dem  die  unterschiedlichen  Methoden  der  Geistes-  und 
Reditswissensdiaflen  recht  eigentlich  praktisch  werden,  denn  Fruin 
war  Historiker,  Fockema  Andreae  aber  ist  Jurist.  Die  Entv/idilungs- 
stufen  der  einzelnen  staatlichen  Institutionen  werden  in  der  neuen 
Arbeit  nidat  so  ausführlich  gesdiildert  wie  bei  Robert  Fruin.  Sehr 
zu  kurz  kommt  auch  eine  Analyse  des  oligarchisdi-aristckratischen 
Charakters  der  niederländischen  Republik.  Zur  Ergänzung  dieses 
Handbudis  wird  man  immer  wieder  zu  Arbeiten  über  einzelne  staat- 
lidie  Institutionen  greifen  müssen.  So  hat  sich  P.  F.  M.  Fontaine^^)  — 
ausgehend  von  Japikse,  De  instructie  van  den  Raad  van  Staate 
van  1588*^)  -  die  Frage  gestellt,  wie  es  geschehen  konnte,  daß  sicii 
der  „Raad"  durch  die  viel  schwerfälligeren  Generalstaaten  politisdi  in 
den  Hintergrund  drängen  ließ.  Fruin  und  Simon  van  Slingelandt  hat- 
ten dieses  Phänomen  auf  die  Anwesenheit  der  Engländer  im  „Raad" 
zurückgeführt.  Japikse  hat  diesen  Grund  in  der  historisdien  Ent- 
wicklung gesudit.  Fontaine  stellt  nun  fest,  daß  der  Anteil  des  „Raad" 
weitaus  größer  war,  als  man  bis  dahin  angenommen  hat.  Dieses  Er- 

*•*)  R.  Fruin,  Gesdiiedenis  der  staatsinstellingen  in  Nederland  tot  aan  den  val 
der  Republiek  1795.  Uitg.  door  H.  T.  Colenbrander.  's-Gravenhage  1922. 
^^)  S.  ].  Fockema  Andreae,  De  Nederlandse  Staat  onder  de  Republiek.  Verh. 
Kon.  Ned.  Ak.  d.  Wet.  N.  R.  LXVIII,  3.  Amsterdam  1961. 
8*)  P.    F.    M.    Fontaine,    De    Raad    van    State,    zijn    taak,    organisatie    en 
werkzaamheden  in  de  jaren  1588-1590.  Groningen-Djakarta  1955. 
'^)  N.  Japikse,  De  instructie  van  den  Raad  van  State  van  1588.  In:  Bijdra- 
gen    voor    Vaderlandsdie    Geschiedenis    en    Oudheidkunde,    5e    reeks,    IX 
S.   170  ff.  Als  Quelle  zu  den  Generalstaaten  heute:  Resolution  der  Staten- 
Generaal  van   1576-1609.   Bewerkt  door  H.   H.   P.   Rijperman.  Rijks   Ge- 
schiedkundige Publicatien  92,  101,  131.  's-Gravenhage  1950-1970. 
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gebnis  wird  in  einem  kleinen  Beitrag  von  A.  Th.  van  Deursen^^)  nodi 
bestätigt,  der  die  Konstruktion  eines  Gegensatzes  zwischen  „Raad" 
und  Generalstaaten  ablehnt,  im  „Raad"  eher  ein  Hilfsorgan  der 
Generalstaaten  ohne  jedes  Streben  nach  Kompetenzerweiterung  sieht. 

Während  wir  es  bei  den  obengenannten  Arbeiten  mit  den  ein- 
zelnen Institutionen  des  Staats-  und  Verwaltungslebens  zu  tun  haben, 
ist  die  Arbeit  von  E.  H.  Kossmann^^)  der  Theorie  gewidmet.  Diese 
Studie  ist  die  einzige  gründliche  Einführung  in  die  politische  und 
staatstheoretische  Gedankenwelt,  die  uns  für  das  niederländische  17. 
Jahrhundert  vorliegt.  Sie  ist  vor  allem  auch  neben  den  Arbeiten 
Oestreidis  zu  lesen.  Kossmann  versucht  nachzuweisen,  daß  die  Nie- 
derlande eine  autodithone  Staatstheorie  entwickelt  haben,  die  im 
calvinistisdi-konstitutionalistischen  Denken  ihren  Ausgang  nahm, 
Teile  aus  der  Staatslehre  des  Jean  Bodin  und  Thomas  Hobbes  hinein- 
arbeitete und  auf  diesem  Wege  zu  einer  eigenen  Konstitution  mit 
stark  liberalem  Einschlag  gelangte.  Kossmann  hat  sich  darüber  hinaus 
in  seiner  Arbeit  ausführlidi  mit  Spinoza  und  Pieter  de  la  Court  aus- 
einandergesetzt. 

Staatstheoretische  Diskussionen  vollzogen  sich  in  den  Niederlan- 
den des  17.  Jahrhunderts  gewiß  nicht  im  luftleeren  Raum.  Die  Aus- 
einandersetzung zwischen  Statthaltern  und  Ständen  hat  insbesondere 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  das  innenpolitisdie  Leben 
der  Republik  geprägt,  eine  Auseinandersetzung,  die  zugleich  den 
Antagonismus  von  Zentralismus  und  Dezentralisierung  betraf  und 
von  einer  permanenten  innenpolitisdien  Krisis  zeugte.  Das  Problem 
beschäftigte  zwar  schon  unter  der  Statthaltersdiaft  Frederik  Hendriks 
mit  ihrem  halbmonarchischen  Status  die  Zeitgenossen,  die  ereignis- 
bedingte Zuspitzung  erfuhr  es  jedoch  erst  nach  dem  Anschlag  Wil- 
helms II.  von  Oranien  auf  die  Stadt  Amsterdam.  Das  Jahr  1650  war 
der  Beginn  einer  mehr  als  zwei  Jahrzehnte  dauernden  innenpolitischen 
Krisenperiode  und  zugleich  ein  Rekordjahr  der  Flugschriftenproduk- 
tion. Poelhekke^^^)  hat  in  einem  kleinen,  aber  recht  instruktiven  Bei- 
trag die  Flugschriften  eben  dieses  Jahres  einer  genaueren  Untersuchung 


^^)  A.  Th.  van  Deursen,  De  Raad  van  State  en  de  Generaliteit  (1590-1606). 
In:BGNXIX,  3  (1964)  S.  1  ff . 

®ä)  E.  H.  Kossmann,  Politieke  theorie  in  het  zeventiende-eeuwse  Nederland. 
Verh.  Kon.  Ned.  Ak.  v.  Wet.  afd.  Lett.  N.  R.  LXVIl,  2.  Amsterdam  1960. 
^'"')  /•  /■  Poelhekke,  Kanttekeningen  bij  enige  pamfletten  uit  het  jaar  1650. 
In:  BGN  VIII,  3-4  (1953)  S.  202  ff. 
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unterzogen  und  die  hier  auftauchenden  Fragen  von  Souveränität, 
Regierungsform,  Partikularismus  kurz  skizziert.  Eine  grundlegende 
Arbeit,  die  sidi  mit  dem  Problem  der  Statthalterschaft  in  der  Zeit  des 
Ratspensionärs  Jan  de  Witt  befaßt,  hat  dann  Pieter  Geyl^'^^)  vorge- 
legt. Der  erst  nach  dem  Tode  "Wilhelms  II.  in  aller  Schärfe  zum 
Tragen  kommende  Antagonismus  von  Ständen  und  Statthaltern  - 
nach  dem  Tode  des  Oraniers  begann  die  statthalterlose  Zeit  -  ergab 
sich,  wie  Geyl  nachweist,  nicht  nur  aus  prinzipiellen  staatstheoreti- 
schen Erwägungen,  sondern  war  auch  außenpolitischen  Rücksichten 
unterworfen.  Die  überwiegende  Mehrzahl  der  Flugschriften  kam  von 
ständischer  Seite.  Der  Anteil  der  statthalterlichen  Partei  blieb  lange 
Zeit  gering.  Es  fehlte  hier  audi  an  grundsätzlichen  staatstheoretischen 
Erwägungen,  vielmehr  waren  militärisches  Bedürfnis  und  die  in  der 
statthalterlichen  Institution  liegende  Möglichkeit  einer  Stärkung  des 
Staatsgedankens  die  wesentliche  Motivation.  Von  demokratischen 
Tendenzen  konnte  in  jenen  Jahrzehnten  keine  Rede  sein.  Inspiriert 
von  Geyls  Arbeit  hat  Groenveld^^-)  neuerdings  noch  einmal  eine 
kleine  Studie  über  den  Anschlag  auf  Amsterdam  vorgelegt  -  eine 
populär  gehaltene,  zugleich  aber  sehr  gediegene  und  gründliche  Ar- 
beit, die  zum  Grundsätzlichen  allerdings  nichts  Neues  beiträgt  und 
wohl  auch  nicht  beitragen  will.  Gleichsam  als  Fortsetzung  der  Unter- 
suchung Pieter  Geyls  ist  die  Utrechter  Dissertation  von  D.  J. 
Roorda^^^)  anzusehen,  der  sich  mit  den  Parteien  und  Faktionen  in  den 
hoUändisdien  und  seeländischen  Städten  1672,  im  Jahr  der  höchsten 
Gefahr  für  die  staatliche  Existenz  der  Niederlande,  beschäftigt.  Nach 
einer  gewissen  Flaute  in  der  Betrachtung  der  innenpolitischen  Ver- 
hältnisse des  17.  Jahrhunderts,  geht  Roorda  sein  Thema  gleich  mit 
dem  Rüstzeug  der  sozioökonomischen  Methode  an.  Ausgangspunkt 
seiner  Betrachtung  sind  die  sozialen  Grundlagen  der  hochgehenden 
Auseinandersetzungen.  Echte  demokratische  Betrachtungen  hat  Roorda 


*"')  P.   Geyl,  Het   stadhouderschap   in   de  partij-literatuur   onder   de  Witt. 

Med.  Kon.  Ned.  Ak.  v.  Wer.,  afd.  Lett.  N.  R.  10,  2.  Amsterdam  1947. 

'"-)  S.  Groenveld,  De  Prins  voor  Amsterdam.  Reacties  uit  pamflettcn  op  de 

aanslag  van  1650.  Fibula-reeks  30.  Bussum  1967. 

^^^)  D.  J.  Roorda,  Partij   en   Factie.   De  oproeren   van   1672   in  de   steden 

van  Holland  en  Zceland,  een  krachtmeting  tussen  partijen  en  facties.  diss. 

Utredit.  Groningen  1961.  Dazu  audi  ders.,  Een  zwakke  stee  in  de  Hollandse 

regentenarlstocratle.   De  Hoornse   vroedschap   in   opspraak,   1670-1675.   In: 

BGN  XVI,  2  (1961)  S.  88  ff.  Vgl.  HZ  200  (1965)  S.  733  ff. 
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auch  für  dieses  Jahr  nicht  ermitteln  können.  Es  dürfte  wohl  so  sein, 
daß  die  Selbstisolierung  der  städtischen  Regentenaristokratie,  zu  der 
übrigens  wesentlich  schon  die  im  Laufe  der  Jahrzehnte  vor  1572 
erteilten  Privilegien  zur  Bestallung  der  Magistrate  und  Stadträte  den 
Grundstein  gelegt  hatten  und  die  im  17.  Jahrhundert  zu  einem  typi- 
schen Merkmal  der  Republik  geworden  ist,  die  „ausgeschlossenen" 
Teile  -  den  Statthalter  und  die  breiteren  Bürgerschichten  -  zusam- 
menführte, ohne  daß  sich  dabei  prinzipielle  oder  mit  dem  oligarchi- 
schen  Regentensystem  radikal  brechende  demokratische  Tendenzen  ge- 
zeigt hätten. 

Mit  den  Unruhen  allein  in  Amsterdam  hat  sich  D.  Sachse'^^'^) 
in  einem  kleinen  Beitrag  auseinandergesetzt  und  nachgewiesen,  daß 
auch  nach  der  Anstellung  des  Prinzen  zum  Statthalter  nicht  sogleich 
wieder  Ruhe  und  Ordnung  eingetreten  ist,  da  man  auf  selten  der 
unteren  Bürgerschichten  eine  Absetzung  der  Regentenoligarchie  aus 
den  städtisdien  Ämtern  erwartete.  Wesentlidier  Angriffspunkt  war 
hier  der  Nepotismus  der  Regentenfamilien.  Pieter  Geyl^^^)  hat  wenig 
später  noch  einmal  dieses  Problem  für  Amsterdam  untersucht  und  sich 
vornehmlich  auf  die  Frage  des  echten  oder  pseudodemokratischen  Ge- 
halts der  Bewegung  unter  den  breiteren  Bürgerschichten  konzentriert. 

Für  den  gesamten  statthalterlosen  Zeitraum  hat  sich  -  unter 
einem  etwas  irreführenden  Titel  -  Uit  den  Bogaard^^^)  mit  der 
öffentlichen  Meinung,  das  heißt,  mit  dem,  was  sich  als  öffentliche 
Meinung  äußerte,  befaßt.  Es  handelt  sich  recht  eigentlich  um  eine 
Studie,  die  in  Ergänzung  zu  Geyls  großer  Flugsdiriften-Analyse  her- 
anzuziehen ist.  Während  Geyl  sich  mit  dem  Inhalt  der  Sdiriften  be- 
faßt, geht  Uit  den  Bogaard  den  Auswirkungen  nach  und  stellt  fest, 
daß  die  Regenten  in  den  städtischen  Regierungen  sich  durchaus  ge- 
zwungen fühlten,  die  hier  geäußerte  Meinung  in  ihrer  politischen 
Einstellung  zu  berücksichtigen.  Der  Autor  war  gewiß  glücklich  bera- 
ten, wenn  er  diese  Rückwirkungen  anhand  einiger  Fixpunkte  der 
statthalterlosen  Zeit  untersucht.  Allerdings  ist  die  Zahl  der  Schriften, 


"*)  D.  Sachse,  De  demokratische  beweging  in  Amsterdam  in  het  jaar  1672. 

In:  TvG  62,  4  (1949)  S.  334  ff . 

i"5)  P.  Geyl,  Democratisdie  tendenties  in  1672.  Med.  Kon.  Ned.  Ak.  v.  Wet. 

N.  R.  XIII,  11.  Amsterdam  1650. 

1"^)  M.   Th.   Uit  den  Bogaard,  De   Gereformeerden   en   Oranje   tijdens  het 

eerste  stadhouderloze  tijdperk.  Historisdie  studies  uitg.  vanwege  het  Insti- 

tuut  voor  gesdiiedenis  der  Rijksuniversiteit  te  Utredit  III.  Groningen  1955. 
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die  der  Verfasser  heranzieht,  zu  gering,  auch  wird  nidit  klar  definiert, 
was  eigentlidi  unter  „Gereformeerd"  zu  verstehen  ist. 

Für  die  Innenpolitik  der  statthalterlosen  Zeit  muß  an  dieser 
Stelle  noch  auf  zwei  Arbeiten  über  Pieter  de  la  Court  hingewiesen 
werden,  der  wohl  -  zusammen  mit  seinem  Bruder  Johan  de  la  Court 
—  zu  den  ebenso  eindrucksvollen  wie  widitigsten  Persönlichkeiten  in 
der  Republik  zählte.  Der  Utrechter  Historiker  Th.  van  Tijn^^~)  hat 
in  einem  umfangreidien  Beitrag  das  Leben  und  die  Umwelt  dieses  für 
die  Politik  des  Jan  de  Witt  so  bedeutenden  Ökonomen,  Staatstheore- 
tikers und  Außenpolitikers  nachgezeichnet  und  vor  allem  auch  die 
wirtsdiaftlichen  Konzeptionen  dieses  Verteidigers  der  „wäre  vrijheid" 
untersucht  -  Konzeptionen,  die  in  der  großen  Schrift  „Interest  van 
Holland"  niedergelegt  wurden.  Dazu  hat  /.  H.  Kernkamp^^^)  Briefe 
aus  der  Korrespondenz  de  la  Courts  mit  seinen  Verwandten  für  die 
Zeit  von  1667  bis  1683  veröffentlicht,  die  einiges  zur  Biographie 
dieses  Mannes  beitragen  können. 

Daß  die  Niederlande  im  17.  Jahrhundert  allmählich  zu  einem 
zentralen  Ort  der  internationalen  Diplomatie  heranwuchsen,  braucht 
nicht  besonders  betont  zu  werden.  Deutlich  ist  audi,  daß  unter  dem 
Statthalter-König  Wilhelm  III.  von  Oranien  in  Zusammenarbeit  mit 
dem  Ratspensionär  Anthonie  Heinsius  die  Haager  Regierung  zum 
beratenden,  entscheidenden  und  aktivsten  Organ  der  gegen  Ludwig 
XIV.  konzentrierten  europäisdien  Außenpolitik  wurde.  Begehrter 
Allianzpartner  v/aren  die  Niederlande  jedoch  audi  schon  vor  dieser 
Zeit,  Daß  die  Berichte  der  venetianisdien  Vertreter  an  den  europäi- 
schen Höfen  Quellen  ersten  Ranges  für  die  Diplomatie  ihrer  Zeit  sind, 
ist  allgemein  bekannt.  Nun  hat  /.  /.  Poelbekke^^^)  seine  „Capita 
selecta  Veneto-Belgica"  vorgelegt,  die  diese  Auffassung  nur  bestätigen 
können.  Hier  wurden  höchst  interessante  Berichte  im  Zusammenhang 
mit  dem  französisdi-niederländischen  Subsidienvertrag  vorgelegt,  an 
dem   audi   Venedig   als   Partner   Frankreichs   großes   Interesse   hatte. 


"^)  Th.    van    Tijn,    Pieter    de    la   Court.    Zijn   leven    en    zijn    economisdie 

denkbeeiden.  In:  TvG  69,  3  (1956)  S.  304  ff. 

"'^)  /.  H.  Kernkamp,  Brieven  uit  de  correspondentie  van  Pieter  de  la  Court 

en  zijn  verwarnen  (1667-1683).  Met  bijlagen  (1657-1685)  uitg.  door.  .  .    In: 

BMHG  72  (1957)  S.  3  ff. 

"')  /.  /.  Poelhekke,  Capita  selecta  Veneto-Belgica.  I:   1629-1631.  Studien 

van  het  Ncderlands  Historisdi  Instituut  te  Rome  IV.  's-Gravenhage   1964. 
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Poelhekke  hat  den  einzelnen  Dokumenten  eine  Zusammenfassung 
in  niederländisdier  Sprache  beigegeben.  Es  handelt  sich  um  Beridite 
aus  einer  Zeit,  in  der  die  französisdi-niederländische  Zusammenarbeit 
im  Kampf  gegen  Spanien  an  Intensität  zunahm,  und  es  ist  daher  an 
dieser  Stelle  der  von  dem  gleichen  Verfasser  vorgelegte  Aufsatz  über 
die  frühesten  Bemühungen  Mazarins  um  die  Niederlande  im  Jahre 
1635  zu  nennen"^),  da  hier  ein  ausgezeichneter  Einblick  in  die  diplo- 
matischen Beziehungen  zwischen  beiden  Ländern  vermittelt  wird.  Als 
Ergänzung  dazu  sei  zusätzlich  eine  kleine  Quelle  genannt,  die  das 
Bild  von  den  außenpolitisdhen  Aktivitäten  der  Niederlande  um  eine 
weitere  Nuance  bereichert.  Gemeint  ist  hier  der  Bericht  des  Hessischen 
Diplomaten  und  Juristen  Hermann  Wolff,  der  1629/30  mit  dem 
Statthalter  Friedrich  Heinrich  die  Möglichkeiten  einer  niederländisch- 
schwedischen Allianz  erörterte."^)  Eine  reiche  Materialsammlung  ohne 
gründliche  Analyse  allerdings  hat  C.  van  der  Haar^^^)  über  die  nie- 
derländisch-portugiesischen Beziehungen  vorgelegt  und  eine  Reihe 
bisher  unbekannter  Details  ausgebreitet. 

Eine  gründliche  niederländische  Arbeit  über  das  Ende  des  80jäh- 
rigen  Krieges  in  den  Niederlanden  fehlte  bisher.  Lediglich  Blok^^^) 
hatte  eine  aufgrund  von  Flugschriften  erarbeitete  Monographie  ver- 
öffentlicht. Nunmehr  liegt  eine  Arbeit  von  /.  /.  Poelhekke^^*)  vor,  die 
zwar  keine  umstürzende  Konzeption  enthält,  immerhin  aber  zahl- 
reiche Details  und  eine  neue  Beleuchtung  der  dramatis  personae 
bringt.  Poelhekke  hat  vor  allem  die  Archivbestände  aus  Simancas 
herangezogen  und  eigenartig  genug  auf  niederländisches  Material 
verziditet,  so  daß  man  über  die  spanischen  Zustände  besser  informiert 
wird  als  über  die  Lage  in  den  Niederlanden.  Gleichsam  als  Ergänzung 
dazu  von  Staats-  und  völkerrechtlicher  Seite  hat  R.  Feenstra^^^)  eine 


1^°)  /.  /.  Poelhekke,  Mazarin's  vroegste  bemoeienis  met  de  Nederlanden  in 

1635.  In:  BGN  XVI,  1  (1961)  S.  1  ff. 

^")  L.  van  Tongerloo,  Een  Hessisdi  diplomaat  over  de  staatse  politiek  ten 

opziAte  van  Duitsland  (1630).  In:  BMHG  75  (i960)  S.  65  ff. 

"-)  C.  van  der  Haar,  De  diplomatieke  betrekkingen  tussen  de  Republiek  en 

Portugal,  1640-1661.  diss.  Amsterdam.  Amsterdam  1961. 

"3)  P.  ].  Blök,  De  Nederlandsdie  vlugsdiriften  over  de  vredesonderhande- 

lingen  te  Munster  1643-1648.  Versl.  Med.  Kon.  Ned.  Ak.  Letterk.  4e  reeks, 

I  (1897).  S.  292  ff. 

ii-*)  /.  /.  Poelhekke,  De  vrede  van  Munster.  's-Gravenhage  1948. 

^^^)  R.   Feenstra,  Een  onuitgegeven  leenakte   van  Keizer  Karel  VI   en  het 

einde   van    den    leenband    der   Noordelijke    Nederlanden    met    het    Heilige 
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Quelle  zu  der  Frage  veröffentlicht,  wann  die  Niederlande  auch  recht- 
lich aus  dem  Heiligen  Römischen  Reich  ausgeschieden  sind.  Feenstra 
setzt  sidi  in  diesem  Zusammenhang  mit  den  Begriffen  „nexus  sub- 
jectionis"  und  „nexus  feudalis"  auseinander. 

Die  Zeit  nach  1650  ist  die  Periode  der  großen  niederländlsch- 
französisdien  und  -  anfänglich  -  niederländisch-englischen  Auseinan- 
dersetzungen, es  ist  die  Periode,  in  der  sich  die  europäischen  Koalitio- 
nen gegen  Ludwig  XIV.  formierten.  Herbert  H.  Rowen^'^^)  besdiäf- 
tigt  sich  unter  diesem  Aspekt  mit  der  Frage  nach  den  französischen 
Beweggründen,  die  1672  zum  Krieg  mit  den  Niederlanden  führten. 
Er  stellt  fest,  daß  es  Ludwig  durchaus  nicht  darum  ging,  das  spani- 
sche Erbe  für  seine  Frau  zu  sichern,  und  daß  ebensowenig  die  wirt- 
schaftspolitischen Prinzipien  Colberts  zum  Krieg  geführt  haben.  Lud- 
wig ging  es  in  erster  Linie  darum,  die  Triple-Allianz  zu  zerbrechen, 
die  er  als  bedrohlichen  Kern  für  eine  größere,  gegen  ihn  gerichtete 
Koalition  empfand.  Der  französische  Gesandte  Pomponne  hatte  in 
Den  Fiaag  die  Bedeutung  der  französischen  Freundsdiaft  darzulegen. 
Jan  de  Witt  sah  sich  hier  einer  schwierigen  Entscheidung  gegenüber, 
da  er  an  die  sich  um  Valckenier,  Beuningen  und  van  Beverningk 
gruppierende  Partei  gebunden  sah,  die  die  Allianz  mit  England  nicht 
aufgeben  wollte. 

Mit  diesem  Verhältnis  zu  England  befaßt  sich  P.  J.  van  Win- 
ter^^'')  in  einem  kleinen  Beitrag  über  die  Navigationsakte  auf  dem 
Frieden  von  Breda.  Er  untersucht  die  Frage,  inwieweit  in  Breda  den 
Niederlanden  von  englischer  Seite  Erleichterungen  zugestanden  wor- 
den sind.  Der  Versuch,  England  aus  der  Front  gegen  die  Niederlande 
herauszulösen,  ist  Gegenstand  der  Untersuchung  von  K.  H.  D.  Ha- 
ley.^^^)  Als  eine  zentrale  Figur  der  agitatorischen  Tätigkeit  tritt  hier 


Roomse  Rijk.  In:  BMHG  69  (1954)  S.  109  ff.  Dazu  audi  F.  Petri,  Der 
Friede  von  Münster  und  die  Selbständigkeit  der  Niederlande.  In:  West- 
falen 37  (1959)  S.  17  ff. 

^*^)  H.  H.  Rowen,  The  Ambassador  prepares  for  War.  The  Dutch  Embassy 
of  Arnauld  de  Pomponne,  1669-1671.  The  Hague  1956.  Dazu  als  Quelle 
die  von  dem  gleldien  Autor  herausgegebene  „Pomponne's  ,RelatIon  de  mon 
Ambassade  en  Hollande  1669-1671'".  Werken  HIstorisdi  Genootsdiap, 
4de  Serie,  2.  Utredit  1955. 

"^)  P.  ].  van  Winter,  De  acte  van  navigatie  en  de  vrede  van  Breda.  BGN 
IV,  1  (1949)  S.  1  ff. 

^1^)  K.  H.  D.  Haley,  William  of  Orange  and  the  English  Opposition. 
1672-1674.  Oxford  1950.  Vgl.  HZ  181  (1956)  S.  225  f. 
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Pierre  du  Moulin,  ein  Vertrauter  des  Prinzen  von  Oranien,  auf.  Die 
große  Flugschrift  „Englands  Appeal",  die  früher  Lisola  zugeschrieben 
worden  ist,  dürfte  wohl  von  du  Moulin  verfaßt  worden  sein.  Über 
den  englisch-niederländischen  Gegensatz  hat  aucii  Ch.  Wilson^^^) 
gearbeitet,  der  hinter  dem  Kampf  in  erster  Linie  wirtschaftliche 
Ursadien  erkennt  -  einen  wirtschaftlichen  Antagonismus,  der  ein 
rückständiges,  daher  merkantilistisches  und  vornehmlich  agrarisch 
ausgerichtetes  England  den  auf  Welthandel  orientierten  liberalen 
Niederlanden  gegenübersieht.  Die  Navigationsakten  von  1651,  1660 
und  1663  werden  als  wirtschaftliche  Sanierungsmaßnahm.e  begriffen. 
Wilson  sieht  den  Frieden  von  Breda  als  Wendepunkt,  da  man  sich 
hier  auf  wirtschaftliche  Kompromisse  geeinigt  habe. 

Die  diplomatische  Aktivität  der  Niederlande  in  der  Zeit  der 
ersten  großen  Kämpfe  mit  Frankreich  wird  in  der  Studie  von 
M.  A.  M.  Franken^'^'^)  über  Coenraad  van  Beuningen,  den  Amster- 
damer Regenten  und  Diplomaten,  dargelegt.  Beuningen  war  enger 
Mitarbeiter  de  Witts,  jedoch  nicht  antiorangistisch  eingestellt.  Fran- 
ken arbeitet  die  prekäre  außenpolitische  Lage  der  Niederlande  und 
damit  auch  die  Zwiespältigkeit  des  Amsterdamers  heraus,  der  einmal 
die  französische  Fiegemonie  bestritt,  gleichzeitig  jedoch  von  englisdier 
UnZuverlässigkeit  überzeugt  war.  Aus  diesem  Zwiespalt  heraus  trieb 
van  Beuningen  eine  Politik,  der  die  Geradlinigkeit  der  oranischen 
Konzeption  fehlte  -  eine  Konzeption,  die  in  den  folgenden  Jahr- 
zehnten bis  in  den  Spanischen  Erbfolgekrieg  dann  praktiziert  worden 
ist. 

Die  Geschichte  der  niederländisdien  Außenpolitik  ist  zugleich  ein 
Stück  Lebensgeschichte  des  Anthonie  Heinsius,  jenes  Ratspensionärs, 
bei  dem  die  Fäden  europäischer  Koalitionspolitik  zusammenliefen. 
Um  so  erstaunlicher  ist,  daß  bis  heute  noch  keine  Biographie  über  die- 
sen niederländischen  Politiker  vorliegt.  Lediglich  in  einer  kleinen 
Aufsatzreihe  von  A.  de  Fouw^-^)  über  „Unbekannte  Ratspensionäre" 
wurde  eine  politische  Skizze  zu  Anthonie  Heinsius  vorgelegt,  und 
nicht  zu  Unrecht  bemerkt  der  Verfasser,  daß  der  Name  des  Heinsius 


"')   Ch.  Wilson,  Profit  and  Power.  A  Study  of  England  and  the  Durch  Wars. 

London  1957. 

1-")  M.  A.  M.  Franken,  Coenraad  van  Beuningen's  politieke  en  diplomatleke 

activiteiten  in  de  jaren  1667-1684.  diss.  Utredit.  Groningen  1966. 

^-^)  A.   de   Fouw  jr.,   Onbekende   raadpensionarissen.    Ingel.   door   H.   Th. 

Vollenhoven.  's-Gravenhage  1946. 
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häufig  genug  rein  zufällig  die  Straßenzüge  neuer  Stadtviertel  ziere. 
Dennodi  scheint  sidi  die  Quellenbasis  allmählidi  zu  erweitern.  Sdion 
seit  Jahrzehnten  liegt  doch  der  so  überaus  ergiebige  und  immer  noch 
nicht  voll  ausgeschöpfte  Briefwechsel  mit  Wilhelm  III.  von  Oranien, 
den  F.  W.  Krämer^-^)  ediert  hat,  sowie  die  Sammlung  van  der  Heims 
vor.^23)  Aber  erst  1950  hat  B.  van  't  Hojj^-^)  in  Zusammenarbeit  mit 
M.  W.  Juriaanse  ein  Repertorium  des  im  „Algemeen  Rijksarchief" 
liegenden  Heinsius-Nachlasses  veröffentlidit  und  dieser  Übersidit 
kurz  darauf  den  Briefwechsel*-^)  zwischen  John  Churchill,  Duke  of 
Marlborough,  und  Anthonie  Heinsius  folgen  lassen.  Mit  der  Ver- 
öffentlichung dieses  Briefwechsels  hat  B.  van  't  Hoff  eine  überaus 
wertvolle  Quelle  zur  Geschidite  des  Spanisdien  Erfolgekrieges  bei- 
gesteuert. Die  Ausgabe  enthält  die  im  Original  vorliegenden  Briefe 
Marlboroughs  sowie  die  im  Entwurf  vorhandenen  oder  in  Abschrift 
erhaltenen  Gegenstücke  des  Heinsius.  A.  J.  Veenendaal^^^)  hat  in- 
zwischen einige  Briefe  des  Ratspensionärs  an  seine  flämischen  Ver- 
wandten veröffentlicht.  Mit  der  Persönlichkeit  des  Niederländers 
insbesondere  unter  dem  Aspekt  seines  Verhältnisses  zu  dem  Statthal- 
ter-König Wilhelm  III.  von  Oranien  hat  sich  zuletzt  H.  Ladema- 
cher^'^')  befaßt  und  dabei  die  Entwicklung  des  Ratspensionärs  vom 
anti-statthalterli(ii  eingestellten  Regentensproß  zum  entscheidenden 
Berater  des  überwiegend  in  England  weilenden  Oraniers  herausgear- 
beitet und  die  Führungsrolle  des  Heinsius  in  der  europäischen  Außen- 
politik selbst  gegenüber  Wilhelm  III.  unterstrichen. 

Über  den  Urenkel  des  Schweigers,  über  Wilhelm  III.,  ist  bisher 
viel  gesciirieben  worden.  Und  er  steht  auch  im  Berichitszeitraum  nocii 
im  Mittelpunkt  des  biographisciien  Interesses  -  sowohl  von  englischer 

*--)  F.  ].  L.  Krämer  [Ed.],  Ardiives  ou  correspondance  inedite  de  la  Maison 

d'Orange-Nassau,  3e  Ser.  (1689-1702).  3  vol.  Leyde  1907-1909. 

*-^)  Het   arciiief  van   den   Raadpensionaris   Antonie   Heinsius   (1683-1697). 

Uitg.  door  H.  J.  van  der  Heim.  3  dln.  's-Gravenhage  1867-1880. 

*-■*)  B.    van   't   Hoff,    [Ed.],   Het   archief   van   Anthonie   Heinsius...    met 

medewerking  van  Mej.  M.  W.  Juriaanse.  's-Gravenhage  1950.  Vgl.  HZ  180 

(1955)  S.  195  f. 

*^^)  The  Correspondence  of  John  Churdiill  and  Anthonie  Heinsius,  ed.  by 

B.  van  't  Hoff.  Werken  Historisdi  Genootschap  4e  serie,  1.  Utrecht  1951. 

Vgl.  HZ  181  (1956)  S.  226f. 

*^^)  A.   J.    Veenendaal,    Raadpensionaris   Heinsius    In    correspondentle    met 

zijn  Vlaamse  bloedverwanten.  In:  BMHG  66  (1948)  S.  85  ff. 

*")  H.  Lademacher,  Wilhelm  III.  von  Oranien  und  Anthonie  Heinsius.  In: 

Rheinische  Vierteljahrsblätter  34  (1970)  S.  252  ff . 
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wie  von  niederländischer  Seite.  So  hat  Johanna  K.  Oudendijk^^^) 
eine  Arbeit  beigesteuert,  die  keine  Biographie  im  eigentlichen  Sinne, 
sondern  eher  die  Betrachtung  einer  politisdien  Persönlichkeit  im  Lichte 
der  kulturellen  Strömungen  der  Zeit  darstellt.  Es  handelt  sich  hier 
recht  eigentlidi  um  die  Fortsetzung  der  großen  Arbeit  von  Geyls 
Oranje  en  Stuart. i-^)  Oudendijk  versucht  den  Nachweis  zu  erbringen, 
daß  Jan  de  Witts  Furcht  vor  Fürstenmythos  und  dynastischem  Ruhm 
völlig  unbegründet  war,  da  sich  Wilhelm  III.  nicht  als  Repräsentant 
barocken  Fürstentums,  sondern  als  ein  von  der  bürgerlichen  Umge- 
bung der  Niederlande  geprägter  nüditerner  Realist  bot.  Eine  etwas 
eigenwillige  und  historisch  wohl  nicht  immer  richtige  Darstellung  zur 
Rolle  Wilhelms  in  der  englischen  Revolution  hat  Lucile  Pinkbam^^^) 
vorgelegt  und  zugleidi  ein  Bild  der  Königin  Mary  gezeichnet,  das 
wohl  weniger  an  den  historischen  Fakten  orientiert  als  vielmehr 
emanzipatorischem  Denken  unserer  Gegenwart  entsprungen  sein 
dürfte.  Ein  Plädoyer  für  den  König-Statthalter  hat  David  Ogg^^*) 
zusammengestellt.  Die  kritischen  Kommentare  sind  nicht  immer  zu- 
treffend, da  es  Ogg  wohl  an  einer  gründlichen  Kenntnis  vor  allem  der 
niederländischen  Umgebung  fehlt.  Das  von  Nesca  A.  Robb^^-)  ge- 
zeichnete Porträt  des  jungen  Oraniers  -  für  den  interessierten  Laien 
geschrieben  -  bleibt  farblos  und  sollte  eigentlich  unter  den  anspruchs- 
volleren Veröffentlichungen  unerwähnt  bleiben.  Eine  Charakteristik 
des  Prinzen  unter  dem  Aspekt  jener  Kriteria,  die  im  17.  Jahrhundert 
an  Fürstenhöfen  galten,  hat  Stephen  B.  Baxter^^^)  aus  amerikanischer 
Sidit  versucht  und  dabei  zugleich  das  Denken  in  dynastischen  Termini 
vorzüglidi  herausgearbeitet.  Als  Information  und  Interpretation  von 
hohem  Nutzen  ist  die  von  Ragnhild  Hcitton  und  /.  S.  Bromley^^*) 


1-8)  /.  K.  Oudendijk,  Willem  III.  Stadhouder  van  Holland.  Koning  van 
Engeland.  Amsterdam  1954.  Vgl.  HZ  181  (1956)  S.  225. 

129)  P.  Geyl,  Oranje  en  Stuart  1641-1672.  Zeist-Arnhem-Antwerpen  1963. 
(1.  Auflage  Utredit  1939). 

130)  L.  Pinkham,  William  III  and  the  Respectable  Revolution  (the  part 
played  by  William  of  Orange  in  the  Revolution  of  1688).  Cambridge  (USA) 
1954.  Vgl.  HZ  181  (1956)  S.  226. 

131)  D.  Ogg,  William  III.  Brief  Lives.  London  1956. 

132)  7^;.  A.  Robb,  William  of  Orange.  A  Personal  Portrait.  2  vol.  London 
1962/66.  Vgl.  HZ  198  (1964)  S.  679  ff.  u.  205  (1967)  S.  396  ff. 

133)  St.  B.  Baxter,  William  III.  London  1966. 

13*)  R.  Hatton  and  /.  5.  Bromley  [Ed.],  William  III.  and  Louis  XIV. 
Essays.  1680-1720  by  and  for  Mark  A.  Thomson.  Liverpool  1968. 
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besorgte  Essay-Sammlung  für  den  englischen  Historiker  Mark  A. 
Thomson.  Die  hier  veröffentlichten  einzelnen  Kurzstudien  vermitteln 
einen  sehr  sdiönen  Einblick  in  den  Antagonismus  Wilhelms  III.  - 
Ludwigs  XIV.  Neben  der  Betrachtung  der  beiden  Antagonisten  wer- 
den Aspekte  des  politischen  Lebens  in  Frankreich  und  in  den  Nie- 
derlanden untersucht,  wobei  das  Schwergewidit  allerdings  etwas  bei 
Frankreich  zu  liegen  kommt. 

Der  mit  dem  Frieden  von  Rijswijk  abschließende  Neunjährige 
Koalitionskrieg  gegen  Ludwig  XIV.  sowie  der  spanische  Erbfolge- 
krieg sind  zweifellos  die  Höhepunkte  des  europäisch-französisdien 
und  insbesondere  niederländisch-französischen  Gegensatzes.  Es  ist 
daher  sicherlich  nicht  recht  erklärlich,  warum  gerade  der  Neunjährige 
Krieg  nodi  keine  umfassende  Bearbeitung  auf  niederländischer  Seite 
gefunden  hat,  erstaunlich  auch  insofern,  als  die  günstige  Quellenlage 
ein  solches  Unternehmen  zu  einem  lohnenden  Vorhaben  machen  kann. 
Nachdem  Werner  Hahliveg^^'')  in  zwei  Aufsätzen  die  für  diese  Zeit 
wesentlichen  Probleme  aufgrund  seiner  sehr  gründlichen  Kenntnis  der 
Ardiivalia  in  Den  Haag  und  Wien  aufgezeigt  und  in  einen  größeren 
europäisdien  Zusammenhang  gestellt  hat,  wäre  eine  umfassende  De- 
tail-Untersuchung am  Platze.  Hahlweg  hat  seine  Studien  unter  den 
Aspekt  des  Barriere-  und  Sicherheitsgedankens  gestellt  und  damit 
zweifellos  das  zentrale  Thema  niederländischer  Außenpolitik  behan- 
delt -  ein  Thema  übrigens,  das  nicht  erst  in  der  Zeit  der  Außenpoli- 
tik des  Oraniers  im  Mittelpunkt  steht,  sondern  schon  unter  Johan  de 
Witt  die  besondere  Aufmerksamkeit  der  Politiker  jener  Jahre  fand. 
Es  sei  hier  nur  auf  die  Kantonnements-Pläne  des  Ratspensionärs  ver- 
wiesen. Im  Anschluß  an  Hahlwegs  Arbeiten  hat  R.  de  Schrijver^^^)  für 
die  Zeit  des  Übergangs  vom  Neunjährigen  Krieg  bis  zum  Ausbruch 
des  spanischen  Erbfolgekrieges  eine  kleine  Fall-Studie  zum  Barriere- 
Problem  vorgelegt.  Daß  der  Friede  von  Rijswijk  eigentlich  nur  ein 
Provisorium  sein  konnte,  da  die  politischen  Implikationen  eines  vor- 
zeitigen Ablebens  des  spanischen  Königs  sdion  während  des  Neunjäh- 


135)  W.  Hahlweg,  Barrlere-Glelchgewicht-Sidierheit.  In:  HZ  187  (1959) 
S.  54  flF.  und  ders.,  Untersudiungen  zur  Barriere-Politik  Wilhelms  III.  von 
Oranien  und  der  Generalstaaten  im  17.  und  18.  Jahrhundert.  In:  Westf. 
Forsdiungen  14  (1961)  S.  42  ff.  Mit  Bellagen.  Sdireiben  des  kaiserlidien 
Gesandten  Baron  Heems. 

13*)  R.  de  Schrijver,  De  eerste  staatse  Barriere  in  de  Zuidelijke  Nederlan- 
den  (1697-1701).  In:  BGN  XVIII,  2  (1963)  S.  65  ff. 
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rigen  Krieges  drohend  im  Hintergrund  standen,  wird  gerade  anhand 
der  Barriere- Verhandlungen  deutlich.  Man  sollte  übrigens  den  oben- 
genannten, von  F.  W.  Krämer  edierten  Briefwechsel  des  Heinsius  mit 
Wilhelm  III.  gerade  der  Jahre  von  1696  bis  zum  Ausbruch  des  Spani- 
sdien  Erbfolgekrieges  lesen,  um  sich  ein  Bild  von  der  Intensität  der 
diplomatisdien  Verhandlungen  in  der  Barriere-Frage  machen  zu  kön- 
nen. Diese  Quellengruppe  allein  läßt  an  Dichte  und  Informations- 
reiditum  nichts  zu  wünschen  übrig. 

Nachdem  schon  früh  von  Noorden^^')  und  zu  Beginn  der  30er 
Jahre  Geikie-Montgomery^^^)  Arbeiten  zur  Rolle  der  Niederlande 
im  Spanischen  Erbfolgekrieg  veröffentlicht  haben,  hat  sich  auf  nieder- 
ländischer Seite  zum  erstenmal  -  wenn  wir  einmal  von  Geyls  „Kern- 
problemen" ^3^)  absehen  wollen  -  A.  J.  VeenendaaM^)  mit  der  politi- 
sdien  Geschidite  des  Krieges  befaßt.  Veenendaal  hat  als  Spezialpro- 
blem  das  englisch-niederländische  Condominium  in  den  südlichen 
Niederlanden  nadi  der  Schladit  bei  Ramillies  untersudit.  Dieses 
Condominium  wurde  bei  gleichzeitiger  Anerkennung  der  Souveränität 
Karls  III.  erriditet  und  sollte  den  Niederlanden  -  wie  Veenendaal 
sehr  sauber  herausarbeitet  -  als  Faustpfand  für  den  Abschluß  eines 
Barriere-Vertrages  dienen.  Die  hohe  Bedeutung,  die  eine  Barriere 
für  die  niederländische  Republik  hatte,  wird  hier  nodi  einmal  ganz 
deutlidi  unterstridien.  Darüber  hinaus  hat  sidi  der  Verfasser  mit 
Fragen  der  inneren  Verwaltung  befaßt,  die  manchen  Tadel,  der  bisher 
an  die  niederländische  Adresse  gerichtet  worden  ist,  in  einem  anderen 
Licht  erscheinen  lassen.  /.  G.  Stork-Penning^^'^)  besdiäftigt  sich  in 
seiner  an  der  Utrediter  Universität  gefertigten  Dissertation  vor  allem 
mit  den  Friedensverhandlungen  1705  bis  1710.  Er  geht  der  Frage 
nach,  unter  welchem  Aspekt  der  "Wandel  Amsterdams  von  der  Frie- 
dens- zur  Kriegspartei  zu  sehen  ist.  Er  hält  die  Furcht  vor  dem  kon- 

^'^)  C.  von  Noorden,  Europäisdie  Geschidite  im  aditzehnten  Jahrhundert. 

Erste  Abtheilung.  Der  spanisdie  Erbfolgekrieg.  Düsseldorf  1870. 

138)  R.  Geikie  and  /.  A.  Montgomery,  The  Dutdi  barrier  1705-1719.  With 

a  general  introduction  by  P.  C.  A.  Geyl.  Cambridge  1930. 

13®)  P.  Geyl,  Kernproblemen  van  onze  gesdiiedenis.  Utredit  1937. 

!■"')  A.   ].    Veenendaal,   Het   Engels-Nederlands   Condominium   in   de   Zul- 

delijke    Niederlanden    tijdens    de    Spaanse    Successie-Oorlog,    1706-1716.    I. 

1706-1709.  diss.  Utredit.  Utredit  1945. 

"*)  /.    G.    Stork-Penning,    Het    grote    "Werk.    Vredesonderhandelingen    ge- 

durende  de  Spaanse  Successie-Oorlog,  1705-1710.  diss  Utredit.  Groningen 

1958. 
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tinentalen  Imperialismus  Ludwigs  immer  noch  für  den  Hauptbeweg- 
grund, denn  dieser  Imperialismus  bedeutete  zugleidi  „generale  mon- 
archie  en  generale  religie".  Von  daher  ist  audi  die  Fortsetzung  des 
insgesamt  tragischen  Bündnisses  mit  dem  zur  Zeit  der  Friedensbe- 
mühungen schon  viel  stärkeren  England  zu  sehen.  Zu  dieser  Arbeit 
des  Niederländers  ist  die  Studie  von  Douglas  Coombs'^^-)  heranzuzie- 
hen, die  im  gleichen  Jahr  erschienen  ist  und  in  der  sich  der  Engländer 
mit  der  britisdien  öffentlichen  Meinung  zum  englisch-niederländischen 
Bündnis  im  Spanischen  Erbefolgekrieg  befaßt.  Als  Ergänzung  hierzu, 
aber  auch  zu  der  Arbeit  von  Veenendaal  dient  der  kleine  Beitrag  von 
M.  van  der  Bijl,^'^^)  der  einen  Bericht  des  französischen  Agenten 
Helvetius  zur  Friedensfrage  vorlegt.  Dieser  Bericht  ist  zugleich  eine 
umfassende  Analyse  der  inneren  Verhältnisse  in  der  niederländischen 
Republik.  Bijl  weist  in  seiner  Einleitung  zu  dem  „Memoire"  des 
Helvetius  sehr  richtig  darauf  hin,  daß  die  Friedensbestrebungen  sdion 
sehr  bald  nadi  Ausbruch  des  Krieges  einsetzten  und  daß  sich  die 
Hoffnungen  des  französischen  Hofes  auf  die  Regentenpartei  in  den 
Niederlanden  richtete.  Gleichsam  in  Fortsetzung  der  frühen  Beiträge 
von  Bussemaker^*'^)  hat  Ragnhild  Hatton^'^^)  die  englisch-nieder- 
ländischen Beziehungen  für  die  Zeit  zwischen  dem  Frieden  von  Ut- 
recht und  dem  Frieden  von  Nystadt  untersucht.  Aufgrund  eines  brei- 
ten Archivmaterials  aus  den  in  Den  Haag,  London  und  Paris  be- 
wahrten Beständen  und  anhand  einer  umfangreichen  nordischen  Lite- 
ratur zum  Problem  behandelt  Hatton  den  Barriere-Traktat  von 
1715,  die  Triple-Allianz  von  1717  und  die  Quadruple-Allianz  von 
1718.  Sie  kommt  zwar  kaum  zu  neuen  Erkenntnissen,  ist  jedoch  voll- 
ständiger als  Bussemaker  und  hat  ihre  Darstellung  sehr  systematisch 


^^^)  D.  Coombs,  The  British  attitude,  public  and  official,  to  the  Durch 
Alliance  during  the  war  of  the  Spanish  succession.  diss.  London.  London 
1953. 

i'*^)  M.  van  der  Bijl,  De  Franse  politieke  agent  Helvetius  over  de  situatie  in 
de  Nederlandse  Republiek  in  het  jaar  1706.  In:  MBHG  80  (1966)  S.  152  fF. 
^")  C.  H.  Th.  Bussemaker,  De  Republiek  der  Vereenigde  Nederlanden  in 
hare  staatkundige  betrekkingen  gedurende  de  eerste  jaren  na  den  vrede  van 
Utrecht,  1713-1721.  In:  Gids  63  (1899),  III,  S.  32  ff .  sowie  ders..  De 
Republiek  der  Vereenigde  Nederlanden  en  de  keurvorst-koning  George 
I.  In:  Bijdragen  voor  Vaderlandsdie  geschiedenis  en  Oudheidkunde,  4de 
reeks,  1  (1900)  S.  263  ff. 

1'*^)  R.  Hatton,  Diplomatie  relations  between  Great  Britain  and  the  Dutch 
RepubHc,  1714-1721.  London  1950. 
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geordnet.  Deutlich  wird  hier  der  Widerstand  der  niederländischen 
Politiker  gegen  den  englischen  Führungsanspruch  herausgearbeitet 
und  das  vergebliche  Bemühen  um  eine  partnerschaftliche  Zusammen- 
arbeit dargestellt;  dabei  untersucht  sie  zugleich  die  Haltung  Frank- 
reichs, das  hier  eine  Möglichkeit  sah,  eine  diplomatische  Lücke  zu 
eigenen  Gunsten  zu  schließen. 

Daß  sich  die  niederländische  Forschung  für  die  Periode  des 
80jährigen  Krieges  und  des  17.  Jahrhunderts  intensiv  mit  den  eigent- 
lichen kriegerischen  Auseinandersetzungen  zu  Lande  und  zur  See 
befaßt  hat,  liegt  auf  der  Hand,  zumal  mit  der  Kriegführung  auf 
niederländischer  Seite  immer  ein  gut  Stück  Innenpolitik  verbunden 
war  und  zumal  hier  gleichzeitig  die  Subsidienpolitik  eine  erhebliche 
Rolle  spielte  -  das  gilt  ganz  besonders  für  die  Zeit  des  Neunjährigen 
Krieges.  Nunmehr  liegt  der  Forschung  das  schon  1911  unter  der 
Redaktion  von  F.  G.  J.  ten  Raa  und  F.  de  Bas^^^)  begonnene  Werk 
,,Het  Staatsche  Leger"  vor,  dessen  achter  Band  bis  zum  Jahre  1715 
reicht.  Der  1950  herausgegebene  siebte  Band  behandelt  insbesondere 
die  Kriegsgesdiichte  für  die  Jahre  des  Neunjährigen  Krieges,  wobei 
es  hier  um  den  Anteil  des  niederländischen  Heeres  am  Kriegsgeschehen 
geht.  Aufgrund  der  im  folgenden  Band  ausgebreiteten  Materialien 
wird  deutlich,  v/ie  hoch  der  finanzielle  Anteil  der  Niederlande  an  den 
Feldzügen  des  Spanischen  Erbfolgekrieges  gewesen  ist.  Mit  diesen 
Dokumenten  ist  auch  die  vor  allem  von  nidhtniederländischer  Seite 
aufgestellte  Behauptung  widerlegt,  daß  die  finanzielle  Beteiligung 
der  Niederlande  keineswegs  hoch  gewesen  sei. 

Eine  Einzelstudie  zu  den  Kämpfen  in  der  Frühzeit  des  SOjähri- 
gen  Krieges  hat  R.  E.  Dinger^^"^)  vorgelegt.  Dinger  befaßt  sich  mit 
dem  Schicksal  der  Stadt  Leiden.  Er  bringt  Bekanntes  und  geht  über 
den  Beitrag  nicht  hinaus,  den  Robert  Fruin  schon  im  19.  Jahr- 
hundert geschrieben  hat. 

Grundsätzliches  zum  Problem  des  Militärs  und  der  Kriegsfüh- 
rung enthalten  die  Aufzeichnungen  Johanns  des  Mittleren  von  Nas- 


1*^)  Het  Staatsche  Leger  1568-1795.  Deel  VII:  Van  de  verheffing  van  prins 

Willem   III   en   zijn   gemalin  . .  .  bewerkt   door   F.   J.   G.   ten  Raa  met  een 

voorwoord  van  /.  W.  Wijn;  deel  VIII,   1-3  .  .  .  bewerkt  door  /.  W.  Wijn. 

's-Gravenhage    1950-1964.    Vgl.    HZ    186    (1958)    S.    370  ff.;    193    (1961) 

S.  144  fF. 

^'^'')  R.  E.  Dinger,  Leiden's  nood  en  verlossing  in  de  Spaanse  tijd.  Leiden 

1947. 
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sau,  der  als  Kriegsmann  an  der  Seite  des  Moritz  von  Oranien 
kämpfte. ^*^)  Johann  der  Mittlere  war  1617  Leiter  der  Militärschule 
in  Siegen  und  hat  Aufzeichnungen  über  Fragen  der  Volksbewaffnung 
hinterlassen  -  völlig  neue  Gedanken  für  jene  Zeit,  die  auf  Unabhän- 
gigkeit von  den  Söldnerheeren  abzielten.  Die  Aufzeichnungen  bilden 
darüber  hinaus  eine  interessante  Ergänzung  zu  dem  zwischen  1862 
und  1866  veröffentliditen  3bändigen  Journaal  des  Anthony 
Duyck.^*^)  Eine  Seekriegsgeschichte  auf  dem  Hintergrund  eines  Weda- 
sels  in  der  britischen  Außenpolitik  unter  Karl  I.  hat  H.  Winckel- 
Rauws^^^)  veröffentlicht.  Im  Zentrum  seiner  Darstellung  über  die 
niederländisch-englische  Zusammenarbeit  in  den  spanischen  Gewäs- 
sern zwisdien  1625  und  1627  steht  Laurens  Reael,  der  nicht  zu  der 
Reihe  der  großen  Seehelden  der  Niederlande  zählt.  Reael  war  zu- 
nädist  Vizeadmiral,  sodann  anstelle  von  Wilhelm  von  Nassau,  eines 
Bastardsohnes  des  Moritz  von  Oranien,  Admiral  der  niederländischen 
Flotte.  Ebenfalls  als  Mann  des  zweiten  Gliedes  ist  Philipps  van 
Almonde  anzusehen,  der  Admiral  des  niederländischen  Flottenteils 
bei  den  kombinierten  englisch-niederländischen  Seestreitkräften  war. 
A.  L.  van  Scbelven^^^)  hat  über  ihn  eine  Monographie  geschrieben  und 
zugleich  die  Schwierigkeiten  aufgev/iesen,  die  sich  für  die  Niederlän- 
der unter  englischem  Oberkommando  ergaben. 

Eine  wichtige  Quelle  zur  Seekriegsgesdiichte  aus  der  Zeit  der 
höchsten  Gefahren  für  die  staatliche  Existenz  der  Niederlande  hat 
/.  R.  Bruyn^^^)  veröffentlicht.  Es  handelt  sich  hier  um  die  Journale  de 
Ruyters,  dessen  Sohns  Engel  de  Ruyter  sowie  des  Vizeadmirals  Isaac 
Sweers.  Diese  Journale  enthalten  Aufzeidinungen  aus  den  Tagen 
kurz  vor  der  Sdiladit  bei  Kijkduin,  die  mit  einem  Sieg  der  Nieder- 


^*^)  J.  W.  van  Wijn,  Krijgskundige  aantekeningen  van  Johan  de  Middelste 

van  Nassau.  Werken  HIstorisdi  Genootsdiap.  3e  serie,  76.  Utrecht  1947. 

"9)  A.  Duydc.  Journaal  (1591-1602).  Uitg.  door  L.  Mulder.  3  dln.  's-Gra- 

venhage  1862-1866. 

*^")  H.  Winckel-Rauit's,  Nederlandsch-Engelsdie  samenwerking  in  de  Spaan- 

sdie   wateten,    1625-1627.   Werken   uitg.    door   de   Commissie   voor   Zeege- 

sdiiedenis   der   Koninklljke   Nederlandsche    Akademie   van   Wetensdiappen, 

XI.  Amsterdam  1947. 

^5^)  A.   L.   van   Schelven,  Philips   van   Almonde,   Admiraal   op   de   gecom- 

bineerde  vloot,  1664-1711.  diss.  Amsterdam.  Amsterdam  1947. 

*^')  De  oorlogvoering  ter  zee  in  1673  in  Journalen  an  andere  stukken,  uitg. 

door  /.  R.  Bruyn.  Werken  Historisdi  Genootsdiap  3e  serie,  84.  Groningen 

1966. 
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länder  unter  de  Ruyter  endigte  und  die  Alliierten  zwang,  weitere 
Invasionspläne  gegen  die  Niederlande  aufzugeben. 

b)  „Patriotten" -Zeit  und  Batavische  Revolution 
Will  man  die  Lage  der  niederländischen  Republik  für  die  Zeit 
des  18.  Jahrhunderts  nach  dem  Ende  des  Spanischen  Erbfolgekrieges 
und  seinen  vertraglichen  Regelungen  kurz  skizzieren,  dann  bietet  sich 
außenpolitisch  der  Wechsel  vom  europäischen  Führungsstatus  zur 
Mitläuferschaft,  innenpolitisch  der  Prozeß  einer  oligardiisch-aristokra- 
tisdien  Verhärtung  mit  allen  Konsequenzen;  wirtschaftlich  kenn- 
zeichnen Stagnation  und  Krise  das  Geschehen,  und  kulturell  schließ- 
lich vollzieht  sidi  der  Wandel  der  von  Oestreich  und  Kossmann 
beschriebenen  originären,  über  die  Grenzen  hinaus  anregenden  Lei- 
stung zur  einfachen  Rezeption  vornehmlich  des  Französischen.  Die 
niederländische  Geschichtsforschung  hat  diese  Periode  in  den  letzten 
20  Jahren  auch  nicht  als  bevorzugtes  Arbeitsgebiet  empfunden.  Die 
innenpolitische  Auseinandersetzung  steht  für  den  Berichtszeitraum  im 
Vordergrund.  Pieter  Geyl^^^)  legt  in  seiner  Darstellung  der  „Patriot- 
ten"-Bewegung  eine  Auseinandersetzung  mit  dem  umfangreichen  äl- 
teren Werk  Colenbranders^^'^)  vor.  Er  sieht  im  4.  englischen  Krieg  den 
Höhepunkt  der  starken,  gegen  den  Partikularismus  gerichteten  natio- 
nalen Tendenzen,  die  er  mit  der  „Patriotten"-Bewegung  der  80er 
Jahre  des  18.  Jahrhunderts  identifiziert.  /.  Vijlbrief^^^)  stellt  die 
Frage,  wie  sich  in  Utrecht  die  demokratischen  „Patriotten"  für  einen 
kurzen  Augenblidt  haben  durchsetzen  können,  obwohl  die  Stadt  in 
dieser  Periode  im  Leben  der  Republik  politisch  eigentlich  nur  am 
Rande  stand.  Vijlbrief  untersudit  dazu  die  Entwicklung  der  politi- 
schen und  sozialen  Struktur  der  Stadt  und  kommt  zu  dem  Ergebnis, 
daß  sich  in  der  alten  Bischofsstadt  im  Unterschied  zu  den  Städten  der 
Seeprovinzen  eine  ebenso  eigenständige  wie  zuweilen  eigenwillige 
breite  Bürgerschaft  hat  entwickeln  können,  die  sich  im  Kampf  gegen 
die  oligarchisdie  Regentenaristokratie  nicht  wie  etwa  in  Holland  auf 
die  Seite  des  Oraniers  schlaeen  mußte  -  ohne  dort  Unterstützung  zu 


^^^)  P.  Geyl,  De  patriottenbeweging  1780-1787.  Patria  40.  Amsterdam 
1947. 

^5*)  H.  T.  Colenbrander,  De  Patriottentljd,  hoofdzakelijk  naar  buitenland- 
sdie  besdielden.  3  dln.  's-Gravenhage  1897-1899. 

^5^)  /.  Vijlbrief,  Van  anti-aristocratie  tot  democratie.  Een  bijdrage  tot  de 
politieke  en  sociale  gesdiiedenis  der  stad  Utredit.  diss.  Amsterdam.  Amster- 
dam 1950. 


Niederlande  51 


finden  -  sondern  ausreichende  Selbständigkeit  zu  eigenen  Aktionen 
bewies.  Mit  dem  Streit  zwischen  und  um  Aristokratie  und  Demo- 
kratie in  den  Niederlanden  befaßt  sich  auch  C.  H.  E.  de  Wit.'^^^)  Er 
dehnt  seine  Darstellung  zwar  bis  1848  aus,  konzentriert  sich  im  we- 
sentlichen aber  auf  die  Jahre  1780-1806.  Im  Mittelpunkt  seiner  Be- 
trachtung stehen  vor  allem  Wiselius  und  andere  „Linksintellektuelle" 
der  Batavischen  Bewegung.  Die  Aristokraten  und  Gemäßigten  in 
ihrer  Forderung  nadi  einer  föderalen  Struktur  als  unwahrhaftig  dar- 
zustellen, dürfte  wohl  eine  etwas  einseitige  Würdigung  des  Geschehens 
sein.  Mit  einem  kleinen  Aufsatz  über  die  Batavische  Revolution  ist 
1956  wiederum  P.  Geyl^^"^)  hervorgetreten.  Geyl  zeichnet  nach,  wie 
im  Laufe  der  Umwälzungen  die  Forderungen  der  „Patriotten"  und 
Bataven  in  eine  gemäßigte  Bahn  gelenkt  wurden.  Er  sieht  darin  eine 
wesentliche  Voraussetzung  für  die  Wahrung  der  hauptsächlichen  Er- 
rungenschaften der  Revolution  in  den  Jahren  1813/14.  Ein  Stück 
konstitutionelle  Geschichte  der  Provinz  Seeland  breitet  F.  van  Dijk^^^) 
in  seiner  gewiß  etwas  langatmig  angelegten  Biographie  des  Laurens 
Pieter  van  de  Spiegel  aus.  Auf  dem  Hintergrund  des  Ancien  Regime 
vermittelt  die  Arbeit  einen  Einblick  in  kulturgeschichtliche  Phänomene 
der  Zeit  und  bietet  —  im  Detail  —  eine  gelungene  Übersicht  über  die 
Arbeits-  und  Funktionsweise  der  städtischen  Regierungen  der  Pro- 
vinz. 

Einen  Einstieg  in  die  außenpolitische  Gedankenwelt  jener  Jahr- 
zehnte ermöglicht  die  Studie  von  P.  Geyl^^^)  über  den  „De  Witten- 
oorlog".  Zur  Diskussion  steht  für  die  Niederlande  das  Ereignis  des 
Siebenjährigen  Krieges  -  der  erste  Krieg,  an  dem  die  Republik  nicht 
teilnahm.  Von  einer  Großmachtrolle  der  Niederlande  konnte  schon 
seit  Jahrzehnten  keine  Rede  mehr  sein.  Eigenartig  genug  gab  es 
Kräfte,  die  sich  mit  dieser  Rolle  gleichsam  am  Rande  europäischen 
Geschehens  nicht  abfinden  konnten.  Es  kam  zu  heftigen  Auseinander- 

^^^)  C.  H.  E.  de  Wit,  De  strijd  tussen  aristocratie  en  democratie  In  Neder- 

land,  1780-1848.  Kritisch  onderzoek  van  een  historisda  beeld  en  herwaarde- 

ring  van  een  periode.  Heerlen  1965. 

1")  P.  Geyl.  De  Bataafse  revolutle.  In:  BGN  XI,  3  (1956)  S.  177 ff.  und 

ders.,  „Het  volk"  In  de  Bataafse  revolutle.  In:  BGN  XIV,  3  (1959)  S.  197  ff. 

158)  /■_  ^^„  Dijk,  Mr.  Laurens  Pieter  van  de  Spiegel,  Raad  en  burgemeester 

van  Goes.  Assen  1963. 

15")  P.  Geyl,  De  Witten-Oorlog,  een  pennestrijd  in  1757.  Med.  Kon.  Ned. 

Ak.  v.  Wet.,  afd.  Lett.  N.  R.  16,  10.  Amsterdam  1953.  Vgl.  HZ  179  (1955) 

S.  418. 
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Setzungen  in  einer  Flut  von  Flugschriften,  in  der  für  England  oder 
Frankreich  Partei  ergriffen  wurde.  Der  nachgerade  unvermeidliche 
Griff  in  die  Geschichte  führte  zu  mancherlei  Fälschungen.  Deutlich 
ist,  daß  im  Zuge  dieses  Streits  der  alte  Kampf  zwischen  statthalter- 
licher und  ständischer  Partei  wieder  aufbrach.  Die  Arbeit  von  Geyl 
erweitert  zudem  unsere  Kenntnis  über  die  Publizisten  jener  Jahre. 

In  Verbindung  mit  der  Untersuchung  Geyls  dürfte  die  Arbeit 
von  Alfred  Cobban^^^)  zu  sehen  sein,  denn  viel  stärker  noch  als  bei 
Geyl  sehen  wir  uns  hier  der  engen  Verbindung  von  außenpolitischem 
Geschehen  und  innenpolitischen  Reaktionen  gegenüber.  Cobban  un- 
tersucht, wie  sich  die  Niederlande  allmählidi  aus  der  engen  Ver- 
bindung mit  England  -  Ergebnis  des  Kampfes  gegen  Frankreich  - 
lösten  und  sich  in  zunehmendem  Maße  der  französischen  Seite  zuwand- 
ten. Dieser  Umschlag  setzte  etwa  1750  ein.  Der  Einfluß  der  französi- 
sdien  Staatstheoretiker  (Montesquieu  und  Rousseau)  und  der  wach- 
sende niederländische-englische  Gegensatz  in  der  Zeit  des  Siebenjähri- 
gen Krieges,  Aufbringen  niederländischer  Handelsschiffe  durch  eng- 
lische Geschwader,  schufen  die  Voraussetzungen  für  diesen  Wandel. 
Der  demokratische  Gedanke  richtete  sich  gegen  Statthalter  und  Re- 
genten gleichermaßen,  die  wiederum  als  mit  England  verbunden  ge- 
sehen wurden.  Im  amerikanischen  Unabhängigkeitskrieg  verstärkte 
sich  diese  Tendenz  noch.  Die  englischen  Übergriffe  nahmen  zu.  Die 
Animositäten  wuchsen.  Die  „Patriotten"-Bewegung  fand  hier  ein 
fruchtbares  Feld  der  Betätigung.  Cobban  hat  vor  allem  die  Rolle  der 
Gesandten  in  dieser  Entwicklung  untersucht.  Hier  steht  Sir  John 
Harris,  der  englische  Gesandte  im  Haag,  im  Zentrum  der  Betrach- 
tung. 

Eine  Episode  aus  dem  englisch-niederländischen  Verhältnis  unter 
kriegshistorischem  Aspekt  betrachtet  /.  S.  Bartstra}^^)  Er  befaßt  sich 
mit  dem  4.  englisch-niederländischen  Krieg,  der  1780  ausbrach  -  ein 
Krieg,  auf  den  die  Niederlande  gar  nicht  vorbereitet  waren.  Eben 
dieser  Mangel  an  Vorbereitung  auf  einen  Seekrieg  steht  im  Mittel- 
punkt der  Studie  Bartstras.  Er  weiß  hier  sehr  gut  herauszuarbeiten, 
wie  die  geringe  Kompromißfähigkeit  der  einzelnen  Parteien  in  den 
Niederlanden  eigentlich  zur  Tatenlosigkeit  verurteilte.  Während  in 
der  Periode  der  Neutralitätspolitik  der  Statthalter  auf  eine  gleidh- 


'^")  A.  Cobban,  Ambassadors  and  Secret  Agents.  London  1954. 

i«i)  /.  S.  Bartstra,  Vlootherstel  en  legeraugmentatie,  1770-1780.  Assen  1952. 
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mäßige  Stärkung  von  Landheer  und  Flotte  drängte,  sprach  sich  die 
Stadt  Amsterdam  lediglich  für  eine  Stärkung  der  Flotte  aus,  während 
sich  die  Landprovinzen  um  eine  Vermehrung  des  Landheeres  bemüh- 
ten. Und  am  Ende  geschah  gar  nichts. 

Für  die  Zeit  der  Französischen  Revolution  und  der  nachfolgenden 
Jahrzehnte  hat  Elisabeth  Kluit^^^)  eine  Biographie  zu  Cornelis  Felix 
van  Maanen  vorgelegt,  der  wohl  wichtigsten  Persönlichkeit  aus  der 
Zeit  der  Revolution  und  der  neugewonnenen  Unabhängigkeit.  Bio- 
graphisch lag  bisher  über  diesen  Politiker  wenig  vor.  Maanen  saß 
unter  Louis  Napoleon  in  hohen  Rechtsämtern,  stieg  unter  König  Wil- 
helm L  noch  höher  auf.  Er  saß  im  Kabinettsrat  und  war  Leiter  des 
Justizdepartements.  Wiewohl  Kluit  diese  Entwicklung  minutiös  nach- 
zeichnet, bleibt  eigentlich  offen,  wie  sich  dieser  Mann  vom  „Patriott" 
zum  Bewunderer  des  bonapartistischen  Systems  hat  „durchmausern" 
können.  Mit  dem  Hinweis  auf  hemmungslosen  Opportunismus  dürfte 
es  bei  einer  so  komplizierten  Persönlichkeit  wie  Maanen  nicht  getan, 
das  Urteil  nicht  ersdaöpft  sein. 

c)  Liberalismus,  Demokratie  und  neutrale  Außenpolitik 
19.  und  20.  Jahrhundert 

Wiewohl  über  Vereinigung  und  neue  Trennung  Belgiens  und  der 
Niederlande  schon  überaus  zahlreiche  ältere  Arbeiten  vorliegen  - 
der  Beitrag  belgischer  Historiker  scheint  uns  dabei  besonders  groß  zu 
sein*^^)  -  ist  die  Diskussion  um  diesen  politischen  Prozeß  auch  im 
Berichtszeitraum  noch  nicht  abgeschlossen  worden.  Anläßlich  des 
125jährigen  Jubiläums  der  „Nederlandsche  Handel-Maatschappij" 
1949  hat  Plemp  van  Duiveland^^^)  eine  kleine  Monographie  zum  er- 
sten Monarchen  des  Vereinigten  Königreichs  herausgebracht.  In  seiner 
Darstellung  wird  deutlich,  daß  er  vornehmlich  doch  noch  der  alten 
These  von  den  immanenten  Trennungstendenzen  anhängt,  wie  sie 
1815   von  einigen   zeitgenössischen  Politikern   bemerkt  wurden.  Die 

*^2)  E.  Kluit,  Cornelis  Felix  van  Maanen  tot  hat  herstel  der  onafhankelijk- 
held  9  September  1769-  6  december  1813.  Historische  studles  uitg.  vanwege 
het  Instituut  voor  Geschiedenis  der  Rijksuniversiteit  te  Utredit.  Gronin- 
gen 1954. 

183)  Vgl.  dazu  P.  Geyl,  1830  en  de  Belgische  gesdiiedsdirijving.  In:  Miscell. 
hist.  L.  van  der  Essen  III  (1947)  S.  973  wie  überhaupt  H.  de  Bück, 
Bibliografie,  S.  243  ff. 

*^^)  L.  ].  Plemp  van  Duiveland,  Willem  Frederik,  Koning  der  Nederlanden. 
Uitg.  ter  gelegenheid  van  het  125-jarig  bestaan  der  Nederlandsdie  Handel- 
Maatschappij  op  29  Maart  1949. 
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neuere  Forsdiung  in  Belgien  und  den  Niederlanden  vertritt  eben  diese 
Auffassung  nicht  mehr.  Eine  kleine  Charakterstudie  zur  Person  des 
Königs  und  zu  seinen  politisdien  und  ökonomischen  Aktivitäten  hat 
/.  5.  Wijne^^^)  vorgelegt.  Wijne  zeichnet  eine  an  Arbeitskraft,  Ein- 
fallsreiditum  und  Ehrgeiz  weit  über  seinen  beiden  Nadifolgern  ste- 
hende Persönlichkeit,  die  den  niederländisdien  Norden  politisch  ge- 
weckt hat,  ohne  aber  -  und  dies  wird  hervorgehoben  -  wirklidi  en- 
gen Kontakt  zu  den  Niederlanden  gefunden  zu  haben.  In  der  glei- 
chen Reihe  erschienen  ist  eine  Monographie  von  A.  Alberts^^^)  über 
König  Wilhelm  III.,  dem  im  Volksmund  der  Beiname  „König  Gorilla" 
beigegeben  wurde.  Alberts  zeichnet  ein  Charakterbild  des  Königs, 
konzentriert  sich  jedoch  gleichzeitig  auf  die  politisdien  Aktivitäten. 
Vor  allem  zeichnet  er  die  Entwicklung  auf  dem  Hintergrund  der 
Auseinandersetzung  zwischen  persönlicher  Herrschaft  und  parlamen- 
tarischem System. 

Als  allgemeiner  Überblick  über  die  Geschichte  der  Niederlande 
von  1813  bis  1925  wurden  die  Bände  VII  und  VIII  der  1937-1938 
von  H.  Brugmans  herausgebrachten  „Geschiedenis  van  Nederland"^^'') 
neu  vorgelegt.  Als  Ergänzung  dazu  sollte  man  zur  einfachen  Informa- 
tion u.  a.  die  von  I.  A.  Diepenhorst  und  P.  J.  Boumari^^^)  redigierten 
„Honderdvijftig  jaar  Koninkrijk  der  Nederlanden"  heranziehen. 

Eine  kurze  Untersuchung  zur  Frage  nach  den  Motivationen  und 
Ursachen  der  Trennung  von  1830  hat  M.  de  Vroede^^^)  beigesteuert. 
Er  befaßt  sich  im  Anschluß  nach  Stengers'  eindringlichem  Beitrag 
„Sentiment  national,  sentiment  orangiste  et  sentiment  frangais  ä 
l'aube  de  notre  independance"^^")  mit  den  Orangisten  in  Belgien. 
Er  kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß  die  belgischen  Orangisten  letztlich 


ißs)  /.  S.  Wiine,  Koning  Willem  I.  Den  Haag  1964. 

166)  A.  Alberts,  Koning  Willem  III.  Den  Haag  1964. 

167)  Geschiedenis  van  Nederland.  Onder  leiding  van  H.  Brugmans.  Met 
medewerking  van  /.  H.  Hoherda,  J.  H.  C.  de  Pater,  R.  R.  Post  e.  a.  8  dln. 
Amsterdam  1935-1938. 

168)  Honderdvijftig  jaar  Koninkrijk  der  Nederlanden;  ontstaan  en  bestaan. 
Onder  red.  van  P.  J.  Bouman,  I.  A.  Diepenhorst.  Amsterdam  1963. 

169)  M.  de  Vroede,  Noord  en  Zuid  na  1840.  Het  orangisme  en  de  groot- 
nederlandse  beweging  beinvloed  door  de  HoUandse  reacties  op  de  Belgische 
omwenteling.  In:  BGN  XII,  4  (1958). 

i^")  /.  Stengers,  Sentiment  national,  sentiment  orangiste  et  sentiment  fran9ais 
ä  l'aube  de  notre  independance.  In:  Revue  beige  de  philologie  et  d'his- 
toire,  XXIX,  1  (1951). 
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auch  deswegen  scheitern  mußten,  weil  die  Haltung  der  nordnieder- 
ländischen Provinzen  keineswegs  geeignet  war,  die  orangistische  Be- 
wegung in  Belgien  ideell  zu  unterstützen.  In  einem  weiteren  Bei- 
trag^^^)  hat  der  gleiche  Verfasser  die  öffentliche  Meinung  im  heutigen 
niederländischen  Limburg  zur  Zeit  der  Trennung  der  Niederlande 
untersudit.  Er  stellt  fest,  daß  hier  durchaus  keine  einheitliche  Reak- 
tion für  oder  gegen  Belgien  nachzuweisen  ist,  daß  diese  Reaktion 
vielmehr  vom  sozialen  und  wirtschaftlichen  Status  abhängt.  Während 
sich  Industrie-  und  Großhandelsbürgertum  für  die  Niederlande  aus- 
sprachen, setzte  sich  die  Landbevölkerung  für  einen  Anschluß  an 
Belgien  ein.  Die  Frage  von  Einheit  und  Trennung  auf  einem  etwas 
anderen  Hintergrund  untersucht  E.  H.  Kossmann}'^-)  Zurückgehend 
bis  ins  Jahr  1780  befaßt  sich  der  Autor  mit  Art  und  Entwicklung  des 
niederländischen  und  belgischen  Konservatismus  und  zugleich  des 
Radikalismus  in  beiden  Ländern.  Er  skizziert  diese  Entwicklung  unter 
dem  Aspekt  der  belgisch-niederländischen  Annäherung  kurz  vor  dem 
Ausbrudi  der  Französischen  Revolution,  der  niederländisdien  Einheit 
von  1815  und  der  Trennung  von  1830/39.  Über  die  Funktion  der 
Geographie  und  Geschichtswissenschaft  als  Katalysator  einer  engeren 
Verbindung  Belgiens  und  der  Niederlande  berichtet  R.  Reinsma.^'^^) 
Er  hat  sich  dabei  mit  Theorie  und  Praxis,  das  heißt  vor  allem  auch 
mit  dem  Prozeß  der  schulischen  Vermittlung  befaßt.  Die  Geschichte 
des  niederländischen  Parlamentarismus,  der  politischen  Strömungen 
und  Parteien  und  ihrer  Träger  hat  im  Berichtszeitraum  ein  besonderes 
Interesse  gefunden.  So  wurde  die  von  Weideren  Rengers^'^)  zwischen 
1889  und  1893  in  erster  Auflage  herausgebrachte  Parlamentsge- 
sdiichte  neu  aufgelegt  und  zugleich  völlig  neu  bearbeitet.  Lediglich  der 

^''^)  M.  Vroede,  Voor  of  tegen  Belgie.  De  openbare  mening  in  het  huldige 

Nederlands-LImburg  in  de  jaren  1830.  In:  BGN  XV,  1  (1960)  S.  1  ff. 

^^-)  E.    H.    Kossmann,   Belgie    en   Nederland.    1780-1830;    enkele    beschou- 

wingen  en  vragen.  In:  BMHG,  77  (1963)  S.  17  ff. 

*''^)  R.    Reinsma,    Aardrikjskunde    en    geschiedenis    als    unificatiemiddelen 

tijdens  de  vereniging  van  Belgie  en  Nederland.  In:  TvG  80,  2  (1967). 

*^^)  W.  J.  van  'Weideren   Rengers,  Schets   eener  parlementaire   geschiedenis 

van  Nederland  sedert  1849.  Met  aant.  van  C.  W.  de  Vries  over  1849-1891. 

's-Gravenhage  ''1948-1956. 

I.  1849-1891;  II.  1891-1901.  Door  C.  W.  de  Vries;  IIL  1901-1914.  Door 

W.  H  .Vermeulen;  IV  Nederland  1914-1918.  Door  C.  W.  de  Vries.  Ost- 

Indie  1891-1918.  West-Indie  1849-1918.  Door  W.  H.  Vermeulen;  V.  1940 

tot  1946.  Door  L.  G.  Kortenhorst. 
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erste  Band,  der  die  Periode  1849  bis  1891  umfaßt,  blieb  weitgehend 
unverändert.  Aber  der  Bearbeiter,  C.  W.  de  Vries,  hat  den  Band  doch 
mit  kritischen  Anmerkungen  versehen  -  Anmerkungen,  die  er  auf- 
grund seiner  eigenen  gründlichen  Durchleuchtung  der  Parlaments- 
protokolle und  der  Aufzeichnungen  des  Ministerrats  anbringen 
konnte.  Zusätzlich  hat  er  Unterlagen  aus  Privatarchiven  heranziehen 
können.  Schon  der  zweite  Band  trägt  Rengers'  Namen  eigentlich 
nicht  mehr  zurecht.  C.  W.  de  Vries  tritt  nicht  mehr  allein  als  Anno- 
tator  auf.  Praktisch  legt  er  ein  neues  Buch  für  einen  Zeitraum  (1891 
bis  1901)  vor,  in  dem  die  Liberalen  zum  letzten  Mal  eine  Mehrheit  im 
Parlament  bildeten.  Es  ist  dabei  als  ein  Vorzug  des  Buches  anzu- 
merken, daß  de  Vries  nidit  die  liberale  Voreingenommenheit  von 
Rengers  teilt.  Den  dritten  Band  hat  W.  H.  Vermeiden  vorgelegt 
(gleichzeitig  als  Rotterdamer  Dissertation).  Eine  gut  gelungene  Arbeit 
mit  einem  besonders  eindringlichen  Bericht  über  die  Parteipolitik. 
Beide  obengenannten  Autoren  haben  den  vierten  Band  zusammen  be- 
arbeitet, wobei  allerdings  formale  Unterschiede  in  der  Methode  zu- 
tage treten.  C.  W.  de  Vries  ist  im  ganzen  kritischer,  in  seinem  Urteil 
schärfer  als  Vermeulen,  der  die  Arbeit  eher  im  Stil  des  alten  Rengers 
konzipiert  hat.  Gerade  der  vierte  Band  umfaßt  einen  wichtigen  Ab- 
schnitt aus  der  parlamentarischen  Geschichte  und  der  Innenpolitik  all- 
gemein. Der  ehemalige  Vorsitzende  der  IL  Kammer,  L.  G.  Korten- 
horst,  hat  den  letzten  Band  bearbeitet,  die  Zeit  des  IL  Weltkrieges 
bis  1946.  Dieser  Band  ist  naturgemäß  viel  mehr  als  eine  Parlaments- 
geschichte. Kortenhorst  hat  die  Arbeit  in  drei  Phasen  unterteilt,  in  die 
Periode  der  parlamentslosen  Zeit  der  Kabinette  Gerbrandy  und 
Sciiermerhorn  sowie  in  die  der  ad-hoc-  und  die  der  vorläufigen  Gene- 
ralstaaten. Kortenhorst  ist  als  Mann  der  intimen  und  internen  Kennt- 
nis des  Geschehens  anzusehen  -  eine  wiciitige  Voraussetzung  für  einen 
Zeitabschnitt,  in  der  es  um  die  schon  im  Londoner  Exil  diskutierte 
Neustrukturierung  der  Generalstaaten  ging. 

Ebenso  aus  eigenem  Erleben  hat  P.  J.  Oud^'^'")  seine  Parlaments- 
geschichte schreiben  können.  Oud  gehörte  in  der  Zeit  nach  dem  I.  und 
IL  Weltkrieg  wohl  zu  den  aktivsten  und  zugleicii  profiliertesten 
Politikern  der  Niederlande.  Nach  eigenem  Zeugnis  wurde  seine  Arbeit 

i'S)  P.  ].  Oud,  Het  jongste  verleden.  Parlementaire  geschiedenis  van 
Nederland  1918  tot  1940.  6  dln.  Assen  1948-1951.  Dazu  ders.,  Honderd 
jaren  1840-1940.  Een  eeuw  van  staatkundige  A'ormgeving  in  Nederland. 
Assen  n961. 
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aus  der  Sicht  des  Freisinnigen  Demokraten  verfaßt.  Ausgangspunkt 
der  Betrachtung  ist  das  persönliche  Erlebnis,  nicht  das  Parlaments- 
oder Kabinettspapier,  insofern  trägt  sie  auch  starke  autobiographisdie 
Züge  und  ist  gleichzeitig  eine  wertvolle  Ergänzung  zum  breitange- 
legten Weideren  Rengers. 

Eine  Übersicht  über  die  Gesdiidite  der  Generalstaaten  von  der 
Ständeversammlung  zur  Volksvertretung  hat  Fockema  Andreae'^''^) 
anläßlich  des  500jährigen  Bestehens  der  Generalstände  vorgelegt.  Am 
9.  Januar  1464  wurden  die  Stände  der  burgundischen  Niederlande 
von  Philipp  dem  Guten  zusammengerufen,  und  diese  Versammlung  ist 
als  die  erste  Zusammenkunft  der  Generalstaaten  anzusehen.  C.  van  de 
Kiefl  hat  die  Geschichte  bis  1555  nachgezeichnet  und  dabei  auf  die 
antizentralistische  Funktion  der  Generalstände  hingewiesen,  den 
Kampf  um  die  Wahrung  der  partikularistischen  Interessen  beschrie- 
ben. Smitskamp  hat  sich  der  bisher  am  ineisten  beschriebenen  Periode 
bis  1599  angenommen  und  sich  mit  der  bei  den  Provinzialständen 
liegenden  Souveränität  befaßt.  Schöffer  schließt  die  Zeit  bis  zur 
„Grote  Vergadering"  von  1716/17  an  und  weist  die  Schwäche  des 
Einheitsgedankens  nach.  Den  Eintritt  des  Autoritätsprinzips  in  die 
Staatsführung  behandelt  Hardenberg  in  seiner  bis  1813  reichenden 
Darstellung.  Für  die  Zeit  von  1814  bis  1848  vertritt  Prins  die  An- 
sicht, daß  die  Generalstaaten  keineswegs  als  ein  Organ  der  Kontinui- 
tät anzusehen,  sondern  in  erster  Linie  als  Ergebnis  des  neuen  Grund- 
rechts zu  betrachten  seien.  Fockema  Andreae  führt  in  die  Zeit  der 
großbürgerlich  liberalen  Welt  ein,  während  L.  J.  Rogier  für  die 
Periode  1879  bis  1918  die  Problematik  des  allgemeinen  Wahlrechts 
und  die  soziale  Umwälzung  in  ihrer  Auswirkung  auf  die  Geschicke 
des  Parlaments  behandelt.  Van  Raalte  schließt  das  Werk  mit  einer 
Betrachtung  über  Fragen  der  Zeitgeschichte  ab.  Der  gleiche  Autor*'^) 
hat  eine  kurze,  aber  instruktive  Übersicht  über  die  Funktionsweise 
des  niederländischen  Parlaments  vorgelegt  und  sich  darüber  hinaus 
mit  einem  kleinen  Detail,  der  Geschichte  der  Parlamentseröffnung,  be- 
faßt. Er  weist  darauf  hin,  daß  nicht  immer  der  3.  Dienstag  im  Sep- 

*^*)  500  Jaren  Staten-Generaal  in  de  Nederlanden.  Van  Statenvergadering 
tot  volksvertegenwoordiging.  Onder  red.  van  S.  J.  Fockema  Andreae  en 
H.  Hardenberg.  Assen  1964. 

^^^)  E.  van  Raalte,  Het  Nederlandse  parlement.  's-Gravenhage  ^1967  und 
ders..  De  gesdiiedenis  van  de  opening  der  Staten-Generaal  van  1814  tot 
1952.  's-Gravenhage  1952. 
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tember  das  Eröffnungsdatum  für  das  Parlament  gewesen  ist  (Prins- 
jesdag). 

Eng  verbunden  mit  der  Geschichte  des  Parlaments  ist  die  Ge- 
sdiidite  der  politischen  Parteien.  Ein  angesichts  der  niederländischen 
Parteistruktur  eigenartiges  Phänomen  ist  es  nun,  daß  sich  die  Inten- 
sität der  Forschung  zur  Geschichte  der  Parteien  für  den  Berichtszeit- 
raum etwa  mit  den  wissenschaftlichen  Aktivitäten  in  der  Bundesrepu- 
blik nidit  messen  kann,  wo  die  Kommission  für  die  Geschichte  des 
Parlamentarismus  und  der  politischen  Parteien  für  eine  gründliche 
und  nachgerade  umfassende  Bearbeitung  des  Parteiwesens  sorgt.  Für 
die  Niederlande  ist  die  Parteigeschichte  aus  den  Darstellungen  über 
das  Parlament  oder  einzelne  profilierte  und  exponierte  Parteipolitiker 
herauszukristallisieren.  Eine  politologische  Arbeit  mit  einer  histori- 
schen Übersicht  über  das  niederländische  Parteiwesen  liegt  nun  von 
deutscher  Seite  vor.  G.  Geismann^'^)  hat  sich  mit  der  politischen 
Struktur  und  dem  Regierungssystem  in  den  Niederlanden  befaßt. 
Der  historische  Überblick  bildet  nur  die  Einleitung  zu  einer  Studie 
über  die  Strukturbedingungen  des  politischen  EntScheidungsprozesses 
in  den  Niederlanden.  Wir  haben  es  hier  mit  einer  sehr  gründlichen 
Analyse  der  gegenwärtigen  Struktur  zu  tun,  wobei  allerdings  die 
Bemerkung  erlaubt  sei,  daß  wir  die  rechnerische  Darstellung  der 
Möglichkeiten  eines  einfachen  Mehrheitswahlrechts  in  den  Niederlan- 
den für  eine  hübsche,  aber  letztlich  doch  sinnlose  Spielerei  halten. 
Die  sehr  heterogenen,  aber  nichtsdestoweniger  historisch  gewachsenen 
und  verwurzelten  inneren  Verhältnisse  der  Niederlande  lassen  sich 
nicht  mit  dem  Rechenstifl:  überwinden.  Versuche  in  dieser  Richtung 
wären  gewiß  zum  Fehlschlag  verdammt.  Es  muß  angesichts  dieses 
Buches  doch  die  Frage  gestellt  werden,  ob  sidi  politische  Institutionen 
und  Verfahrensweisen  einfach  übertragen  lassen,  denn  das  scheint 
doch  mit  dieser  politologischen  Untersuchung  angestrebt  zu  werden. 
Auf  der  anderen  Seite  ist  diese  Arbeit  für  die  Kenntnis  des  Parteien- 
systems in  den  Niederlanden  und  ihrer  konkreten  politischen  Wir- 
kungsweise  im   politischen   EntScheidungsprozeß   unentbehrlich.    Auf 


^^^)  G.  Geismann,  Politisdie  Struktur  und  Regierungssystem  in  den  Nieder- 
landen. Frankfurt-Bonn  1964.  Kölner  Sdiriften  zur  Politisdien  Wissensdiaft. 
4.  Dazu  audi  H.  Daalder,  S.  Huhee-Boonzaaijer,  Sociale  herkomst  en 
politieke  recrutering  van  Nederlandse  Kamerleden  in  1968.  In:  Acta 
Politica,  V,  S.  292  ff.  u.  371  ff. 


Niederlande  59 


niederländischer  Seite  wurde  von  Willem  Verkade^''^  eine  Studie  mit 
ähnlidier  Thematik  angefertigt.  Verkade  hat  es  unternommen,  das 
Parteiensystem  in  den  Niederlanden  und  der  Bundesrepublik  Deutsch- 
land zu  vergleichen.  Die  Arbeit  ist  im  Unterschied  zur  Untersuchung 
Geismanns  nicht  nur  vergleichend,  sondern  auch  in  erster  Linie  hi- 
storisch angelegt.  Zu  diesem  Vergleich  wurden  Belgien,  die  Nieder- 
lande und  Deutschland  zusammengefaßt,  weil  die  Ähnlichkeiten  des 
Partei-  und  Wahlsystems  zur  Analyse  von  Ideologien  und  sozialen 
Voraussetzungen  im  Sinne  allgemeiner  Gültigkeit  dienen  sollen. 

Über  die  Wechselfälle  des  Begriffs  Demokratie  im  Parteistreit 
der  Niederlande  hat  /.  van  de  Giessen^^^)  gehandelt.  Er  untersucht 
für  das  19.  Jahrhundert  den  Inhalt  dieses  Begriffs  und  enthüllt  den 
jeweils  darum  einsetzenden  Parteienstreit.  Er  weist  die  Schwierigkei- 
ten auf,  denen  sich  Demokratie,  begriffen  als  Volkssouveränität, 
gegenübersah.  Die  Gruppe  der  radikalen  Demokraten,  die  bisher  in 
der  Geschiditsschreibung  fast  völlig  vernachlässigt  worden  war,  hat 
M.  J.  F.  Robijns^^^)  in  einer  unter  A.  J.  C.  Rüter  gefertigten  Leidener 
Dissertation  bearbeitet.  Man  sollte  -  denn  dazu  regt  diese  Arbeit 
praktisch  an  -  audi  für  die  Jahre  des  Vormärz  einmal  zu  einem  Ver- 
gleich der  politischen  Bewegungen  kommen,  wie  ihn  der  obenge- 
nannte Verkade  für  eine  spätere  Zeit  angestellt  hat. 

Neuerdings  liegen  zwei  Arbeiten  zur  Geschichte  der  niederlän- 
dischen Presse  im  19.  Jahrhundert  zu  -  keine  eigentliche  Pressege- 
sdhichte,  sondern  Darstellungen  über  die  Funktion  der  Presse  im  poli- 
tischen Leben  der  Niederlande.  So  weist  Cramer^^-)  den  großen 
Einfluß  der  politisdien  Publizistik  auf  die  Entwicklung  der  parla- 
mentarisdien  Demokratie  in  den  Niederlanden  nach.  Dabei  unter- 
streicht er  die  ursprünglich  sehr  auffällige  Pressefeindlichkeit  des 
Parlaments  -  eine  Haltung,  die  sich  in  der  Zeit  Thorbeckes  allmählidi 
änderte,  als  Zeitungen  in  zunehmendem  Maße  zu  Organen  politischer 
Parteien  oder  Richtungen  wurden  und  führende  Politiker  zugleidi 


179)  Willem  Verkade,  Democratic  Parties  in  the  Low  Countries  and  Ger- 

many.  Origins  and  historical  developments.  Leiden  1965. 

^^'')  /.   van   de   dessen,   Gesdiiedenis   der   democratie    in   Nederland.    Den 

Haag  1948. 

»81)  M.  J.  F.  Robijns,  Radicalen  in  Nederland   (1840-1851).  diss.  Leiden. 

Leiden  1967. 

182)  N.   Gramer,   Parlement   en   pers  in   verhouding   tot   de   overheid.   diss. 

Tilburg.  Leiden  1958. 
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als  die  Spitzen  der  Parteiblätter  fungierten.  Als  Ergänzung  zu  dieser 
Arbeit  sowie  ganz  allgemein  zur  Politikgesdiidite  im  19.  Jahrhundert 
ist  die  Untersuchung  von  Hemels^^^)  über  die  Presse  vor  und  nach 
Abschaffung  des  Zeitungsstempels  heranzuziehen. 

Eine  kritisch-historische  Untersuchung  über  den  Führer  des  nieder- 
ländischen Liberalismus,  zu  Rudolf  Thorbecke,  hat  K.  H.  Boersema^^'^) 
publiziert.  Die  Arbeit  ist  nur  als  eine  Vorstudie  für  eine  künftige  Bio- 
graphie dieser  zentralen  Figur  der  niederländischen  Politik  des  19. 
Jahrhunderts  gedacht.  Methodisch-thematisch  hält  sie  sich  im  geistes- 
geschichtlichen Rahmen  und  kommt  zu  einem  tiefschürfenden  und 
ausgewogenen  Urteil.  Einzelne  politische  Maßnahmen  bleiben  unbe- 
sprochen.  Mit  der  Veröffentlichung  des  Thorbecke  Archivs,  die  Brandt- 
van  der  Veen^^^)  seit  1955  besorgt,  ist  wohl  einer  der  wichtigsten 
Quellengrundlagen  für  die  Lebensgeschichte  dieses  Mannes  geschaffen. 
Bisher  liegen  drei  Bände  vor,  die  vornehmlich  den  Briefwechsel 
Thorbeckes  und  einige  Beilagen  anderer  Art  enthalten.  Der  Heraus- 
geber hat  bei  dieser  vorzüglich,  vielleicht  etwas  sparsam  annotierten 
Edition  den  Grundsatz  befolgt,  nur  jene  Schreiben  oder  Auszüge 
von  Schreiben  Thorbeckes  zu  veröffentlichen,  die  Thorbecke  dem  Leser 
in  seinem  ganzen  Erfahrungs-  und  Erlebnisbereich  und  in  seinen 
Reaktionen  auf  das  politische  und  kulturelle  Geschehen  näherbringen. 
Schließlich  hat  L.  W.  G.  Scholten^^^)  einige  zwischen  1928  und  1963 
verfaßte  Studien  in  einem  Band  zusammengestellt.  Dieser  Band 
wurde  herausgebracht  im  Hinblick  auf  bevorstehende  Verfassungs- 
diskussionen in  den  Niederlanden.  Die  Sammlung  stellt  ein  Plädoyer 
dar  für  die  Wahrung  jener  verfassungsrechtlichen  Grundsätze,  die  von 
Thorbecke  aufgestellt  wurden. 

Mit  dem  protestantischen  Historiker  und  Politiker  der  kleinen 
anti-revolutionären  Gruppe,  Groen  van  Prinsterer,  befaßt  sich  G.  /. 


1^3)  /.  M.  H.  J.  Hemels,  DeNederlandse  pers  voor  en  na  de  afsdiaffing  van 

het  dagbladzegel  in  1869.  Assen  1969. 

^^•')  K.  H.  Boersema,  Johan  Rudolf  Thorbedie,  een  historisch-critische  Studie. 

Leiden  1949. 

185)  Het  Thorbedie-Ardiief  1798-1872,  uitg.  door  /.  Brandt-van  der  Veen. 

Werken  Historisdi  Genootschap,  4e  serie,  3,  7,  8.  Utredit  1955-1967  (bisher 

erschienen). 

18^)  L.  W.  G.  Schölten,  Voetstappen  van  Thorbecke.  Het  eigen  geestesmerk 

onzer   staatsinstellingen.   Blijvende   beginselen.   Staatkunde   en   burgerschap, 

4.  Assen  1966. 
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Laman.^^'^)  Er  stellt  Groen  als  Volksvertreter  vor  und  zeichnet  vor 
allem  aber  den  Wandel  der  Vorstellungen  von  der  Forderung  nach 
dem  christlichen  Staat  zur  Beschränkung  auf  christliche  Faktoren  in 
der  bestehenden  Gesellschaft  nach.  Die  frühe  Zeit  Groens  behandelt 
dagegen  /.  L.  P.  Brants.^^^)  Er  charakterisiert  Groen  als  einen  An- 
hänger des  gemäßigten  Rationalismus  des  18.  Jahrhunderts  in  seiner 
nadirevolutionären  Form  und  unterstreicht  den  Einfluß  der  histori- 
schen Rechtsschule  auf  den  Niederländer.  Den  religiösen  Umschwung 
Groens  datiert  er  auf  die  Zeit  nach  der  belgischen  Revolution.  Als 
Ergänzung  zu  bereits  veröffentlichtem  Material  liegt  jetzt  ein  weiterer 
Band  der  Rijks  Geschiedkundige  Publicatien^^^)  mit  dem  sdiriftlichen 
Nachlaß  Groens  vor.  Die  hier  enthaltenen  Quellen  vermitteln  nicht 
so  sehr  Erkenntnisse  über  Groens  Auffassungen,  sondern  vielmehr  die 
Opposition  seiner  Geistesverwandten  gegen  diese  Vorstellungen.  Es 
läßt  sich  wohl  kaum  noch  aufrechterhalten,  daß  die  Meinung  Groens 
und  die  der  Anti-Revolutionäre  identisch  waren. 

Mit  Alexander  Frederik  de  Savornin  Lohman,  einem  der  füh- 
renden Vertreter  der  protestantisch-christlichen  Parteipolitik  in  der 
2.  Fiälfte  des  19.  Jahrhunderts,  beschäftigt  sich  L.  C.  Suttorp.^^^) 
Insgesamt  liegt  hier  nicht  nur  die  Monographie  einer  politisdien  Per- 
sönlichkeit, sondern  viel  eher  noch  eine  politische  Geschichte  des  19. 
und  beginnenden  20.  Jahrhunderts  vor,  geschrieben  anhand  der  Be- 
gegnungen Savornins  mit  den  Politikern  seiner  Zeit.  Eine  kleine 
Studie  zu  Abraham  Kuyper,  dem  niederländischen  Staatsmann  und 
Führer  der  Anti-Revolutionären  Partei  zur  Zeit  der  Jahrhundert- 
wende hat  Weringh^^^)  publiziert.  Es  geht  hier  vor  allem  um  Kuypers' 
Konzeption  des  sozial  Erwünschten.  Weringh  untersucht  die  Motiva- 


^*')  G.  /.  Laman,  Groen  van  Prinsterer  als  volksvertegenwoordiger   (1862 

bis  1865).  Franeker  1949. 

1®^)  /.  L.  P.  Brants,  Groen's  geestelijke  groei.  Onderzoek  naar  Groen  van 

Prinsterer's  theorien  tot  1834.  diss.  Amsterdam.  Amsterdam  1951. 

^®®)  Groen  van  Prinsterer,  Sdiriftelijke  nalatenschap,  uitg.  door  C.  Gerretson 

en    A.    Goslinga.    III.    Briefwisseling,    2:    1833-1848.    IV.    Brief wisseling: 

1866-1876.   Bewerkt   door  A.   Goslinga,   voltooid   door   /.   L.   van   Essen. 

Rijks    Gesdiiedkundige    Publicatien.    Grote    serie    114,    123.    's-Gravenhage 

1964. 

^^°)  L.    C.    Suttorp,    Jhr.    Mr.    Alexander    Frederik    de    Savornin    Lohman, 

1837-1924.  's-Gravenhage  1948. 

^^^)  /.  van  Weringh,  Het  maatsdaappijbeeld  van  Abraham  Kuyper.  Assen 

1967. 


62  Horst  Lademacher 


tionen  Kuypers  auf  dem  Hintergrund  der  allgemeinen  gesellsdiaft- 
lidien  Entwicklung.  Dazu  sei  als  Ergänzung  der  Beitrag  von  /.  Voer- 
man^^^)  zur  niederländischen  Innenpolitik  aufgrund  des  Konflikts 
zwischen  Kuyper  und  Heemskerk  genannt.  Eine  Biographie  von 
D.  Bos  hat  der  auf  Fragen  der  niederländischen  Parlamentsge- 
schidite  konzentrierte  E.  van  Raalte^^^)  verfaßt.  Es  ist  eine  der  ersten 
Biographien  über  wichtige  parlamentarische  Vertreter  aus  der  2. 
Hälfte  des  19.  Jahrhunderts.  Dirk  Bos,  in  erster  Linie  ein  Vertreter 
der  Mittelstandsinteressen,  hatte  wesentlichen  Anteil  an  der  Bildung 
des  „Vrijzinnig-Democratische  Bond."  Die  ganze  Vielseitigkeit  des 
Lebens  dieses  Politikers  hat  van  Raalte  sehr  gut  herausgearbeitet.  Zu- 
sammen mit  der  Arbeit  von  Gribling^^*)  über  den  katholischen  Poli- 
tiker Aalberse  bilden  die  obengenannten  Studien  eine  wertvolle  Be- 
reicherung der  Untersudiungen  zur  Geschichte  des  niederländischen 
Parlaments. 

Eine  Studie  über  W.  M.  F.  Treub,  niederländischer  Staatsmann 
und  Politiker  des  „Vrijzinnig-Democratische  Bond",  hat  N.  E.  H. 
van  Esveld^^^)  vorgelegt.  Esveld  geht  es  vornehmlich  um  die  Dar- 
stellung der  politischen  und  vor  allem  auch  ökonomisdien  Gedan- 
kenwelt dieses  Politikers,  der  wirtschaftlich  gesehen  ein  Vertreter 
der  Historischen  Schule  war. 

Als  Quellengrundlage  für  die  Geschichte  der  Innenpolitik  dient 
neuerdings  auch  die  von  A.  J.  C.  Rüter^^^)  edierte  Sammlung  der 
Berichte  der  Provinzialgouverneure.  Es  handelt  sich  hier  um  Lage- 
berichte, die  die  Provinzialgouverneure  vorzulegen  verpflichtet  wa- 
ren. Die  Vorlage-Periode  hing  von  der  allgemeinen  politischen  Lage 
ab.  Sie  variierte  von  Vierteljahresberichten  bis  zu  wöchentlichen  Auf- 
zeichnungen (Zeit  der  belgischen  Revolution).  Diese  Quellengruppe  ist 
für  die  allgemeine  Innenpolitik  wie  für  die  Regionalgeschidite  glei- 
chermaßen wichtig. 

^'2)  /.  Voerman,  Het  conflict  Kuyper-Heemskerk.  Utredit  1954. 

^^^)  E.    van   Raalte,  Dr.   D.   Bos.   Leven   en   werken   van    een   Nederlands 

staatsman.  Assen  1962. 

1")  /.  P.  Grihling,  P.  J.  M.  Aalberse,  1871-1948.  diss.  Nijmegen.  Utredit 

1961. 

^'5)  N.   E.   H.   van   Esveld,   Treub.   Ovar   de   drempel   der   nieuwe   samen- 

leving.  Assen  1958. 

*'^)  A.    J.    C.    Rüter,    Rapporten    van    de    Gouverneurs    in    de    Provincien 

1840-1849.   Uitg.   door ...  Werken  Hisiorisdi   Genootsdiap,   3de   serie,   73, 

77,  78.  Utredit  1941-1950. 
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Zur  niederländischen  Außenpolitik  der  2.  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts bis  zum  Ende  des  I.  Weltkrieges  liegt  nunmehr  in  der  Reihe 
der  Rijks  Geschiedkundige  Publicatien  eine  Quellensammlung  vor, 
die  es  ermöglicht,  einmal  grundsätzlidi  die  Außenpolitik  der  Nieder- 
lande zu  erforsdien.  Nadi  der  Lektüre  dieser  von  C.  Smit  und 
/.  W oltring^^'')  bearbeiteten  Quellenausgaben  drängt  sidi  die  Vielzahl 
der  Themen  nadigerade  auf.  Die  Gesamtausgabe,  die  hier  anzuzeigen 
ist,  wurde  in  eine  2.  und  eine  3.  Periode  eingeteilt.  Als  Herausgeber 
der  2.  Periode  zeichnet  J.Woltring  verantwortlidi,  für  die  3.  C.  Smit. 
Die  2.  Periode  beginnt  mit  dem  Jahr  1871  -  ein  Jahr,  das  für  die 
kleinen  europäisdien  Nadibarn  Deutsdilands  gewiß  von  besonderer 
Bedeutung  war.  So  enthält  der  erste  Teil  audi  zahlreiche  Beridite 
(neben  Stücken  über  die  Kolonialpolitik  und  die  Brüsseler  Kriegs- 
reditskonferenz)  zum  deutsch-französischen  Verhältnis  nadi  dem 
Kriege.  Hier  wird  nur  allzu  deutlich,  weldie  Befürchtungen  die  klei- 
nen Staaten  nidit  nur  aufgrund  ihrer  strategischen  Lage,  sondern  auch 
wegen  der  wirtschaftlichen  expansionistisdien  Tendenzen  der  Groß- 
mächte hegten.  Nicht  nur  Belgien  fühlte  sidi  bedroht,  sondern  auch 
die  Niederlande  sahen  Gefahren  für  das  eigene  Land  aufsteigen. 
Frankreich  wird  häufig  genug  in  den  Berichten  als  Madit  des  Re- 
vandiismus  apostrophiert.  Es  sei  in  diesem  Zusammenhang  angeregt, 
das  deutsdi-niederländische  Verhältnis  für  die  Bismarck-Zeit  einmal 
genau  zu  untersuchen.  Erwähnt  sei  hier  als  interessanter  Ansatzpunkt 
der  Vorschlag  des  niederländischen  Gesandten  in  Brüssel  auf  Bildung 
einer  englisch-deutsch-belgisch-niederländischen  Allianz  gegen  Frank- 
reich. 

Im  zweiten  Teil  sind  Beridite  veröffentlicht,  die  etwas  über  die 
außenpolitischen  Rückwirkungen  des  Kulturkampfes  aussagen.  Die 
geistlichen  Flüchtlinge  aus  Deutsdiland  wurden  scharf  überwacht. 
Bischof  Martin  von  Paderborn  wurde  ausgewiesen,  da  man  ihn  ver- 

^^^)  Bescheiden  betreffende  de  buitenlandse  politiek  van  Nederland  1848  bis 
1919.  Tweede  periode  1871-1898.  Deel  1-3.  Uitg.  door  /.  Woltring.  Rijks 
Geschiedkundige  Publicatien.  Grote  serie  107,  118,  122.  's-Gravenhage 
1962-1967. 

Derde  periode  1899-1919.  Deel  1-5.  Uitg.  door  C.  Smit.  Rijks  Gesdiied- 
kundige  Publicatien.  Grote  serie  100,  102,  106,  109,  116/17.  's-Graven- 
hage 1957-1964. 

Derde  periode.  VI:  Buitenlandse  bronnen,  1899-1914.  Uitg.  door  C.  Smit. 
Rijks  Gesdiledkundige  Publicatien.  Grote  serie  128.  's-Gravenhage  1968. 
Vgl.  HZ  197  (1963)  S.  252  f.;  200  (1965)  S.  259,  517. 
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däditigte,  aus  Katwijk  einen  Hirtenbrief  an  einen  deutschen  Priester 
gesandt  zu  haben.  Insgesamt  zeichnete  sich  das  deutsch-niederländische 
Verhältnis  durch  erhöhtes  Mißtrauen  auf  beiden  Seiten  aus.  Im  drit- 
ten Teil  bilden  Dokumente  zur  Kolonialpolitik,  insbesondere  über  die 
Beziehungen  zu  England,  den  zentralen  Gegenstand.  Der  erste  Teil 
der  3.  Periode  trägt  zwar  als  Erscheinungsdatum  das  Jahr  1957,  tat- 
sächlich ist  der  Band  aber  erst  1963  erschienen.  Wilhelmina  hatte  ihre 
Zustimmung  zur  Veröffentlichung  verweigert,  da  der  Band  Interna 
zur  Heirat  mit  Hendrik  von  Mecklenburg-Schwerin  enthält.  Ferner 
werden  behandelt  die  erste  Haager  Friedenskonferenz  und  die  Aus- 
einandersetzung Englands  mit  der  Burenrepublik.  Deutlich  wird  hier, 
daß  die  kaiserlich-deutsche  Regierung  in  Zusammenarbeit  mit  der 
Regierung  im  Haag  mäßigend  auf  die  streitenden  Parteien  wirken 
wollte.  Teil  2  und  3  enthalten  insgesamt  Berichte  zur  niederländischen 
Außenpolitik  in  der  Zeit  des  Imperialismus.  Vor  allem  im  Teil  2  ist 
der  Wert  der  Dokumente  sehr  unterschiedlich.  Es  sei  an  dieser  Stelle 
darauf  hingewiesen,  daß  ein  Sachregister  die  Bände  zwar  aufschlüs- 
selt, insofern  aber  erhebliche  Mängel  aufweist,  als  es  einfach  zu  knapp 
gehalten  ist.  Teil  3  vor  allem  behandelt  das  für  die  Niederlande  so 
wichtige  Nordseeabkommen  und  enthält  Unterlagen  zur  Vlissingen- 
Affäre,  die  zwischen  1909  und  1911  bei  den  europäischen  Regierungen 
soviel  Staub  aufwirbelte.  Allerdings  werden  die  Hintergründe  der 
Angelegenheit  van  Heeckeren-van  Kell  auch  hier  nicht  aufgedeckt. 
Teil  4  erfaßt  den  I.  Weltkrieg  mit  seiner  für  den  neutralen  Staat  so 
widitigen  Verflechtung  von  Wirtschaft  und  Politik.  Audi  hier  wäre 
eine  über  7v^.  Japikse^^^  hinausgehende  politische  Geschichte  der  Nie- 
derlande aufgrund  des  ausgebreiteten  Materials  neu  zu  schreiben. 
Mit  dem  fünften  Teil  liegt  die  3.  Periode  abgeschlossen  vor.  Erfaßt 
wird  die  Zeit  zwisdien  dem  unbesdiränkten  U-Boot-Krieg  und  dem 
Frieden  von  Versailles.  Als  Ergänzung  für  die  folgende  Zeit  wären 
hier  die  von  belgischer  Seite  publizierten  Aktenstücke^^^)  heranzu- 
ziehen sowie  die  Memoiren  von  Paul  Hymansß^^) 


^^^)  N.  Japikse,  Hollands  Stellung  im  Weltkrieg  politisdi  und  wirtsdiaftlich. 

Gotha  1921. 

199^  p    Vanlangenhove  et.  Ch.  de  Visscher  (ed.),  Documents  diplomatiques 

beiges,    1920-1940.   La   Politique   de   securite.   T.    1    -   5.   Bruxelles    1964- 

1966. 

^'"')  P.  Hymans,  Memoires.  Publies  par  Frans  van  Kalken.  2  vol.  Bruxelles 

1958. 
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Es  war  eine  glückliche  Idee,  dieser  3.  Periode  einen  Band  über 
ausländische  Quellen  zur  Geschichte  der  Niederlande  hinzuzufügen, 
da  hierdurdi  nicht  nur  die  Intentionen  der  anderen  Staaten,  sondern 
auch  die  Verhältnisse  in  den  Niederlanden  im  Lichte  der  diploma- 
tisdien  Berichte  aufgehellt  werden.  Die  Auswahl,  die  C.  Smit-^^)  ge- 
troffen hat,  bleibt  natürlich  auf  die  für  die  Niederlande  wichtigsten 
Staaten  begrenzt.  Interessant  sind  hier  die  Pläne  zu  einer  deutsch- 
niederländischen Zollunion  die  im  Zusammenhang  mit  einer  expan- 
siven Kolonialpolitik  des  Kaiserreichs  zu  sehen  sind.  Dazu  wird  neues 
Material  zur  Vlissingenfrage  ausgebreitet. 

C.  Smit-^^)  hat  gleichfalls  eine  Übersidit  zur  niederländischen 
Diplomatiegeschichte  seit  der  Gründung  des  Königreichs  1815  vorge- 
legt. Eine  recht  informative  Studie,  die  vor  allem  für  die  Zeit  vor  und 
unmittelbar  nach  dem  I.  Weltkrieg  einige  Detailfragen  behandelt. 
Amry  Vandenbosch-^^)  hat  dieser  Arbeit  eine  Untersuchung  der 
Außenpolitik  seit  1815  hinzugefügt,  wobei  er  sich  in  erster  Linie  auf 
die  Möglichkeiten  und  Erfordernisse  einer  Neutralitätspolitik  konzen- 
triert. Im  Vorgriff  auf  seine  Quellenveröffentlichung  brachte  C. 
Smit-^*)  nodh  eine  Arbeit  über  die  Neutralitätspolitik  für  die  Zeit 
von  1899  bis  1919  heraus.  Hier  haben  wir  eine  schnell  zusammen- 
geschriebene und  im  ganzen  oberflächliche  Untersudiung  vor  uns,  die 
keineswegs  eine  Auswertung  der  später  veröffentlichten  Quellen  für 
diesen  Zeitraum  darstellt.  Als  Einzelstudie  hat  der  gleiche  Autor,  der 
sich  in  den  letzten  beiden  Jahrzehnten  offensichtlich  zum  Historiker 
der  Diplomatie-Geschichte  quantitativ  in  den  Vordergrund  geschrie- 
ben hat,  eine  Arbeit  über  die  Londoner  Konferenz, 2"^)  das  heißt  die 
Trennung  Belgiens  von  den  Niederlanden  veröffentlicht.  Die  Schrift 
ist  letztlich  nichts  anderes  als  die  niederländische  Fassung  der  viel 
älteren  Arbeit  von  Fl.  de  Lannoy.-^^) 


2")  S.  Anm.  197. 

2"-)  C.  Smit,  Diplomatieke  gesdiiedenis  van  Nederland,  inzonderheid  sedert 

de  vestiging  van  het  Koninkrijk.  's-Gravenhage  1950. 

2"^)  A.  Vandenbosch,  Dutdi  foreign   policy  since   1815.  A   Study   in   Small 

Power  Politics.  's-Gravenhage  1959.  Vgl.  HZ  191  (1960)  S.  495. 

2"^)  C.  Smit,  Hoogtij  der  neutraliteitspolitiek.  De  buitenlandse  politiek  van 

Nederland  1899-1919.  Leiden  1959. 

2*'^)  C.  Smit,  De  conferentie  van  Lenden.  Leiden  1949. 

2°^)  Fl.  de  Lannoy,  Histoire  diplomatique  de  l'independance  beige.  Bruxel- 

les  1930. 
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J.  C.  Boogman,^^'')  Utrechter  Historiker,  hat  dagegen  in  zwei 
umfangreichen  Bänden  das  Verhältnis  der  Niederlande  zum  Deut- 
schen Bund  untersucht.  Er  konzentriert  dabei  seine  Darstellung  auf 
die  Komplikationen,  die  sich  aus  der  Doppelzugehörigkeit  Luxem- 
burgs und  Limburgs  ergaben.  Es  handelt  sidi  hier  um  eine  minutiöse 
Einzeluntersuchung,  die  nicht  nur  einiges  zum  deutsch-niederlän- 
dischen Verhältnis  jenseits  der  diplomatisdien  Beziehungen  beiträgt, 
sondern  die  luxemburgisdi-limburgischen  Implikationen  ebensosehr 
auf  dem  Hintergrund  der  großen  europäischen  Politik  sieht.  Mit  der 
späteren  Arbeit  von  Hermann  von  der  Dunk-'^^)  über  Belgien  und  den 
deutschen  Vormärz  liegen  der  Forschung  nunmehr  zwei  Arbeiten  über 
das  Verhältnis  Deutschlands  zu  den  beiden  westlichen  Nachbarstaaten 
vor,  die  für  die  folgenden  Perioden  erweitert  werden  sollten.  Boog- 
man^^^)  hat  darüber  hinaus  in  einem  äußerst  instruktiven  Beitrag  die 
belgische  und  die  niederländische  Diplomatie  verglichen  und  dabei  die 
unterschiedlidien  politisdien  Voraussetzungen  sowie  die  soziale  Struk- 
tur der  diplomatischen  Akteure  analysiert. 

C.  T.  de  Jo77g~^^)  hat  nach  Japikses  Arbeit  über  die  Stellung 
Hollands  im  L  Weltkrieg  die  niederländische  Neutralität  in  diesem 
Zeitraum  untersucht.  Es  ist  zu  begrüßen,  daß  die  Probleme  hier  ein- 
mal angeschnitten  wurden,  die  im  Rahmen  eines  Zeitschriftenartikels 
natürlich  bei  weitem  nicht  erschöpfend  behandelt  werden  konnten. 
Dazu  kommt,  daß  die  RGP-Publikation  die  Thematik  auf  eine  stark 
erweiterte  Quellengrundlage  stellt.  Daß  die  belgisdi-niederländisdien 
Beziehungen  am  Ende  des  Weltkrieges  alles  andere  als  freundlidi 
waren,  bedarf  keiner  näheren  Erläuterung.  Die  Leidener  Dissertation 


207)  /.  C.  Boogman,  Nederland  en  de  Dultse  Bond,  1815-1851.  2  din.  diss 
Utredit.  Groningen  1955. 

2"^)  H.  von  der  Dtink,  Der  deutsdie  Vormärz  und  Belgien  1330-1848. 
Wiesbaden  1966. 

2"^)  /.  C.  Boogman,  Aditergronden  en  algemene  tendenties  van  het  buiten- 
lands  beleid  van  Nederland  en  Belgie  in  het  midden  van  de  19e  eeuw.  In: 
BMHG  76  (1962)  S.  43  ff.  Zu  einer  historisdien  und  aktuellen  Analyse  über 
Ort  und  Funktion  der  nieder!.  Außenpolitik  in  der  Welt  jetzt  auch  das  Er- 
gebnis der  sog.  Utrediter  und  Arnhelmer  Gesprädisrunden  in  /.  C.  Boog- 
man u.  a.,  Nederland,  Europa  en  de  wereld.  Ons  bultenlands  beleid  In  dls- 
cussle.  Meppel  1970. 

210)  C.  T.  de  Jong,  De  nederlandse  neutralltelt  tljdens  de  eerste  wereldoor- 
log.  In:  TvG  65,  3/4  (1952)  S.  257  ff. 
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von  C,  A.  van  der  Klaauw-^^)  füllt  hier  eine  wesentlidie  Lücke. 
Bisher  war  für  den  im  Titel  genannten  Zeitraum  nichts  vorhanden.  Die 
Arbeit  selbst  will  sich  übrigens  selbst  nur  als  Versuch  einer  Darstel- 
lung gewertet  wissen.  Praktisch  wird  man  das  Verhältnis  der  beiden 
Staaten  bald  noch  einmal  in  Angriff  nehmen  müssen,  zumal  nun  die 
große  Publikation  von  V anlangenhove-^-)  vorliegt,  wiewohl  auch 
damit  die  Quellengrundlage  von  belgischer  Seite  noch  nicht  erschöpft 
ist. 

Einen  Beitrag  zur  niederländischen  Asienpolitik  legt  F.  van 
Dongen^^^)  vor.  Erfaßt  wird  der  Zeitraum  vom  ersten  diplomatischen 
Kontakt  bis  zum  Boxer-Protokoll.  Auch  gegenüber  China  haben  die 
Niederlande  eine  Außenpolitik  der  Enthaltsamkeit  geführt  —  eine 
mit  Komplikationen  gespickte  Verhaltensweise,  da  eine  westlidie 
Interessengemeinschaft  gegenüber  China  bestand.  Die  Niederlande 
nahmen  eine  eigenartige  Zwischenposition  ein,  da  einerseits  das  Prin- 
zip der  Abstinenz  galt,  andrerseits  die  Großmächte  nidit  vor  den 
Kopf  gestoßen  werden  durften.  Die  niederländische  Regierung  betrieb 
eine  Politik  der  „passiven  Aktivität",  die  die  von  den  anderen  er- 
zwungenen Vorteile  genoß.  Lediglich  in  der  Frage  der  Rekrutierung 
diinesischer  Arbeitskräfte  für  Surinam  hat  die  Regierung  unter  dem 
Druck  kolonialer  Interessengruppen  ihrerseits  Druck  auf  China  aus- 
geübt. 

Abschließend  sei  hier  auf  die  dreibändige  Ausgabe  der  Erinnerun- 
gen und  des  Tagebuches  von  Ernst  Heldring  verwiesen.  Diese  Quelle, 
die  /.  de  Vries-^^  im  Auftrag  der  „Nederlands  Historisch  Genoot- 
schap"  äußerst  sorgfältig  mit  allen  Möglichkeiten  der  Aufschlüsselung 
ediert  hat,  darf  wohl  als  einer  der  wichtigsten  Funde  der  jüngsten 
Zeit  bezeichnet  werden,  denn  hier  wird  ein  ganzes  Spektrum  von 
Eindrücken,  Erlebnissen  und  Betrachtungen  zur  Außen-  und  Kolo- 
nialpolitik, zur  Innen-  und  Wirtschaftspolitik  ausgebreitet.  Auf  den 


2")  C.  A.  van  der  Klaauw,  Politieke  betrekkingen  tussen  Nederland  en 
Belgie,  1919-1939.  Leidse  Historisdie  Reeks.  diss.  Leiden.  Leiden  1953. 

212)  S.  o.  Anm.  199. 

213)  F.  van  Dongen,  Tussen  neutraliteit  en  imperialisme.  De  Nederlands- 
Chinese  betrekkingen  van  1863  tot  1901.  diss.  Utrecht.  Groningen  1966. 

21*)  Joh.  de  Vries,  Herinneringen  en  dagboek  van  Ernst  Heldring,  1871  bis 
1954.  3  dln.  uitg.  door  . .  .  Werken  Historisdi  Genootsdiap  5e  serie,  2,  3,  4. 
Utrecht  1970.  Dazu  auch  H.  van  Riel,  Ernst  Heldring's  dagboek  en  herin- 
neringen.  In:  BMGN  86,2  (1971)  S.  218  ff. 
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Wert  dieser  Quelle  hatte  zuvor  schon  Smit-^^  in  seiner  Quellenver- 
öffentlichung  zur  Außenpolitik  der  Niederlande  verwiesen  und 
manche  Erläuterungen  in  den  Apparat  übernehmen  können. 
d)  Weltkrieg  und  Besatzung 
Naturgemäß  hat  sich  das  Interesse  der  niederländischen  For- 
schung für  den  Beriditszeitraum  sehr  stark  auf  die  Zeit  des  IL  Welt- 
krieges und  die  Besetzung  des  Landes  konzentriert  und  dabei  sowohl 
von  der  reinen  Information  wie  von  der  Deutung  her  wertvolle  Er- 
gebnisse vorlegen  können.  Dies  ist  nicht  zuletzt  dem  „Rijksinstituut 
voor  Oorlogsdocumentatie"  zu  danken,  das  einen  großen  Teil  der 
hier  vorzustellenden  Arbeiten  herausgebracht  hat.  Unter  der  Leitung 
eines  Redaktionskollektivs  erschien  1948  der  erste  Band  einer  auf  vier 
Teile  angelegten  Reihe  zur  Geschichte  der  Besatzungszeit'^^^)  in  der 
Absicht,  die  Ereignisse  möglichst  vollständig  zu  erfassen.  Dabei  haben 
sich  die  einzelnen  Mitarbeiter  nicht  auf  die  Zeit  selbst  beschränkt, 
sondern  gleich  im  ersten  Band  weit  ausholend  die  außenpolitische 
Lage  der  Niederlande  in  Europa  und  ganz  besonders  gegenüber 
Deutschland  untersucht.  Angesichts  der  raschen  militärischen  Nieder- 
lage konnte  es  nicht  ausbleiben,  daß  die  Redaktion  zugleich  den 
Auftrag  erteilte,  auf  dem  außenpolitischen  Hintergrund  auch  die 
internen  Auseinandersetzungen  in  Militärfragen,  über  Ausrüstung  und 
Strategie  darstellen  zu  lassen.  Der  zweite  Band  vermittelt  einen  her- 
vorragenden Überblick  über  das  gesamte  öffentliche  Leben  in  den 
Niederlanden  unter  der  deutschen  Besatzung.  Dazu  kommen  Charak- 
terskizzen der  wichtigsten  Vertreter  des  Dritten  Reiches  in  den  Nie- 
derlanden (Seyß-Inquart,  Fischböck,  Rauter,  Fritz  Schmidt).  Juden- 
verfolgung und  Illegalität  und  der  Versudi  der  Besatzungsmacht,  in 
die  niederländischen  Gewerkschaften  einzudringen,  werden  im  dritten 
Band  geschildert,  während  der  letzte  Band  zum  größten  Teil  der 
Widerstandsbewegung  gewidmet  ist.  Nachdem  L.  de  Jong,  Leiter  des 
Instituts,  1966  eine  lange  Reihe  von  Fernsehberichten  über  die  Be- 
satzungszeit   in    Buchform    veröffentlicht    hat,-^^^)    liegen    nunmehr 


215)  S.  o.  Anm.  197. 

216)  Onderdrukking  en  verzet.  Nederland  in  oorlogstijd.  Onder  red.  van 
/.  /.  van  Bolhuis,  C.  D.  J.  Brandt,  H.  M.  van  Randwijk  en  B.  C.  Slotema- 
ker.  4  dln.  Amsterdam  1948-1955. 

216a)  L.  de  Jong,  De  bezetting.  Tekst  en  beeldmateriaal  van  de  uitzendingen 
van  de  Nederlandse  Televisie-Stichting  over  het  Koninkrijk  der  Neder- 
landen  in  de  Tweede  Wereldoorlog,  1940-1945.  Amsterdam  1966. 
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von  dem  gleichen  Verfasser  die  drei  ersten  Bände  einer  Geschichte  der 
Niederlande  im  Zweiten  Weltkrieg  vor,-  die  erste  Frucht  eines  Pro- 
jekts, das  schon  1955  im  Auftrag  des  Kultusministeriums  projektiert 
wurde,  de  Jong  greift  im  1.  Band  auf  die  Zeit  vor  dem  Krieg,  kurz 
sogar  bis  ins  19.  Jahrhundert  zurück,  um  die  innenpolitische  Situation 
und  außenpolitische  Stellung  der  Niederlande  aufzuzeigen,  befaßt 
sich  im  2.  Band  näher  mit  der  Neutralitäts-  und  Militärpolitik  und 
widmet  den  3.  Band  den  wenigen  Kampftagen  im  Mai  1940. 2^^^) 

Das  „Rijksinstitut"  hat  ferner  in  seiner  Reihe  „Bronnenpubli- 
caties"  zunächst  die  Prozeßberichte  der  Verhandlungen  gegen  Blok- 
zijl,  van  Genechten,  Mussert,  Christiansen  und  Rauter  veröffent- 
licht.2^^)  Die  Anklage  gegen  den  niederländischen  NSB-Führer  Mussert 
lautete  auf:  Versuch,  die  Niederlande  unter  Fremdherrschaft  zu  brin- 
gen, Anschlag  auf  die  Verfassung  und  Beihilfe  für  den  Feind. ^^^j 
Mussert  unterschied  im  Laufe  des  Prozesses  zwischen  Hitler  als  ger- 
manischem Führer  und  als  deutschem  Staatsoberhaupt.  Nach  eigener 
Aussage  wollte  er  die  Niederlande  als  selbständiges  Land  in  einen 
Bund  germanischer  Völker  einbringen.  Das  brachte  ihn  in  Gegensatz 
zu  seinem  Parteifreund  Rost  van  Tonningen,  der  sich  einer  Annexion 
durch  Deutschland  nicht  widersetzte.  Der  Prozeßbericht  vermittelt 
einen  tiefen  Einblick  in  die  Gedankenwelt  der  niederländischen  NSB 
und  gibt  zugleich  Auskunft  über  zahlreiche  Details  der  deutschen  Be- 
satzungspolitik, insbesondere  über  die  von  Himmler  und  seinem  Ver- 
treter Rauter  betriebene  Annexionspolitik.  Als  Ergänzung  zum  Pro- 
zeßprotokoll liegt  eine  Zusammenstellung  von  5  Aufzeichnungen 
Musserts  für  Hitler  vor,  die  Musserts  Vorstellungsbereich  noch  einmal 
erläutern,  zugleich  aber  auch  enthüllen,  daß  der  Niederländer  bei 
Hitler  gegen  die  Annexionspolitik  Himmlers  und  Rauters  um  Unter- 
stützung nachgesucht  hat.^^^) 

Mit  der  Veröffentlichung  der  Korrespondenz  des  obengenannten 


218b)  L_  de  Jong,  Het  Koninkrijk  der  Nederlanden  in  de  Tweede  Wereld- 

oorlog.  Deel  I-IIL  's-Gravenhage  1969-1970. 

^")  Bronnenpublicaties  Nr.  1,  2,  4,  5/6.  Zu  Mussert  s.  Anm.  218. 

^1^)  Het   proces    Mussert.    Bronnenpublicaties    van    het   Rljksinstituut    voor 

Oorlogsdocumentatie.  Nr.  4.  Den  Haag  1948. 

-1")  Vijf  nota's  van  Mussert  aan  Hitler  over  de  samenleving  van  Duitsdiland 

en  Nederland  in  een  bond  van  Germaansdie  Volkeren.  Bronnenpublicaties 

van    het   Rljksinstituut   voor    Oorlogsdocumentatie.    Nr.    3.    's-Gravenhage 

1947. 
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Rost  van  Tonningen^^o)  ist  die  Quellengrundlage  zur  Geschidite  der 
niederländisdien  NSB  erheblich  erweitert  worden.  Rost  van  Tonnin- 
gen war  einer  der  führenden  Vertreter  der  NSB  und  Kollaborateur 
der  ersten  Stunde.  Aus  diesem  Briefwechsel  gehen  klar  seine  Be- 
mühungen hervor,  mit  Hilfe  des  ihm  in  die  Hand  gespielten  Apparats 
der  sozialdemokratischen  Partei  eine  nationalsozialistische  Massen- 
bewegung zu  sdiaffen.  Andrerseits  wird  deutlidi,  daß  bisher  in  der 
Literatur  seine  Rolle  überschätzt,  die  von  Mussert  aber  unterschätzt 
worden  ist. 

Eine  Auswahl  von  Auszügen  aus  etwa  100  Tagebüchern  vermit- 
telt einen  Überblick  und  einen  Einblick  in  zahlreidie  persönliche 
Schicksale  der  Besatzungszeit. --^)  Das  „Rijksinstituut"  hat  die  Ano- 
nymität der  einzelnen  Verfasser  gewahrt.  Ergänzt  werden  sollte 
diese  Quellengruppe  durch  die  Erinnerungen  von  Drees-—)  und 
Hirschfeld."^)  Drees  war  Mitglied  der  Sozialdemokratischen  Arbei- 
terpartei (SDAP)  und  später,  nach  dem  Kriege,  Vorsitzender  der 
Partei  der  Arbeit  (PvdA).  Hirschfeld  saß  im  Departement  für  Handel 
und  Industrie  und  legt  neue  Daten  über  die  Wirtschaftspolitik  der 
Besatzungsmacht  vor.  Er  zeigt  zugleich  auf,  wann  die  ersten  Schwie- 
rigkeiten mit  Seyß-Inquart  auftauchten  und  schildert  die  Haltung 
des  niederländischen  Beamtenapparates  in  dieser  Zeit  höchster  Not. 
Als  eine  der  wenigen  Arbeiten  über  die  Besatzungszeit  von  selten  des 
Auslands  muß  hier  die  sehr  gründliche  Untersuchung  von  W.  Warm- 
hrunn—'^)  genannt  werden. 

Zur  Judenverfolgung  ist  an  erster  Stelle  die  Arbeit  von  /.  Pres- 

--")   Correspondentie  van  Mr.  M.   M.  Rost  van  Tonningen,   deel   I:   1921- 

mei  1942.  Ingeleid  en  uitgegeven  door  E.  Fraenkel-Verkade  in  samenwerking 

met  A.  J.  van  der  Leeuw.  Rijksinstituut  voor  Oorlogsdocumentatie.  Bron- 

nenpublicaties.  Documenten  Nr.  1.  's-Gravenhage  1967. 

—1)  Dagboekfragmenten  1940-1945,  uitgegeven  vanwege  het  Rijksinstituut 

voor   Oorlogsdocumentatie.   Bronnenpublicaties.   Serie   Diversen.   Nr.   2.   's- 

Gravenhage. 

222)  W.  Drees,  Van  Mei  tot  Mei.  Persoonlijke  herinneringen  aan  bezetting 
en  verzet.  Assen  1958. 

223)  H.  M.  Hirschfeld,  Herinneringen  uit  de  bezettingstijd.  Amsterdam  1960. 
Dazu  audi  K.  J.  Frederiks,  Op  de  bres  1940-1944.  Overzidit  van  de 
werkzaamheden  aan  het  Departement  van  Binnenlandse  Zaken  gedurende 
de  oorlogsjaren.  Den  Haag  1945.  Frederiks  war  Generalsekretär  des  De- 
partements in  der  Besatzungszeit. 

224)  \^  Warmbrunn,  The  Dutch  under  German  Occupation,  1940-1945. 
Stanford  London  1963. 
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ser--'^)  zu  nennen.  Diese  Darstellung  ist  nidit  allein  wegen  ihres 
umfassenden  Charakters  widitig.  Vielmehr  haben  wir  es  hier  mit 
einem  Budi  zu  tun,  dessen  Autor  von  der  Judenverfolgung  selbst 
unmittelbar  betroffen  wurde.  Diese  Arbeit  trägt  Zeugnischarakter. 
Das  umfassende  Tatsachenmaterial,  mit  vielen  persönlichen  Erinne- 
rungen durchsetzt,  wird  hier  mit  tiefempfundenem  Engagement  einer- 
seits und  ausgewogenem  Urteil  andrerseits  dargeboten.  Um  sidi  ein 
vollständiges  Bild  über  die  Lage  der  Juden  in  den  Niederlanden  zu 
machen,  wäre  D.  Cohens  Studie--^)  über  die  jüdischen  Flüditlinge  in 
den  Niederlanden  heranzuziehen,  da  hier  höchst  instruktiv  die  Pro- 
bleme der  Haager  Regierung  angesidits  des  Flüditlingsstroms  auf- 
gezeigt werden,  Probleme,  die  sich  nicht  zuletzt  aus  den  begrenzten 
Immigrationsquoten  anderer  Aufnahmeländer  ergaben. 

Zur  Widerstandsbewegung  seien  hier  nur  einige  Titel  von  den 
34  Untersuchungen  oder  Erinnerungen  genannt,  die  H.  de  Bück—') 
aufführt.  S.  Stockman^-^)  hat  schon  1946  eine  Quellenausgabe  zum 
Widerstand  der  niederländischen  Bischöfe  vorgelegt.  Es  handelt  sidi 
hier  um  eine  Sammlung  von  Hirtenbriefen,  Instruktionen  und  ande- 
ren Dokumenten.  Davor  wird  in  5  Kapiteln  ein  Bild  über  die  Tätig- 
keit der  niederländischen  Bischöfe  naciigezeichnet,  die  von  der  frühen 
Verurteilung  der  NSB  (sdion  1934)  bis  zum  Kampf  gegen  national- 
sozialistische Organisationen  und  Judendeportation  reidit.  Die  Aus- 
gabe ist  nicht  dironologisch,  sondern  systematisch  geordnet.  Einen 
Überblick  über  den  regionalen  und  zugleich  allgemeinen  Widerstand 
bietet  die  Arbeit  von  Y.  N.  Ypma--^)  über  Friesland  in  den  Jahren 
1940-1945. 

Über  die  Finanzierung  des  Widerstandes  beriditet  P.  Sanders-'^) 


^-•^)  J.  Presser,  Ondergang.De  vervolging  en  verdelging  van  hetNederlandse 
Jodendom  1940-1945.  2  dln.  's-Gravenhage  1965.  Rijksinstituut  voor 
Oorlogsdocumentatie.  Monografieen.  Nr.  10. 

^^^)  D.  Cohen,  Zwervend  en  dolend.  De  Joodse  vluchtelingen  in  Nederland 
in  de  jaren  1933-1940  (met  een  inleiding  over  de  jaren  1900-1933).  Naar- 
den  1955. 

227)  H.  de  Bück,  BIbliografie,  S.  267  ff. 

228)  5.  Stockman,  O.  F.  M.,  Het  verzet  van  de  Nederlandse  bissdioppen 
tegen  nationaal-soclalisme  en  Duitsdie  tyrannie,  ingeleid  en  uitg.  door  .  .  . 
Utredit  1946. 

229)  Y.  N.  Ypma,  Friesland  annis  domini  1940-1945.  Dokkum  1953. 

2*")  P.  Sanders,  Het  Nationaal  Steun  Fonds  en  de  financiering  van  het 
verzet,  1941-1945.  's-Gravenhage  1960. 


72  Horst  Lademacher 


aufgrund  von  sdiriftlidien  Quellen  und  Interviews.  Der  „Nationaal 
Staun  Fonds"  galt  als  Bankier  des  Widerstands.  Seine  Tätigkeit  ist 
eng  mit  den  Namen  Walraven  van  Hall  und  Iman  van  den  BoscH 
verbunden.  Beide  wurden  später  verhaftet  und  erschossen.  Insgesamt 
sind  an  den  Widerstand  83  Millionen  Gulden  gezahlt  worden.  Die 
Garantie  der  niederländischen  Exilregierung  für  diese  Gelder  trat  erst 
1944  ein  (Kabinett  Gerbrandy). 

Zur  illegalen  Presse  hat  das  „Rijksinstituut"  eine  Quellenaus- 
gabe sowie  ein  Verzeichnis  der  im  Institut  erfaßten  illegalen  Blätter 
mit  den  entspredienden  bibliographischen  Daten  und  den  historisdien 
Fakten  vorgelegt.^^^) 

Zweifellos  sind  die  Streiks  zu  den  politischen  Widerstandsaktio- 
nen zu  zählen.  P.  J.  Bouman-^-)  hat  die  April-Mai  Streiks  von  1943 
behandelt  und  dabei  nicht  nur  eine  von  der  Faktizität  her  widitige, 
sondern  auch  soziologisch  und  sozialpsychologisch  hochinteressante 
Arbeit  vorgelegt.  Den  Februar-Streik,  wohl  der  größte  Streik  in  der 
Besatzungszeit,  hat  B.  A.  Sijes^^^)  untersucht.  Es  war  der  Versuch  eines 
Widerstands  gegen  die  Judenverfolgung  -  ein  Versudi,  der,  wie  Sijes 
bemerkt,  völlig  fehlgeschlagen  ist.  Sijes  kann  am  Schluß  seiner  mi- 
nutiösen Darstellung  lediglich  feststellen,  daß  verschärfte  deutsche 
Maßnahmen  als  das  einzige  Ergebnis  des  Streiks  anzusehen  sind. 
A.  J.  C.  Rüter^^"^)  beschäftigt  sich  in  einer  umfangreichen  Monographie 
mit  dem  Eisenbahnstreik  von  1944/45.  Damit  hat  er  nicht  nur  eine 
Geschichte  der  Eisenbahnpolitik  vorgelegt,  sondern  auch  einen  überaus 
wichtigen  Teilabschnitt  aus  der  Geschichte  des  Widerstandes  behan- 
delt. Die  Eisenbahn,  deren  Leitung  in  niederländischen  Händen  ver- 
blieben war,  galt  als  starke  Waffe  gegen  die  deutsche  Besatzungs- 


2^1)  Het  woord  als  wapen.  Keur  uit  de  Nederlandse  ondergrondse  pers 
1940-1945.  Uitg.  door  het  Rijksinstituut  voor  Oorlogsdocumentatie.  Bron- 
nenpublicatles.  Diversen.  Nr.  1.  's-Gravenhage  1952.  Dazu  L.  E.  Winkel, 
De  ondergrondse  pers  1940-1945.  Rijksinstituut  voor  Oorlogsdocumentatie. 
Monografieen.  Nr.  6.  's-Gravenhage  1954. 

23-)  P.  J.  Bouman,  De  April-Mei-stakingen  van  1943.  Rijksinstituut  voor 
Oorlogsdocumentatie.  Monografieen.  Nr.  2.  's-Gravenhage  1950. 

233)  B.  A.  Sijes,  De  Februari-staking,  25-26  Februari  1941.  Rijksinstituut 
voor  Oorlogsdocumentatie.  Monografieen.  Nr.  5.  's-Gravenhage  1954. 

234)  A.  J.  C.  Rüter,  Rijden  en  staken.  De  Nederlandse  spoorwegen  in 
Oorlogstijd.  Rijksinstituut  voor  Oorlogsdocumentatie.  Monografieen.  Nr.  8. 
's-Gravenhage  1960. 
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politik.   Ein   wesentlicher  Teil    der   Arbeit   gilt   dem   Verhältnis   der 
Leitung  zu  den  einzelnen  "Widerstandsgruppen. 

Zu  den  wohl  wichtigsten  Auswüchsen  deutscher  Besatzungspoli- 
tik in  den  Niederlanden  gehört  die  zwangsweise  Rekrutierung  von 
Arbeitskräften  für  die  deutsche  Rüstungsindustrie.  Schon  1948  hat 
A.  J.  H.  Bauer^^^)  zu  diesem  Themenkreis  eine  erste  Untersuchung 
publiziert.  Er  behandelt  zunächst  die  freie  Arbeitsplatzvermittlung 
vor  1940  auf  dem  Hintergrund  der  Arbeitslosigkeit  in  den  Niederlan- 
den. Das  Prinzip  der  Freiwilligkeit  galt  anfänglich  auch  noch  nach  dem 
Einmarsch  der  deutschen  Truppen  im  Mai  1940.  Nach  der  Ernennung 
Sauckels  zum  Generalbevollmächtigten  kämmten  die  deutschen  Be- 
satzungsbehörden jedoch  im  Frühjahr  1942  zum  erstenmal  die  Be- 
triebe durch.  Diese  erste  Zwangserfassung  steigerte  sich  bis  zum  Mai 
1943  zur  Rekrutierung  ganzer  Altersklassen  und  zum  totalen  Arbeits- 
einsatz 1944.  Nach  Ermittlungen  Bauers  wurden  etwa  350  000  Nie- 
derländer in  den  Arbeitseinsatz  gesdiickt.  Die  Erfassung  von  Arbeits- 
kräften erfolgte  häufig  genug  durch  große  Razzien.  Die  größte  die- 
ser Razzien,  die  jemals  in  den  Niederlanden  durchgeführt  worden 
ist,  hat  B.  A.  Sijes^^^)  beschrieben.  Ausgehend  von  deutschem  und 
niederländischem  Archivmaterial  hat  der  Verfasser  etwa  80  000 
Rotterdamer  Bürger  ermitteln  können,  die  zum  Arbeitseinsatz  ab- 
transportiert wurden.  Motivation  dieser  Zwangsmaßnahmen  war  zu 
diesem  Zeitpunkt  -  November  1944  -  übrigens  nicht  nur  die  Auffül- 
lung der  Arbeitskraftlücken  in  der  deutschen  Industrie,  sondern  zu- 
gleich auch  die  Entblößung  der  niederländischen  Küstengebiete  von 
männliciier  Bevölkerung.  Die  Untersuciiung  von  Sijes  zum  Fall  Rot- 
terdam ist  eigentlich  nur  als  eine  Vorstudie  zu  seiner  umfassenden 
Monographie  über  den  Arbeitseinsatz  zu  sehen,  die  er  1966  vorgelegt 
hat.23')  Wie  vor  ihm  schon  Bauer  leitet  er  seine  Darstellung  ein  mit 
einem  Vergleich  des  deutschen  und  niederländischen  Arbeitsmarktes 
vor  dem  Krieg  und  beschreibt  im  einzelnen  die  Maßnahmen,  die  zur 


^'^)  A.  J.  H.  Bauer,  De  openbare  arbeidsbemiddeling  gedurende  de  be- 
zettingstijd  (1940-1945).  Delft  1948. 

236)  B.  A.  Sijes,  De  Razzia  van  Rotterdam,  10-11  November  1944.  Rijks- 
instituut  voor  Oorlogsdocumentatie.  Monografieen.  Nr.  4.  's-Gravenhage 
1951. 

23^)  B.  A.  Sijes,  De  arbeidsinzet.  De  gedwongen  arbeid  van  Nederlanders  in 
Duitsland,  1940-1945.  Rijksinstltuut  voor  Oorlogsdocumentatie.  Monogra- 
fieen. Nr.  11.  's-Gravenhage  1966. 
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Behebung  der  Arbeitslosigkeit  unternommen  wurden.  Prinzipiell  lie- 
gen keine  über  die  Studie  Bauers  hinausgehenden  Ergebnisse  vor. 
Sijes  hat  jedodi  aufgrund  eines  sehr  breiten  Archivmaterials  bis  ins 
kleinste  Detail  den  Arbeitseinsatz  als  Verwaltungsvorgang  beleuchtet, 
wobei  er  Mitarbeit,  Widerstand  und  Kompetenzstreitigkeiten  in  den 
Reihen  der  deutschen  Behörden  ausführlich  betrachtet.  Darüber  hin- 
aus untersucht  er  die  Arbeits-  und  Lebensverhältnisse  der  Zwangs- 
arbeiter in  Deutschland. 

Mit  der  wirtschaftlidien  Lage  in  den  Niederlanden  zur  Besat- 
zungszeit befassen  sich  zwei  Arbeiten  von  L.  J.  A.  Trip^^^)  und 
A.  J.  van  der  Leeuwß^^)  Während  Trip  die  Maßnahmen  der  deut- 
schen Verwaltung  zur  Vorbereitung  einer  systematischen  Ausplünde- 
rung der  Niederlande  behandelt,  befaßt  sich  van  der  Leeuw  mit  den 
Arbeitsbedingungen  eines  einzelnen  Wirtschaftszweiges  unter  den 
Unwägbarkeiten  einer  Besatzungspolitik.  Auf  höchst  ergiebigen  Ar- 
diivalien  fußend,  vermittelt  er  einen  Einblick  in  die  Bemühungen  der 
zuständigen  Behörde  um  Verteilung  und  Produktion  von  Sdiuhen  und 
Leder.  Die  Zusammenarbeit  mit  den  deutschen  Stellen  erwies  sich  als 
unvermeidlich,  da  die  niederländische  Industrie  von  der  Lieferung 
deutscher  Gerbstoffe  abhängig  war.  Daher  kam  es  auch  in  diesem 
Industriezweig  nicht  zu  illegaler  Widerstandstätigkeit,  vielmehr  be- 
schränkten sich  die  zuständigen  Stellen  darauf,  die  deutschen  Instan- 
zen gegeneinander  auszuspielen,  um  die  Versorgung  in  den  Nieder- 
landen weitgehend  sicherzustellen. 

Für  die  Regierungspolitik  in  den  Kriegsjahren  liegt  nun  der 
Bericht  einer  auf  Vorschlag  von  van  der  Goes  van  Naters  gebildeten 
Enquete-Kommission  vor.  Es  handelt  sich  hier  um  eine  einzigartige 
Geschichtsquelle,  die  einsdiließlich  der  Beilagen  19  Folianten  umfaßt. 
Posthumus  Meijes-^^)  hat  dieses  umfangreiche  Material  für  ein  brei- 

^^^)  L.  J.  A.  Trip,  De  Duitse  bezetting  van  Nederland  en  de  financiele 
ontwikkeling  van  het  land  gedurende  de  jaren  der  bezetting.  Rijksinstituut 
voor  Oorlogsdocumentatie.  Kleine  serie  gesdiriften  1.  's-Gravenhage  1946. 
239)  A.  ].  van  der  Leeuw,  Huiden  en  leder  1939-1945.  Bijdrage  tot  de 
economisdie  gesdiiedenis  van  Nederland  in  de  tweede  wereldoorlog. 
Rijksinstituut  voor  Oorlogsdocumentatie.  Monografieen.  Nr.  7.  Den  Haag 
1954. 

2*0)  H.  C.  Posthumus  Meijes,  De  Enquetecommissie  is  van  oordeel . . . 
Een  samenvatting  van  het  parlementalre  onderzoek  naar  het  Regeringsbeleid 
in  de  oorlogsjaren.  Arnhem-Amsterdam  1968.  Dazu  audi  berichtend  L.  de 
Jong,  in:  BMHG  77  (1959)  S.  26  ff. 
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teres  Publikum  zusammengefaßt  und  in  Auszügen  und  Auswahl  vor- 

crplpcrt 

Einen  kurzen  Überblick  über  die  Kämpfe  beim  Einmarsch  der 
Deutsdien  im  Mai  1940  hat  die  Vereinigung  „Ons  Leger"  veröffent- 
lidit.-*^)  Dabei  wird  dargelegt,  was  das  niederländische  Heer  organi- 
satorisch und  stärkemäßig  den  deutschen  Truppen  entgegenzusetzen 
hatte.  Die  strategisch-taktischen  Maßnahmen  der  Niederländer  in  den 
ersten  Kriegstagen  sind  später  auf  harte  Kritik  gestoßen.  In  der  vor- 
liegenden Veröffentlichung  wird  nun  deutlich,  welche  Auseinander- 
setzungen innerhalb  der  niederländischen  Heeresleitung  diesen  Maß- 
nahmen vorausgegangen  waren.  Die  Diskussion  betraf  die  Alterna- 
tive: Verteidigung  der  „Vesting  Holland"  oder  an  der  Grebbe-Linie. 
Die  Geschidite  der  niederländischen  Marine  im  Krieg  hat  K.  W.  L. 
Bezemer-*')  geschrieben  und  mit  seinem  Buch  gleichzeitig  eine  Ge- 
sdbichte  der  Royal  Navy  vorgelegt. 

Schließlich  hat  sich  von  deutscher  Seite  Konrad  Kzaiet  mit  den 
Ideologien,  Projektionen  und  Arbeitsbedingungen  des  Reichskommis- 
sariats der  Niederlande  im  Zusammenhang  mit  den  nationalsozialisti- 
schen Neuordnungs-  und  Eingliederungsversuchen  befaßt. -^-^) 

6.  Wirtschafts-  und  Sozialgeschichte 

Die  "Wirtschafts-  und  Sozialgeschichte  gehörte  im  Berichtszeit- 
raum zweifellos  zu  den  bevorzugten  Arbeitsgebieten  der  niederländi- 
schen Forschung.  Einen  ersten  informativen  Überblick  hat  hierzu 
B.  Sucher  van  Bath-*^)  vermittelt.  Um  einen  Einblick  in  Arbeits- 
gebiete und  Forschungsstand  zu  gewinnen,  wird  man  einmal  das 
schon   seit    1915    erscheinende   „Economisch-Historisch   Jaarboek"^**) 


^^1)  Beknopt  overzicht  van  de  krijgsverrichtingen  van  de  Koninklijke  land- 
macht,  10-19  Mei  1940,  uitg.  door  de  Kon.  Ned.  Vereeniging  ,Ons  Leger'. 
Leiden  1947. 

^^)  K.  W.  L.  Bezemer,  Zij  vochten  op  de  zeven  zeeen.  Utrecht  1954. 
242a)  f[_    Kwiet,    Reichskommissariat    Niederlande.    Versuch    und    Scheltern 
nationalsozialistischer   Neuordnung.   Stuttgart   1968.   Von   demselben   Autor 
auch    neuerdings    „Zur    Gesdiichte    der    Mussert-Bewegung".    In:    Viertel- 
jahrshefte f.  Zeltgesdildite,  XVIII  (1970).  S.  164  ff. 

^■*^)  B.  H.  Sucher  van  Batb,  De  beoefening  der  sociale  en  economische  ge- 
sdiiedenis  van  Nederland.Een  Informatief  overzicht.  Handel.  Soc.  Wetensch. 
Raad  d.  Kon.  Ned.  Ak.  v.  Wer.,  Mei  1961. 
^*^)  Economisch-Historisch  Jaarbock.  Bijdragen  tot  de  economische  gesdiiede- 
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zum  anderen  die  „Bijdragen  tot  de  sociale  en  economische  geschiedenis 
van  het  Zuiden  van  Nederland"^'*^)  heranziehen  müssen.  Eine  Wirt- 
sdKafts-  und  Sozialgeschichte  der  „Lage  Landen"  (Belgien  und  Nieder- 
lande) hat  /,  A.  van  Houtte  veröffentlicht-*^),  der  auch  die  wirt- 
schaftshistorischen Beiträge  in  der  „Algemene  Geschiedenis  der  Neder- 
landen"  schrieb. 2"*")  Es  ist  eine  Wirtschaftsgeschichte  des  heutigen 
Benelux-Raumes,  die  vom  Altertum  bis  in  unsere  Zeit  reicht.  Van 
Houtte  schildert,  wie  die  politische  Trennung  der  Niederlande  im 
16.  Jahrhundert  auch  eine  Verlagerung  des  wirtschaftlichen  Schwer- 
punkts von  Süd  nach  Nord  bedeutete.  Ausführlich  beschreibt  er 
Entstehung,  Blüte  und  Verfall  der  niederländischen  Wirtschaft  mit 
dem  holländischen  Stapelmarkt  als  Herzstück.  Im  Süden  traten  erst 
im  Laufe  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  Verbesserungen  in 
Landwirtschaft  und  Industrie  ein,  was  nicht  zuletzt  auf  eine  Verbes- 
serung der  Infrastruktur  als  Folge  der  österreichischen  Merkantil- 
Politik  zurückzuführen  ist.  Die  Entwicklung  des  19.  und  20.  Jahr- 
hunderts schildert  van  Houtte  nur  in  groben  Umrissen  mit  fast  schon 
allzu  umfangreichem  Zahlenmaterial.  Den  Zeitraum  von  1795  bis 
1940  behandelt  /.  /.  Brugmans-^^)  in  „Paardenkradit  en  Mensen- 
macht" -  ein  Budi,  das  nicht  nur  einen  gutgefundenen  Titel  trägt, 
sondern  durchaus  als  Handbuch  der  niederländischen  Wirtschafts- 
geschichte angesehen  werden  darf.  Gestützt  auf  umfangreiche  eigene 
Vorstudien  und  zahlreiche  Arbeiten  von  Fadikollegen  wird  diese 
Darstellung  endlich  die  schon  1927  von  Baasch-*^)  vorgelegte  „Hol- 
ländische Wirtschaftsgeschichte"  ersetzen  können. 

Neben   der   unter   der   Rubrik    „Aufsatzsammlungen  und   Fest- 


nls  van  Nederland.  Uitg.  door  de  vereeniging  „Het  Nederlandsdi  Econo- 
misch-Historisch  Ardiief".  's-Gravenhage  1915. 

-■'^)  Bijdragen  tot  de  sociale  en  economische  geschiedenis  van  het  Zuiden  van 
Nederland.  Onder  red.  van  L.  J.  Regier.  F.  J.  H.  M.  van  der  Yen,  P.  H. 
Winkelman  en  H.  F.  J.  M.  van  den  Eerenbeemt.  Nijmegen  1956-1963. 
Fortgesetzt  unter  Bijdragen  tot  de  geschiedenis  van  het  Zuiden  van  Neder- 
land. 

^*®)  /.  A.  van  Houtte,  Economisdie  en  sociale  gesdiiedenis  van  de  Lage 
Landen.  Antwerpen  1964. 

2")  Zur  „Algemene  Gesdiiedenis"  s.  o.  Anm.  11. 

2*^)  /.   /.    Brugmans,    Paardenkradit   en   mensenmadit.    Sociaal-economisdie 
gesdiiedenis  van  Nederland,  1795-1940.  's-Gravenhage  1961. 
2'**)  E.  Baasch,  Holländische  Wirtsdiaftsgeschidite.  Jena  1927.  Handbuch  der 
Wirtschaftsgeschichte,  IV.  Hrsg.  v.  G.  Brodnitz. 
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Schriften"  genannten  Sammlung  /.  G.  van  Dillen^^^)  ist  auf  die  Bei- 
träge für  Z.  W.  Sneller^^^)  hinzuweisen,  die  zwar  nicht  unter  einer 
einheitlichen  Thematik  zu  fassen  sind,  dafür  jedoch  einen  Eindruck 
von  der  weitgestreuten,  von  der  lokalen  und  regionalen  Wirtschafts- 
geschichte bis  zur  Gründung  der  Sozialdemokratischen  Arbeiterpartei 
reichenden  Forschungsarbeit  Snellers  vermitteln.  Gleich  heterogenen- 
Inhalts  sind  auch  ältere  Arbeiten  von  /.  /.  Brugmans,-^-)  die  1950  ge- 
sammelt vorgelegt  wurden.  Immerhin  stehen  hier  im  Mittelpunkt  der 
Untersudaungen  die  Konjunkturfragen  in  den  Niederlanden  des  19. 
Jahrhunderts.  Brugmans  zeigt  hier,  wie  der  moderne  Kapitalismus  in 
den  Niederlanden  erst  langsam  Fuß  fassen  konnte  und  wie  die  Ab- 
hängigkeit von  den  weltwirtschaftlichen  Konjunkturwellen  anfänglich 
nur  schwach  spürbar  war.  Das  Problem  der  Konjunktur  und  Kon- 
junkturwellen in  den  Niederlanden  im  19.  und  20.  Jahrhundert  bildet 
auch  das  zentrale  Thema  der  Festschrift  für  I.  ].  Brugmans  „Bedrijf  en 
Samenleving".-^^)  Der  Band  enthält  14  Beiträge  und  eine  ausführliche 
Bibliographie  zu  den  Arbeiten  des  scheidenden  Hochschullehrers.  Hier 
befaßt  sich  /.  H.  van  Stuyvenberg  mit  dem  wirtschaftlichen  Wachstum 
im  19.  Jahrhundert,  während  A.  M.  de  Jong  Konjunkturfragen  für 
die  Zeit  von  1848-1860  unter  dem  Aspekt  der  wirtschaftlichen  Sta- 
gnation in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  behandelt.  Hinzuweisen 
ist  noch  auf  den  Beitrag  von  van  den  Eerenbeemt  über  Mittelstands- 
kredit sowie  auf  den  Aufsatz  von  H.  van  Riel  über  die  parlamenta- 
rische Behandlung  des  Gesetzes  über  Kinderarbeit. 

Über  die  Auswirkungen  des  80jährigen  Krieges  auf  den  Übersee- 
Handel  Hollands  hat  F.  Snapper^^^)  gearbeitet.  Die  Studie  weist 
insofern  einige  Mängel  auf,  als  die  Interdependenz  zwischen  Politik 
und  Wirtsdiaft  zwar  angedeutet,  aber  nidit  recht  untersucht  wird. 


250)  S.  o.  Anm.  27. 

251)  Economisdi-historisdie  opstellen,  geschreven  voor  Prof.  Dr.  2.  W. 
Sneller  ter  gelegenheld  van  zijn  25jarig  hoogleraarsjubileum.  Amsterdam 
1947. 

252)  /.  J.  Brugmans,  Welvaart  en  Historie;  tien  Studien.  Den  Haag  1950. 

253)  Bedrijf  en  samenleving.  Economisdi-historisdie  studies  over  Nederland 
in  de  negentiende  en  twintigste  eeuw,  aangeboden  aan  Prof.  Dr.  /.  /. 
Brugmans  bij  zijn  aftreden  als  hoogleraar  aan  de  Universiteit  van  Amster- 
dam. Onder  red.  van  W.  J .  Wieringa,  H.  Bandet,  I.  Schöjfer,  Job.  de  Vries 
en  W.  M.  Zappey.  Alphen-Brüssel  1967. 

25*)  F.  Snapper,  Oorlogsinvloeden  op  de  overzeese  handel  van  Holland 
1551-1719.  diss.  Amsterdam.  Amsterdam  1959. 
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Snapper  zeigt  sich  nicht  über  die  Ursachen  der  Preissteigerungen  im 
16.  Jahrhundert  orientiert,  durch  die  die  Kosten  für  Flotte  und 
Landheer  erheblich  stiegen.  Sehr  ausführlich  befaßt  er  sich  mit  der 
niederländisch-englischen  Handelsrivalität.  Das  Übergewicht  Eng- 
lands zur  See  ist  nicht  als  Folge  einer  falschen  Politik  Wilhelms  III., 
sondern  als  Konsequenz  der  Sparmaßnahmen  der  Regenten  zu  be- 
greifen. Über  die  Handelsbilanz  der  Niederlande  in  der  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  hat  W.  Brulez^^^)  eine  kleine  Untersuchung  vorge- 
legt und  nachgewiesen,  wie  stark  die  niederländische  Verflechtung 
im  internationalen  Handelsverkehr  war;  daraus  resultierte  eine  Ab- 
hängigkeit, von  der  Länder  wie  Frankreich  und  England  zu  jener 
Zeit  nicht  berührt  wurden.  Als  einer  der  besten  Kenner  der  Antwer- 
pener Wirtschaftsgeschichte  hat  H.  van  der  Wee'^°^)  die  Beziehungen 
Antwerpens  zum  niederländischen  Norden  untersucht  für  eine  Zeit,  in 
der  der  wirtschaftliche  Vorsprung  des  Südens  dem  allmählichen  wirt- 
schaftlichen Wachstum  des  Nordens  gegenüberstand. 

Der  Franzose  Jacques  le  Moine  de  l'Espine  hat  im  17.  Jahrhun- 
dert eine  Betrachtung  über  den  Amsterdamer  Handel  verfaßt  -  ein 
Handbuch  des  Handels  gleichsam.  Aufgrund  dieser  Quelle  beschreibt 
Lucas  Jansen-^'')  die  Kaufmannspraxis  in  Amsterdam.  Die  Quelle 
darf  nadi  einem  Vergleich  mit  anderem  Material  als  zuverlässig  ange- 
sehen werden.  Über  Umfang  und  Organisation  des  Handels  sowie 
etwa  über  die  Ursachen  der  Blüte  des  Amsterdamer  Stapelmarktes 
steht  hier  allerdings  nichts  zu  lesen.  Für  die  Zeit  des  17.  Jahrhunderts 
hat  sich  V.  Barbour^'^^)  mit  dem  Kapitalismus  in  Amsterdam  befaßt 
und  insbesondere  den  Amsterdamer  Stapelmarkt,  die  Wediselbank, 
den  Umfang  öffentlicher  Arbeiten  sowie  Fragen  der  Bodenspekula- 
tion untersudit.   Als  Ergänzung   hierzu   ist   die   Arbeit   von   P.   W. 


2^5)  W.  Brulez,  De  handelsbalans  der  Nederlanden  in  het  midden  van  de 

16e  eeuw.  In:  BGN  XXI,  3  (1966)  S.  278  ff. 

2^®)  H.    van   der    Wee,   De    handelsbetrekkingen    tussen   Antwerpen   en    de 

Noordelijke    Nederlanden    tijdens    de    14e,    15e    en    16e    eeuw.    In:    BGN 

XX,  4  (1965)  S.  267  ff. 

^^^)  L.  Jansen,  ,De  koophandel  van  Amsterdam'.  Een  kritisdie  Studie  over 

het  koopmanshandboek  van  Jacques  le  Moine  de  l'Espine  en  Isaäc  le  Long. 

Amsterdam  1946. 

2^^)  V.  Barbour,  Capitalism  in  Amsterdam  in  the  Seventeenth  Century.  The 

John  Hopkins  University  Studies  in  Historical  and  Political  Science.  Series 

LXVII,  1.  Baltimore  1950. 
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Klein-'"^)  über  die  Trippen-Familie  heranzuziehen,  denn  hier  handelt 
es  sidi  um  eine  Unternehmer-Geschichte  aus  dem  17.  Jahrhundert  als 
„case-study".  Klein  untersudit  nicht  nur  die  weitverzweigte  Handels- 
tätigkeit der  Trippen,  sondern  befaßt  sich  zugleich  mit  allgemeinen 
ökonomischen  Problemen  wie  etwa  der  Frage  nach  dem  Stapelmarkt. 
Er  weiß  hier  sehr  schön  den  risikomindernden  Faktor  der  permanen- 
ten Konzentration  von  Angebot  und  Nadifrage  als  widitigste  Ursadie 
für  die  Blüte  des  Stapelmarktes  herauszuarbeiten. 

Die  Studie  von  W.  D.  Voorthuysen^^^)  über  den  Merkantilismus 
in  der  niederländischen  Republik  bringt  die  Forschung  nidit  redit 
weiter,  da  nicht  deutlich  wird,  was  denn  eigentlich  unter  dem  Begriff 
Merkantilismus  zu  verstehen  ist. 

Zur  Wirtsdiaflsgeschidite  des  18.  Jahrhunderts  hat  /.  Hovy-^^) 
nunmehr  ein  Standardwerk  vorgelegt.  Er  untersucht  die  Problematik 
der  Handelspolitik  in  einer  Zeit  wirtschaftlichen  Rückgangs  und 
unternimmt  zugleich  eine  Ortsbestimmung  der  Niederlande  in  einem 
merkantilistisdi  orientierten  Europa.  In  dieser  Studie  wird  deutlich, 
wie  sehr  die  Freihandelstendenzen  in  den  Niederlanden  von  der  Mo- 
nostruktur der  Wirtschaft  bedingt  wurden.  Die  Entwicklung  der  im 
Titel  genannten  „Propositie"  wird  im  einzelnen  beschrieben.  Diese 
„Propositie"  ist  niemals  realisiert  worden,  sie  bleibt  jedoch  für  die 
Forschung  insofern  von  Bedeutung,  als  sich  anhand  der  Verhandlun- 
gen die  gesamte  Wirtschaflsproblematik  des  18.  Jahrhunderts  nach- 
weisen läßt.  Gescheitert  ist  das  Projekt  an  dem  englisch-französisdien 
Krieg,  der  die  Amsterdamer  und  Rotterdamer  Kaufleute  in  ihrer 
ohnehin  zögernden  Haltung  noch  bestärkte.  Zudem  konnten  die 
Admiralitätskollegien  keine  Verminderung  der  Einnahmen  angesichts 
der  Kriegssituation  mehr  dulden.  Job.  de  Vries'^''-)  hat  anhand  eines 
modernen  wirtsdaafllichen  Begriffsapparats  den  wirtschafllidien  Rück- 
gang der  Niederlande  im  18.  Jahrhundert  dargestellt.  Er  unterscheidet 

'^')  P.  W.  Klein,  De  Trippen  in  de  17e  eeuw.  Een  Studie  over  het  onder- 

nemingsgedrag  op  de  Hollandse  stapelmarkt.  Assen  1965. 

^*°)  W.  D.  Voorthuysen,  De  Republiek  der  Verenigde  Nederlanden  en  het 

Mercantilisme.   Economisdie   en   Sociaal   Historische   onderzoekingen,   2.   's- 

Gravenhage  1965. 

-°i)  /.  Hovy,  Het  voorstel  van  1751  tot  instelling  van  een  beperkt  vrijha- 

venstelsel   in   de   Republiek   (Propositie   tot   een   gelimiteerd   porto-franco). 

Groningen  1966. 

^^-)  Job.    de    Vries,    De    economisdie    aditeruitgang    der    Republiek    in    de 

adittiende  eeuw.  diss.  Amsterdam.  Amsterdam  1959. 
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zwischen  einem  absoluten  und  relativen  Rückgang,  wobei  unter  abso- 
lut die  Relation  gegenüber  früherem  Zustand,  unter  relativ  der  Ver- 
gleich mit  dem  Wadistum  anderer  Länder  zu  verstehen  ist.  De  Vries 
stellt  fest,  daß  quantitativ  der  absolute  Rückgang  gering,  der  relative 
sehr  hoch  ist.  Der  qualitative  Rückgang  dagegen  ist  für  beide  Rela- 
tionen beträditlich. 

Mit  Problemen  des  Freihandels  und  der  Schutzzollpolitik  in  der 
ersten  Hälfle  des  19.  Jahrhunderts  befaßt  sich  H.  R.  C.  Wright.-^^) 
Er  sieht  in  der  wirtschaftlichen  Entwicklung  des  18.  Jahrhunderts 
lediglich  ein  Vorspiel  für  die  Alternative,  der  man  sich  in  der  Zeit 
Wilhelms  I.  noch  gegenübersah:  1.  Stapelmarktpolitik  mit  möglichst 
niedrigen  Zöllen  bei  Erzeugnissen  des  internationalen  Marktes  und 
Verhinderung  des  Transithandels;  hohe  Verbrauchssteuer  und  erst  in 
letzter  Instanz  Konzentration  auf  die  Inlandproduktion;  2.  neue  Ba- 
sis durch  Aufbau  einer  Inlandsindustrie  mit  relativ  geschlossenem 
Absatzgebiet;  Förderung  des  Transithandels.  Nicht  mehr  als  einen 
Überblick  über  die  wirtschaftliche  Entwicklung  in  den  Niederlanden 
bis  zur  Trennung  von  1830  bietet  die  Arbeit  von  H.  J.  M.  Witlox.'^^'^) 
Das  Königreich  wird  als  Vorläufer  der  heutigen  Benelux-Konstruk- 
tion  gesehen,  ohne  daß  ein  Vergleich  angestellt  worden  v/äre,  wie  man 
aufgrund  des  Titels  erwarten  könnte.  Ein  wichtiges  Kapitel  der  nie- 
derländischen Transitpolitik  behandelt  /.  Ratte-^^)  in  seiner  Dar- 
stellung über  die  Entstehung  der  freien  Durchfuhr.  Ratte  weist  nach, 
wie  sich  die  alte  Stapelmarkt-Politik  nach  1813  zunächst  durchaus 
nicht  änderte,  allmählich  aber  dennodi  die  Einsicht  durchdrang,  daß 
eine  Anpassung  an  die  sidi  ändernde  internationale  "Wirtschaftsstruk- 
tur erforderlich  war.  Nach  der  Internationalisierung  des  Rheins  ließ 
sich  eine  Exklusiv-Politik  ohnehin  nicht  mehr  durchführen.  Zudem 
nahm  der  Güterumschlag  in  den  deutschen  Nordseehäfen  erheblich  zu 
und   gewann  auch  Antwerpen   durch   die  Eisenbahnverbindung   mit 


^®^)  H.  R.  C.  Wright,  Free  trade  and  protection  in  the  Netherlands  1816- 

1830.    A    study    of    the    first    Benelux.    Cambridge    Studies    in    Economic 

History.  Cambridge  1955.  Vgl.  HZ  183  (1957)  S.  644  ff . 

^^^)  H.  J.  M.  Witlox,  Schets  van  de  ontwikkeling  van  welvaart  en  bedrijvig- 

heid  in  het  Verenigd  Koninkrijk  der  Nederlanden,   „Benelux   1815-1830". 

diss.  Tilburg.  Nijmegen  1956. 

^*^)  /.   Ratte,   De   Nederlandse   doorvoerpolitiek   en   de   vrije   vaart  op   de 

internationale  Rijn.  Een  schets  van  het  ontstaan  van  de  vrije  doorvoer  door 

Nederland.  Rotterdam  1952. 


Niederlande  81 


Köln  an  Bedeutung.  Eine  Kostensenkung  des  Rheinverkehrs  erwies 
sich  also  als  erforderlich.  Die  einschlägige  prinzipielle  Entscheidung 
wurde  dann  1843  getroffen.  Ratte  hat  dann  im  einzelnen  die  Ent- 
wicklung bis  zu  den  Bosse-Gesetzen  von  1850  über  freie  Durdifuhr 
verfolgt. 

Zur  niederländischen  Preisgeschichte  hat  N.  W.  Posthumus-^'^) 
zwei  Bände  vorgelegt.  In  dieser  sehr  gut  dokumentierten  Darstellung 
unterscheidet  Posthumus  4  Phasen  der  Preisentwicklung:  relativ  ru- 
hige Entwicklung  bis  1550,  danach  bis  1665  schnelle  und  kontinuier- 
liche Steigung,  Stagnation  bis  1820  mit  anschließendem  v/eiterem 
Anstieg. 

Steuerrollen  sind  für  die  Wirtschafts-  und  für  die  Sozialgeschichte 
gleichermaßen  ergiebige  Quellengruppen.  Sie  sind  dann  ein  besonders 
glücklicher  Fund,  wenn  -  wie  im  Fall  der  vorliegenden  Untersuchung 
von  Oldewelt'^'^)  -  die  Steuerzahler  namentlich  aufgeführt  werden. 
Die  von  Oldewelt  aufgrund  der  Heberegister  zusammengestellten 
Berufsstatistiken  für  Amsterdam  beweisen,  daß  die  Stadt  in  der 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  noch  eine  blühende  Industrie  hatte  (Zuk- 
kerraffinerien,  Diamantschleifereien,  Seidenindustrie,  Baumwolldruk- 
ker). 

Die  Industrialisierung  in  den  Niederlanden  zwischen  1850  und 
1914  hat  /.  A.  de  Jonge-^^)  untersucht.  Eine  sorgfältige  Interpreta- 
tion der  statistisdien  Daten  erhebt  diese  Amsterdamer  Dissertation  zu 
einem  Standardwerk  über  die  Geschichte  der  Industrialisierung,  auch 
wenn  nicht  alle  Wirtschaftszweige  erfaßt  sind.  Statistiken  zur  nieder- 
ländischen Industrie  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  hat 
/.  /.  Brugmans-^^)  in  den  Rijks  Geschiedkundige  Publicatien  ver- 
öffentlicht. Es  handelt  sich  hier  um  ein  Projekt,  das  schon  1923  in 
Angriff  genommen  wurde.  Zugrunde  liegen  die  amtlichen  Erhebungen 
von  1816,  1819,  1843.  Die  einzelnen  Aufstellungen  weichen  sachlich 
stark  voneinander  ab,   da  untersdiiedliche  Wirtschaftszweige  erfaßt 

2^®)  TV,  W.  Posthumus,  Nederlandse  Prijsgeschiedenis.  2  dln.  Leiden   1946- 

1964. 

267^  W.  /.  H.  Oldewelt,  Kohier  van  de  personele  quotisatie  te  Amsterdam 

over  het  jaar  1742.  Amsterdam  1945. 

2*^)  /.  A.  de  Jonge,  De  industrialisatie  In  Nederland  tussen  1850  en  1914. 

diss.  Amsterdam.  Amsterdam  1968. 

^*')  /.  /.  Brugmans,  Statistieken  van  de  Nederlandse  nijverheld  uit  de  eerste 

helft  der  19e  eeuw.  2  dln.  Rijks  Gesdiiedkundige  Publicatien.  Grote  serie 

98,  99.  's-Gravenhage  1956. 
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wurden.  Dennoch  liegt  hiermit  ein  reiches  Material  für  die  Zeit  der 
Stagnation  und  ersten  Anpassung  der  Wirtschaft  vor. 

A.M.  de  Jong-'^^)  und  Brngmans-~^)  haben  sich  mit  der  Gesdiichte 
des  niederländischen  Bankwesens  oder  einiger  Banken  befaßt.  Wäh- 
rend de  Jong  die  niederländische  Bankgesetzgebung  auf  dem  Hin- 
tergrund der  v/irtschaftlichen  und  sozialen  Entwicklung  historisch 
untersucht  und  dabei  ein  Buch  nur  für  „insiders"  vorlegt,  schildert 
Brugmans  die  Gesdiidite  der  „Rotterdamsche  Bank"  und  der  „Natio- 
nale Handelsbank",  die  beide  1960/61  übrigens  fusionierten.  Brug- 
mans untersudit  anhand  der  Bank-Geschichte  vor  allem  die 
Gründungsaktivität  des  Jahres  1863. 

Mit  den  Jahren  der  großen  Depression  befaßt  sich  H.  M.  Hirsch- 
feld-'^)  auf  dem  Sektor  der  Handels-  und  Agrarkrisis-Politik.  Hirsch- 
feld untersucht  den  Übergang  zur  Staatsintervention  sowie  die  Pro- 
blematik des  Clearings-(Geldsektor)  und  Kontingentierungssystems 
(Warensektor).  Kern  der  Handelspolitik  war  das  Krisen-Einfuhr- 
gesetz von  1933. 

Über  die  jahrhundertealten  Beziehungen  der  Niederlande  zum 
Ostseegebiet  und  ihren  toponymischen  Ergebnissen  haben  T.  S.  Jans- 
ma^^^)  und  W.  Laur  eine  Arbeit  vorgelegt.  Sie  weisen  nach,  daß  der 
älteste  Kontakt  mit  dem  Ostseeraum,  der  der  Friesen,  keine  Spuren 
hinterlassen  hat,  die  flämischen  und  holländischen  Beziehungen  sich 
dagegen  sehr  wohl  in  den  baltischen  Namen  niederschlagen.  Die  Ge- 
sdiichte  der  niederländischen  Landwirtschaft  ist  im  Berichtszeitraum 
recht  intensiv  untersucht  worden.  Neben  den  von  /.  M.  G.  van  der 
Poel-''^)  besorgten  bibliographischen  Übersichten  und  Quellenzusam- 

2'")  A.  M.  de  Jong,  De  wetgeving  nopens  de  Nederlandsdie  Bank,   1814- 

1958.    Een   historisdie   Studie.    's-Gravenhage    1960.    Dazu   audi    ders.,    Ge- 

sdiiedenls   der   Nederlandsdie   Bank.   4   dln   in   5   bdn.   Haarlem    1967   (die 

1.  Auflage  ersdiien  1930). 

"1)  /.   /.   Brugmans,   1863.   Begin  van   twee  banken.   Uitg.   ter  gelegenheid 

van   het  eeuwfeest   van   de   Rotterdamsdie   en   de   Nationale   Handelsbank. 

1963. 

2'2)  H.   M.   Hirschfeld,   Actieve   economisdie   politiek   in   Nederland   in   de 

jaren  1929-1934.  Amsterdam  1946. 

"ä)  T.  S.  Jansma  en  W.  Laur,  De  betrekkingen  tussen  Nederland  en  het 

Oostzeegebied  weerspiegeld  in  de  plaatsnamen.  Bijdragen  en  Mededelingen 

der  Naamkundecommissie  van  de  Kon.  Ned.  Ak.  v.  Wer.  XXI.  Amsterdam 

1964. 

27*)  /.  M.  G.  van  der  Poel,  Wegwijzer  in  de  landbouwgesdiiedenis.  ZwoUe 

1953;  dazu  ders.  en  R.  J.  C.  Wessels,  De  verslagen  van  het  Nederlandsdi 
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menstellungen  müssen  als  Übersidit  über  Arbeitsgebiet  und  For- 
sdiungsstand  die  „Agronomisch-historische  bijdragen"-'^)  sowie  „Hi- 
storia  AgricultHrae"-'^)  genannt  werden.  Ein  Standardwerk  zur 
Agrargesdiidite  ist  —  wenn  audi  auf  nur  eine  Provinz  beschränkt  - 
die  Untersudiung  von  P.  J.  Bouman-")  über  die  Landwirtschaft  der 
Provinz  Seeland.  Es  handelt  sidi  hier  nicht  nur  um  Wirtsdiafts- 
geschichte,  sondern  zugleich  um  eine  Sozialgesdaichte  der  seeländisdien 
Agrarbevölkerung.  Mit  den  agrarwirtschaftlichen  Kommissionen,  die 
sidi  aus  Gutsbesitzern  und  einer  bestimmten  Zahl  kleiner  Bauern 
zusammensetzte  und  die  dem  Ministerium  Berichte  über  die  Lage  der 
Landwirtschaft  zuzuleiten  hatten,  handelt  /.  M.  G.  van  der  Poel^''^) 
in  seiner  Groninger  Dissertation.  Diese  agrarwirtsdiaftlidien  Kommis- 
sionen datierten  aus  dem  Jahr  1798. 

Eine  umfassende  Übersidit  über  die  Gesdiidite  der  niederländi- 
schen Landwirtschaft  vermittelt  Z.  W.  Snellers^'^)  Arbeit,  deren  erste 
Auflage  sehr  rasda  vergriffen  war.  Bei  der  2.  Auflage  handelt  es  sich 
um  eine  völlig  umgearbeitete  Darstellung.  Als  knappe  Einzelunter- 
suchung sei  hier  noch  der  Aufsatz  von  /.  A.  Faber-^^)  über  den 
holländisdi-seeländisdien  Streit  um  die  Ein-  und  Ausfuhrzölle  in  der 
2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  genannt.  Faber  sieht  diesen  Streit  auf 
dem  Hintergrund  der  Preisentwicklung  und  versucht  aufgrund  der 
Preisgesdiichte  zu  allgemeinen  wirtschaftsgeschichtlichen  Ergebnissen 
zu  gelangen. 

Über  die  Hodiseefisdierei  Hollands  In  der  Zeit  der  Republik  hat 


landhuishoudkundig  congres,   1846-1953,  samengesteld  ter  gelegenheid  van 

het  honderdste  congres  te  's-Hertogenbosdi  1953. 

275)  Agronomisch-historische   bijdragen.   Uitg.   door   de   studiekring   voor   de 

gesdiiedenis    van    de    landbouw,    afd.    van    het    Ned.    Genootschap    voor 

landbouwwetensdiap  .  .  .  Wageningen  1948  -. 

2'^)  Historia    Agriculturae.    Jaarboek    uitg.    door    het    Ned.    agronomisch- 

hlstorisdi  Instituut  te  Groningen.  Groningen  1953  -. 

"')  P.  J.  Bouman,  Gesdiiedenis  van  den  Zeeuwsdien  landbouw  in  de  19e  en 

twintigste  eeuw.  Wageningen  1946. 

2'*)  /.  M.  G.  van  der  Poel,  Heren  en  boeren.  Een  Studie  over  de  commisslen 

van  landbouw  (1805-1851).  Diss.  Groningen.  Wageningen  1949. 

2'^)  2.    W.    Sneller    (u.    a.),    Gesdiiedenis    van    de    Nederlandse    landbouw 

1795-1940.  Groningen  ^1951.  Dazu  auf  jeden  Fall  B.  H.  Sucher  van  Bath, 

Duizend  jaar  landbouw  in  de  Nederlanden  in  vogelvludit  (800  tot  1800). 

1960. 

2^")  J.A.Faher,  Graanhandel,  graanprijzen  en  tarlevenpolitiek  in  Nederland 

gedurende  de  tweede  helft  der  17e  eeuw.  In:  TvG  74,4  (1961)  S.  533  ff. 
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H.  A.  H.  Kranenburg^^^)  gearbeitet.  Er  kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß 
dieser  Wirtschaftszweig  niemals  einen  so  hohen  Anteil  am  gesamt- 
wirtsdbaftlidien  Gesdiehen  gehabt  habe,  wie  bisher  angenommen  wor- 
den sei.  Ein  Schwinden  des  bestehenden  Anteils  setzt  Kranenburg  auf 
das  Jahr  1750  an.  Eine  Geschidite  der  Zuiderzee-Fischerei  vom  Mit- 
telalter bis  1932  hat  Y.  N.  Ypma^^^)  vorgelegt.  Es  handelt  sich  hier 
um  die  Geschichte  eines  Wirtschaftszweiges  auf  dem  Hintergrund  der 
geographischen  Bedingungen  und  rechtlichen  Voraussetzungen  (Rechte 
der  Küstenbewohner).  Er  arbeitet  dabei  den  Unterschied  zur  regle- 
mentierten und  staatlich  unterstützten  Nordseefischerei  heraus. 

Mit  dem  Blumenzwiebelhandel  bis  1938  hat  sich  E.  H.  Kre- 
lage^^^)  befaßt  und  dabei  einen  wichtigen  Beitrag  zur  niederländischen 
Außenhandelsgeschichte  geleistet.  Beginnend  bei  Emanuel  Sweerts, 
dem  Händler,  der  mit  Kaiser  Rudolf  II.  in  Verbindung  stand,  und 
kurz  verweilend  bei  der  Tulpen-Spekulationswelle  von  1636/37, 
befaßt  er  sich  mit  den  Blumenfeldern  bei  Haarlem,  deren  Ausdehnung 
im  17.  und  18.  Jahrhundert  noch  recht  begrenzt  war.  Massenhafter 
Anbau  erfolgte  im  19.  Jahrhundert.  Die  Übernahme  des  englischen 
Landschafts-  und  Parkstils  führte  zu  einem  starken  Anwachsen  der 
Ausfuhr  und  erhob  den  Handel  zu  einem  widitigen  Faktor  in  der 
Handels-  und  Zahlungsbilanz. 

Eine  Geschichte  des  Steinkohlenhandels  in  den  Niederlanden  und 
Rotterdams  im  besonderen  hat  2.  W.  Sneller^^'^)  geschrieben.  Dor- 
dredit  entwickelte  sidi  zunächst  im  16.  Jahrhundert  für  die  Maas- 
kohle sowie  für  die  Einfuhr  aus  England  zum  Absatzzentrum. 
Rotterdam  blühte  dann  als  Umschlagplatz  in  der  Zeit  der  Republik 
auf.  Diese  Untersuchung  Snellers  dürfte  als  eine  der  wichtigsten  Ein- 
zeluntersuchungen zur  niederländischen  Wirtschaftsgeschichte  gelten. 

Die  Geschichte  einzelner  Industrie-  und  Gewerbezweige  ist  im 
Beriditszeitraum  in  der  überwiegenden  Zahl  der  Fälle  in  Form  von 


2^1)  H.   A.    H.    Kranenburg,  De   zeevisserij   van   Holland   in   den   tijd   der 

Republiek.  Amsterdam  1946. 

2^-)  Y.  N.  Ypma,  Gesdiiedenis  van   de  Zuiderzeevisserij.   diss.   Amsterdam 

1967. 

-^3)  E.   H.   Krelage,   Drie   eeuwen   bloembollenexport.   De   gesdiiedenis  van 

den    bloemboUenhandel    en    der    HoUandsdie    bloemboUen    tot    1938.    Den 

Haag  1946. 

284)  2.  W,  Sneller,  Gesdiiedenis  van  de  steenkolenhandel  van  Rotterdam. 

Groningen  1946. 
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Firmengeschichten  anläßlich  der  Firmenjubiläen  vorgelegt  worden. 
Sie  sind  in  der  Bibliographie  von  H.  de  Bück  erfaßt. ^^^)  Hingewiesen 
sei  auf  die  Geschichte  der  Eisen-  und  Stahlgießerei  in  den  Nieder- 
landen, die  /.  C.  W estermann^^^)  anhand  der  Entwicklung  der  Firma 
de  Muinck  Keizer  vorgelegt  hat.  Die  im  17.  Jahrhundert  in  der 
Veluwe  betriebene  Eisengießerei  war  verglichen  mit  den  Produktions- 
ziffern in  anderen  Ländern  ein  Unternehmen  bescheidensten  Umfangs. 
Die  über  Amsterdam  laufende  Einfuhr  war  weitaus  wichtiger.  Bei 
mangelndem  Investitionsinteresse  des  niederländischen  Kapitals  blieb 
selbst  noch  im  19.  Jahrhundert  die  Produktion  niedrig.  1902  wurde 
in  dieser  Firma  der  erste  Stahl  gegossen.  Einen  Beitrag  zur  Familien-, 
Wirtschafts-  und  Regionalgeschichte  in  den  Jahrzehnten  beginnender 
Industrialisierung  hat  Burgers  mit  seiner  Darstellung  über  die  Firma 
G.  und  H.  SalomonsonP-^'^)  geleistet.  Einen  ausgezeichneten  Überblick 
über  die  Industrialisierung  mit  ihren  starken  regionalen  Unterschied- 
lidikeiten  und  Auswirkungen  vermittelt  die  Studie  von  B.  W.  de 
Vries^^^)  über  die  niederländische  Papierindustrie  im  19.  Jahrhundert. 
Die  Geschichte  eines  Industriezweiges  wird  hier  sehr  gut  auf  dem 
Hintergrund  der  gesamtwirtschaftlichen  Entwicklung  herausgearbeitet. 
Als  letzter  Beitrag  sei  schließlich  noch  die  bei  /.  /.  Brugmans^^^)  ge- 
fertigte Dissertation  über  die  Tabakindustrie  von  Amersfoort  ge- 
nannt. 

Über  den  Stand  der  sozialgeschichtlichen  Forschung  in  den  Nie- 
derlanden informiert  die  an  anderer  Stelle  genannte  Arbeit  von 
Sucher  van  Bath.^^^)  Hingewiesen  werden  muß  hier  auch  noch  einmal 
auf  die  von  van  Houtte  vorgelegte  wirtschafts-  und  sozialhistorische 
Übersicht   für   die   Niederlande. 2^^)    Auf   die   schon   genannten,   von 


285)  H.  de  Bück,  Bibliografie,  S.  406  ff. 

286)  /.  C.  Westermann,  Geschiedenis  van  de  ijzer-  en  staalgieterij  in  Neder- 
land,  in  het  bijzonder  van  het  bedrijf  van  de  Nederlandsche  Staalfabrieken 
V.  h.  J.  M.  de  Muinck  Keizer  N.  V.  te  Utrecht.  Utrecht  1948. 

287)  R.  A.  Burgers,  lOOjaar  G.  en  H.  Salomonson.  Kooplieden-entrepreneurs, 
fabricanten  en  directeuren  van  de  Koninklijke  Stoomweverij  te  Nijverdal. 
diss.  Rotterdam.  Leiden  1954. 

288)  B.  W.  de  Vries,  De  Nederlandse  papiernijverheid  in  de  negentiende 
eeuw.  diss.  Amsterdam.  's-Gravenhage  1957. 

289)  y.  ],  Herks,  De  geschiedenis  van  de  Amersfoortse  tabak.  Economische 
en  Sociaal-historische  onderzoekingen.  N.  R.  V.  's-Gravenhage  1967. 

29«)  S.  o.  Anm.  243. 
291)  S.  o.  Anm.  246. 
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A.  J.  C.  Rüter  edierten  Berichte  der  Provinzialgouverneure  sei  eben- 
falls verwiesen-^-),  da  diese  Dokumente  als  eine  wichtige  Quellen- 
grundlage für  die  Sozialgeschichte  gewertet  werden  müssen. 

Für  das  17.  Jahrhundert  hat  H.  Terpstra-^^)  eine  Studie  über 
Jacob  von  Neck  verfaßt,  einen  Regenten  der  Stadt  Amsterdam.  Es 
handelt  sich  hier  nicht  nur  um  einen  Beitrag  zur  Familiengeschichte, 
sondern  insgesamt  um  eine  Studie  zur  Sozialstruktur  der  Stadt  - 
recht  eigentlich  eine  Detailstudie  zu  Elias'  Arbeit  über  das  Amster- 
damer Regentenpatriziat.-^*) 

Zur  Sozialstruktur  des  19.  Jahrhunderts  hat  I.  J.  Brugmans-^^) 
einen  höchst  instruktiven  kleinen  Beitrag  über  „Stände  und  Klassen" 
in  den  Niederlanden  gebracht.  Brugmans  trifft  die  Feststellung,  daß 
die  niederländisdie  Gesellschaft  des  19.  Jahrhunderts  klar  und  rigoros 
in  zwei  Stände  geschieden  war  ohne  nennenswerte  Fluktuationsmög- 
lidikeiten.  Er  glaubt  daraus  auch  die  Lethargie  erklären  zu  können, 
die  als  Kennzeidien  der  niederländisdien  Gesellschaft  dieser  Zeit  zu 
gelten  hat.  Der  "Wirtschaftshistoriker  Brugmans  deutet  die  Energielo- 
sigkeit und  den  Mangel  an  Unternehmensgeist  in  der  niederländischen 
Wirtschaft  aus  der  Erstarrung  der  sidi  selbst  genügenden  und  vor 
allem  undurdilässigen  Oberschicht.  Brugmans  geht  bei  seinen  Schluß- 
folgerungen auch  von  den  modernen  soziographischen  Erkenntnissen 
aus,  nach  denen  soziale  Mobilität  der  Arbeiter  sich  im  Übergang  zum 
niederen  Büro-  und  Ladenpersonal  konkretisiert,  die  Oberschicht 
aber  aus  den  Mittelschichten  ergänzt  wird.  Fehlt  es  aber  an  einem 
ausgesprochenen  Mittelstand,  dann  fehlt  es  auch  an  vertikaler  Mobili- 
tät. Brugmans  schließt  ferner  daraus,  daß  Demokratie  nicht  nur  eine 
Forderung  der  Gerechtigkeit,  sondern  audi  der  wirtschaftlidien 
Zwedimäßigkeit  ist. 

Gleichsam  als  Detailstudien  zur  grundsätzlichen  Betrachtung 
von  Brugmans  sind  die  Arbeiten  von  A.  S.  Rijxman-^^)  und  F.  J.  E. 


292)  S.  o.  Anm.  196. 

293)  //    Terpstra,  Jacob  van  Neck,  Amsterdams  Admiraal  en  Regent.  Am- 
sterdam 1950. 

*'*)  /.   E.    Elias,   Geschiedenis    van    het   Amsterdamsdie    regentenpatriciaat. 

Amsterdam  -1923. 

295)  /.  /.  Brugmans,  Standen  en  klassen  in  Nederland  gedurende  de  negen- 

tiende  eeuw.  In:  BMHG  74  (1960)  S.  30  ff. 

29«)  A.   S.   Rijxman,   A.   C.   Wertheim,    1832-1897.   Een   bijdrage   tot   zijn 

levensgeschiedenis.  Amsterdam  1961. 
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van  Lennep-^')  zu  werten.  Rijxman  versudit  sich  als  Biograph  des 
A.  C.  "Wertheim,  eines  Vertreters  der  jüdisdien  Hochfinanz,  der  als 
treibende  Kraft  in  der  Entwidilung  Amsterdams  in  der  2.  Hälfte  des 
19.  Jahrhunderts  anzusehen  ist.  Sein  Lebensbild  ist  zugleidi  die  Ge- 
schichte des  niederländischen  Bankwesens  und  ein  Ausschnitt  aus  der 
Entwicklungsgeschichte  des  jüdischen  Emanzipationsstrebens.  Lennep 
befaßt  sich  mit  einer  bisher  faßt  gar  nidit  beachteten  sozialen  Schicht 
des  19.  und  beginnenden  20.  Jahrhunderts.  Es  sind  dies  die  Nach- 
kömmlinge des  ehemaligen  Regentenstamms,  die  wirtschaftlich  im 
Hintergrund  blieben,  inner-  und  außerhalb  Amsterdams  jedoch  hohe 
politisdie  Funktionen  wahrnahmen. 

Einen  Überblick  über  die  soziale  Lage  und  die  Armenfürsorge  in 
der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  vermittelt  P.  B.  A.  Melle fß^^) 
Seine  Darstellung  behandelt  zentral  die  Auseinandersetzung  von 
Kirche  und  Staat  um  die  Organisation  der  Armenfürsorge.  Er  zeigt 
auf,  wie  unter  König  Wilhelm  L  die  staatliche  Einflußnahme  auf  die 
Armenfürsorge  stark  anwuchs. 

Zur  Lage  der  arbeitenden  Klasse  ist  neben  der  4.  Auflage  der 
Übersicht  von  /.  /.  Brugmans-^^)  als  Einzelstudie  die  Untersuchung 
von  /.  C.  Vleggeert^^^)  über  die  Kinderarbeit  heranzuziehen.  Vleg- 
geert  führt  als  Ursachen  der  Kinderarbeit  die  verspätete  Industriali- 
sierung und  die  für  eine  durchgreifende  Mechanisierung  allzu  knappe 
Kapitaldecke  an.  Die  Darstellung  reicht  bis  zum  van  Houten-Gesetz 
über  das  Verbot  der  Arbeit  für  Kinder  unter  12  Jahren. 

Die  Geschidite  einer  gemeinnützigen  Vereinigung  zur  Linderung 
des  städtischen  Pauperismus  schildert  /.  D.  Dorgelo.^^^)  Er  geht  der 
Frage  nach,  wie  es  der  Gesellsdiaft  gelang,  Boden  zu  erwerben  und  zu 
erschließen.  Er  befaßt  sidi  ferner  mit  den  Produktionsweisen  in  den 
Agrarkolonien.  Als  Beispiele  der  einzelnen  Betriebstypen  werden 
Frederiksoord,    Willemsoord,    Wilhelminaoord    angeführt.    Die    hier 

^")  F.  ].  E.  van  Lennep,  Late  regenten.  Haarlem  1962. 

2^^)  P.  B.  A.  Melief,  De  strijd  om  de  armenzorg  in  Nederland,  1795-1854. 

diss.  Nijmegen.  Groningen  1955. 

^*^)  /.   /.   Brugmans,  De   arbeidende   klasse   in   Nederland   in   de    19e   eeuw 

(1813-1870)  Utrecht  ^959.  (1.  Auflage  's-Gravenhage  1925). 

'">")  /.  C.  Vleggeert,  Kinderarbeid  in  Nederland,  1500-1874.  Van  berusting 

tot  beperking.  Sociaal-Historisdie  Studien.  II.  Assen  1964. 

'"*)  /.   D.   Dorgelo,  De   kolonien   van   de   Maatschappij   van  Weldadigheid 

(1818-1859).  Een  landbouwkundig  en  sociaal-economisdi  experiment.  diss. 

Wageningen.  Assen  1964. 
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auftauchenden  wirtschaftlichen  Mängel  führt  er  auf  das  Fehlen  einer 
optimalen  Leitung  zurück. 

Mit  der  Geschichte  der  Zigeuner  in  den  Niederlanden  befaßt  sich 
O.  van  Kappen.^^'^)  Dies  ist  nicht  nur  eine  Geschichte  der  Rechtsstel- 
lung der  Zigeuner,  wie  der  Untertitel  erläutert,  sondern  zugleidi  die 
Darstellung  permanenter  Anpassungssdiwierigkeiten  eines  Noma- 
denvolkes. Van  Kappen  beginnt  seinen  Bericht  bei  der  gastfreund- 
lichen Aufnahme,  die  die  Zigeuner  zunächst  als  „Flüchtlinge  des 
Christentums"  fanden  -  eine  Gastfreundschaft,  die  schon  sehr  bald 
infolge  der  abweichenden  Lebensweise  in  Abneigung  umgeschlagen  sei 
und  in  der  Zeit  der  Republik  zu  einer  ausgesprochenen  Repressions- 
politik geführt  habe.  Es  sei  hier  vermerkt,  daß  das  Buch  in  der  nieder- 
ländischen Presse  (Vrij  Nederland,  NRG)  als  neonazistisch  abgestem- 
pelt wurde. 

Einen  Beitrag  zur  Rolle  der  Juden  in  der  niederländischen  Kul- 
tur liefert  /.  Meijer.^^^)  Es  handelt  sich  hier  um  eine  Reihe  kurzer 
Monographien,  die  von  Marcus  Perez  (geb.  1527)  bis  in  unsere  Gegen- 
wart reichen.  Ziel  der  Darstellung  ist  die  Konfrontation  von  jüdischer 
und  autochthoner  niederländischer  Kultur,  die  Vermittlung  einer 
Übersicht  über  die  Stellung  der  Juden  in  Wirtschaft  und  Gesellschaft 
sowie  über  den  Anteil  der  jüdischen  Bürger  an  der  Rechtsprechung,  im 
Pressewesen,  an  der  Bildung  politischer  Parteien. 

Über  Konzeptionen  zur  Linderung  der  sozialen  Not  handelt  die 
Übersichtsarbeit  von  A.  J.  C.  de  Vrankrijker.^^^)  Das  hier  für  Kon- 
servatismus und  Liberalismus  untersuchte  Problem  ist  nichts  anderes 
als  die  Problematik  des  sozialen  Gewissens. 

Die  Geschichte  der  Gewerkschaftsbewegung  und  der  Einzelge- 
werkschaften ist  Gegenstand  zahlreicher  Darstellungen,  die  -  in  der 
überwiegenden  Zahl  -  als  Jubiläumsarbeiten  aus  den  eigenen  Reihen 

^''-)  O.  van  Kappen,  Geschiedenis  der  Zigeuners  in  Nederland.  De  ontwikke- 
ling  van  de  rechtspositie  der  Heldens  of  Egyptenaren  in  de  noordelijke 
Nederlanden  (1420-ca.  1750).  Bijdragen  van  het  Instituut  voor  Redits- 
gesdiiedenis  der  Rijksuniversiteit  te  Utrecht,  V.  diss.  Utrecht.  Assen  1965. 
3"ä)  /.  Meijer,  Zij  lieten  hun  sporen  achter.  Joodse  bijdragen  tot  de  Neder- 
landse  beschaving.  Utrecht  1964. 

"O^)  A.  C.  ].  de  Vrankrijker,  Een  groeiende  gedadite.  De  ontwikkeling  der 
meningen  over  de  sociale  kwestie  in  de  19e  eeuw  in  Nederland.  Assen  1959. 
S.  dazu  auch  W.  Heyting,  Saint-Simonisme  in  Nederland  1830-1840.  In: 
BMGN  85,  3  (1970)  S.  315  ff.  Heranzuziehen  ist  ebenfalls  /.  Barents, 
H.  P.  G.  Quack.  Sociaal-Historische  Studien.  I.  Assen  1959. 
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stammen  und  in  gewissem  Sinne  Quellenwert  besitzen.  Es  sei  aus  der 
Vielzahl  der  bei  de  Buck^'^'^)  angeführten  Titel  lediglich  auf  die  Unter- 
suchung von  F.  de  Jong  EdzS''^^)  hingewiesen.  Zwar  wurde  auch  diese 
Studie  im  Auftrag  des  Niederländischen  Gewerkschaftsbundes  (NW) 
anläßlich  des  goldenen  Jubiläums  verfaßt,  jedoch  handelt  es  sich  hier 
um  eine  kritische  Untersuchung  von  hohem  wissenschaftlichem  Rang. 
Dazu  kommt,  daß  de  Jong  Edz.  nicht  nur  eine  Organisationsge- 
schichte, sondern  einen  wesentlichen  Beitrag  zur  Sozialgeschichte  all- 
gemein vorgelegt  hat. 

Eine  moderne  Gesamtdarstellung  der  niederländischen  Arbeiter- 
bewegung fehlt  noch.  Sie  bleibt  vor  allem  für  die  sozialistische  Seite 
ein  Desiderat.  Ältere  Darstellungen  wie  die  von  W.  H.  Vliegen^^'^), 
selbst  Mitglied  der  SD  AP,  reichen  allein  zeitlich  nicht  und  entsprechen 
gewiß  nicht  mehr  modernen  Fragestellungen.  Sie  sind  eher  noda  als 
Quelle  zu  werten.  Für  die  katholische  Arbeiterbewegung  liegen  im- 
merhin die  dreibändige  Darstellung  von  C.  /.  Kuiper^^^)  und  die 
Übersichtsstudie  von  W.  G.  Versluis^^^)  vor.  Diesen  Untersuchungen 
ist  die  Arbeit  von  /.  Jacobs^^^)  über  die  katholische  Arbeiterbewegung 
in  Limburg  hinzuzufügen.  Zur  Erweiterung  der  Faktenkenntnis  und 
zur  Aufhellung  der  Problematik  der  sozialistischen  Arbeiterbewegung 
wird  man  jedoch  für  den  Berichtszeitraum  auf  einige  Memoiren  von 
einzigartigem   Wert   zurückgreifen   können.   So   hat   5.    de   Woljf^^^) 

305)  H.  de  Bück,  Bibliografie,  S.  459  ff. 

^o^)  F.  de  Jong  Edz.,  Om  de  plaats  van  de  arbeid.  Een  gesdiiedkundig 
overzicht  van  ontstaan  en  ontwikkeling  van  het  Nederlands  Verbond  van 
Vakverenigingen.  Amsterdam  1956. 

^'"')  W.  H.  Vliegen,  Die  onze  kracht  ontwaken  deed.  Geschiedenis  der 
Sociaaldemokratische  Arbeiderspartij  in  Nederland  gedurende  de  eerste  25 
jaren  van  haar  bestaan.  2  din.  Amsterdam  1923-1926.  Dazu  W.  A.  Bonger, 
Gesdiiedsdirijving  der  arbeidersbeweging.  In:  Soc.  Gids  13  (1928)  S.  455  ff. 
Einen  Beitrag  zur  Politik  der  niederl.  SDAP  im  November  1918  liefert 
H.  J.  Sehe  ff  er,  November  1918.  Journaal  van  een  revolutie  die  niet  door- 
ging.  Amsterdam  1968. 

^"*)  C.  /.  Kuiper,  Uit  het  rijk  van  de  arbeid.  Ontstaan,  groei  en  werk  van  de 
Katholieke  arbeidersbeweging  in  Nederland.  3  dln.  Utredit  1950-1953. 
^"9)  W.  G.  Versluis,  Beknopte  geschiedenis  van  de  Katholieke  arbeidersbe- 
weging in  Nederland.  Utredit  1949.  Für  die  Christlidi-Nationalen  s.  M. 
Ruppert,  De  Nederlandse  vakbeweging.  2  dln.  Haarlem  1953. 
31»)  /.  Jacobs,  Het  gouden  boek  der  K.  A.  B.  Limburg  1900-1950.  Vijftig 
jaren  arbeidersbeweging  in  Limburg.  Heerlen  1951. 

3")  5.  de  Wolff,  Voor  het  land  van  belofle.  Een  terugblik  op  mijn  leven. 
Amsterdam  1955. 
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seine  Erinnerungen  veröffentlicht,  die  zum  Teil  auch  eine  Geschidite 
des  jüdisdien  Volksteils  in  den  Niederlanden  sowie  der  Amsterdamer 
Diamantarbeiter  ist.  Wolff  hat  übrigens  zugleich  einen  Überblick  über 
75  Jahre  Sozialismus  geschrieben  und  sich  darin  mit  den  Spaltungen 
und  den  Ursachen  des  Revisionismus  befaßt. ^^^)  Die  These,  daß  das 
Aufkommen  des  Revisionismus  auf  die  wirtschaftliche  Hochkonjunk- 
tur zurückzuführen  ist,  sollte  einmal  -  auch  für  andere  Länder  - 
genau  untersucht  werden.  W.  van  Ravesteijn^^^)  hat  sich  der  Ent- 
stehungsgeschichte der  Kommunistischen  Partei  gewidmet  -  eine 
Studie,  die  als  Vorarbeit  zu  einer  Autobiographie  gedacht  war.  Van 
Ravesteijn,  einer  der  Gründungsmitglieder  der  1909  von  der  SDAP 
abgespaltenen  SDP,  die  wiederum  als  Vorläuferin  der  Kommunisti- 
schen Partei  zu  gelten  hat,  konnte  sich  auf  umfangreidie  Materialien 
aus  seinem  Privatarchiv  stützen.  Van  Ravesteijn  war  ein  scharfer 
Gegner  Troelstras,  und  das  kommt  in  diesem  Buch  sehr  stark  zum 
Ausdruck.  Man  sollte  diese  Arbeit  auch  deshalb  zur  Hand  nehmen, 
um  einmal  die  Auswirkungen  der  Komintern-Politik  auf  das  partei- 
politische und  persönliche  Schicksal  von  Sozialisten  der  ersten  Stunde 
aus  nächster  Nähe  kennenzulernen.  Ergänzend  hierzu  sind  Henriette 
Roland-Holsts  Lebenserinnerungen^^^)  heranzuziehen.  Roland-Holst 
zählt  zu  den  frühesten  Vorkämpfern  des  Sozialismus  in  den  Nieder- 
landen. Ihre  Darstellung  vermittelt  einen  tiefen  Einblidi  in  die 
parteipolitische  Problematik  und  in  die  Auseinandersetzungen  der 
Partei  mit  den  Problemen  der  Zeit. 

Aber  nicht  nur  die  im  Berichtszeitraum  erschienenen  Erinnerun- 
gen, sondern  auch  wissenschaftliche  Einzelstudien  zu  führenden 
„Köpfen"  der  Bewegung  vermögen  die  Kenntnis  erheblich  zu  erwei- 


^'-)  S.  de  Wolff,  En  toch!  .  .  .  Drie  kwart  eeuw  Socialisme  In  vogelvlucht. 
Bussum  1954. 

313)  ■\;^.  i;an  Ravesteijn,  De  wording  van  het  communisme  in  Nederland. 
Amsterdam  1948.  Zur  Person  des  niederl.  Sozialist.  Theoretikers  Anton 
Pannekoek,  der  audi  in  der  deutschen  Sozialdemokratie  eine  rege  Tätigkeit 
entfaltete,  jetzt  die  stark  theoretisierende  Studie  von  C.  Brendel,  Anton 
Pannekoek,  Theoreticus  van  het  socialisme.  Nijmegen  1970.  Vier  Sdiriften 
von  Pannekoek  und  dessen  Partei-  und  Gesinnungsfreund  Hermann  Gor- 
ter  hat  H.  M.  Bock  ediert.  (A.  Pannekoek,  H.  Gorter,  Organisation  und 
Taktik  der  proletarisdien  Revolution.  Frankfurt  1969). 

31^)  H.  Roland-Holst  -  van  der  Schalk,  Het  vuur  brandde  voort.  Levens- 
herinnerineen.  Amsterdam  1949. 
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tern.  O.  Montagne  und  /.  Winkler^'^^)  haben  eine  Aufsatzsammlung 
über  Henri  Polak,  den  Gründer  des  Diamantarbeiterverbandes,  Vor- 
sitzenden des  Niederländischen  Gewerksdiaftsverbandes  und  SDAP- 
Mitglied  in  der  I.  Kammer  vorgelegt.  F.  de  Jong  Edz.^'^^)  veröffent- 
lichte eine  politisdie  Biographie  zu  J.  Saks  (Ps.  für  Peter  Wiedijk). 
Diese  Arbeit  ist  der  Studie  von  B.  W.  Schaper^^'')  über  den  franzö- 
sischen Sozialisten  Albert  Thomas  gleichzusetzen.  Anhand  der  politi- 
sdien  Lebensgeschichte  dieses  sdiarfen  Kritikers  bietet  de  Jong  einen 
Überblick  über  die  Auseinandersetzungen  im  sozialistisdien  Lager. 
Die  Arbeit  ist  nicht  nur  von  biographisch-politischem,  sondern  audi 
von  allgemein  sozialhistorischem  Interesse.  /.  M.  Romein  und  A.  Ro- 
mein-V erschoor^^^)  haben  eine  Skizze  über  den  Anarchisten  F.  Domela 
Nieuwenhuis  in  „Erflaters  van  onze  beschaving"  vorgelegt  und  den 
Nimbus  dieses  Mannes  als  Arbeiterführer  durchleuditet. 

7.  Kolonialgeschichte 

Die  Vielzahl  der  Veröffentlichungen  zur  niederländischen  Koio- 
nialgesdiidite,  die  bis  hinein  in  den  IL  "Weltkrieg  vorgelegt  wurden, 
konnte  auch  im  Beriditszeitraum  um  einige  wesentliche  Titel  (Quellen 
und  Literatur)  bereidiert  werden.  Die  Zahl  der  Titel  ist  so  umfassend, 
daß  hier  nur  eine  Auswahl  getroffen  werden  kann.  Es  sei  daher  gleich 
an  dieser  Stelle  auf  die  kritische  Übersidit  hingewiesen,  die  W.  Ph. 
Coolhaas^^^)  veröffentlicht  hat.  Es  handelt  sich  um  die  bibliographi- 
sche Arbeit  eines  hervorragenden  Fachgelehrten,  der  selbst  eine  Reihe 
von  Quellen  bearbeitet  und  mehrere  Einzeluntersuchungen  zur  Kolo- 
nialgesdiidite  beigetragen  hat.  Für  die  Geschichtsschreibung  von  indo- 

'^')  O.  Montagne  en  /.   Winkler,  Dr.  Henri  Polak.  Van  het  vuur  dat  in 

hem  brandde.  Amsterdam  1948. 

^^')  F.  de  Jong  Edz.,  J.  Saks.  Literator  en  marxist.  Een  politieke  biografie. 

diss.   Amsterdam.   Amsterdam    1954.   S.   a.   A.    C.   J.   de   Vrankrijker,   Het 

wervende  woord.  Gesdiiedenis  der  socialistisdie  weck  -  en  dagbladpers  in 

Nederland.  Amsterdam  1950. 

'")  B.    W.    Schaper,    Albert    Thomas.    Trente    ans    de    Reformisme    social. 

Assen  1959. 

^^^)  /.  M.  Romein  en  A.  Romein-Vers<hoor,  Ferdinand  Domela-Nieuwen- 

huis,  de  apostel  der  arbeiders,  1846-1919.  Erflaters  van  onze  besdiaving  8 

(1959)  S.  759  ff. 

319^  W.  Ph.  Coolhaas,  A  critical  survey  of  studies  on  Dutdi  colonial  history. 

Bibliographical  series.  Kon.  Inst.  v.  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde.  's-Graven- 

hage  1960. 


92  Horst  Lademacher 


nesischer  Seite  sei  auf  „Historical  Writings  on  the  peoples  of  Asia^'^-'^) 
verwiesen.  Die  Bibliographie  von  Coolhaas  enthält  neben  dem  Titel- 
verzeichnis noch  einen  Überblick  über  Archivfundorte,  Lehrstühle  für 
Kolonialgeschichte  und  Zeitschriften. 

Nachdem  bis  zum  Ausbruch  des  II.  Weltkrieges  von  F.  W.  Sta- 
pel^-'^)  eine  fünfbändige  Geschichte  Niederländisch-Indiens  vorgelegt 
worden  war,  kann  die  Forschung  jetzt  audi  auf  die  Untersuchung  von 
B.  H.  M.  Vlekke^^^)  zurückgreifen,  die  insofern  gegenüber  dem  um- 
fassenden Werk  von  Stapel  ausgewogener  ist,  als  hier  auch  die  indo- 
nesische Seite  besser  zu  ihrem  Redit  kommt.  Das  gilt  auch  für  die 
Überschau  von  H.  J.  de  Graafß^^) 

Unmittelbar  nach  dem  Krieg  hat  W.  Ph.  Coolhaas^^^)  einen 
Bericht  des  Antonio  van  Diemen  mitgeteilt,  der  als  Mitglied  des 
„Raad  van  Indie"  die  Zeit  des  Generalgouverneurs  Specx  beschrieb. 
Diese  Quelle  vermittelt  einen  guten  Einblick  in  die  Lage  der  Kolonie 
nach  Coens  Tod  und  in  die  Wirtschaftsweise  der  Ostindischen  Kom- 
pagnie. Coolhaas^^^)  hat  nach  dem  Kriege  auch  die  zuvor  von  Colen- 
brander  begonnene  Ausgabe  zu  Jan  Pietersz.  Coen  fortgesetzt  und 
in  Band  VII  dieser  Reihe  von  Quellenstücken  die  Korrespondenz  der 
Kolonialbeamten  veröffentlicht.  Hier  ist  kein  Schreiben  der  „Heren 
XVII"  abgedruckt.  Die  Korrespondenz  wirft  helles  Licht  auf  Funk- 
tions-  und  Arbeitsweise  der  Ostindischen  Kompagnie  auf  dem  indone- 
sisdien  Archipel.  Van  Boetzelaar  van  Asperen  en  Dubbeldam^-^)  hat 

^2")  Historical  writing  on  the  peoples  of  Asia.  II.  Historians  of  South-East 

Asia.  Edit.  by  D.  G.  E.  Hall.  London  196L 

^^^)  Gesdiiedenis   van   Nederlandsch-Indie.   Onder  leid,   van   F.   W.   Stapel. 

5  dln.  Amsterdam  1938-1940. 

^-2)  B.  H.  M.  Vlekke,  Nusantara.  A  history  of  Indonesia.  Wholly  rev.  ed. 

The  Hague  ^959. 

^23)  H.  ].  de  Graaf,  Geschiedenis  van  Indonesie.  's-Gravenhage  1949. 

324)   W.    Ph.    Coolhaas,    Een    indisch    verslag    uit    1631,    van    de    hand    van 

Antonio  van  Diemen.  In:  BMHG  65  (1947)  S.  1  ff. 

^-5)  /.  Pietersz.  Coen,  Besdieiden  omtrent  zijn  bedrijf  in  Indie.  VII  (1,  2) 

verzameld  voor  W.  Ph.  Coolhaas.  Uitg.  door  het  Kon.  Inst.  v.  de  Taal-, 

Land  -  en  Volkenkunde  met  steun  van  de  ZWO.  's-Gravenhage  1953.  Vgl. 

HZ  183  (1957)  S.  718. 

326)  Pieter  van  Dam.  Beschryvinghe  van  de  Oostindlsdie  Compagnie.  Vierde 

boek.  Uitg.  door  C.  W.  Th.  baron  van  Boetzelaer  van  Asperen  en  Dubbel- 

dam.  's-Gravenhage  1954.  Vom  Herausgeber  liegt  auch  nodi  die  Studie  vor: 

De    Protestantsche    Kerk    in    Nederlandsch-Indie,    haar    ontwikkeling    van 

1620-1939.   's-Gravenhage   1947.  Rijks  Geschiedkundige  Publicatien.  Grote 

Serie  96. 
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in  Fortsetzung  der  drei  ersten,  vor  dem  Weltkrieg  ersdiienenen  Teile 
nunmehr  den  vierten  Teil  der  „Besdiryvinghe"  van  Pieter  van  Dam 
vorgelegt.  Diese  Ausgabe  behandelt  die  Verbreitung  des  Christentums 
auf  den  indonesischen  Inseln.  Das  älteste  Aktionärsverzeichnis  der 
Compagnie  hat  /.  G.  van  Dillen^^~)  herausgegeben.  Hiermit  liegt  eine 
für  die  Sozialstruktur  der  Anteilseigner  recht  ergiebige  Quelle  vor. 
Festzustellen  ist,  daß  nicht  nur  von  kapitalkräftigen  Sdiiditen,  son- 
dern auch  vom  kleinen  Mittelstand  -  wenn  auch  naturgemäß  mit 
geringeren  Beträgen  -  gezeichnet  wurde.  Neben  eingesessenen  Amster- 
damern tauchen  hier  deutsche  Immigranten  auf.  Katholiken  sind 
kaum  vertreten.  Eine  wichtige  Quelle  zur  Geschichte  Niederländisch- 
indiens im  19.  Jahrhundert,  insbesondere  zum  Problem  des  „cultuur- 
stelsel",  ist  der  Briefwechsel  zwischen  J.  van  den  Bosch  und  D.  J.  de 
Eerens,  den  F.  C.  Gerretson  und  W .  Ph.  Coolhaas^-^)  bearbeitet  ha- 
ben. Mit  der  Veröffentlichung  der  „Generale  Missiven"  der  Ostindi- 
schen Kompagnie  (Generalgouverneure  und  Räte)  setzt  W.  Ph.  Cool- 
haas^^^)  praktisch  die  von  Heeres  und  Stapel  Anfang  des  20.  Jahr- 
hunderts in  Angriff  genommene  und  damals  schon  fortgeschrittene 
Reihe  von  Quellenveröffentliciiungen  fort.  Die  „Missiven"  der  Ge- 
neralgouverneure sollten  die  „Heren  XVII"  über  die  Lage  in  den 
Kompagnie-Niederlassungen  unterrichten.  Das  vorhandene  Archiv- 
material ist  so  umfangreich,  daß  nur  etwa  1/16  in  der  auf  acht 
Bände  veranschlagten  Ausgabe  aufgenommen  werden  kann.  Es  han- 
delt sich  hier  um  eine  Reihe  von  höchst  anregend  geschriebenen  Be- 
richten, die  eine  Vielzahl  von  Daten  zur  Innenpolitik  der  Kompagnie 
enthalten.  Eine  quellenmäßige  Erfassung  der  Kräfte,  die  auf  eine 
Änderung  der  Beziehungen  zwischen  Kolonie  und  Mutterland  um 
die  Jahrhundertwende  bis  hin  zum  II.  "Weltkrieg  anstrebten,  hat 
S.  L.  van  der  Wal^^^)  unternommen.  Nachdem  unmittelbar  nach  1848 

'^^)  /.  G.  van  Dillen,  Het  oudste  aandeelhoudersregister  van  de  Kamer 
Amsterdam  der  Oostindische  Compagnie.  Werken  uitg.  door  het  Neder- 
landsch  Economisdi-historisch  Archief.  14.  's-Gravenhage  1958. 
'^^)  Particuliere  Briefwisseling  tussen  J.  van  den  Bosdi  en  D.  J.  de  Eerens 
1834-1840,  uitg.  door  F.  C.  Gerretson  en  W.  Ph.  Coolhaas.  Werken  Hi- 
storisch Genootschap.  3e  serie,  83.  Groningen  1960. 

''*)  Generale    Missiven    van   Gouverneurs-Generaal    en    Raden    aan    Heren 
XVII    der   Verenigde    Oostindische    Compagnie.    I-III    uitg.    door    W.    Ph. 
Coolhaas.   Rijks   Geschiedkundige   Publicatien.   Grote   serie    104,    112,    125. 
•s-Gravenhage  1960-1968.  Vgl.  HZ  193  (1961)  S.  753;  204  (1967)  S.  219  f. 
330)  De  volksraad  en  de  staatkundige  ontwikkeling  van  Nederlands-Indie, 
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noch  der  Einfluß  der  niederländischen  Kontrolle  in  der  Ostindischen 
Verwaltung  mit  allen  Konsequenzen  (Trägheit  der  Beschlußfassung) 
spürbar  war,  bewirkten  im  Laufe  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts die  Bemühungen  der  autochthonen  Bevölkerung  um  Mitbe- 
stimmung eine  erste  Lockerung,  die  sich  während  des  Weltkrieges 
schon  stärker  durchsetzte;  und  sdiließlidi  blieb  dann  die  europäische 
Revolution  am  Ende  des  Krieges  nicht  ohne  Auswirkung  im  indone- 
sisdien  Ardiipel.  Im  zweiten  Band  wird  deutlich,  wie  die  anfänglichen 
Lockerungsbestrebungen  klar  in  Souveränitätstendenzen  umsdalagen. 
Als  Ergänzung  gerade  für  den  letztgenannten  Zeitabsdinitt  ist  die 
Veröffentlichung  der  „Herinneringen"  von  B.  C.  de  Jonge  heranzu- 
ziehen, die  S.  L.  van  der  Wal^^^)  besorgt  hat.  B.  C.  de  Jonge  war 
Generalgouverneur  in  Niederländisdi-Indien. 

Die  Bedeutung  der  Ostindischen  Kompagnie  für  die  niederländi- 
sche Volkswirtschaft  hat  /.  /.  Brugmans^^^)  in  einem  kleinen  Beitrag 
statistisch  untersucht.  Brugmans  räumt  der  Kompagnie  zwar  eine 
wirtschaftlich  bedeutsame  Position  ein,  kommt  aber  zu  der  Fest- 
stellung, daß  die  hohe  wirtschaftliche  Blüte  im  17.  Jahrhundert  keines- 
falls auf  die  Kolonialwirtschaft  zurückzuführen  ist.  Erst  im  19.  Jahr- 
hundert rückte  der  indonesische  Ardiipel  für  die  niederländische  Wirt- 
schaft sehr  stark  in  den  Vordergrund.  Zur  Rolle  der  Kompagnie  in 
der  niederländischen  Geschichte  des  17.  Jahrhunderts  —  wirtschaftlich 
gesehen  —  hat  Kristof  Glaman^^^)  eine  Arbeit  vorgelegt.  Er  unter- 
sucht vor  allem  auch  den  Rüciigang  der  Kompagnie  im  18.  Jahrhun- 
dert und  vertritt  im  Gegensatz  zu  der  bisherigen  Literatur,  die  die 
zu  hohen  Dividenden  und  die  unklare  Buchführung  als  Ursachen  des 
Rückgangs  beschrieb,  die  Ansicht,  daß  die  zunehmende  Konkurrenz 
als  vornehmlidiste  Ursache  anzuführen  ist.  Dazu  traten  dann  Sdiwie- 


een  bronnenpublicatie;  1891-1942.  Bewerkt  door  S.  L.  van  der  Wal.  I-II. 

Uitgaven    van    de    Commissie    voor    bronnenpublicatie    betreffende    de    ge- 

schiedenis    van    Nederlands-Indie    1900-1942    van    het    Historisdi    Genoot- 

sdiap  te  Utredit.  3.  Groningen  1964-1965.  Vgl.  HZ  203  (1966)  S.  459  f. 

^^^)  Herinneringen    van    Jhr.    Mr.    B.    C.    de    Jonge   met    brieven   uit    zijn 

nalatenschap.  Uitg.  door  5.  L.  van  der  Wal.  Werken  Historisch  Genootsdiap. 

5e  Serie,  1.  Utrecht  1968.  Dazu  auch  /.  /.  Brugmans,  De  herinneringen  van 

Gouverneur-Generaal  de  Jonge.  In:  BGN  XXII,  2  (1968)  S.  149  ff. 

^^2)  /.   /.    Brugmans,   De   Oostindisciie    Compagnie   en    de   welvaart    in    de 

Republiek.  In:  TvG  61,  3/4  (1948)  S.  225  ff. 

3^^)  K.  Glaman,  Dutch-Asiatic  Trade,  1620-1740.  Copenhagen  -  The  Hague 

1958. 
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rigkeiten  im  Ardiipel  (Auswirkungen  des  indonesischen  Bürgerkrieges 
auf  die  Coromandelküste)  sowie  die  Folgen  des  japanisch-diinesischen 
Lieferungsstopps  bei  Edelmetallen.  Eine  zusammenfassende  Übersicht 
zum  niederländischen  Welthandel  (Ost-  und  Westindische  Kompagnie) 
bietet  audi  die  amerikanische  Arbeit  von  D.  W.  Davies.^^*  Um  die 
Konturen  schärfer  zu  zeichnen,  zieht  der  Autor  einen  Vergleidi  mit 
anderen  Kolonialmächten  und  berichtet  zugleich  über  den  Sklaven- 
handel. Keine  eigentlidie  Kolonialgeschichte,  sondern  eine  Darstellung 
von  Wirtschaft,  Gesellsdiaft  und  Kultur  der  Niederlande,  soweit  sie 
die  Expansion  in  Übersee  beeinflußte,  hat  C.  R.  Boxer^^^)  für  das 
17.  Jahrhundert  veröffentlicht.  In  Auseinandersetzung  mit  den  Ar- 
beiten von  W.  J.  van  Hoboken^^^)  über  Witte  de  With  in  Brasilien  - 
eine  Studie,  die  zur  neuen  Beurteilung  der  Aktivitäten  de  Withs  bei- 
trägt -  und  von  C.  R.  Boxer  hat  sich  /.  G.  van  Dillen^^'^)  mit  der 
Westindisdien  Kompagnie  unter  dem  Aspekt  der  Verbindung  von 
Calvinismus  und  Politik  befaßt.  Es  handelt  sidi  zunächst  um  einen 
Beitrag  über  den  Amsterdamer  Kaufmann  Usselinx  und  dessen  Kolo- 
nisierungsvorstellungen  für  Lateinamerika  sowie  über  die  Gründung 
der  Westindischen  Kompagnie.  Diese  Gesellsdiaft  galt  audi  als  In- 
strument im  Kriege  gegen  Spanien,  als  Instrument  der  Calvinisten,  die 
den  Krieg  gegen  Spanien  nicht  ohne  Rückgewinnung  der  südlichen 
Niederlande  beenden  wollten.  Gegen  Hoboken  und  Boxer  will  van 
Dillen  das  calvinistische  Motiv  allein  nicht  gelten  lassen,  sondern  ein 
stark  ausgeprägtes  Profitinteresse  hinter  dieser  Politik  verborgen 
sehen. 

Mit    der    Sdiulpolitik    in    Niederländisdi-Indien    in    der    ersten 
Hälfte  des  20.  Jahrhunderts  befaßt  sidi  5".  L.  van  der  Wal.^'^^)  Es 


^^*)  D.  W.  Davies,  A  primer  of  Dutdi  Seventeenth  Century  Overseas  Trade. 
The  Hague  1961. 

335)  C.  R.  Boxer,  The  Dutdi  Seaborne  Empire,  1600-1800.  London  1965. 

336)  W.  J.  van  Hoboken,  Witte  de  With  in  Brazilie,  1648-1649.  Werken 
uitg.  door  de  Commissie  voor  Zeegesdiiedenis  der  Kon.  Ned.  Ak.  v.  Wet. 
XIIL  Amsterdam  1955. 

33^)  /.  G.  van  Dillen,  De  West-Indische  Compagnie,  het  Calvinisme  en  de 
politiek.  In:  TvG  74,  2  (1961)  S.  145  fF.  Zur  Geschidite  der  Niederlande  in 
Westindien  s.  a.  /.  van  Hulzen,  Onze  Westindisdie  gesdiiedenis.  's-Graven- 
hage  1948. 

338)  S.  L.  van  der  Wal,  Het  onderwijsbeleid  in  Nederlands-Indie,  1900- 
1940,  een  bronnenpublicatie.  Uitgaven  van  de  Commissie  voor  bronnen- 
publicatie    betreffende    de    gesdiiedenis    van    Nederlands-Indie,    1900-1942. 
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handelt  sich  hier  um  eine  Arbeit,  die  als  erstes  Ergebnis  einer  von  der 
„Historisch  Genootschap"  gebildeten  Kommission  zur  Erforschung 
der  niederländisch-indischen  Geschichte  der  letzten  150  Jahre  vor- 
gelegt wurde.  Die  niederländische  Kolonialpolitik  soll  nach  der  Ab- 
sicht dieser  Kommission  quellenmäßig  erfaßt  werden.  An  den  vor- 
liegenden Dokumenten  wird  deutlich,  daß  die  Jahrhundertwende 
einen  deutlichen  Wechsel  in  der  niederländischen  Kolonialpolitik 
brachte,  wobei  der  Schulsektor  bevorzugtes  Arbeitsgebiet  war.  Die 
Quellen  zeigen  zugleich,  daß  die  indonesische  Unabhängigkeitsbewe- 
gung kaum  kooperierte  und  daß  schließlich  in  den  30er  Jahren  die 
niederländischen  Bemühungen  an  Geldmangel  scheiterten,  wozu  starke 
Meinungsversdiiedenheiten  über  den  zu  befolgenden  politischen  Weg 
traten. 

Mit  dem  Kriegs-  und  Militärwesen  unter  der  Ostindischen 
Kompagnie  befaßt  sidi  D.  de  longh.^^^)  Er  stellt  die  Frage,  wie  es 
überhaupt  möglich  war,  daß  sich  die  Kompagnie  in  dem  so  ausge- 
dehnten Gebiet  militärisch  hat  halten  können.  Er  sieht  den  ersten 
Grund  in  der  Zudit  und  Disziplin  der  Kolonialtruppen,  in  der  zahl- 
reiche deutsdie  Legionäre  Dienst  taten. 

Während  in  „Balans  van  beleid"  unter  der  Redaktion  von 
H.  Bandet  und  /.  /.  Brugmans^*^)  ein  Überblick  über  die  letzten 
50  Jahre  niederländischer  Kolonialherrschaft  in  Indonesien  vermittelt 
wird,  S.  J.  Rutgers^'^^)  sich  mit  dem  Kolonialsystem  zwischen  den  bei- 
den Weltkriegen  befaßt,  D.  M.  G.  Kocb^*^)  die  national-indonesische 
Bewegung  zu  analysieren  versucht,  und  schließlich  auch  eine  Reihe  von 
Arbeiten  über  die  japanische  Besetzung  des  indonesischen  Archipels 
vorliegt,  wird  man  auf  eine  Geschichte  der  eigentlichen  indonesischen 
Frage  nach  dem  II.  Weltkrieg  zunächst  wohl  noch  warten  müssen. 


Nr.   1.  Groningen  1963.  Dazu  ferner  P.  L.  Geschiere,  De  meningsvorming 

over  het  onderwijsproblem  in  de  Nederlands-Indische  samenleving  van  de 

20e  eeuw.  De  controverse  „westersdi"  of  „nationaal  onderwijs".  In:  BGN 

XXII,  1  (1968)  S.  43  ff.  Vgl.  HZ  202  (1966)  S.  192  ff. 

^^^)  D.    De    longh,    Het    krijgswezen    onder    de    Oostindische    Compagnie. 

's-Gravenhage  1950. 

^*°)     Balans  van  beleid.  Terugblik  op  de  laatste  halve  eeuw  van  Nederlands- 

Indie.  Onder  red.  van  /.  /.  Brugmans  en  H.  Bandet.  Assen  1961. 

^*^)  S.  ].   Rutgers,  Indonesie.  Het  koloniale  systeem   in   de  periode  tussen 

de  eerste  en  de  tweede  wereldoorlog.  Amsterdam  1947. 

^*^)  D.   M.   G.   Koch,   Overzidit   van   de   ontwikkeling   der   nationalistisdie 

beweging  in  Indonesie  in  de  jaren  1930  tot  1942.  's-Gravenhage  1953. 
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Zwar  ist  hier  C.  Smit^'^^)  schon  mit  einer  kurzen  Entwicklungsge- 
schichte des  Souveränitätswechsels  vorgepresdit  -  eine  diplomatie- 
und  parlamentsgeschichtliche  Untersuchung,  die  viele  Fragen  offen- 
läßt -  und  hat  sich  eben  dieser  Autor  auch  mit  der  Konferenz  von 
Linggadjati^^'')  beschäftigt,  für  eine  tiefgehende  Untersuchung  dürfte 
allerdings  die  Quellenlage  noch  etwas  zu  dürftig  sein.  Daher  ist  auch 
die  Veröffentlichung  des  Tagebuchs  von  W.  Schermerhornj^*^^)  des 
Vorsitzenden  des  Ausschusses  für  Niederländisch-Indien,  zu  begrüßen. 
Eine  gründlidie  Analyse  dieser  höchst  detail-  und  aufschlußreichen 
Quelle  wird  die  Forschung  ein  gut  Stück  weiterbringen.  Mit  nieder- 
ländischen Exzessen  im  niederländisch-indonesischen  Konflikt  haben 
sich  in  einer  sozialwissenschaftlichen  Untersuchung  /.  A.  A.  van  Doorn 
und  W .  J .  Hendrix  befaßt.  Sie  kommen  zu  dem  Ergebnis,  daß  solche 
Exzesse  aus  der  vorliegenden  Sozialstruktur  und  nicht  aus  individuel- 
lem Fehlverhalten  zu  erklären  sind. 2^^^) 

8.  Katholiken  und  Protestanten 

Für  den  Berichtszeitraum  konzentriert  sich  die  historische  Dar- 
stellung der  Konfessionen  und  religiösen  Bewegungen  im  wesentlichen 
auf  das  16./17.  und  auf  das  19.  Jahrhundert.  Schon  unmittelbar 
nach  Ende  des  II.  Weltkrieges  legte  der  katholische  Historiker  L.  G. 
Rogier^'^^)  eine  umfassende  Arbeit  über  die  Geschichte  der  katholischen 
Kirche  im  16.  und  17.  Jahrhundert  vor  -  eine  Betrachtung  also  über 


'''^)  C.  Smit,  De  wordingsgeschiedenis  der  souvereiniteitsoverdradit.  Leiden 

1952. 

^**)  C.   Smit,   Het   akkoord   van   Linggadjati.   Uit   het   dagboek   van   Prof. 

Dr.  ir.  W.  Schermerhorn.  Amsterdam  1959. 

^^^)  Het  dagboek  van  Sdiermerhorn.  Geheim  verslag  van  prof.  dr.  ir.  W. 

Schermerhorn  als  voorzitter  der  commissie-generaal  voor  Nederlands-Indie, 

uitg.  door  C.  Smit.  2  dln.  Werken  Nederlands  Historisch  Genootschap.  5e 

Serie,  5.  Groningen  1970. 

^^^a)  J_  A.  A.  van  Doorn,  W.  J.  Hendrix,  Ontsporing  van  geweld.  Over  het 

Nederlands/Indisch/Indonesisch  conflict.  Rotterdam  1970. 

^'**)  L.  J.  Rogier,  Geschiedenis  van  het  Katholiclsme  in  Noord-Nederland 

in  de  16e  en  17e  eeuw.  3  dln.  Amsterdam   1946-1948.  Dazu  dann  A.  M. 

Frenken,  Bij  de  herlezing  van  Rogiers  „Geschiedenis".  In:  Bossche  Bijdragen 

22   (1953/55)    S.   276  ff.   Dazu   die   soziologlsch-sozlographische   Arbeit   von 

J.   A.   de  Kok,  Nederland   op   de   breuklijn   Rome-Reformatie.   Numerleke 

aspecten  van  Protestantisering  en  katholieke  Herleving  in  de  Noordelijke 

Nederlanden.  Sociaal  kompas,  Nr.  8.  diss.  Nijmegen.  Assen  1964. 

HZ-Sonderheft   5  7 
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die  gewiß  schwierigste  Zeit  des  niederländischen  Katholizismus.  Diese 
zwar  ausgewogene,  aber  dennodi  mit  heftigem  Engagement  gesdirie- 
bene  Untersuchung  ist  mehr  als  nur  eine  Geschichte  der  Institution 
Kirche,  sie  ist  darüber  hinaus  ein  Bericht  über  die  Lage  des  katholi- 
schen Volksteils.  Hier  werden  reiche  Details  geboten  und  damit  Wer- 
tungen verbunden,  die  vielleicht  nicht  immer  ganz  einsichtig  sind. 
So  ist  es  fraglich,  ob  die  Inquisition  in  so  „zartem"  Licht  erscheinen 
kann,  und  fraglich  ist  es  auch,  ob  der  kulturelle  Anteil  der  Katholiken 
im  17.  Jahrhundert  so  hodigeschraubt  werden  muß.  Problematisch 
wird  es,  wenn  man  Hugo  Grotius  und  Erasmus  unter  die  Katholiken 
einstuft.  Der  Humanismus  dieser  hervorragenden  Vertreter  des  nie- 
derländischen Geisteslebens  steht  wohl  über  den  Konfessionen,  er  ist 
zumindest  mit  konfessionellen  Kategorien  nicht  zu  fassen.  Mit  den 
kirchlichen  Zuständen  schon  vor  der  Reformation  hat  sich  R.  R. 
Post^^"^)  befaßt.  Er  stellt  die  Frage  nach  dem  Verfall  des  religiösen 
Lebens  und  untersucht  unter  diesem  Aspekt  die  Verbreitung  des  re- 
formatorischen Gedankens.  Post  konzentriert  sich  bei  seiner  Darstel- 
lung vor  allem  auf  die  Diözese  Utrecht.  Er  kommt  zu  sehr  differen- 
zierenden Ergebnissen,  die  es  ihm  ermöglichen,  die  für  den  behandel- 
ten Zeitraum  so  typischen  Anklagen  gegen  und  Spottverse  auf  die 
Kirche  in  ihrem  wirklichen  Wert  zu  erfassen.  Mißstände  und  Positives 
zugleidi  werden  aufgewiesen.  Eine  Geschichte  der  Inquisition  hat 
P.  Valvekens^^^)  veröffentlicht.  Es  ist  eine  Arbeit,  die  aus  katholischer 
Sicht  geschrieben  wurde  und  die  die  Taten  der  Inquisition  aus  der 
Zeit  verstehen  will,  eine  Methode,  die  hier  auf  die  Taten  der  Calvi- 
nisten  keine  Anwendung  findet.  Über  die  Täuferbewegung  findet  sich 
hier  nichts.  Es  erscheint  auch  zweifelhaft,  ob  der  niederländische 
Protestantismus  als  Importartikel  deklariert  werden  kann. 

Das  1523  zwischen  einigen  Dominikanern  und  Humanisten  ge- 
führte Religionsgespräch  wird  im  allgemeinen  als  das  erste  Symptom 
des  durchdringenden  reformatorisdien  Gedankens  begriffen.  S.  H. 
Wolfs^*^)  behauptet  in  seiner  Nijmegener  Dissertation,  es  habe  sich  bei 
diesem  Gespräch  nur  um  eine  „disputatio  sciiolastica"  gehandelt,  ein 

3*^)  R.  R.  Post,  Kerkelijke  verhoudingen  in  Nederland  voor  de  Reformatie, 

van  ±  1500  tot  ±  1580.  Utredit-Ancwerpen  1954. 

^*^)  P.  Valvekens  Em.,  De  Inquisitie  in  de  Nederlanden  der  zestiende  eeuw. 

Brüssel-Amsterdam  1949. 

^'")  S.  H.Wolfs,  O.  P.,  Das  Groninger  „Religionsgesprädi"  (1523)  und  seine 

Hintergründe.  Utredit-Nijmegen  1955. 
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im  Mittelalter  übliches  Verfahren  der  Auseinandersetzung.  Andrer- 
seits weist  er  jedoch  darauf  hin,  daß  die  Argumentation  der  Huma- 
nisten erasmianisch  geprägt  gewesen  sei.  Mit  der  Errichtung  der 
Bistümer  zwischen  1559  und  1570  hat  sich  M.  Dierickx  befaß t^^*')  und 
eine  auf  italienischen,  spanisdien,  niederländischen  und  französischen 
Archivmaterialien  beruhende  Darstellung  vorgelegt.  Er  untersucht  die 
Bedeutung  der  Bistumseinteilung  für  den  Aufstand  und  kommt  im 
Zuge  seines  Berichts  zu  Wertungen  von  Personen  und  Handlungen, 
die  stark  katholisch  orientiert  sind.  Es  handelt  sich  hier  um  die  mono- 
graphische Vorarbeit  zu  der  großen  dreibändigen  Quellenausgabe,  die 
Dierickx  später  besorgt  hat.  In  Teil  1  geht  es  um  die  Entwürfe  und 
Verhandlungen,  die  zu  den  Bullen  von  1561  geführt  haben,  sowie 
über  Abgrenzungen  und  Dotationen;  in  Teil  2  stehen  die  Schwierig- 
keiten mit  den  Erzbischöfen  von  Köln,  Trier  und  Reims  und  vor 
allem  mit  dem  Lütticher  im  Zentrum,  dessen  Position  in  Belgien  ver- 
lorenging. Teil  3  enthält  schließlich  Materialien  zum  Widerstand  der 
Niederländer  gegen  die  Besetzung  der  Bischofsstühle,  der  erst  von 
Alba  gebrochen  wird. 

Unter  den  Einzelstudien  sei  die  Studie  von  P.  Noordelos^^^) 
über  Cornelius  Musius,  den  geistlichen  Oberherrn  der  Schwestern  von 
St.  Agatha  in  Delft  erwähnt.  In  der  Bewertung  des  gräßlichen  Endes, 
das  Musius  durch  Lumey  gefunden  hat,  wird  deutlich,  wie  stark  die 
Arbeit  unter  katholischem  Gesichtspunkt  verfaßt  v/urde.  Über  Stal- 
part  van  der  Wiele  hat  B.  A.  Mensink^^^)  gearbeitet  und  hiermit  eine 
Persönlidikeit  des  kirchlichen  Lebens  vorgestellt,  die  wesentlichen  An- 
teil am  Wiederaufkommen  des  niederländischen  Katholizismus  hatte. 
Quellen  zur  Geschichte  der  Kirchen  und  Klöster  haben  Wolfs^^^)  und 


^^ö)  M.  Dierickx,  S.  J.,  De  oprichting  der  blsdommen  in  de  Nederlanden 

onder  Filips  IL  II.   1559-1570.  Antwerpen-Utredit   1950.  Dazu  ders.,  Do- 

cuments  Inedits  sur  l'erection  des  nouveaux  dioceses  aux  Pays-Bas   (1521- 

1570).  Kon.  Belg.  Acad.,  Kon.  Commissie  voor  Geschiedenis,  Brüssel.  3  dln. 

1960-1962. 

2^^)  P.  Noordelos,  Cornelius  Musius  (Mr.  Cornelis  Muys).  Humanist,  prie- 

ster,  martelaar.  Utrecht-Antwerpen  1955. 

^^')  B.  A.  Mensink,  Jan  Baptist  Stalpart  van  der  Wiele.  Advocaat,  prIester 

en  zlelzorger  1579-1630.  diss.  Nijmegen.  Bussum  1958. 

^^^)  S.  H.  Wolfs,  O.  P.,  Acta  Capitulorum  Provinciae  Germaniae  Inferloris 

Ordinis  Fratrum  Praedicatorum  ab  anno  MDXV  usque  ad  annum  MDLIX. 

Hagae  Comitis  MCM  LXIV. 
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Polman^^*)  bearbeitet.  Während  Polman  die  römischen  Quellen  in 
Fortsetzung  der  vor  und  während  des  Krieges  erschienenen  Bände 
veröffentlicht,  hat  Wolfs  Materialien  über  die  Versammlungen  der 
Klosterkapitel  der  „Nederduytsche  Provincie"  zwischen  1515  und 
1559  bearbeitet.  Es  handelt  sich  hier  um  eine  höchst  ergiebige  Doku- 
mentation, die  durch  die  Gründlichkeit  der  Bearbeitung  noch  an  Wert 
gewinnt.  Wolfs  hat  versucht,  die  Namen  der  hier  auftauchenden  530 
Dominikaner  zu  identifizieren,  mußte  allerdings  die  Daten  bei  200 
von  ihnen  offenlassen. 

Um  zu  einem  ausgewogenen  Urteil  über  den  Weg  der  katholi- 
schen Restauration  in  den  Niederlanden  zu  gelangen,  wird  man  sich 
gewiß  systematisch  mit  den  führenden  Geistlichen  dieser  Zeit  zu  be- 
schäftigen haben.  Einen  Beitrag  hierzu  hat  P.  Th.  van  Beuningen^^^)  ge- 
leistet, der  sich  mit  Wilhelmus  Lindanus  als  Inquisitor  und  Bischof 
befaßt  hat.  Die  Arbeit  ist  insofern  von  einiger  Bedeutung,  als  anhand 
der  zentralen  Figur  die  Kirchenverhältnisse  in  den  einzelnen  Provin- 
zen sehr  gut  herausgearbeitet  werden. 

Ausgezeidinete  Arbeit  zur  Geschichte  der  katholischen  Emanzi- 
pation im  18.  Jahrhundert  hat  van  der  Heyden^^^)  geleistet  mit  sei- 
nem Beitrag  zur  katholischen  Geistesgeschichte.  Die  Untersuchung  be- 
ruht auf  breitem  Archivmaterial.  Sehr  schön  hat  der  Autor  das 
Dilemma  der  Katholiken  1795  nachgezeichnet,  die  zwischen  den  herr- 
schenden Protestanten  und  der  neuen  Ordnung  standen.  Mit  der  Un- 
tersuchung von  W.  G.  Versluis^^'^)  über  die  katholische  Emanzipation 
von  1795  bis  in  unsere  Gegenwart  liegt  dagegen  eine  Studie  vor,  die 
durdi  ihre  äußerst  tendenziöse  katholische  Einstellung  erheblidi  an 
Wert  verliert.  Für  die  Geschichte  der  Katholiken  in  den  Niederlan- 
den im  19.  Jahrhundert  wird  man  auf  jeden  Fall  zu  der  Gemeinschafts- 


^^^)  P.  Polman,  O.  F.  M.,  Romeinse  brennen  voor  de  kerkelijke  toestand  der 

Nederlanden   onder   de   Apostolische   Vicarissen:    1592-1727.    III-IV.   Rijks 

Gesdiiedkundige    Publicatien.    Grote    Serie    94,    97    's-Gravenhage    1952- 

1955. 

^^5)  P.  Th.  van  Beuningen,  Wilhelmus  Lindanus  als  inquisiteur  en  bissdiop. 

Bijdrage  tot  zijn  biografie  (1525-1576).  Maaslandse  Monografieen,  5.  Assen 

1966. 

^^^)  M.  J.  M.  van  der  Heijden,  De  dageraad  van  de  emancipatie  der  Katho- 

lieken;  de  Nederlandsdie  Katholieken  en  de  staatkundige  verwikkelingen  in 

het  laatste  kwart  van  de  adittiende  eeuw.  diss.  Nijmegen.  Nijmegen  1947. 

^")  W.  G.   Versluis,  Geschiedenis  van  de  emancipatie  der  Katholieken  in 

Nederland  van  1795  tot  heden.  Nijmegen  1948. 
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arbeit  von  L.  R.  Rogier  und  N.  de  Rooy^^^)  greifen  müssen  -  eine 
Arbeit,  die  anläßlich  des  900jährigen  Jubiläums  der  bischöflichen 
Hierarchie  entstanden  ist.  Hier  wird  nicht  nur  Kirchengesdiichte, 
sondern  auch  politische  Geschichte  der  Katholiken  und  damit  auch 
des  19.  und  20.  Jahrhunderts  transparent.  Es  wird  zudem  deutlich, 
daß  die  häufig  angenommene  Einheit  der  Katholiken  gerade  in  Fra- 
gen des  politischen  oder  sozialen  Weges  keineswegs  bestanden  hat.  Mit 
der  Geschichte  von  19  niederländischen  religiösen  Kongregationen  hat 
sich  schließlich  A.  J.  M.  Alkemade^^^)  befaßt  und  neues  Material  vor 
allem  über  die  Expansionstendenzen  (regional  auf  Nordbrabant  kon- 
zentriert) und  die  Verbreitung  der  einzelnen  Ordensregeln  ausge- 
breitet. 

Einen  zeitgeschichtlich  höchst  interessanten  Beitrag  über  das  Ver- 
hältnis von  Katholizismus  und  Faschismus  hat  L.  M.  H.  Joosten^^^) 
vorgelegt.  Joosten  geht  es  im  wesentlichen  um  den  Einfluß  des  Fa- 
schismus auf  die  Katholiken,  nicht  nur  um  jene  katholisdien  Gruppen, 
die  sich  explizit  zum  Faschismus  bekennen.  Dabei  analysiert  er  jenen 
breiten  Kreis  katholischer  Intellektueller  und  Künstler,  die  den  Boden 
für  das  öffentlidie  Bekenntnis  vorbereitet  haben.  Manche  religiösen, 
ethischen  und  gesellschaftlichen  Vorstellungen  halfen,  ein  mit  dem 
Faschismus  sympathisierendes  Klima  zu  schaffen  (Leon  Bloy  und  sein 
„geschlossener  Katholizismus").  Joosten  will  aus  seiner  sich  um  eine 
Vielzahl  von  Zeitschriften  gruppierenden  Arbeit  nicht  den  Schluß 
gezogen  wissen,  daß  der  katholische  Volksteil  für  faschistische  Gedan- 
kengänge im  allgemeinen  besonders  aufgeschlossen  gewesen  sei. 

Zur  Reformation  liegt  jetzt  eine  Bibliographie  vor,^^i)  die  die 
zwischen  1940  und  1955  erschienenen  Arbeiten  über  die  Zeit  von  1450 
bis  1648  erfaßt.  Texte  zur  Kirchen-  und  Theologiegeschichte  des  Prote- 
stantismus in  den  Niederlanden  wurden  von  /.  N.  Bakhuizen  van 
den  Brink^^^)  u.  a.  in  2  Bänden  vorgelegt,  die  inhaltlich  von  Wessel 

^5^)  L.  J.  Rogier  en  N.  de  Rooy,  In  vrijheid  herboren.  Katholiek  Nederland 

1853-1953.  's-Gravenhage  1953. 

ä^^)  A.  J.  M.  Alkemade,  Vrouwen  XIX,   Geschledenis   van   negentien   reli- 

gieuze  congregatles,  1800-1850.  Den  Bosch  1966. 

^^'^)  L.  M.  H.  Joosten,  Katholieken  en  Fascisme  in  Nederland,   1920-1940. 

diss.  Nijmegen.  Hilversum-Antwerpen  1964. 

^*^^)  Bibliographie   de   la  Reforme,    1450-1648.   Ouvrages   parus   de    1940   ä 

1955.    le   fasc:    Allemagne-Pays-Bas.   Leiden   21961.    Vgl.   HZ    196    (1963) 

S.  504  f. 

382)  Documenta    reformatoria.    Teksten    uit    de    Geschledenis    van    kerk    en 
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Gansfort  bis  zum  20.  Jahrhundert  reichen.  Somit  wird  in  dieser  klu- 
gen Zusammenstellung  ein  ausgezeichneter  Überblick  über  die  Ge- 
schichte des  Protestantismus  vermittelt.  Weniger  politisdies,  als  viel- 
mehr persönliches  Schicksal  enthalten  die  Briefe  protestantischer  Fa- 
milien an  ihre  Glaubensgenossen  in  England. ^^^)  Diese  Briefe  enthal- 
ten Stimmungsbilder  aus  der  Zeit  und  sind  insofern  von  besonderem 
Wert,  als  Korrespondenz  aus  den  Jahrzehnten  vor  1800  nur  gering- 
fügig vorhanden  ist.  Für  die  Geschichte  der  „Hervormde  Kerk"  ist 
der  archivalische  Überblick  unentbehrliche  Grundlage,  der  für  die 
Provinzen  Gelderland,  Groningen,  Friesland,  Drenthe,  Overijssel  und 
Utrecht  vorgelegt  wurde. ^^^) 

Mit  der  Geistesgeschichte  des  niederländischen  Calvinismus  und 
des  niederländisdien  Aufstandes  hat  sidi  anhand  einiger  Fixpunkte 
und  zentraler  Akteure  W.  F.  Dankhaar^'^^)  befaßt.  Die  Arbeit  ist 
konzentriert  auf  Guido  de  Bres,  Marnix  van  St.  Aldegonde,  Wilhelm 
von  Oranien  und  auf  die  Gründung  der  Leidener  Universität. 

Im  Jahre  1561  wurde  in  Doornik  (Tournai)  das  niederländische 
Glaubensbekenntnis  zusammen  mit  einem  Schreiben  an  Philipp  II. 
über  die  Stadtmauer  geworfen.  /.  N.  Bakhuizen  van  den  Brink^^^)  hat 
eben  dieses  Geschehen  zum  Anlaß  genommen,  nach  ähnlichen  Schriften 
zu  forschen,  die  vor  diesem  Ereignis  verfaßt  wurden  -  ein  Ereignis, 
das  er  als  eine  Demonstration  des  Rechts  der  Reformierten  interpre- 
tiert wissen  will.  Bakhuizen  van  den  Brink  befaßt  sidi  in  seinem 
ersten  Teil  mit  dem  Auftreten  Luthers  und  im  2.  Teil  mit  Calvin,  vor 
allem  mit  den  Bittschriften   an   Franz   I.  zugunsten   der  verfolgten 

theologie  in  de  Nederlanden  sedert  de  Hervorming.  Onder  red.  van  /.  N. 

Bakhuizen  van  den  Brink,  W.  F.  Dankbaar,  W.  J.  Kooiman  e.  a.  2  dln. 

Kampen  1960-1962.  Weiter  audi  die  von  G.  J.  Hoenderdal  in  Nederlands 

Ardlief  voor  Kerkgesdiiedenis  LI  (1970)  S.  49  ff .  veröfFentliditen  Texte  von 

,Remonstrantie  en  Contraremonstrantie'. 

^^^)  V.  A.  L.  E.  Verheyden,  Une  correspondance  inedite  adressee  par  des 

familles    protestantes    des    Pays-Bas    ä    leurs    coreligionnaires    d'Angleterre 

(11    nov.    1569-25    fevr.    1570)    In:    Bulletin    de    la    Commission    royale 

d'histoire,  CXX  (1955),  95-257. 

^^*)  De   Ardileven   van   de   Nederlandse   Hervormde  Kerk,   in   körte   over- 

ziditen  uitg.  door  de  Commissie  voor  de  ardiieven  van  de  Ned.  Hervorm.de 

Kerk.  I.  Leiden  1960. 

365)  W.    F.    Dankbaar,    Hoogtepunten    uit    het    Nederlandsdie    Calvinisme. 

Haarlem  1946. 

3*^)  /.  N.  Bakhuizen  van  den  Brink,  Protestantse  pleidooien  uit  de  zestiende 

eeuw.  2  dln.  Kampen  1962. 
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Gläubigen.  Mit  dieser  Methode  vermittelt  der  Verfasser  einen  aus- 
gezeichneten Einblick  in  die  Kontroverse  des  16.  Jahrhunderts. 

Mit  der  Gesdiidite  der  Täuferbewegung  in  den  Niederlanden  ha- 
ben sich  TV.  van  der  Zijpp^^'')  und  A.  F.  Mellink^^^)  beschäftigt.  Zijpp 
untersucht  die  Ursprünge  des  Täufertums  in  der  Schweiz  kurz  nach 
dem  Auftreten  Luthers  und  Zwingiis.  Er  weist  nach,  daß  eben  nidit 
die  Münstersche  revolutionäre  Richtung,  sondern  die  gemäßigte  Linie 
den  Ton  angab,  die  von  Menno  Simons  in  den  Niederlanden  aufge- 
griffen und  weiter  ausgearbeitet  wurde.  Für  das  17.  Jahrhundert  be- 
faßt sich  2iipp  mit  der  Wiedervereinigung  der  Täufergemeinde,  die 
auseinandergebrochen  war.^^^)  Dabei  steht  das  gerade  in  diesen  Krei- 
sen erörterte  Toleranzproblem  im  Mittelpunkt.  Mellink  behandelt  nur 
die  Zeit  von  1531  bis  1544  und  den  Einfluß  der  Münsterschen  Ridi- 
tung,  die  Zijpp  nur  als  Abweichung  von  den  ursprünglichen  Ideen 
gelten  lassen  will.  Er  bietet  hier  eine  breite  Materialgrundlage  für 
die  Ausbreitung  der  Münsterschen  Richtung  und  ihre  weite  Verzwei- 
gung, wobei  er  zugleich  die  Sozialstruktur  als  den  Humus  für  die  Ver- 
breitung revolutionärer  Gedanken  untersucht.  Über  den  wohl  wichtig- 
sten Mann  der  Täuferbewegung  im  17.  Jahrhundert,  Galenus  Ab- 
rahamsz.  aus  Zierikzee,  hat  H.  W,  Meihuizen^'^^)  eine  Studie  ver- 
öffentlicht und  damit  nicht  nur  eine  Lebensgeschichte  des  Titelhelden, 
sondern  auch  eine  Geschichte  der  Täufergemeinde  vorgelegt.  Neben 
Brandsma^"^^)  hat  sich  Meihuizen^'-)  auch  mit  Menno  Simons  befaßt. 
Während  Brandsma  kaum  Neues  bietet,  untersucht  Meihuizen  nicht 
nur  den  Lebensweg  des  Menno,  sondern  auch  die  geistigen  Wurzeln 
dieses  Täufers  „der  ersten  Stunde",  die  einmal  auf  Melchior  Hof- 
mann, zum  anderen  auf  die  Münsterschen  „Bekentenisse  van  beyden 


2"")  N.    van    der    Zijpp,    Gesdiiedenis    der    Doopsgezinden    in    Nederland. 
Arnhem  1952. 

^®^)  A.  F.  Mellink,  De  Wederdopers  In  de  Noordelijke  Nederlandcn.  diss. 
Amsterdam.  Groningen  1953.  S.  audi  Archiv  f.  Reformationsgeschichte  50 
(1959)  S.  16  ff.  Vgl.  HZ  181  (1956)  S.  218.  Jetzt  audi  C.  Krahn,  Dutch 
Anabaptism.  Origin,  Spread,  Life  and  Thought  (1450-1600).  The  Hague 
1968.  Vgl.  Mellink  in:  BMGN  85,1  (1970)  S.  125  f. 
369)  S.  a.  Anm.  370. 

"")  H.  W.  Meihuizen,  Galenus  Abrahamsz.,  1622-1706.  Haarlem  1954. 
3^^)  /.  A.  Brandsma,  Menno  Simons  van  Witmarsum.  Drachten  1960. 
"^)  H.  W.  Meihuizen,  Menno  Simons.  Haarlem  1961.  Zum  radikalen  Ein- 
fluß auf  M.  Simons  s.  /.  ten  Doornkaat  Koolman,  Dirk  Philips,  vriend  en 
medewerker  van  Menno  Simons,  1504-1568.  Haarlem  1964. 
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sacramenten"  zurückzuführen  sind.  Über  die  Beziehungen  Bucers  zu 
den  Niederlanden,  vor  allem  zu  Täufern  und  einigen  Reformierten, 
(Hervormden)  hat  schließlich  W.  F.  Dankbaar^'^)  gehandelt  und  da- 
bei alle  persönlichen  Kontakte  des  Elsässers  mit  den  führenden  Per- 
sonen der  religiösen  Bewegung  in  den  Niederlanden  untersucht. 

Den  Versuch,  etwas  zur  religiösen  Haltung  des  Prinzen  von 
Oranien  aus  dem  Verhältnis  zu  den  Hofprediger.i  Jean  Taffin  und 
Pierre  Loyseleur  de  Villiers  zu  entnehmen,  hat  C.  Boer^'^)  unternom- 
men. Villiers  gilt  als  Autor  der  Apologie  des  Prinzen,  die  in  der  vor- 
liegenden Darstellung  allerdings  nur  sehr  allgemein  behandelt  wird. 
Eine  gründliche  Analyse  wäre  hier  am  Platze  gewesen.  Die  religiöse, 
bibelinterpretatorisdie  Motivation  der  Toleranzlehre  bei  Dirk  Vol- 
ckertszoon  Coornhert  untersucht  H.  Bonger. ^'^^) 

9.  Regional-  und  Lokalgesdiidhte 

Schon  ein  Blick  in  die  von  H.  de  Buck^"^^)  bearbeitete  Bibliogra- 
phie lehrt,  daß  die  Darstellung  des  regionalen  und  kommunalen  Ge- 
schehens gewiß  nicht  zu  den  Stiefkindern  der  niederländischen  Histo- 
riographie zählt.  Die  umfangreiche  Beschreibung,  die  W.  Jappe  Al- 
berts^''')  der  mittelalterlichen  Landesgeschiciite  hat  widmen  müssen, 
bestätigt  diese  Erfahrung.  Dabei  sind  Untersuchungen  zum  regionalen 
und  lokalen  Ereignis  in  der  überwiegenden  Zahl  der  Fälle  nicht  allein 
örtlich  begrenzte  Teilstudien  zum  allgemeinen  politischen  Geschehen, 
sie  liefern  vielmehr  einen  wesentlichen  Beitrag  zur  Wirtsdiafls-  und 
Sozialgeschidite  und  auch  zur  Rechtsgesdiichte  des  behandelten  Zeit- 
raums. Viele  der  nachstehend  mitzuteilenden  Publikationen  hätten 
sidi  ebensogut  unter  der  Rubrik  Wirtsciiafls-  und  Sozialgeschichte  ein- 
ordnen lassen. 

Ein  Hilfsmittel  für  das  Studium  der  Regionalgesdiichte  und  der 
Sozial  Wissenschaften  haben  A.  C.  de  Vooys  und  /.  M.  G.  Kleinpen- 

373)  W.   F.    Dankbaar,   Martin   Bucers   Beziehungen    zu    den   Niederlanden. 

's-Gravenhage  1961. 

3'''*)  C.  Boer,  Hofpredikers  van  Prins  Willem  van  Oranje:  Jean  Taffin  en 

Pierre  Loyseleur  de  Villiers.  Kerkhistorische  bijdragen  bij  het  Ned.  Ardiief 

voor  Kerkgesdiiedenis.  's-Gravenhage  1952. 

^^^)  H.  Bonger,  De  motivering  van  de  godsdienstvrijheid  bij  Dirk  Voüerts- 

zoon  Coornhert.  diss.  Amsterdam.  Arnhem  1954. 

3"6)  H.  de  Bück,  Bibliografie,  S.  269  ff. 

3")  S.  HZ  Sonderheft  2.  S.  35  ff. 
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ning^'^)  vorgelegt.  Sie  unterrichten  über  den  Quellenstand  vor  allem 
für  die  regionale  Wirtschaftsgesdiichte.  Einen  Literaturberidit  zur 
Geschichte  der  Ostniederlande  für  die  zwischen  1939  und  1955  er- 
sdiienenen  Arbeiten  hat  A.  L.  Hulshoff'^'^)  erstellt.  F.  W.  D.  C.  A. 
van  Hattum^^'^)  hat  die  Bibliographie  zu  der  nordniederländischen 
Topographie  bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts  von  W outer  Nijhoff 
für  die  2.  Auflage  bearbeitet  und  ergänzt. 

Zum  150jährigen  Bestehen  der  Amsterdamer  Industrie-  und 
Handelskammer  hat  /.  de  Vries^^'^)  auf  breiter  Basis  -  über  ähnliche 
Arbeiten  zum  110-  und  125jährigen  Jubiläum  hinausgehend  -  eine 
Amsterdamer  Wirtschaftsgeschichte  vorgelegt,  die  sidi  mit  den  Pro- 
blemen der  Stadt  bis  in  die  Jahre  der  EWG  hinein  befaßt.  Nachdem 
/.  H.  van  Eeghen^^-)  sdion  1963  im  Jahrbudi  der  Genossenschaft 
Amstelodamum  die  historisch  so  überaus  aufsdilußreidie  Autobiogra- 
phie des  Moses  Salomon  Asser  herausgegeben  hatte,  brachte  er  ein 
Jahr  später  die  sorgfältig  geführten  Tagebücher  der  Enkelkinder  an 
die  öffentlidikeit.^^3)  Diese  Tagebücher  vermitteln  einen  sehr  sdaönen 
Einblick  in  das  Leben  und  die  Geschichte  Amsterdams  im  19.  Jahr- 
hundert, aber  audi  in  die  Geschichte  einer  Familie,  die  den  Mendels- 
sohns in  Berlin  vergleichbar  ist.  Es  sei  hier  nodi  angemerkt,  daß  Rosa 
Levin,  die  Schwester  der  Rahel  Varnhagen  von  Ense,  die  Tante  der 
beiden  Enkelkinder  war. 

Mit  der  gesellschaftlichen  Entwidtlung  der  niederländischen 
Hauptstadt  hat  sich  Th.  van  Tijn"^*)  in  seiner  Amsterdamer  Disser- 


^"^)  A.  C.  de  Vooys  en  /.  M.  G.  Kleinpenning,  Bronnen  voor  het  regionale 

onderzoek  in  Nederland.  Groningen  1963. 

^"^)  A.  L.  Hulshojf,  Literaturberidit  zur  Gesdiidite  der  Ostniederlande.  Das 

Schrifttum    1939-1955.   Münster    1956.    Westfälisdie    Forsdiungen    9    (1956) 

S.  160  ff. 

380)  W.   Nijhoff,   Bibliographie   van   Noordnederlandse   plaatsbesdirijvingen 

tot   het   einde    der    18e   eeuw.   Tweede    druk   bewerkt   en    aangevuld    door 

F.  W.  D.  C.  A.  van  Hattum.  's-Gravenhage  1953. 

^®^)  Joh.  de  Vries,  1811-1961.  Met  Amsterdam  als  brandpunt.  Gedenkboek 

van  de  Kamer  van  Koophandel  en  Fabrieken  voor  Amsterdam,  ter  gelegen- 

heid  van  haar  150-jarig  bestaan.  Amsterdam  1961. 

382)  S.  ebd. 

383)  uit  Amsterdamse  dagboeken.  De  jeugd  van  Netje  en  Eduard  Asser, 
1819-1833,  verteld  door  /.  H.  van  Eeghen.  Amsterdam  1964. 

38^)  Th.  van  Tijn,  Twintig  jaren  Amsterdam.  De  maatsdiappelijke  ontwikke- 
ling  van  de  hoofdstad,  van  de  jaren  '50  der  vorige  eeuw  tot  1876.  diss. 
Amsterdam.  Amsterdam  1965. 
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tation  befaßt.  Zur  Diskussion  steht  die  zweite  Hälfte  des  19.  Jahrhun- 
derts bis  1876.  Vorgelegt  wird  eine  Vielzahl  von  Daten  zur  Wirt- 
schafts- und  Sozialgesdiichte  entsprechend  der  eigenen  Forderung  des 
Autors,  die  Lokalgeschichte  in  erster  Linie  unter  dem  wirtschafts-  und 
sozialhistorischen  Aspekt  zu  betrachten. 

Anhand  einer  Monographie  über  Märten  Mees  zeidinet  W.  C. 
Mees^^^)  die  Entwicklung  der  Stadt  Rotterdam  im  19.  Jahrhundert 
nach.  Es  handelt  sich  hier  um  Lokal-  und  Unternehmensgeschichte 
sowie  um  allgemeine  Wirtschaftsgeschichte  insofern,  als  es  Mees  unter- 
nimmt, die  Bemühungen  niederländischer  Wirtschaftskreise  um  Aus- 
gleich des  technologisdien  Rückstandes  gegenüber  dem  Ausland  zu 
schildern.  Eine  Chronik  der  Ereignisse  von  1813  legt  W.  F.  Lich- 
tenauer^^^)  vor.  Rotterdam  war  das  Zentrum  des  Umsturzes,  und  sehr 
riditig  bemerkt  Lichtenauer,  daß  die  Ereignisse  in  Rotterdam  als 
Spiegel  des  Geschehens  in  den  ganzen  Niederlanden  gelten  dürfen. 
Einen  Überblick  über  die  demographische  Entwicklung  Rotterdams 
im  17.  und  18.  Jahrhundert  liefern  G.  /.  Mentink  und  A.  M.  van 
der  Woude.^^"^)  Es  handelt  sich  hier  um  eine  historisch-soziographische 
Analyse,  deren  Methode  mit  dieser  Studie  zweifellos  auch  in  Kreisen 
der  Historiker  ein  großer  Dienst  erwiesen  wurde.  Die  Untersuchung 
ist  zu  sehen  neben  Sucher  van  Baths  „Samenleving  onder  spann- 
ing",^^^)  /.  A.  de  Koks^^^)  Arbeit  über  „Nederland  op  de  breuklijn 
Rome-Reformatie"  und  den  „Bijdragen  van  de  afd.  Agrargeschiedenis 
te  Wageningen".  Die  Widerspiegelung  des  wirtschaftlidien  und  sozia- 
len Prozesses  in  der  historisch-demographischen  Entwicklung  wird  hier 
sehr  gut  herausgearbeitet. 

Mit  der  Wirtschafts-  und  Sozialgeschichte  der  Stadt  Schiedam 
hat  sich  H.  Schmitz^^'^)  befaßt.  Im  Mittelpunkt  steht  die  Auswirkung 

385)  W.  C.  Mees,  Man  van  de  daad,  Mr.  Märten  Mees,  1828-1917,  en  de 
opkomst  van  Rotterdam.  Rotterdam  1946. 

386)  \^  p^  Lichtenauer,  Rotterdam  in  november  en  december  1813  tussen 
Den  Haag  en  Gorcum.  Rotterdam  -  's-Gravenhage  1964. 

^^^)  G.  /.  Mentink  en  A.M.  van  derWoude,  De  demografische  ontwikkeling 

te  Rotterdam  en  Cool  in  de  17e  en  18e  eeuw.  Een  methodisch  en  analyserend 

onderzoek  van   de   retroacta  van   de  burgerlijke  stand   van   Rotterdam  en 

Cool.  Rotterdam  z.  j. 

'^^)  Zu  Slicher  van  Bath  s.  u.  Anm.  430. 

389)  Zu  /.  A.  de  Kok,  s.  o.  Anm.  346. 

39")  H.   Schmitz,  Schiedam   in   de   tweede   helft  van   de   negentiende   eeuw. 

Een  onderzoek  naar  enige  aspecten  van  de  economische  en  sociale  geschie- 

denis  van  de  stad  in  de  jaren  1850-1890.  diss.  Leiden.  Leiden  1962. 


Niederlande  107 


der  wirtschaftlichen  Regression  von  1873  bis  1875  -  eine  Regression, 
die  zum  Niedergang  der  kleinen  Unternehmen  führte.  Der  Wieder- 
aufbau der  Großindustrie  erfolgte  nach  1900.  Schmitz  befaßt  sich  im 
einzelnen  intensiv  mit  der  in  Schiedam  ansässigen  Branntwein-Indu- 
strie. 

Die  „Zaanstreek",  eine  Region  der  Provinz  Nordholland,  hat 
/.  /.  't  Hoerrß^^)  zum  Gegenstand  seiner  Untersuchung  unter  sozial- 
geschichtlichem Aspekt  gemacht.  Er  betrachtet  die  frühe  regionale 
Arbeiterbewegung  und  schildert  vor  allem  die  Auseinandersetzung  mit 
den  örtlichen  Oligarchien.  Die  Studie  kann  natürlich  keine  „case- 
study"  für  regionale  Arbeiterbewegung  überhaupt  sein,  da  es  sich  bei 
der  „Zaanstreek"  um  eine  ausgesprochene  Arbeiterregion  mit  einer 
ganz  spezifischen  Sozialstruktur  handelt.  Anders  verhält  es  sich  mit 
der  Untersuchung  von  A.  Merens^^-)  zur  Geschichte  einer  westfriesi- 
schen Regentenfamilie.  Diese  Familiengeschichte  kann  sehr  wohl  als 
typisch  für  die  Regenten  gelten.  Allerdings  konzentriert  sich  Merens 
lediglich  auf  die  politische  Entwicklung.  In  neun,  zum  Teil  schon  vor 
fast  50  Jahren  geschriebenen  Beiträgen,  die  nunmehr  gesammelt  vor- 
liegen, befaßt  sich  E.  van  Gelder^^^)  mit  der  Wirtschaftslage  und  der 
Bevölkerung  Alkmaars.  Die  Beiträge  behandeln  vornehmlich  die  Zeit 
von  1450  bis  1650.  Sie  sind  durchaus  noch  nicht  überholt  und  liefern 
eine  breite  Materialgrundlage  für  die  Geschichte  des  Calvinismus,  des 
Aufstandes  und  der  Wiedertäufer. 

Mit  der  Geschichte  der  Region  „Midden  Kennemerland"  ist 
H.  J.  J.  Schaltens  hervorgetreten. ^^^)  Scholtens  Arbeit  zählt  zu  den 
frühen  Studien,  in  denen  politische  und  kulturelle  Entwidilung  einer 
Region  mit  soziologischer  Analyse  verbunden  werden. 

C.  H.  de  Bruyn  und  W.  H.  Schukking^^^)  auf  der  einen  und 
A.  J.  C.  de  Vrankrijker^^^)  auf  der  anderen  Seite  haben  eine  Ge- 

"'*)  /•  /•  't  Hoen,  Op  naar  het  licht.  De  Zaanstreek  In  de  perlode  van  de 

opkomst  der  arbeidersbeweglng,  1882-1909.  Wormerveer  1968. 

^^-)  A.    Merens,   De   geschiedenis   van   een   Westfriese    regentenfamilie:    het 

gesladit  Merens.  Den  Haag  1957. 

^^'^)  H.  E.  van  Gelder,  Alkmaarse  opstellen.  Uitg.  door  de  vereniging  „Oud 

Alkmaar".  Alkmaar  1961. 

^^*)  H.  J.  ].  Scholtens,  Uit  het  vcrleden  van  Midden  Kennemerland.  Den 

Haag  1947. 

^'^)  C.  H.  de  Bruyn  en  W.  H.  Schukking,  Naarden.  De  gesdiiedenis  van  een 

Nederlandse  vesting.  Leiden  1950. 

3"'')  A.  J.  C.  de  Vrankrijker,  De  historie  van  de  vesting  Naarden.  Bussum 

1965. 
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schichte  des  Ortes  und  vor  allem  der  Festung  Naarden  verfaßt.  In 
beiden  Arbeiten  werden  politische  Wechselfälle  und  Militärgesdiichte 
gleichermaßen  stark  berücksichtigt. 

Für  die  Provinz  Seeland  ist  als  wichtigste  Arbeit  die  Untersu- 
chung von  W.  S.  Unger^^'')  zur  Geschichte  der  Stadt  Middelburg  zu 
nennen.  Unger,  der  schon  in  der  Reihe  der  RGP  Quellen  zur  Stadt- 
geschichte herausgegeben  hat,^^^)  ist  die  Entwicklung  Middelburgs 
höchst  vertraut.  In  der  vorliegenden  Arbeit  vermittelt  er  einen  Über- 
blick vom  Mittelalter  bis  ins  20.  Jahrhundert.  Hier  wird  nicht  nur  das 
wirtschaftliche  Leben,  sondern  konzentrierter  und  ansdiaulidier  noch 
die  politische  Struktur  der  Stadt  herausgearbeitet.  Das  Eigenartige 
dieser  Stadt  ist,  wie  Unger  nachweist,  die  überaus  starke  oligarchische 
Tendenz  bei  gleichzeitig  sdiwacher  Entwicklung  demokratischer  Be- 
strebungen -  und  dies  ganz  im  Unterschied  zu  zahlreichen  anderen 
Städten  in  den  Niederlanden.  Die  Schwäche  der  demokratischen  Be- 
wegung bewies  sich  selbst  noch  im  19.  und  20.  Jahrhundert. 

Zur  Geschichte  der  Provinz  Friesland  liegt  jetzt  eine  umfassende 
Arbeit  vor,  die  als  Standardwerk  zur  friesischen  Geschichte  angesehen 
werden  darf.^^^)  Die  bisher  so  zahlreich  vorliegenden  Einzelstudien 
sind  hier  zu  einem  Ganzen  verarbeitet  worden.  Zu  solchen  Einzel- 
untersuchungen zählt  die  rechtsgeschichtliche  Darstellung  des  mit  der 
historischen  Entwicklung  so  vertrauten  M.  P.  van  Buytenen^^^)  über 
die  „grietenij"  Idaarderadeel.  Van  Buytenen  vermittelt  einen  tiefen 
Einblick  in   die  Entwicklung  der  ländlichen  Verwaltung   Frieslands 


^^")  W.  S.  Unger,  De  gesdiiedenis  van  Middelburg  in  omtrek.  Middelburg 
-1966.  (1.  Aufl.  1954).  Dazu  audi  ders.  en  J.  J.  Westendorp  Boerma,  De 
steden  van  Zeeland.  In:  Ardi.  Zeeuwsch  Genootsdi.  1954  S.  1  ff.;  1955 
S.  1  ff.;  1956  S.  1  ff.;  1957  S.  1  ff.  Es  handelt  sich  um  Teile  eines  nicht  voll- 
endeten Niederländischen  Städtebuches,  zu  dem  schon  im  Kriege  Pläne  vor- 
gelegt worden  waren. 

^^^)  Bronnen  tot  de  geschiedenis  van  Middelburg  in  den  landsheerlijken 
tijd.  Uitg.  door  W.  S.  Unger.  Rijks  Geschiedkundige  Publicatien.  Grote 
Serie  54,  61,75.  's-Gravenhage  1923-1931. 

^®*)  /•  /■  Kalma,  J.  ].  Spahr  van  der  Hoek,  K.  de  Vries  (red.),  Gesdiiedenis 
van  Friesland.  Drachten  1968.  Dazu  aber  audi  H.  Algra,  De  geschiedenis 
van  Friesland  (1968)  mit  der  Kritik  von  /.  Osinga,  Friesland  in  de  Repu- 
bUek:  een  Anti-Orangade.  In:  It  Beaken,  XXXII  (1970)  S.  24  und  die 
Antwort  von  /.  /.  Woltjer,  ebd.  S.  196  ff. 

^ö")  M.  P.  van  Buytenen,  De  grietenij  Idaarderadeel.  Schets  van  de  ont- 
wikkeling  van  een  Fries  plattelandsbestuur.  Dokkum  1947. 
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anhand  der  Institution  „grietenij".  Die  Arbeit  darf  als  beispielhaft  für 
Paralleluntersuchungen  anderer  ländlicher  Bezirke  gelten. 

Mit  der  Lage  der  Landwirtschaft  in  Friesland  nach  1870  und 
dem  Aufkommen  des  genossenschaftlichen  Denkens  hat  sich  /.  P. 
Wiersma'^'^^)  befaßt.  Wiersma  zieht  die  Entwicklung  bis  in  die  Gegen- 
wart nach.  Gewiß  haben  /.  /.  Spahr  und  O.  Postma*^''^)  1952  schon 
eine  Geschichte  der  friesisdien  Landwirtschaft  vorgelegt,  die  Studie 
Wiersmas  dürfte  jedoch  eine  wertvolle  Ergänzung  darstellen. 

In  seiner  Leidener  Dissertation  hat  /.  /.  Woltjer*'^^)  die  Politik- 
und  Kirdiengeschichte  Frieslands  für  die  Reformationszeit  untersucht. 
"Woltjer  beriditet  im  einzelnen  über  die  ersten  Widerstände  gegen 
Fürsten-  und  Kirchenmacht,  denen  scharfe  Kritik  am  Klerus  voraus- 
gingen. Woltjer  weist  nach,  daß  der  Boden  für  die  lutherische  und 
die  Täuferbewegung  schon  frühzeitig  gut  aufbereitet  war. 

Die  Provinz  Brabant  hat  sich  bisher  besonderer  Vorliebe  der 
regionalen  Forschung  erfreut.  So  legte  L.  G.  J.  Verberne'^^'^)  1947  eine 
Geschichte  Nordbrabants  im  19.  Jahrhundert  vor  und  füllte  damit 
insofern  eine  Lücke  aus,  als  die  ehemaligen  Generalitätslande  doch 
weniger  Gegenstand  einer  integralen  Untersuchung  gewesen  sind.  Der 
Autor  befaßt  sich  vor  allem  mit  der  sozialökonomischen  Struktur 
einer  Region,  die  im  20.  Jahrhundert  wirtschaftlich  so  stark  aufge- 
kommen ist.  Die  Msgr.  Th.  J.  A.  ].  Goosens  dargebrachte  Fest- 
schrift**'^)  enthält  neben  der  poltischen  Geschichte  des  Aufstandes  Bei- 
träge zur  Kirchen-,  Sozial-  und  Wirtschaftsgeschichte  der  Provinz,  in 
denen  u.  a.  auch  die  wirtschaftlich  nachteilige  Bedeutung  der  Tren- 
nung von  1830  für  das  peripher  gelegene  Nord-Brabant  hervorgeho- 
ben wird.  Eine  Episode  aus  der  Beginnzeit  der  Batavischen  Republik 
schildert  A.  R.  M.  MommersA'^^)  Er  räumt  zunächst  auf  mit  der  alten 
Anschauung,    daß    die    „Patriottenbewegung"    durch   statthaltertreue 

^oi)  /.  P.  Wiersma,  Erf  en  wereld.  Drachten  1959. 

*''^)  /.  y.  spahr  van  der  Hoek,  Geschiedenis  van  de  Friese  landbouw.  2  dln. 
o.  O.  1952.  I.  (bewerkt  door  O.  Postma). 

*''^)  /.  /.  Woltjer,  Friesland  in  Flervormingstijd.  diss.  Leiden.  Leiden  1962. 
*"*)  L.   G.  ].   Verberne,   Noord-Brabant   in   de   negentiende   eeuw   tot   om- 
streeks  1870;  de  sociaal-economische  structuur.  Nijmegen  1947. 
^'*^)  Land  van  mijn  hart.  Brabantse   feestbundel  voor  Mgr.  Dr.  Th.  J.  A. 
J.  Goosens  op  zijn  zeventigste  verjaardag,  aangeboden  door  L.  G.  J.  Ver- 
berne en  A.  Weynen  namens  vrienden  en  leerlingen.  Tilburg  1952. 
*''^)  A.  R.  M.  Mommers,  Brabant  van  Generaliteitsland  tot  gewest.  2  dln. 
Utredit-Nijmegen  1953. 
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Truppen  im  Zaum  gehalten  worden  sei.  Genau  das  Gegenteil  war  der 
Fall.  Die  Ankunft  der  französischen  Truppen  1794  bewies  dies.  Mom- 
mers  befaßt  sich  weiterhin  im  einzelnen  mit  den  Problemen,  die  sich 
nach  dem  Haager  Frieden  von  1795  aus  dem  brabantisdien  Status 
ergaben.  Die  brabantische  „Provinciaal  Genootschap  van  Künsten 
en  Wetenschappen"  hat  zu  ihrem  125jährigen  Bestehen  -  sie  wurde 
1837  gegründet  -  einen  Band  zur  Politik-,  Wirtschafts-  und  Militär- 
geschichte der  Provinz  (Generalitätsland)  herausgebracht.  Es  handelt 
sich  hier  um  eine  Sammlung  kleiner,  aber  höchst  ergiebiger  Detail- 
studien.407) 

Mit  der  Geschichte  von 's-Hertogenbosch  vom  Abschluß  des  West- 
fälischen Friedens  bis  1662  hat  sich  V.  A.  M.  Beermann^'^^)  befaßt.  Er 
schildert  vor  allem  die  Lage  der  Kirche  und  die  politischen  Verhält- 
nisse in  einem  Gebiet,  das  auch  nach  1648  noch  als  erobertes  Land 
angesehen  wurde  (Generalitätsland).  Der  starke  katholische  Bevöl- 
kerungsanteil führte  zur  Vermutung  einer  engen  geistigen  Verbin- 
dung zu  Spanien  bzw.  den  spanischen  Niederlanden.  Beermann  weist 
einen  ausgeprägten  brabantischen  Regionallsmus  nach.  Mit  's-Herto- 
genbosch in  der  Zeit  der  Batavisdien  Republik  hat  sich  van  den 
Eerenheemt*^^)  beschäftigt.  Es  geht  dem  Verfasser  weniger  um  eine 
politisch  als  um  eine  soziologisch-soziographische  Analyse.  Während 
die  Darstellung  über  die  soziale  Schichtung  nicht  so  redit  aufschluß- 
reich ist,  weiß  Eerenbeemt  die  wirtschaftliche  Entwicklung  der  vor- 
nehmlich auf  Handel  eingestellten  Stadt  (Transitverkehr  zwischen 
Rheingebiet  und  holländischem  Stapelmarkt)  sehr  gut  auszudeuten 
und  zugleidi  die  Versorgungsfunktion  s'-Hertogenbosch's  für  die 
ländliche  Umgebung  sowie  das  Aufkommen  der  Industrie  bei  gleich- 
zeitigem Rückgang  des  Handels  darzustellen.  Zusammen  mit  L.  P.  L. 
Pirenne  hat  van  den  Eerenbeemt*^^)  auch  eine  Aufsatzsammlung  zur 

^*'')  Varia  Historica  Brabantica.  I.  Uitg.  door  de  Historisdie  Sectie  van  het 

Provinciaal   Genootsdiap   van   Künsten   en   Wetensdiappen   in   Noord-Bra- 

bant.  's-Hertogenbosdi  1962. 

*°^)  V.A.  M.  Beermann,  Stad  en  meijerij  van  's-Hertogenbosdi  van  1648  tot 

1662;    de   eerste   vijfentwintig   jaren    van   het   Staatsdie   regime.   Heimond 

1946. 

^"^)  H.    F.    J.    van   den    Eerenbeemt,    's-Hertogenbosdi    in    de    Bataafse    en 

Franse  tijd   1794-1814.  Een  bijdrage  tot  de  kennis  van  de   sociaal-econo- 

misdie  structuur.  Nijmegen-Utrecht  1955. 

•**")  H.  F.  ].  van  de  Eerenbeemt  en  L.  P.  Pirenne,  's-Hertogenbosdi  op  de 

drempel  van  een  nieuwe  tijd.  Aspecten  van  het  economisdi  en  sociaal  leven 
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Geschichte  dieser  Stadt  in  den  letzten  100  Jahren  redigiert.  Es  han- 
delt sidi  hier  um  Einzeluntersuchungen,  die  die  Industrie  in  den  Vor- 
dergrund rücken  und  für  Historiker,  Soziologen  und  Soziographen 
gleichermaßen  von  Bedeutung  sein  dürften. 

Aus  Anlaß  der  Stadterhebung  Tilburgs  durch  Louis  Napoleon 
hat  van  Eerenbeemt  zusammen  mit  H.  J.  A.  M.  Schurink*^^)  eine 
Industriegesdiichte  Tilburgs  herausgebracht.  Diese  Ausgabe  will  als 
eine  Kollektion  von  Vorstudien  für  eine  spätere  umfassende  Arbeit 
über  Tilburg  verstanden  werden.  Zur  Kritik  sei  gesagt,  daß  die  Bei- 
träge nicht  immer  aufeinander  abgestimmt  sind.  Divergenzen  ergeben 
sidi  z.  B.  in  der  Beurteilung  des  1862  eingeführten  Freihandelstarifs 
für  die  Stadt. 

Über  Geldrop,  eine  kleine  ländliche  Gemeinde  in  der  Bra- 
bantischen  Kempen,  hat  F.  B.  A.  M.  Verhagen*^^)  geschrieben.  Hier 
liegt  eine  vorwiegend  soziographische  Studie  vor,  die  sich  insbesondere 
mit  dem  Aufstieg  der  Wollwebereien  befaßt. 

Limburg  im  Süden  der  Niederlande  zählt  wohl  zu  den  Provinzen 
mit  der  wechselvollsten  Geschichte,  wiewohl  sie  erst  1815  geschaffen 
wurde.  In  jenem  Jahr  bestand  sie  aus  den  drei  Arrondissements 
Hasselt,  Maastricht  und  Roermond.  Die  vom  Wiener  Kongreß  nicht 
deutlich  umschriebene  Grenze  nach  Osten  warf  mandierlei  Probleme 
auf.  Mit  der  politischen  Geschichte  der  Provinz  bis  1839  hat  sidi 
E.  M.  Th.  W.  Nuyens*^^)  in  seiner  Nijmegener  Dissertation  befaßt 
und  gerade  auch  die  oben  angesprochenen  Grenzfragen  untersucht. 
Hier  im  Osten  der  Provinz  standen  dem  niederländischen  Anspruch 
auf  die  ehemaligen  Generalitätslande  und  Nedermaas-Gebiete  die 
preußischen  Pläne  auf  Einverleibung  des  ganzen  östlichen  Maasufers 


na  1850.  Bijdragen  tot  de  sociale  en  economische  geschiedenis  van  het  zuiden 

van  Nederland,  VIII.  Nijmegen  1960. 

''")  H.  F.  J.  van  den  Eerenbeemt  en  H.  J.  A.  M.  Schurink  (red.),  De  op- 

komst    van    Tilburg    als    industriestad.    Anderhalvc    eeuw    economisdie    en 

sociale  gesdiiedenis.  Bijdragen  tot  de  sociale  en  economische  geschiedenis  van 

het  zuiden  van  Nederland,  VI.  Nijmegen  1959. 

^^^)  F.  B.  A.  M.  Vertagen,  Geldrop.  Economisch-statistische  beschrijving  van 

een  industrieele  plattelands-gemeente  vanaf  het  begin  der   19e  eeuw.   diss. 

Tilburg.  Eindhoven  1946. 

*^'^)  E.    M.    Th.    W.    Nuyens,    De    staatkundige    geschiedenis    der    provincie 

Limburg  vanaf  haar  ontstaan  tot  aan  haar  uiteenvallen  in  1839.  Uitg.  door 

het  Limb,   oudheidkundig  cn   geschiedkundig   Genootschap.   diss.  Nijmegen. 

Maastrldit  1956. 
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gegenüber.  Die  Provinz  zerfiel  schon  1830,  als  Hasselt  und  der  west- 
lidie  Teil  des  Arrondissements  Maastridit  an  Belgien  gingen,  Roer- 
mond  und  die  östliche  Hälfte  Maastrichts  bei  den  Niederlanden  blie- 
ben. Im  ersten  Band  der  Reihe  „Limburgs  Verleden"*^'')  wird  dagegen 
die  Geschichte  Limburgs  bis  1815  untersucht.  Es  handelt  sich  hier  nicht 
nur  um  politische  Geschichtsschreibung,  sondern  um  eine  echte  landes- 
kundlidie  Studie.  Geographische  und  volkskundliche  Fragen  werden 
ebenso  erörtert  wie  das  Rechtsleben,  die  Kunst  und  die  Sozialökono- 
mie. Zur  Geschichte  des  Departements  Nedermaas  liegt  jetzt  eine 
Quellensammlung  vor,  die  von  ähnlicher  Bedeutung  ist  wie  die  Samm- 
lung der  Provinzialberichte,  die  A.  J.  C.  Rüter  veröfFentlidit  hat.^is) 
Die  hier  ausgebreiteten  Kommissariats-Berichte  enthüllen  das  Bild 
jener  Verwaltungsstruktur,  auf  der  König  Wilhelm  L  fortbauen 
konnte.  Den  Bauern-Widerstand  gegen  die  französische  Herrschaft 
im  Departement  Nedermaas  haben  Th.  Vandebeeck  und  /.  Grau- 
wels^'^^)  beschrieben.  Die  Arbeit  beruht  auf  einem  breiten  Quellen- 
studium. Die  Verfasser  haben  vor  allem  französische  Dokumente 
herangezogen.  Sie  kommen  zu  dem  Ergebnis,  daß  der  Aufstand  der 
Bauern  nicht  auf  das  Departement  begrenzt  blieb,  sondern  bis  weit 
nach  Belgien  hineinreichte.  Parallelen  zum  Tiroler  Aufstand  werden 
deutlich.  Bedauerlich  ist  es,  daß  der  sozialökonomische  Hintergrund 
unbeachtet  bleibt,  obwohl  doch  die  schlechte  Wirtschaftslage  1798/99 
Anhaltspunkte  hätte  geben  können. 

Anhand  einer  Monographie  über  Petrus  Regout,  den  Töpferkö- 
nig Maastridits,  hat  A.  J.  Fr.  Maenen'^^'^)  eine  Sozial-  und  Wirt- 
schaftsgeschichte   der    Limburgischen    Hauptstadt    vorgelegt.    Regout 

^")  Limburgs  verleden.  I:  Gesdiiedenis  van  Nederlands  Limburg  tot  1815. 
Uitg.  door  het  Limburgs  Geschiedkundig  en  Oudheidkundig  Genootschap. 
Maastridit  1960. 

'*^^)  De  decadaire,  resp.  maandelijkse  rapporten  van  de  Commissarissen  van 
het  Directoire  Executif  in  het  departement  van  de  Nedermaas,  uitg.  door 
L.  Roppe,  G.  W.  A.  Panhuysen  en  E.  M.  Nuyen.  Werken  uitg.  door  het 
Limburgs  Gesdiiedkundig  en  Oudheidkundig  Genootsdiap.  Maastridit  1956. 
Vgl.  HZ  183  (1957)  S.  228. 

^^^)  Th.  Vandebeeck  en  /.  Grauwels,  De  Boerenkrijg  in  het  Departement  van 
de  Nedermaas.  Werken  uitg.  door  het  Limburgs  Gesdiiedkundig  en  Oud- 
heidkundig Genootsdiap.  Maastricht  1961. 

^*^)  A.  ].  Fr.  Maenen,  Petrus  Regout  1801-1878.  Een  bijdrage  tot  de 
sociaal-economisdie  gesdiiedenis  van  Maastridit.  Nijmegen  1959.  Bijdragen 
tot  de  sociale  en  economisdie  gesdiiedenis  van  het  zuiden  van  Nederland, 
VII. 
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zählte  zu  den  wenigen  Gesdiäftsleuten  und  Unternehmern  von  inter- 
nationalem Format.  Die  sozialökonomisdien  Wediselfälle  dieser  Stadt 
werden  sehr  deutlich  herausgearbeitet.  Vor  allem  schildert  Maenen  die 
Auswirkungen  der  belgischen  Revolution  und  der  Trennung  auf  das 
Wirtschaftsleben  der  Stadt.  Er  weiß  sehr  gut  die  Schwierigkeiten  auf- 
zuzeigen, die  sich  aus  der  Trennung  ergaben,  da  sidi  das  mit  dem 
Lütticher  Industriegebiet  eng  verbundene  Maastricht  ökonomisdh 
praktisdi  neuformieren  mußte.  Anläßlich  des  300jährigen  Bestehens 
der  Maastrichter  Stadtbibliothek  ist  eine  Aufsatzsammlung  zur  Ge- 
schichte Maastrichts  in  Mittelalter  und  Neuzeit  vorgelegt  worden,  die 
beträchtliche  Lücken  in  der  Kenntnis  der  Provinzialgeschichte  zu 
füllen  vermag. '*^^)  Zentral  steht  Maastricht  als  Streitobjekt  seit  dem 
Mittelalter.  Hier  kommen  die  große  Politik  (brabantische  Herzöge), 
Handel  und  sozialökonomische  Struktur  gleichermaßen  zum  Zuge. 
Über  25  Jahre  Geschichte  der  Stadt  Maastricht  hat  M.  G.  Spiertz^^^) 
geschrieben  und  sich  mit  einer  Zeit  hochpolitischer  Ereignisse  und 
radikaler  Änderung  in  der  Regierung  der  Stadt  mit  ihrem  komplizier- 
ten System  der  Doppelherrschaft  befaßt.  Absicht  des  Verfassers  ist  es, 
die  politisdien  und  gesellschaftlichen  Ideen  der  Aufklärung  in  ihrer 
Verbreitung  in  der  Stadt  zu  untersuchen.  Der  Einfluß  auf  das  Ver- 
halten der  Bürger  vor,  während  und  nadi  dem  Umsturz  soll  gesdiil- 
dert  werden,  wobei  hier  die  Frage  offen  bleibt,  ob  sich  die  Bürger 
Maastrichts  anders  verhalten  haben  als  die  Bürger  von  Roermond, 
Tongern  oder  Hasselt.  Ebenfalls  in  der  noch  jungen,  wissenschaftlidi 
jedoch  schon  höchst  ergiebigen  Reihe  „Maaslandse  Monografien"*^'') 
ist  die  Spezialuntersuchung  von  R.Dieteren^-'^)  ersdiienen,  die  sich  mit 
der  Geschichte  einer  Wohnungsbaugesellschaft  befaßt  und  damit  ein 
zentrales  sozialökonomisches  Thema  anschneidet.  Hier  wird  eigentlich 
die  allgemeine  Problematik  der  sozialen  Fra?e  in  breitem  Rahmen 


^^^)  Miscellanea  Trajectensia.  Bijdragen  tot  de  gesdiiedenis  van  Maastridit. 
Maastrldit  1962.  Zur  Agrargesdildite  dann  nodi  /.  F.  R.  Philips.  J.  C.  G. 
M.  Jansen,  Th.  J.  A.  H.  Ciaessens,  Gesdiiedenis  van  de  landbouw  in  Lim- 
burg 1750-1914.  Assen  1965.  Vgl.  HZ  205  (1967)  S.  491. 
*^^)  M.  G.  Spiertz,  Maastricht  in  het  vierde  kwart  van  de  adittiende  eeuw. 
Kerkelijke,  politieke  en  sociale  verhoudingen  1775-1801.  Maaslandse  Mono- 
grafieen.  L  Assen  1964.  Vgl.  HZ  202  (1966)  S.  177  L 

*^°)  Maaslandse    Monografieen.    Onder    redactie    van    W.    Jappe    Alberts, 
R.  Dieteren,  K.  J.  Th.  Janssen  de  Limpens  e.  a.  Assen  1964. 
*-^)  R.  Dieteren,  O.  F.  M.,  Grondbeleid  en  volkshuisvesting  in  de  mijnstreek. 
Maaslandse  Monografieen,  IL  Assen  1964. 
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aufgerollt,  die  auch  zu  heftigen  Auseinandersetzungen  in  der  katho- 
lischen Kirche  führte.  Schließlich  liegt  seit  kurzem  noch  eine  Auf- 
satzsammlung zur  Politik  und  Kulturgeschichte  der  Stadt  Maastricht 
vor,  wobei  es  dem  Autor  Wouters'^--)  vor  allem  um  den  Nachweis 
der  interregionalen  Verflechtung  der  Stadt  und  des  Limburgischen 
Maastals  geht. 

Mit  dem  Maashandel  Venlos  und  Roermonds  am  Beginn  der 
Neuzeit  befaßt  sich  7h.  L.  M.  Thnrlings^^^)  Die  Handelsgesdiichte 
des  burgundisch-spanischen  Reiches  wird  hier  im  Ausschnitt  vorge- 
führt. Beide  Orte,  die  nicht  im  Zentrum  des  damaligen  wirtsdiaft- 
lichen  Getriebes  lagen,  übernahmen  Tauschfunktion  für  Bodenschätze 
und  Agrarprodukte.  Ruiniert  wurde  der  Stapelmarkt,  als  die  Orte  am 
Oberlauf  der  Maas  Durchfahrtsrecht  erhielten  (Karl  V.). 

Die  Geschichte  der  Provinz  Gelderland  und  ihrer  Orte  war  bis- 
her im  wesentlichen  mittelalterlich  orientiert.  Auch  für  den  Berichts- 
zeitraum bleibt  die  Zahl  der  neuzeitlichen  Arbeiten  gering.  Über  die 
„reductie"  von  Nijmegen  hat  R.  J.  Kolman*-*)  eine  Dissertation 
geschrieben,  die  einen  wichtigen  Beitrag  zur  niederländischen  Ver- 
fassungsgeschichte liefert.  Mit  den  Batavern  in  Nijmegen  hat  sich 
G.  Pikkemaat*-^)  befaßt.  Er  legt  die  Volksgeschidite  einer  kleinen 
Stadt  vor,  die  sich  mit  großen  Ereignissen  konfrontiert  sieht.  Pikke- 
maat  schildert  die  inneren  Auseinandersetzungen  innerhalb  der  „Pa- 
triotten"-Bewegung,  die  gleichzeitig  als  protestantisch-katholischer 
Streit  anzusehen  sind. 

Die  Stadt  Arnhem  hat  im  19.  Jahrhundert  für  den  niederlän- 
dischen Liberalismus  und  die  soziale  Bewegung  eine  wesentliche  Rolle 
gespielt  -  vor  allem  in  der  zweiten  Hälfte  der  60er  Jahre.  E.  van 
Laar*^^)  hat  diese  Entwicklung  aufgezeigt  und  insbesondere  die  Bil- 


*^-)  H.  H.  E.  Wouters,  Grensland  en  bruggehoofd.  Historische  studles  met 
betrekking  tot  het  Limburgse  Maasdal  en,  meer  in  het  bijzonder,  de  stad 
Maastricht.  Maaslandse  Monografieen,  XI.  Assen  1970. 

^^^)  Tb.  L.  M.  Thurlings,  De  Maashandel  van  Venlo  en  Roermond  in  de 
16e  eeuw,  1473-1572.  Amsterdam  1946. 

*^*)  R.  J.  Kolman,  De  reductie  van  Nijmegen  (1591).  Voor-  en  naspel.  diss. 
Utrecht.  Groningen  1952. 

*25)  G.  Pikkemaat,  Bataafse  vrijheid  in  Nijmegen,  1794-1795.  diss.  Nijme- 
gen. Nijmegen  1963. 

*^^)  E.  van  haar.  De  arbeiders  en  hun  organisaties  in  Arnhem  gedurende  de 
tweede  helft  van  de  negentiende  eeuw.  Bijdragen  tot  de  geschiedenis  van 
Arnhem,  I.  Arnhem  1966. 
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düng  von  Arbeitgeber-  und  Arbeitnehmerverbänden  in  dieser  sehr 
schnell  wachsenden  Stadt  untersucht. 

Ein  zeitgeschichtliches  Thema  zur  Geschichte  von  Winterswijk 
hat  G.  A.  Kooy'^^')  in  Angriff  genommen.  Kooy  beschreibt  die  Ent- 
wicklung der  Nationalsozialistischen  Bewegung  (NSB)  dieses  Ortes, 
der  sozialstrukturell  gesehen  im  wesentlichen  aus  dem  alten  Mittel- 
stand der  kleinen  selbständigen  Handwerker  und  den  zwischen  Ka- 
pital und  Arbeit  gestellten  Einzelhändlern  bestand.  Diese  Schicht 
bildete  die  eigentliche  Grundlage  der  Bewegung,  deren  Spitze  ein  be- 
kannter und  beliebter  Tierarzt  repräsentierte.  Die  Bewegung  gab  sich 
religiös  zumindest  indifferent,  wiewohl  in  der  Parteileitung  einige 
orthodoxe  Protestanten  saßen.  Das  Wachstum  der  Bewegung  nach 
1940  führt  Kooy  im  wesentlichen  auf  opportunistische  Einstellung  der 
Neuzugänger  zurück.  Kooys  Arbeit  ist  als  „case-study"  gedacht.  Ver- 
fasser kommt  nach  einem  Vergleich  der  "Wahlziffern  aus  anderen,  ähn- 
lich strukturierten  niederländischen  Gemeinden  zu  dem  Ergebnis,  daß 
eine  Generalisierung  der  Winterswijker  Ergebnisse  kaum  möglich  ist. 

Mit  der  Münzgeschichte  des  Hauses  Berg  in  der  2.  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  hat  sich  F.  B.  M.  Tangelder^^^)  befaßt.  Die  Arbeit 
beruht  auf  den  sehr  ergiebigen  Archivalien  des  Hauses  Berg  und  be- 
handelt den  Münzschlag  des  Grafen  Wilhelm  van  den  Bergh  und 
seines  Bruders  Graf  Friedrich.  Hier  wird  eine  Detailstudie  zu  dem 
schon  lange  bekannten  Faktum  vorgelegt,  daß  unter  Philipp  II.  und 
während  des  Aufstandes  der  Münzschlag  beim  Adel  in  den  Ostpro- 
vinzen einen  erheblidien  Aufschwung  nahm.  Dieser  Münzschlag 
konnte  sich  trotz  des  Widerstandes  der  niederländischen  Zentrale 
(Brüssel)  durchsetzen.  Für  Münzherren  und  Unternehmer  bot  sich  hier 
ein  lukratives,  wenn  auch  zuletzt  gefährliches  Geschäft.  Der  Wider- 
stand der  Zentrale  (auch  in  der  Zeit  der  Republik)  richtete  sich  weni- 
ger gegen  die  Münzherren  als  gegen  die  Unternehmer. 

Im  Jahre  1948  hat  G.  J.  ter  Kuile"^-^)  in  einem  Beitrag  zur  Herr- 
schaft Zalk  und  Veekaten  sowie  zur  Burg  Buckhorst  eine  rechtsge- 

^^^)  G.    A.    Kooy,    Het    ediec    van    een    „volkse"beweging.    Nazificatie    in 

Nederland,  1931-1945.  diss.  Wageningen.  Assen  1964. 

*'^)  F.  B.   M.   Tangelder,  Muntheer   en   muntmeester.   Een   Studie   over   het 

Berghse   muntprivilege   in    de    tweede   helft   van    de   zestiende    eeuw.    diss. 

Nijmegen.  Arnhem  1955. 

^^*)  G.  /.  ter  Kuile,  Gesdiiedenis  van  de  heerlijkheid  Zalk  en  Veekaten,  van 

het  kasteel  Budihorst  en  van  zijn  bewoners.  Assen  1948. 
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schichtliche  Studie  für  die  Provinz  Overijssel  vorgelegt  und  zugleich 
Daten  zur  Sozial-  und  Wirtsdiaftsgeschichte  mitgeteilt,  denn  eben 
letztgenannter  Bereich  war  bisher  für  diese  Provinz  noch  kaum  unter- 
sucht worden.  Sucher  van  Bath'^^^)  hat  nun  eine  erste  sozialökono- 
mische Durchdringung  der  Provinz  unternommen  und  eine  historisch- 
soziographische  Arbeit  vorgelegt,  die  sich  mit  den  politisch  wirtschafl- 
lidien  Spannungen  im  16.,  17.  und  18.  Jahrhundert  befaßt  und  als 
erste  Ursache  die  starke  Bevölkerungsvermehrung  in  der  Provinz 
angibt.  Der  Ausbau  der  wirtschaftlichen  Lebensgrundlagen  der  Pro- 
vinz erfolgte  dagegen  erheblich  langsamer.  Hohe  Arbeitslosigkeit  war 
die  Folge.  Die  Entwicklung  verlief  dabei  ähnlich  wie  in  Flandern.  Es 
wurde  schon  an  anderer  Stelle  darauf  hingewiesen,  daß  die  Unter- 
suchung Suchers,  die  im  weiteren  über  die  Problematik  der  Industria- 
lisierung und  der  Monostruktur  sowie  über  die  Verarmung  des  Adels 
handelt,  neben  der  Studie  van  Woudes  und  Mentinks*^^)zu  den  bei- 
spielhaften historisch-soziographischen  Untersuchungen  zu  zählen  ist, 
die  alle  Empfehlung  zur  Nachahmung  für  andere  Regionen  verdient. 
Die  Entwicklung  der  Industrie  in  Hengelo  hat  A.  L.  van  Schelven^^^) 
beschrieben  und  sich  auf  die  Geschichte  der  Baumwollspinnerei  seit 
1865  konzentriert.  Anhand  dieser  Untersuchung  wird  einmal  mehr 
deutlich,  wie  wichtig  diese  Art  der  Lokalgeschichte  für  die  Geschichte 
der  industriellen  Entwicklung  in  den  Niederlanden  sein  kann. 

Für  die  Provinz  Groningen  liegt  seit  1949  eine  von  L.  J.  Noord- 
/,oj^433j  begonnene  und  dann  von  W.  K.  van  der  Veen  fortgesetzte 
Bibliographie  vor.  In  den  „Uitgaven  van  Stad  en  Lande",  die  seit 
1945  erscheinen,  hat  P.  J.  van  Winter'^^^)  die  Geschichte  der  Land- 
schaft Westerwolde  beschrieben  und  nicht  nur  die  interne  Entwicklung 
dargestellt,  sondern  auch  das  Spiel  größerer  politischer  Einheiten  um 
diese  Landschaft  (Groningen  und  Münster)  geschildert.  In  der  Quel- 

*^'^)  B.  H.  Sucher  van  Bath.  Een  samenleving  onder  spanning.  Gesdiiedenis 
van  her  platteland  in  Overijssel.  Historisdie  Sociografieen  van  het  Platte- 
land. I.  Assen  1957. 
«1)  S.  o.  Anm.  387. 

*^-)  A.  L.  van  Schelven,  Hengeler  wind.  De  ontwikkeling  van  het  indu- 
strieel  klimaat  van  Hengelo  sinds  1865.  Haarlem  1965. 

**^)  L.  J.  Noordhoff,  Bibliografie  betreffende  de  gesdiiedenis  en  taalkunde 
van  de  provincie  Groningen  van  het  jaar   1949   (ff.,  ab   1964   fortges.  von 
W.  K.  van  der  Veen).  Jährlidi  ersdiienen  in:  Groningse  Volksalmanak.  Zu- 
letzt 1969/70. 
^^*)  P.  J.  van  Winter,  "Westerwolde  generaliteitsland.  Assen  1948. 
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lenreihe  der  Rijks  Geschiedkundige  Publicatien  ist  inzwischen  das 
Tagebuch  von  Egbert  Altring^^^)  erschienen,  der  40  Jahre  lang  Sekre- 
tär der  Stadt  bis  zur  Einnahme  durch  Moritz  von  Oranien  war.  Diese 
Quelle  vermittelt  einen  tiefen  Einblick  in  die  inneren  Verhältnisse 
Groningens,  in  Politik,  Recht,  Wirtschaft.  Die  ganze  unabhängige 
Stellung  der  Stadt  gegenüber  der  Brüsseler  Zentralregierung  kommt 
hier  zur  Sprache. 

Für  die  Provinz  Drenthe  liegt  seit  1967  eine  von  B.  R.  Uhink 
und  G.  A.  Bontekoe^^^)  bearbeitete  Bibliographie  (Bücher  und  Zeit- 
schriftenartikel) zur  Geschichte  der  Provinz  vor.  Eine  historisch-kul- 
turelle Beschreibung  der  Provinz  hat  Linthorst  Homan^^'^)  unter- 
nommen und  die  Landschaft  soziologisch  und  geographisch  unter- 
sucht. Der  Verfasser  befaßt  sich  vor  allem  mit  dem  Unterschied  zwi- 
schen „brink"-  und  „streekdorp"  und  zeigt,  wie  wichtig  die  Auflö- 
sung der  geschlossenen  Gemeinschaft  für  die  Entwicklung  der  „olde 
landschap"  gewesen  ist.  Im  gleichen  Jahr  ist  das  „Boek  der  Poda- 
gristen"  erschienen. *^^)  Es  handelt  sich  um  eine  Sammlung  von  Vor- 
trägen der  Podagristen.  Unter  diesen  ist  van  der  Scheer  als  erster 
Drenther  Folklorist  zu  bezeichnen,  der  der  Drenther  Heimatkunde  die 
Wege  bereitete.  H.  J.  Prakke'*^^)  hat  sich  mit  der  Ausbildung  des 
Drenther  Großraums  im  19.  Jahrhundert  und  den  damit  zusammen- 
hängenden Strukturveränderungen  befaßt  und  die  Gruppenkonflikte 
dargestellt.  Besondere  Aufmerksamkeit  gilt  der  Auflösung  der  alten 
Marktgemeinschaften. 

Abschließend  sei  noch  auf  die  rechts-  und  verwaltungsgeschicht- 
liche Arbeit  von  C.  W.  van  der  Pot^'^'^)  verwiesen,  in  der  das  Schwer- 
gewicht auf  den  niederländischen  Landprovinzen  liegt. 

^•''^)  Diarium    van    Egbert    Alling    1553-1594.    Ultg.    door    W.  ].  Formsma 

en  R.  van  Roijen.  's-Gravenhage   1964.  Rijks  Geschiedkundige  Publicatien. 

Grote  Serie  111.  Vgl.  HZ  202  (1966)  S.  458  f. 

^^^)  B.  R.  Ubink  en  G.  A.  Bontekoe,  Bibliografie  en  belangrijke  boeken  en 

tijdschriftenartikelen  betreffende  de  provincie  Drenthe.  Assen  1967  -. 

*^'')  ].  Linthorst  Homan,  Drenthe  historisch  en  cultureel.  Assen  1947. 

438)  Het   boek   der   Podagristen.   Drenthe   in   vlugtige   en   losse    omtrekken 

geschetst  door  drie  podagristen  (D.  H.  van  der  Scheer,  H.  Boom  en  A.  L. 

Lesturgeon).  Een  bloemlezing  uitg.  door  de  Drenthsche  Studiekring  „D.  H. 

van  der  Scheer".  Assen  1947. 

^^^)  H.  ].  Prakke,  Deining  in  Drenthe.  Historisch-sociografische  speurtocht 

door  de  „olde  lantschap".  Assen  1951. 

"")  C.   W.   van   der  Pot,   Bestuurs-   en   reditsinstellingen   der   Nederlandse 

provincien.  Zwolle  1949. 


LITERATURBERICHT  ÜBER  DIE 

GESCHICHTE  ITALIENS  IN  DER  NEUZEIT 

TEILI:  1494-1796 

Veröffentlichungen  1957-1971 

VON 

ADAM  WANDRUSZKA 

1.  Vorbemerkungen 

Lver  vorliegende  Literaturbericht  schließt  an  die  beiden  Berichte 
von  Rudolf  von  Albertini  für  die  Jahre  1945-1951  in  der  HZ  173/ 
1952,  S.  152-170,  und  für  die  Jahre  1952-1956  in  der  HZ  184/1957, 
S.  642-660,  an.  Entsprechend  dem  veränderten  Charakter  der  Litera- 
turberichte in  den  Sonderheften  konnten,  namentlich  in  den  allgemei- 
nen Bemerkungen,  Überschneidungen  mit  diesen  beiden  früheren  Be- 
richten ebensowenig  vermieden  werden  wie  mit  dem  Literaturbericht 
über  italienische  Geschichte  des  Mittelalters  von  Eugenio  Dupre- 
Theseider  im  Sonderheft  1  der  HZ,  1962,  S.  613-725.  Da  zudem 
diese  Übersidit,  die  ursprünglich  für  das  Sonderheft  3  bestimmt  war 
und  dementsprechend  das  Jahrzehnt  von  1957  bis  1966  hätte  umfas- 
sen sollen,  wegen  meiner  Erkrankung  nicht  rechtzeitig  fertiggestellt 
werden  konnte  und  dann  wegen  meiner  Übersiedlung  von  Köln  nadi 
Wien  und  anderen  Verpflichtungen  eine  längere  Pause  in  der  Be- 
schäftigung mit  der  ständig  anwachsenden  historischen  Literatur  Ita- 
liens eintrat,  ist  der  vorliegende  Bericht  gewiß  noch  viel  weiter  als  alle 
anderen  von  dem  unerreichbaren  Ideal  der  Vollständigkeit  des  We- 
sentlichen entfernt  und  weist  zahlreiche  Ungleichmäßigkeiten  auf.  Die 
schon  im  Literaturbericht  über  die  mittelalterliche  Geschichte  ange- 
führte,^) seit  1939  von  der  „Giunta  centrale  per  gli  studi  storici"  her- 
ausgegebene „Bibliografia  storica  nazionale"  verzeichnete  in  ihrem 
1952  erschienenen  Band  für  1950  auf  122  Seiten  2683  Nummern,  in 
dem  1959  erschienenen  Band  für  1957,  das  erste  Jahr  unserer  Berichts- 

1)  HZ,  Sonderheft  1,  1962,  S.  615,  Anm.  6 
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zeit,  auf  158  Seiten  3242  Nummern,  in  dem  1970  erschienenen  Band 
für  1967  bereits  auf  431  Seiten  5106  Nummern. ^=1)  Auch  wenn  man 
die  nicht  die  Geschichte  der  Neuzeit  betreffenden  Publikationen  sowie 
die  allerdings  oft  sehr  umfangreidien  und  wichtigen  Abhandlungen  in 
den  vielen  historischen  Zeitschriften  Italiens  abzieht  (Sammelwerke, 
darunter  vor  allem  die  an  Zahl  und  Bedeutung  ständig  zunehmenden 
,',Atti",  die  Berichte  von  Kongressen,  Tagungen  und  Symposien  mit 
den  dort  vorgetragenen,  im  Druck  oft  noch  wesentlich  erweiterten  Re- 
feraten erscheinen  nur  unter  einer  Nummer  mit  Anführung  aller  Bei- 
träge in  Kleindruck,  was  mit  die  stärkere  Zunahme  der  Seiten-  als  der 
Nummernzahl  der  Bibliographie  erklärt),  so  verbleibt  doch  noch  eine 
jährliche  Zunahme  von  durchschnittlich  mindestens  tausend  selbstän- 
digen und  wichtigen  Publikationen,  die  eigentlich  hier  verzeichnet 
werden  müßten.  Es  ist  klar,  daß  eine  solche  Aufgabe  von  einem 
Einzelnen  und  noch  dazu  vom  Ausland  her  und  „nebenberuflich" 
nicht  bewältigt  werden  kann. 

Der  sich  bei  anderen  Ländern  anbietende  Ausweg,  die  lokale  und 
regionale  Geschichte  unberücksichtigt  zu  lassen  und  sich  auf  die  natio- 
nale Geschichte  zu  konzentrieren,  ist  gerade  für  Italien  nicht  gangbar. 
Denn  abgesehen  davon,  daß  sich  die  italienische  Geschichte  von  der 
Renaissance  bis  zur  Einigung  im  regionalen  und  lokalen  Rahmen  ab- 
spielt, ist  die  Betonung  des  regionalen  Elements,  auch  was  die  neueste 
Geschichte  seit  dem  Risorgimento  betrifft,  ein  Charakteristikum  ge- 
rade eines  wesentlichen  Teils  der  italienischen  Historiographie  seit 
1945,  so  daß  die  Vernachlässigung  dieser  Arbeiten  ein  völlig  schiefes 
Bild  ergäbe. 

Als  besonders  gefährlich  und  irreführend  erweist  sich  der  bei  der 
Beschäftigung  mit  der  italienischen  Historiographie  wie  allgemein  mit 
der  neueren  italienischen  Geschichte  immer  wieder  aufdrängende,  an 
sich  naheliegende  Gedanke,   die  Entwidklung   der  italienisdien   Ge- 


*ä)  Der  während  der  Arbeit  an  diesem  Literaturbericht  Ende  1971  ersdiie- 
nene,  Anfang  1972  ausgelieferte  Band  (Anno  XXX,  1968,  Bari  1971)  weist 
mit  396  Seiten  und  4594  Nummern  gegenüber  dem  vorhergegangenen  wie- 
der einen  bemerkenswerten  Rückgang  an  Umfang  auf.  Es  läßt  sich  noch  nicht 
absehen,  ob  es  sich  dabei  um  eine  vorübergehende  Erscheinung  handelt  oder 
um  eine  allgemeine  rückläufige  Tendenz,  die  etwa  mit  einer  stärkeren  Hin- 
wendung zu  gegenwarts-  und  zukunftsbezogenen  Forschungsrichtungen  und 
Disziplinen  zusammenhängen  könnte. 
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Schichtswissenschaft  nach  dem  Ende  des  Zweiten  Weltkriegs  mit  jener 
der  deutschen  im  selben  Zeitraum  zu  vergleichen,  unter  der  Annahme, 
daß  sich  aus  einer  ähnlichen  politischen  und  geistigen  Situation  auch 
ähnliche  Fragestellungen  und  Antworten  im  Bereich  der  Historio- 
graphie ergeben  dürften.  Denn  wenn  sich  auch  die  seit  der  national- 
staatlichen Einigung  in  beiden  Ländern  und  dann  besonders  im 
kurzen  Zeitraum  der  „Achse  Berlin -Rom"  vielberufene  Parallelität 
der  italienischen  und  deutschen  Geschichte  in  der  Zeit  nach  1945  fort- 
setzte und  sich  dem  Beobachter  manche  sogleich  ins  Auge  springende 
Ähnlichkeit  wie  zwischen  den  Staatsmännern  und  Politikern  in  bei- 
den Ländern  so  auch  zwischen  den  Historikern  und  ihren  Fragestel- 
lungen bis  hin  zur  Thematik  einzelner  Werke  aufdrängen  mag,  so 
lassen  doch  die  unübersehbaren  Unterschiede  in  der  Entwicklung 
südlich  und  nördlich  der  Alpen  jeden  derartigen  Vergleich  als  höchst 
problematisch  erscheinen.  Die  faschistische  Diktatur  währte  einerseits 
bekanntlich  fast  doppelt  so  lange  wie  die  nationalsozialistische,  war 
aber  andererseits  weit  milder,  oder,  wenn  man  will,  inkonsequenter 
und  weniger  „gründlich"  und  im  Bereich  der  historischen  Wissenschaf- 
ten eher  nur  durch  eine  weitere  Steigerung  der  schon  seit  dem  Risorgi- 
mento  ständig  zunehmenden  nationalistischen  Tendenz  als  durdi  die 
neue  Ideologie  der  „dottrina  del  fascismo",  der  „mistica  fascista" 
oder  gar  der  erst  im  letzten  Abschnitt  des  Niedergangs  des  italieni- 
schen Faschismus  vom  deutschen  Partner  übernommenen  Rassenlehre 
gekennzeichnet,  also  weit  weniger  ideologisch  belastet;  was  sidi  posi- 
tiv nach  1945  in  einer  größeren  Kontinuität,^)  negativ  in  einem 
stärkeren  Fortleben  der  sich  nun  einfach  wieder  nur  auf  das  Erbe  des 
Risorgimento  berufenden  nationalistisdien  Tradition  auswirkte.  Ist 
so  der  Vergleich  zwischen  Faschismus  und  Nationalsozialismus  wegen 
der  großen  Zahl  der  sowohl  an  sich  nicht  meßbaren  wie  untereinander 
nicht  abwägbaren  Unterschiede  problematisch,  so  gilt  dies  erst  recht 
etwa  für  das  Verhältnis  zwischen  der  italienischen  „resistenza"  und 
dem  deutschen  Widerstand,  der  zunädist  bezeichnenderweise  -  von 
wenigen,  daher  um  so  rühmenswerteren  Ausnahmen  abgesehen  - 
weder  von  der  öfi^entlichen  Meinung  Italiens,  noch  auch  von  der 
Mehrzahl  der  mit  der  „Zeitgeschichte"  befaßten  italienischen  Histori- 


^)  Darauf  hat  bereits  Rudolf  v.  Alhertini  in  seinem  Literaturberidit  über 
die  Jahre  1945-1951  in  der  HZ  173/1952,  S.  152  ff.  einleitend  hinge- 
wiesen. 
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ker  und  Institutionen  als  solcher  überhaupt  anerkannt  wurde. ^)  Erst 
in  jüngster  Zeit  scheint  sich  auch  hier  ein  Wandel  anzubahnen. 

Ebenso  wäre  es  gewiß  irreführend,  wollte  man  die  überragende 
Rolle,  die  Persönlichkeit  und  Geschichtsphilosophie  Benedetto  Croces 
und  die  Auseinandersetzung  mit  ihnen  für  die  italienische  Geschichts- 
wissenschaft spielten  und  noch  immer  spielen,  mit  der  Bedeutung  von 
Friedrich  Meinecke  in  Deutschland  gleichsetzen,  da  hier  höchstens  das 
beiden  großen  Männern  gemeinsame  sittliche  Anliegen  und  ihr 
moralischer  Widerstand  gegen  das  herrschende  Regime  vergleichbar 
sind,  keineswegs  aber  die  Wirkung  oder  etwa  auch  der  Gehalt  von 
Croces  „storicismo"  und  Meineckes  „Historismus",  in  deren  Gegen- 
satz, wie  Meinecke  treffend  bemerkte,  der  Antagonismus  von  Hegel 
und  Ranke  weiterlebte,  ein  Antagonismus,  der  sich  sogar  noch  in 
einigen  italienischen  Rezensionen  zu  deutschen  Studien  über  Croce 
und  seine  Lehre  ausgewirkt  hat.*) 

So  nahm  auch  die  Auseinandersetzung  zwisdien  „bürgerlicher" 
und  „marxistischer"  Geschichtswissensdiaft  in  Italien  ganz  andere 
Formen  an  als  in  Deutschland.  Wurde  und  wird  diese  Auseinander- 
setzung in  Deutschland  immer  wieder  überschattet  durch  die  „deutsche 
Frage"  und  die  Probleme  von  Wiedervereinigung  und  Spaltung  im 
staatlichen  wie  im  wissenschaftlichen  Bereich,  so  bestand  und  besteht 
in  Italien,  wo  die  Universitäten  bereits  unmittelbar  nach  1945  teil- 


^)  Abgesehen  von  den  erwähnten  Ausnahmen  -  hier  sind  vor  allem  Leo 
Valiani,  Mailand  und  Carlo  Francovich,  Siena/Florenz,  zu  nennen  - 
herrschte  zunädist  sowohl  in  der  Geschichtsschreibung  über  den  Zweiten 
Weltkrieg  wie  in  der  öffentlichen  Meinung  Italiens  die  selbst  von  Delio 
Cantimori  In  seinem  Vorwort  zur  italienischen  Übersetzung  von  G.  Ritters 
Goerdeler-Biographie  (I  cospiratori  del  20  lugho  1944.  Carl  Goerdeler  e 
l'opposizione  antinazista.  A  cura  di  E.  Collotti,  Torino  1960,  XLI  -  543 
S.)  vertretene  Auffassung  vor,  daß  es  sich  bei  dem  „Generalskomplott"  nur 
um  einen  im  letzten  Augenblick  mit  untauglichen  Mitteln  unternommenen 
Versuch  gehandelt  habe,  das  sinkende  Schiff  zu  verlassen  und  die  Folgen  der 
von  den  konservativ-aristokratischen  Kreisen  allzu  lange  unterstützten 
Katastrophenpolitik  Hitlers  abzuwenden. 

*)  Dies  zeigt  sich  etwa  In  den  Rezensionen  der  Arbeiten  von  W.  Mager, 
Benedetto  Croces  literarisches  und  politisches  Interesse  an  der  Geschichte 
(Kölner  Historische  Abhandlungen,  Bd.  12)  Köln-Graz  1965,  und  K.-E. 
Lönne,  Benedetto  Croce  als  Kritiker  seiner  Zeit  (Bibl.  d.  Deutschen  HIst. 
Instituts  In  Rom,  Bd.  28),  Tübingen  1967,  400  S.,  obwohl  beide  Arbeiten 
und  besonders  die  von  Lönne,  In  Italien  Im  allgemeinen  eine  sehr  positive 
Aufnahme  gefunden  haben. 
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weise  Hochburgen  des  Linksintellektualismus  und  Linksextremismus 
wurden,  die  Gefahr,  daß  der  Streit  um  Prinzipien  und  Methoden  in 
einen  erbitterten  persönlichen  Kampf  um  die  Besetzung  der  viel  zu 
wenigen  Lehrstühle  mit  Kandidaten  der  einen  oder  anderen  Richtung 
entartete;  wobei  hier  noch  der  alte  italienisdie  Gegensatz  zwisdien 
Klerikalismus  und  Antiklerikalismus,  „guelfischer"  und  „ghibellini- 
scher"  Politik  und  Geschichtsauffassung  hereinspielt,  der  nur  entfernt 
und  in  einigen  Äußerlichkeiten  an  das  deutsche  Problem  des  „kon- 
fessionellen Proporzes"  erinnert. 

Auch  die  Auseinandersetzung  mit  der  neueren  französischen, 
durch  die  Schule  der  „Annales"  charakterisierten,  soziologische  und 
statistische  Methoden  vorziehenden  Geschidatswissensdiafl  hat  sidi  in 
Italien  anders  und  im  allgemeinen  früher  und  intensiver  vollzogen  als 
in  Deutschland;  auch  dies  wohl  hauptsächlidi  infolge  des  Zusammen- 
wirkens verschiedener  innerer  und  äußerer,  gegeneinander  schwer 
abzuwägender  Faktoren.  Schließlich  aber  waren  die  Formen  der 
wissenschaftlichen  Organisation  und  des  akademischen  Lehr-  und 
Forschungsbetriebes  in  beiden  Ländern  zumindest  bisher  kaum  ver- 
gleidibar.  Denn  wenn  sich  auch  die  italienische  Universität  wie  die 
deutsciie  bisher  zum  Gedanken  der  Verbindung  von  Forschung  und 
Lehre  bekannt  hat,  so  war  das  System  der  Habilitation  und  der  Be- 
setzung der  Lehrstühle  jeweils  durch  einen  Wettbewerb  („concorso") 
vor  einer  zentralen,  von  den  Fachvertretern  gewählten  Kommission 
doch  grundverschieden  von  dem  in  den  deutschsprachigen  Ländern 
üblichen  Habilitations-  und  Berufungsverfahren.  Man  hat  dabei  den 
Eindrudk,  daß  aus  Gründen,  deren  Erörterung  hier  zu  weit  führen 
würde,  das  italienische  System  noch  in  besonderem  Ausmaß  die  Ver- 
lagerung der  historiographischen  Arbeit  und  Produktion  von  umfas- 
senden Darstellungen  weg  und  zu  Einzeluntersuchungen  und  Quellen- 
publikationen hin  begünstigt  und  damit  den  Graben  vertieft  hat,  der 
die  „akademische"  Geschiditswissenschafl  von  jenen  Werken  trennt, 
die  das  Interesse  der  Geschichtsfreunde  zu  befriedigen  suchen.^)  Ob 


^)  Der  ganz  erstaunlldi  große  Publikumserfolg  der  in  blendendem  und 
unterhaltendem  Stil  gesdiriebenen  historischen  Büdier  des  führenden  Journa- 
listen Indro  Montanelli  bietet  dafür  ein  sehr  eindrudcsvolles  Beispiel.  Nadi 
dem  großen  Publikumserfolg  seiner  Griediisdien  und  Römisdien  Gesdiidite 
(die  Römisdie  Gesdiidite  ersdiien  mit  dem  Titel  „Eine  Gesdiidite  Roms"  in 
deutsdier  Übersetzung,  Stuttgart  1959,  429  S.),  hat  Montanelli,  angeregt 
durdi  das  Risorgimento-Jubiläum,  zusammen  mit  M.  Nozza  eine  Biographie 
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und  wie  sich  die  im  Gange  befindliche,  durch  die  innenpolitischen 
Krisen  aber  immer  wieder  verzögerte  Universitätsreform  auf  die 
Historiographie  Italiens  auswirken  wird,  läßt  sidi  begreiflicherweise 
noch  gar  nicht  absehen. 

In  seinem  auf  dem  Ersten  „Congresso  nazionale  di  scienze 
storiche"  in  Perugia  im  Oktober  1967  gehaltenen  Referat  „La  storio- 
grafia  italiana  del  dopoguerra  sul  periodo  1815-1870"  hat  Ruggero 
Moscati  von  einer  „Wasserscheide  des  Jahres  1956"  in  dem  Sinne 
gesprochen,  daß  sich  unter  dem  Einfluß  der  weltpolitischen  Verände- 
rungen wie  unter  dem  „der  feinen,  väterlichen  und  scharfsinnigen 
Klarstellungen  mancher  Lehrer  der  älteren  Generation"  (wobei  er  ne- 
ben Nino  Valeri  die  verstorbenen  Historiker  Chahod,  Falco  und 
Maturi  nennt)  sowie  des  „mutigen  Angriffs"  von  Rosario  Romeo^) 
die  Situation  gegenüber  dem  ersten  Jahrzehnt  der  Nachkriegszeit  im 
Sinne  einer  feineren  Differenzierung,  reicheren  Ausfächerung  und  da- 
mit der  Möglichkeit  der  Verständigung  und  Zusammenarbeit  zwischen 
Historikern  entgegengesetzter  politischer  und  weltanschaulicher  Rich- 
tungen im  positiven  Sinne  verändert  habe.')  Man  kann  vielleicht,  bei 

Garibaldis,  (1962),  zum  Dante-Jubiläum  ein  Buch  über  „Dante  e  il  suo 
secolo"  (1964)  und  dann  mit  bemerkenswerter  Regelmäßigkeit  in  jedem  der 
folgenden  Jahre,  zusammen  mit  R.  Gervaso  die  Büdier  „L'ItaHa  dei 
secoli  bui",  „L'Italia  dei  Comuni",  „L'Italia  dei  secoli  d'oro",  „L'Italia 
della  Controriforma",  „L'Italia  del  Seicento",  „L'Italia  del  Settecento" 
veröffentlicht,  die  alle  bei  Rizzoli,  Milane  in  einer  Luxus-  und  in  einer 
Taschenbuchausgabe  erschienen  und  durchwegs  eine  Auflage  von  weit  über 
hunderttausend  Exemplaren  erreichten.  Dem  1971  erschienenen  Band  „L'Ita- 
lia giacobina  e  carbonara  (1789-1831)",  den  Montanelli  wieder  allein  ver- 
faßt hat,  sollen  in  den  nächsten  Jahren  zwei  weitere  Bände  über  die  Zeit 
des  Risorgimento  folgen.  Die  Bücher  M.s,  dem  seine  Kritiker  zahlreiche 
Ungenauigkeiten  in  Einzelheiten  ankreiden,  fügen  sidi  so  zu  einer  allge- 
meinverständlichen und  gegenwartsbezogenen  Geschichte  Italiens  und  be- 
friedigen ein  doch  vorhandenes  Interesse  an  der  Geschichte  in  weiteren 
Kreisen,  soweit  sie  es  nicht  überhaupt  erst  erwecken.  Ihr  Erfolg  sollte  den 
Fachhistorikern  ebenso  zu  denken  geben  wie  der  Erfolg  der  Bücher  des 
englischen  Historikers  D.  Mack  Smith  beim  italienischen  Publikum. 
^)  Gemeint  ist  hier  die  Kritik  von  R.  Romeo  an  den  sogenannten  „tesi 
gramsciane",  der  marxistischen  Interpretation  des  Risorgimento  in  zwei, 
zuerst  in  der  Zeitschrift  „Nord  e  Sud"  1956  und  1958  erschienenen  Artikeln, 
die  jetzt  vereinigt  in  dem  Band  „Risorgimento  e  Capitalismo"  Bari  1959, 
2.  Aufl.  1963,  207  S.  vorliegen. 

'')  R.  Moscati,  La  storiografia  italiana  del  dopoguerra  sul  periodo  1815- 
1870,  in:  La  storiografia  italiana  negli  ultimi  vent'anni,  2.  Bd.  Milane 
1970,  S.  662. 
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aller  Vorsidat  gegenüber  derartigen  Verallgemeinerungen,  diese  Fest- 
stellungen Moscatis  von  den  Arbeiten  über  die  Periode  von  Restau- 
ration und  Risorgimento  auf  die  gesamte  italienische  Historiographie 
der  Neuzeit  in  den  letzten  anderthalb  Jahrzehnten  übertragen. 

2.  Bibliographien,  Literaturübersichten,  Zeitschriften 

Das  wichtigste  bibliographische  Hilfsmittel  für  die  italienische 
Geschidite  ist  die  bereits  erwähnte,  seit  1939  von  der  „Giunta  Centra- 
le per  gli  studi  storici"  herausgegebene  „Bibliografia  Storica  Nazio- 
nale",  deren  im  Zuge  der  Entwicklung  der  geschichtswissenschaftlichen 
Produktion  ständig  zunehmender  Umfang  allerdings  auch  eine  all- 
mähliche Zunahme  des  zeitlidien  Abstands  zwischen  Berichts-  und 
Erscheinungsjahr  bedingt.*)  Neben  dieser  allgemeinen,  sehr  übersicht- 
lich gegliederten,  historischen  Bibliographie  behalten  die  verschiede- 
nen, einem  Zeitraum,  einer  Region,  einem  bestimmten  Thema  oder 
auch  einer  Einzelpersönlichkeit  gewidmeten  Spezialbibliographien, 
von  denen  einige  der  wichtigsten  in  der  Reihe  der  „Biblioteca  di 
Bibliografia  italiana"  in  Florenz  ersdieinen,  ihren  besonderen  Wert 
für  die  historische  Forschung. 

Von  der  umfassenden,  auf  drei  Bände  beredineten,  unter  Mit- 
wirkung auch  ausländischer  Forscher  erarbeiteten  „Bibliografia  del- 
l'etä  del  Risorgimento  in  onore  di  Alberto  M.  Ghisalberti"  liegt  nun- 
mehr der  erste  Band  vor.^)  Entsprechend  dem  Arbeitsgebiet  des  von 
Ghisalberti  geleiteten  „Istituto  per  la  Storia  del  Risorgimento"  soll 
diese  zu  Ehren  seines  75.  Geburtstags  geplante  Bibliographie  den 
Zeitraum  vom  18.  Jahrhundert  bis  einschließlidi  zum  Ersten  Welt- 
krieg, der  „Ultima  guerra  del  Risorgimento",  gegliedert  nach  politi- 
schen Ideen,  politischer  Aktion,  Verwaltungs-,  Wirtschafts-,  äußerer 
und  innerer  Geschichte  des  Nationalstaats,  Beziehungen  zur  Kirche 
sowie  zum  Ausland,  umfassen  und  wird  damit,  wenn  sie  abgesdilossen 
vorliegt,  zweifellos  eines  der  wichtigsten  bibliographischen  Hilfsmittel 
zur  neueren  italienischen  Geschidite  darstellen. 

*)  Bibliografia  storica  nazionale,  Bari  1939  ff.  Zur  Zeit  liegt  der  26.,  das 
„anno  XXX,  1968"  betreffende  Band,  Bari  1971,  vor.  Für  die  Jahre 
1943-1946  und  1947-1948  ersdilen  je  ein  Band. 

')  Bibliografia  dell'etä  del  Risorgimento  in  onore  di  Alberto  M.  Ghisal- 
berti, vol.  L,  Biblioteca  di  Bibliografia  italiana,  63,  Firenze  1971,  XXXVI  - 
758  S.  Der  soeben  erschienene  zweite  Band,  Firenze  1972,  700  S.,  konnte 
für  diese  Übersidit  nidit  mehr  verwendet  werden. 
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Einer  zentralen  Persönlichkeit  des  Risorgimento,  Garibaldi,  und 
der  von  ihm  ausgehenden  Tradition  hat  der  Italo-Amerikaner  A.  P. 
Campanella  in  einer  gewaltigen,  von  leidenschaftlidier  Begeisterung 
für  seinen  Helden  befeuerten  Arbeitsleistung  eine  zweibändige,  nidit 
weniger  als  16  141  Nummern  umfassende  Bibliographie  gewidmet, 
sich  in  der  Einleitung  allerdings  von  dieser  seiner  politischen  Leiden- 
schaft zu  einigen  auf  unrichtigen  Behauptungen  basierenden  Angriffen 
auf  das  „offizielle"  Italien  und  die  „offizielle"  Gesdiichtswissensdiaft 
hinreißen  lassen. i")  Gleichfalls  einer  einzelnen  Persönlichkeit  gilt 
die  von  M.  Ferrara  zusammengestellte  „Bibliografia  Savonarolina",^^) 
während  die  von  dem  langjährigen  Direktor  des  Florentiner  Staats- 
archivs, S.  Camerani,  geschaifene  „Bibliografia  medicea"  die  ganze  Ge- 
schidite  der  Medici-Dynastie  vom  14.  bis  IS.  Jahrhundert  in  ihrer 
wirtschaftlichen,  politischen  und  kulturellen  Aktivität  und  Bedeutung 
erfaßt.^-)  Die  Vielfalt  regionaler  und  lokaler  historisdier  Studien 
im  Verlaufe  eines  Jahrhunderts  zeigt  die  zweibändige,  15  164  Num- 
mern umfassende,  der  Geschidite  der  Romagna  1 861-1961  gewidmete 
Bibliographie  von  A.  VasinaP) 

Eine  ausgezeichnete,  über  den  bibliographischen  Rahmen  hinaus- 
gehende Informationsquelle  und  Informierungshilfe  bieten  die  um- 
fangreichen Bände  der  ursprünglidi  von  Ettore  Rota  herausgegebenen 
„Questioni  di  storia",  in  denen  die  besten  Fadikenner  einen  Über- 
blick über  den  Stand  der  Forschung,  über  umstrittene  und  offene 
Fragen  der  verschiedenen  Zeitabsdmitte  und  Problemkreise  geben, 
woran   sich   dann  jeweils   eine   kritisdie   Bibliographie   anschließt.'') 


'")  Giuseppe  Garibaldi  e  la  tradizione  garibaldina.  Una  Bibliografia  dal 
1807  al  1970,  raccolta  con  introduzione  e  annotazioni  da  A.  P.  Campa- 
nella, 2  Bde.,  Grand  Saconnex,  Ginevra  1971,  XXVII  -  1311  S.,  dazu: 
A.  M.  Ghisalberti,  Di  una  buona  bibliografia  e  di  alcuni  discutibili  giudizi, 
Rassegna  storica  del  Risorgimento  LVIII/1971,  S.  622-641. 
^^)  M.  Ferrara,  Bibliografia  Savonaroliana.  Bibliografia  ragionata  degli 
scritti  editi  dal  principio  del  secolo  XIX  ad  oggi,  Biblioteca  di  Bibliografia 
italiana  31,  Firenze  1958,  224  S. 

^-)  S.  Camerani,  Bibliografia  medicea,  Biblioteca  di  Bibliografia  italiana  45, 
Firenze  1964,  167  S. 

")  A.  Vasina,  Cento  anni  di  Studi  sulla  Romagna  1861-1961,  Bibliografia 
storica,  2  Bde.  Faenza  1962  63,  XXXII  -  1004  S. 

''•)  Questioni  di  storia  moderna,  a  cura  di  E.  Rota,  Milano  s.  a.  (Ristampa) 
901  S.  -  Questioni  di  storia  del  Risorgimento  e  dell'Unitä  d'Italia,  a  cura 
di  E.  Rota,  Milano  1951,  XI  -  1110  S.,  dazu:  R.  v.  Albertini,  HZ  173,  1952, 


126  Adam  Wandruszka 


Für  unseren  Zeit-  und  Berichtsraum  sind  hier  die  „Nuove  questioni 
di  storia  moderna",^^)  die  „Nuove  questioni  di  storia  del  Risorgi- 
mento  e  dell'Unitä  d'  Italia"^®)  und  die  „Nuove  questioni  di 
storia  contemporanea"^^^)  zu  nennen,  Neubearbeitungen  der  im  vor- 
hergegangenen Jahrzehnt  erschienenen  Bände  mit  teilweise  neuen  Au- 
toren. Entsprechend  der  in  Italien  üblichen  Periodisierung  umfassen 
die  der  „storia  moderna"  gewidmeten  Bände  die  Zeit  von  der  Re- 
naissance bis  zur  Französisdien  Revolution,  wobei,  wie  dann  bei  der 
„storia  contemporanea"  zwar  die  ganze  europäische  Gesdiidite,  jedoch 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  italienischen  Probleme  behandelt 
wird  -  so  etwa  in  dem  Abschnitt  von  L.  Bulferetti  über  „II  problema 
della  ,decadenza'  italiana".^^)  Die  beiden  der  „storia  del  Risorgi- 
mento  e  dell'Unitä  d'Italia"  gewidmeten  Bände  umfassen  die  Zeit 
vom  aufgeklärten  Absolutismus  bis  zum  Ende  des  Ersten  Weltkriegs, 
wobei  sich  die  Autoren  vorwiegend  auf  die  italienische  Geschichte, 
wenn  auch  unter  Beachtung  ihrer  europäischen  Verfleciitungen,  be- 
schränken. Der  letzte  Beitrag,  von  dem  inzwischen  leider  plötzlich 
verstorbenen  L.  Marchetti,  dem  langjährigen  Direktor  des  „Museo  del 
Risorgimento"  in  Mailand,  eine  „Bibliografia  generale  del  Risorgi- 
mento"  (IL  Bd.  S.  729-759)  wird  erst  nach  dem  Vorliegen  der  drei- 
bändigen Risorgimento-Bibliographie  überholt  sein,  auch  dann  aller- 
dings noch  gute  Orientierungsdienste  leisten.  (Der  gleiche  Autor  hat 
übrigens  1959,  zur  Feier  des  Risorgimento-Jubiläums,  ein  umfang- 
reiches Verzeidinis  der  im  Besitz  des  Museums  befindlichen  biblio- 
graphischen und  dokumentarischen  Quellen  für  die  Jahre  1S58-1S61 
veröfFentliciit.)^^) 

In   der   Zeit   vom   9.   bis    13.   Oktober    1967   veranstaltete   die 


158  f.  -  Questioni  di  storia  contemporanea,  a  cura  di  E.  Rota,  3  Bde.,  Mi- 
lane 1952/53. 

*^)  Nuove  questioni  dl  storia  moderna,  Premessa  di  L.  Bulferetti,  2  Bde, 
Milano  1964,  XXVI  -  1435  S. 

^^)  Nuove  Questioni  di  storia  del  Risorgimento  e  dell'Unitä  d'Italia, 
2  Bde,  Milano  1961,  XXIII  -  1640  S. 

16a)  Nuove  questioni  di  storia  contemporanea,  2  Bde,  Milano  1968, 
1739  S. 

1^)  L.  Bulferetti,  II  problema  della  „decadenza"  italiana,  Nuove  questioni 
di  storia  moderna,  a.  a.  O.,  803-845. 

1^)  L'Unitä  d'Italia  (luglio  1858  marzo  1861),  Fonti  bibliografidie  e 
documentarie  presse  l'Istituto,  Museo  del  Risorgimento  e  raccolte  storidie 
del  Comune  di  Milano,  Milano  1959,  X  -  652  S. 
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„Societa  degli  storici  italiani"  unter  der  Ägide  der  „Giunta  centrale 
per  gli  studi  storici"  in  Perugia  den  „I°Congresso  nazionale  de  scienze 
storiche".  Das  Generalthema  war  „La  storiografia  italiana  negli 
Ultimi  vent'  anni"  und  unter  diesem  Titel  wurden  die  auf  dem 
Kongreß  gehaltenen  Referate  drei  Jahre  später  in  zwei  stattlidien 
Bänden  veröffentlicht.^^)  Sie  enthalten  somit  eine  autoritative  kriti- 
sche, in  einem  weiteren  Sinne  selbstkritische  Bilanz  von  zwei  Jahr- 
zehnten geschiditswissenschaftlicher  Aktivität  in  Italien  -  nicht  über 
Italien,  wie  die  Themenstellung  unseres  Literaturberichtes  lautet  -, 
da  hier  in  verschiedenen  Referaten  zwar  die  Beiträge  italienisdier 
Historiker  zur  antiken  griedhisdien  und  orientalischen,  zur  byzantini- 
sdien,  islamischen,  osteuropäischen,  asiatischen,  afrikanischen  und  ame- 
rikanischen Geschichte  behandelt  wurden,  die  Beiträge  ausländisdier 
Historiker  zur  Geschidite  Italiens  hingegen  nur  gelegentlich  und  am 
Rande;  ein  in  spöttischer  Übertreibung  mit  dem  „Zeitalter  der 
Dekolonisation"  in  Zusammenhang  gebradites  Konzept,  das  von 
mehreren  Diskussionsrednern  kritisiert  wurde.  Trotz  des  durchgehend 
hohen  Niveaus  aller  Referate  und  Diskussionsbeiträge  sind  bei  einer 
soldien  Fülle  des  Angebots  und  der  großen  Zahl  der  Referenten  und 
der  Diskussionsredner  gewisse  Ungleichmäßigkeiten  unvermeidlich. 
So  haben  zwar  die  meisten,  aber  doch  nicht  alle  Referenten  in  der 
gedruckten  Fassung  mehr  oder  minder  ausführliche  bibliographische 
Angaben  hinzugefügt,  andere  hingegen  nur  den  Text  des  gehaltenen 
Referats  eingesandt  und  einige  wenige  Referate  sind  überhaupt  nidit 
eingelangt.-**)  Auch  hat  von  den  zahlreidien  Diskussionsrednern  nur 
ein  Teil  später  seine  Diskussionsbeiträge  eingesandt,  was  angesichts  des 
Ideenreiditums  und  der  Originalität  der  im  Druck  vorliegenden  Dis- 
kussionsbeiträge, in  denen  fast  durchwegs  auf  einzelne  Lücken  in  den 
Referaten  oder  ergänzenswerte  Gesichtspunkte  aufmerksam  gemadit 
wurde,  sehr  zu  bedauern  ist.  Dennoch  geben  die  beiden  Bände  einen 
wirklidi  sehr  imponierenden  Überblick  über  die  zeitgenössische  italie- 
nische Historiographie  und  man  kann  den  Herausgebern  Franco 
Valsecchi  und  Giuseppe  Martini,  die  in  ihrer  Vorrede  diese  Unregel- 

^®)  La  Storiografia  Italiana  negli  ultimi  vent'anni,  Atti  del  1°  Congresso 
Nazionale  di  scienze  storidie,  2  Bde.  Milano  1970,  XXVII  -  1420  S. 
^°)  So  ist  im  2.  Bd.  zwar  das  ausgezeidinete  Referat  von  L.  Valiani,  La 
storiografia  italiana  sul  periodo  1870-1915  (S.  675-771),  leider  aber  nldit 
das  gleidifalls  von  Valiani  nur  mündlidi  gehaltene  Referat  über  die  Periode 
1915-1945  veröflentlidit.  S.  Anm.  S.  675. 
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mäßigkeiten  und  Lücken  selbst  hervorheben,  nur  zustimmen,  wenn  sie 
schreiben:  „Wir  sind  der  ehrlichen  Überzeugung,  daß  jede  Betrachtung 
über  Charakter  und  Wert  der  gegenwärtigen  italienischen  Historio- 
graphie von  nun  an  notwendigerweise  von  diesen  unseren  Bänden 
ausgehen  muß."-^)  Der  Erfolg  dieses  ersten  italienischen  Historiker- 
kongresses war  so  ermutigend,  daß  für  die  Zeit  vom  23.  bis  27.  April 
1972  ein  zwei'cer  solcher  Kongreß  mit  dem  Generalthema  „Nuovi 
metodi  della  ricerca  storica"  nach  Salerno  einberufen  wurde. 

Nur  für  eines  der  neuzeitlichen  Jahrhunderte,  das  aditzehnte, 
liegt  auch  in  deutscher  Spradie  ein  ausgezeidineter,  übersichtlidi  ge- 
gliederter und  durch  ein  Autorenverzeichnis  erschlossener  kritischer 
Literaturbericht  vor:  die  von  Elisabeth  Garms-Cornides  in  Rom  erar- 
beitete und  in  den  „Römischen  Historischen  Mitteilungen"  publizierte 
Literaturübersicht  über  die  „Rivalutazione  del  Settecento".^-)  Wie 
schon  der  Titel  verrät,  geht  sie  von  dem  Phänomen  der  positiven  Neu- 
bewertung des  Aufklärungszeitalters  aus,  die,  parallel  zur  Entwick- 
lung im  übrigen  Europa,  auch  in  Italien  auf  der  Grundlage  der  Ge- 
schichtssdireibung  der  dreißiger  Jahre  {Salvatorelli,  Valsecchi,  Maturi, 
Jemolo,  Codignola)  nach  1945  in  breiter  Front  einsetzte;  wobei  das 
Settecento  aus  der  bisherigen  Rolle  des  Vorläufers,  Vorhofs  oder 
„Purgatorio"  gegenüber  dem  „Paradiso"  des  Risorgimento  und  der 
nationalen  Einigung  befreit,  in  seinem  Eigenwert  untersucht  und 
dargestellt  wird,  zugleich  im  Gegensatz  zur  früheren  Betonung  der 
„autochthonen"  nationalen  Eigenständigkeit  der  italienischen  Ent- 
wicklung jetzt  die  Verflechtung  mit  der  europäischen  Aufklärungs- 
bewegung wieder  stärker  hervorgehoben  wird.  Wie  die  Verfasserin 
selbst  einleitend  betont,  treten  in  ihrer  Übersicht  Literatur,  darstel- 
lende und  bildende  Kunst  sowie  Kulturgeschichte  im  weitesten  Sinne 
zurück  gegenüber  den  Themen,  „die  als  Kernprobleme  der  italienschen 
Aufklärung  gelten"  (Verhältnis  des  italienischen  „illuminismo"  zu  Eu- 
ropa und  zur  eigenen  geistesgeschiditlichen  Vergangenheit,  der  Re- 
formgedanke, der  gerade  in  Italien  dem  Zeitalter  vielfach  den  Namen 
gegeben  hat,  wirtschaftliche  Grundsätze  und  Ursprung  der  italieni- 
schen Nationalökonomie,  Verhältnis  von  Staat  und  Kirche,  religiöse 

^^)  La  Storiografia  Italiana  .  .  .  a.  a.  O.,  Prefazione,  S.  VIII. 
")  Elisabeth  Garms-Cornides,  Rivalutazione  del  Settecento.  Versudi  einer 
Literaturübersicht,   in:   Römische   Historische  Mitteilungen,   hg.   vom   öster- 
reidiischen  Kulturinstitut  in  Rom  und  der  Ost.  Akademie  d.  Wissenschaften, 
Heft  12,  Wien-Rom  1970,  S.  197-278. 
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Strömungen,  katholisdie  Aufklärung  und  Jansenismus).  Schließlich 
behandelt  sie  -  „der  Forsdiungslage  und  der  historischen  Grundsitua- 
tion des  18.  Jahrhunderts  entsprechend"  -  die  einzelnen  italienischen 
Staaten,  die  speziellen  Probleme  ihrer  Geistesgeschichte  und  die  in 
ihnen  wirkenden  Persönlichkeiten. -3)  Dabei  wird  in  vorbildlicher 
Weise  und  sicherer  Wertung  die  ganze  Epoche  vom  Zeitalter  der 
Erbfolgekriege  am  Beginn  des  18.  Jahrhunderts  über  den  zentralen 
Abschnitt  der  Reformen  von  1748  bis  1789  bis  zum  Zeitalter  der 
Französischen  Revolution  und  der  in  ihrem  Gefolge  entstandenen 
italienischen  Republiken  erfaßt. 

In  den  bisher  erschienenen  Bänden  des  von  Theodor  Schieder 
herausgegebenen  Handbuchs  der  europäischen  Geschichte  sind  im 
Rahmen  der  jeweils  Italien  gewidmeten  Abschnitte  auf  den  jüngsten 
Stand  gebrachte  und  daher  auch  die  Neuerscheinungen  aus  dem  größ- 
ten Teil  unserer  Beriditszeit  umfassende  bibliographische  Angaben 
enthalten.  Die  beiden  noch  vorhandenen  Lücken  (1796-1870  und 
1919  bis  zur  Gegenwart)  werden  mit  dem  Erscheinen  des  5.  und 
7.  Bandes  auch  bald  geschlossen  sein.^*)  Eine  gute  Auswahlbiblio- 
graphie enthält  auch  die  kleine,  zweibändige  Geschichte  Italiens  von 
Hans  Krämer-^),  wobei  für  uns  Band  II  (von  1494  bis  zur  Gegen- 
Tv^art)  in  Frage  kommt.  Eine  kurze  bibliographische  Einführung  in 
die  in  englischer  Sprache  erschienene  Literatur  zur  neueren  italieni- 
schen Geschichte  hat  Ch.  F.  Delzell  zusammengestellt.-^) 

Die  in  der  geschichtlichen  Entwicklung  Italiens  begründete  starke 
regionale  Gliederung  und  Vielfalt,  die  nach  der  Einigung  durch  die 
Errichtung  der  „Königlichen  Kommissionen  für  vaterländische  Ge- 
schichte" („Regie  deputazioni  di  storia  patria")  in  gewissem  Sinne 
reglementiert,  aber  keineswegs  aufgehoben  wurde,  zeigt  sich  auch  in 


23)  Ebd.  S.  201. 

2^)  Handbudi  der  Europäischen  Geschichte,  hg.  v.  Th.  Schieder,  Bd.  3, 
Italien  vom  Frieden  von  Lodi  bis  zum  Span.  Erbfolgekrieg  (1454-1700), 
von  H.  Lutz,  Stuttgart  1971;  Bd.  4,  Italien  im  18.  Jahrhundert,  von  K.  O. 
Frhr.  v.  Aretin,  1968;  Bd.  6,  Italien  von  der  Begründung  des  National- 
staats bis  zum  Ende  des  Ersten  Weltkriegs  (1870-1918),  von  E.  Nolte, 
1968. 

25)  H.  Kramer,  Geschichte  Italiens,  2  Bd.,  Stuttgart  1968,  152  u.  136  S. 
2*)  Ch.  F.  Delzell,  Italy  in  Modern  Times.  An  Introduction  to  the  Histo- 
rical   Literature   in   English,   Washington    1964,   35    S.    (Service   center    for 
teachers  of  History,  Publication  Number  60.) 
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der  außerordentlidi  großen  Zahl  historischer  Zeitschriften,  von  sol- 
chen, die  den  gesamten  Bereich  der  italienischen  und  internationalen 
Geschichtswissenschaft  in  ihr  Programm  einbeziehen,  über  jene,  die 
bestimmten  Zeitaltern  (Humanismus,  Renaissance,  Risorgimento,  Wi- 
derstandsbewegung) oder  Sonderdisziplinen  (Kirchen-  und  Religions- 
geschichte, politische  Ideengesdiichte,  Wirtschaftsgeschichte,  Agrarge- 
schichte,  Technikgeschichte,  Gesdiichte  der  Naturwissenschaften)  ge- 
widmet sind,  bis  zu  den  Zeitschriften  und  Jahrbüchern  für  die 
Geschichte  einzelner  Regionen,  Provinzen  und  Städte  und  die  perio- 
dischen Publikationen,  die  von  geistlichen  Orden,  Akademien,  Fakul- 
täten und  Instituten  herausgegeben  werden.  Das  in  jedem  Band  der 
„Bibliografia  storica  nazionale"  zu  Beginn  abgedrudite  Verzeidi- 
nis  der  periodischen  Schriften  („Elenco  dei  periodici")  enthält  nahezu 
vierhundert  Titel,  wobei  es  sich  gewiß  nicht  nur  um  historisdie  Zeit- 
sdiriften  im  engeren  Sinne,  sondern  zu  einem  guten  Teil,  wie  etwa  bei 
den  von  philosophischen,  Staats-  und  wirtschaftswissenschaftlichen 
oder  juridisdien  Fakultäten  herausgegebenen  Periodica  um  soldie 
handelt,  die  auch  historische  Beiträge  veröffentlichen.  Dennoch  bleibt 
die  Zahl  und  Vielfalt  auch  der  eigentlidi  historischen  Zeitschriften 
erstaunlich  groß  und  unübersichtlidi. 

Die  älteste  und  ehrwürdigste  dieser  Zeitschriften  ist  das  1842  von 
G.  P.  Vieusseux  in  Florenz  gegründete,  im  130.  Jahrgang  erscheinende 
„Archivio  storico  italiano",  das  von  der  „Deputazione  toscana  di 
storia  patria"  herausgegeben  wird.  Die  Leitung  hatte  bis  zu  seinem  im 
96.  Lebensjahr  1968  erfolgten  Tod  Niccolo  Rodolico,  dem  jetzt 
Ernesto  Sestan  als  Fierausgeber  gefolgt  ist.  Allerdings  hat  sich  der 
Schwerpunkt  der  Zeitschrift  in  letzter  Zeit  noch  stärker  zum  Mittel- 
alter hin  verlagert,  besonders  da  seit  1955  die  im  gleidien  Verlag 
erscheinende  „Rassegna  Storica  Toscana",  die  von  der  „Societa 
toscana  per  la  storia  del  Risorgimento"  herausgegeben  und  von  dem 
früheren  Direktor  des  Staatsarchivs  Florenz,  Sergio  Camerani,  geleitet 
wird,  in  einer  Art  Aufgabenteilung  sich  besonders  der  Pflege  der  bis- 
her auch  von  der  älteren  Zeitschrift  betreuten  neueren  Geschichte 
der  Toskana  wie  des  übrigen  Italien  angenommen  hat.  Doda  sind 
gerade  audi  die  kurzen  und  prägnanten  Rezensionen  und  Anzeigen 
der  die  neuere  Geschichte  behandelnden  Werke  im  „Ardiivio  storico 
italiano"  eine  wertvolle  Orientierungshilfe. 

Die  Rolle  der  führenden  Zeitsdirift  für  die  neuere  italienische 
Geschidite   hat,    zumindest    seit   ihrem   Wiedererscheinen   nach    dem 
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Zweiten  Weltkrieg,  die  1884  von  Costanzo  Rinaudo  begründete 
„Rivista  storica  italiana"  übernommen,  da  in  ihrer  Herausgeber- 
schaft, die  stets  aus  Vertretern  der  alten,  mittleren,  neueren  und  der 
Zeitgeschichte  besteht,  zunächst  der  für  die  Neuorientierung  der  ita- 
lienischen Geschichtswissenschaft  in  der  Nachkriegszeit  richtungwei- 
sende Federico  Chabod  bis  zu  seinem  allzu  frühen,  1960  erfolgten 
Tod  die  führende  Rolle  spielte,  während  seither  das  Profil  der  Zeit- 
schrift weitgehend  von  dem  an  der  Universität  Turin  lehrenden 
Franco  Venturi  geprägt  wird.  Methodologische  Diskussionen  mit 
Vertretern  der  französischen-'')  und  der  sowjetrussischen^*^)  Geschichts- 
wissenschaft, Hefte,  die  einer  besonderen  Thematik  -  südamerikani- 
sche Geschichte,  Agrargeschichte,  Geschichte  der  Löhne  und  Preise 
usw.  -  gewidmet  sind,  eingehende  kritische  "Würdigungen  der  Be- 
deutung verstorbener  Historiker  unseres  Jahrhunderts,  die  weit  über 
den  Rahmen  der  üblichen  Nekrologe  oder  Gedenkartikel  hinaus- 
gehen^^),  sowie  Untersuchungen  zur  Klärung  der  geschichtswissen- 
sdiaftlichen  Terminologie  („Contributo  a  un  dizionario  storico") 
geben  der  Zeitschrift  einen  sehr  lebendigen  und  „modernen"  Charak- 
ter. Neben  den  ausführlichen,  manchmal  mehr  als  zehn  Seiten  um- 
fassenden Rezensionen  von  als  besonders  wesentlich  angesehenen 
Werken  gibt  eine  besondere  Rubrik  („Bollettino  di  storia  italiana") 
einen  guten  Überblick  über  Neuerscheinungen  zur  italienischen  Ge- 


")  So  etwa:  Furio  Diaz,  Risposta  a  Jacques  Godechot,  Riv.  stör,  it., 
LXXVII,  1965,  S.  702-708,  Ders.,  Metodo  quantitative  e  storia  delle  idee, 
Ebd.,  LXXVIII,  1966,  S. 

28)  Die  methodologisdie  Diskussion  zwisdien  den  italienisdien  und  den 
sowjetischen  Historikern  sdiloß  sich  an  zwei  Artikel  von  Arnaldo  Momi- 
gliano  und  Pietro  Rossi  im  Jg.  LXXIII,  1961  an  und  wurde  in  den  folgen- 
den drei  Jahrgängen  bis  1964  auf  italienischer  Seite  außer  von  den  Genann- 
ten von  F.  Venturi,  auf  sowjetischer  Seite  von  N.  M.  Druzinin,  G.  G.  Dili- 
genskij  und  den  Historikerinnen  Z.  P.  Jadiimovic  und  M.  K.  Staroka- 
domskaja  geführt.  Die  ganze  Diskussion  ist  nunmehr  in  französischer  Über- 
setzung in  dem  Buch  von  F.  Venturi,  Historiens  du  XXe  siecle,  Jaures, 
Saivemini,  Namier  Maturi,  Tarle  et  Discussion  entre  historiens  italiens  et 
sovietiques,  Geneve  1966,  265  S.  enthalten  (S.  141-255). 

29)  Als  Beispiel  sei  hier  nur  die  ausführliche  Würdigung  der  Persönlichkeit 
und  des  Lebenswerks  von  Adolfo  Omodeo  durch  Aldo  Garosci  in  den 
Jahrgängen  LXXVII,  1965  u.  LXXVIII,  1966  angeführt;  aber  auda  die 
den  verstorbenen  Historikern  F.  Chabod,  G.  Falco,  D.  Cantimori  und  dem 
vielversprechenden,  jungverstorbenen  G.  Torcellan  gewidmeten  Sonder- 
nummern gehören  hierher. 
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schichte.^'*)  Über  einen  ähnlidi  gegliederten,  gut  ausgebauten  Be- 
sprechungsteil verfügt  auch  die  1917  von  Corrado  Barbagallo  gegrün- 
dete „Nuova  rivista  storica",  die  von  D.  Demarco,  (Neapel),  G.  Mar- 
tini (Mailand),  P.  Pieri  und  G.  Qnazza  (beide  Turin)  und  N.  Valeri 
(Rom)  herausgegeben  wird.  Von  1962  bis  1969  gab  Armando  Saitta 
(Rom -Pisa)  die  in  Florenz  erscheinende  „Critica  storica"  heraus, 
deren  Hefte  im  Gegensatz  zu  dem  sonst  meist  üblichen  dreimonatlichen 
Rhythmus  (4  Hefte  pro  Jahr)  im  zweimonatlichen  Rhythmus  (6  Hef- 
te) erschienen  und  sidi  durch  ein  hohes  Niveau  der  Beiträge  und  der 
Rezensionen  auszeichneten.  Am  Ende  des  8.  Jahrgangs  1969  hat  der 
Herausgeber  die  Zeitsdirift  eingestellt,  wie  er  in  seinem  Abschieds- 
brief an  die  Leser^^)  betonte,  weil  er  die  Zeitsdirift  auch  als  eine 
„Brücke"  zwischen  Geschichtswissensdiaft  und  Unterricht  aufgefaßt 
habe,  durdi  die  Entwicklung  der  Schul-  und  Universitätsreform 
(„dolce  scuola"  als  logische  Konsequenz  der  „dolce  vita",  d.  h.  allge- 
meine Leistungssenkung)  aber  tief  enttäusdit  worden  sei.  Allerdings 
ließ  er  die  Möglichkeit  eines  Wiederersdieinens  offen  und  diese  Hoff- 
nung soll  sich  nun  tatsädilich  erfüllen.  Eine  andere,  kleinere,  aber  ein 
hohes  Niveau  wahrende  Zeitsdirift  ist  die  seit  1965  in  Rom  ersdiei- 
nende,  von  Ruggero  Moscati  herausgegebene  Vierteljahresschrift 
„Clio".  Die  Tradition  des  Denkens  und  Forsdiens  von  Benedetto 
Croce  im  Sinne  der  Einheit  von  Philosophie,  Geschichte  und  Literatur 
sudit  die  seit  1963  in  Neapel  von  Alfredo  Parente  herausgegebene 
„Rivista  di  studi  crociani"  fortzuführen.  Mit  den  seit  1959  in  Rom 
erscheinenden  „Studi  storici"  besitzt  Italien  die  vielleidit  lebendigste 
und  interessanteste  historisdie  Zeitsdirift  marxistisch-leninistischer 
Observanz  in  den  Ländern  des  Westens. ''-) 

Die  Renaissance-Studien  pflegt,  mit  starker  Betonung  der  kunst- 
und  literaturgeschichtlichen  sowie  der  philosophischen  Interessen,  die 
in  Florenz  von  dem  Kunsthistoriker  Mario  Salmi  und  dem  Philoso- 
phen Eugenio  Garin  herausgegebene  Zeitschrift   „Rinascimento,   Ri- 

3")  Dem  Herausgeberkollegium  gehören  dzt.  an:   M.  Berengo,  G.   Galasso, 

L.  Gambi,  A.  Momigliano,  E.  Sestan,  G.  Spini,  L.  Valiani,  F.  Venturi. 

31)   Commlato    (provvisorio?),    Critica    storica,    VIII,    1969,    S.    689  f.    In- 

zwisdien  (seit  1972)  erscheint  die  Zeitsdirift  wieder. 

^-)  Die   Leitung   der   Zeitschrift,   die   bisher   Gastone   Manacorda   innehatte, 

liegt  nunmehr  in  den  Händen  von  Rosario  Villari  und  Renata  Zangheri. 

Dem  „Comitato  Direttivo"  gehören  außerdem  nodi  an:  G.  Berti,  G.  Cande- 

loro,    E.    Garin,    G.    Manacorda,    S.    Mazzarino,    G.    Mori,    G.    Procacci, 

E.  Ragionieri,  P.  Spriano,  A.  Tenenti. 
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vista  del'Istituto  nazionale  di  studi  sul  Rinascimento"  (nicht  zu 
verwechseln  mit  der  kommunistischen  Wochenschrift  „Rinascita"). 
Der  in  Italien  eingebürgerten  Ausdehnung  des  Begriffs  „Risorgimen- 
to"  entsprechend,  betreut  die  vom  „Istituto  per  la  Storia  del  Risorgi- 
mento"  und  dessen  Präsidenten  Alberto  M.  Ghisalberti  herausgege- 
bene, von  Ghisalbertis  Nachfolgerin  auf  dem  Lehrstuhl  für  Geschichte 
des  Risorgimento  in  Rom,  Emilia  Morelli,  redaktionell  geleitete,  nun 
schon  im  59.  Jahrgang  erscheinende  „Rassegna  storica  del  Risorgi- 
mento" die  Periode  von  den  Reformen  des  18.  Jahrhunderts  bis  zur 
Zeit  nach  dem  Ersten  Weltkrieg.  Wertvolle  Hilfe  bietet  der  in  jedem 
der  vierteljährlich  erscheinenden  Hefte  auf  den  Rezensionsteil  folgen- 
de, nach  Schlagwörtern  geordnete,  von  Fiorella  Bartoccini  zusammen- 
gestellte bibliographische  Teil,  der  die  sonst  unübersehbare  Flut  der 
kleineren  Schriften,  Zeitschriftenaufsätze  und  Zeitungsartikel  zu  The- 
men und  Gestalten  des  Risorgimento  verzeichnet.  Dementsprechend 
bietet  auch  das  als  selbständige  Publikation  erschienene  Autoren-  und 
Sachregister  der  Zeitschrift  für  die  Jahre  1914-1963  ein  wertvolles 
bibliographisches  Hilfsmittel  für  die  neuere  italienische  Geschichte.^^) 
Außer  der  in  Mailand  erscheinenden  Zeitschrift  „II  Risorgimento"^*) 
behandelt  die  Geschichte  dieses  Zeitraums  auch  die  Zeitschrift  „Risor- 
gimento", die  in  Brüssel  von  dem  Ehrenmitglied  des  „Istituto"  und 
Vorsitzenden  des  belgischen  Komitees,  Robert  O.  /.  Van  Nujfel 
herausgegeben  wird.^^)  Einen  regionalen  Bereich  betreut  die  Viertel- 
jahrsschrift „II  Risorgimento  in  Sicilia",  die  in  Palermo  von  Gaetano 
Falzone  herausgegeben  wird.^^) 

Von  den  vielen  Zeitschriften,  die  sich  der  Betreuung  historischer 
Sonderdisziplinen  widmen,  seien  genannt:  für  Kirchengeschichte  die 
1944  gegründete  und  nach  einer  kriegsbedingten  Pause  seit  1948  regel- 
mäßig erscheinende  „Rivista  di  storia  della  Chiesa  in  Italia",  Rom, 
neben  die  seit  1965  die  „Rivista  di  storia  e  letteratura  religiosa", 
Florenz,^')   getreten  ist,   für  Geschichte  und  Politik   mit  besonderer 

^^)  Indice    per    autori    e    per    materie    (1914-1963)    a    cura    di    G.    Bernau 

e  A.  Guatelli. 

^*)  Sie  erscheint  seit  1949  (drei  Hefte  im  Jahr)  und  wird  von  den  „Amici 

del  Museo  del  Risorgimento".  Milano  herausgegeben. 

^^)  Erscheint  halbjährlich  seit  1958. 

^^)  Erscheint   seit    1965.   Weitere   Zeitschriften   in:    Bibliografia    dell'etä    del 

Risorgimento  (s.  Anm.  99  vol.  I,  S.  11  f.) 

")  hg.  v.  F.  Bolgiano,  G.  Getto,  I.  Lana,  S.  Lupi,  R.  Manselli,  M.  Pelle- 

grino. 
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Betonung  der  politischen  Ideengeschichte  die  vom  „Istituto  di  studi 
storici  e  politici"  der  Fakultät  für  politische  Wissenschaften  der  Uni- 
versität Rom  seit  1961  herausgegebene,  von  Giacomo  Perticone 
geleitete  Vierteljahrsschrift  „Storia  e  Politica"  und  seit  1968  die 
speziell  der  politischen  Ideengesdiichte  gewidmete,  von  Salvo  Mastel- 
lone,  Florenz,  redigierte  Vierteljahrssdirift  „II  pensiero  politico, 
Rivista  di  storia  delle  idee  politiche  e  sociali",  für  Wirtschaftsge- 
schichte „Economia  e  storia.  Rivista  italiana  di  storia  economica  e 
sociale",  Rom^^)  und  die  seit  1961  in  Parma  erscheinende  „Rivista  di 
storia  dell'agricoltura",  die  von  Ildehrando  Imherciadori  herausge- 
geben wird,^^)  für  die  Geschichte  der  Naturwissensdiaften  und  der 
Technik  die  Zeitschrift  „Physis,  Rivista  internazionale  di  storia  della 
scienza",  Florenz, ^ö)  wozu  seit  1967  noch  speziell  für  Technikge- 
schichte „Le  Machine,  Bollettino  dellTstituto  italiano  per  la  storia 
della  tecnica"''!)  gekommen  ist.  Für  die  Geschichte  des  Sozialismus, 
der  Arbeiterbewegung  und  der  Widerstandsbewegung  seien  genannt: 
„Rivista  storica  del  Socialismo",  Mailand,^-)  „Movimento  operaio  e 
socialista",  Genua,^*)  „II  Movimento  di  liberazione  in  Italia,  Rassegna 
di  studi  e  documenti",  Mailand.**) 

Diese  sehr  lückenhafte  und  summarische  Anführung  der  wichtig- 
sten historischen  Zeitschriften  berücksichtigt  nicht  die  erwähnte  große 
Zahl  der  regional-  und  lokalhistorischen  Zeitschriften,**^)  oder  etwa 


^^)  Auf  demselben  Gebiet  haben  die  „Annali  dell'Istituto  Giangiacomo 
Feltrinelli"  starke  Beaditung  gefunden. 

*^)  Ein  „Indice  decennale"  für  die  Jahrgänge  1961-1970  ist  soeben  er- 
sdiienen.  Begründet  wurde  die  Zeitschrift  von  der  Acc.  dei  Georgofili,  Flo- 
renz. 

*o)  Die  Zeitschrift  wird  von  der  Domus  Galileana,  Pisa,  den  Museen  für 
Wissensdiafts-    u.    Tedinikgesdiidite    in    Mailand    und    Florenz    und    dem 
„Gruppo  Italiano  di  storia  delle  scienze"  herausgegeben. 
*i)  Herausgeber  ist  G.  Polvani. 
^-)  hg.  von  L.  Cortesi  und  St.  Merli. 
*^)  hg.  von  G.  Perillo  u.  R.  Monteleone. 

")  hg.  vom  Istituto  nazionale  per  la  storia  del  movimento  di  liberazione 
in  Italia. 

**»)  Die  seit  1966  unter  dem  Titel  „Quaderni  storici  delle  Marche"  in 
Ancona  von  A.  Caracciolo  und  P.  Villani  herausgegebene  Zeitschrift,  heißt 
jetzt  „Quaderni  storici"  und  hat  sich  zu  einer  hist.  Zeitschrift  von  über- 
regionaler Bedeutung  entwickelt.  Als  neue  Vierteljahrsschrift  für  das  Gebiet 
der  Zeitgeschichte  erscheint  seit  1970  „Storia  contemporanea",  hg.  v.  Renzo 
De  Feiice. 
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auf  dem  Gebiet  der  Kirchengeschichte  die  historischen  Zeitschriften  der 
verschiedenen  Orden  und  kirchlichen  Institutionen.  Aber  auch  in  den 
zahlreichen  Kulturzeitschriften,  wie  „La  Nuova  Antologia",  Rom, 
„Belfagor",  Florenz,  „II  Ponte",  Florenz,  „II  Mulino",  Bologna, 
„Nord  e  Sud",  Rom,  um  nur  einige  der  wichtigsten  zu  nennen,  er- 
scheinen zahlreiche  historische  Beiträge,  wie  schließlich  auch  die  aus- 
führlichen Rezensionen  historischer  Werke,  die  Leo  Valiani  nun  schon 
seit  vielen  Jahren  wöchentlich  in  der  vielgelesenen  römischen  Wochen- 
schrift „L'Espresso"  veröffentlicht,  oder  die  großen  Rezensionen 
historischer  Werke  im  Mailänder  „Corriere  della  sera"  (von  Rosario 
Romeo,  Franco  Valseccbi,  Renzo  De  Feiice,  von  dem  im  Sommer  1970 
plötzlich  verstorbenen  jüngeren  Historiker  Fernando  Manzotti  und 
seither  von  Luigi  Lotti)  oder  in  der  Turiner  „Stampa"  (von  Luigi 
Salvatorelli  u.  a.)  die  Orientierung  über  Neuerscheinungen  erleichtern. 
Eine  gute  Informationsquelle  über  das  italienische  historische  Schrift- 
tum bieten  dem  deutschsprachigen  Historiker  schließlich  vor  allem  die 
„Quellen  und  Forschungen  aus  italienischen  Archiven  und  Bibliothe- 
ken", die,  vom  Deutschen  Historisdien  Institut  in  Rom  herausgegeben, 
seit  der  Übernahme  der  Direktion  durch  Gerd  Tellenbacb  nun  auch 
stärker  als  früher  in  Artikeln  und  Rezensionen  die  Neuzeit  berüdi- 
sichtigen. 

Schließlich  ist  auch  an  dieser  Stelle  auf  den  Beginn  und  den 
zügigen  Fortschritt  eines  Nachschlagewerkes  hinzuweisen,  das  eine 
seit  langem  schmerzlich  empfundene  Lücke  schließen  wird:  die  große 
italienische  Nationalbiographie  in  der  Gestalt  des  vom  „Istituto  della 
Enciclopedia  Italiana"  herausgegebenen  „Dizionario  biografico  degli 
Italiani".  Aufbauend  auf  in  die  Zwischenkriegszeit  zurückreichende 
Sammel-  und  Vorarbeiten  wurde  1960  mit  der  Veröffentlichung  be- 
gonnen, zunächst  in  einem  erstaunlich  raschen  Rhythmus,  der  sich 
Inzwischen  auf  etwa  einen  Band  pro  Jahr  verlangsamt  hat,  so  daß 
nach  11  Jahren  immerhin  13  der  durchschnittlidi  800-850  zweispaltig 
umbrochene  Seiten  umfassenden  Bände  vorliegen.  Sie  reichen,  infolge 
der  Häufigkeit  der  mit  den  Buchstaben  A  und  B  beginnenden  italie- 
nischen Namen,  allerdings  erst  bis  zum  Namen  „Brancazolo",  so  daß 
sich  die  ursprünglich  vorausberechnete  Zahl  von  etwa  40  Bänden 
wohl  auf  mindestens  60  Bände  erhöhen  dürfte.  Die  teilweise,  je  nach 
der  Bedeutung  der  behandelten  Personen,  sehr  umfangreichen  bio- 
graphischen Artikel  -  den  wohl  audi  in  den  künftigen  Bänden  nicht 
mehr   zu   überbietenden   „Rekord"    hält   der   66   Seiten   umfassende 
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Artikel  von  S.  A.  Chimenz  über  Dante  Alighieri  im  2.  Band  -  er- 
setzen vielfach  bisher  fehlende  Monographien.  Aufgenommen  werden 
vom  Ende  des  Weströmischen  Reidies  bis  ins  20.  Jahrhundert,  unter 
Ausschluß  der  Lebenden  alle  Italiener  von  geschichtlicher  Bedeutung, 
die  in  Italien  selbst  oder  auch  im  Ausland  gelebt  und  gewirkt  haben, 
aber  auch  jene  Ausländer,  „die  in  direkter  und  kontinuierlicher  Weise 
am  italienischen  Leben  teilgenommen  haben",  also  in  der  Neuzeit 
etwa  die  Herrscher  der  bourbonischen  und  habsburgisciien  Neben- 
linien, die  spanischen  Gouverneure  und  Vizekönige,  Prälaten,  Künst- 
ler, Gelehrte  usw.,  die  in  Italien  gelebt  und  gewirkt  haben.  Trotz  der 
großen  und  ständig  zunehmenden  Zahl  der  Mitarbeiter  aus  Italien 
und  dem  Ausland  wird  ein  beträchtlicher  Teil  der  Biographien  von 
den  Mitgliedern  des  römischen  Redaktionsstabes  verfaßt.  Überblickt 
man  die  Veränderungen  im  Redaktionsstab  im  Laufe  dieses  Jahr- 
zehnts, so  ergibt  sich  der  Eindruck  einer  ähnlichen  „Pflanzschule" 
für  den  historischen  akademisciien  Nachwuchs  Italiens,  wie  es  das 
gleiche  „Istituto  della  Enciclopedia  Italiana"  schon  in  der  Zeit  der 
Herausgabe  eben  jener  von  Giovanni  Treccani  degli  Alfieri  begrün- 
deten Enzyklopädie  gewesen  ist,  aus  dessen  Mitarbeiterstab  eine  be- 
trächtliche Zahl  der  in  der  Zwischenkriegszeit  herangewachsenen 
späteren  führenden  Historiker  des  Landes  hervorgegangen  ist.^^) 

3.  Universal-,  National-  und  Lokalgeschichte 

Auch  für  Italien  ist,  trotz  des  anhaltenden  universalhistorischen 
Interesses  der  Verleger  und  wohl  auch  eines  breiteren  Publikums,  das 
etwa  in  der  Übersetzung  der  neuen  Propyläen-Weltgeschichte  wie  der 
Fischer- Weltgeschichte  ins  Italienische  oder  dem  allzu  großzügig 
geplanten,  illustrierten  Monumental  werk  „I  Protagonist!  della  Storia 
Universale"  zum  Ausdruck  kommt,  die  Zeit  der  Universalgesdiidits- 
schreibung  im  alten  Sinne,  durch  einen  einzelnen  Historiker,  wohl 
endgültig  vorbei.  Der  letzte,  der  sich  an  ein  so  gewaltiges  Unterneh- 
men wagte,  war  der  Alt-  und  Universalhistoriker  Corrado  Barbagallo 
(1877-1952),  dessen  im  Auftrag  des  Verlags  Unione  Tipografico- 
Editrice  Torinese  (UTET)  geschriebene  Universalgeschichte  zuerst  in 
den  Jahren  1931-1938  und  dann  in  einer  umgearbeiteten  Neuauf- 

^^)  Massimiliano  Pavan,  La  Biografia  Nazionale  Italiana,  in:  II  Veltro, 
aprile  1965,  Aldo  Ferrabino,  Prefazione,  in:  Dizionario  Biografico  degli 
Italiani,  Bd.  1,  Roma  1960,  S.  VII  ff.  Vgl.  HZ  216,  1973,  S.  223-231. 
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läge  1950-1954,  jeweils  in  fünf  Bänden,  erschien.*^)  Dem  fünften, 
vom  Autor  noch  selbst  verfaßten,  aber  dann  nach  seinem  Tode  von 
seinem  Freund,  dem  inzwischen  gleichfalls  verstorbenen  "Wirtschafts- 
historiker Gino  Luzzatto,  herausgegebenen  Band  dieser  Neuauflage, 
der  die  Erzählung  bis  zum  Ausbruch  des  Zweiten  Weltkriegs  herauf- 
führt, hat  der  Verlag  jetzt  noch  einen  weiteren,  von  Francesco  Gaeta 
verfaßten  Band  über  die  Epoche  von  1939  bis  zur  Gegenwart  folgen 
lassen.^'')  Daß  das  Bedürfnis  nach  einer  großen  Synthese  auch  in 
unserer  Zeit  doch  noch  lebendig  ist,  zeigt  die  Beachtung,  die  das  in 
Konzeption  und  Umfang  imponierende  Werk  von  Giorgio  Spini 
über  die  Geschichte  der  Neuzeit  zwischen  Reformation  und  Revolu- 
tion gefunden  hat.'*^) 

Zwei  große  und  repräsentative,  überaus  reich  illustrierte  und 
großzügig  ausgestattete  mehrbändige  Darstellungen  der  Geschidite 
Italiens  sind,  von  den  angesehensten  Historikern  des  Landes  verfaßt, 
in  der  Berichtszeit  erschienen  bzw.  zum  Abschluß  gelangt.  Es  sind  dies 
die  zuerst  zum  Jahrhundertjubiläum  der  nationalen  Einigung  1961 
erschienene,  nun  schon  in  zweiter,  neubearbeiteter  Auflage  vorliegen- 
de, von  zwanzig  Autoren  unter  der  koordinierenden  Leitung  von 
Nino  Valeri  geschriebene  „Storia  d'Italia"^^)  und  die  neunbändige 
„Storia  d'Italia  illustrata" .^^)  Liegt  es  auch  im  Wesen  derartiger 
Werke,  daß  der  verschwenderische  Reichtum  der  Illustration  die  Auf- 
merksamkeit der  Käufer  und  Leser  fast  noch  stärker  anspricht  als  der 


**)  Über  C.  Barbagallo  und  sein  Werk  jetzt  die  von  Piero  Treves  verfaßte 

Biographie    im    Dizionario    biografico    degli    Italiani,    Bd.    6,    Roma    1964, 

S.  26-33. 

*^)  Francesco  Gaeta,  Evo  Contemporaneo,  Torino  1967. 

*^)  Giorgio  Spini,  Storia  deU'Etä  moderna.  Dairimpero  di   Carlo  V.   all'- 

illuminismo.  Roma  1960,  904  S. 

*^)  Storia  d'Italia,  coordinata  da  Nino  Valeri,  5   Bde.   Torino   1959-1960, 

2.  Aufl.  1965.  Mitarbeiter:  G.  Arnaldi,  L.  Bortone,  L.  Bulferetti,  F.  Cata- 

lano,  F.  Cataluccio,  E.  Cristiani,  V.  de  Caprariis  (  +  ),  A.  M.  Ghisalberti, 

V.  E.  Giuntella,  P.  Lamma,  R.  Manselli,  E.  Passerin  d'Entreves,  P.  Pieri, 

G.  Quazza,  G.  Sasso,  E.  Tagliacozzo,  N.  Valeri,  L.  Valiani,  C.  Violante. 

^°)  Storia    d'Italia    illustrata,    9    Bde,    Milano.    Die    vier,    die    Epoche    der 

Neuzeit  umfassenden  Bände  sind:  Bd.  6,  L'Italia  nell'epoca  della  Controri- 

forma  dal   1516  al  1713,  di  A.  Visconti  (nadi  dessen  Tod  bearbeitet  von 

F.  Curato),  1958,  667  S.,  Bd.  7,  L'Italia  nel  Settecento,  di  F.  Valsecchi, 
1959,  1040  S.,  Bd.  8,  L'Italia  nel  Risorgimento,  di  F.  Catalano,  R.  Mos- 
cati,    F.    Valsecchi,    XVI    -    1162    S.,    9    Bd.    L'Italia    contemporanea,    di 

G.  Perticone,  1962,  1094  .S 
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Inhalt  der  vorwiegend  auf  Synthese  und  nicht  so  sehr  auf  neue  Er- 
kenntnisse ausgerichteten  Darstellung,  so  war  man  doch  bei  beiden 
Unternehmungen  mit  Erfolg  bemüht,  die  jeweils  besten  Kenner  des 
betrefFenden  Zeitabschnitts  zu  gewinnen.  Auch  enthalten  beide  Reihen 
zwar  keinen  Anmerkungsapparat,  jedoch  ausführlidie,  auf  den  jüng- 
sten Stand  gebrachte  Bibliographien.  Das  gleiche  gilt  von  den  wo- 
möglich noch  verschwenderischer  ausgestatteten  Bänden  der  kultur- 
geschichtlichen Reihe  „Societä  e  costume."^^) 

Das  Bedürfnis  nach  Synthese  und  Repräsentation  kommt  der 
Geschichtswissenschaft  besonders  auch  bei  der  Darstellung  der  Stadt- 
geschichte zugute,  deren  besondere  Pflege  der  führenden  Rolle  der 
Städte  in  der  Geschichte  vor  allem  Nord-  und  Mittelitaliens  ent- 
spricht. Zweifellos  das  eindrucksvollste  Beispiel  dafür  bietet  die 
gleichfalls  überaus  luxuriös  ausgestattete,  von  der  „Fondazione  Trec- 
cani  degli  Alfieri  per  la  Storia  di  Milano"  veröffentlichte  sechzehn- 
bändige,  bis  zum  Kriegseintritt  Italiens  1915  reichende  „Storia  di 
Milano".^^)  Was  auch  eine  Stadt  mittlerer  Größe  wie  Mantua  auf 
diesem  Gebiet  zu  leisten  vermag,  zeigen  die  vom  „Istituto  Carlo 
d'Arco  per  la  storia  di  Mantova"  unter  dem  Titel  Mantova  heraus- 
gegebenen neun  Bände,  von  denen  je  drei  „La  storia''',  „Le  lettere" 
und  „Le  arti"  behandeln.^^) 

An  zusammenfassenden  Darstellungen  der  Geschidite  Italiens 
von  deutschsprachigen  Autoren  sind  in  der  Berichtszeit  erschienen:  die 
Neubearbeitung  der  Geschichte  Italiens  von  M.  Seidlmayer  und 
Th.  Schieder^*)  sowie  die  beiden  bereits  erwähnten  Taschenbuch- 
Bände  von  H.  Kramer,^^)  schließlich  eine  Neuauflage  der  „Kleinen 
Geschichte  Italiens"  von  Josef  Schmitz  van  Vorst,  der  als  langjähri- 

^^)  Societä  e  costume,  panorama  di  storia  sociale  e  tecnologica,  coordi- 
namento  generale  a  cura  di  Mario  Attilio  Levi,  Torino,  Bd.  6,  F.  Valsecchi, 
L'Italia  nel  Seicento  e  nel  Settecento,  1967,  890  .S 

^-)  Storia  di  Milano,  Milano,  16  Bde.  Der  letzte,  die  Zeit  von  1901  bis 
1915  behandelnde  Band  erschien  1962,  ein  Jahr  nach  dem  Tod  des  Heraus- 
gebers Giovanni  Treccani  degli  Alfieri. 

^^)  Von  den  drei  der  „storia"  gewidmeten  Bänden  ist  der  1.  von  G.  Coni- 
glio  (mit  Vorwort  von  L.  Bulferetti),  1958,  der  2.  von  L.  Mazzoldi  (Vor- 
wort von  M.  Bendiscioli),  1963,  der  3.  von  R.  Giusti  und  R.  Salvadori 
(Vorwort  von  U.  Niccolini)  verfaßt. 

^)  Michael  Seidlmayer,  Geschichte  Italiens  vom  Zusammenbruch  des  Römi- 
schen Reiches  bis  zum  Ersten  Weltkrieg,   mit  einem   Beitrag  von   Theodor 
Schieder,  Italien  vom  Ersten  zum  Zweiten  Weltkrieg,  Stuttgart  1962,  534  S. 
*^)  siehe  Anm.  25. 
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ger  römischer  Korrespondent  der  „Frankfurter  Allgemeinen  Zeitung" 
zu  den  besten  deutschen  Italienkennern  gehört.^^) 

4.  16.  und  17.  Jahrhundert  (Ausklang  der  Renaissance 
und  Gegenreformation) 

Verschiedene  Faktoren  haben  dazu  beigetragen,  daß  man  sidi 
nach  1945  in  der  ganzen  westlichen  Welt,  besonders  aber  begreiflicher- 
weise in  Italien,  mit  verstärktem  Interesse  der  Gestalt  und  dem  Werk 
von  Niccolo  Machiavelli  zugewandt  hat.  Der  Sturz  des  Faschismus, 
die  stürmischen,  alle  Italiener  in  Mitleidenschaft  ziehenden  und  zu- 
tiefst aufwühlenden  Ereignisse  von  1943  bis  1945  (zahlreiche  italieni- 
sche Historiker  der  damals  mittleren  und  jüngeren  Generation  haben 
aktiv  an  Widerstand  und  Partisanenkampf  teilgenommen)  sowie 
dann  die  Begründung  und  Festigung  des  demokratischen  Regimes  und 
die  erregte  Atmosphäre  der  politischen  Auseinandersetzungen  in  der 
unmittelbaren  Nachkriegszeit  haben  dem  Problem  der  Macht  und 
damit  dem  Machiavelli-Problem,  das  Benedetto  Croce  damals  tref- 
fend „una  questione  che  forse  non  si  chiudera  mai"  nannte,^''')  be- 
sondere Aktualität  verliehen.  Dazu  kam  die  Tatsache,  daß  F.  Chahod, 
der  im  In-  und  Ausland  unbestritten  als  der  führende  italienische 
Neuzeit-Historiker  anerkannt  wurde  und  zu  jener  Zeit  den  stärksten 
Einfluß  auf  die  jüngere  Generation  ausübte,  sich  schon  in  seiner  Dis- 
sertation und  in  seinem  frühen,  bald  zum  „Klassiker"  gewordenen, 
ursprünglich  als  Einleitung  zu  einer  von  ihm  besorgten  Ausgabe  des 
„Principe"  erschienenen  Madiiavelli-Essay^^)  und  auch  später  immer 
wieder  mit  dem  „segretario  fiorentino"  und  seiner  Zeit  befaßt^^)  und 


^^)  Josef  Schmitz  van  Vorst,  Kleine  Gesdiidite  Italiens,  Frankfurt  1954, 
165  S. 

")  Benedetto  Croce,  Una  questione  die  forse  non  si  chiudera  mai:  la  que- 
stione di  Machiavelli,  Quaderni  di  critica,  V/14,  1949,  S.  1-9. 
^^)  Niccolo  Madiiavelli.  II  Principe,  Introduzione  e  note  di  Federico  Chabod, 
Torino  1924,  XLVIII  -  136  S.,  2.  Aufl.  1944,  Neudrudc  der  Einleitung  in 
der  Facsimlle-Edition  der  römischen  Ausgabe  von  1532,  Torino  1960;  eine 
englische  Übersetzung  des  Essays  in:  Machiavelli  and  the  Renaissance,  Lon- 
don 1958,  XVIII  -  258  S. 

**)  Alle  Abhandlungen  Chabods  über  M.,  beginnend  mit  dem  oben  zitierten 
Essay  von  1924  (s.  Anm.  58)  bis  zu  der  Im  Sammelband  II  Cinquecento, 
FIrenze  1955  erstmals  veröffentlichten  und  nun  gleichfalls  In  der  In  Anm.  58 
angeführten  englischen  Ausgabe  enthaltenen  Untersuchung  Metodo  e  Stile  di 
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dieses  Interesse  an  seine  Schüler  an  der  Universität  Rom  wie  an  dem 
von  ihm  bis  zu  seinem  Tod  geleiteten,  von  Croce  gegründeten  „Isti- 
tuto  italiano  per  gli  studi  storici"  in  Neapel  weitergegeben  hat. 

Drei  dieser  Schüler,  der  dann  jung  verstorbene  Vittorio  de 
Caprariis^^),  Sergio  Bertelli^'^)  und  Gennaro  Sasso^-),  haben  ihrer- 
seits wie  einst  ihr  Lehrer  umfangreiche  Einleitungen  zu  den  von  ihnen 
besorgten  und  kommentierten  Neuausgaben  des  „Principe"  und  ande- 
rer Sdiriften  Madiiavellis  veröfFentlidit.  De  Caprariis  hat  zudem  in 
seinem  ersten  Buch  die  geistige  Entwicklung  von  Madiiavellis  Zeit- 
genossen F.  Guicciardini  vom  politischen  Schriftsteller  zum  Historiker 
behandelt*^^);  und  audi  sein  letztes  und  größtes  Werk  ist,  obwohl 
nicht  der  italienischen,  sondern  der  französischen  Gesdiichte  gewid- 
met,^*) doch  aus  der  Thematik  der  Weiterentwidilung  des  poli- 
tischen Denkens  nadi  Madiiavelli  entstanden  und  kündigte  damit 
bereits  die  spätere  Riditung  der  Machiavelli-Forschung  im  Sinne  der 
Wirkung  seines  Denkens  auch  und  gerade  außerhalb  Italiens,  an. 
Bertelli  hat  als  Nebenfrüdite  seiner  Editionsarbeit  mehrere  „Notereile 
Madiiavelliane",  wichtige  Einzelstudien  zur  Bildungsgeschichte  und 
Beamtenlaufbahn  M.s  sowie  zur  Rekonstruktion  seiner  Familien- 
bibliothek, veröffentlicht^^)  und  sidi  dann  vor  allem  der  schwierigen 
Aufgabe  der  Sammlung  von  M.s  Briefwechsel  zugewandt. ^^)  Am 
ausschließliciisten   aber  hat   sich  Gennaro   Sasso   mit   diesem  Thema 


Madiiavelli  jetzt  in:  Opere  di  Federico  Chabod,  Bd.   1,  Scritti  su  MacJiia- 

velli,  Torino  1964,  XI  -  415  S. 

^^)  N.  M.,  II  principe,  a  cura  di  Vittorio  de  Caprariis  con   12  tavole  di 

Fabrizi  Clerici,  Bari  1961,  LXXI  -  175  S. 

*^)  N.    M.,    II    principe    e    discorsi,    Nota    introduttiva    di    Sergio    Bertelli, 

Milano  1960. 

*-)  N.  M.,  II  principe  e  altri  saggi,  Introduzione  e  commento  di  Gennaro 

Sasso,  Firenze  1963. 

^ä)  Vittorio     de    Caprariis,    Francesco    Guicciardini,    Dalla    politica    alla 

storia,  Bari  1950,   136  S.  (vgl.  Rez.  v.  R.  v.  Albertini  in  HZ  173,   1952, 

S.  154  f.) 

^)  Vittorio  de  Caprariis,  Propaganda  e  pensiero  politico  in  Francia  durante 

le   guerre   di   religione   I    (1559-1572),   Napoli    1959,   489   S.    (Vgl.   Rez.   v. 

H.  R.  Guggisberg  in  HZ  192,  1961,  S.  485). 

^)  Sergio    Bertelli,    Notereile    Madiiavelliane,    Riv.    stör,    ital.,    LXXIII, 

1961,  S.  544-557,  und  LXXVI,  1964,  S. 

'^)  N.   Madiiavelli,    Epistolario,    Milano    1969,    a    cura    di   Sergio    Bertelli, 

ferner:  Ders.,  Appunti  e  osservazioni  in  margine  all'edizione  di  un  nuovo 

epistolario  machiavelliano,  II  pensiero  politico,  II,  1969  n.  3,  S.  536-579. 
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befaßt:  neben  einer  umfangreichen  Untersuchung  über  die  Entwick- 
lung des  politischen  Denkens  seines  Helden,  die  in  erweiterter  Form 
nun  auch  in  deutscher  Übersetzung  vorliegt^'),  hat  er  eine  Reihe  von, 
dann  in  einem  Band  vereinigten,  Studien  zu  verschiedenen  Problemen 
und  Aspekten  in  Werk  und  Leben  M.s,  besonders  etwa  über  sein 
Verhältnis  zu  den  antiken  Sdiriftstellern,  zu  Polybios,  Aristoteles 
usw.,  sowie  über  die  vielfältigen  inneren  Probleme  seiner  Werke,  so 
etwa  über  das  Verhältnis  des  „Principe"  zu  den  „Discorsi"  oder  über 
jenes  zwischen  politischer  Philosophie  und  Anweisung  zum  prakti- 
sdien  Handeln  veröffentlidit^*),  schließlich  eine  Abhandlung  über 
„M.  und  Cesare  Borgia"  zu  einem  Budi  ausgebaut. ^^) 

Liegt  bei  Sasso,  der  als  Neapolitaner  und  Mitglied  des  Croce- 
Instituts  wie  auch  sein  Landsmann  De  Caprariis  entscheidend  durdi 
den  großen  neapolitanischen  Philosophen  geprägt  wurde  und  der 
dann  in  verhältnismäßig  jungen  Jahren  den  Lehrstuhl  für  „Storia 
delle  dottrine  politiche"  an  der  Philosophisdien  Fakultät  der  Univer- 
sität Rom  erhielt,  der  Akzent  auf  der  ideengesdiichtlidien  Behand- 
lung des  Machiavelli-Problems,  so  hat  zugleidi  auch  die  Erforschung 
und  Darstellung  der  Lebensgeschidite  des  „Florentiner  Sekretärs" 
neue  Erkenntnisse  und  Fortsdiritte  zu  verzeichnen.  Hier  ist  nadi 
dem  von  Cesare  Olschki  aufgefundenen  und  1954  edierten  „Libro  di 
ricordi"  des  Bernardo  M.,  des  Vaters  von  Niccolo,  aus  dem  die  hu- 
manistischen Interessen  dieses  mäßig  begüterten  Juristen  hervor- 
gehen,"") vor  allem  der  glückliche  Fund  der  vermutlich  von  N.  M. 
selbst  kopierten  Lukrez-Handschrift  zu  erwähnen. "i) 

Nadi  dem  ausgezeichneten  Literaturbericht  von  Eric  W.  Cocb- 
rane  über   die  Machiavelli-Forschung   der   beiden   Jahrzehnte    1940- 


®^)  Gennaro  Sasso,  N.  M.,   Storia  del   suo  pensiero  politico,  Napoli   1958, 

505   S.;  erweiterte   deutsche   Ausgabe:   N.  M.,  Gesdiidite   seines  politisdien 

Denkens,  Stuttgart  1965,  416  S.  (vgl.  Rez.  v.  W.  Andreas  in  HZ  193,  1961, 

S.  474  f.  und  HZ  2C4,  1967,  S.  212.  Hier  ist  allerdings  zu  beriditigen,  daß 

Sasso    nie    Leiter    des    Italienisdien    Instituts    für    Historisdie    Studien    in 

Neapel  war). 

^)  Ders.,  Studi  su  Madiiavelli,  Napoli  1967,  367  S. 

^*)  Ders.,  M.  e  Cesare  Borgia,  Roma  1966. 

"*)  Bernardo    Madiiavelli,    Libro    di    Ricordi,    a    cura    di    Cesare    Olsdoki, 

Firenze  1954,  XIX  -  281   S.   (vgl.  dazu  die  Miszelle  von  Willy  Andreas, 

Der  Vater  M.s.,  HZ  186,  1958,  S.  328-333.) 

''^)  siehe  Anm.  65. 
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1960'^)  hat  dann  der  kritisdi-bibliographisdie  Anhang  in  dem  Budi 
von  Felix  Gilbert  über  M.  und  Guiccardini  eine  weitere  wertvolle 
Orientierungshilfe  gegeben.  Zugleich  bedeutete  dieses  Werk,  das  die 
Entstehung  des  modernen  politischen  Denkens  und  der  neuzeitlichen 
Geschichtsschreibung  in  den  Zusammenhang  der  florentinischen  Ver- 
fassungswirklidikeit  und  der  politischen  Anschauungen  unter  dem 
„governo  libero"  von  1494  bis  1512  stellte,  einen  entscheidenden 
Fortschritt  und  leistete  einen  richtungweisenden  Beitrag  für  die 
weitere  Forsdiung."^)  Wie  sdion  Cochrane  hat  audi  Gilbert  eingehend 
das  gleichfalls  weit  über  die  biographische  Thematik  hinausgreifende 
Werk  von  Rudolf  von  Albertini  über  das  florentinische  Staatsbewußt- 
sein^^) gewürdigt,  das  von  den  italienischen  Historikern  bisher,  sdion 
wegen  des  autoritativen  Lobes  durdi  F.  Chabod,  „aus  respektvoller 
Distanz"  bewundert  wurde'^)  und  nun  endlich  auch  in  einer  italieni- 
schen Übersetzung  vorliegt. 

Wesentliche  Studien  über  die  „fortuna",  das  Nachleben  des 
Florentiners  vom  16.  bis  19.  Jahrhundert,  hat  Giuliano  Procacci  im 
gleichen  Jahr,  in  dem  Gilberts  Buch  ersdiien,  veröfifentliciit.''^)  Dabei 
hat  er  sich  mit  Erfolg  bemüht,  jene  Bereiche  zu  behandeln  und  zu 
erhellen,  die  Friedrich  Meinecke  in  der  klassischen  „Gipfelwanderung" 
der  „Idee  der  Staatsräson"  nicht  berücksichtigt  hatte:  die  Rezeption 
der  Gedanken  M.s  in  der  Bildungswelt  der  italienisciien  und  französi- 
schen Spätrenaissance,  im  England  der  Bürgerkriegsepodie,  in  der 
deutschen  und  niederländisciien  Gelehrsamkeit  des  17.  Jahrhunderts, 
in  der  „Verbotszeit"  nach  der  Indizierung  und  im  Zeitalter  von 
„Preilluminismo"  und  „Illuminismo"  in  Italien  und  Frankreich  und 
bis  zur  Epoche  von  Romantik,  Restauration  und  Risorgimento. 

^2)  Eric  W.  Cochrane,  Machiavelli:  1940-1960,  Journal  of  Modern  History 
XXXIII/2,  1961,  S.  113-136. 

'^)  Felix  Gilbert,  M.  and  Gulcciardini.  Politics  and  History  in  Sixteenth- 
Century  Florence,  Princeton  1965,  X  -  349  S.  (vgl.  Rez.  v.  W.  Preiser 
In  HZ  204,  1967,  S.  169  ff.) 

'*)  Rudolf  von  Albertini,  Das  florentinisdie  Staatsbewußtsein  im  Über- 
gang von  der  Republik  zum  Prinzipat,  Bern  1955,  461  S.  (vgl.  die  ausführ- 
lldie  Rez.  v.  W.  Andreas  in  HZ  182,  1956,  S.  497-526  „Zur  Gesdaidite 
von  Florenz  im  Cinquecento".) 

^5)  Carlo  Dionisotti,  Madiiavellerie  (II),  Riv.  stör,  ital.,  LXXXIII,   1971, 
S.  227.  Die  ital.  Übersetzung  des  Budies  von  R.  v.  Albertini  trägt  den  Titel: 
Firenze  dalla  repubblica  al  principato:  storia  e  coscienza  politica,  Torino 
1970. 
'^)  Giuliano  Procacci,  Studi  suUa  fortuna  del  M.,  Roma  1965,  468  S. 
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Dieses  Thema  der  geistigen  Ausstrahlung  wurde  dann  durch  das 
Jubiläum  des  500.  Geburtstages  1969,  das  neue  Impulse  zu  kritischer 
Bestandsaufnahme  und  internationaler  Zusammenarbeit  bot,  in  Kon- 
gressen und  Vortragsveranstaltungen  in  Rom  (Accademia  dei  Lincei), 
Venedig  (Fondazione  Cini),  Florenz  und  Perugia  weiter  gefördert. 
Als  besonders  fruchtbar  wurde  von  den  Teilnehmern  aus  Italien, 
England  und  den  Vereinigten  Staaten  ein  von  privater  Seite  veran- 
staltetes  viertägiges  Seminar  in  der  Villa  I  Tatti  bei  Florenz  bezeich- 
net. Bei  der  den  Reigen  der  Veranstaltungen  beschließenden  Tagung 
in  Perugia,  die  unter  dem  Thema  „Madiiavellismo  e  antimachia- 
vellismo  nel  Cinquecento"  stand,  zog  S.  Bertelli  eine  kritische  Bilanz 
nidit  nur  des  Jubiläums,  sondern  auch  der  Ergebnisse  der  internatio- 
nalen Forschung  der  letzten  Jahrzehnte  und  propagierte  ein  Pro- 
gramm der  künftigen  Zusammenarbeit  vor  allem  auf  dem  Gebiet  der 
philologisdien  Textkritik  und  Edition.'")  Zu  seiner  in  diesem  Zusam- 
menhang geäußerten  Vermutung,  daß  sidi  mit  dem  Buch  von  R.  v. 
Albertini  das  Interesse  des  „mondo  tedesco"  an  diesem  Thema  er- 
schöpft habe,"^)  ließe  sidi  manches  sagen.  Dodi  muß  man  berüdisidi- 
tigen,  daß  damals  die  Arbeit  von  Kurt  Kluxen  über  den  Begriff  der 
„necessitä"^^),  obwohl  zwei  Jahre  vorher  ersdiienen,  nodi  nidit  zur 
Kenntnis  genommen  worden  und  Theodor  Schieders  Epilog  zum 
Jubiläumsjahr  noch  nicht  im  Druck  erschienen  war.^")  Gerade  bei  den 
Tagungen  in  Florenz  und  Perugia,  bei  denen  Eric  W.  Cochrane  in 
seiner  pointierten  Kritik  an  dem  Machiavelli-Bild  der  amerikanischen 
Politologen  den  diese  von  den  Historikern  trennenden  Graben  so 
stark  betonte,^^)  hätte  allerdings  Schieders  Vortrag  als  Brückenschlag 
und  Synthese  gewirkt.  "War  es  audi  aus  diesem  Grunde  bedauerlidi, 
daß  in  dem  internationalen  Gespräch  die  Stimme  eines  deutschen 
Historikers  fehlte,  so  mag  allerdings  in  der  Frage  der  Wirkung  M.s 


")  S.  Bertelli,  Considerazioni  sui  recenti  convegni  Madiiavelliani,   II  pen- 

siero  politico,  a.  a.  O.  (Anm.  66),  S.  502-508. 

'8)  Ebd.  S.  504. 

^*)  Kurt  Kluxen,  Politik  und  mensdilidie  Existenz  bei  M.  Dargestellt  am 

Begriff   der   Necessita,    Stuttgart    1967,    146    S.    (vgl.    Rez.   v.    W.    Preiser, 

HZ  208,  1969,  S.  404  f.) 

8")  Theodor  Schieder,  N.  M.,  Epilog  zu  einem  Jubiläumsjahr,  HZ  210,  1970, 

S.  265-294. 

8^)  Eric  W.  Cochrane,  M.  visto  dagli  Studiosi  di  scienza  politica  in  America, 

II  pensiero  politico  a.  a.  O.  (Anm.  66)  S.  498-501. 
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auf  Deutschland  noch  im  16.  Jahrhundert  eine  Korrektur,  wie  sie 
hinsichtlich  Englands  längst  erfolgt  ist,®-)  allmählich  fällig  werden,  da 
infolge  der  Autorität  Meineckes  die  von  diesem  allerdings  keineswegs 
so  apodiktisch  ausgesprochene  Meinung  noch  immer  vorherrscht,  man 
habe  nördlich  der  Alpen  von  dem  Werk  des  Florentiners  erst  im 
17.  Jahrhundert  Kenntnis  genommen,  während  man  doch  am  Kaiser- 
hof wahrscheinlich  schon  zur  Zeit  Ferdinands  I.,  bestimmt  aber  zu 
der  seines  Sohnes  Maximilian  IL  damit  vertraut  war.®^)  Den  Bogen 
vom  „premachiavellismo"  zum  „antimachiavellismo"  hat  Rodolfo 
De  Mattei  in  einem  noch  im  Jubiläumsjahr  veröffentlichten  Buch 
gespannt.®'*) 

Eines  der  kleineren  Werke  des  Florentiners,  „Das  Leben  des 
Castruccio  Castracani  von  Lucca"  ist,  als  Beitrag  zum  Jubiläumsjahr, 
vom  Italienischen  Kulturinstitut  in  Köln  mit  einem  Geleitwort  des 
Schriftstellers  Arrigo  Benedetti  und  einer  Einleitung  von  Enzo  Calani 
(die  beide  auch  aus  Lucca  stammen)  in  italienischer  und  deutscher 
Sprache  veröffentlicht  worden.®^)  Mit  einer  Reihe  von  Einzelfragen 

*-)  Christopher  Morris,  Ms.  reputation  in  Tudor  England,  ebd.  S.  416- 
433.  Morris  zitiert  nidit  die  Arbeit  von  Th.  Schieder,  Shakespeare  und  M., 
zuerst  erschienen  in:  Ardiiv  f.  Kulturgesdiidite  33,  1951,  jetzt  in:  Begeg- 
nungen mit  der  Gesdiichte,  Göttingen  1962,  S.  9-55,  die  ihm  offenbar 
entgangen  ist. 

^^)  Daß  die  mißverstandene  Autorität  von  Meinedie  hier  als  eine  Art 
geistiger  Sperre  gewirkt  hat,  ist  mir  während  einer  Diskussion  am  9.  österr. 
Historikertag  in  Linz  bewußt  geworden.  Der  Beitrag  von  Jan  Malarczyk, 
Lublin,  Madiiavellismo  e  antimadiiavellismo  nell'Europa  del  Cinquecento, 
II  pensiero  politico.  a.  a.  O.,  S.  434-444,  scheint  diese  Auffassung  zu  be- 
stätigen. (Der  S.  434  genannte  Johannes  Sambucus  war  Hofhistoriograph 
Maximilians  II.)  Vgl.  auch:  Heinrich  Lutz,  Ragione  di  stato  und  christlidie 
Staatsethik  im  16.  Jahrhundert,  Münster  1961,  63  S.  (vgl.  Rez.  v.  P.  Stadler, 
HZ  195,  1962,  S.  482  f.)  Ich  hoffe,  auf  diese  Frage  nodi  zurüdizukommen 
zu  können. 

^)  Rodolfo  De  Mattei,  Dal  premadiiaveliismo  aü'antimachiavellismo, 
Firenze  1969,  VIII  -  370  S. 

^^)  Niccolo  Machiavelli,  Das  Leben  des  Castruccio  Castracani  von  Lucca, 
italienisdi-deutsdi,  übertragen  u.  m.  Anm.  versehen  von  Helga  Legers,  m_it 
einem  Geleitwort  von  Arrigo  Benedetti  und  einer  Einleitung  von  Enzo 
Calani,  Köln-Wien  1969,  92  S.  Keine  neue  Übersetzung,  wohl  aber  eine 
Neuausgabe  mit  neuem  bibliographischen  Anhang  ist:  N.  M.,  Politische 
Betrachtungen  über  die  alte  und  die  italienische  Geschichte,  hg.  v.  Erwin 
Faul,  Klassiker  der  Politik,  Neue  Folge,  Bd.  2,  Köln-Opladen  1965,  XXXVI 
-  379  S.  (Die  Übersetzung  von  Oppeln-Bronikowski  der  „Discorsi"  und 
größere   Abschnitte   der   Einleitung   sind   aus   der   einst   von   Meinedse   und 
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aus  dem  Bereidi  des  Verhältnisses  M.s  zum  politisdien  Gesdiehen  in 
Florenz  -  also  im  Sinne  der  Arbeiten  von  Gilbert  und  v.  Albertini  - 
hat  sidi  in  den  letzten  Jahren  Carlo  Dionisotti^^)  beschäftigt,  gegen 
dessen  Ansichten  G.  Sasso  in  einem  Zeitschriften-Aufsatz^")und  Ri- 
dolfi  in  der  im  Jubiläumsjahr  erschienenen  dritten  Auflage  seiner  zu- 
erst 1954  veröffentlichten  M.-Biographie^^)  kritische  Einwände  er- 
hoben haben. 

Ridolfi,  der  1945  das  bis  dahin  unbekannte  zweite  Gesdiidits- 
werk  des  Verfassers  der  „Storia  d'Italia"  unter  dem  Titel  „Le  cose 
Fiorentine"  herausgegeben  hatte,^^)  veröffentlichte  1960  eine  Bio- 
graphie Francesco  Guicciardinis-^**)  Zusammen  mit  seinem  wohl  be- 
deutendsten Werk,  der  zweibändigen  Biographie  des  Girolamo  Savo- 
narola^^),  hat  der  aus  alter  Florentiner  Patrizierfamilie  stammende 
Sdiriftsteller  und  Historiker  Ridolfi  aus  kundiger  Liebe  zu  seiner 
Vaterstadt  der  Geschichtswissenschaft  wohldokumentierte,  auf  jahr- 
zehntelangen Forschungen  beruhende  Biographien  der  drei  für  die 
Ideengesdiichte  von  Florenz  und  Italien  in  jenem  Zeitraum  bedeu- 
tendsten Persönlidikeiten  gesdienkt;  zugleidi  auch  literarisch  wert- 
volle, die  Herkunft  des  Verfassers  aus  dem  literarischen  Freundes- 
kreis um  Giovanni  Papini  verratende  Werke,  geschrieben  in  einem 
höchst  reizvollen,  wenngleich  mandimal  mehr  auf  literarische  Fein- 
sdimecker  berechneten  Stil. 

Savonarolas  Gegenspieler,  Papst  Alexander  VI.,  hatte  in  dem 
inzwischen  verstorbenen  Giovanni  Soranzo  einen  temperamentvollen 
Verteidiger  gefunden,^-)  der  allerdings  sdion  in  seinem  letzten  Werk 

Ondien  herausgegebenen  Reihe  übernommen,  vgl.  Rez.  v.  W.  Preiser,  HZ 

204,  1967,  S.  212.) 

^8)  Carlo   Dionisotti,   M.,   Cesare   Borgia   e   den   Micheletto,   Riv.    stör,   it., 

LXXIX,    1967,    S.    960-975,    Ders.,    Madiiavellerie,    ebd.,    LXXXII,    1970, 

S.  308-334,  und  LXXXIII,  1971,  S.  227-263. 

^^)  Gennaro  Sasso,  Ancora  su  M.e  Cesare  Borgia,  La  Cultura,  VH,   1969, 

S.  1-36. 

88)  Roberto  Ridolfi,  Vita  di  N.  M.,  3.  Aufl.,  Firenze  1969,  S.  457,  567  f. 

(Zur  1.  Aufl.,  Roma  1954,  VIII  -  500  S.,  vgl.  Rez.  v.  R.  v.  Albertini  in 

HZ  184,  1957,  S.  644). 

88)  Francesco    Cuicciardini,    Le    cose    fiorentine,    ora    per    la    prima    volta 

pubblicate  da  Roberto  Ridolfi,  Firenze  1945,  XIII  -  424  S. 

90)  R.  Ridolfi,  Vita  di  Francesco  Cuicciardini,  Roma  1960,  XII  -  555  S. 

«1)  Deri.,  Vita  di  Cirolamo  Savonarola,  2  Bde.  Roma  1952,  VIII  -  409,  306  S. 

'-)  Giovanni  Soranzo,  II  tempo  di  Alessandro  VI  Papa  e  di  Fra  Cirolamo 

Savonarola,  Milano  1960,  348  S. 
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bekanntgegeben  hatte,  daß  es  ihm  sein  fortgeschrittenes  Lebensalter 
nicht  mehr  erlaube,  seine  jahrelangen  Studien  über  den  Borgia-Papst 
in  einer  abschließenden  Biographie  zusammenzufassen.^^)  Romeo  De 
Maio,  der  sich  in  jüngster  Zeit  in  mehreren  Studien  mit  diesem  Fra- 
genkomplex besdiäftigt  hatte^'*),  hat  sich  inzwischen  einem  großange- 
legten, auf  drei  Bände  beredineten  Unternehmen  „Societä  e  vita 
religiosa  a  Napoli  nell'eta  moderna"^^)  zugewandt. 

"Wirkte  sich  das  allgemeine  Abklingen  der  Diskussion  um  das 
„Renaissance-Problem"  audi  auf  die  italienische  Gesdiiditswissen- 
schaft  aus^^),  so  blieb  die  Frage  nach  den  Ursadien  der  italienischen 
„Dekadenz"  nach  dem  Ende  der  Hochrenaissance  doch  weiterhin 
richtungweisend  für  die  Erforschung  des  Cinquecento.  Dabei  traten 
gegenüber  der  früher  vorherrschenden  Betonung  der  künstlerisdien, 
politisdien  oder  auch  militärisdien^^)  Aspekte  jetzt  stärker  einerseits 
die  wirtschaftlichen  und  sozialen,  andererseits  die  religiösen  in  den 
Vordergrund. 

So  ist  die  starke  "Wirkung  verständlich,  die  Fernand  Braudels 
heute  längst  als  „Klassiker"  anerkanntes  "Werk  über  das  Mittelmeer 
im  Zeitalter  Philipps  11.^*^)  sogleich  nach  seinem  Erscheinen  im  Jahre 
1949,  dann  aber  besonders,  als  es  1953  in  einer  ausgezeidmeten,  von 


®^)  Ebd.,  Prefazione. 

**)  So  zuletzt:  Romeo  De  Maio,  Savonarola,  Alessandro  VI  e  il  mito  dell' 

Anticristo,  Riv.  stör,  it.,  LXXXII,  S.  533-559. 

95)  Der   den  Zeitraum   1656-1799   behandelnde  Band   Napoli   1971,   VII  - 

422  S.  Die  beiden  anderen  Bände  des  "Werkes  von  De  Maio  sollen  die  Jahre 

1497-1656  und  1799-1882  umfassen. 

9®)  Die    widitigen    Beiträge    von    Chabod    und    Cantimori    sind    sdion    vor 

unserer  Beriditszeit   erschienen,   liegen   aber   jetzt   in   den   Sammlungen   der 

Sdiriften  der  beiden  1960,  bzv/.  1966  verstorbenen  Historiker  vor:  Federico 

Chabod,  Opere,  Bd.  2,  Scritti  sul  Rinascimento,  Torino  1967,  775  S.,  Delio 

Cantimori,  Studi   di   storia,   Torino   1959,   868   S.   Das   Sonderproblem   des 

Verhähnisses   von    „Individualismus"    und   Verbredien   in    der    Renaissance 

behandelte    Niccolo    Rodolico    in:    Postilla    agli    studi    sul    Rinascimento 

italiano,  Archivio  stör,  it.,  CXXIII,  1965,  S.  524-527. 

9^)  So  etwa  in  dem  bedeutenden  "Werk  des  Militärhistorikers   Piero  Pieri, 

II  Rinascimento  e  la  crlsi  mllitare  Italiana,  Torino  1952,  661  S.  (Es  handelt 

sldi  hier  um  die  zweite,   ergänzte  und  erweiterte   Auflage   des   unter   dem 

Titel:  La  crlsl  mllitare  italiana  nel  Rinascimento  neue  sue  relazioni  con  la 

crlsl  polltica  ed  economica,  ersdiienenen  "Werkes,  Napoli  1934,  X  -  562  S.) 

"ä)  Vgl.  Sammelberidit  v.  H.  O.  Sieburg  in  HZ,  Sonderheft  2,  S.  384  und 

Rez.  V.  W.  Conze  In  HZ  172,  1951,  S.  358-362. 
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Carlo  Pischedda  besorgten  italienisdien  Übersetzung  herauskam^^), 
auf  die  italienisdie  Geschichtswissenschaft  ausübte;  vor  allem  auch 
durch  den  von  ihm  erbrachten  Nachweis  der  Bedeutung  des  Mittel- 
meerhandels audi  nach  der  Erschließung  der  überseeischen  Seewege. i"") 
Dem  in  diesem  Zusammenhang  wichtigen  Problem  der  Seeräuberei 
im  Mittelmeer  und  ihrer  Auswirkung  auf  Seehandel  und  Versiche- 
rungswesen hat  der  viele  Jahre  als  Angehöriger  der  Gruppe  um  die 
„Annales"  in  Paris  lebende  und  erst  vor  kurzem  nach  Italien,  an  die 
neue  Universität  Venedig,  zurückgekehrte  Alberto  Tenenti,  dem  wir 
auch  eine  geistvolle,  auf  Frankreich  und  Italien  bezogene  Unter- 
sudiung  über  Todesgelühl  und  Lebensfreude  in  der  Renaissance  ver- 
danken^*^^),  seine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewandt.  Die  Publi- 
kation und  Auswertung  von  bisher  von  der  Forschung  kaum  beachte- 
ten Quellenbeständen,  auf  die  ihn  Braudel  aufmerksam  machte,  der 
Versicherungs-Register  venezianischer  Notariatsfirmen,  ermöglichte 
hier  die  Anwendung  der  statistisch-quantifizierenden  Methode  nach 
französischem  Vorbild;  allerdings  nur  für  einen  relativ  kurzen, 
durch  das  erhaltene  Quellenmaterial  begrenzten  Zeitabschnitt  (1592- 
1609).^''-)  Eine  weitere,  thematisch  damit  im  Zusammenhang  stehende 
Arbeit  hat  Tenenti  Cristoforo  Da  Canal,  dem  Reformer  der  venezia- 
nischen Marine  vor  Lepanto,  gewidmet. ^''^)  Von  den  wissenschaftlichen 
Früchten  und  Ergebnissen  der  Veranstaltungen  zum  400jährigen 
Jubiläum  der  Seeschlacht  von  Lepanto  liegt  bisher  im  Drucii  nur  der 
reicii  dokumentierte  und  bebilderte  Vortrag  des  Marine-Historikers 
Admiral  Angelo  Jachino  bei  der  Festveranstaltung  der  Accademia  dei 
Lincei  vor,  nicht  aber  die  Vorträge  und  Referate,  die  bei  der  von  der 
„Fondazione  Giorgio  Cini"  im  Oktober   1971   in  Venedig  über   „II 


^®)  F.  Braudel,  Civiltä  e   Imperi  del  Mediterraneo  nell'eta   di   Filippo   II., 
Trad.  di  C.  Pischedda,  Torino  1953,  2  Bde.,  XXXVI  -  1558  S. 
1*')  Vgl.  die  ausführliche  Rez.  v.  Ruggiero  Romano  in:  Riv.  stör,  it.,  LXVII, 
1955,  S.  233-243. 

^"i)  Alberto  Tenenti,  II  senso  della  morte  e  l'amore  della  vita  nel  Rina- 
scimento  (Francia  e  Italia),  Torino  1957,  510  S. 

^"2)  Ders.,  I  Corsari  in  Mediterraneo  all'inizio  del  Cinquecento,  in:  Riv. 
stör.  It.,  LXXII,  1960,  S.  234-287.  Ders.,  Gli  sdilavi  di  Venezia  alle  fine 
del  Cinquecento,  Ebd.,  LVII,  1955,  S.  53-69.  Ders.,  Naufrages,  Corsaires  et 
Assurances  maritimes  ä  Venise,  1592-1609,  Paris  1959,  645  S.  (vgl.  die  Rez. 
V.  G.  E.  Rothenberg  in  Journal  of  modern  history,  XXXIII,  1961,  S.  60  f.) 
103^  Ders.,  Cristoforo  Da  Canal,  La  Marine  Venitlenne  avant  Lepante,  Pa- 
ris 1962,  XV-209  S. 
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Mediterraneo   nella   seconda   meta   del   '500   alla   luce   di  Lepanto" 
gehalten  wurden.^'''*) 

In  der  Einleitung  seiner  Arbeit  über  Da  Canal  und  die  venezia- 
nische Marine  hat  Tenenti  mit  Recht  hervorgehoben,  daß  in  Italien 
wie  im  übrigen  Europa  die  Städte  auch  in  dem  bisher  allzu  sehr  als 
„Jahrhundert  der  Fürstenstaaten"  abgestempelten  16.  Jahrhundert 
noch  eine  wichtige  Rolle  spielten. ^''^)  Es  zeigt  sich  hier  die  gleiche 
Tendenz  zur  Betonung  der  Kontinuität  und  der  sich  nur  langsam 
wandelnden  wirtschaftlichen  und  sozialen  Strukturen,  die  wir  ja  auch 
aus  der  deutschen  Geschichtswissensdiaft  in  der  Betonung  der  behar- 
renden Faktoren,  wie  etwa  des  Ständewesens,  gegenüber  der  früher 
vornehmlich  beachteten  Tätigkeit  der  Fürsten  und  ihrer  Beamten 
kennen;  wobei  das  Interesse  für  die  Städte  und  ihre  Freiheit  gewiß 
auch  mit  der  Reaktion  auf  die  in  der  faschistischen  Staatsvergottung 
gipfelnde,  aber  schon  seit  der  nationalen  Einigung  ständig  zunehmen- 
de Tendenz  zur  Höherbewertung  des  fürstlichen  Machtstaats  zusam- 
menhängt. 

Das  Interesse  für  die  sidi  gegen  ihre  Eingliederung  in  die  fürst- 
lichen Territorialstaaten  wehrenden  republikanischen  Stadtgemeinden 
(und  natürlich  auch  die  Jubiläumsfreudigkeit  unserer  Zeit)  haben 
dazu  beigetragen,  daß  der  „guerra  di  Siena",  dem  mit  der  deutschen 
Fürstenverschwörung  gegen  Karl  V.  und  dem  Krieg  des  Kaisers  mit 
Heinrich  II.  von  Frankreich  eng  verflochtenen  Widerstand  der 
Senesen  gegen  die  Herrschaft  der  Medici  zur  vierhundertjährigen 
Wiederkehr  dieser  Ereignisse  zwei  umfangreiche  Monographien  ge- 
widmet wurden:  die  Arbeit  des  Florentiner  Staatsarchivars  Arnaldo 
d'Addario^*^^)  und  das  Werk  von  Roberto  Cantagalli,  das  in  einem 
von  der  Stadt  Siena  zum  Jubiläum  ausgeschriebenen  internationalen 
Wettbewerb  preisgekrönt  und  von  der  altehrwürdigen  „Accademia 
Senese  degli  Intronati"  in  einer  großzügig  mit  Bildern  ausgestatteten 

^•'^)  Angela  Jadoino,  Le  marine  italiane  nella  battaglia  di  Lepanto,  Cele- 
brazione  tenuta  nella  ricorrenza  del  IV  Centenario  di  Lepanto,  Roma,  14 
ottobre  1971,  Accademia  nazionale  del  Lincei,  Celebrazioni  Lincee  52,  Roma 
1971,  48  S.  Bei  der  Tagung  in  Venedig  hielten  Fernand  Braudel,  Hubert 
Jedin,  Angela  Jamborra,  Alberta  Tenenti  u.  a.  sowie  griechisdie,  türkische, 
rumänische,  ungarische,  englische,  amerikanische  Historiker  Referate. 
105)  Tenenti,  Cristoforo  Canal  .  .  .  a.  a.  O.  S.  VII  f. 

1"*^)  Arnalda  D'Addario,  II  problema  senese  nella  storla  italiana  della 
prima  metä  del  Cinquecento  (La  guerra  di  Siena),  Firenze  1958,  VIII.  - 
426  S.  Vgl.  Rez.  v.  H.  Gaetz,  HZ  192,  1961. 
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Edition  veröffentlicht  wurde.*"')  Hat  D'Addario  zunächst  die  Ent- 
stehung des  „problema  senese"  seit  1524  und  dann  die  Geschichte  des 
Konflikts  gleichsam  von  mediceisch-florentinischer  Seite  unter  Aus- 
wertung der  in  den  Archiven  von  Florenz  und  Modena  aufbewahrten 
Quellen  und  vornehmlicher  Berücksichtigung  der  diplomatischen  und 
finanziellen  Aspekte  behandelt,  so  ruht  die  Arbeit  von  Cantagalli 
vor  allem  auf  den  drei  Säulen  der  Archivbestände  von  Florenz,  Siena 
und  Simancas.  Die  dem  Buch  vorangestellte  Widmung  an  die  Stadt 
Siena  mit  dem  Hinweis  auf  die  „resistenza  contro  la  tirannide  dome- 
stica  e  straniera  nei  secoli  lontani  come  nel  recente  passato"  illustriert 
eindrucksvoll  die  politischen  Impulse,  die  von  den  Erlebnissen  der 
jüngsten  Vergangenheit  für  die  Neubewertung  der  Geschichte  des 
Cinquecento  ausgehen.*"^)  Beide  Werke  sind  dabei  bemüht,  sich  von 
der  naheliegenden  Gefahr  des  „campanilismo",  der  Beschränkung  auf 
einen  engen  lokalhistorischen  Kirchturmstandpunkt,  freizuhalten  und 
den  Kampf  zwischen  Cosimo  I.  und  Siena  in  den  europäischen  Rah- 
men der  Auseinandersetzungen  zwischen  der  habsburgischen  Welt- 
macht und  dem  französischen  Königtum  zu  stellen. 

Wie  schon  dieses  Beispiel  zeigt,  bedeutet  für  die  Geschichte  Ita- 
liens im  16.  Jahrhundert  die  Berücksichtigung  weiterer  europäisdier 
Perspektiven  konkret  in  erster  Linie  die  stärkere  Heranziehung  der 
spanischen  Quellen  und  hier  vor  allem  der  Archivbestände  von  Si- 
mancas. Das  ist  an  sich  gewiß  nichts  Neues.  Hat  doch  sdion  zwischen 
den  beiden  Weltkriegen,  zur  gleichen  Zeit,  da  die  italienischen  Histo- 
riker die  Bedeutung  der  Wiener  Archive  für  die  Erforschung  des 
Risorgimento  „entdeckten",  der  in  Turin  lehrende  Pietro  Egidi  mit 
seinen  Schülern  die  systematische  Erforschung  des  Archivs  von  Si- 
mancas für  die  italienische  Geschichte  in  Angriff  genommen,  wobei 
nach  dem  während  dieser  Arbeiten  erfolgten  Tod  des  jungen  Vittorio 
Di  Tocco  an  Typhus  dessen  Freund  Chabod  die  Sammlung  des  die 
Geschichte  des  „Stato  di  Milano"  unter  Karl  V.  betreffenden  Mate- 
rials übernahm,  Nino  Cortese  hingegen  das  Königreich  Neapel  als 
Arbeitsfeld  zugewiesen   erhielt.*"^)   Aber  während   für   Chabod   die 

*''^)  Roberto  Cantagalli,  La  guerra  di  Siena  (1552-1559).  I  termini  della 
questione  senese  nella  lotta  tra  Francia  e  Absburgo  nel  '500  e  il  suo  risol- 
versi  neH'ambito  del  Principato  mediceo.  Siena  1962,  LXXXVI  -  588  S. 
1»«)  Ebd.  S.  V. 

"')  Vgl.  Fernand  Braudel,  Aupres  de  Federico  Chabod,  Giuseppe  Galasso, 
Carlo  V  e  Milano  nell'opera  di  Federico  Chabod,  beide  in:  Riv.  stör,  it., 
LXXII,    1960.  Dazu  und  zum  folgenden  vor  allem:   Marino   Berengo,   II 
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Gesdiidite  Mailands  in  der  Epoche  Karls  V.  zu  einem  bevorzugten 
Thema  seines  Lebenswerkes  wurde,  zu  dem  er  immer  wieder  zurück- 
kehrte^^"), haben  Cortese  sein  persönliches  und  berufliches  Sdiidisal, 
die  ihn  zur  Beschäftigung  mit  der  Geschichte  des  Risorgimento  führ- 
ten, den  ursprünglichen  Plan  einer  Geschichte  Süditaliens  im  16.  und 
17.  Jahrhundert,  für  die  er  bereits  ein  reiches  Material  in  spanischen, 
französischen  und  italienischen  Archiven  gesammelt  hatte,  nicht  ver- 
wirklichen lassen. ^^^)  Einige  Studien  seiner  frühen  Jahre,  unter  denen 
an  Umfang  und  Bedeutung  die  über  die  Universität  Neapel  unter 
der  spanischen  Regierung  aus  dem  Jahre  1924  hervorragt,  hat  er  vier 
Jahrzehnte  später  gesammelt  herausgegeben."-) 

So  blieb  das  große  Thema  einer  gründlicheren  Erforschung  der 
Geschichte  Süditaliens  unter  der  spanischen  Herrsdiaft,  gleichsam  in 
Ausfüllung  des  durch  Benedetto  Croce  mit  seiner  „Storia  del  Regno 
di  Napoli"  gezogenen  geschiditsphilosophischen  Rahmens,  als  Auf- 
gabe für  die  Zeit  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg,  in  der  die  Frage  nadi 
dem  Verhältnis  zwischen  Nord-  und  Süditalien  und  nach  den  Grün- 
den für  die  tiefgreifenden  sozialen  und  wirtschaftlichen  Struktur- 
unterschiede zwischen  den  „beiden  Italien"  zudem  aus  der  aktuellen 
sozial-  und  wirtschaftspolitischen  Diskussion  starke  Antriebe  erhielt. 
Ein  neu  erwachtes,  kritisches  Selbstbewußtsein  führte  dabei  allmäh- 
lich zu  einem  differenzierteren  Urteil  über  das  bisher  allzu  pauschal 
bewertete  „spanische  Erbe"  in  der  Geschichte  des  italienischen  Südens 
und  so,  zusammen  mit  den  von  Chabod  begonnenen  und  auf  seinen 
Arbeiten  aufbauenden  weiteren  Forschungen  über  das  Herzogtum 
Mailand  zu  einem  gerechteren  und  jedenfalls  besser  begründeten  Ur- 
teil über  jene  Epochen,  die  Ernesto  Pontieri  die  „grauen  Zeiten"  der 
italienischen    Geschichtet*^)    genannt    hat.    Ruggero    Moscati,    dessen 

Cinquecento,  in:  La  storiografia  italiana  negli  ultimi  vent'anni,  a.  a.  O., 
S.  483-518. 

*^'')  Galasso  a.  a.  O.,  ferner  ebd.:  Ernesto  Sestan,  Rinascimento  e  crisi  italiana 
del  '500  nel  pensiero  di  F.  Chabod,  Delio  Cantimori,  Chabod  storico  della 
vita  religiosa  del  '500,  Luigi  Firpo,  Bibliografia  degli  scritti  di  F.  Cha- 
bod (1921-1961),  Berengo,  a.  a.  O.,  S.  484  ff. 

^")  Nino  Cortese,  Cultura  e  politica  a  Napoli  dal  Cinquecento  al  Sette- 
cento,  Napoli  1965,  IX  -  334  S.,  S.  VIII. 

^'^)  Ebd.,  Die  Abhandlung:  II  Governo  spagnuolo  e  lo  Studio  di  Napoli 
S.  3-120. 

*i^)  Ernesto  Pontieri,  Nei  tempi  grigi  della  storia  d'Italia.  Saggi  storici  sul 
periodo  del  predominio  straniero  in  Italia,  Napoli  1949,  3.  Aufl.  1966. 
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eigentliches  Arbeitsgebiet  zwar  die  Geschichte  des  Risorgimento  ist, 
hat  hier  einerseits  durch  eigene  Beiträge  zur  Bedeutung  der  süditalie- 
nischen Universitäten^!'')  und  zur  Geschichte  der  „borghesia"  im 
Königreich  Neapel  am  Beispiel  seiner  eigenen  Familiengeschichte'^''), 
vor  allem  aber  auch  durch  die  Ermutigung  und  Förderung  der  jünge- 
ren süditalienischen  Historiker  der  versdiiedensten  Tendenzen  in 
wahrhaft  liberaler  Großzügigkeit  richtungweisend  gewirkt. 

So  stammen  auch  die  bedeutendsten  Beiträge  zur  Geschichte  des 
italienisdien  Südens  im  16.  und  17.  Jahrhundert,  die  in  unserer  Be- 
richtszeit erschienen  sind,  von  Historikern  ganz  verschiedener  Ridi- 
tungen:  wobei  hier  in  erster  Linie  die  Arbeiten  von  Giuseppe  Galasso 
und  Rosario  Villari  zu  nennen  sind,  daneben  das  Werk  von  Francesco 
Caracciolo,  einem  Sdiüler  von  Rosario  Romeo,  über  Wirtschaft  und 
Gesellschaft  im  Königreich  Neapel  im  16.  und  17.  Jahrhundert."^) 
Während  Galasso  und  Caracciolo  in  ähnlidier  Weise,  wie  dies  Chabod 
für  das  Herzogtum  Mailand  getan  hat,"^)  in  eingehender  Analyse 
des  ungeheuren  Quellenmaterials  die  Wechselbeziehungen  zwischen 
den  politisdien  und  wirtschaftlichen  Kräften  und  Entwicklungen  in 
Süditalien,  ausgehend  von  der  Eingliederung  des  Königreichs  Neapel 
in  die  große  und  starke  spanische  Monarchie,  untersuchen,  bildet  für 
Villari  die  Frage  nach  den  Ursprüngen  der  antispanischen  Erhebung 

"4)  Ruggero  Moscati,  Le  Universita  meridionali  nel  viceregno  spagnolo, 
Cllo  III,  1967,  S.  25-40. 

115)  Ders.,  Una  famiglia  „borghese"  del  Mezzogiorno  e  altri  scritti,  Napoli 
1964,  240  S. 

"^)  Giuseppe  Galasso,  Economia  e  societä  nella  Calabria  del  Cinquecento, 
Napoli  1967,  480  S.,  Ders.,  La  feudalita  napoletana  nel  secolo  XVI.  Clio 
I,  1965,  S.  535-554,  Ders.,  Momenti  e  problemi  di  storla  napoletana  nell' 
etä  di  Carlo  V.  in:  Mezzogiorno  medievale  e  moderno,  Torino  1965, 
S.  137-197.  -  Rosario  Villari,  La  rivolta  antispagnola  a  Napoli.  Le  origini 
(1585-1647),  Bari  1967,  VIII,  305  S.,  Ders.,  Note  suUa  rifeudalizzazione 
del  regno  di  Napoli  alla  vigilia  della  rivoluzione  di  Masaniello,  Studi 
storici,  4,  1963,  S.  637-668,  6,  1965,  S.  295-328,  8,  1967,  S.  37-112.  - 
Francesco  Caracciolo,  II  Regno  di  Napoli  nei  secoli  XVI  e  XVII.,  I.  Econo- 
mia e  societa,  Roma  1966,  410  S. 

"^)  Zuletzt  in:  F.  Chabod,  Stipendi  annuali  e  busta  paga  effettiva  dei 
funzionari  nell'amministrazione  milanese  alle  fine  del  Cinquecento,  in, 
Miscellanea  in  onore  di  Roberto  Cessi,  Roma  1958,  2.  Bd.,  S.  187-302, 
Ders.,  Usi  e  abusi  nell'amministrazione  dello  Stato  di  Milano  a  mezzo  il 
'500,  in:  Studi  storici  in  onore  di  Gioacdiino  Volpe,  Firenze  1958,  1.  Bd., 
S.  93-194,  Ders.,  L'epoca  di  Carlo  V.  in:  Storia  di  Milano,  Milano  1961, 
IX.  Bd. 
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um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  den  Ansatzpunkt  für  seine  ihn  in 
das  Cinquecento  zurückführenden  Forschungen.  Es  ist  ein  Beweis  für 
die  Gediegenheit  der  Arbeiten,  daß  sie  trotz  entgegengesetzter  zeit- 
licher (und  ideologischer)  Ausgangspositionen  zu  weitgehend  überein- 
stimmenden Ergebnissen,  vor  allem  auch  hinsichtlich  der  Periodisie- 
rung  und  Ursaciien  von  wirtschaftlicher  Blüte  und  Niedergang,  ge- 
langen. Denn  auch  bei  der  Kontroverse,  ob  man  mit  Villari  von  einer 
„rifeudalizzazione"  im  Königreich  Neapel  am  Vorabend  der  Erhe- 
bung sprechen  könne  -  was  doch,  wie  der  im  strengen  und  sauberen 
Begriffsdenken  der  Croce-Sciiule  aufgewachsene  Galasso  mit  Recht 
einwendet,  eine  vorhergehende  „Entfeudalisierung"  voraussetzen 
würde,  von  der  aber  keine  Rede  sein  könne,  handelt  es  sidi  docii 
mehr  um  eine  terminologische,  als  eine  die  Substanz  der  Ergebnisse 
betreffende  Meinungsverschiedenheit  -  wenn  auch  vielleicht  nicht 
nur  um  ein  „Mißverständnis",  wie  Marino  Berengo  annehmen 
möchte."^) 

Mit  der  so  schwer  überblickbaren  und  chaotischen,  je  nach  Stadt- 
autonomie und  Feudalherrschaft  in  räumlicher  und  je  nach  Pontifikat 
in  zeitlicher  Hinsicht  so  überaus  unterscJiiedlichen  inneren,  politischen 
und  wirtschaftlichen  Situation  im  Kirchenstaat  beschäftigen  sich  die 
Arbeiten  von  Giampiero  Carocci,^^^)  Jean  Delumeau^^^)  und,  speziell 
hinsiditlich  der  päpstlichen  Finanzkammer  im  Jahre  1525,  Michele 
Monaco}"^^)  Ein  besonders  günstiges  Studienobjekt  für  das  Verhältnis 
von  altem  Feudaladel  und  kaufmännischem  Stadtpatriziat  bieten 
die  kleineren  mittelitalienischen  Gemeinden,  sei  es,  daß  sie,  wie  das 
von  Renzo  Paci  untersuchte  Gubbio^^-)  in  Umbrien,  in  dieser  Zeit 
von  der  Herrschaft  des  Herzogs  von  Urbino  in  die  des  Kirchenstaates 
übergehen,  sei  es,  daß  sie  ihre  Freiheit  in  politischer  Machtlosigkeit 


11^)  Berengo,   II  Cinquecento,   a.  a.  O.,   S.  497,   dazu   audi   Guido   Quazza, 

Dal  1600  al  1748,  ebd.,  S.  561  f. 

**^)  Giampiero    Carocci,    Lo    State    della    Chiesa    nella    seconda    metä    del 

sec.  XVI.  Note  e  contributi,  Milane  1961,  192  S. 

^-'')  Jean  Delumeau,  Vie  economlque  et  sociale  de  Rome  dans  la  seconde 

moitie  du   XVIe   siecle,   Paris    1957-1959,   2   Bde,   (dazu  Rez.   d.    1.   Bdes 

von  G.  Carocci  in  Riv.  stör,  it.,  LXIX,  1957,  S.  604-613.) 

*2^)  Michele   Monaco,   La   situazione   della    Reverenda    Camera   Apostolica 

neU'anno  1525.  Roma  1960  (Ardiivi,  Heft  6),  163  S. 

*~)  Renzo  Paci,  Politica  ed  economia  in  un  comune  del  ducato  di  Urbino: 

Gubbio  tra  '500  e  '600,  Urbino  1966. 
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zu  bewahren  vermögen,  wie  der  Ausnahmefall  Lucca,  dem  Marino 
Berengo  eine  eingehende  Untersuchung  gewidmet  hat.^^'^) 

Die  Gewichtsverlagerung  von  der  Stadt  auf  das  Land,  die  Ab- 
schließung  und  Erstarrung  der  adeligen  Familien  gegenüber  neu  auf- 
steigenden Schiditen  -  nidit  zuletzt  audi  unter  dem  Eindruck  des  ja 
immer  wieder  gegenwärtigen  Beispiels  des  spanischen  Adels  -,  also 
jener  Prozeß,  den  man  als  „Feudalisierung"  und  „Aristokratisierung" 
bezeichnen  könnte,  vollzieht  sich  zwar,  wenngleich  in  einer  unüber- 
sehbaren Vielfalt  von  Variationen,  je  nach  den  besonderen  Gegeben- 
heiten, in  ganz  Italien,  einschließlidi  der  beiden  allein  übrigbleiben- 
den großen  Stadtrepubliken  Genua  und  Venedig. ^2^)  Diese  jeweils  be- 
sonderen Bedingungen  aber  sind  es,  denen  in  unserer  Berichtszeit  das 
vornehmliche  Interesse  der  italienischen  Historiker  galt,  wobei  die 
Überzeugung  vorherrschend  ist,  daß  es  noch  vieler  eingehender  regio- 
naler und  lokaler  Einzelstudien  bedarf,  bevor  eine  ganz  Italien  um- 
fassende Synthese  gewagt  werden  kann. 

Neben  der  sozial-  und  wirtschaftsgeschichtlichen  Fragestellung 
stand  für  die  Geschidite  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  in  der  Berichts- 
zeit, wie  allgemein  seit  1945,  die  religions-  und  geistesgeschichtliche 
Thematik  für  die  italienischen  Historiker  im  Vordergrund  des  Inter- 
esses.^'^) Hier  sind  zunächst  zwei  Werke  zu  nennen,  die  zwar  beide 
schon  vor  unserer  Berichtszeit  erschienen  sind,  aber  gewiß  nicht  zu- 
fälligerweise gerade  jetzt  eine  Neuauflage  erlebten:  das  „klassische", 
längst  auch  ins  Deutsche  übersetzte  Werk  von  Delio  Cantimori  über 
die  italienisdien  Häretiker  des  16.  Jahrhunderts^-^)  und  das  schmale. 


^^^)  Marino  Berengo,  Nobili  e  mercanti  nella  Lucca  del  Cinquecento, 
Torino  1965,  467  S. 

^2'*)  Edoardo  Grendi,  Morfologia  e  dinamica  della  vita  associativa  urbana. 
Le  confraternite  a  Genova  fra  i  secoli  XVI  e  XVIII,  in:  Atti  della  Societa 
ligure  di  storia  patria,  1965,  S.  239-311,  Ders.,  Un  esempio  di  arcaismo 
politico:  le  conventicole  nobiliari  a  Genova  e  la  riforma  del  1528,  Riv.  stör, 
it.,  LXXVIII,  1966,  S.  948-968.  Angelo  Ventura,  Nobilta  e  popolo  nella 
societa  venera  del  '400  e  '500,  Bari  1964,  490  S.,  Ders.,  Considerazioni 
suU'agricoltura  veneta  e  suH'accumulazione  originarla  del  capitale  nei  se- 
coli XVI  e  XVII,  in:  Agricoltura  e  sviluppo  del  capitalismo,  Studi  storici 
1968,  S.  674-722. 

*^^)  Dazu  und  zum  folgenden:  Caetano  Cozzi,  Rinascimento  riforma  con- 
troriforma,    in:    La    storiografia    italiana    negli    ultimi    vent'anni,    a.  a.  O. 
(Anm.  19),  S.  1191-1247. 
12')  Delio    Cantimori,   Eretici    italiani    del    Cinquecento,    Ricerdie    storidie. 
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aber  gehaltvolle  Buch  von  Rosario  Romeo  über  die  amerikanischen 
Entdeckungen  im  italienischen  Bewußtsein  des  Cinquecento.^-'') 

Obwohl  sich  Cantimori  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  sehr  inten- 
siv auch  anderen  Themen,  so  vor  allem  ideologiegeschichtlichen,  ge- 
schichtsphilosophischen  und  methodologischen  Problemen,  der  Ge- 
schichte der  italienischen  Jakobiner,  sozialen  Revolutionäre  und  des 
Sozialismus  zuv/andte^-^),  blieb  sein  Interesse  an  den  religionsge- 
schichtlichen Fragestellungen  und  besonders  an  der  „storia  ereticale" 
Italiens  und  Europas  weiterhin  lebendig  und  er  hat  auf  diesem  seinem 
bevorzugten  Forschungsgebiet,  sei  es  durch  ausführlidie  Rezensionen 
und  Stellungnahmen  zu  "Werken  italienischer  und  nichtitalienischer 
Forscher^29)^  sei  es  durch  seine  Lehre  und  die  Arbeiten  seiner  Schüler, 
richtungweisend  und  im  besten  Sinne  schulbildend  gewirkt.  Die  per- 
sönliche und  wissenschaftliche  Freundschaft,  die  ihn  mit  Hubert  Jedin 
verband,  hat  dabei  die  Rezeption  der  Ergebnisse  der  deutschen  Ge- 
schichtswissenschaft auf  dem  Gebiet  der  Geschichte  der  Reformation, 
der  katholischen  Reform  und  der  Gegenreformation  gerade  auch 
durch  die  nicht  kirchlich  bestimmte  italienische  Forsdiung  wesentlich 
erleichtert  und  beschleunigt.  Zugleich  aber  hat  die  Lockerung  und 
Horizonterweiterung  der  katholischen  Forschung,  wie  sie  von  Giusep- 
pe De  Luca,  Mario  Bendiscioli,  Massimo  Petrocchi  und  anderen 
katholischen  Flistorikern  und  durch  Zeitschriften  wie  die  „Rivista  di 
storia  della  Chiesa  in  Italia"  in  Rom  und  „Humanitas"  in  Brescia^^") 


Firenze   1939,   Neudrudi   1967,   447   S.,   deutsche  Übersetzung:   Itallenisdie 
Häretiker  der  Spätrenaissance,  Basel  1949. 

1-^)  Rosario    Romeo.   La    scoperte    americane    nella    coscienza    italiana    del 
Cinquecento,  Milano-Napoll  1954,  2.  Aufl.  1971,  126  S. 

^^^)  Hier  ist  neben  den  Werken:  Utopisti  e  Riformatori  italiani.  1794-1847, 
Firenze  1943,  den  2  Bänden  der  Giacobini  italiani,  Bari  1956,  1965,  der 
zweite  Band  in  Zusammenarbeit  mit  Renzo  De  Fdice,  und  der  Übersetzung 
des  ersten  Bandes  von  Marx'  Kapital,  Roma  1952,  vor  allem  die  Samm- 
lung seiner  Aufsätze  und  Rezensionen  zu  nennen,  die  unter  dem  Titel:  Studi 
di  storia,  Torino  1959,  XX  -  868  S.,  2.  Aufl.  1965,  ersdiienen  ist.  Eine 
Bibliographie  der  Werke  von  Delio  Cantimori  enthält  die  ihm  nadi  seinem 
plötzlidien  Tod  gewidmete  Sondernummer  der  Riv.  stör.  it. 
^-^)  Ein  Teil  davon  in:  Studi  di  storia,  a.a.O.  (Anm.  128).  22  von  Canti- 
mori in  der  Form  von  Briefen  gesdiriebene  Artikel  für  die  in  Genua  er- 
sdieinende  Zeitschrift:  „Itinerari",  sind  unter  dem  Titel:  Conversando  di 
storia,  Bari  1967,  209  S.  erschienen. 

13«)  Vgl.  G.  Cozzi,  a.  a.  O.  (Anm.  125),  1213,  1221.,  sowie  die  Würdigung 
von  Persönlidikeit  und  Werk  des  1962  verstorbenen  Don  Giuseppe  De  Luca 


Italien  155 

schon  vor  dem  Pontifikat  Johannes  XXIII.  und  dem  II.  Vaticanum 
beharrlich  und  zielbewußt  betrieben  wurde,  zu  einer  noch  vor  weni- 
gen Jahrzehnten  undenkbaren  Annäherung  und  wechselseitigen  Be- 
fruchtung geführt,  die  auf  beiden  Seiten  zugleich  vom  Thema  her,  von 
der  zunehmenden  Einsicht  in  die  fließenden  Übergänge  zwischen  den 
verschiedenen,  die  Erneuerung  des  christlichen  Glaubens  und  Lebens  in 
der  Zeit  vor  der  Verhärtung  der  konfessionellen  Sonderung  erstreben- 
den Gruppen,  gefördert  wurde.  Daß  die  ökumenischen  Bestrebungen 
der  Gegenwart  dabei,  neben  den  unleugbaren  und  weit  überwiegenden 
positiven  Auswirkungen  eines  besseren  wechselseitigen  Verständnisses 
und  einer  größeren  wissenschaftlichen  Objektivität,  auf  die  Geschichts- 
studien auch  negative  Auswirkungen  infolge  einer  aus  der  Gegenwart 
in  die  Zeit  der  Glaubenskämpfe  zurückprojizierten  Harmonisierungs- 
und Versöhnungstendenz  haben  konnten,  ist  gerade  Cantimori  nicht 
entgangen, 1^1)  zumal  er  streng  an  seiner  Definition  der  „eretici 
italiani"  als  jener  „Rebellen"  festhielt,  die  nicht  nur  die  alte,  sondern 
auch  die  neuen  Kirchen  von  Luther,  Zwingli  und  Calvin  ablehnten. 

Seine  Beobachtungen  über  den  „nicodemismo",  die  Praxis  der  sich 
vor  allem  aus  den  gebildeten  Sdiichten  rekrutierenden  Anhänger  der 
neuen  Lehren,  die  offenes  Bekenntnis  und  Martyrium  scheuten  und 
denen  Calvin  in  seiner  gegen  sie  geriditeten  Polemik  diesen  Namen 
nadi  der  biblischen  Episode  des  nächtlichen  Besuchs  des  Nikodemus 
bei  Christus  gab,  sind  von  zwei  Schülern  Cantimoris,  Antonio  Ro- 
tondö  und  Carlo  Ginzhurg,  aufgegriffen  und  fortgeführt  worden. ^^2) 
Die  Beschäftigung  mit  den  so  wichtigen  Quellen  der  Inquisitions- 
akten^^^)  hat  Ginzburg  auf  ein  eigentümlidies,  mit  der  Geschichte  von 
Reform  und  Reformation  in  keinem  erkennbaren  inneren  Zusammen- 


durdi  Michele  Maccarone,  Hubert  Jedin  und  Romana  Guarnieri;  Don  Giu- 
seppe De  Luca  (1898-1962),  Roma  1963,  76  S.  (SA.  d.  Rivista  di  Storia 
della  Chiesa  in  Italla,  XVII,  1,  1963.) 

13^)  Delio  Cantimori,  GH  scritti  religiosi  di  Lutero,  in:  Studi  di  storia 
a.  a.  O.  (Anm.  128),  S.  464  f.,  vgl.  audi  Cozzi  a.  a.  O.  (Anm.  125)  S.  1214. 
^^^)  Delio  Cantimori,  „Nicodemismo"  e  speranze  conciliari  nel  Cinquecento 
italiano,  Studi  di  storia  a.  a.  O.  (Anm.  128),  S.  518-536),  Antonio  Rotondö 
Atteggiamenti  della  vita  morale  italiana  del  Cinquecento.  La  pratica  nico- 
demita,  Riv.  stör.  it.  LXXIX,  1967,  S.  991-1030,  Carlo  Ginzhurg,  II  nico- 
demismo. Simulazione  e  dissimulazlone  religiosa  nell'Europa  del  '500,  To- 
rino  1970,  XIX  -  223  S. 

*^^)  Carlo  Ginzburg,  I  costituti  di  Don  Pietro  Manelfi,  Firenze-Chicago 
1970,  Biblioteca  del  „Corpus  Reformatorum  Italicorum",  102  S. 
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hang  stehendes  Phänomen  geführt:  die  friaulischen  „benandanti", 
bäuerliche  „gute  Zauberer",  die  im  Kampf  mit  Hexen  und  Hexen- 
meistern deren  Übeltaten  abwenden  und  neutralisieren,  die  aber  unter 
dem  Druck  der  Inquisition  in  das  Sdiema  des  Hexenwahns  (Hexen- 
sabbath,  Pakt  mit  dem  Teufel,  blasphemische  Riten)  gepreßt  und  in 
der  Zeit  zwisdien  dem  Ende  des  16.  und  der  Mitte  des  17.  Jahrhun- 
derts dementsprechend  von  der  Inquisition  verfolgt  werden. ^^^)  Mit 
großer  kritischer  Behutsamkeit  weist  Ginzburg  darauf  hin,  daß  dieses 
Phänomen,  das  gewiß  nicht  zufälligerweise  gerade  in  Priaul,  der  an 
deutsches  und  slawisdies  Siedlungsgebiet  in  den  Alpen  angrenzenden 
Region,  faßbar  wird,  mit  ähnlichen  Agrarkulten  und  Volksaberglau- 
ben im  Alpengebiet  und  nördlich  davon  „zwischen  Elsaß  und  Hessen, 
Bayern  und  der  Schweiz",  aber  auch  in  Litauen  (Perchta,  Hulda, 
wilde  Männer,  wildes  Heer)  in  Zusammenhang  stehen  dürfte.  Als 
eigenständiger  italienischer  Beitrag  zu  dem  ganz  Europa  betreffenden, 
in  jüngster  Zeit  vor  allem  audi  von  den  französischen  Historikern 
behandelten  Thema  der  Hexenverfolgungen  hat  dieses  Buch  starke 
Beachtung  in  Italien  gefunden. ^3^) 

Die  Wiederkehr  des  400.  Todestages  von  Lelio  Sozzini  hat  die 
Forschungen  über  ihn,  seinen  Neifen  Fausto  und  deren  Gesinnungs- 
genossen gefördert,*^^)  während  der  Gönnerin  Fausto  Sozzinis,  der 
unglücklichen  Isabella  Orsini,  eine  ansprediende  Monographie  gewid- 
met wurde. 1^')  Ein  anderes  Jubiläum,  das  des  400jährigen  Bestandes 
der  Universität  Genf,  bot  den  Anlaß  zur  Veröffentlidiung  eines 
stattlichen  Bandes  „Ginevra  e  l'Icalia",  dessen  Beiträge  zwar  bis  zur 
Zeit  des  Risorgimento  reichen,  von  denen  der  größte  Teil  aber  dodi 
naturgemäß  der  „storia  ereticale"  gewidmet  ist. ^3®) 

Briefe,  Dokumente  und  Zeugnisse  zur  Lebensgesdiichte  eines  Ge- 

^^)  Carlo   Ginzburg,   I   benandanti.   Ricerdie   sulla   stregoneria   e   sui   culti 

agrari  tra  Cinquecento  e  Seicento,  Torino  1966,  197  S. 

^^^)  Alberto  Tenenti,  Una  nuova  ricerca  sulla  stregoneria,  Studi  storici,  VIII, 

1967,    S.    385-390,    Marino    Berengo,    II    Cinquecento,    in:    La    storiografia 

italiana  . .  .  (Anm.  19),  S.  503  f.,  G.  Cozzi,  ebda.  S.  1244  f. 

^*^)  Italian   Reformation   Studies   in   Honor   of  Laelius   Socinus,   a   cura   di 

John  Tedeschi,  Firenze  1965,  333  S. 

"^  Fabrizio  Winspeare,  Isabella  Orsini  e  la  corte  medicea  del  suo  tempo, 

Biblioteca  dell'ArchivIo  storico  italiano  XII,  Firenze  1961,  205  S. 

^^)  Ginevra  e  l'Italia.  Raccolta  di  studi  promossa  dalla  Facoltä  Valdese 

di   Teologia   di   Roma,   a   cura   di   Delio    Cantimori,   Luigi   Firpo,   Giorgio 

Spini,  Franco  Venturi,  Valdo  Vinay,  Firenze  1959,  770  S. 
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sinnungsgenossen  und  Korrespondenten  des  Fausto  Sozzini,  der  wie 

dieser  wegen  seiner  rationalistischen  und  toleranten  Haltung  sdiließ- 
lidi  von  allen  Religionsparteien  abgelehnt  wurde,  des  Francesco 
Pucci,  der  1597  in  Rom  auf  dem  Scheiterhaufen  starb,  hat  Luigi  Firpo 
(zusammen  mit  R.  Piattoli)  in  zwei  Bänden  herausgegeben,  nachdem 
er  schon  früher,  im  Zusammenhang  mit  seinen  Arbeiten  und  Forsdiun- 
gen  über  Giordano  Bruno  und  Tommaso  Campanella,  eine  Abhand- 
lung über  Prozeß  und  Tod  des  Francesco  Pucci  veröffentlicht  hatte. ^^9^ 
Eine  Lelio  Sozzini  bisher  zugeschriebene  antitrinitarische  Streitschrift 
ist  von  Firpo  als  Werk  des  Christian  Francken  identifiziert  wor- 
den.^'*'') Um  eine  der  bedeutendsten  Schriften  des  „evangelismo  ita- 
liano",  den  von  dem  Benediktinerpater  Benedetto  da  Mantova  ver- 
faßten „Trattato  utilissimo  del  beneficio  di  Gesü  Cristo  verso  i 
Cristiani"  (1543  anonym  in  Venedig  im  Druck  ersdiienen,  vom 
Bischof  Galeazzo  Florimonte  von  Aquino  in  der  Konzilssitzung  vom 
21.  Juli  1546  verurteilt  und  1548  auf  den  ersten  Index  der  verbotenen 
Büdier  gesetzt),  \^i  eine  lebhafte  Diskussion  ausgelöst  worden  durdi 
die  von  Tommaso  Bozza  gemadite,  von  Cantimori  freudig  be- 
grüßte^*') Entdeckung,  daß  sich  in  diesem  Werk  Gedankengänge,  ja 
teilweise  wörtliche  Übersetzungen  aus  Calvins  „Institutio  Christianae 
Religionis"  von  1539  finden. '^^^  Bleibt  trotzdem  die  Frage  kontrovers, 
ob  der  Traktat,  der  zunädist  auch  bei  den  führenden  Persönlichkeiten 
der  katholisdien  Reform,  dann  aber  vor  allem  bei  den  „Häretikern" 
einen  ungeheuren  Anklang  fand,  entscheidend  von  der  Lektüre  Cal- 
vins angeregt  wurde,  oder  ob  er,  aus  dem  Geiste  des  Juan  de  Valdes 
und  des  „evangelismo  italiano"  erwachsen,  sich  der  Argumente 
Calvins  nur  als  einer  „Waffe"  bediene''*'^),  so  sdieint  jedenfalls  die 


'^^)  Lettere,  documenti  e  testimonianze  di  Francesco  Pucci,  a  cura  di  Luigi 

Firpo  e  Renato  Piattoli,  2  Bde,   Firenze  I   1955,   192   S.,   II   1959,  297  S., 

Luigi    Firpo,    Scritti    di    Francesco    Pucci,    Memorie    deH'Accademia    delle 

Scienze  di  Torino,   s.   III,  t.   IV,  p.   II,   1957,   S.   195-368,   Ders.,  Processo 

e  morte  di  Francesco  Pucci,  Riv.  di  filosofia  XL,  1949,  S.  371-405. 

^*°)  Luigi  Firpo,  Lelio  Sozzini,  Christian  Frandien,  Praecipuarum,  Bollettino 

della  Socieia  di  studi  valdesi  LXXVII  1958,  S.  51-68. 

'■*')  Delio   Cantimori,  Conversando   di  storia,   a.  a.  O.    (Anm.   129),   S.   64- 

71. 

^*-)  Tommaso  Bozza,  II   „Beneficio  di  Cristo"   e  la   „Istituzione   della  reli- 

gione  cristiana"   di  Calvino,   Roma   1961,  Ders.,  Introduzione   al  Beneficio 

di  Cristo,  Roma  1963. 

^")  Salvatore   Caponetto,   Significato   del   Beneficio   di   Cristo   alla   luce   di 
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Identifizierung  des  Autors  mit  einem  1511  in  Mantua  in  den  Benedik- 
tinerorden eingetretenen  Benedetto  Fontanini,  die  Carlo  Ginzburg 
gelungen  ist,  gesichert  zu  sein,  nachdem  sich  eine  andere,  einst  von 
Benedetto  Croce  vorgenommene  Zuschreibung  als  unhahbar  erwie- 
sen hat.i*"») 

Einer  der  bedeutendsten  Gestalten  der  gescheiterten  italienischen 
Reformation,  dem  Pier  Martire  Vermigli,  der  dann  als  „Peter  Martyr" 
einer  der  „Kirchenväter"  der  anglikanischen  Kirche  des  elisabethani- 
schen  Zeitalters  wurde,  ist  die  längst  fällige  eingehende  Darstellung 
seines  ersten  Lebensabschnitts  in  Italien  bis  zur  Fludit  nach  Zürich 
und  zum  offenen  Bekenntnis  zur  neuen  Lehre  aus  der  Feder  eines 
englischen  Italianisten,  Philip  McNair,  zuteil  geworden. ^*5)  Dabei 
wird  das  Konzept  eines  eigenständigen  „evangelismo  italiano"  kriti- 
siert und  der  Einfluß  der  reformatorischen  Schriften  und  Ideen  von 
nördlich  der  Alpen  stark  unterstridien.^*^) 

Die  Autorität  des  Werkes  von  Delio  Cantimori,  der  als  „Fläreti- 
ker"  im  strengen  Sinne  nur  die  alle  kirchlichen  Bindungen  ablehnenden 
religiösen  „Individualisten"  gelten  ließ  und  nicht  jene,  die  sich  in  der 
Emigration  Luther,  Zwingli  oder  Calvin  ansdilossen,  hatte  zunädist 
zu  einer  Vernachlässigung  dieser  Personengruppe  in  der  italienischen 
Forschung  geführt,  so  daß  etwa  die  Arbeit  einer  jungen  Anglistin, 
Lina  Fessia,  über  Alessandro  Citolini,  der  als  Literat,  Linguist  und 
Sprachlehrer  und  schließlich  auch  in  diplomatischer  Mission  in  Deutsch- 
land und  England  wirkte,^^^)  nur  wenig  beachtet  wurde.  Erst  in  jüng- 


recenti  interpretazioni,  Bollettino   della   Societa   di  studi  valdesi  LXXVII, 

1958,  Ders.,  Benedetto   da  Mantova,  Dizionario  biografico   degli   Italiani, 

8.  Bd.,  Roma  1966,  S.  437-441. 

^^)  Carlo  Ginzburg,  Due  note  sul  profetismo  cinquecentesco,  Riv.  stör,  it., 

LXXVIII,  1966,  S.  184-227.  5.  Caponetto,  Benedetto  da  Mantova,  a.a.O., 

(Anm.    143);   zum  ganzen   Fragenkomplex   um   den  Traktat   Cozzi  a.a.O. 

(Anm.  125),  S.  1204  ff. 

145)  Philip    McNair,   Peter    Martyr    in    Italy.    An    Anatomy    of    Apostasy, 

Oxford  1967,  XXII  -  325  S. 

^^^)  Ebenda,    bes.    im    ersten    Kapitel    „The    environment    of    Evangelism", 

S.  1-50.  In  seiner  Beweisführung  spielt  die  Entdeckung  Bozzas  hinslditlidi 

der  Abhängigkeit  des  „Beneficio  di  Cristo"  von  Calvin  und  Bucer  eine  ent- 

sdieidende  Rolle. 

"^)  Lina    Fessia,    Alessandro    Citolini,    esule    Italiano    In    Inghllterra,    con 

documenti  Ineditl,  RendIcontI  del  R.  Istituto  Lombardo  di  scienze  e  lettere 

LXXIII,  Mllano  1939/40,  S.  213-243. 
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ster  Zeit  werden  audi  diese  Emigranten  eingehender  gewürdigt,  wie 
etwa  die  Studie  von  Valerio  Marchetti  über  Fabio  Nifo/"*^)  oder 
jene  von  Massimo  Firpo,  dem  Sohn  von  Luigi  Firpo,  über  Pietro 
Bizzarri^'i"),  zeigen. 

Parallel  zur  Erforschung  der  „storia  ereticale''^'*'*^)  und  in  einem 
noch  vor  wenigen  Jahrzehnten  undenkbaren  Kontakt  mit  ihr  hat  sich 
die  Erforschung  der  Gesdiichte  der  katholischen  Reform  entwickelt. 
In  unserer  Berichtszeit  hat  dabei  das  400jährige  Jubiläum  des  Ab- 
schlusses des  Konzils  vonTrient,  besonders  aber  auch  der  vom  IL  Vati- 
kanischen Konzil  ausgehende  Impuls,  stimulierend  gewirkt.  Des  star- 
ken, auch  von  der  italienischen  Forschung  immer  wieder  uneinge- 
schränkt anerkannten  Beitrags  der  Arbeiten  von  Hubert  Jedin  wurde 
bereits  gedacht. ^5^)  Neben  dem  gleichfalls  schon  erwähnten  Kreis  um 
die  Zeitschrift  „Humanitas"  in  Brescia  ist  hier  vor  allem  jener  um 
das  Dokumentationszentrum  und  Institut  für  Religionswissenschafl 
in  Bologna  zu  nennen,  das  im  September  1958  den  ersten  Kongreß 
für  italienische  Kirchengeschichte  in  Bologna  veranstaltete. ^■'^)  An 
größeren  Werken  sind  aus  diesem  Kreis  vor  allem  jenes  von  Giuseppe 
Alherigo  über  die  italienischen  Bischöfe  auf  dem  Konzil  von  Trient^^^) 
sowie  das  zweibändige  Werk  von  Paolo  Prodi  über  den  Kardinal 
Gabriele  Paleotti  hervorgegangen. ^''3)  Einer  anderen  Leitgestalt  der 
„katholischen  Reform",  dem  Bisdbof  Gian  Matteo  Giberti  von  Vero- 
na, hat  Adriano  Prosperi  eine  eingehende  Monographie  gewidmet. ^^*) 

"^)  Valerio  Marchetti,  Figure  di  esuli  italiani  del  Cinquecento:  Fabio  Nifo, 

Critica  storica  VIII,  1969,  S.  691-705. 

"^)  Massimo  Firpo,  Pietro  Bizzarri,  esule  italiano  del  Cinquecento,  Torino 

1971,  334  S. 

1''*»)  Grundsätzliche  Erwägungen  zur  weitern  Erforschung  der  „storia  ereti- 

cale"   bot   Cantimori  in   seinem   letzten   diesem   Thema   gewidmeten   Werk, 

Prospettive  di  storia  ereticale  italiana  del  Cinquecento,  Bari  1960,  125  S. 

150)  Hierzu  vor  allem  Cozzi  a.  a.  O.,  (Anm.  125)  S.  1220-1228,  Cantimori, 
Conversando  di  storia  a.  a.  O.,  (Anm.  129),  S.  13,  15,  19  ff.,  34,  44  ff.,  52. 

151)  Problem!  di  vita  religiosa  in  Italia  nel  Cinquecento,  (Atti  del  Convegno 
di  storia  della  chiesa,  Bologna  1957),  Padova  1960,  405  S.  Eine  sehr  an- 
schauliche und  lebhafte  Schilderung  des  Kongresses  bei  Cantimori,  a.  a.  O., 
S.  48-63. 

152)  Giuseppe  Alberigo,  I  vescovi  italiani  al  Concilio  di  Trento  (1545-1547), 
Firenze  1959,  500  S. 

153)  Paolo  Prodi,  II  Cardinale  Gabriele  Paleotti  (1522-1597),  2  Bde.,  I, 
Roma  1959,  236  S.,  II.  Roma  1967,  624  S. 

154)  Adriano  Prosperi,  Tra  Evangelismo  e  Controriforma.  G.  M.  Giberti 
(1495-1543),  Roma  1969,  XXV  -  339  S. 
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Der  Untertitel  kennzeichnet  Giberti  zugleich  als  Verbindungsglied 
zwischen  „evangelismo"  und  Gegenreformation,  wie  ja  auch  sdion 
eine  frühere  Studie  von  Enrico  Cattaneo  seinen  Einfluß  auf  San 
Carlo  Borromeo  aufgezeigt  hat.^^^)  Dieser  zentralen  Gestalt  der 
kirchlichen  Erneuerung  nach  dem  Tridentinum  sind  zwar  zahlreiche 
Studien  gewidmet  worden^^^),  die  sidi  jedoch  noch  zu  keiner  neuen 
großen  Biographie  zusammengefügt  haben;  und  das  gleiche  gilt  von 
seinem  NefFen  Federico  Borromeo,  der  elf  Jahre  nach  dem  Tod  von 
San  Carlo  gleichfalls  Erzbischof  von  Mailand  wurde. ^5'')  Dem  Vikar 
und  „Maestro  di  camera"  der  beiden  Borromeo,  Bernardino  Tarugi, 
aus  dem  mit  dem  „christlichen  Humanisten"  Angelo  Poliziano  ver- 
wandten führenden  Adelsgeschlecht  von  Montepulciano,  hat  Gio- 
vannangiola  Tarugi  eine  eingehende,  für  die  Visitationspraxis  in  der 
Erzdiözese  Mailand  aufschlußreiche  Darstellung  gewidmet. ^^^)  Gleich- 
sam ein  „Gegenstück"  führt  uns  die  biographisdie  Skizze  des  „welt- 
lichen Kirchenfürsten"  Kardinal  Ippolito  II.  d'Este  von  Heinrich 
Lutz  vor  Augen,  der  audi  die  zentrale  Gestalt  der  letzten  Phase  des 
Tridentinischen  Konzils,  Kardinal  Giovanni  Morone,  in  einem  Beitrag 
zur  Konzilsgeschichte  im  Spannungsfeld  religiöser  und  politisdier 
Zielsetzungen  untersucht  hat.^^^) 


155)  Enrico    Cattaneo,    Influenze   veronesi   nella   legislazione    di    San    Carlo 
Borromeo,  Problemi  di  vita  religiosa,  a.  a.  O.  (Anm.  151). 

156)  Y)\t  beste  Übersicht  bietet:  Mario  Bendiscioli,  S.  Carlo  Borromeo  e  la 
riforma  cattolica,  Studi  e  materiali  di  storia  delle  religioni,  1967,  S.  53-77. 
^^'')  Ersatz  für  eine  Biographie  stellt  nun  hinsidatlidi  Federico  Borromeo  der 
große  Artikel  von  Paolo  Prodi  im  Dizionario  biografico  degli  italiani, 
13.  Bd.,  Roma  1971,  S.  33-42  (mit  ausführlidier  Bibliographie)  dar,  wäh- 
rend für  San  Carlo  B.  leider  nodi  kein  entsprediender  Artikel  vorliegt,  da 
die  Heiligen  im  Dizionario  nadi  ihrem  Vornamen  und  nidit  nadi  ihrem 
Familiennamen  eingereiht  werden.  Für  beide  B.,  Carlo  und  Federico,  be- 
sonders wertvoll  die  beiden  ihnen  gewidmeten  Abschnitte  von  Mario  Bendis- 
cioli in:  Storia  di  Milano,  X.  Bd.,  Milano  1957  und  Ders.,  Penetrazione 
protestante  e  repressione  controriformistica  in  Lombardia  aH'epoca  di 
Carlo  e  Federico  Borromeo,  Festgabe  Joseph  Lortz,  I.  Bd.,  Baden-Baden 
1958,  S.  369-404. 

^^^)  Giovannangiola  Secchi  Tarugi,  Bernardino  Tarugi  vicario  e  maestro  di 
camera   di  S.   Carlo  e  Federico  Borromeo,  Memorie  storiche   della  Diocesi 
di  Milano  (Estratto  dal  volume  VIII),  Milano  1961,  92  S. 
159)  Heinrich   Lutz,   Kardinal    Ippolito   II.   d'Este    (1509-1572),    Biographi- 
sche Skizze  eines  weltlichen  Kirchenfürsten,  Reformata  Reformanda,  Fest- 
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Damit  sind  wir  bereits  in  der  eigentlich  gegenreformatorischen 
Periode,  zu  deren  Verständnis  gleichfalls  Hubert  Jedin  mit  seiner 
Studie  über  die  Autobiographie  des  Kardinals  Giulio  Antonio  San- 
torio  einen  wichtigen  Beitrag  geleistet  hat.^^**)  Von  der  großen  Ge- 
schichte des  Jesuitenordens  in  Italien  ist,  nach  einer  Pause  von  vier- 
zehn Jahren,  der  dritte  Band  aus  der  Feder  des  P.  Mario  Scaduto 
ersdiienen,  der  dem  Generalat  des  Giacomo  Lainez  gewidmet  ist.'^*) 

Aus  der  Fülle  lokal-  und  regionalgeschiditlicher  Arbeiten,  die 
sich  mit  verschiedenen  Aspekten  der  Durchführung  der  tridentinischen 
Reformen  und  der  kirchlich-politischen  Verhältnisse  im  post-tridenti- 
nisdien  Zeitalter  beschäftigen,  ragt  die  gewichtige  Literatur  über  die 
bedeutende  Gestalt  des  venezianischen  Serviten  Fra  Paolo  Sarpi  her- 
vor, in  der  sich  die  letzte  Phase  der  italienischen  „storia  ereticale" 
mit  der  Geschichte  des  Tridentinums  sowie  mit  der  italienischen  und 
europäisdien  Politik  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  16.  und  den 
ersten  Jahrzehnten  des  17.  Jahrhunderts  verbindet.  Obwohl  die 
Größe  und  Bedeutung  des  „teologo  e  canonista"  der  Markusrepublik 
stets  unbestritten  war,  ist  sie  doch  gerade  in  jüngster  Zeit  noch  viel 
stärker  als  früher  hervorgehoben  worden  und  hat  durch  zahlreiche 
Quellenpublikationen  und  Studien  neue  Dimensionen  an  Tiefe  und 
Breite  gewonnen.  Es  wäre  gewiß  ein  Kurzschluß,  wollte  man  diese 
Sarpi-Renaissance  in  eine  vordergründige  Kausalverbindung  mit  dem 
II.  Vatikanischen  Konzil  und  den  jüngsten  Entwicklungen  in  der 
katholischen  Kirche  bringen;  aber  ein  tieferer  Zusammenhang  zwi- 
schen dem  veränderten  geistigen  Klima  in  der  katholischen  Welt  und 
der  Ersdiließung  dieser  neuen  Dimensionen  -  im  Reichtum  der 
wissenschaftlichen  und  philosophischen  Interessen  Sarpis  einerseits,  in 
der  Weite  seiner  politischen  und  intellektuellen  Verbindung,  vor  allem 
mit  Gallikanern  und  Anglikanern,  aber  auch  mit  niederländisdien  und 
französischen  Calvinisten  andererseits  —  besteht  zweifellos.  Schon  daß 


gäbe    f.    H.    Jedin,    1965,    Ders.    Kardinal    Morone:    Reform,    Konzil    und 

europäisdie    Staatenwelt,    II    Concilio    di   Trento    e    la    riforma    tridentina, 

(Atti  del  Convegno  storico  internazionale,  Trento   1963),   Roma-Friburgo- 

Basilea-Vienna,  1965,  XIII  -  786  S.,  S.  363-382. 

^*")  Hubert  Jedin,  Die  Autobiographie  des  Kardinals  Giulio  Antonio  San- 

torio    (+    1602),    Abhandlungen    der    Geistes-    und    sozialwissensdiaftlidien 

Klasse  d.  Ak.  d.  Wlssensdiaften  u.  d.  Literatur,  Mainz  1969,  S.  15-47. 

"1)  Mario  Scaduto,  Storia  della  Compagnia  di  Gesü  In  Italla,  III.  L'epoca 

dl  Giacomo  Lainez.  II  governo  (1556-1565),  Roma  1964,  XXXV  -  652  S. 
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die  Publikationsreihe  der  neuen  Zeitschrift  „Rivista  di  Storia  e 
Letteratura  religiosa"  mit  einer  Neuauflage  der  1941  erstmals  erschie- 
nenen Monographie  des  Literaturhistorikers  Giovanni  Getto  eröffnet 
wurde/^-)  erscheint  kennzeichnend;  so  berechtigt,  nach  ursprünglich 
sehr  positiver  Aufnahme  des  Werkes  gerade  auch  durch  die  damals 
tonangebenden  Historiker  Adolfe  Omodeo,  Carlo  Morandi  und 
Federico  Chabod,^^^)  vom  gegenwärtigen  Forschungsstand  aus  der 
Einwand  sein  mag,  daß  dieses  Werk,  das  durch  seine  kultur-  und 
geistesgeschichtliche  Sicht  die  alte  konfessionelle  Streitfrage  des  „ka- 
tholischen" oder  „protestantischen"  Sarpi  zu  überwinden  suchte,  noch 
nicht  die  ganze  Weite  und  Tiefe  der  geistigen  Persönlidikeit  des  Ser- 
viten,  wie  sie  uns  heute  erscheint,  erfassen  konnte;  worauf  übrigens 
bereits  der  Autor  selbst  von  sich  aus  im  Vorwort  zur  Neuauflage 
hingev/iesen  hat.^^^) 

Auch  in  diesem  Fall  -  wie  dann  bei  zahlreichen  Persönlichkeiten 
des  italienisdien  Aufklärungszeitalters  -  ist  der  Prozeß  der  Neube- 
wertung unlösbar  verbunden  mit  der  unerläßlichen  philologischen 
Kärrnerarbeit  der  Neu-  und  vielfach  audi  noch  Erstausgabe  der 
Quellen  (Briefe,  bisher  nicht  oder  kaum  bearbeitete,  nur  in  unzuläng- 
lichen Ausgaben  vorliegende  Schriften,  aber  auch  bei  den  großen  be- 
kannten Werken  oft  erst  zu  erstellende  ursprüngliche  Textgestaltung). 
Für  Sarpi  sind  hier  in  erster  Linie  die  Arbeiten  von  Boris  Ulianich 
und  Gaetano  Cozzi  zu  nennen.  Ulianich  hat  neben  einigen  kleineren 
Arbeiten  über  die  Beziehungen  Sarpis  zu  Calvinisten  und  Gallikanern 
sowie  über  seine  Ecclesiologie^^^)  vor  allem  durch  die  mustergültige 
Ausgabe  der  Briefe  des  Serviten  an  seine  französisdien  Korresponden- 
ten -  vorwiegend  Gallikaner,  aber  auch  Anhänger  der  gemäßigten 


'^-)  Giovanni  Getto,  Paolo  Sarpi,  Biblioteca  della  Rivista  di  Storia  e 
Letteratura  religiosa,  Studi  e  testi,  I,  Firenze  1967,  VII  -  366  S. 
163)  Rezensionen  von  Adolfo  Omodeo  in  Critica,  XXIX,  1941,  S.  296- 
299,  Carlo  Morandi  in  „Primato"  II,  1941,  n.  10,  p.  14.  Federico  Chabod, 
La  politica  di  Paolo  Sarpi,  Venezia-Roma  1962,  jetzt  in:  Scritti  sul 
Rinascimento,  Torino  1967,  775  S. 
"4)  Getto  a.  a.  O.  (Anm.  162)  S.  V  f. 

"^)  Boris  Ulianich,  Sarpiana,  La  lettera  dal  Sarpi  allo  Heinsius,  Riv.  stör.  it. 
1956,  S.  425-446,  Ders.,  Considerazioni  e  documenti  per  una  ecclesiologia 
di  Paolo  Sarpi,  Festgabe  Joseph  Lortz,  IL  Bd.,  Baden-Baden  1958,  S.  363- 
443,  Ders.,  Paolo  Sarpi,  il  generale  Ferrari  e  l'ordine  dei  serviti  durante 
le  controversie  veneto-pontificie,  Studi  e  materiali  di  storia  delle  religioni. 
Studi  in  onore  di  Alberto  Pidierle,  II,  Roma  1967,  S.  582-645. 
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calvinischen  Tendenzen  -  eine  bemerkenswerte  Leistung  vollbracht, 
in  der  sich  Editionsarbeit  einerseits,  Darstellung  und  Kommentierung 
andererseits  auch  umfangmäßig  fast  die  Waage  halten. i^^)  In  beson- 
derem Ausmaß  aber  hat  seit  vielen  Jahren  Gaetano  Cozzi,  unter- 
stützt von  seiner  Frau  Luisa,  gleichfalls  in  Quellenedition  (vor  allem 
hinsichtlidi  des  Briefwedisels  mit  dem  englischen  Botsdiafler  Sir 
Dudley  Carleton,  der  philosophischen  und  naturwissenschaftlichen 
Schriften,  kleinerer  historisdber  Werke  und  der  zahlreichen  und  um- 
fangreichen Gutachten  und  Ratschläge  für  die  politisdi  Handelnden) 
und  Darstellung  seine  bewundernswerte  Forscherkraft  der  Gestalt  und 
dem  Werk  des  venezianisdhen  Historikers,  Politikers,  Theologen, 
Philosophen  und  Naturwissenschaftlers  gewidmet.  Nach  verschiedenen 
kleineren,  aber  wichtigen  Publikationen^^'')  hat  er  schließlicii  einen 
wahrhaft  monumentalen  Band  der  Werke  Sarpis  mit  einer  durdilau- 
fenden,  Lebenslauf  und  Werk  in  ciironologischem  Fortsciireiten  fest 
verbindenden  Kommentierung  vorgelegt^''^),  der  mit  Recht  als  das 
„bisher  fehlende  Werk  über  Paolo  Sarpi"  bezeichnet  wurde. ^^^)  Daß 
nur  ein  Jahr  vorher  ein  anderer  verdienstvoller  Sarpi-Forscher, 
Giovanni  Da  Pozzo,  in  einer  anderen  Reihe  einen  Band  ausgewählter 
Schriften  des  Serviten  veröffentlicht  hat,  illustriert  eindrucksvoll  die 
erwähnte  gegenwärtige  Sarpi-Renaissance.^"") 


166)  Paolo  Sarpi,  Lettere  ai  Gallicani,  edizione  critica,  saggio  introduttivo 

e  note  a  cura  di  Boris  UUanido,  Veröffentlidiungen  des  Instituts  für  Euro- 

pälsdie  Gesdiichte  Mainz,  Band  26,  Wiesbaden  1961,  CCVII  -  308  S. 

'6')   Gaetano   Cozzi,   Fra   Paolo   Sarpi,   l'anglicanesimo   e   la    „Historia   del 

concilio  tridentino",  Riv.  stör,  it.,  LXVIII,  1956,  S.  559-619,  Ders.,  Sulla 

morte  di   fra  Paolo   Sarpi,   Miscellanea  in  onore   di   Roberto   Cessi,   Roma 

1958,  II.  Bd.  S.  387-396,  Ders.,  Paolo  Sarpi  tra  il  cattolico  Philippe  Canaye 

de  Fresnes  e  il  calvinista  Isaac  Casaubon,  Bollettino  dell'Istituto  di  storia 

della  societä  e  dello  stato  veneziano,  1959,  S.  27-154,  Ders.,  Paolo  Sarpi 

e  Jan  van  Meurs,  ebenda  S.  179-186,  Ders.,  Paolo  Paruta,  Paolo  Sarpi  e  la 

questione  della  sovranita  su  Ceneda,  ebenda,  1962,  S.  176-237. 

Paolo  Sarpi,  La  Repubblica  di  Venezia,  la  casa  d'Austria  e  gli  Uscocdii, 

Aggionta    e    supplimento    all'istoria    degli    Uscochi,    Trattato    di    pace    et 

accomodamento,  a  cura  di  Gaetano  e  Luisa  Cozzi,  Bari  1965,  534  S. 

1®^)  Paolo  Sarpi,  Opera,  a  cura  di  Gaetano  e  Luisa  Cozzi,  La  Letteratura 

italiana,  Storia  e  testi,  vol.  35,  tomo  I,  Milano-Napoli  1969,  XIII  -  1365  S. 

169)  Corrado  Vivanti,  L'opera  die  mancava  su  Paolo  Sarpi,  Riv.  stör,  it., 

LXXXII,  1970,  S.  917-925. 

^'°)  Scritti   scelti  di  Paolo   Sarpi,   a  cura   di   Giovanni   Da  Pozzo,   Torino 

1968. 
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Eine  eigentümliche,  bisher  von  den  Angehörigen  beider  konfes- 
sioneller Lager  meist  durchaus  negativ  beurteilte  Persönlichkeit  aus 
Sarpis  Umgebung  hat  inzwischen  eine  wesentliche  Aufwertung  er- 
fahren: der  Erzbischof  von  Spalato,  Marc'  Antonio  De  Dominis, 
der  sidi  1616  mit  der  Absicht  des  Übertritts  zur  anglikanischen  Kirche 
nach  England  an  den  Hof  Jakobs  I.  begab,  dann  aber  enttäusdit  mit 
dem  vom  englischen  König  gebilligten  Plan,  in  Rom  für  die  Wieder- 
vereinigung der  Kirchen  zu  wirken,  nadi  Italien  zurückkehrte.^"^) 

Ausgehend  von  seinen  jahrzehntelangen,  mit  ihren  wesentlichsten 
Publikationen  vor  unserer  Berichtszeit  liegenden  Arbeiten  über  Tom- 
maso  Campanella,  hat  Lnigi  Firpo,  auch  wieder  parallel  in  Edition 
und  Darstellung,  einen  anderen,  bisher  vernachlässigten  Vertreter 
des  gegenreformatorischen  Utopismus  der  Vergessenheit  entrissen:  den 
Dichter,  Schriftsteller  und  Palästinapilger  Ludovico  Agostini  aus 
Pesaro,  Berater  der  Herzöge  von  Urbino,  Guidubaldo  II.  und  Fran- 
cesco Maria  II.  della  Rovere.^^^)  Über  Campanella  selbst  sind  in  der 
Berichtszeit  von  Firpo  ein  Literaturbericht  über  die  neueren  Arbeiten 
sowie  das  Buch  des  Philosophen  Nicola  Badaloni  erschienen. ^'ä)  Was 
einen  anderen  bedeutenden  Denker  und  Sdiriftsteller  jenes  Zeitalters, 
Traiono  Boccalini,  betrifft,  so  hat  Firpo,  der  dessen  Werke  bereits 
früher  in  drei  Bänden  ediert  und  auch  später  noch  durch  glückliche 
Funde  ergänzt  hatte,  für  das  wichtigste  Werk,  die  „Ragguagli  di 
Parnaso",  dem  auch  außerhalb  Italiens  ein  außerordentlidier  Erfolg 
beschieden  war,  eine  Bibliographie  der  italienischen  Ausgaben  und 
eine  der  Übersetzungen  publiziert. ^^■*) 

^'^)  Delio  Cantimori,  L'utopia  ecclesiologica  di  M.  A.  de  Dominis,  Pro- 
blemi  di  vita  religiosa  .  .  .  a.  a.  O.  (Anm.  151),  S.  103  £f.,  Ders.,  Su  M.  A.  de 
Dominis,  Ardiiv  für  Reformationsgesdiidite  XLIX. 

Antonio  Russo,  Marc'Antonio  de  Dominis,  arcivescovo  di  Spalato  e  apo- 
stata  (1560-1624),  Napoli  1964,  Marc'Antonio  De  Dominis,  Scritti 
giurisdizionalistici  inediti,  a  cura  di  Antonio  Russo,  Napoli  1965. 
^^-)  Ludovico  Agostini,  La  repubblica  immaginaria,  testo  critico  con  la 
bibliografia  dell'autore,  a  cura  di  Luigi  Firpo,  Torino  1957,  187  S.,  Luigi 
Firpo,  Lo  stato  ideale  della  Controriforma,  Ludovico  Agostini,  Bari  1957, 
382  S.,  Fabio  Cusin,  La  personalita  storica  dei  dudii  di  Urbino,  Urbino 
1970,  122  S. 

^"^)  Luigi  Firpo,  Un  decennio  di  studi  sul  Campanella,  Studi  Secenteschl, 
1,  1960,  S.  122-164,  Nicola  Badaloni,  Tommaso  Campanella,  Milano 
1965,  357  S. 

"*)  Luigi  Firpo,  I  „Ragguagli  di  Parnaso"  di  Traiano  Boccalini,  Biblio- 
grafia delle  edizioni  italiane,  Firenze  1955,  44  S.,  17  Tafeln,  Ders.,  Tradu- 
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Es  liegt  einerseits  in  der  Natur  des  „Zeitalters  der  Fremdherr- 
schaft", andererseits  in  der  generellen  Abwendung  von  der  traditio- 
nellen „Ereignisgeschichte"  begründet,  wenn  der  Fülle  von  Arbeiten 
zur  Sozial-  und  Wirtschaftsgeschidite  sowie  zu  jener  des  politischen 
Denkens,  zur  sozio-ökonomischen  Strukturgeschichte  (vielfach  aber 
keineswegs  ausschließlich  marxistischer  Richtung)  und  zur  „Ideen- 
gesdhichte"  in  der  von  Croce  bestimmten  Tradition  des  „storicismo" 
wie  in  jener  katholischer  kirchengeschichtlicher  Überlieferung  nur 
v/enige  Arbeiten  zur  politischen  Geschichte  im  engeren  Sinne  gegen- 
überstehen. Hier  ist  etwa  die  Arbeit  von  Guido  Quazza  über  die 
dynastischen  inneren  Auseinandersetzungen  in  Piemont  und  die  Ein- 
wirkungen des  übermächtigen  französischen  Nachbarn  auf  diesen 
„Bürgerkrieg"  zu  nennen. ^^^)  Da  Venedig  trotz  des  Niedergangs  seiner 
einstigen  Maditstellung  auch  im  17.  Jahrhundert  in  der  europäischen 
Diplomatie  und  Politik  noch  eine  wichtige  Rolle  spielt,  fehlen  natür- 
lich weder  Quelleneditionen  noch  Darstellungen  zu  diesen  Fragen. ^^^) 
Es  scheint  aber  doch  nicht  zufällig,  wenn  zu  diesen  Problemen  wie  zu 
jenen,  die  die  päpstliche  Diplomatie  im  17.  Jahrhundert  betreffen, 
stärker  als  bei  anderen  Zeitabschnitten  und  Fragestellungen  ausländi- 
sche, nicht-italienische  Historiker  in  Erscheinung  treten^'^');  was  ebenso 
übrigens  auch  für  die  politischen  Aspekte  der  antispanischen  Revolten 
in  Neapel  und  Sizilien  gilt.*^^)  Für  die  italienischen  Historiker  stehen 
auch  hier  wieder  vor  allem  die  sozialen  und  ökonomisdien  Frage- 
stellungen nach  den  tieferen  Ursachen  des  Niedergangs  der  Markus- 

zioni  dei  „Ragguagli"  di  Tommaso  Boccalini,  Firenze  1965,  101  S.  Die  bis- 
her fehlende  moderne  Biographie  Boccalinis  ersetzt  vortrefflida  der  Artikel 
von  Luigi  Firpo  im  Dizionarlo  biografico  degli  italiani,  11.  Band,  Roma 
1969,  S. 10-19. 

1^^)  Guido  Quazza,  Guerra  civile  in  Piemonte  1637-1642  (nuove  ricerdie), 
Torino  1960  (Estratto  dal  Bollettino  Storico-Bibliografico  Subalpine  LVII, 
1959  fascicoli  III-IV,  LVIII,  1960,  fasc.  I-II),  103  S. 

^^®)  Federico  Seneca,  Venezia  e  papa  Giulio  II,  Padova  1962,  Ders.,  II 
doge  Leonardo  Dona.  La  sua  vita  e  la  sua  preparazione  politica,  Padova 
1959,  Ders.,  La  politica  veneziana  dopo  l'interdetto,  Padova  1957. 
1^^)  Ekkehard  Eickhoff,  "Wien,  Venedig  und  die  Osmanen,  Mündien  1971, 
493  S.,  Stuart  J.  Woolf,  The  Problem  of  Representation  in  the  Post-Renais- 
sance Venetian  State,  Liber  Memorialis  Antonio  Era,  Cagliari  1963,  S. 
67-82. 

^^^)  Hans  Koenigsberger,  The  Revolt  of  Palerm  in  1647,  Cambridge  Histori- 
cal  Journal  VIII,  1946,  Stuart  J.  Woolf,  La  crisi  della  monardiia  spagnola: 
le  rivoluzioni  degli  anni  1640-1650,  Studi  storici,  1963. 
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republik  wie  des  spanisdien  Machtverfalls  in  Süditalien  im  Vorder- 
grund des  Interesses. 

5.  Das  Zeitalter  der  Aufklärung  und  der  Reformen 

Vielleicht  noch  stärker  als  im  übrigen  Europa  hat  sich  in  Italien, 
in  Ansätzen  beginnend  bereits  in  den  dreißiger  Jahren,  dann  aber  vor 
allem  nach  dem  Ende  des  Zweiten  Weltkriegs,  das  besondere  Interesse 
dem  Aufklärungszeitalter  zugewandt,  so  daß  man  mit  Recht  von 
einem  umfassenden  Prozeß  der  „Rivalutazione  del  Settecento"  spre- 
chen konnte.  1''^)  Handelte  es  sich  hier  doch  auch  um  einen  Revisions- 
prozeß großen  Stils,  und  zwar  in  doppelter  Hinsicht,  da,  wie  erwähnt, 
das  Settecento  einerseits  aus  seiner  bisherigen  untergeordneten  Rolle 
als  Vorbereitungszeit  des  Risorgimento  befreit,  andererseits,  gegen- 
über der  früheren  nationalistischen  Überbetonung  seiner  „autochtho- 
nen"  Wurzeln  stärker  in  den  gesamteuropäischen  Zusammenhang 
eingeordnet  wurde.  Wie  bei  den  beiden  früheren  Jahrhunderten  liegt 
dabei  audi  bei  den  Forschungen  über  das  18.  Jahrhundert  der  Haupt- 
akzent einerseits  auf  der  Ideen-  und  Geistesgeschichte  -  wofür  hier  als 
Beispiel  Franco  Venturi  und  seine  Schüler,  Mitarbeiter  und  Freunde 
genannt  seien  -,  andererseits  auf  der  Sozial-  und  Wirtschaflsgeschidite 
-  wobei  Pasquale  Villani  als  Wortführer  gelten  kann.  Bedenkt  man, 
daß  in  ähnlicher  Weise  bei  der  älteren  Generation,  deren  wichtigste, 
grundlegende  Werke  zu  diesen  Fragen  in  den  Jahren  vor  und  nach 
dem  Zweiten  Weltkrieg  erschienen,  Franco  Valsecchi  für  die  ideen- 
geschichtliche, Luigi  Dal  Pane  für  die  wirtschafts-  und  sozialgeschicht- 
liche Betrachtung  genannt  werden  können,  so  erkennt  man  bei  der 
älteren  Generation  noch  ein  stärkeres  Bestreben  nach  Synthese,  bei 
der  jüngeren  eine  schärfere  Akzentuierung  der  besonderen  Interessen, 
was  wohl  vor  allem  auf  die  inzwisciien  fortgeschrittene  Spezialisie- 
rung zurückzuführen  ist. 

Für  das  gesamte  Aufklärungszeitalter  zeigt  sich  immer  mehr  die 
Notwendigkeit  umfassender  Quellenforschung  und  Quellenedition, 
der  Sammlung  und  Herausgabe  der  Quellen;  der  Schriften,  Briefe  und 
Memoranden  der  einzelnen  Denker  und  Reformer  auf  der  einen 
Seite,  der  Statistiken,  Zoll-  und  Handelsregister  usw.  auf  der  anderen. 
Gerade  auf  diesem  Gebiet  ist  in  unserer  Berichtszeit   eine  überaus 


^^*)  Elisabeth  Garms-Cornides  (s.  Anm.  22). 
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große,  eindrucksvolle  Zahl  widitiger  Editionen  und  Publikationen  zu 
verzeichnen,  wobei  man  auch  hier  wieder  vor  der  Unmöglichkeit 
steht,  Quelleneditionen  und  Darstellungen  in  der  Behandlung  säuber- 
lich zu  trennen,  einmal,  weil  sie  thematisch  zusammengehören  und  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  audi  von  den  gleichen  Historikern  durchge- 
führt werden,  dann  aber  vor  allem,  weil  Einleitung  und  Kommen- 
tierung bei  den  Quelleneditionen  meist  einen  so  breiten  Raum  ein- 
nehmen, daß  auch  die  Quellenwerke  zugleich  als  „Darstellungen" 
Berücksichtigung  verdienen. 

Die  Erforschung  der  Ursprünge  der  italienisdien  Aufklärungs- 
bewegung und  damit  besonders  jenes  Phänomens,  das  man  in  Italien 
meist  „preilluminismo",  also  Früh-  oder  Voraufklärung  nennt,  knüpft 
dabei,  besonders  was  die  spanisdien  Nebenländer  in  Italien  und  hier 
wieder  vor  allem  das  Königreich  Neapel  betrifft,  an  die  Forschungen 
zur  Geschichte  des  Niedergangs  der  spanischen  Herrschaft,  die  Ur- 
sachen und  Folgen  der  antispanisdien  Revolten  von  1647/48  (Pa- 
lermo und  Neapel)  und  1674/78  (Messina)  und  des  Aufstiegs  des 
„ceto  civile",  der  neuen  bürgerlidien  Juristen-  und  Literatenschidit, 
an,  die  das  tragende  soziale  Element  der  neuen  geistigen  Bewegung 
wurden,  wobei  die  Verbindung  zum  geistigen  Leben  im  übrigen 
Italien  (hier  vor  allem  die  Rezeption  der  toskanisdien  galileisdien 
Tradition)  und  zu  den  anderen  Ländern  Europas  (Frankreidi,  Eng- 
land, die  Niederlande,  aber  auch  Spanien)  eine  wichtige  Rolle  spiel- 
ten. Eine  Sdilüsselfigur,  wie  der  neapolitanische  Jurist  Francesco 
d' Andrea,  auf  den  schon  Nino  Cortese^^'^)  in  der  Zwischenkriegszeit 
mit  Nachdruck  hingewiesen  hatte,  fand  daher  nun,  vor  allem  in  den 
zahlreichen  ihm  und  seiner  Zeit  gewidmeten  Arbeiten  von  Salvo 
Mastellone  die  gebührende  Beachtung. ^®i)  Die  bedeutendste  und  be- 
rühmteste aus  diesem  Milieu  hervorgegangene  Gestalt,  Giambattista 

180)  Nino  Cortese,  Francesco  D'Andrea  e  la  rinascenza  filosofica  e  poli- 
tica  in  Napoli  nella  seconda  meta  del  Seicento,  jetzt  in:  Cultura  e  politica 
a  Napoli  dal  Cinquecento  al  Settecento,  Napoli  1965,  334  S.,  S.  121-159. 
^^*)  Salvo  Mastellone,  Note  sulla  cultura  napoletana  al  tempo  di  Francesco 
d'Andrea  e  Giuseppe  Valletta,  Critica  storica  1,  1962,  S.  596-625,  Ders., 
II  „Libertinismo"  erudito  a  Napoli  nella  seconda  metä  del  Seicento,  Grit, 
stör.  2,  1963,  S.  451-462,  Ders.,  II  pensiero  politico-giuridico  di  Francesco 
d'Andrea  e  l'ascesa  del  ceto  civile,  Pensiero  politico  1,  1968,  S.  7-15. 
Jezt  zusammenfassend:  Ders.,  Francesco  D'Andrea  politico  e  giurista 
(1648-1698).  Ascesa  del  ceto  civile,  Firenze  1969,  208  S.  (Biblioteca  „II 
Pensiero  Politico"  1.). 


168  Adam  Wandruszka 


Vico,  war  zwar  anläßlich  des  dreihundertsten  Geburtstages  im  Jahre 
1968  Gegenstand  eines  in  Salerno  und  Umgebung  veranstalteten 
Kongresses,  dessen  „Atti"  in  der  historischen  Zeitschrift  „Clio"  publi- 
ziert wurdenis2)^  gi^er  Ausstellung  in  NeapeU^^)  sowie  einer  großen 
Anzahl  von  Studien  über  seine  Nachwirkung  bis  ins  19.  und  20.  Jahr- 
hundert, doch  haben  hier  begreiflicherweise  die  Philosophen  und 
Philosophiehistoriker  das  erste  Wort,  wie  denn  auch  die  bedeutendste 
Leistung  auf  diesem  Gebiet  in  unserer  Berichtszeit,  die  „Introduzione 
a  Giambattista  Vico",  von  einem  Philosophen,  Nicola  Badaloni}^'^) 
stammt.  Gegenüber  der  älteren,  an  die  Namen  Benedetto  Croce  und 
Fausto  Nicolini  geknüpften  Vico-Forschung,  deren  Tradition  in  unse- 
rer Berichtszeit  mit  Neuausgaben  und  Nachdrucken  früherer  Editio- 
nen der  Werke  des  großen  Neapolitaners  fortgesetzt  wurde,!^^)  [^t 
die  neuere  Forschung  auch  wieder  durch  das  Bestreben  gekennzeichnet, 
bei  aller  Anerkennung  der  Originalität  Vicos  sein  Denken  stärker  in 
den  Zusammenhang  der  europäischen  Tradition,  der  Naturphilosophie 
wie  des  Naturrechts  (Hugo  Grotius)  einerseits,  des  geistigen  Klimas 
seiner  Zeit  in  Neapel  andererseits,  zu  stellen,  so  daß  auch  von  der 
Vico-Forschung  her  die  Beschäftigung  mit  Vorläufern,  Zeitgenossen 
und  Nachfolgern  wie  Francesco  d'Andrea,  Giuseppe  Valletta,^^^) 
Costantino  Grimaldi^^^),  Gianvincenzo  Gravina^^^)  u.  a.  bis  hin  zu 

^^^)  Convegno   per   il    centenario   di   G.   B.    Vico,    Salerno-Rocca    Cilento- 

VatoUa   1968,  resoconto  in:  Clio  4,   1968,  S.  301-419   (mit  Beiträgen  von 

Fulvio  Tessitore,  Pietro  Piovani,  Massimiliano  Pavan,  Paolo  Brezzi). 

^^^)  Mostra  bibliografica  e  documentaria  tenute  per  il  III  centenario  della 

nascita  di  G.  Vico,  Catalogo  a  cura  di  Guerriera  Guerrieri,  Napoli  1968, 

XII  S.  78  Abb. 

184)  JSlicola  Badaloni,  Introduzione  a  Giambattista  Vico,  Milano  1961,  415  S. 

^^)  Eine  Übersicht  bei  Garms-Cornides  (s.  Anm.  22),  S.  220,  Anm.  102. 

i8ß)  Biagio   de  Giovanni,   Cultura  e  vita   civile   In  Giuseppe   Valletta,   in: 

Saggi  e  ricerche  sul  Settecento,  Napoli  1968,  S.  1-47,  Vittor  Ivo  Comparato, 

Giuseppe  Valletta  e  le  sue  opere,  in:  Archivio  stör,  per  le  provincie  napole- 

tane,  Ser.  III,  vol.  2  (81,  1962),  S.  109-131. 

18^)  Costantino  Grimaldi,  Memorie  di  un  anticuriallsta  del  Settecento,  testo, 

introduzione  e  note  a  cura  di  Vittor  Ivo  Comparato,  Firenze  1964,  XXIII  - 

141,  S.,   Vittor  Ivo  Comparato,  Ragione  e  fede  nelle  discussioni  istoriche, 

teologlche  e  filosofiche  di  Costantino  Grimaldi,  in:  Saggi  e  ricerche  a.a.O. 

(Anm.    186),    S.    48-93,    Gabriele    de    Rosa,    L'„Apologia"    di    Costantino 

Grimaldi   contro    la   censura    dei    suoi   libri,    in:    Critica   storica,    6,    1967, 

S.  684-703. 

188)  Carlo   Ghisalberti,   Gian   Vincenzo   Gravina   giurista   e   storico,  Milano 

1962,  XII-  185  S. 
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Pietro  Giannone  neue  Impulse  erfahren  hat.  Daneben  fehlt  es  auch 
nicht  an  Versuchen,  das  kulturelle  und  geistige  Leben,  die  sozialen  und 
wirtschaftlichen  Veränderungen  und  die  beginnenden  Reformbestre- 
bungen in  jener  Epoche  der  „Krise  des  europäischen  Bewußtseins" 
(Paul  Hazard)  des  ausgehenden  17.  und  beginnenden  18.  Jahrhun- 
derts für  Neapel  und  für  ganz  Italien  in  ihren  wechselseitigen  Zu- 
sammenhängen und  Beziehungen  zu  untersuchen  und  darzustellen, 
wie  die  Arbeiten  von  Salvo  Mastellone,^^^)  Rajfaele  Colapietra^^^), 
Raffaele  Ajello^^'^)  und,  in  einem  ehrgeizigen,  auf  die  bedeutendsten 
italienischen  Denker  jener  Epoche  ausgedehnten  und  daher  nicht  ganz 
geglückten  Versuch,  Marcello  Capurso^^-)  zeigen. 

Die  auch  in  diesem  Zusammenhang  zu  nennenden  Arbeiten  von 
Lino  Marini^^^)  leiten  uns  über  zu  jener  Gestalt  der  italienischen 
Frühaufklärung,  die  in  der  Zeit  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  eine 
schon  allein  nach  Zahl  und  Umfang  der  ihr  gewidmeten  Editionen 
und  Darstellungen  geradezu  überwältigende,  gewiß  nicht  ganz  von 
der  politisch-intellektuellen  Situation  unserer  Gegenwart  unbeein- 
flußte „Renaissance"  erlebt  hat:  zu  Pietro  Giannone,  der  bedeutend- 
sten und  fruchtbarsten  Gestalt  des  neapolitanischen  Antikurialismus. 
Nach  der  Arbeit  von  Lino  Marini^^'^),  die  Giannone  eben  primär  im 

1^^)  Salvo    Mastellone,    Osservazioni    sulle    origini    seicentesdie    dell'anti- 

curialismo  meridionale,  in:  Grit.  stör.  4,  1965,  S.  1-13  und  die  in  Anm.  181 

genannten  Arbeiten. 

1^")   Raffaele    Colapietra,    Vita    pubblica    e    classi    politidie    del    Viceregno 

napoletano  (1656-1734),  Roma  1961,  XVII  -  277  S. 

1®^)   Raffaele  Ajello,  II  problema  della  riforma  giudiziaria  e  legislativa  nel 

regno    di   Napoli    durante   la   prima   metä    del    secolo   XVIII.    I:   La   vita 

giudiziaria,  Napoli  1961,  XV-302  S.,  2.  Aufl.,  Napoli  1968,  261   S.,  II:  II 

preilluminismo  giuridico,  Napoli  1965,  Ders.,  Legislazione  e  crisi  del  diritto 

comune   nel   Regno   di   Napoli,   in:   Saggi   e   ricerche,   a.a.O.    (Anm.    186), 

S.  172-223. 

1®^)  Marcello  Capurso,  Accentramento  e  costituzionalismo.  II  pensiero  italia- 

no  del   primo   Settecento   dl   fronte   al   problema   dell'organizzazione   dello 

stato,  Napoli  1959,  256  S. 

'®^)  Lino  Marini,  II  Mezzogiorno  d'Italia  di  fronte  a  Vienna  e  a   Roma, 

E  altri  studi  di  storla  meridionale,  Napoli  1970,  318  S.,  Ders.,  Studi  storici 

sul  Settecento,  I.  Da  Masaniello  a  Carlo  di  Borbone,  Bologna,  1964,  Ders., 

Per  uno  studio  della  civiltä  politica  meridionale  nel  secondo  Seicento,  in: 

Ardi.  stör,  per  le  prov.  napoletane,  s.  III,  4,  1964. 

'**)  Lino  Marini,  Pietro  Giannone  e  il  Giannonismo  a  Napoli  nel  Settecento, 

Lo  svolgimento   della   coscienza   politica   del   ceto   intellettuale   del   Regno, 

Bari  1950,  190  S. 


170  Adam  Wandruszka 


Zusammenhang  des  neapolitanischen  Antikurialismus  interpretiert 
hatte,  hat  Brunello  Vigezzi^^^)  mit  Recht  auf  seine  bisher  unter- 
schätzte Bedeutung  als  Historiker  hingewiesen.  Obwohl  diese  Beur- 
teilung nicht  unwidersprochen  geblieben  ist,  haben  doch  die  späteren 
Arbeiten  und  Editionen,  vor  allem  jene  von  Sergio  Bertelli^^^)  und 
Giuseppe  Ricuperati^^'^)  die  Bedeutung  des  Neapolitaners  als  Denker, 
Schriftsteller  und  Historiker  unzweifelhaft  erwiesen  und  befestigt. 
Dabei  hat  Ricuperati  vor  allem  die  regen  Beziehungen  Giannones 
während  seines  Wiener  Aufenthalts  zu  dem  Kreis  um  den  Prinzen 
Eugen,  besonders  aber  auch  zu  deutschen  und  englischen  Denkern 
hervorgehoben,  nachdem  schon  Ricuperatis  Lehrer  Franco  Venturi 
kurz  auf  englisches  Material  hingewiesen  hatte.^^^)  Als  Frudit  und 
Krönung  dieser  intensiven  Arbeit  kann  neben  dem  hervorragenden 
Buch  von  Ricuperati  die  von  ihm  und  Bertelli  besorgte  kritische  Aus- 
gabe der  Werke  Giannones  in  der  Sammlung  „La  letteratura  italia- 
na,  storia  e  testi"  gelten. i^^)  Daß  alle  diese  Forschungen  auch  von  der 
katholischen  Historiographie  mit  Nutzen  verwertet  und  rezipiert 
wurden,  zeigt  das  Werk  von  Romeo  De  Maio  über  Gesellschaft  und 
religiöses  Leben  in  Neapel,  das  allerdings  nur  mehr  das  Werk  von 
Ricuperati,  nicht  aber  die  wenige  Monate  nach  dem  Buch  von  De 
Maio  erschienene  kritische  Ausgabe  der  Werke  Giannones  berücksidi- 
tigen  konnte. 2'"') 

Handelt  es  sich  bei  Giannone  zwar  gewiß  nicht  um  eine  Neuent- 
deckung, aber  dodi  weitgehend  um  eine  Neubewertung,  so  stand 
Rang  und  Bedeutung  von  Ludovico  Antonio  Muratori  gewiß  stets 
außer  jeder  Diskussion.  Doch  ist  audi  hier,  im  Zusammenhang  mit 


^"5)  Brunello  Vigezzi,  Pietro  Giannone,  riformatore  e  storico,  Milano 
1961,  341  S. 

196)  Sergio  Bertelli,  Giannoniana,  Autografi,  manoscritti  e  documenti  della 
fortuna  di  P.  Giannone,  Napoli  1968,  XXI-601  S. 

^^^)  Giuseppe  Ricuperati,  L'esperienza  civile  e  religiosa  di  Pietro  Giannone, 
Milano-Napoli  1970,  XII-647  S. 

1®^)  Franco  Venturi,  Giannoniana  britannica,  BoUettino  dell'Ardiivio  Storico 
del  Banco  di  Napoli,  8,  1954,  S.  249-254. 

"')  Opere  di  Pietro  Giannone,  a  cura  di  Sergio  Bertelli  e  Giuseppe  Ricu- 
perati, La  Letteratura  italiana,  Storia  e  testi,  lUuministi  italiani  (vol.  46, 
tom.  1),  MIIano-Napoli  1971,  XXXVIII-1240  S. 

^'"*)  Romeo  De  Maio,  Societä  e  vita  religiosa  a  Napoli  nell'etä  moderna 
(1656-1799)  IL  Bd.,  Napoli  1971  (Der  bereits  angekündigte  1.  Bd.  soll  die 
Zeit  von  1497-1656,  der  IIL  die  von  1799-1882  behandeln),  VIII-422  S. 


Italien  171 

einer  intensiven  Beschäftigung  mit  der  Gestalt  des  großen  Bibliothe- 
kars von  Modena,  eine  Neubev/ertung  zumindest  der  politischen  so- 
wie der  religiösen  Aspekte  (im  Sinne  des  vieldiskutierten  „riformismo 
cattolico"  oder  „cattolicesimo  illuminato")  innerhalb  seines  gewalti- 
gen Werkes  festzustellen.  Hier  ist  vor  allem  das  große  Werk  von 
Sergio  Bertelli  über  Gelehrsamkeit  und  Geschichte  bei  L.  A.  Mura- 
tori  zu  nennen,  das  den  Ursprüngen  seines  Interesses  an  der  Ge- 
schichte wie  seiner  gemäßigt  antikurialistischen,  reform-katholischen 
Haltung  nachgeht,-"^)  sowie  die  zahlreichen  Arbeiten  von  Giorgio 
Falco,  die  dann  in  der  Einleitung  zu  den  zwei  monumentalen  Bänden 
der  von  ihm  und  Fiorenzo  Forti  besorgten  Anthologie  der  Werke 
Muratoris  in  der  auch  hier  wieder  zu  rühmenden  Reihe  „La  lettera- 
tura  italiana.  Storia  e  testi"  zusammengefaßt  sind.'^"-)  Der  zweihun- 
dertste Todestag  Muratoris  im  Jahre  1950  bot  den  Anlaß  zu  einem 
großen  Kongreß  in  Modena^"^^)  und  das  gleidie  gilt  von  dem  drei- 
hundertsten Geburtstag  im  Jahre  1972.  Wenn  Mario  Rosa  in  einer 
Studie,  die  dem  Echo  und  der  Bedeutung  des  Modenesen  in  der  Tos- 
kana, in  Neapel  und  in  allen  anderen  Regionen  Italiens  nachgeht, 
von  einer  „eta  muratoriana"  im  Italien  des  18.  Jahrhunderts 
spricht,^"^)  so  hat  die  bisher  so  oft  erwähnte,  aber  niemals  genauer 
untersuchte  Wirkung  Muratoris  auf  den  Reformkatholizismus  außer- 
halb Italiens  und  hier  wieder  besonders  auf  Österreich  und  das 
katholisdie  Deutschland  mit  der  Arbeit  von  Eleonore  Zlabinger 
endlich  eine  Untersudiung  und  Darstellung,  zumindest  was  Öster- 
reich und  die  Frage  des  Einflusses  von  Muratori  auf  den  „Josephi- 
nismus" betrifft,  gefunden, 2"^)  eine  Arbeit,  die  einen  guten  Ausgangs- 
punkt für  weitere  Forschungen  in  dieser  Richtung  bieten  sollte. 


""*)  Sergio    Bertelli,    Erudizione    e    storia    in   Ludovico    Antonio    Muratori, 

Napoli  1960,  547  S. 

-"-)  Opere  di  L.  A.  Muratori,  a  cura  di  Giorgio  Falco  e  Fiorenzo  Forti,  La 

letteratura    Italiana.    Storia    e    testi,    vol.    44,    tom.    I,    1-2,    Milano-Napoli 

1964,  XLVI-2130  S. 

203^  Miscellanea    di   studi   muratoriani.   Atti   e   memorie    del   Convegno    di 

studi  storici  in  onore   di  L.  A.  Muratori,  tenuto  a   Modena  dal   14  al   16 

aprile  1950,  Modena  1951,  617  S. 

204)  Mario  Rosa,  L'„etä  muratoriana"  nell'Italia  del  Settecento,  in:  Ders., 
Riformatori  e  ribelli  nel  '700  religiöse  italiano,  Bari  1969,  303  S.  (S.  9- 
48.) 

205)  Eleonore  Zlabinger,  Lodovico  Antonio  Muratori  und  österreidi,  Inns- 
brudc  1970,  255  S.  Vgl.  dazu:  Franz  Klein-Bruckschwaiger,  Zu  einer  Neu- 
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Neben  den  aus  den  geistigen,  gesellschaftlichen,  ökonomischen 
und  politischen  Voraussetzungen  des  vorhergegangenen  Jahrhun- 
derts, aus  der  einheimischen  Tradition  Galileis  und  der  toskanischen 
„Accademia  del  Cimento",  aus  jener  der  italienischen  Rechtsschulen 
von  Pisa,  Neapel,  Bologna  usw.  sowie  aus  der  Rezeption  ausländischer 
Einflüsse  von  Descartes  bis  Locke  und  Newton  stammenden  Impulsen 
der  italienischen  Aufklärung  haben  die  politischen  Ereignisse,  die  zu 
Beginn  des  Jahrhunderts  mit  dem  Spanischen  Erbfolgekrieg  einsetzten, 
zweifellos  auch  auf  die  italienische  Aufklärungs-  und  Reformbewe- 
gung stimulierend  gewirkt,  wie  gerade  Franco  Valsecchi  mit  Recht 
immer  wieder  betont. 2***')  Die  traditionelle  Periodisierung,  die  das 
„Settecento"  von  1700  bis  1796  als  Einheit  ansieht  -  mit  dem  Frieden 
von  Aachen  1748  als  Zäsur  zwischen  der  „Zeit  der  Sukzessionskriege" 
und  der  langen  Friedenszeit,  der  „Zeit  der  Reformen"  im  engeren 
Sinn  in  der  zweiten  Jahrhunderthälfte  -,  hat  sich  so  im  allgemeinen 
behauptet,  wenngleich  eben  das  erwähnte  Phänomen  des  „preillu- 
minismo"  mit  seiner  Verwurzelung  im  17.  Jahrhundert  auch  eine 
andere  Periodisierung  zweckmäßig  erscheinen  ließe;  wie  dies  etwa 
auch  bei  dem  die  Zeit  von  1600  bis  1748  umspannenden  Litera- 
turbericht von  Guido  Quazza  in  seinem  Referat  auf  dem  Kongreß 
von  Perugia  der  Fall  war. 2"'^)  Andererseits  hat  Franco  Venturi  mit 
sehr  einleuchtenden  Argumenten  die  Bedeutung  der  dreißiger  Jahre 
als  des  Beginns  der  Reformbewegung  hervorgehoben,  was  sich  einer- 
seits aus  der  wirtschaftlichen  Krise  dieser  Zeit,  andererseits  aus  dem 
Regierungsantritt  neuer,  aus  dem  Ausland  stammender,  aber  jetzt  - 
im  Gegensatz  zur  früheren  Zeit  spanischer  und  österreichischer  Vize- 
könige -  im  Lande  selbst  residierender  Dynastien  (der  bourbonisdien 
Nebenlinien  zuerst  in  Neapel  und  dann  in  Parma  sowie  der,  zunächst 
allerdings  durch  eine  Regentschaft  ihre  Herrschaft  ausübenden,  lothrin- 
gischen Dynastie  in  der  Toskana)  rechtfertigen  läßt.  So  beginnt  sein 

erscheinung:   Modena-Hannover-Wien,  und  Elisabeth  Garms-Cornides,  Lo- 

dovico  Antonio  Muratori  und  österreidi,  beides  in:   Römisdie  Historisdie 

Mitteilungen,  13.  Heft,  Rom-Wien  1971,  S.  329-351. 

^''^)  Zuletzt  in  seinem  Diskussionsbeitrag  zum  Literaturbericht  von  Pasquale 

Villani  in:  La  storiografia  italiana  ...  a.a.O.  (Anm.  19),  S.  649,  sowie  in 

seinem  eigenen  Literaturüberblick  in:  Bibliografia  deU'eta  del  Risorgimen- 

to  ...  a.  a.  O.  (Anm.  8),  S.  358  f.  {Franco  Valsecchi,  L'assolutismo  illumi- 

nato,  S.  349-388). 

^')  Guido    Quazza,   Dal    1600    al    1748,    in:    La    storiografia    italiana    ... 

a.  a.  O.  (Anm.  19),  S.  519-584. 
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großes  Werk  über  die  Reformen  des  18.  Jahrhunderts,  Synthese  einer 
überaus  fruchtbaren  und  intensiven  Forschungs-  und  Editionsarbeit 
mehrerer  Jahrzehnte,  mit  einem  schon  vorher  in  der  Gedenkschrift 
für  den  1961  allzu  früh  verstorbenen  Walter  Maturi  veröffentlich- 
ten^"^)  Kapitel  über  die  dreißiger  Jahre  des  18.  Jahrhunderts.-"^)  Der 
Untertitel  „Da  Muratori  a  Beccaria"  macht  allerdings  gleich  darauf 
aufmerksam,  daß  die  geistigen  Wurzeln  einerseits  viel  tiefer  und 
weiter  zurückreichen,  andererseits  dieses  Werk,  das  im  wesentlichen 
die  drei  Jahrzehnte  von  1734  bis  1764,  vom  Regierungsantritt  Karls 
III.  in  Neapel  bis  zum  Erscheinen  von  Beccarias  epochemachendem 
Werk  umfaßt,  nach  einer  Fortsetzung  für  die  folgenden  drei  Jahr- 
zehnte vom  Regierungsantritt  des  Großherzogs  Pietro  Leopoldo  in 
Toskana  (1765)  bis  zum  Einfall  der  französischen  Revolutionsheere 
in  Italien  (1796)  verlangt,  die  wir  aus  der  Feder  dieses  wohl  bedeu- 
tendsten und  fruchtbarsten  Kenners  des  „Settecento  italiano"  hoffent- 
lich bald  erwarten  dürfen.  Mit  den  Einleitungskapiteln  zu  dem  Werk 
der  einzelnen  italienischen  Aufklärer  und  Reformer  in  den  drei  von 
ihm,  zu  einem  geringeren  Teil  unter  Mitarbeit  seiner  Schüler,  heraus- 
gegebenen Bänden  der  „lUuministi  Italiani"  hat  er  nicht  nur  die 
unerläßliche  kritisch-philologische  Grundlage  für  eine  neue,  vertiefte 
Würdigung  der  italienischen  Aufklärung,  sondern  zugleich  auch  bereits 
wesentliche  Beiträge  zur  Darstellung  des  Gesamtphänomens  ge- 
geben.-^") 

Gerade  zu  Beginn  unserer  Berichtszeit  ersdiien  das  nicht  sehr 
umfangreiche,  aber  dafür  um  so  inhaltsreichere  Sammelwerk  über  die 
Kultur  der  Aufklärung  in  Italien,  entstanden  aus  einer  Reihe  von 
Radiovorträgen,  herausgegeben  und  eingeleitet  von  dem  Literatur- 

208^  Franco  Venturi,  Gli  anni  '30  del  Settecento,  in:  Miscellanea  Walter 
Maturi,  Torino  1966,  526  S.  (S.  89-153). 

2*^)  Franco  Venturi,  Settecento  riformatore,  Da  Muratori  a  Beccaria,  Torino 
1969,  XXIV-768  S. 

21")  Illuministi  italiani,  La  letteratura  italiana.  Storia  e  testi.  Vol.  46,  tomo 
III,  Riformatori  lombardi  piemontesi  e  toscani,  a  cura  di  Franco  Venturi, 
Milano-Napoli  1958,  XXIII-1149  S.;  tomo  V,  Riformatori  napoletani,  a 
cura  di  Franco  Venturi,  ebda.,  1962,  XXI-1279  S.;  tomo  VII,  Riformatori 
delle  antiche  repubbliche,  dei  ducati,  dello  stato  pontificio  e  delie  isole,  a 
cura  di  Giuseppe  Giarrizzo,  Gianfranco  Torcellan  e  Franco  Venturi,  ebda. 
1965,  XXXVII-1256  S.  (dieser  letzte  Band  enthält  drei,  von  Ferdinanda 
Torcellan  erstellte  Sach-,  Personen-  und  Zeitschriftenregister  für  alle  drei 
Bände,  S.  1185-1244). 


174  Adam  Wandruszka 


Historiker  Mario  Fubiniß^^)  Wenn  er  einleitend  betont,  daß  es  sich 
dabei  keineswegs  um  eine  Gesdiichte  der  italienischen  Aufklärung 
handle,  sondern  lediglich  um  „un  invito  al  Settecento"-^^),  so  kann 
man  wohl  feststellen,  daß  die  italienische  Historiographie  in  den 
seither  vergangenen  anderthalb  Jahrzehnten  dieser  „Einladung"  in 
einem  kaum  voraussehbaren  Umfang  Folge  geleistet  hat.  Dabei  wurde 
gewiß  auch  die  politische  Geschichte  im  traditionellen  Sinn  keineswegs 
vernachlässigt,  wenngleich  begreiflicherweise  auch  diese  Werke  fast 
stets  die  wirtschaftlichen,  sozialen  und  kulturellen  Aspekte  berück- 
sichtigen. Als  Musterbeispiel  für  eine  solche,  alle  Aspekte  eines  Zeit- 
alters umfassende  Darstellung  kann  der  monumentale  Band  von 
Franco  Valsecchi  über  Italien  im  18.  Jahrhundert  gelten. 2^^)  Die 
Arbeiten  von  Guido  Qnazza  über  das  italienische  Problem  und  das 
europäische  Gleichgewidit  1720-1738  sowie  über  Italien  und  Europa 
während  der  Sukzessionskriege,  die  frühere  Publikationen  des  glei- 
chen Verfassers  in  überarbeiteter  Form  zusammenfassen,  behandeln 
vorv/iegend  politisch-diplomatische  Geschichte,  aber  eben  in  neuer, 
vertiefter  Interpretation  und  vor  allem  unter  ständiger  Berücksichti- 
gung der  Verflechtung  mit  der  großen  europäischen  Politik-*^);  wäh- 
rend andererseits  auch  eine  zusammenfassende  Behandlung  der  Ideen 
und  Schriften  der  „Politiker  und  Ideologen"  des  Aufklärungszeitalters 
im  Rahmen  einer  italienischen  Literaturgesdiichte,  wie  sie  Furio  Diaz, 
zunächst  in  Zusammenarbeit  mit  dem  dann  allzu  früh  verstorbenen, 
vielversprechenden  Venturi-Schüler  Gianfranco  Torcellan,  unternom- 
men hat,  ebenso  die  politischen,  sozialen  und  wirtsdiaftlichen  Gege- 
benheiten wie  auch  stets  die  Beziehungen  zur  außeritalienischen  Auf- 
klärung im  Auge  behält^^^)  -  was  bei  dem  Verfasser  eines  großen 


^^^)  La  cultura  illuministica  in  Italia,  a  cura  di  Mario  Fubini,  Torino  1957, 
301  S.  (mit  Beiträgen  von  Franco  Venturi,  Giorgio  Falco,  Franco  Valsecchi, 
Mario  Fahini,  Ettore  Bonora,  Walter  Binni,  Rosario  Romeo,  Ettore  Passerin 
d'Entreves,  Umberto  Segre,  Mario  Puppo,  Delio  Cantimori,  Riccardo 
Bacchelli.) 

2^-)  Mario  Fubini  a.  a.  O.,  S.  12. 

213)  Franco  Valsecchi,  L'Italla  nel  Settecento  1714-1788  a.a.O.  (Anm. 
50). 

^i'*)   Guido   Quazza,  La   riforme  in   Piemonte   nella   prima  metä   del   Sette- 
cento, Modena   1957,  2  Bde.  233   u.  483   S.,  Ders.   II  problema  italiano  e 
l'equüibrio  europeo  1720-1738,  Torino  1965,  500  S. 
21^)  Furio   Diaz   (die  umfangreidie  Literaturübersidit   teilweise   von   Gian- 
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Werkes  über  Philosophie  und  Politik  im  Frankreich  des  18.  Jahr- 
hunderts ja  auch  kaum  anders  zu  erwarten  ist.-^*^)  Die  ausführUchen 
BibUographien,  die  Valsecchi,  Quazza  und  Diaz  im  Anhang  zu  ihren 
Werken  geben,  illustrieren  in  ihren  recht  beträchtlichen  Überschnei- 
dungen, wie  sehr  diese  drei  Historiker  doch  stets  die  Gesamtheit  des 
geschichtlichen  Geschehens  in  der  wechselseitigen  Abhängigkeit  aller 
Aspekte  zu  erfassen  suchen.  Die  besondere  Betonung  der  europäischen 
Komponente  hat  zur  gleichen  Zeit  in  Einzeluntersuchungen  über  die 
Beziehungen  einzelner  führender  Geister  des  Auslands  wie  Montes- 
quieu, Rousseau  oder  Benjamin  Franklin  zur  italienischen  Aufklä- 
rung^^^),  wie  in  der  großen,  umfassenden  Untersuchung  von  Ada 
Annoni  über  Europa  im  italienisdien  Denken  des  Settecento^^^)  ihren 
Ausdruck  gefunden. 

Da  machtpolitisch  im  18.  Jahrhundert  österreidi  in  die  bisher 
von  Spanien  eingenommene  Hegemoniestellung  in  Italien  eintrat, 
stellt  das  Verhältnis  zur  österreichischen  Großmacht,  zu  Wien  als  Sitz 
des  Kaisertums  und  damit  auch  als  Erbe  neuauflebender  „ghibellini- 
scher"  antikurialer  Traditionen  ein  wichtiges  Thema  der  italienischen 
Geschichte  im  Aufklärungszeitalter  dar.  Mit  der  relativ  kurzen  Peri- 
ode der  österreichischen  Herrschaft  in  Süditalien  zwischen  dem  Spani- 
schen und  dem  Polnischen  Sukzessionskrieg,  für  die  das  in  der 
Zwischenkriegszeit  erschienene  Werk  von  Heinridi  Benedikt,  beson- 
ders wegen  seiner  Materialfülle,  als  nicht  überholt  gelten  kann,-^^) 
haben  sich  in  der  Berichtszeit  vor  allem  Lino  Marini,-^^)  Lucio  Vil- 


franco  Torcellan)  Politici  e  ideologl,  in:  II  Settecento,  Storia  della  lettera- 

tura  Italiana,  vol.  6,  Garzanti,  Milano  1968,  S.  57-306. 

216)  Furio  Diaz,  Filosofia  e  politica  nel  Settecento   francese,   Torino   1962, 

669  S. 

^^')  Paola  Berselli  Ambri,  L'opera  di  Montesquieu  nel  Settecento  italiano, 

Firenze    1959,    VIII-236    S.,    Dies.,    Un    eleve    Italien    de   J.    J.    Rousseau: 

Giovanni  Meli,  in:  Annales  de  la  Societe  J.  J.  Rousseau,  32,   1953-55,  S. 

229-242. 

Silvia    Rota    Ghibaudi,    La    fortuna    di    Rousseau    in    Italia    (1750-1815), 

Torino  1961,  365  S. 

Antonio  Face,  Benjamin  Franklin  in  Italy,  Philadelphia  1958,  XI-450  S. 

^^^)  Ada   Annoni,   L'Europa   nel   pensiero   Italiano   del   Settecento,   Milano 

1959,  XIX-611  S. 

2^^)  Heinrich    Benedikt,    Das    Königreich    Neapel    unter    Kaiser    Karl    VI., 

Wien-Leipzig  1927,  XI-736  S. 

22«)  Lino  Marini,  II  Mezzogiorno  d'Italla  .  .  .  a.  a.  O.  (Anm.  193). 
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lari^^^)  und  Antonio  di  Vittorio,^^^)  dieser  besonders  hinsiditlidi  der 
Fragen  der  Besteuerung,  befaßt.  Benedikt  selbst  hat  mit  einem  Buch 
über  die  österreidiisdi-italienischen  Beziehungen  von  1700  bis  1866 
das  Gesamtphänomen  der  österreichisdien  Herrschaft  in  Italien  in 
einem  aus  einer  Vielzahl  bunter  Einzelheiten  zusammengesetzten 
Bilde  darzustellen  gesucht--^),  während  Adam  Wandruszka  sich  in 
einem  kleinen  Büchlein  auf  die  österreidiisdi-italienisdien  Beziehun- 
gen im  18.  Jahrhundert  auf  politischem  und  kulturellem  Gebiet  be- 
schränkt hat.--*) 

Haben  die  erwähnten  zahlreichen  Arbeiten  italienisdier  Histori- 
ker auch  gezeigt,  daß  in  personeller,  sozialer,  wirtsciiaftlicher  und 
politischer  Hinsicht  und  vor  allem  in  der  zentralen  Frage  der  staat- 
lidi-kirdilichen  Auseinandersetzungen  zwischen  der  spanischen  und 
der  österreichischen,  wie  dann  zwisdien  dieser  und  der  „bourboni- 
schen"  Epodie  im  Königreich  Neapel  eine  weit  größere  Kontinuität 
bestand,  als  man  dies  früher  angenommen  hatte,  so  läßt  es  sich  dodi 
durchaus  reditfertigen,  die  eigentliche  Reformzeit  in  Neapel  und  in 
der  weiteren  Perspektive  damit  in  Italien  überhaupt,  mit  Franco 
V enturi--'")  in  den  dreißiger  Jahren  mit  dem  Regierungsantritt  des 
bourbonischen  Don  Carlos  (des  späteren  spanischen  Königs  Karls  III.) 
in  Neapel  1734  beginnen  zu  lassen.  Daß  audi  die  neue,  nun  im  Lande 
residierende  Dynastie  mit  ähnlichen  Sdiwierigkeiten  zu  kämpfen 
hatte  wie  vorher  die  spanischen  und  dann  die  österreidiisdien  Vize- 
könige, erweist  sich  nicht  nur  an  der  Tatsache,  daß  bis  über  den 
österreichischen  Erbfolgekrieg  hinaus  in  Neapel  eine  „österreichische 
Partei"  bestand,  so  daß  dann  noch  1752  der  österreichische  Botschaf- 

^*)  Lucio  Villari,  Aspetti  e  problemi  della  dominazione  austriaca  sul  Regno 
di  Napoli  (1707-1734).  Annali  della  scuola  speciale  per  archivisti  e  biblio- 
tecari  dell'Universitä  di  Roma  4,  1964,  S.  45-80. 

2^)  Antonio  di  Vittorio,  Gli  Austriaci  e  il  regno  di  Napoli  1707-34.  Le  fi- 
nanze  pubblidie,  Napoli  1969,  XXIV-331  S.  -  Ders.,  La  mancata  numera- 
zione  dei  fuodii  del  1732  nel  viceregno  austriaco  di  Napoli,  in:  Ricerdie 
storidie  ed  economidie  in  memoria  di  Corrado  Barbagallo,  vol.  II,  Napoli 
1969,  S.  465-491.  Ders.,  LAustrIa  e  il  problema  monetario  e  bancario 
del  viceregno  di  NapoH  (1707-1734)  in:  Riv.  stör,  it.,  81,  1969,  S.  1-34. 

223)  Heinrich  Benedikt,  Kaiseradler  über  dem  Apennin.  Die  Österreicher  in 
Italien  1700-1866,  Wien-München  1964,  479  S. 

224)  Adam  Wandruszka,  österreidi  und  Italien  im  18.  Jahrhundert,  öster- 
reidi  Archiv,  Wien-Mündien  1963,  109  S. 

225)  Franco  Venturi,  Gli  anni  '30  .  .  .  a.  a.  O.  (Anm.  208  u.  209). 
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ter  Fürst  Anton  Esterhazy  in  seiner  Schlußrelation  behaupten 
konnte,  daß  „die  ganze  Nation  im  Herzen  gut  österreidiisdi  gesinnt" 
sei,  nidit  aus  Liebe  zur  fernen  Kaiserin  Maria  Theresia,  sondern  aus 
Haß  gegen  die  bourbonische  Regierung,--^)  sondern  vor  allem  audi 
daran,  daß  die  ersten  Reformen  dem  Justizwesen  und  damit  der  Aus- 
einandersetzung zwischen  weltlidier  und  geistlicher  Jurisdiktion  galten. 
Gerade  diese  Aspekte  sind,  gewiß  nicht  unbeeinflußt  durch  aktuel- 
le Probleme  und  Fragestellungen  im  gegenwärtigen  Italien,  mit  gro- 
ßem Eifer  von  der  italienisdien  Forschung  behandelt  worden,  wobei 
hier  vor  allem  die  Arbeiten  von  Raffaele  Ajello--')  und,  vom  kirch- 
lichen Standpunkt  aus,  von  Andrea  Melpignano  SJ--*)  zu  nenen  sind. 
Für  eine  generelle  Würdigung  der  neapolitanischen  Reformepoche 
fehlt  vor  allem  noch  eine  moderne,  auf  dem  allerdings  höchst  umfang- 
reichen Archivmaterial  aufbauende  Biographie  der  führenden  Persön- 
lidikeit,  des  großen,  aus  der  Toskana  stammenden  Reformministers 
Marchese  Bernardo  Tanucci.  Die  zweibändige,  noch  während  des 
Zweiten  Weltkriegs  ersdiienene  Edition  der  760  Briefe  Tanuccis  an 
seinen  Landsmann  Marchese  Luigi  Viviani  della  Robbia,  den  spani- 
schen Gesandten  in  Florenz,  die  von  Enrica  Viviani  della  Rohbia 
besorgt  worden  war-^^),  hat  wohl  durch  die  gleichfalls  sehr  volumi- 
nöse Publikation  der  Briefe  Tanuccis  an  Karl  IIL,  die  teils  in  Rege- 
stenform, teils  im  Wortlaut  von  Rosa  Mincuzzi  vorgenommen  wur- 
de,-^**)  eine  wertvolle  Bereidierung  erfahren.  Aber  abgesehen  von  den 
Einwänden,  die  gegen  diese  Form  der  Publikation  (und  auch  gegen 
die  Anlage  des  Registers)  erhoben  werden  können, -^i)  handelt  es  sidi 

2-*)  Heinrich    Benedikt,    Die    Botschaft:    des    Fürsten    Esterhazy    in    Neapel, 
MIÖG  64,  1956,  S.  40. 
22-)  s.  Anm.  19L 

228)  Andrea  Melpignano,  L'anticurialismo  napoletano  sotto  Carlo  IIL, 
Roma  1965,  264  S.,  dazu:  Mario  Rosa,  Politica  concordataria,  giurisdiziona- 
lismo  e  organizzazione  ecclesiastica  nel  Regno  di  Napoli  sotto  Carlo  di 
Borbone,  in:  Ders.,  Riformatori  e  ribelli  nel  '700  religioso  italiano,  Bari 
1969,  303  S.,  S.  119-163. 

229)  Enrica  Viviani  della  Robbia,  Bernardo  Tanucci  ed  il  suo  piu  impor- 
tante  carteggio,  2  Bde,  Firenze  1942,  I.  Biografia,  342  S.,  IL  Le  lettere, 
VI-620  S. 

23")  Lettere  di  Bernardo  Tanucci  a  Carlo  III  di  Borbone  (1759-1776) 
a  cura  di  Rosa  Mincuzzi,  Roma  1969,  1094  S. 

231)  Elisabeth  Garms-Cornides,  Rivalutazione  ...  a.  a.  O.  (Anm.  22)  S.  246. 
Im  Personenregister  ist  vor  allem  irreführend,  daß  die  von  T.  erwähnten 
Personen  nur  dann  verzeichnet  sind,  wenn  er  sie  in  seinen  Briefen  mit  Na- 
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hier  doch  nur  um  einen,  wenngleich  sehr  wichtigen,  Quellenbestand, 
auf  dem  auch  die  gleichfalls  von  Rosa  Mincuzzi  verfaßte  Biographie 
Tanuccis  aufbaut.^^^)  Auf  eine  andere  wichtige  Gestalt  vom  Anfang 
der  neapolitanisdien  Reformperiode,  auf  den  wie  Tanucci  aus  der 
Toskana  stammenden  Bartolomeo  Intieri,  Verwalter  der  großen  im 
Königreich  Neapel  gelegenen  Güter  toskanischer  Adelsfamilien,  hat 
Franco  Venturi  hingewiesen. ^33)  Zusammen  mit  dem  königlichen 
Hofkaplan  Celestino  Galiani  hat  Intieri  eine  Akademie  gegründet 
und  durch  den  von  ihm  geschaffenen  Lehrstuhl  für  „Economia  poli- 
tica"  in  Neapel,  den  dann  Antonio  Genovesi  innehatte,  die  Voraus- 
setzung für  die  Blüte  der  Nationalökonomie  und  allgemein  der 
Reformbewegung  in  Neapel  in  der  zweiten  Jahrhunderthälfte  ge- 
schaffen. Die  Herrschaft  Karls  von  Bourbon  in  Sizilien  in  ihren 
verschiedenen  Aspekten  hat  Gaetano  Falzone  untersudit. -•'■*) 

Die  Schriften  Antonio  Genovesis  und  der  anderen,  alle  mehr 
oder  minder  von  ihm  beeinflußten  neapolitanischen  Aufklärer  und 
Reformer  {Francesco  Longano,  Domenico  und  Francescantonio  Gri- 
maldi,  Gaetano  Filangieri,  Francesco  Mario  Pagano,  Giuseppe  Maria 
Galanti,  Giuseppe  Palmieri  und  Melchiorre  Delfico)  der  zweiten  Jahr- 
hunderthälfte hat  Franco  Venturi  in  der  erwähnten  Reihe  heraus- 
gegeben.-^^^  D[q  zweihundertjährigen  Jubiläen  der  Errichtung  von 
Genovesis  Lehrkanzel  1954  und  von  Genovesis  Tod  1969  haben  die 
an  sich  sehr  intensive  Beschäftigung  mit  diesem  vor  allem  durch  seine 
Wirkung  innerhalb  und  außerhalb  des  Königreichs  Neapel  und 
Italiens  so  bedeutenden  Nationalökonomen  und  Philosophen  weiter 
gefördert. -36)  Einen  originellen  Versuch,  das  Wirken  der  national- 


men  und  nidit,  wenn  er  sie  mit  ihrem  Titel  („il  granduca",  „la  regina",  „1'- 
imperatrice"  usw.)  nennt,  wie  es  meist  seine  Gewohnheit  ist. 
-^")  Rosa  Mincuzzi,  Bernardo  Tanucci  ministro  di  Ferdinando  di  Borbone 
1759-1776.  Bari  1967,  132  S. 

233)  Franco  Venturi,  Alle  origini  dell'IIluminismo  napoletano.  Dal  carteg- 
gio  di  Bartolomeo  Intieri,  Riv.  stör.  it.  71,  1959,  S.  416-456. 

234)  Gaetano  Falzone,  Il  Regno  di  Carlo  di  Borbone  in  Sicilia  (1734-1759), 
3.  Aufl.  Bologna  1964,  199  S. 

235)  s.  Anm.  210. 

238)  Studi  in  onore  di  Antonio  Genovesi  nel  bicentenario  della  istituzione 

della  cattedra  di  economia,  Napoli  1956,  XVI-349  S. 

Lucio   Villari,   Il  penslero   economico   di  Antonio  Genovesi,   Firenze   1958, 

XII-205  S. 

Giuseppe  Galasso,  Il  pensiero  religioso  di  Antonio  Genovesi,  Riv.  stör,  it., 
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ökonomischen  Schriftsteller  und  Reformer  mit  den  tatsächlichen  wirt- 
schaftlichen Verhältnissen  im  Königreich  Neapel,  mit  Olivenölproduk- 
tion und  -export,  der  Seidenindustrie  und  der  Zollpolitik  in  engere 
Verbindung  zu  setzen  und  zu  untersudien,  hat  ein  junger  englischer 
Stipendiat  des  von  Croce  gegründeten  und  zuerst  von  Federico 
Chabod  und  nach  dessen  Tod  von  dem  Althistoriker  Giovanni  Pug- 
liese  Carratelli  geleiteten  „Istituto  italiano  per  gli  studi  storici"  in 
Neapel,  Patrick  Chorley,  unternommen.-^"^)  Über  dieBew^egungen  der 
Gehälter  und  Preise  im  Königreich  Neapel  hat  Ruggiero  Romano 
umfangreiche,  eingehend  kommentierte  Statistiken  veröffentlicht.^^'') 
Die  Auswirkungen  des  „riformismo  borbonico"  in  Sizilien,  wobei 
die  bedeutendste  Persönlichkeit  der  Vizekönig  Domenico  Caracciolo 
war,  sind  von  Ernesto  Pontieri'-^^^),  Franco  Catalano-^'-^)  sowie  in 
zahlreidien,  die  versdhiiedensten  Aspekte  berücksiditigenden  Arbeiten 
von  Gaetano  Falzone^*'^)  behandelt  worden.  Die  kulturelle  und  gei- 
stige Entwicklung  unter  dem  Einfluß  der  Aufklärung  untersuchten 
Giuseppe  Giarizzo,  Tommaso  Mirabella,  Eugenio  di  Carlo  und 
Virgilio  Titone.-^^) 


82,    1970,    S.    800-823.    Eine   Genovesi-Bibliographie    enthält    die    von    der 

Provincia  di  Salerno  anläßlidi  der  Genovesi-Tagung  in  Salerno-Castiglio- 

ne  del  Genovesi  (23.-24.  Sept.  1969)  herausgegebene,  von  Ruggero  Moscati 

eingeleitete  Festschrift:  Antonio  Genovesi,  Salerno  1969,  77  S. 

236a)  Patrick  Chorley,  Oil,   silk  and  enlightenment.  Economic  problems   in 

XVIIIth  Century  Naples,  NapoH  1965,  288  S. 

2^')  Ruggiero  Romano,  Prezzi,  salari  e  servizi  a  Napoli  nel  secolo  XVIII. 

(1734-1806),  Milano  1965,  162  S. 

23^)  Ernesto  Pontieri,  II  riformismo  borbonico  nella  Sicilia  del  Sette  e  dell' 

Ottocento.  Saggi  storici,  2.  Aufl.  Napoli  1961,  XV-365  S. 

239)  Franco  Catalano,  II  vicere  Caracciolo  e  la  Sicilia  alla  fine  del  secolo 

XVIII.,   in:    lUumlnisti   e   giacobini   del   Settecento   italiano,   Milano    1959, 

S.  7-76. 

2''")  Gaetano    Falzone,   La   Sicilia   tra   il   Sette   e   l'Ottocento.    I.    Le    testi- 

monianze,  Palermo  1965,  273  S. 

Ders.,   Il   problema   economico   della   Sicilia   tra   il   '700   e   1*800,   Palermo, 

s.  d.,  90  S. 

Ders.,  Viaggiatori  stranieri  in  Sicilia  tra  II  700  e  1'800,  L'Europa  scopre  la 

Sicilia,  Palermo  1963,  65  S. 

2''i)  Giuseppe  Giarrizzo,  Appunti  per  la  storia  culturale  della  Sicilia  sette- 

centesca,  RIv.  stör.  It.  79,  1967,  S.  573-627. 

Tommaso  Mirabella,  Il  rinnovamento  fllosofico-polltico  monrealese  di  fine 

Settecento,  Quaderni  del  Merldione  2,  1959,  S.  255-273. 

Eugenio    di    Carlo,    Un    avversario    della    dottrina    del    contratto    sociale: 

12* 
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Die  Reformversudie  im  Kirchenstaat,  in  intellektuell-kultureller 
Hinsicht  unter  Benedikt  XIV.,  in  ökonomischer  unter  Pius  VI.,  sind 
Gegenstand  eingehender  Untersuchungen  geworden.  In  erster  Linie 
ist  hier  das  Werk  von  Ltiigi  Dal  Pane  über  den  Kirchenstaat  und  die 
Reformbewegung  im  18.  Jahrhundert  zu  nennen-*-)  sowie  die  Arbei- 
ten von  Enzo  Piscitelli,  Renato  Zangheri,  Alberto  Caracciolo  und 
Renzo  de  Felicer*^)  Für  Benedikt  XIV.,  den  Papst  des  „riformismo 
cattolico",  sei  auf  die  von  Emilia  Morelli  besorgte  Edition  der  Briefe 
dieses  Papstes  an  den  Kardinal  de  Tencin^**)  sowie  auf  die  von 
Mario  Rosa  verfaßte  Biographie  im  „Dizionario  biografico  italiano" 
verwiesen. -'*5) 

Was  die  Voraussetzungen  für  die  Reformperiode  in  der  Tos- 
kana, ihre  Verknüpfung  mit  der  galileischen  Tradition  wie  mit  den 


Carlo  Santacolomba,  in:  Ardiivio  stör,  messinese,  ser.  III,  vol.  6,  1954-55, 
S.  11-19. 

Virgilio  Titone,  L'illuminismo  e  la  storiografia   siciliana.  Appendix  zu  La 
storiografia  deirilluminismo  in  Italia,  Palermo  1952,  210  S. 
^'^^)  Luigi  Dal  Pane,  Lo   stato   pontificio   e   il   movimento   riformatore   del 
Settecento,  Milane  1959,  VII-798  S. 

2^^)  Enzo  Piscitelli,  Le  riforme  di  Pio  VI  e  gli  scrittori  economici  romani, 
Milane  1958,  243  S. 

Renato  Zangheri,  Prime  ricerdie  suUa  distribuzione  della  proprieta  fondiaria 
nella  pianura  bolognese,  Bologna  1957,  94  S. 

Alberto  Caracciolo,  Ricerdie  sul  mercante  italiano  del  Settecento.  Fran- 
cesco Trionfi,  capitalista  e  magnate  d'Ancona,  Riv.  stör.  it.  73,  1961,  660- 
698  und  selbständig  Milano  1962. 

Ders.,  Le  port  franc  d'Ancone.  Croissance  et  impasse  d'un  milieu  marchand 
au  XVIIIe  siecle,  Paris  1965. 

Ders.,  Il  dibattito  sui  „porti  franchi"  nel  Settecento:  Genesi  della  franchigia 
di  Ancona,  Riv.  stör.  it.  75,  1963,  S.  538-558. 

Die  Werke  des  römischen  Bankiers  und  nationalökonomischen  Sdiriftstellers 
Girolamo  Belloni  wurden  auch  von  A.  Caracciolo  ediert:  Girolamo  Belloni, 
Scritte  inedite  e  dissertazione  „Del  commercio"  a  cura  di  Alberto  Caracciolo, 
Roma  1965,  273  S. 

Renzo  de  Feiice,  Aspetti  e  momenti  della  vita  economica  di  Roma  e  del 
Lazio  nei  secoU  XVIII  e  XIX,  Roma  1965,  312  S. 

2^^)  Emilia  Morelli,  Le  lettere  di  Benedetto  XIV  al  Cardinale  de  Tencin.  Dai 
testi  originali,  vol.  I.  (1740-1747),  Roma  1955,  XI-505  S.,  vol.  2  (1748- 
1752),  Roma  1965,  559  S. 

^**)  Mario  Rosa,  Benedetto  XIV,  in:  Dizionaria  biografico  italiano,  vol.  8, 
S.  393-408;  erweiterte  und  umgearbeitete  Fassung  unter  dem  Titel:  Tra 
Muratori,  il  giansenismo  e  i  „lumi":  profilo  di  Benedetto  XIV  in:  Ders. 
Riformatori  . .  .  a.  a.  O.  (Anm.  204)  S.  49-85. 
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ausländischen  Einflüssen  betrifft,  haben  die  Arbeiten  von  Eric  W. 
Cochrane,  wohl  einem  der  besten  ausländischen  Kenner  der  toskani- 
schen  Kultur-  und  Geistesgeschichte  des  Settecento,  über  Tradition 
und  Aufklärung  in  den  toskanischen  Akademien  unsere  Kenntnisse 
wesentlich  erweitert. 2*'')  Für  die  Beurteilung  der  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  ist  das  große  Werk  von  Luigi  Dal  Pane  über  die  tos- 
kanischen Finanzen,  Frucht  einer  lebenslangen  Beschäftigung  mit 
diesen  Problemen,  grundlegend,-^')  ebenso  das  allerdings  schon  etwas 
vor  unserer  Berichtszeit  ersdiienene  Buch  von  Ildebrando  Imbercia- 
dori  über  die  toskanische  Landwirtschaft  im  18.  Jahrhundert. 2'*^)  Die 
Schriften  der  bedeutendsten  toskanischen  Reformer  {Sallustio  Antonio 
Bandini,  Pompeo  Neri,  Francesco  Maria  Gianni,  Giovanni  Fahbroni) 
hat  Franco  Venturi  in  der  schon  mehrfach  erwähnten  großen  Edition 
der  „Illuministi  Italiani",  jeweils  mit  ausgezeichneten  Einleitungen 
und  Kommentaren,  mustergültig  herausgegeben,^^^)  dabei  mit  Redit 
hervorgehoben,  daß  die  Verbindung  zwischen  Theorie  und  Praxis 
gerade  auch  bei  den  führenden  Persönlichkeiten,  die  im  allgemeinen 
die  italienische  von  der  französischen  Aufklärung  unterscheidet,  in  der 
Toskana  besonders  eng  und  fruchtbar  war. 

Der  auch  nach  übereinstimmender  Ansicht  der  italienisdien  Hi- 
storiker bedeutendsten  Herrscherpersönlichkeit  des  Reformzeitalters 
auf  der  Apenninenhalbinsel,  dem  jüngeren  Bruder  Josephs  IL,  der 
als  „Granduca  Pietro  Leopoldo"  in  dem  Vierteljahrhundert  seiner 
Regierung  1765-1790  die  Toskana  zum  Musterland  der  italienischen 
und  europäischen  Aufklärung  machte,  bevor  er  als  Leopold  IL  Herr- 
scher über  die  österreichische  Monarchie  und  Römischer  Kaiser  wurde, 
ist  in  unserer  Berichtszeit  zunächst  in  deutscher  Sprache  eine  zwei- 
bändige Biographie  gewidmet  worden,  die  dann  auch  in  einer  gekürz- 
ten einbändigen  italienischen  Ausgabe  ersdiien.^^o)  2ur  zweihundert- 

-*®)  Eric  W.  Cochrane,  Tradition  and  Enlightenment  in  the  Tuscan  Acade- 
mies  1690-1800,  Roma  1961,  268  S.,  Ders.,  Frendi  Literature  and  the 
Italian  Tradition  in  Eighteenth-Century  Tuscany,  Journal  of  the  History 
of  Ideas,  XXIII,  1962,  S.  61-76. 

^'*^)  Lugi  Dal  Pane,  La  finanza  toscana  dagli  inizi  del  secolo  XVIII  alla 
caduta  del  Granducato,  Milane  1965,  762  S. 

248)  Ildebrando  Imperciadori,  Campagna  toscana  nel  '700  dalla  Reggenza 
alla  Restaurazione  1737-1815,  Firenze  1953,  435  S. 

249)  s.  Anm.  210. 

2^")  Adam  Wandruszka,  Leopold  IL,  Erzherzog  von  österreidi,  Großherzog 
von   Toskana,    König   von    Ungarn    und    Böhmen,    2    Bde.    Wien-München, 


182  Adam  Wandruszka 


sten  Wiederkehr  von  Leopolds  Regierungsantritt  in  der  Toskana  fand 
im  Mai  1965  in  Montecatini  Alto  eine  Studientagung  statt,  deren 
Vorträge  im  Druck  vorliegen. 2-'^)  Die  für  die  „wissenschafllidbe  Me- 
thode" der  leopoldinischen  Politik  kennzeidinende  umfangreiche  Ab- 
handlung, die  der  Großherzog  selbst  vor  seiner  Übersiedlung  von 
Florenz  nach  "Wien  zum  Gebrauch  für  seinen  Nachfolger  über  Land 
und  Leute,  Gesetzgebung,  Kirchenpolitik,  Finanzen,  Verwaltung, 
Heer  und  Marine  usw.  verfaßte,  hat  Arnaldo  Salvestrini  nach  der  von 
ihm  im  Toskana-Ardiiv  in  Prag  aufgefundenen  Reinschrift  (das  von 
Leopold  eigenhändig  verbesserte  und  ergänzte  Original  liegt  im 
Wiener  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv)  veröffentlicht,  wodurch  der 
Großherzog  nahezu  zwei  Jahrhunderte  nach  seinem  Tod  gleichsam 
zu  einem  italienischen  Autor  wurde. -^-)  Ein  zweiter  Band  enthält  die 
widitigsten  der  gleichfalls  in  Prag  aufbewahrten  Berichte  Leopolds 
über  seine  zahlreichen  Inspektionsreisen  durch  die  Toskana,  und  zwar 
zunächst  jene  für  die  Gebiete  von  Florenz  und  Pisa  („Stato  Fioren- 
tino"  und  „Stato  Pisano");  der  dritte,  abschließende  Band  mit  den 
Berichten  über  den  „Stato  Senese",  das  Gebiet  von  Siena,  steht  vor 
der  Veröffentlichung.-^-^) 

Über  einen  der  wichtigsten  und  bedeutendsten  Mitarbeiter  Leo- 
polds, über  den  auch  als  Schriftsteller  beachtenswerten  Francesco 
Maria  Gianni,  hat  Furio  Diaz  eine  eingehende,  für  den  Übergang 
vom  P^eform-  zum  Revolutionszeitalter  höchst  aufschlußreiche  Bio- 
graphie verfaßt,-^'*)  während  Mario  Mirri,  der  sich  schon  früher  mit 
Problemen  dieser  Epoche  beschäftigt  hatte,  einem  besonderen,  am 
Beginn  der  leopoldinischen  Regierungszeit  stehenden  Abschnitt  der 
Reformpolitik,  der  Liberalisierung  des  Getreidehandels,  eine  gründ- 

1.,  1963,  1747-1780,  450  S.,  2.,  1965,  1780-1792,  457  S.  Vgl.  dazu  Rez.  v. 

Heinz    Holldack,    HZ    204,    1967,    S.    171-175,    ital.    Übersetzung    Firenze 

1968,  635  S.  (Titel:  Pietro  Leopolde.  LTn  grande  riformarore.) 

-^')  L'opera  di  Pietro  Leopoldo  granduca  di  Toscana,  Atti  del  Convegno 

di  Montecatini  Alto  (29-30  maggio   1965)  mit  Beiträgen  von  Furio  Diaz, 

Luigi  Dal  Pane,  Mario  Rosa  u.  Adam  Wandruszka,  in:  Rassegna   storica 

toscana,  XI,  2,  1965,  S.  176-300. 

252)  Pietro    Leopoldo     d'Asburgo     Lorena,    Relazioni     sul     governo     della 

Toscana,  a  cura  di  Arnaldo  Salvestrini,  I.  Firenze  1969,  414  S.,  (Vorwort 

u.  1.  Kapitel  schon  vorher  publiziert  in:  Rass.  stör,  toscana,  XIII,  2,  1967, 

S.  159-232.) 

"3)  Ebenda,  II.  Firenze  1970,  656  S. 

254)  Furio   Diaz,   Francesco   Maria   Gianni.   Dalla   burocrazia   alla   politica 

sotto  Pietro  Leopoldo  di  Tscana,  Milano-Napoli,  1966,  XXII-434  S. 
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lidie,  bisherige  Auffassungen  in  einigen  Punkten  korrigierende  Studie 
gewidmet  hat^^s)  und  Giorgio  Giorgetti  die  leopoldinisdie  Boden- 
reformen untersudite.^^^)  Mit  der  Reaktion  auf  die  leopoldinisdien 
Reformen  beschäftigt  sidi  das  aus  einer  Dissertation  hervorgegangene 
Buch  von  Gabriele  Turi  „Viva  Maria",  dessen  Titel  den  Kampfruf 
der  von  der  Geistlidikeit  geführten  Bauernsdiaren  im  Kampf  gegen 
die  leopoldinischen  Reformen  wie  dann  gegen  die  Truppen  der 
Französisdien  Revolution  wiedergibt.^")  Eine  sehr  aufschlußreiche 
Untersudiung  von  Michele  Luzzati  über  die  Verherrlichung  der  leo- 
poldinischen Epoche  durdi  die  Propaganda  der  toskanischen  Demo- 
kraten in  ihrer  Auseinandersetzung  mit  den  Beamten  der  französi- 
schen Direktorialregierung^^^)  stellt  eine  bemerkenswerte  Korrektur 
gewisser  ideologisdi  bedingter  Simplifizierungen  und  Fehldeutungen 
in  den  sonst  so  wertvollen  Arbeiten  von  Salvestrini  und  Turi  dar, 
mit  denen  sich  auch  Diaz  kritisdi  auseinandergesetzt  hat.--^**)  Der 
Kritik  des  Bisdiofs  Giuseppe  Ippoliti  von  Cortona  an  der  für  die 
toskanischen  Agrarverhältnisse  grundlegenden  Institution  der  „m.ezza- 
dria"  (Halbpadit)  in  den  Jahren  1772  und  1774,  hat  Maria  Raffaella 
Caroselli  eine  Monographie  gewidmet.-^'')  Weiterführende  wertvolle 
Erkenntnisse  zur  leopoldinischen  Kirchenpolitik  in  der  Toskana  ent- 
halten die  Arbeiten  von  Mario  Rosa-^^)  und  P.  Giro  Canarozzi-^-), 

-^^)  Mario  Mirri,  La  lotta  politica  in  Toscana  intorno  alle  „riforme  anno- 

narle"  (1764-1775),  Pisa  1972,  88  S. 

^^^)  Giorgio    Giorgetti,   Per   una   storia   delle   allivellazioni   leopoldine,    in: 

Studi  storici,  VII,  1966,  S.  245-290  u.  515-548;  ferner  Lorenzo  Tocchini, 

Usi  civici  e  beni  comunali  nelle  riforme   leopoldine,  in:   Studi   storici,   II, 

1961,  S.  22-66. 

^^')  Gabriele    Turi,    „Viva    Maria".    La    reazione    alle    riforme    leopoldine 

(1790-1799),  Firenze  1969,  XII-397  S. 

258^  Michele    Luzzati,    Orientamenti    democratici    e    tradizione    leopoldina 

nella    Toscana    del    1799:    la    pubblicistica    pisana,  in:  Critica  storca,    8, 

1969,  S.  466-509. 

^^®)  Furio  Diaz,  Recenti  interpretazioni  della  storia  della  Toscana  nell'etä 

di  Pietro  Leopolde,  Riv.  stör,  ital.,  82,  1970,  S.  387-399. 

260)  Maria  Raffaella   Caroselli,  Critica   alla  mezzadria   di  un   vescovo   del 

700,  Milano,  1963,  143  S. 

2*1)  Mario    Rosa,   Riformatori   ...    a.a.O.    (Anm.   204),    darin    vor   allem: 

Glurisdizionalismo   e   riforma   religiosa   nella   Toscana   leopoldina,   S.    165- 

213,  Un  momento  del  giansenismo  italiano:  il  sinodo  di  Pistoia  nel  1786, 

S.  215-244. 

^^-)  P.    Giro,   Ganarozzi,    I    collaboratori    glansenisti    di    Pietro    Leopolde, 

Granduca  di  Toscana,  Rassegna  stör,  toscana,  12,  1966,  S.  5-59. 
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während  die  an  sich  verdienstvolle  Monographie  von  Charles  A.  Bol- 
ton  über  die  Synode  von  Pistoia  leider  die  neuere  Literatur  zur  leo- 
poldinischen  Epodie  zu  wenig  berücksichtigt. -^3)  Ettore  Passerin 
d'Entreves,  den  man  mit  Recht  einen  der  besten  Kenner  des  italie- 
nischen und  besonders  des  toskanischen  Jansenismus  nennen  kann,-^*) 
beschäftigte  sich  in  der  Berichtszeit,  in  der  er  von  der  Universität 
Pisa  an  die  katholische  Universität  Mailand  und  von  dort  einige 
Jahre  später  an  die  Universität  seiner  Vaterstadt  Turin  ging,  nur 
mehr  in  einem  gemeinsam  mit  Francesco  Traniello  verfaßten  Litera- 
turbericht über  die  jüngsten  Forschungen  zum  italienischen  Jansenis- 
mus mit  diesen  Problemen. -^^)  Mit  der  so  bewegten  Biographie  des 
toskanisdien  Aufklärers,  Reformers,  Journalisten  und  Gelehrten 
Giovanni  Ristori,  der  nach  den  Stürmen  der  Revolutionskriege  und 
Napoleons  seine  Laufbahn  als  Richter  in  der  österreichischen  Lombar- 
dei beschloß,  hat  Carlo  Capra  an  einem  typischen  Beispiel  den  Bogen 
von  der  Reformzeit  zur  Restaurationsepoche  gespannt. 2"^) 

Die  Aufklärung  in  Oberitalien  ist  vor  allem  in  ihren  literari- 
sdien,  aber  natürlich  auch  in  den  davon  nicht  zu  trennenden  philoso- 
phischen, politischen  und  sozialen  Aspekten  von  dem  deutschen  Ro- 
manisten Alfred  Noyer-Weidner  eingehend  behandelt  worden, ^ß^) 
mit  dessen  Werk  sich  Ludwig  Hammermayr  in  seiner  Abhandlung 
über  das  Verhältnis  der  europäischen  Akademiebewegung  zur  italie- 
nischen Aufklärung  auseinandergesetzt  hat.-^^)  Ein  anschauliches  Bei- 
spiel für  die  Beziehungen  von  gelehrten  Vertretern  des  Aufklärungs- 

-^*)  Charles  A.  Bolton,  Churdi  reform  in   18th  Century   Italy   (The  synod 

of  Pistoia,  1786),  Den  Haag  1969,  162  S. 

-^■')  Elisabeth  Garms-Cornides,  a.  a.  O.  (Anm.  22)  S.  235. 

2^5)  Francesco  Traniello  -  Ettore  Passerin  D'Entreves,  Ricerche  sul  tardo 

giansenismo    italiano,    in:    Riv.    di    storia    e    letteratura    religiosa,    3,  1967, 

S.    279-313;    diese    ausgezeidinete    kritisdie    Literaturübersicht    sdiließt    an 

einen  ähnlidien  Literaturbericht  von  Francesco  Margiotta  Broglio  (Appunti 

storiografici   sul   giansenismo   italiano,   in:   Raccolta   di   scritti   in   onore   di 

Arturo  Carlo  Jemolo,  Milano  1962,  vol.  L,  tomo  2.,  S.  791-849)  an  und 

behandelt  im  wesentlichen   die  in   den  Jahren   1960-1966   ersdiienene,   sehr 

umfangreidie  Literatur  zu  diesem  Thema. 

-8^)   Carlo  Capra,  Giovanni  Ristori  da  illuminisia  a  funzionarlo.  1755-1830. 

Firenze  1968,  186  S. 

-^')  Alfred  Noyer-Weidner,  Die  Aufklärung  in  Oberitalien,  Mündien  1957, 

287  S. 

268)  Ludwig  Hammermayr,  Europäische  Akademiebewegung  und  italienisdie 

Aufklärung,  Hist.  Jb.  81,  1962,  S.  247-263. 
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katholizismus  diesseits  und  jenseits  der  Alpen  hat  Hermann  M.  Gold- 
hrunner  vorgelegt. -^^) 

Für  die  Reformzeit  in  der  Lombardei  ist  der  XII.  Band  der 
großen  „Storia  di  Milano"  grundlegend,  in  dem  Ada  Annoni  die 
Epoche  von  der  österreichischen  Besitzergreifung  1706  bis  zum  Aache- 
ner Frieden,  ihr  Lehrer  Franco  Valsecchi  die  eigentliche  Reformzeit 
von  1748  bis  zum  Einfall  Napoleons  behandelt. 2^")  Zu  der  auch  für 
die  Lombardei  wie  für  die  gesamte  Habsburgermonarchie  wichtigen 
Frage  nach  den  Ansätzen  und  Vorarbeiten  für  die  späteren  theresiani- 
schen  Reform.en  schon  unter  der  Regierung  Karls  VI.  hat  der  Wirt- 
schaflshistoriker  Sergio  Zaninelli  mit  seiner  Untersuchung  über  die 
dann  durch  den  Ausbrudi  des  Polnischen  Thronfolgekriegs  unter- 
brochenen Vorarbeiten  zum  späteren  theresianischen  Steuerkataster 
einen  widitigen  Beitrag  geliefert. 2''^)  Die  für  den  Beginn  der  eigent- 
lidien  Reformzeit  nach  dem  Aachener  Frieden  und  der  Stabilisierung 
der  territorialen  Besitzverhältnisse  durch  die  habsburgisch-bourboni- 
sche  Annäherung  maßgeblidien  österreichischen  Staatsmänner  Gian- 
luca  Pallavicini-Centurioni  und  Beltrame  Cristiani  sind  von  Andrea 
Ostoja  gewürdigt  worden-''-),  während  wir  für  ihren  bedeutenderen 
Nachfolger,  den  Grafen  Karl  Firmian,  noch  keine  neuere  Biographie 
besitzen. 2''^)  Die  besondere  Bedeutung  der   „via  dei  Grigioni",  des 

269)  Hermann  M.  Goldbrunner,  Franz  Töpsl  und  Giovanni  Luigi  Mingarelli. 

Zu  den  literarischen  Beziehungen  Deutschlands  und  Italiens  in  der  2.  Hälfte 

des    18.   Jahrhunderts,   in:    Quellen   u.    Forschungen    aus    ital.    Archiven    u. 

Bibliotheken,  44,  1964,  S.  366-463. 

"")  Ada  Annoni,  Gli  inizi  della  dominazione  austriaca,  S.   3-266,  Franco 

Valsecchi,  Dalla   pace   di   Aquisgrana   alla   battaglia   di   Lodi,    S.   267-416, 

beides  In:  Storia  dl  Milano   12.,  L'Etä  delle  riforme   (1706-1796),  Milano 

1959.  Die  übrigen  Beiträge  dieses  Bandes  sind:  Ottavio  Barte,  La  cultura 

politlca    dell'etä    delle    riforme,    S.    417-456,    Domenico    Setta,    Premesse 

demografiche  al  censimenti  austriacl,  S.  457-47^,  Mario  Romani,  L'economla 

mllanese  nel  Settecento,  S.  479-550,  Giovanni  Seregni,  La  cultura  milanese 

del  Settecento,  S.  567-645. 

"')  Sergio  Zaninelli,  II  nuovo  censo  dello  stato  dl  Milano  dall'edltto  del 

1718  al  1733,  Milano  1963,  174  S. 

^'^)  Andrea  Ostoja,  Un  cittadino  ferrarese  dl  elezione:  II  maresciallo  Glan- 

luca  PallavicInI,   statlsta  e   riformatore   del   '700.   Un   carteggio   Inedito   di 

Kaunitz,  In:  Ferrara  vIva  I,  1959,  S.  100-115. 

Ders.,  Uno  statlsta  Itallano  del  Settecento:  II  ministro  Beltrame  Cristiani,  In: 

Bollettino  storico  placentino  51,  1956,  S.  73-102. 

273)  Wir    dürfen    sie    In    hoffentlich    nldit    allzuferner    Zelt    von    Elisabeth 

Garms-Cornides  erwarten.  Eine  erste  Frucht  Ihrer  Arbeit  in  dieser  Richtung 
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Verbindungswegs  durch  das  bündnerische  Veltlin  zwischen  den  habs- 
burgischen  Erblanden  und  der  Lombardei,  für  die  österreichische 
Reformpclitik  im  Herzogtum  Mailand  hat  unter  besonderer  Aus- 
wertung des  Familienarchivs  Salis  Marino  Berengo  hervorgeho- 
ben.2'4) 

Für  das  bedeutendste  Werk  der  lombardischen  Aufklärer,  ja  der 
italienischen  Aufklärung  überhaupt,  für  das  1764  anonym  in  Livorno 
erschienene  Büchlein  des  Marchese  Cesare  Beccaria  „Dei  delitti  e  delle 
pene"  fiel  in  die  Berichtszeit  das  zweihundertjährige  Jubiläum  seines 
Erscheinens.  Die  „Accademia  Nazionale  dei  Lincei"  veranstaltete  in 
Rom  und  Mailand  Gedenkfeiern,  wobei  Franco  Valseccbi  die  Ge- 
denkrede über  Beccaria  und  sein  "Werk  hielt,  das  er  in  die  besondere 
geistige  Atmosphäre  Mailands  wie  in  jene  der  europäischen  Auf- 
klärung jener  Jahre  stellte.^'^^)  Daß  ein  internationaler  Kongreß  aus 
diesem  Anlaß  aber  weder  in  Mailand,  wo  das  Buch  verfaßt,  noch  in 
Livorno,  wo  es  gedruckt  wurde,  stattfand,  sondern  in  Turin,  wo 
Beccaria  nur  wenige  Stunden  auf  der  Reise  nach  Paris  weilte,  hängt 
mit  Energie  und  persönlichem  Engagement  von  Franco  Venturi 
zusammen,  dessen  besonderes  Interesse  diesem  "Werk  und  seinem  Au- 
tor gilt.  Die  Vorträge  auf  dem  von  Venturi  organisierten,  von  der 
„Accademie  delle  scienze  di  Torino"  veranstalteten  Kongreß-'^),  die 
in  einem  Sonderhefl  gesammelten  Beiträge  in  der  von  Venturi  gelei- 
teten „Rivista  Storica  Italiana"^^'')  sowie  die  gleichfalls  von  Venturi 

ist  die  Studie:  Marginalien  des  18.  Jahrhunderts  zu  zwei  Biographien  des 
Grafen  Karl  Firmian,  Mitt.  d.  österr.  Staatsardiivs,  23,  1970,  S.  128-146, 
die  an  Hand  von  Randbemerkungen,  welche  der  Leiter  des  Dipartimento 
d'Italia  in  Wien,  Joseph  von  Sperges,  zu  zwei  unmittelbar  nach  Firmlans 
Tod  erschienenen  Biographien  sdirieb,  neues  Lidit  auf  das  keineswegs 
spannungsfreie  Verhältnis  zwisdien  Firmian  und  der  "Wiener  Zentrale 
wirft. 

^^^)  Marino    Berengo,    La    „via    dei    Grigloni"    e    la    politica    riformatrice 
austriaca,  Ardilvio  stör,  lombardo,  ser.  VIH,  vol.  8,  1958,  S.  5-111. 
-^^)  Franco  Valseccbi,  Cesare  Beccaria:  L'uomo  e  l'opera,  Accademia  Na- 
zionale   dei    Lincei,    anno    CCCLXH,    1965,    Quaderno    71,    Roma    1965, 
S. 123-134. 

-'^)  Attl  dei  Convegno  Internazionale  su  Cesare  Beccaria,  promosso  dall' 
Accademia  delle  Scienze  dl  Torino  nel  secondo  centenario  dell'opera  „Dei 
delitti  e  delle  pene",  Torino,  4-6  ottobre  1964,  Memorle  dell'A   .  .  .,  serie 

4,  n.  9,  Torino  1966,  VI-465  S. 

^'^)  Omaggio   a  Beccaria,   Quadern!   delle  RIv.   stör,   it.,   5,   Napoll   1964, 

5.  1-89  (auch  in  RIv.  stör.  Ital.  76,  1964)  mit  Beiträgen  von  L.  Firpo,  F. 
Venturi,  G.  Torcellan,  M.  Mirri. 
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besorgte  neue  kritische  Ausgabe  mit  einem  umfangreichen  Anhang  von 
Briefen  und  Dokumenten  über  die  Entstehung  des  Werkes  und  sein 
Echo  in  Europa  gehören,  zusammen  mit  zwei  weiteren  Neuausgaben, 
zu  den  wichtigsten  Früchten  des  Jubiläumsjahres. ^'■^)  Auf  der  Ausgabe 
von  Venturi  beruht  auch  die  von  Wilhelm  Alff  besorgte  und  heraus- 
gegebene neueste  deutsche  Ausgabe  des  weltberühmten  Werkes. -^^) 

Sdion  sechs  Jahre  vor  dem  Jubiläum  hatte  Venturi  in  dem  den 
lombardischen,  piemontesischen  und  toskanischen  Reformern  gewid- 
meten Band  der  „lUuministi  italiani"  das  Hauptwerk  und  kleinere 
Schriften  Beccarias  sowie  jene  seiner  Freunde  und  Gesinnungsgenos- 
sen Alfonso  Longo,  Paolo  Frisi,  Giambattista  Biffi,  Gianrinaldo 
Carli  und  Giuseppe  Gorani  herausgegeben.^^'') 

Die  Biographie  des  Haupts  der  in  der  „Accademia  dei  Pugni" 
vereinigten  „zornigen  jungen  Männer"  Mailands,  des  Grafen  Pietro 
Verri  von  Nino  Valeri  ist  in  einer  neuen,  umgearbeiteten  Auflage 
erschienen^^i),  nachdem  schon  fast  ein  Jahrzehnt  früher  Donata 
Chiomenti  Vassalli  den  „Brüdern  Verri"  eine  Monographie  gewidmet 
hatte. -^-)  Die  von  den  Brüdern  Verri  und  ihren  Freunden  heraus- 
gegebene, kurzlebige  (1764-1766),  aber  in  ihrer  Wirkung  so  bedeu- 
tende Zeitschrift  „II  Gaffe"  wurde  von  Sergio  Rornagnoli  in  einem 
Band  in  einem  Neudruck  veröffentlicht.-^^)  Der  Haltung  Pietro  Verris 
gegenüber  der  Französischen  Revolution  hat  Donald  A.  Limoli  eine 


"8)  Cesare  Beccaria,  Dei  delitti  e  delle  pene,  a  cura  di  Gian  Domenico 
Pisapia,  Mikno  1964,  XXX-136  S. 

Ders.,  Dei  delitti  .  .  .  (Facsimileausgabe  der  Originaledition  von  1764  mit 
den  späteren  Hinzufügungen)  a  cura  di  Luigi  Firpo,  Torino  1964,  190  S. 
Ders.,  Dei  delitti  .  .  .  con  una  raccolta  di  lettere  e  documenti  relativi  alla 
nascita  deiropera  e  alla  sua  fortuna  nell'Europa  dei  Settecento,  a  cura  di 
Franco  Venturi,  Torino  1965,  XXXVIII-680  S.  -  Eine  eingehende  Würdi- 
gung B.s  und  seines  Werkes  mit  ausführlidier  Bibliographie  in  dem  ebenfalls 
von  F.  Venturi  verfaßten  Artikel  im  Dizionario  biografico  degli  italiani, 
7.  Bd.  1965,  S.  458-469. 

^'')  Cesare  Beccaria,  Über  Verbredien  und  Strafen.  Nach  der  Ausgabe  von 
1766  übersetzt  und  herausgegeben  von  Wilhelm  Alff,  Frankfurt  a.  M.  1966, 
175  S. 

2®")  lUuministri  italiani  . .  .  a.  a.  O.  (Anm.  210). 
281)   Nino  Valeri,  Pietro  Verri,  Firenze  1969,  VI-301  S. 
2^-)  Donata  Chiomenti  Vassalli,  I  fratelli  Verri,  Milane  1960,  253  S. 
^^^)   „II   Caffe"   ossia  brevi  e  vari  discorsi  distribuiti  in  fogli  periodici.   A 
cura  di  Sergio  Romagnoli,  Milano  1960,  LIV-583  S. 
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Studie  gewidmet.^^^)  Den  Briefwechsel  zwischen  dem  österreichischen 
Staatskanzler  Kaunitz  und  Gianrinaldo  Carli,  dem  älteren  Freund, 
Berater  und  späteren  Rivalen  von  Pietro  Verri,  hat  Umberto  Marcelli 
herausgegeben. 285) 

Der  lombardischen  Wirtschaftsgeschichte  im  18.  Jahrhundert 
wurde,  schon  wegen  ihrer  Bedeutung  für  die  spätere  Entwicklung 
von  Industrialisierung  und  Kapitalismus  in  dieser  Region,  besondere 
Aufmerksamkeit  gewidmet;  hier  sind  vor  allem  zu  nennen  die  Arbei- 
ten von  Mario  Romani^^^),  Bruno  Caizzi^^'^),  Luciano  Cafagna^^^), 
Armando  Frumento^^^)  und  Sergio  Zaninelli^^^)  sowie  für  das  Gebiet 
des  Herzogtums  Mantua  die  Studien  und  Editionen  von  Corrado 
Vivanti^^^).  Für  das  Herzogtum  Parma  und  Piacenza  ist  vor  allem 
auf  die  wirtschafts-  und  agrargeschichtlidien  Arbeiten  von  Pier  Luigi 
Spaggiari  und  Aldo  Maglietti,  hinsichtlidi  der  Vertreibung  der  Jesui- 
ten auf  die  Studien  von  Giovanni  Gonzi,  zur  politischen  Ideenge- 
schidite  auf  eine  Arbeit  von  Giuseppe  Berti  zu  verweisen. 2^^)  Mit  der 


^S"*)  Donald  A.  Limoli:  Pietro  Verri:  a  Lombard  Reformer  under  Enlighten- 

ed   Absolutism   and   the   Frendi   Revolution,   Journal  of   Central   European 

Affairs,  18,  1958,  S.  254-280. 

285)   Umberto    Marcelli,    II    carteggio    Carli-Kaunitz,    Ardi.    stör.    ital.    113, 

1955,  S.  388-407,  552-581:  114,  1956,  S.  118-135,  771-780. 

^^*)  Mario  Romani,  L'agricoltura  in  Lombardia  dal  periodo  delle  riforme 

al  1859.  Struttura,  organizzazione  sociale  e  tecnica,  Milane  1957,  287  S. 

2^^)  Bruno  Caizzi,  Industria,  commercio  e  banca  in  Lombardia  nel  XVIIL 

secolo,   Milano   1968,   286   S.  -  Ders.,  Storia   del   setificio   comasco,   Como 

1957,  127  S. 

288)  Luciano  Cafagna,  La   „rivoluzione  argaria"   in  Lombardia,   in:  Annali 

Feltrinelli"  2.,  Milano  1959,  S.  367-428. 

^^®)  Armando    Frumento,    Imprese    lombarde    nella    storia    della    slderurgia 

italiana,  2:   II   ferro  milanese  tra  il   1450  e  il   1796,   Milano   1963,   XIX, 

505  S. 

290)  Sergio   Zaninelli,   Una   grande   azienda   agricola   della   pianura   irrlgua 

lombarda  nei  secoli  XVIII  e  XIX,  Milano  1964,  181  S. 

^^^)   Corrado  Vivanti,  Le  campagne  del  Mantovano  neH'etä  delle  Riforme, 

Milano  1959,  263  S. 

Ders.,  I  prezzi  di  aicuni  prodotti  agricoli  a  Mantova  nella  seconda  metä 

del  XVIII  secolo,  in:  Politica  ed  economia  a  Mantova  e  nella  Lombardia 

durante   la    dominazione   austriaca,    BoU.    stör,    mantovano    1959,    S.    319- 

338. 

292)  pigy  Luigi   Spaggiari,   L'agricoltura   negli   stati   Parmensl   dal    1750   al 

1859,  Milano  1966,  193  S. 

Ders.,   Famiglia,   casa   e   lavoro   nella   Parma   del   Du    Tillot,    in:   Studi   e 
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Wirtsdiaftsgesdiidite  des  Herzogtums  Modena,  das  nach  dem  esten- 
sisch-habsburgischen  Heirats-  und  Sukzessionsvertrag  von  1753  völlig 
in  das  Fahrwasser  der  österreichischen  Politik  geriet,  beschäftigen  sich 
Arbeiten  von  Odoardo  Romhaldi  und  Carlo  Poni,  für  die  allgemeine 
Geschichte  des  Herzogtums  von  1598  bis  1860  liegt  jetzt  eine  zusam- 
menfassende Darstellung  von  Luigi  Amorth  vor.-^^) 

Ein  bevorzugtes  Thema  der  italienischen  Wirtschafts-  und  Sozial- 
geschichtsforschung ist  begreiflicherweise  nach  wie  vor  das  letzte  Jahr- 
hundert der  Republik  Venedig  und  die  Untersuchung  der  Gründe  und 
Umstände  ihres  Niedergangs.  Ein  grundlegendes  Werk,  das  besonders 
auch  das  Verhältnis  zwischen  der  „Dominante"  und  der  „Terraferma", 
zwischen  der  nach  wie  vor  herrschenden  aristokratischen  Oligarchie 
und  dem  wirtschaftlich  erstarkenden,  aber  vom  politisdien  Leben  aus- 
geschlossenen Bürgertum,  schließlich  jenes  zwischen  den  Städten  des 
Festlands  und  dem  flachen  Lande,  auf  der  breiten  Grundlage  umfas- 
sender Heranziehung  der  ardiivalischen  Quellen  untersucht,  hat 
Marino  Berengo  gesciirieben,^^-*)  der  durch  eine  große,  ausführlich 
kommentierte  Anthologie  der  bedeutendsten  venezianischen  Periodika 
des  18.  Jahrhunderts  eine  wichtige  Quelle  zur  venezianischen  wie 
allgemein  zur  italienischen  Geistes-,  Kultur-  und  Sozialgeschichte 
erschlossen  hat.^^^)  Einen  guten  Überblick  über  die  Vielfalt  der  vene- 


ricerdie   della   Fac.   di  economia   e  commercio   dell'Univ.   dl   Parma,   1966, 

S.  163-236. 

Aldo    Maglietti,   Aspetti   della   proprietä   fondiarla   parmense   nel    700,    in: 

Aurea  Parma,  1965,  S.  175-190. 

Giovanni     Gonzi     L'espulsione     dei     Gesuiti     dai     Ducati     Parmensi,     in: 

Aurea  Parma,  1966,  S.  154-194,  1967,  S.  3-62. 

Giuseppe  Berti,  Atteggiamenti  del  penslero  italiano  nei  ducati  di  Parma  e 

Piacenza  dal  1750  al  1850,  Padova  1958,  204  S. 

2'^)  Odoardo  Rombaldi,  Contributo  alla  conoscenza  dei  Ducati  estensi  dal 

1771   all'etä  napoleonica,  in:  II  risorgimento  a  Reggio,  Atti  del  Congresso 

di   studi    tenuto    a   Reggio   nel    dicembre    1961,    Parma    1964.    Carlo  Poni, 

Aspetti   e    problemi    dell'agricoltura    modenese    dall'etä    delle    riforme    alla 

fine  della  Restaurazione,  in:  Convegno  di  studi  storici  sul  Risorgimento  a 

Modena,  S.  123-174.,  Modena  1963. 

Luigi  Amorth,  Modena  capitale.   Storia   di   Modena  e  dei   suoi   ducati  dal 

1598  al  1860,  Modena  1961,  253  S. 

^^*)  Marino  Berengo,  La   societä  venera   alla  fine   del   Settecento.   Ricerche 

storidie,  FIrenze  1956,  XII-364  S. 

^'^)  Giornali  veneziani  del  Settecento,  a  cura  di  Marino  Berengo,  Milano 

1962,  LXVIII-735  S. 
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zianischen  Kultur  auch  in  diesem  letzten  Lebensabschnitt  der  R.epu- 
blik  bietet  das  in  der  elfbändigen  Reihe  der  von  der  Fondazione 
Giorgio  Cini  herausgegebenen  „Storia  della  Civilta  veneziana". 
erschienene  Sammelwerk  „La  Civilta  veneziana  del  Settecento" P'^) 
An  einer  der  letzten  bedeutenden  Gestalten  jener  venezianischen 
Adelsschicht,  die  durch  Jahrhunderte  für  den  europäischen  Adel  als 
das  beneidete  und  bewunderte  Vorbild  einer  politischen  Elite  gegolten 
hatte,  an  dem  Botschafter  und  Dogen  Andrea  Tron  und  seinen 
Reformideen,  hat  Giovanni  Tabacco  die  Krise  der  venezianischen 
Aristokratie  dargestellt.^^^)  Die  gleiche  Thematik  behandelte  hinsicht- 
lich eines  Schützlings  Trons,  des  gleicherweise  als  Diplomat,  Staats- 
mann und  Schriftsteller  wirkenden  Andrea  Memmo,  der  hochbegabte, 
aus  Venedig  stammende  Sciiüler  von  Franco  Venturi,  Gianfranco 
Torcellan,-^^)  der  trotz  seines  im  Alter  von  nur  28  Jahren  erfolgten 
Todes  ein  Werk  von  erstaunlichem  Umfang  und  Rang  hinterlassen 
hat,  das  hauptsächlich  der  Erforschung  des  „Settecento  veneto"  - 
und  damit  im  Zusammenhang  der  landwirtschaftlichen  Akademien 
des  18.  Jahrhunderts  -  galt.-^^)  Mit  dem  Niedergang  der  veneziani- 
schen Aristokratie  als  herrschender  Klasse  hat  sich  auch  ein  ameri- 
kanischer Historiker,  Davis  James  Cushman  beschäftigt. 3"'')  Zur  Agrar- 
gesdhichte  und  allgemein  zur  Wirtschaftsgesdiichte  der  Republik 
Venedig  in  ihrer  letzten  Lebensphase,  die  in  den  Jahrzehnten  vor 
unserer  Berichtszeit  Gegenstand  zahlreicher  bedeutender  Arbeiten 
von  Luigi  Einaudi,  Roberto  Cessi,  Massimo  Petrocchi,  Daniele  Belt- 
rami  u.  a.  gewesen  war,  sind  weitere  wichtige  Arbeiten  erschienen:  so 
wiederum  von  Beltrami  zur  Agrargeschichte,^**^)  von  Ugo  Tucci  zur 


-^*)  La  civilta  veneziana  del  Settecento,  Firenze  1960,  288  S.,  mit  Beiträgen 

von:   D.    Valeri,  A.   Fanfani,  A.   Della   Corte,   M.   Berengo,   G.   Damerini, 

A.  Veccbi,  M.  Marcazzan,  A.  Chastel,  R.  Morozzo  della  Rocca,  F.  M.  Tie- 

polo. 

2")  Giovanni  Tabacco,  Andrea  Tron  (1712-1785)  e  la  crisi  dell'aristocra- 

zia  senatoria  a  Venezia,  Trieste  1957,  VII-217  S. 

2^^)  Gianfranco  Torcellan,  Una  figura  della  Venezia  settecentesca:  Andrea 

Memmo.    Ricerdie    suUa    crisi    dell'aristocrazia    veneziana,    Venezia-Roma 

1963,  233  S. 

299^  Ders.,  Settecento  veneto  e  altrl  scritti  storici,  Torino  1969,  765  S. 

^°)  Davis  James  Cushman,  The  Decline  of  the  Venetian  nobility  as  a  ruling 

class,  Baltimore  1962. 

^"^)  Daniele  Beltrami,  Forze  di  lavoro  e  proprieta  fondiaria  nelle  campagne 

venete  dei  secoli  XVII  e  XVIII,  Firenze  1961,  XIV-327  S. 
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Gesdiidite  der  Handelsmarine,^"-)  zusammenfassend  von  Bruno  Caiz- 
zi  über  Handel  und  Industrie  der  Republik  im  18.  Jahrhundert. ^'^3) 
Spezialprobleme  wie  den  Niedergang  der  Buchdruckerkunst  oder 
die  besonderen  ökonomischen  und  sozialen  Verhältnisse  im  venezia- 
nischen Dalmatien  hat  wiederum  Marino  Berengo  behandelt.^"'') 
Zur  Religions-  und  Kirdiengesdiidite  der  Republik  sind  die  Ar- 
beiten von  Alberto  Vecchi  über  die  religiösen  Strömungen  im  17. 
und  18.  Jahrhundert''*'''''),  von  Francesco  Margiotta  Broglio,  und  Aldo 
Stella  zum  Fragenkomplex  von  Reformkatholizismus  und  Anti- 
kurialismus^'"')  und  von  Federico  Seneca  zum  Übergang  des  Patriar- 
diats  von  Aquileia  an  Venedig''"'^)  zu  nennen. 

Die  andere  der  beiden  im  Jahrhundert  des  aufgeklärten  Absolu- 
tismus noch  überlebenden  großen  italienisdien  Stadtrepubliken,  Ge- 
nua, hat  aus  mancherlei  verständlichen  Gründen  nicht  das  gleiche 
Interesse  der  neuesten  italienischen  Historiographie  auf  sich  ziehen 
können,  wie  Venedig,  zumal  die  beiden  Krisen  des  Jahrhunderts,  der 
Volksaufstand  von  1746  und  die  Abtretung  von  Korsika  an  Frank- 
reich 1768  in  der  vorhergegangenen  Epodie  nationaler  und  nationali- 

Ders.,  Saggio  dl  storia  dell'agricoltura  nella  Repubblica  di  Venezia  durante 

l'eta  moderna,  Firenze  1956,  78  S. 

^''-)   Ugo  Tucci,  La  marina  mercantile  veneziana  nel   Settecento,   in:   Boll. 

deirist.  di  storia  della  societä  e  dello  Stato  veneziano,  (jetzt  Studi  vene- 

ziani)  2,  1960,  S.  155-200. 

^^)  Bruno  Caizzi,  Industria  e  commercio  della  repubblica  venera  nel  XVIII. 

secolo,  Milano  1965,  284  S. 

^^*)  Marino   Berengo,  La  crisi  dell'arte  della  stampa  veneziana   nella   fine 

del  sec.  XVIII,  in:  Studi  in  onore  di  Armando  Sapori,  Milano  1957, 

Ders.,  II  cardinale  Querini  e  la  sua  difesa  del  Patriarcato  Aquileiese  (dal 

secolo  XVIII,  in:  Riv.  stör.  It.,  66,  1954,  S.  469-510. 

^^^)  Alberto    Vecchi,   Correnti   religiöse   nel   Sei-Settecento   veneto,    Roma- 

Venezla  1962,  XVI-628  S. 

^o®)  Francesco  Margiotta  Broglio,  Atteggiamenti  e  problemi  del  riformismo 

e  deU'anticurialismo  in  alcune  lettere  di  G.  M.  Pujati,  A.  J.  Ch.  Clement, 

G.  Massa,   1776-1786,   in:   Riv.  di  storia   della   diiesa   in   Italia,   20,    1966, 

82-158. 

Aldo  Stella,  Chiesa  e  Stato  nelle  relazioni  dei  nunzi  pontifici  a  Venezia. 

Ricerdie  sul  giurisdizionalismo  veneziano  dal  XVI  al  XVIII  secolo,  CItta 

del  Vaticano  1964,  VIII-355  S. 

3"^)  Federico   Seneca,   La   fine    del   Patriarcato   aquileiese    (1748-1751),   In: 

Saggi  dl  storia  eccleslastica  veneta,  Venezia  1954. 

Ders.,  II  cardinale  Querlnl  e  la  sua  difesa  del  Patriarcato  Aquileiese  (dal 

carteggio  del  Patriarca  Delfino)   in:  Miscellanea  Queriniana,  Brescia   1961, 

S.  267-336. 
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stisdier  Geschichtssdireibung  schon  sehr  eingehend  behandelt  worden 
waren.  Eine  Studie  von  Fraitco  Venturi  -  der  in  seinem  großen  Werk 
die  Revolte  von  1746  eingehend,  von  den  früheren  Legenden  ent- 
kleidet und  an  Hand  vor  allem  auch  ausländisdier  Zeitungsberichte 
behandelt^"^)  -  über  Genua  um  die  Mitte  des  Jahrhunderts, ^'•^)  Ar- 
beiten von  Salvatore  Rotta  über  Reformideen,  die  Verbreitung  der 
Gedanken  Montesquieus,  sowie  die  Beziehungen  zu  den  lombardischen 
Aufklärern,^^'')  schließlich  vor  allem  das  umfangreiche,  allerdings  den 
ganzen  Zeitraum  von  1700  bis  zur  nationalen  Einigung  1861  umfas- 
sende Werk  von  Lnigi  Bulferetti  und  Claudio  Costantini  über  Indu- 
strie und  Handel  in  Ligurien  sind  hier  vor  allem  zu  nennen.^^^)  Nadi- 
dem  der  ligurische  Jansenismus  bereits  früher  sehr  eingehend  durch 
die  großen,  von  Ernesto  Codignola  besorgten  Editionen  des  Brief- 
wedisels  seiner  Vertreter  erforscht  worden  ist,  hat  Fausto  Fonzi  die 
Beziehungen  zwischen  Genua  und  Rom  zur  Zeit  des  Pontifikats 
Clemens  XIII.  (1758-1769)  untersucht.^is) 

Piemont-Sardinien  ist,  solange  in  Italien  die  Dynastie  Savoyen 
regierte,  begreiflicherweise  vorwiegend  unter  der  Fragestellung  der 
Ankündigung  und  Vorbereitung  seiner  nationalpolitischen  Funktion 
im  Zeitalter  des  Risorgimento  betrachtet  worden,  wobei  sidi  für  das 
Zeitalter  der  Aufklärung  und  der  Reformen,  das  ja  zugleich  das  erste 
Jahrhundert  der  Königswürde  der  Dynastie  war,  eine  gewisse 
Sdiwierigkeit  dadurch  ergab,  daß  sich  die  Dynastie  im  18.  Jahrhun- 
dert weder  durch  besondere  Reformfreudigkeit  auszeidinete,  noch 
auch  etwa  außenpolitisdi  eine  bedeutende  Rolle  spielte,  was  ja  schon 
durch  die  bourbonisdi-habsburgische  Annäherung  um  die  Jahrhun- 
dertmitte bedingt  war,  die  die  Savoyer  der  bisher  so  geschidit  genütz- 

3"^)  Franco  Venturi,  Settecento  riformatore  ...  a.  a.  O.  (Anm.  209)  S.  200- 

271. 

309)  Ders.,  Genova   a  metä   del  Settecento,   in:   Riv.   stör,   ital.,    79,    1967, 

S.  732-795. 

^^o)  Salvatore    Rotta,    Idee    di    riforme    nella    Genova    settecentesca    e    la 

diffusione  del  pensiero  di  Montesquieu,  in:  Movimento  operaio  e  socialista 

1961,    S.    122-220    -    Ders.,    Documenti    per    la    storia    deirilluminismo    a 

Genova.  Lettere  di  A.  Lomellini  a  P.  Frisi,  in:  Miscellanea  di  storia  ligure, 

1958,  S.  227-280. 

'^^)  Luigi    Bulferetti    und    Claudio    Costantini,    Industria    e    commercio    in 

Liguria  nell'etä  del  Risorgimento  (1700-1861),  Milano  1966,  567  S. 

^^2)  Fausto  Fonzi,  Le  relazioni  fra  Genova  e  Roma  al  tempo  di  Clemente 

XIII,  in:  Annuario  dell'Istituto  storico  ital.  per  l'etä  moderna  e  contem- 

poranea,  1956,  S.  81-272. 
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ten  Möglichkeit  des  Schaukelspiels  zwischen  den  Großmächten  be- 
raubte. So  ist  es  erklärlich,  daß  gerade  bei  der  Behandlung  dieser 
Region  neue  Fragestellungen,  Themen  und  Methoden  in  der  Zeit 
nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  im  Vordergrund  des  Interesses  stehen. 
Einen  bedeutsamen  Beitrag  in  dieser  Hinsicht  hat  der  englische  Histo- 
riker Stuart  J.  Woolf  mit  seiner  Arbeit  über  den  piemontesischen 
Adel  im  Zeitalter  des  Absolutismus  geleistet,  in  der  er  das  Schicksal 
und  die  Besitzverhältnisse  von  drei  Adelsfamilien  (Falletti  di  Barolo, 
Valperga  di  Rivara  und  Saluzzo  di  Paesana)  von  der  Mitte  des 
16.  bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts  untersucht.'''^)  Über  die  Ent- 
wicklung des  piemontesischen  Kapitalmarkts  im  18.  Jahrhundert  hat 
Giuseppe  Felloni  eine  Studie  vorgelegt.^'^)  Das  grundlegende  zwei- 
bändige Werk  von  Guido  Quazza  über  die  Reformen  der  ersten 
Jahrhunderthälfte  in  Piemont  wurde  bereits  erwähnt.^'^)  Was  die 
piemontesisdien  Aufklärer  betrifft,  die  den  starken  staatlichen  Druck 
und  die  daraus  resultierende  Unmöglichkeit  aktiven  Wirkens  oft 
durdi  besonderen  Radikalismus  kompensierten,  so  hat  Franco  Ven- 
turi,  der  sich  schon  zu  Beginn  seiner  Forschertätigkeit  mit  ihnen  be- 
schäftigte, auch  ihre  Schriften  in  der  Reihe  der  „lUuministi  italiani" 
ediert  und  kommentiert  und  ihnen  weitere  Studien  gewidmet.^'^)  Er 
hat  dabei  auch  die  Auswirkungen  der  Gedanken  von  Aufklärung  und 
Reform  auf  der  Insel  Sardinien  untersucht,  deren  archaisches  Sonder- 
leben durch  den  zweifachen  Besitzwechsel  zu  Beginn  des  18.  Jahrhun- 
derts -  zuerst  kurz  (1708-1720)  unter  österreichischer,  dann  endgül- 
tig unter  piemontesischer  Herrschaft  -  und  durch  die  Verbindung 
mit  Piemont  berührt  wurde,  wenngleich  gewiß  nicht  nachhaltig, 
sondern  gleichsam  nur  an  der  Oberfläche,  so  etwa  in  Projekten  einer 
Reform  der  sardischen  Klöster.''''')  Hat  doch  auch  der  bedeutendste 
piemontesische   Nationalökonom,    Giambattista    Vasco,    zwei    Jahre, 

^'^)  Stuart  J.  Woolf,  StudI  sulla  nobilta  piemontese  nell'epoca  dell'asso- 
lutismo,  Torino  1963  (Memorie  deU'Acc.  delle  scienze  di  Torino,  ser. 
4,  n.  5),  VIII-243  S. 

^")  Giuseppe  Felloni,  II  mercato  monetario  nel  Plemonte  nel  secolo  XVIII, 
Milano  1968,  365  S. 
315)  s.  Anm.  214. 

318)  Franco  Venturi,  lUuministl  italiani  (s.  Anm.  210),  sowie  zahlreidie  an- 
dere Arbeiten,  deren  Ergebnisse  in  sein  zusammenfassendes  Werk,  Settecento 
riformatore  (s.  Anm.  209)  eingegangen  sind. 

31^)  Franco  Venturi,  II  conte  Bogino,  il  dottor  Cossu  e  i  monti  frumentari. 
RIv.  stör.  it.  76,  1964,  S.  470-506. 
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1764-1766,  an  der  Universität  Cagliari  auf  Sardinien  gelehrt,  bevor 
er  in  eine  Art  freiwilliges  Exil  ins  österreichische  Mailand  ging,  wo  er 
insgesamt  13  Jahre  seines  Lebens  (1766-1774  und  wieder  1791  bis 
zu  seinem  Tod  im  Jahre  1796)  in  engem  Kontakt  mit  den  lombardi- 
schen Aufklärern  verbrämte. ^*^)  Die  Werke  seines  Bruders  Dalmazzo 
Francesco  Vasco,  der  wohl  der  bedeutendste  Aufklärer  Piemonts  war 
und  oft  als  „piemontesischer  Verri"  bezeichnet  wird  und  der  wie  einst 
Pietro  Giannone  sein  unruhevolles  Leben  in  einem  piemontesischen 
Kerker  beendete,  sind  von  Silvia  Rota  Ghibaudi  ediert  worden.^*^) 
Dem  so  wichtigen  Phänomen  des  piemontesischen  Jansenismus  hat 
Pietro  Stella  eine  Reihe  von  Arbeiten  und  Editionen  gewidmet.-^-'') 

Eine  Sonderstellung  nahm,  gleidisam  am  Rande  der  italienischen 
Staatenv/elt,  das  zu  den  österrcichisdien  Erblanden  und  zum  Heiligen 
Römischen  Reich  gehörende,  lodier  an  die  gefürstete  Grafschaft  Tirol 
angegliederte  Fürsthistum  Trient  ein,  das  neben  dem  ganz  anders 
gearteten  Kirdienstaat  einzige  Beispiel  eines  geistlichen  Territoriums 
im  italienischen  Kulturbereidi,  das  eben  wegen  dieser  seiner  Sonder- 
stellung zu  einer  Art  Umschlag-  und  Verbindungsplatz  zwischen 
Aufklärung,  Reformkatholizismus,  Jansenismus,  Freimaurerei  und 
Illuminatentum  in  Italien  einerseits,  in  österreidi,  der  Schweiz  und 
Süddeutsdiland  andererseits  wurde.^^^) 

Überblidit  man  die  Vielfalt  und  den  Reichtum  der  italienischen 
Forschungen  zur  Gesdiichte  des  Aufklärungszeitalters  im  einzelstaat- 
lichen, regionalen  oder  lokalen  Bereich,  die  in  unserer  Berichtszeit 
ersdiienen  sind  -  einen  Reichtum,  von  dem  diese  Literaturübersicht 
nur  ein  sehr  unvollständiges  Bild  vermitteln  konnte,  so  versteht  man 
gewisse  Besorgnisse  der  letzten  noch  lebenden  oder  in  der  Beridits- 
zeit  hochbetagt  verstorbenen  ältesten  italienischen  Historikergenera- 
tion, die  nodi  vor  dem  Ersten  Weltkrieg  aufgewachsen  ist  und  die 

^^^)  Franco   Ventiiri,  Giambattista   Vasco   all'Universitä   di   Cagliari,   Arch. 
storico  sardo  25,  1957,  S.  5-41,  -  Ders.,  Giambattista  Vasco  in  Lombardia, 
Attl  dell'Acc.  delle  Scienze  di  Torino,  a.  174,  91,  1956-57,  S.  19-59. 
ä")  Dalmazzo  Francesco  Vasco,  Opere,  a  cura  di  Silvia  Rota   Ghibaudi, 
Torino  1965,  706  S. 

22")  Zuletzt  vor  allem:  11  giansenismo  in  Italia.  Collezione  di  documenti  a 
cura  di  Pietro  Stella,  I/l,  Piemonte,  Zürich  1966,  729  S. 

2-')  Hier  sind  zahlreidie  Arbeiten  von  Marcella  Deambrosis  zu  nennen,  zu- 
letzt: Per  la  storia  dei  rapporti  fra  giansenisti  austriaci,  tirolesi,  trentini  e 
„ribelli"  d'OIanda,  Ardiivio  veneto,  ser.  XXXXXXV,  vol.  74,  1964, 
S.  29-36. 
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den  die  italienische  Gesdiiditswissensdiaft  während  ihres  ganzen 
langen  Lebens  beherrschenden  Gedanken  der  nationalen  Einheit  durch 
eine  immer  weiter  fortschreitende  Aufsplitterung  und  „Atomisierung" 
in  einzelstaatlicher,  regionaler  und  schließlich  lokalgeschichtlicher  Be- 
trachtung ernsthaft  gefährdet  wähnt.  Als  ein  Beispiel  für  solche  Be- 
sorgnisse sei  die  Rezension  angeführt,  die  Luigi  Salvatorelli  1960 
dem  großen  Werk  von  Franco  Valsecchi  über  Italien  im  18.  Jahr- 
hundert gewidmet  hat.^--)  Sie  ist  deshalb  besonders  aufschlußreich, 
weil  Salvatorelli,  der  Verfasser  des  klassischen,  erstmals  1935,  zuletzt 
1959  in  sechster  Auflage  veröffentlichten  Werkes  über  das  politische 
Denken  Italiens  von  1700  bis  1870,^-3)  selbst  in  der  Interventionskrise 
von  1914/15  ein  aktiver  „Nidit-Interventist"  und  mutiger  Gegner 
eines  überhitzten  Nationalismus  war  und  sidi,  zum  Unterschied  etwa 
von  seinen  Generationsgefährten  Niccolo  Rodolico  und  Gioacchino 
Volpe  auch  in  der  faschistischen  Zeit  von  jeder  nationalistischen  Über- 
steigerung fernhielt;  zum  anderen,  weil  Valsecchi  wie  Venturi,  Passe- 
rin d'Entreves  und  andere  Angehörige  der  „mittleren",  zwar  nodi 
vor  dem  Ersten  Weltkrieg  geborenen  aber  in  der  Zwischenkriegszeit 
aufgewachsenen  Generation  zwar  die  regionale  Einzelforschung  als 
Grundlage  und  Voraussetzung  für  ein  wirkliches  Eindringen  in  die 
Probleme  und  als  Gliederungsprinzip  auch  für  zusammenfassende 
Werke  bejaht,  dabei  aber  doch  die  gesamte  italienische  Geschichte 
im  Auge  behält  und  sie  als  Ganzes  in  den  weiteren  europäischen 
Zusammenhang  zu  stellen  sucht.  Bei  der  jüngeren,  erst  nach  1945 
aufgewachsenen  Generation  allerdings  findet  man,  in  einem  seltsamen 
paradoxen  Gegensatz  zur  größeren  Mobilität  und  auch  einer  häufige- 
ren Beschäftigung  mit  Fragen  der  nicht  italienischen  Geschidite,  ge- 
legentlich eine  fast  ausschließliche  Beschränkung  auf  eine  regional- 
und  lokalgeschichtliche  Betrachtungsweise.  So  wird  mit  Recht  oft  auf 
die  eigentümliche  Tatsache  hingewiesen,  daß  viele  der  stark  marxi- 
stisch orientierten  hervorragenden  jüngeren  Historiker  Süditaliens 
sich  in  ihren  Arbeiten  auf  das  Gebiet  des  einstigen  bourbonischen 
Königreichs  beider  Sizilien  beschränken  und  damit  jene  Grenze 
respektieren,  von  der  König  Ferdinand  II.  von  Neapel,  der  berüch- 
tigte „Re  bomba"  im  19.  Jahrhundert  sagte,  daß  sie  an  drei  Seiten 

^--)  Luigi    Salvatorelli,    Rezension     von     Franco     Valsecchi,     L'Italia     nel 
Settecento  (s.  Anm.  49),  in:  RIv.  stör.  ital.  72,  1960,  S.  561-569. 
3-^)  Luigi    Salvatorelli,    II    pensiero    politico    italiano    dal    1700    al    1870, 
Torino  1959,  6.  Aufl.,  381  S. 
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von  Salzwasser,  an  der  vierten  -  gegenüber  dem  Kirchenstaat  -  von 
Weihwasser  gesichert  sei. 

Diese  einzelstaatliche  und  regionale  Sonderung  gilt,  wie  wir  bei 
der  Behandlung  der  einzelnen  Staaten  und  Regionen  bereits  gesehen 
haben,  sogar  auf  jenem  Gebiet,  auf  dem  man  es  an  sich  am  wenigsten 
erwarten  würde:  auf  dem  der  Geschichte  der  religiösen  Ideen  und  das 
heißt  in  unserem  Falle  in  erster  Linie  auf  dem  Gebiet  der  Erforschung 
des  italienischen  Reformkatholizismus  und  „Jansenismus"  des  18. 
Jahrhunderts,  eine  Thematik,  zu  der  in  unserer  Berichtszeit  eine 
geradezu  unübersehbare  Fülle  von  Publikationen  erschienen  ist.^^^) 
Nun  haben  die  italienisdien  Reformkatholiken  und  „Jansenisten",  die 
in  der  großen  Menge  des  „orthodoxen"  italienischen  Klerus  des 
18.  Jahrhunderts  gewiß  eine  zahlenmäßig  sehr  kleine,  aber  dafür  um 
so  rührigere  geistige  Elite  darstellten,  mit  der  für  solche  Minderheiten 
charakteristischen  Intensität  und  Beharrlichkeit  nicht  nur  über  die 
Grenzen  der  italienischen  Einzelstaaten  hinweg  miteinander  korre- 
spondiert, sondern  ebenso  auch  mit  ihren  Gesinnungsgenossen  jenseits 
der  Alpen,  vornehmlich  in  Frankreich,  den  Niederlanden  und  im 
katholischen  Deutschland.  Aber  die  Zeugnisse  dieser  Korrespondenz 
sind  eben  sdion  archivmäßig  über  die  ganze  Halbinsel  verstreut,  sie 
finden  sich  in  den  abgelegensten  Kloster-  und  Stadtarchiven  und 
Bibliotheken  und  so  hat  sich  denn  auch  die  italienische  Jansenismus- 
forschung in  unserer  Berichtszeit  vorwiegend  auf  die  Auffindung  und 
Publikation  solcher  Zeugnisse  und  darauf  aufbauend,  auf  die  Identi- 
fizierung und  Beschreibung  jansenistischer  „Nester"  und  Zentren, 
konzentriert.  Es  ist  daher  bezeichnend,  daß  Werke,  die  in  umfassen- 
der Weise  das  Gesamtphänomen  für  ganz  Italien  und  darüber  hinaus 
zu  erfassen  suchen,  vorwiegend,  wie  die  beiden  Werke  der  Franzosen 
Maurice  Vaussard'^^^)   und  Emile  Appolis,^-^)   aus  der  Feder  nidit- 

3-^)  Hier  ist  außer  dem  Literaturberidit  von  F.  Traniello  und  E.  Passerin 

d'Entreves  (s.  Anm.  265)  vor  allem  wieder  auf  die  gerade  in  dieser  Frage 

besonders  ausführlidie  Literaturübersidit  von  E.  Garms-Cornides  (s.  Anm. 

22)  zu  verweisen. 

^^^)  Maurice  Vaussard,  Jansenisme  et  Gallicanisme  aux  origines  religieuses 

du  Risorgimento,  Paris  1959,  144  S. 

Über  den  Briefwedisel  italienisdier  mit  französisdien  und  niederländisdien 

Jansenisten  hat  Vaussard   in   italienisdien  Zeitsdiriften   zahlreidie   Arbeiten 

veröffentlidit  (s.  Garms-Cornides  a.  a.  O.,  S.  232,  Anm.  143). 

'-*)  Emile  Appolis,  Entre  Jansenistes  et  Zelanti.  La  Tiers  parti  catholique 

au  XVIIIe  siede,  Paris  1960,  XI-603  S. 
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italienischer  Forscher  stammen,  in  Italien  allerdings  sehr  lebhaft 
diskutiert  wurden.  Auch  ein  Werk  wie  das  mehrfach  zitierte  von 
Mario  Rosa,  das  vom  Titel  her  zunächst  einen  Überblick  über  das 
Gesamtphänomen  erwarten  ließe,  stellt  eben  doch,  bei  allem  Bemühen, 
die  wechselseitigen  Beziehungen  zu  erfassen,  hauptsächlich  eine  Samm- 
lung von  Einzelstudien  zum  oberitalienischen,  römisdien,  neapoli- 
tanischen und  toskanischen  Reformkatholizismus  und  Jansenismus 
dar.-'^^')  Eine  Art  Zentrum  bildete  allerdings,  wessen  man  sich  erst, 
teilweise  mit  einer  verständlichen  Überraschung,  seit  dem  Erscheinen 
und  der  Rezeption  des  Werkes  von  Enrico  Dammig  über  die  jansenisti- 
sche  Bewegung  in  Rom  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts^-^) 
bewußt  wurde,  Rom  als  das  Zentrum  der  katholischen  Welt  und  da- 
mit eben  auch  als  Zentrum  selbst  dieser  in  vielen  ihrer  Äußerungen 
und  Vertreter  so  entschieden  antikurialistischen  Bewegung.  Der  Kata- 
log der  Korrespondenzen  der  beiden  „geistigen  Häupter"  des  römi- 
schen Jansenistenkreises  des  „Archetto"  im  Palazzo  Corsini  (be- 
nannt nach  dem  Bogen  der  Porta  Settimiana  in  der  Nähe),  Giovanni 
Gaetano  Bottari  und  Pier  Francesco  Foggini,  der  von  Angelo  Silvani 
und  Armando  Petrucci  ediert  wurde,^^^)  sowie  der  gute  Überblick  von 
Vittorio  Emanuele  Giuntella  über  die  neuesten  Forschungen  zur 
religiösen  Geschichte  Roms  im  18.  Jahrhundert^^")  geben  einen  Ein- 
blick in  die  Bedeutung  Roms  auch  in  dieser  Hinsicht. 

Große,  den  ganzen  Bereich  Italiens  umfassende  Überblicke  bieten 
dann  erst  zwei  Arbeiten,  die  sich  mit  dem  Ende  des  Phänomens  und 
mit  der  sich  dagegen  entwickelnden  Opposition,  sowie  vor  allem  mit 
der  großen  Krise  beschäftigen,  welche  die  Französische  Revolution 
für  den  italienischen  Reformkatholizismus  und  Jansenismus  bradate: 
die  Abhandlung  von  Alberto  Aquarone  über  das  Verhältnis  von 
Jansenismus  und  französischer  Revolution  vor  dem  Einfall  der  fran- 
zösischen Revolutionsheere  und  der  Erriditung  der  „jakobinischen" 
Republiken, ^''^)   sowie   die   umfangreiche  Studie   von   Candida   Bona 

^-')  Mario  Rosa,  Riformatori  e  ribelli  .  .  .  a.  a.  O.,  (Anm.  204). 

^'^)  Enrico  Dammig,  II  movimento  glansenista  a  Roma  nella  seconda  metä 

del  secolo  XVIII,  Cittä  del  Vaticano  1945,  XXI-418  S. 

^29)  Angela  Silvani,  Catalogo  dei  carteggi  di  G.  G.  Bottari  e  P.  F.  Foggini 

con  appendice  ed  indici  a  cura  di  Armando  Petrucci,  Roma  1963,  304  S. 

330^   Yittorio  Emanuele  Giuntella,  Ricerdie  per  una  storia  religiosa  di  Roma 

nel  Settecento,  Studi  Romani  8,  1960,  S.  302-313. 

^*^)  Alberto  Aquarone,  Giansenismo  e  Rivoluzione  francese  prima  del  tri- 

ennio  giacobino,  in:  Rass.  stör,  del  Risorgimento  49,  1962,  S.  559-624. 
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über  die  antijansenistischen  Geheimgesellschaften,  die  sogenannten 
„Amicizie",^^^)  Arbeiten,  die  mit  der  Behandlung  der  bisher  von  der 
italienischen  Forschung  eher  etwas  stiefmütterlich  behandelten  anti- 
jansenistischen Strömungen  bereits  zur  Vorgeschichte  des  Restaura- 
tionszeitalters überleiten. 

Neben  Rom  und  dem  Papsttum  bildeten  aber,  trotz  des  Gewichts 
der  souveränen  Fürstenstaaten,  im  18.  Jahrhundert  Kaiser  und  Reich 
auch  in  Italien  noch  eine  keineswegs  völlig  schemenhaft  gewordene 
politische  und  rechtliche  Realität,  die  allerdings  von  der  bisherigen, 
auf  Nationalstaat  und  Risorgimento  ausgerichteten  Forschung  kaum 
zur  Kenntnis  genommen  wurde.  Um  so  bemerkenswerter  ist  daher 
das  zweibändige  Werk  von  Emilio  Bussi  über  das  öffentliche  Redit 
des  Heiligen  Römischen  Reiches  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts,^^^)  in 
dem  der  Verfasser  die  Tradition  des  Heiligen  Römischen  Reiches 
abschließend  als  einen  Traum  bezeichnet,  der  nicht  Alleinbesitz  der 
Deutschen,  sondern  heute  aller  Völker  Europas  sei.^"^'*) 

Schließlich  sind  noch  zwei  Gebiete  zu  beachten,  die  im  zeitge- 
nössischen Bewußtsein  des  18.  Jahrhunderts  meist  nicht  oder  höch- 
stens am  Rande  zu  Italien  gerechnet  wurden  und  daher  auch  in 
italienischen  Bibliographien  gelegentlich  nicht  berücksichtigt  werden: 
die  Insel  Korsika,  deren  Aufstand  gegen  die  genuesische  und  dann, 
nach  1768,  gegen  die  französische  Herrschaft  allerdings  in  Italien  und 
auch  im  übrigen  Europa  starke  Anteilnahme  erweckte,  sowie  das  seit 
1382  unter  habsburgischer  Herrschaft  stehende  und  zu  den  „teutschen 
Erblanden"  des  Hauses  Österreich  gezählte  Triest,  das  gerade  im 
18.  Jahrhundert  als  Seehafen  der  Monarchie  Karls  VI.  und  seiner 
Nadifolger  einen  starken  wirtschaftlichen  Aufschwung  erlebte. 

Mit  der  Geschichte  Korsikas  vor  der  Abtretung  an  Frankreidi, 
sowie  mit  dem  Kampf  gegen  die  französische  Herrschaft  hat  sich  die 
italienische  Geschiditswissenschaft  in  der  Zeit  vor  1945  sehr  einge- 
hend befaßt,  und  da  dies  vielfach,  wenngleich  nicht  ausschließlich, 
unter  irredentistisdi-nationalistischem  Vorzeichen  erfolgte,  sind  seit- 
her kaum  nennenswerte  Arbeiten  zur  korsischen  Geschichte  im   18. 

^'^)  Candida  Bona  I.  M.  C,  Le  „amicizie".  Societä  segrete  e  rinascita  reli- 

glosa  (1770-1830)  Torino  1962,  XXIII-674  S. 

^^3)  Emilio  Bussi,   II  diritto  pubblico   del  Sacro  Romano   Impero   alla  fine 

del  XVIII  secolo.  2  Bde,   1.,  Padova   1957,  VII-217  S.,  2.,  Milane  1959, 

VII-478  S. 

334)  Ebenda  S.  457. 
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Jahrhundert  erschienen,  wenn  man  von  zwei  materialreichen,  die 
Stellung  Korsikas  im  Geflecht  der  Intrigen  und  Interessen  Genuas, 
Frankreichs,  Englands,  der  Toskana,  des  Wiener  Hofs,  der  Hohen 
Pforte  und  der  Barbareskenstaaten  Nordafrikas  beleuchtenden  Stu- 
dien des  österreichischen  Historikers  Heinrich  Benedikt^^'^)  absieht,  die 
sidi  an  Hand  neuer  Materialien  vor  allem  auch  mit  den  Geheim- 
agenten und  Abenteurern  in  diesem  Spiel  beschäftigen. 

Das  widitigste  Werk  über  die  Gesellschaft  Triests  im  18.  Jahr- 
hundert ist  in  der  Berichtszeit  von  Elio  Apih  vorgelegt  worden,  aus 
dessen  Feder  auch  eine  kritische  bibliographische  Übersicht  über  die 
Arbeiten  zum  „Settecento  triestino"  stammt. ^^•')  Über  Triest  und  die 
österreichischen  Wirtschaftsinteressen  in  Asien  und  Afrika  im  18.  und 
19.  Jahrhundert  hat  der  vor  allem  mit  der  Problematik  der  Geschich- 
te der  Seefahrt  und  des  Seehandels  vertraute  Triestiner  Wirtschafts- 
historiker Fulvio  Babudieri  eine  eingehende,  gut  und  anschaulich 
dokumentierte  und  illustrierte  Abhandlung  vorgelegt,^^'')  während 
Walter  Markov  in  verschiedenen  in  deutsdier,  italienischer  und  fran- 
zösischer Sprache  ersdiienenen  Studien  das  gleiche  Thema  behandelt 
hat.^^^)  Cesare  Pagnini  hat  die  bisher  unveröffentliditen  Schriften 
des  bedeutendsten  politischen  und  nationalökonomischen  Schriftstel- 
lers der  adriatischen  Hafenstadt,  yintonio  de  Giuliani  (1755-1835) 
ediert,^^^)  die  allerdings  zum  größten  Teil  erst  nadi  der  Jahrhundert- 
wende verfaßt  wurden,  während  die  früheren,  schon  in  den  letzten 
Jahrzehnten   des   18.   Jahrhunderts  publizierten  Schriften  zusammen 


335)  Heinrich  Benedikt,  Corsica  und  die  Türkei.  MIÖG  63,  1955,  S.  412- 
429,  Ders.,  La  lotta  di  liberazione  dei  corsi  secondo  le  relazioni  delle  le- 
gazioni  Austriadie  e  lettere  inedite  di  Pasquale  Paoli,  in:  Miscellanea  in 
onore  di  Roberto  Cessi,  Roma  1958,  vol.  2.  S.  435-452. 

336)  Elio  Apih,  La  societa  triestina  nel  secolo  XVIII,  Torino  1957,  Ders., 
Gli  studi  sul  Settecento  triestino,  in:  Storiografia  del  Risorgimento  triestino, 
vol.  3. 

337)  Fulvio  Babudieri,  Trieste  e  gli  interessi  austriaci  in  Asia  nei  secoli  XVIII 
e  XIX,  Padova  1966,  175  S. 

338)  Walter  Markov,  L'expansion  autrichienne  outre-mer  et  les  interets  por- 
tugais  (1777-1781),  Lisboa  1960. 

Ders.,   Die   Triestiner   Ostindienkompagnie    (1775-1785)    und   die   Nordsee- 

Adria-Konkurrenz,  Berlin,  1961. 

Ders.,  La  Compagnia  Asiatica  di  Trieste,  in:  Studi  storici,  11/1961. 

339)  Antonio  de  Giuliani,  Scritti  inediti,  a  cura  di  Cesare  Pagnini,  Milano 
1969,  351  S. 
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mit  einer  kritischen  Würdigung  von  Leben  und  Werk  des  Triestiner 
Patriziers  in  Auszügen  von  Franco  Venturi  in  dem  den  lombardi- 
schen, piemontesischen  und  toskanischen  Reformern  gewidmeten  Band 
(in  den  der  Triestiner  De  Giuliani  zwar  dem  geistigen  Zusammen- 
hang nach,  streng  geographisch  genommen  aber  ebensowenig  gehört 
wie  der  Trientiner  Carlantonio  Pilati  und  der  Istrianer  Gianrinaldo 
Carli)  veröffentlicht  wurden.^^")  Gleichfalls  von  Cesare  Pagnini  stammt 
eine  Quellenpublikation  zu  einem  mit  Triest  als  Ort  des  tragischen 
Geschehens  verbundenen  Ereignis  der  deutschen  und  europäischen 
Geistes-  und  Kulturgeschichte:  die  Veröffentlichung  und  Erläuterung 
der  Originalakten  des  Kriminalprozesses  über  die  Ermordung  Johann 
Jakob  Winckelmanns  1768,  an  deren  Hand  der  rechtskundige  Heraus- 
geber überzeugend  darlegt,  daß  es  sich  hier  um  einen  klaren  Raub- 
mord handelte  und  die  Vermutungen  über  homosexuelle  Hintergrün- 
de durch  das  Geständnis  des  Mörders  eindeutig  widerlegt  werden. ^^i) 

Zum  Abschluß  sei  noch  ergänzend  auf  zwei  am  Ende  der  Berichts- 
zeit erschienene  wichtige  Arbeiten  verwiesen:  für  die  Lombardei  auf 
die  ausgezeichnete  Untersuchung  von  Silvia  Cuccia  über  die  Lom- 
bardei am  Ende  des  „Ancien  Regime",  die  mit  der  Reaktion  vor 
allem  des  Patriziats  auf  die  josephinischen  Reformen  einsetzt  und, 
unter  besonderer  Berücksichtigung  von  Verwaltung  und  Reditsspre- 
chung,  über  die  gerade  auch  hier  besonders  deutlich  auf  Selbstver- 
waltung und  Liberalisierung  zielenden  leopoldinischen  Tendenzen 
die  Entwicklung  bis  in  die  ersten  Kriegsjahre  hinein  verfolgt,  als 
die  Reformbewegung  durch  den  Tod  Leopolds  und  den  Ersten  Koali- 
tionskrieg zum  Erliegen  kam^*-);  für  Süditalien  auf  das  gewichtige 
Sammelwerk,  in  dem  Giuseppe  Nuzzo  die  zahlreichen  Arbeiten,  die 
er  seit  nahezu  vier  Jahrzehnten  zur  äußeren  und  inneren  Politik  des 
Königreichs  Neapel-Sizilien,  meist  an  eher  entlegener  Stelle,  ver- 
öffentlicht hatte,  durdi  jüngste  Untersuchungen  bereichert,  in  einem 
stattlichen  Band  vereinigte,  wobei  gerade  der  Wert  der  älteren  Arbei- 
ten durch  die  Tatsache  erhöht  wird,  daß  ein  großer  Teil  des  darin 
verarbeiteten  Archivmaterials  im  Zweiten  Weltkrieg  vernichtet  wur- 


^")  Antonio  de  Giuliani,  in:  Illuministi  italiani,  (s.  Anm.  210),  S.  647-697. 
^")   Cesare  Pagnini,  Gli  atti  originali  del  processo  criminale  per  l'uccisione 
di  Giovanni  Windielmann  (1768),  Trieste  1964,  191  S. 

^*-)  Silvia    Cuccia,    La    Lombardia    alla   fine    dell'Ancien    Regime,    Firenze 
1971, 173  S. 
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de.^'*^)  Beide  Arbeiten  verknüpfen  so  das  „Zeitalter  der  Reformen" 
mit  der  darauffolgenden  Epodie  der  Revolutionskriege  und  Napo- 
leons, mit  der  für  die  italienische  wie  für  die  allgemeine  europäische 
Gesdiichte  ein  neuer  Abschnitt  anhebt. 


^*'^)  Giuseppe  Nuzzo,  La  Monardiia  delle  Due  Sicilie  tra  Ancien  Regime  e 
Rivoluzione,  Napoli  1972,  509  S. 
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ENTWICKLUNGSLINIEN  DER  POLNISCHEN 

GESCHICHTSWISSENSCHAFT  NACH  1945 

VON 
KLAUS  ZERNACK 

VORBEMERKUNG 

Zjehn  Jahre  nadi  dem  ersten  HZ-Literaturberidit  über  polnisdie 
Geschichte,  der  die  Berichtsjahre  von  1945  bis  1958  umfaßte,  ist  die 
historiographische  Produktion  über  diesen  Gegenstand  innerhalb  wie 
außerhalb  Polens  so  stark  angestiegen,  daß  eine  umfassende  Bericht- 
erstattung nach  zurückhaltender  Schätzung  etwa  den  Umfang  des 
Bohemica-Sonderheftes  der  HZ  erreidien  würde.  Herausgeber  und 
Verlag  haben  sidi  nicht  entschließen  können,  dem  Bohemica-Sonder- 
band  einen  solchen  für  die  Polonica  des  letzten  Vierteljahrhunderts 
folgen  zu  lassen.  Freilidi  hätte  ein  so  umfangreicher  Beridit  auch 
nicht  bereits  in  diesem  Jahr  fertiggestellt  werden  können.  Um  aber 
das  unabweisliche  Bedürfnis  eines  Polen-Berichtes  im  Rahmen  der 
HZ-Sonderhefte  nicht  nodi  länger  unerfüllt  zu  lassen,  hat  sich  der 
Beriditerstatter  entschlossen,  auf  engerem  Räume  vorerst  die  ge- 
schichtswissensdiaftliche  Produktion  in  der  Volksrepublik  Polen  von 
1945  bis  in  den  Anfang  der  siebziger  Jahre,  und  audi  diese  nur  in 
ihren  Grundzügen  und  Schwerpunkten,  vorzuführen.  Das  ist  eine 
andere  Konzeption  als  die  des  ersten  Polenberichtes,  der  auch  die 
exilpolnische  und  die  ausländische  Forschung  erfaßt,  aber  nur  in  sei- 
nem ersten  TeiU)  vorgelegt  worden  ist.  Darin  wird  berichtet  über  die 
allgemeinen  Entwicklungstendenzen,  die  Gesamtdarstellung  der  pol- 
nischen   Geschichte    und    einen    Teil    der    polnischen    Geschichte    im 


^)  G.  Rhode,  Literaturberidit  über  polnische  Geschichte.  I.  Veröffentlichungen 
1945  bis  1958.  In:  HZ  Sonderheft  1,  1962,  S.  158-211. 
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Mittelalter  (Allgemeines  und  Quellen).  Eine  Fortsetzung  dieses  Be- 
richtes soll  hier  nicht  geboten  werden;  sowohl  der  zeitliche  Abstand 
als  auch  die  andere  Zielsetzung  stehen  dem  im  Wege.  Gleidhwohl  wird 
in  einzelnen  Punkten  an  die  Berichterstattung  G.  Rhodes  anzuknüp- 
fen sein. 

Nadidrüdilidi  sei  betont:  Es  kann  sich  hier  nicht  um  mehr  han- 
deln als  um  Grundlinien  zur  Charakterisierung  des  wissenschaftlichen 
Standortes  sowie  der  sachlichen  und  epochalen  Arbeitsschwerpunkte 
der  polnischen  Geschichtswissenschaft  im  Lande.-)  Mit  anderem  ist 
dem  NichtSpezialisten,  der  in  erster  Linie  informiert  werden  soll, 
sdiwerlich  gedient.  Die  Grundlinien  müssen  freilich  in  den  sie  als  diese 
kennzeichnenden  Merkmalen  erfaßt  und  begründet  werden,  d.  h.  es 
darf  sidi  nicht  um  eine  willkürliche  Auswahl  handeln,  wo  Vollstän- 
digkeit ohnehin  unerreichbar  wäre.  Das  gilt  hier  wie  anderswo,  aber 
bei  einem  Lande,  das  über  fünfzig  wissenschaftliche  Geschichtszeit- 
schriften druckt,  wäre  die  Vollständigkeitsforderung  in  besonderem 
Maße  illusionär. 

So  wird  kaum  anderes  geboten  werden  können,  als  was  bereits 
/.  Topolski  1970  dem  Moskauer  Historikerkongreß  auf  knappen  75 
Seiten  als  Entwicklungsskizze  der  volkspolnischen  Historiographie 
1945-1968  vorgelegt  hat.^)  Wenn  trotz  dieses  aktuellen  und  kompe- 
tenteren Vorgängers  hier  nodimals  ein  Skizzierungsversuch  angestellt 
wird,  so  trägt  ihn  prinzipiell  die  Überzeugung,  daß  Fremdbetrach- 
tung historiographischer  „Milieus"  -  noch  dazu  aus  geschiditsnadi- 
barliciier  Perspektive  -  für  geschichtswissenschaftlidie  Arbeit  über- 
haupt sinnvoll  ist,  und  aktuell  die  Hofi^nung,  daß  dieser  notwendiger- 
weise sehr  summarische  Durchblick  durch  ein  Vierteljahrhundert  den 
Weg  frei  macht  für  eine  regelmäßige  und  umfassende  Berichterstat- 
tung über  kürzere  Zeiträume  in  den  folgenden  Jahrzehnten. 


^)  Die  exilpolnische  und  niditpolnisdie  Literatur  sollen  in  einem  späteren  Be- 
ridit  behandelt  werden.  In  den  vorliegenden  Beitrag  werden  nur  Forsdiungs- 
berldite  und  Stellungnahmen  zur  volkspolnisdaen  Historiographie  aufge- 
nommen. 

^)  /.  Topolski,  Developpement  des  etudes  historiques  en  Pologne  1945-1968. 
In:  La  Pologne  au  XIII«  Congres  International  des  Sciences  Historiques  ä 
Moscou,  I-ere  partle:  La  redierche  historique  en  Pologne  1945-1968,  redigee 
par  A.  Wyczanski.  Varsovie  1970,  S.  7-75. 
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1.  Politische  Voraussetzungen 

Als  Berlditerstatter  über  ein  gutes  Vierteljahrhundert  polnisdier 
Historiographiegeschichte  kann  man  nur  zustimmen,  wenn  in  den 
letzten  zehn  bis  zwölf  Jahren  häufiger  -  in  Polen  ebenso  wie  im 
Ausland  -  von  dem  beträchtlichen  Produktivitätsaufschwung  der 
polnischen  Geschichtswissenschaft  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  die 
Rede  war.*)  Dieser  übereinstimmend  konstatierte  Befund  gewinnt 
aber  erst  Konturen,  wenn  man  vor  allem  dreierlei  in  Betracht  zieht: 
daß  erstens  die  polnische  Geschichtswissenschaft  auch  sdion  vor  dem 
Zweiten  Weltkrieg  höchst  beachtliche  Leistungen  aufzuweisen  hatte, 
daß  zweitens  damals  wie  heute  der  weitaus  größte  Aufwand  der  Er- 
forschung und  Interpretation  der  eigenen  Nationalgeschichte  galt  bzw. 
gilt,  und  daß  drittens  heute  die  gesdiichtswissenschaftliche  Arbeit  in 
Polen  in  sehr  starkem  Maße  theoretisch  und  methodisch  durch  den 
historischen  Materialismus  inspiriert  ist.  Als  außenstehender  Beob- 
achter der  fachwissenschaftlichen  Entwicklung  in  Polen  sehe  idi  in  der 
Auseinandersetzung  der  Geschichtswissenschaft  mit  diesen  drei  Fak- 
toren -  erstens  also  der  Eigentradition  des  Faches,  zweitens  der  72a- 
tionalen  Lage  Polens  seit  den  Teilungen  und  drittens  der  universal- 
geschichtlichen Theorie  des  historischen  Materialismus  —  die  bewegen- 
den Kräfte  der  wissenschaftsgeschichtlichen  Epoche  seit  1945,  die  auch 
zugleich  die  politischen  Implikationen  der  in  unserem  Zusammenhang 
vorrangig  interessierenden  fachwissenschaftlichen  Probleme  andeuten. 
Freilich  wird  es  zum  Verständnis  eben  dieser  Probleme  in  den 
referierenden  Teilen  des  Berichtes  unerläßlidu  sein,  in  großen  Zügen 
den  politischen  Kontext  herzustellen,  in  dem  die  historiographisdie 
Arbeit  am  Gegenstand  Polnische  Geschichte  in  Polen  und  ihre  poli- 
tische Funktion  und  Wirkung  darinstehen. 

Die  ohne  Zweifel  starke  öffentliche  Resonanz  von  Geschichts- 
wissenschaft im  heutigen  Polen  bezeugt  ein  fortwirkendes  politisches 
Traditionselement:    die   Festigung    des   Selbstbewußtseins    der   Polen 


■*)  Z.  B.  /.  Topolski  (wie  Anm.  3),  S.  7;  A.  Gieysztor,  in:  Argumenty  Nr.  8 
vom  20.2.1972  (zitiert  nadi:  Wissenschaftlidier  Dienst  für  Ostmitteleuropa 
19,  1969,  Heft  5,  S.  287  f.);  G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  158;  H.  Ludat,  Der 
polnisdie  Beitrag  zu  einem  europäisdien  Gesdiichtsblld.  Zuletzt  in:  H.  Ludat, 
Deutsdi-slawisdie  Frühzeit  und  modernes  polnlsdies  Gesdiiditsbewußtsein. 
Ausgewählte  Aufsätze,  Köln  Wien  1969,  S.  319.  -  Entsprediende  Hinweise 
ließen  sidi  zahlreidi  vermehren. 
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aus  nationalgeschichtlicher  Begründung.  Der  Historiker  hat  es  nicht 
schwer,  die  Gründe  für  diesen  sehr  unmittelbaren  Wirkungszusam- 
menhang namhaft  zu  machen:  sie  liegen  im  politischen  Erleben  der 
letzten  fünf  bis  sechs  Generationen  in  Polen.  Das  ist  zunächst  das 
politische  Erlebnis  eines  Zeitalters  der  staatlidien  Aufteilung,  des  per- 
manenten Kampfes  um  die  Wiederherstellung,  Wiedervereinigung  und 
Unabhängigkeit  des  Staates  —  in  fester  Orientierung  an  der  staat- 
lich-geschichtlichen Tradition  der  alten  königlichen  Republik,  mit  lan- 
gen Jahrhunderten  fester  Grenzen  im  Westen  und  mit  einem  von  der 
führenden  Nation  der  Polen  weit  in  die  ostslavischen  und  baltischen 
Siedlungsgebiete  hineingetragenen  Überschichtungsbereich  im  Osten. 
An  dieser  Vergangenheit  orientierte  man  das  Unabhängigkeitsziel 
und  das  nationale  Konzept  das  ganze  19.  Jahrhundert  hindurch,  also: 
an  der  stabilen  Stellung  eines  großen  Polen  in  der  europäischen  Ge- 
schichte. Man  braucht  im  übrigen  nur  an  den  gewichtigen  Rang  Polens 
in  der  Berichterstattung  des  Frankfurter  Theatrum  Europaeum  vor 
dem  Untergang  des  alten  Staates  zu  erinnern,  um  dessen  Geltung  in 
der  Geschichte  des  alten  Europa  ermessen  zu  können.  Dieses  alte 
Europa  war  mit  dem  polnischen  Reich  untergegangen,  und  das  hat 
man  -  wenigstens  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  —  nicht 
nur  in  Polen  selbst  so  gesehen. 

Als  die  Stunde  der  staatlidien  Wiedergeburt  gekommen  war, 
zeigte  es  sidi,  daß  an  Wiederanknüpfung  an  die  alten  Grenzen  der 
alten  Rzeczpospolita  Polska  nicht  mehr  zu  denken  war,  daß  inzwi- 
schen auf  diesem  historischen  Territorium  der  soziale  und  kulturelle 
Prozeß  der  Freiwerdung  der  jungen  Völker  begonnen  und  die  alt- 
europäischen Verfassungsmöglidikeiten  gewissermaßen  sozialgeschicht- 
lich außer  Kraft  gesetzt  hatte.  Eine  enorme  Unsicherheit  gegenüber 
der  Frage,  was  denn  im  Zuge  des  überall  auftauchenden  neuen  Iden- 
tifikationszwangs von  Volksnation  und  Staatsgebiet  überhaupt  ein 
wiedererstandener  polnischer  Staat  als  sein  Territorium  anzusehen 
habe,  stellte  sich  ein.  Diese  Unsicherheit  hat  die  Entstehungsgeschichte 
der  ersten  Republik  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  sehr  belastet.  Und 
nicht  nur  die  Entstehungsgeschichte  des  neuen  Staates,  auch  sein  poli- 
tischer Weg  in  der  Zwischenkriegszeit,  die  erneute  Teilung  und  der 
Wiederbeginn  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  müssen  berücksichtigt 
werden,  wenn  man  die  enorme  Wirkung  nationaler  Geschichtspro- 
bleme auf  die  politische  Selbstinterpretation  der  Polen  -  bis  heute  - 
verstehen  will.  Das  politische  Erleben  der  letzten  fünf  bis  sechs  Gene- 


206  Klaus  Zernack 


rationen  wirkt  hier  offenbar  unmittelbarer  nach  als  es  sonst  in  Europa 
der  Fall  ist,  wenngleidi  andere  Nationen  Ostmitteleuropas  in  einer 
vergleidibaren  Lage  gewesen  sind.^) 

Die  politische  Funktion  der  Nationalgeschidite  in  Polen  und  einer 
Geschichtswissenschaft,  die  sich  eben  vornehmlich  nationalgeschicht- 
lidier  Thematik  zuwendet,  ist  in  allem  historisdien  Wandel  verblüf- 
fend konstant:  Auch  in  der  sozialistischen  Wirklichkeit  der  Volks- 
republik Polen  steht  die  nationale  Geschichte  im  Zentrum  politischer 
Selbstverständigung,  auch  im  heutigen  Polen  hat  eine  sehr  produktive 
moderne  Geschichtswissenschaft  also  gewiß  eine  audi  traditionell  zu 
verstehende  politische  Hypothek  zu  tragen.  Es  ist  zu  fragen,  ob  denn 
die  Wissensdiaft  in  einem  solchen  Kraftfeld  überhaupt  Möglichkeiten 
hat,  aufklärend  zu  wirken,  oder  ob  sie  in  einer  solchen  Lage  sich  nur 
in  den  Dienst  des  Lebens  im  Sinne  des  Legitimationsbedürfnisses  der 
Gegenwart  gestellt  sieht? 

Zunächst  ist  konstatierbar,  daß  die  neue  politische  Lage  nach  dem 
Zweiten  Weltkrieg  für  Polen  eine  nationalgeschichtliche  Deutung  sei- 
ner Situation  geradezu  suggeriert  hat.  Es  war  für  das  staatlich  eben 
wiederhergestellte  Polen  subjektiv-national  unausweidilidi,  in  seiner 
nationalstaatlichen  Restitution  mit  Hilfe  der  Sowjetunion  -  und  auf 
Kosten  Deutschlands,  vor  allem  Preußens  -  nur  die  Erfüllung  der 
historischen  Gerechtigkeit  zu  sehen.  Die  historische  Sdilüssigkeit  der 
Stalinschen  Polen-Deutsdiland-Politik  mußte  sidi  für  das  polnische 
Verständnis  nach  dem  Scheitern  des  anderen  Weges  im  Warschauer 
Aufstand  aufdrängen:  die  staatliche  Neulozierung  Polens  durch  die 
Westverschiebung  und  die  gleichzeitige  Bindung  an  die  sowjetisdie 
Außenpolitik  ließ  sich  als  die  geredite  Umkehrung  der  Bismarckschen 
„Ruhe  des  Ostens",  die  so  rücksichtslos  auf  Kosten  Polens  gegangen 
war,  interpretieren.  Denn  die  Einordnung  in  das  außenpolitische 
Konzept  des  siegreichen  Sowjetimperiums  bedeutete  das  Ende  der 
slavischen  Bruderkämpfe,  und  zwar  auf  Kosten  Deutschlands,  und  die 
wichtige  Rolle,  die  dem  neuen  polnischen  Staat  im  Spektrum  der 
sowjetischen  Deutschlandpolitik  zugedacht  war,  konnte  als  identisch 
mit  den  nationalen  Interessen  Polens  empfunden  werden. 


^)  Vgl.  G.  Stökl,  Osteuropa  und  die  Deutsdien.  Gesdiidite  und  Gegenwart 
einer  spannungsreichen  Nadibarschaft.  DTV-Taschenbudi-Ausgabe  1970, 
S.  186  fF.;  ders..  Die  kleinen  Völker  und  die  Geschidite.  In:  HZ  212,  1971, 
S.  19-40. 
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Somit  war  von  den  außenpolitischen  Veränderungen  am  Welt- 
kriegsausgang her  gesehen  die  Übereinstimmung  zwischen  staatlich- 
politischer Wirklichkeit  und  nationaler  Bewußtseinslage  gefordert. 
Die  Konzentration  auf  die  Erfolge  im  Westen  lenkte  von  den  Ein- 
bußen im  Osten  ab,  ja,  im  Zeichen  der  Vollendung  dessen,  was  man 
die  ethnische  Polonisierung  der  polnischen  historischen  Nation  nennen 
könnte,  ebenso  aber  angesichts  des  neuen  Staatsgebietes  stellte  sidi 
sdinell  das  Bewußtsein  ein,  daß  der  Verlust  fremdethnischer,  aber 
kulturell-historisch  zugehöriger  Gebiete  im  Osten  eher  eine  Ent- 
lastung denn  eine  Einbuße  darstellte.  Weiter  ist  hervorzuheben,  daß 
es  die  kommunistische  Staatsmacht  der  jungen  Volksrepublik  durch 
eine  zunächst  tolerante  Kulturpolitik  wie  überhaupt  durch  das  Hin- 
auszögern der  vollständigen  gesellschaftlichen  Revolutionierung  ver- 
standen hat,  der  Nation  als  Ganzes  den  inneren  Konsensus  mit  der 
neuen  Wirklichkeit,  die  somit  primär  als  eine  staatlich-außenpolitische 
sich  darstellte,  zu  erleichtern. 

So  war  zunädist  historisdie  Bewußtseinskontinuität  bewirkt, 
vornehmlich  durch  die  radikale,  aber  eben  folgerichtige  Abwendung 
von  der  außenpolitischen  Orientierung  der  Vorkriegszeit.  Dabei  schien 
auch  die  kommunistische  Staatsmacht  Nachdruck  auf  das  historische 
Kontinuitätsmoment  zu  legen,  wenn  sie  im  Gegensatz  zu  der  sowje- 
tischen Auffassung  einer  revolutionären  Neusetzung  des  kommu- 
nistischen Staates  von  dem  Prinzip  der  Fortsetzung  des  historisdien 
Staates  durch  den  Staat  der  Volksmacht  ausging  und  bis  heute  an  die- 
ser Auffassung  festhält.^)  In  der  stalinistischen  Phase  der  Volksrepu- 
blik Polen  sollte  sich  diese  Möglichkeit  der  Symbiose  von  historisdiem 
Nationalismus  und  marxistisch-revolutionärem  Glauben  an  die  Ge- 
setzlichkeit der  Gesdiichte  hypertroph  zuspitzen. 

Für  diejenige  Instanz,  deren  Obhut  die  Pflege  des  nationalen 
Geschichtsdenkens  in  besonderem  Maße  unterstellt  war,  für  die  aka- 
demische Geschiditswissensdiafl,  ergab  sich  aus  der  skizzierten  Lage 
der  Nation  die  Möglichkeit  des  unmittelbaren  Anknüpfens  an  die 
Vorkriegstraditionen  und  die  des  geistigen  Lebens  in  den  Unter- 
grunduniversitäten   während    des    Zweiten    Weltkrieges.    Darauf    ist 


')  H.  H.  Mahnke,  Entstehung  und  Untergang  von  Staaten,  Staatensukzession. 
In:  Beridite  des  Bundesinstituts  zur  Erforschung  des  Marxismus-Leninismus, 
Reihe  III:  Auswärtige  Beziehungen  des  Ostblodis,  2.  Völkerrecht,  Nr.  16, 
September  1965.  S.  13  ff. 
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G.  Rhode  in  seinem  Beridit  von  1962  bereits  eingegangen.'')  Es  genügt 
hier,  daran  zu  erinnern,  in  wie  starkem  Maße  gerade  der  Einsatz  der 
Geschichtswissenschaft  nach  1945  dem  Bemühen  galt,  die  faktischen 
Veränderungen  des  polnischen  Staatsgebietes  im  Westen  aus  der  histo- 
rischen Perspektive  zu  begründen  und  zu  rechtfertigen.^)  Auch  der 
Millenniums-Gedanke,  der  schon  1946  aufkam  und  an  Überlegungen 
aus  der  Zeit  des  Ersten  Weltkrieges  anknüpfte,  ist  ein  außerordentlich 
beredtes  Zeugnis  dafür,  wie  eng  das  gelehrt-wissenschaftliche  Inter- 
esse einer  traditionsreichen,  reifen  und  differenzierten  Geschichtswis- 
senschaft sich  in  der  starken  Akzentuierung  des  Anteils  der  neu  ge- 
wonnenen Westgebiete  an  dem  Jahrtausend  polnisdier  Gesdiichte  den 
Aufgaben  des  Tages  verband.^)  Somit  hatte  die  geschichtswissen- 
schaftliche Fragestellung  ihre  zeitpolitische  Dienstfunktion,  die  sie 
zugleich  als  nationale  Veranstaltung  legitimierte,  und  ohne  Zweifel  be- 
stand hier  ein  Traditionszusammenhang  mit  der  geistig-politischen 
Lage  der  polnischen  Nation  in  ihrem  Kampf  um  die  Wiederherstel- 
lung ihres  Staates  im  19.  und  am  Beginn  des  20.  Jahrhunderts.  Es 
ging  erneut  um  die  nationalpolitische  Funktionalisierung  des  Geschichts- 
denkens und  des  Geschiditsbewußtseins  -  oder  umgekehrt  um  die  emi- 
nent wirksame  Historisierung  des  politischen  Nationalismus,  am 
deutlichsten  greifbar  in  der  Polarität  von  „plastischer"  und  „jagiello- 
nischer"  Konzeption  in  der  Konstruktion  des  Gesamtablaufs  der 
polnischen  Geschichte  und  im  außenpolitischen  Orientierungsfeld  des 


^)  G.  Rhode  (wie  Anm.  1)  158  ff.,  im  allgemeinen  wissensdiaflspolitisdien 
Zusammenhang  K.  Hartmann,  Hochschulwesen  und  Wissenschaft  in  Polen. 
Entwicklung,  Organisation  und  Stand  1918— 1960.  Frankfurt/Main  Berlin  1962, 
S.  51  ff.  —  Wichtig  sind  H.  Litdats  Aufsätze  zur  Entwidilung  der  polnischen 
Historiographie  in  den  ersten  Nachkriegsjahren  in  dem  Anm.  4  genannten 
Auswahlbd. 

®)  Vgl.  dazu  neben  H.  Ludats  Aufsätzen  (wie  Anm.  4)  K.  Zernack,  Branden- 
burgische Landesgeschichte  in  der  polnischen  Geschichtswissensdiaft.  In:  Ge- 
schichte u.  Verfassungsgefüge.  Festausgabe  W.  Sdilesinger.  Wiesbaden  1973, 
S.  1 — 32.  Zum  Grundsätzlichen:  M.  Orzechowski,  Rola  historii  i  historyka  w 
procesach  integracyjnych  na  Ziemiach  Zachodnich  i  Poinocnych  (Die  Rolle 
der  Geschichte  und  des  Historikers  bei  der  Integration  der  West-  und  Nord- 
gebiete). In:  Sobotka  XXVI,  1971,  S.  15-24. 

®)  Zusammenfassend  R.  Breyer,  Die  polnische  Millennium-Diskussion  zwi- 
schen Geschiditswissenschaft  und  Ideologie.  In:  Probleme  der  Wissenschaft  im 
heutigen  Polen,  hrsg.  v.  R.  Breyer,  Marburg  1968,  S.  85—104;  H.  Ludat,  Das 
polnische  Millennium.  Betrachtungen  zu  einem  Jahrtausend  deutsdi-polnischer 
Nadibarschaft.  In:  H.  Ludat  (wie  Anm.  4),  S.  293-304. 
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Unabhängigkeitskampfes  zugleich.  Kein  Zweifel:  die  „plastische", 
westwärts  gerichtete  Geschichtsidee  Polens  schien  sich  1945  wie  nie 
zuvor  seit  den  Tagen  Mieszkos  I.  und  Boleslaws  des  Tapferen  zu  be- 
stätigen. 

Es  ist  hinreichend  bekannt  und  mehrfach  dargelegt  worden*"), 
daß  die  kulturpolitische  Offensive  des  Stalinismus  seit  Ausgang  der 
40er  Jahre  das  nationale  Geschichtsbild  der  Polen  und  ihre  Geschichts- 
wissenschafl;  einer  außerordentlich  starken  Belastungsprobe  ausgesetzt 
hat.  Für  die  traditionsreiche  nationale  Geschiditswissenschaft  Polens 
war  die  bürokratische  Gleichschaltung  im  marxistisdi-stalinistischen 
Sinne  ohne  Frage  ein  Vorgang,  der  die  Bereitschaft  zur  theoretischen 
Reflexion  und  methodologischen  Erwägung  der  neuen  Theorie  der 
Geschidite  sogleidi  wieder  drosselte,  waren  doch  die  dogmatischen 
Züge  und  die  letztlich  panrussischen  Nutzanwendungsvorschriften  die- 
ser marxistischen  Lehre  viel  zu  stark  aufgesetzt.  Es  ist  natürlich  die 
Frage,  ob  von  einer  nicht  durch  solche  Erscheinungen  kompromittier- 
ten marxistischen  Geschichtstheorie,  die  als  die  gleichsam  klassische 
universalgeschichtliche  Lehre  die  Milderung  und  Relativierung  der 
starken  nationalistischen  Akzente  der  bisherigen  polnischen  Ge- 
schichtswissenschaft hätte  durchsetzen  müssen,  schon  damals,  in  der 
ersten  Fiälfte  der  50er  Jahre,  eine  stärkere  Anziehungskraft  ausgegan- 
gen wäre.  Der  geringe  Spielraum  für  die  innere  Bereitschaft,  Positio- 
nen des  nationalen  Geschichtskonzepts  aufzugeben,  zugunsten  einer 
an  universalen  Kriterien  orientierten  strukturgeschichtlichen  Betrach- 
tungsweise, wofür  sidi  Anzeichen  z.  B.  auf  der  Breslauer  Konferenz 
über  die  Geschichte  der  polnisdi-deutschen  Beziehungen  1950  erga- 
ben,**) war  bald  wieder  eingeengt.  Denn  im  Grunde  behielt  die  in  der 
Entstehungsphase  der  Volksrepublik  bereits  angelegte  Verknüpfung 
des  theoretischen  Ziels  der  Geschichte  im  Sozialismus  mit  dem  prak- 
tisch außenpolitischen  Erfolg  des  polnischen  Nationalstaates  ihre  vor- 
rangige Gültigkeit.  Dennoch,  das  stalinistische  System  zeigte  bald  auch 


1")  Vgl.  die  Angaben  bei  G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  168  ff.,  S.  173  ff.;  H.  Lu- 
dat  (wie  Anm.  4),  S.  249  ff. 

")  Vgl.  die  Edition  der  Konferenz  durdi  H.  Ludat,  Polen  und  Deutsdiland. 
Wissenschaftlldie  Konferenz  polnischer  Historiker  über  die  polnisdi-deutsdien 
Beziehungen  in  der  Vergangenheit.  Quellenhefte  zur  Geschlditswissensdiaft  in 
Osteuropa  nadi  dem  Zweiten  "Weltkrieg,  hrsg.  von  H.  Ludat  und  G.  Rhode, 
Reihe  I:  Polen.  Heft  1. 
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seine  deutlich  fremdherrschaftlidi-kolonialistischen  Züge,  und  es  hat 
im  Innern  Enttäuschung  und  Widerstandswillen  erzeugt. 

Aber  soviel  war  vor  allem  in  der  politischen  Standortbestim- 
mung klar:  Audi  noch  unter  dem  System  der  Ruhe  Osteuropas  im 
Zeidien  stalinistischer  Gleichschaltung  erwies  es  sidi,  daß  das  Bündnis 
des  sowjetisdien  Hegemonialgedankens  mit  den  nationalen  Ansprü- 
chen und  Sehnsüchten  der  Polen  den  nationalen  Gedanken  als  einen 
irreversiblen  Faktor  im  Spiel  belassen  hatte.  Die  Außenpolitik  war 
dafür  konstitutiv,  auch  für  ein  sozialistisches  Polen  in  dem  sozialisti- 
schen Lager.  Und  schon  kurze  Zeit  später  sollte  es  sidi  zeigen:  Allein 
die  Gewißheit  der  Polen,  daß  ihre  nationalstaatliche  Existenz  in  der 
Gestalt  von  1945  nur  im  sowjetischen  Hegemonialsystem  gesichert 
werden  konnte,  vermociite  den  Zusammenhalt  dieses  Systems  in  den 
Oktoberwociien  des  Jahres  1956  zu  retten. 

Für  die  Innen-  und  Kulturpolitik  der  Volksrepublik  Polen  hat 
jedoch  die  große  Krise  des  stalinistischen  Systems  in  den  Jahren  1954 
bis  1956  beträchtliche  Auswirkungen  gehabt,  die  die  kulturelle  Lage 
Polens  bis  heute  bestimmen.  In  der  Geschichtswissenschaft  konnte 
sich  nun  eine  freie  und  umfassende  Diskussion  der  theoretisch-metho- 
dologischen Fragen  der  marxistischen  Geschichtslehre  in  ihrer  Rele- 
vanz für  die  polnische  nationale  Geschichtswissenschaft  entfalten.^-) 
Bei  den  jüngeren,  bereits  im  Zeichen  der  Vorherrsdiaft  des  Marxismus 
herangewachsenen  Historikern  maciite  sich  ein  stark  gewandelter 
marxistischer  Forschungsansatz  bemerkbar,  der  deutlich  das  Orientie- 
rungsbedürfnis gegenüber  der  gesdiiciitswissenschaftlidien  Entwick- 
lung auch  außerhalb  des  sozialistischen  Lagers  verriet.  Es  ist  nicht  zu 
übersehen,  daß  die  Intellektualisierung  und  Anhebung  des  theoreti- 
schen Niveaus  durdi  verstärkte  Reflexion  der  theoretischen  Vorfragen 
der  marxistisdien  Historiographie  ihre  Wirkung  auch  in  bezug  auf  die 

^-)  Vgl.  die  grundlegende  Diskussion  im  Institut  für  Geschidite  der  polnisdien 
Akademie  der  Wissenschaften  vom  Juni  1956:  Dyskusja  nad  obecnym  stanem 
i  moiliwosciami  rozwojowymi  naszej  nauki  historycznej  (Diskussion  über  den 
aktuellen  Stand  und  die  Entwicklungsmöglichkeiten  unserer  Geschichtswissen- 
schaft). In:  Kwartalnik  Historyczny  LXIII,  6,  1956,  S.  72-87;  sowie  die  An- 
gaben bei  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  160  f.  Zur  Beurteilung  vgl.  E.  K.  Valkenier, 
Sovietizatlon  and  Liberalization  in  Polish  Postwar  Historiography.  In:  Jour- 
nal of  Central  European  Affairs  19,  1959,  S.  149  ff.;  H.  Ludat,  Gesdiidits- 
wissenschaft  als  Spiegel  des  Gesdilditsbewußtseins  in  Polen  nach  1945.  In: 
Gesdiichtsbewußtsein  in  Ostmitteleuropa,  Hrsg.  von  E.  Birke  und  E.  Lemberg, 
Marburg  1961,  S.  69  ff. 
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nationalgesdiiditlichen  Fragestellungen  zeigte.  Vielleicht  ist  es  berech- 
tigt, die  Ergebnisse  des  8.  Polnischen  Historikerkongresses  in  Krakau 
1958  im  Zeichen  einer  übernationalen  Ausweitung  des  Blickfeldes  bei 
gleidizeitig  kritisch-differenzierter  nationalgesdiichtlicher  Vertiefung 
in  Anknüpfung  an  die  eigene  historiographische  Tradition  zu  ver- 
stehen.^3)  Somit  waren  als  Folge  des  Umbruchjahres  1956  jene  Be- 
dingungen entstanden,  unter  denen  zum  ersten  Mal  seit  1945  in  Polen 
eine  unbefangene  Reflexion  auch  über  die  Problematik  und  den  Wert 
eines  nationalen  Geschiditsbildes  in  der  modernen  Welt  möglidi  ge- 
worden war.  Zumindest  im  akademisch-wissenschaftlichen  Bereich  trat 
das  Bewußtsein  der  allgemeinen  theoretisdien  Krise  der  Gesdiichts- 
wissenschaft  als  globales  Phänomen  vor  das  bislang  sowohl  in  der 
bürgerlichen  als  audi  in  der  stalinistischen  Phase  im  Vordergrund 
stehende  Engagement  der  Geschichtswissenschaft  auf  der  Seite  der 
nationalen  Komponente  der  neuen  Wirklichkeit  Volkspolens.  Es  ist 
keine  Frage,  daß  dem  kommunistischen  Parteiregime  die  Einordnung 
der  Geschichtswissenschaft  vor  1956,  ihre  Nutzbarmachung  mit  Hilfe 
eines  durdi  die  tagespolitische  Ostblockwirklidikeit  gesteuerten  Na- 
tionalismus und  Präsentismus  akzeptabler  gewesen  ist  als  die  im 
weitesten  Wortsinne  „revisionistischen"  Neuansätze  in  der  wissen- 
schaftlichen Geschichtsschreibung  und  in  der  geschiditstheoretisdien 
und  der  historiosophischen  Debatte  unter  den  Intellektuellen.  Denn 
nun  begannen  Tagespolitik,  d.  h.  das  politisch-nationale  Interesse  des 
Hier  und  Heute,  und  das  versachlichte  historische  Interesse  langsam 
auseinanderzutreten.  Das  wissenschaftlidie  Geschiditsbild  begann  - 
bei  aller  fortbestehenden  traditionellen  Bindung  an  das  Material  der 
nationalen  Geschichte  -  modern-kosmopolitische  Komponenten  auf- 
zunehmen. Eine  Geschiditswissenschaft  aber,  die  ihrer  sachlich  be- 
gründeten Autonomie  wegen  nicht  mehr  Schule  der  Nation,  weder  der 
bürgerlichen  noch  der  kommunistischen,  sein  kann,  anders  ausgedrüdit, 
die  ihre  gesellschaftliche  Relevanz  nicht  mehr  in  der  Legitimation  der 
Gegenwart,  sondern  in  der  Aufklärung  über  die  Historizität  der 
Gegenwart  sieht  und  die  das  Material  Vergangenheit  nicht  mehr 
schrankenlos  verfügbar  für  das  geschichtliche  Endziel  machen  kann, 

^^)  Vgl.  die  polnische  Einschätzung  in:  Kwartalnik  Historyczny  LXVI,  1, 
1959,  S.  224  f.  sowie  die  Einleitung  zu  der  Auswahledition  des  Kongreßproto- 
kolls durdi  K.  Zernack,  Mittelaltcriidies  Polen.  Probleme  der  polnisdien 
Mediävistik  auf  dem  Historikerkongreß  in  Krakau  1958  (in  der  Anm.  11  ge- 
nannten Serie,  Heft  3). 
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eine  solche  Geschichtswissenschaft  ist,  sie  mag  dabei  in  ihrer  Thematik 
so  national  wie  nur  denkbar  gebunden  sein,  ein  gewissermaßen  un- 
patriotisches Ärgernis  für  die  politische  Macht.  So  gesehen  läßt  sich 
vielleicht  mit  aller  Vorsicht  konstatieren,  daß  die  polnische  Gesdiichts- 
wissenschaft  nach  1956  die  Formung  des  politisch  opportunen  natio-' 
nalen  Geschichtsbildes  im  Sinne  des  Junktims  von  polnischem  Natio- 
nalstaat und  seinem  festen  Ort  im  Ostblock,  das  ja  weiterbesteht, 
nicht  mehr  unbedingt  als  ihre  erstrangige  Aufgabe  zu  betrachten  ver- 
mag, sosehr  sich  auch  immer  noch  viele  ihrer  Verlautbarungen  in  die- 
sem Sinne  verwenden  lassen.  Das  gilt  vor  allem  für  die  mit  dem 
Verhältnis  zu  Deutschland  verbundenen  Gesdiichtsprobleme,  bei  de- 
nen die  engagierte  politische  Verknüpfung  mit  der  gegenwärtigen 
Grenzfrage  bisher  kaum  aufzulösen  war.^^) 

Aber:  von  der  inneren  polnischen  Lage  her  gesehen  schienen  nun- 
mehr nationale  Geschichtsprobleme  in  der  versachlichten  Fragestel- 
lung von  sich  aus  ihre  autonome  Wirkung  als  Probleme  der  nationa- 
len Vergangenheit  auszustrahlen  und  der  im  Rahmen  des  Möglichen 
„objektivierten"  und  „entpolitisierten"  polnischen  Geschichtswissen- 
schaft einen  Aufklärungsspielraum  in  bezug  auf  die  nationale  Tradi- 
tion zu  geben.  Hierzu  trug,  abgesehen  von  den  außenpolitischen 
Polyzentrismustendenzen  in  Osteuropa,  auch  der  große  Bedarf  an 
fachhistorischer  Unterstützung  bei,  auf  den  das  kommunistische  Re- 
gime bei  der  Ausrichtung  der  Millenniumsfeierlichkeiten  für  die  Jahre 
ab  1960  angewiesen  war.  Obwohl  Partei  und  Regierung  keinen  Zwei- 
fel daran  ließen,  in  welchem  entschieden  und  ausschließlich  partei- 
lichen Sinne  sie  das  Geschichtsjubiläum  aufgefaßt  wissen  wollten  und 
obwohl  sie  ausdrücklidi  davor  warnten,  den  Feiern  einen  klerikalen 
Charakter  zu  geben,  was  vielleicht  nicht  nur  an  die  Adresse  der 
Kirche  gerichtet  war,  hat  das  Millenniumsprogramm  einen  großen 
Spielraum  fachhistorischer  und  historisch  popularisierender  Publika- 
tionsmöglichkeiten auf  dem  nationalen  Geschichtsfelde  eröffnet.  Der 
sachlich-wissenschaftliche  Ertrag  in  vielen  dieser  zahlreichen  Millen- 
niumspublikationen dürfte  als  ein  außerordentlich  förderlicher  Beitrag 
zur   internationalen   Osteuropageschichtsforschung   anzusehen   sein. ^5) 

1*)   Zuletzt  dazu  das  Budi  von  G.  Labuda,  Polska  granica  zadiodnia.  Tysigc 
lat  dziejow  politycznych  (Die  polnisdie  Westgrenze.  Tausend  Jahre  politische 
Gesdiichte),  Posen  1971,  s.  audi  u.  S.  258  ff .  Vgl.  außerdem  meinen  o.  Anm.  8 
genannten  Beitrag. 
^^)  Eine  umfassende  Bestandsaufnahme   des  wissensdiaftlichen  Millenniums- 
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Den  Bedürfnissen  des  Regimes  ist  damit  freilich  sdiwerlidi  gedient 
gewesen.  Es  ist  bezeichnend,  daß  sidi  die  Partei  1963  -  also  mitten 
im  Verlauf  des  sechsjährigen  Millenniumsprogramms  -  genötigt  sah, 
Im  Rahmen  einer  scharfen  Verurteilung  des  gesamten  „verwestlichten" 
polnischen  Kultur-  und  Geisteslebens  auch  eine  dringende  Mahnung 
an  die  GeschlchtSTv^Issenschaft  zu  richten,  die  Forderung  nach  Partei- 
lichkeit der  Wissenschaft  ernster  zu  nehmen.  Gomulkas  programma- 
tische Rede  vor  dem  13.  Plenum  des  ZK  der  PZPR  (Polnische  Ver- 
einigte Arbeiterpartei)  im  Juli  1963  ließ  deutlich  anklingen,  daß  die 
polnlsdie  Geschichtswissenschaft  nach  1956  den  Ansprüchen  der  Par- 
tei nicht  genügt  habe.^^)  Durch  Vernachlässigung  der  neuesten  Ge- 
schichte, vor  allem  der  Geschichte  Volkspolens  und  der  polnischen 
Arbeiterbewegung,  durch  mangelhafte  Berücksichtigung  des  Klassen- 
standpunktes bei  der  Interpretation  des  natlonalgeschlchtllciien  Pro- 
zesses, ja  durch  Festhalten  an  bürgerlichen  Denkschablonen  habe  die 
Geschichtswissenschaft  die  patriotische  Aufgabe  verfehlt,  die  nationale 
Geschichte  als  den  Siegeszug  der  fortschrittlichen  Kräfte  in  die  soziali- 
stische Gegenwart  und  Zukunft  zu  interpretleren.  So  hat  die  polnische 
Historikerschaft  auf  und  nach  ihrem  9.  Kongreß  Im  Fierbst  1963  in 
"Warschau  erneut  die  in  der  Gomulka-Rede  geäußerten  parteillcii- 
kritlschen  Vorwürfe  zur  Kenntnis  nehmen  müssen,  und  die  Forderun- 
gen nach  Anpassung  an  die  Wünsche  der  Partei  sind  in  der  Spätphase 
des  Gomulka-Reglmes  nicht  mehr  verstummt.  Sie  erreichten  1968 
einen  neuen  Höhepunkt. 

In  dem  weiterlaufenden  Millenniumsprogramm  konzentrierte 
slcii  das  Interesse  der  Partei  und  ihrer  Anhängerschaft  unter  den 
Historikern  daher  in  naheliegender  Weise  auf  den  zwanzigsten  Jah- 
restag der  Volksrepublik  Polen  im  Juli  1964  und  auf  die  Zwanzig- 
jahrfeiern zur  Inbesitznahme  der  Westgebiete  1966.  Die  Möglichkeit 
der  Demonstration  von  einprägsamen  Lehrsätzen  über  den  gesetzmä- 
ßigen Ablauf  der  Geschichte  und  Ihr  notwendiges  unaufhaltsames 
Einmünden  in  den  Sieg  des  Sozialismus  In  Polen  ist  es,  was  das  Re- 


ertrags  steht  nodi  aus.  Sic  kann  aucii  Im  Rahmen  dieses  Berichts  aus  Gründen 
der  räumlidien  und  sadilidien  Proportionen  nidit  gegeben  werden.  Reizvoll 
ersdilene  mir  darüberhinaus  eine  Gegenüberstellung  der  russisdien  (1862), 
ungarischen  (1896)  und  polnischen  Jahrtausendfeiern  unserer  Tage.  -  Zu  die- 
sen bislang  die  Anm.  9  genannten  Stellungnahmen. 

*^)  Trybuna  Ludu  vom  6.  Juli  1963;  dt.  (auszugsweise)  in:  Ostprobleme  15, 
1963,  Nr.  20,  S.  610-616. 
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gime  primär  am  Millennium  interessiert  hat.  Letztlich  hat  erst  die  auf 
diesem  Wege  siegreiche  Volksmacht  ein  Recht  auf  ein  nationales  Ge- 
schichtsbild. Es  ist  kaum  zweifelhaft,  daß  der  Versuch  der  Kirche  in 
der  Sdilußphase  des  Millenniums,  dem  Volk  ein  katholisches  Ge- 
schichtsbild zu  präsentieren,  das  im  Anschluß  an  Oskar  Halecki  in  der 
Identifikation  von  Katholizismus,  Nation  und  Staat  die  sozialistisdie 
Epociie  ausklam.mert,  den  Konflikt  zwischen  Kirche  und  Staat  in 
Polen  auf  einen  neuen  Höhepunkt  führte.  Damals  hat  sich  hinter 
den  nicht  zu  vereinbarenden  Gesellschaflsbegriffen  der  so  lange  koexi- 
stierenden Hauptfaktoren  des  öfFentlichen  Lebens  in  Polen,  Kirche 
und  Partei,  im  letzten  Akt  des  großen  Geschichtstheaters  auch  die  Un- 
vereinbarkeit ihrer  Geschichtsbilder  aufgetan.  Beide  Mächte  hielten 
1960  bis  1970  die  Nation  mit  Geschichte  in  Atem,  sie  brauditen  die 
Gesdiichte  jede  auf  ihre  Weise  zur  Rechtfertigung  des  eigenen  An- 
spruches. Der  massive  Mißbrauch  der  Geschichte,  der  eine  derartige 
politische  -  auf  das  Bewußtsein  der  Volksmassen  abzielende  - 
Zwecksetzung  der  tausendjährigen  Vergangenheit  begleitete,  belastete 
zuallererst  und  am  allerschwersten  die  polnische  Fachwissensdiaft, 
die  zwischen  der  Skylla  und  Charybdis  der  beiden  Hauptakteure 
dieses  Millenniums  in  Bedrängnis  zu  geraten  schien. 

Nach  dem  Abklingen  des  Millenniumsfiebers  gegen  Ende  der 
60er  Jahre  wich  auch  im  großen  und  ganzen  diese  Gefährdung  für  die 
Gesdiiditswissenschafl,  entweder  für  das  katholisch-vaterländische 
Heilsbild  oder  den  linientreuen  Leninismus  des  späten  Gomulka  be- 
ansprucht zu  werden.  Man  muß  konstatieren,  daß  die  Geschichtswis- 
senschaft, trotz  ihres  erheblichen  wissenschaftlichen  Engagements  in 
das  Millennium,  das  eine  dankenswerte  Leistung  darstellt,  nichts  von 
ihrem  modernen  Anspruch  auf  kritische  Weltoffenheit  eingebüßt  hat. 
Ihre  nationalgeschichtlidie  Orientierung  und  Zielsetzung  bleibt  un- 
bezweifelbar,  aber  sie  bleibt  bei  dem  reflektierten  Ansatz  der  Nach- 
oktoberzeit, d.  h.  weit  entfernt  vom  Zweckpathos  etwa  der  staat- 
Hchen  Tannenberg-  und  Zehden-Feiern  und  der  überkommenen  Sien- 
kiewicz-  und  Matejko-Klischees,  in  das  Parteiredner  und  -Schreiber 
immer  wieder  verfallen  sind.  Die  kritische  Distinktion  der  Histo- 
riker gerade  der  mittleren,  heute  tonangebenden  Generation,  ist  un- 
überhörbar.  Sie  dürfte  am  ehesten  dazu  stehen,  was  1959  als  Bilanz 
des  Krakauer  Historikerkongresses  im  Kwartalnik  Historyczny  zu  le- 
sen war:  „Der  Kongreß  hat  gezeigt,  daß  unabhängig  von  diesen  oder 
jenen  Diskussionsfragen  die  Mehrzahl  der  älteren  und  jüngeren  Hi- 
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storiker,  die  das  Wort  ergriffen,  in  ihrer  Praxis  den  Wegweiser  des 
historischen  Materialismus  anwenden;  d.  h.  die  eigentlich  marxisti- 
sdien  Historiker  und  diejenigen,  die  unabhängig  von  terminologischen 
und  zweitrangigen  Abweichungen  diesen  Grundlagen  nahestehen. 
Man  verwendet  diese  auf  freie  Weise,  bar  eines  jeden  Dogmatismus 
und  billiger  Effekte,  und  man  verbindet  damit  immer  häufiger  -  je 
mehr  die  Kontakte  mit  dem  Ausland  anwachsen  -  die  nützliche 
Konfrontation  dieser  Positionen  mät  den  Bestrebungen  und  Praktiken 
anderer  wissenschaftlicher  Richtungen.  Es  ist  richtig,  daß  nach  dem 
Bruch  mit  dem  äußerlichen,  manchmal  nur  pseudomarxistischen  Glanz 
der  Zitate  und  anderer  ähnlicher  Requisiten  um  so  stärker  die  Neigung 
zu  einem  Forschungsempirismus,  der  frei  ist  von  allem  ,Theoretisie- 
ren',  in  Erscheinung  tritt.  Ziemlich  viele  Forscher  sind  geneigt,  den 
Marxismus  in  die  Grenzen  und  Funktionen  der  ,Methode'  zurüdi- 
zuführen,  einer  von  vielen  möglichen  Methoden  nach  dieser  Auffas- 
sung .  .  .  Jedoch  ändert  dies  nichts  an  der  Tatsache,  daß  neben  der  her- 
vorragenden Gruppe  sowjetischer  Historiker  und  neben  der  -  unter 
den  Forsdiern  aus  den  westlichen  Ländern  wichtigsten  -  Gruppe  von 
marxistischen  Historikern  in  England  ein  bedeutender  Teil  polni- 
scher Historiker,  die  mit  einem  großen  Quellenertrag  operieren  und 
sich  immer  freier  in  der  vielsprachigen  Wissensdiaft  der  Welt  bewegen, 
heute  einen  der  ersten  Plätze  in  der  marxistischen  Historiographie 
einnimmt.  Diese  Historiker  sind  dank  dieser  Tatsache  interessant  für 
verschiedene  wissenschaftliche  Kreise  und  Richtungen.  Sie  haben  die 
Chance,  einen  originellen  Beitrag  zur  Wissenschaft  der  Welt  zu  lei- 
sten."i^) 

Zumindest  diese  Chance  ist  m.  E.  -  trotz  mancher  Gefährdun- 
gen durch  enge  Parteilichkeitsforderungen  des  leninistischen  Partei- 
regimes -  genutzt  worden.  Daß  man  dies  in  Polen  so  sieht,  erweisen 
die  Selbstdarstellungen  der  Leistungen  polnischer  Geschichtswissen- 
schaft, die  1965  und  1970  auf  den  Welthistorikerkongressen  in  Wien 
und  Moskau  vorgelegt  wurden.^*)  Die  methodologische  Debatte  in- 

")  Kwartalnik  HIstoryczny  LXVI,  1,  1959,  S.  244  f. 

'^)  La  Pologne  au  XII«  Congres  International  des  Sciences  Historiques  a 
Vienne.  Warszawa  1965,  S.  165  fF.;  La  Pologne  au  XIII^  Congres  Internatio- 
nal des  Sciences  Historiques  a  Moscou.  Varsovie  1970;  Bd.  1,  S.  7ff.  -  Für  den 
Welthistorikerkongreß  1960  in  Stockholm  -  den  ersten  nach  dem  Ende  des 
wissenschaftspolitischen  Stalinismus  in  Polen  -  hatte  die  polnische  Gesdiichts- 
wissenschaft  eine  Bilanz  ihrer  speziellen  ostseeraumgeschichtlichen  Forschungen 


216  Klaus  Zernack 


nerhalb  der  polnischen  Gesdiiditswissenschaft  läßt  sich  gut  verfolgen 
in  den  lebhaften  Diskussionen  in  den  Fachzeitschriften  über  einschlä- 
gige polnische  und  außerpolnische  theoretische  Publikationen.^'') 
Nicht  zuletzt  die  Zeitschrift  Historyka,  die  die  Methodologische 
Kommission  des  Historisdien  Instituts  der  Polnischen  Akademie  der 
Wissenschaften  herausgibt,  gewährt  einen  vortrefflichen  Einblick  in 
die  Interessenbreite  der  polnischen  Diskussion  und  bezeugt,  daß  die 
1959  apostrophierte  Position  methodologischer  Koexistenz  in  der 
polnischen  Geschichtswissenschaft  bis  heute  erhalten  geblieben  ist.^") 
Über  das  große  thematische  Interessenspektrum  der  modernen  polni- 


vorgelegt:  Poland  at  the  Xl'h  International  Congress  of  Historical  Sciences 
in  Stockholm.  Warszawa  1960. 

^^)  Die  wichtigsten  polnischen  Publikationen:  W.  Kula,  Rozwazania  o  historii 
(Gedanken  über  die  Gesdiichte).  Warszawa  1958  (Rezz.  s.  Bibliografia  historii 
polskiej  za  rok  1968  -  wie  Anm.  24.  -  Nr.  287);  A.  Malewski,  ].  Topohki, 
Studia  z  metodologii  historii  (Studien  über  die  Methodologie  der  Historie). 
Warszawa  1960  (Rezz.  s.  Bibliografia  . . .  za  rok  1962.  Nr.  429);  C.  Bobinska, 
Historyk,  fakt,  metoda  (Der  Historiker,  das  Faktum,  die  Methode).  Warsza- 
wa 1964  (Dt.  Ausgabe  u.  d.  Titel:  Historiker  und  historisdie  Wahrheit.  Ber- 
lin-Ost 1967)  (Rezz.  s.  Bibliografia...  za  rok  1965,  Nr.  392;  za  rok  1967, 
Nr.  366);  K.  Dobrowolski,  Studia  z  pogranicza  historii  i  sociologii  (Studien 
über  die  Grenze  zwisdien  Geschichtswissenschafl  und  Soziologie).  Krakow 
1967;  W.  Moszczenska,  Metodologii  historii  zarys  krytyczny  (Kritisdier  Ab- 
riß der  Methodologie  der  Geschichtswissenschafl:).  Warszawa  1968;  /.  Topohki, 
Metodologia  historii  (Methodologie  der  Gesdiiditswissenschaft).  Warszawa 
1968  (über  die  beiden  zuletzt  genannten  Bücher  fand  im  März  1969  im  Histo- 
rischen Institut  der  PAN  eine  sehr  intensive  kritische  Diskussion  statt,  s. 
Kwartalnik  Historyczny  LXXVII,  1970,  S.  879-905).  - 

Als  Beispiele  für  die  Auseinandersetzung  polnischer  Historiker  mit  metho- 
dologischen Positionen  der  niditmarxistischen  Historiographie  seien  genannt: 
/.  Adamus  in:  Kwartalnik  Historyczny  LXVII,  3,  1960,  S.  699-711  (über 
O.  Brunner,  Neue  Wege  der  Sozialgeschichte,  Göttingen  1956);  /.  Adamus  in: 
Roczniki  Historyczne  26,  1960,  S.  225-238  (über  H.  I.  Marrou,  De  la  con- 
naissance  historique,  Paris  \95(3);W .  Moszczenska  in:  Kwartalnik  Historyczny 
LXV,  1958,  S.  440-463  (ebenfalls  über  Marrou);  /,.  Gieysztor  in:  Kwartalnik 
Historyczny  LXIX,  2,  1962,  S.  440-445  (über  L'histoire  et  ses  methodes,  Paris 
1961);  A.  Gieysztor  in:  Historyka  I,  1967,  S.  147-152  (über  Raisonnement  et 
demardies  de  l'historien.  Public  par  Ch.  Perelman,  Bruxelles  1963). 
2")  Historyka.  Studia  metodologiczne  (Geschichtswissenschafl.  Methodologische 
Studien)  T.  I,  1967-T.  III,  1972  {K&z.K.  Zernack  in:  HZ  207/2,1968,5.423- 
433).  Intensive  Berücksichtigung  finden  geschlditswissensdiaflliche  Probleme 
audi  in  der  Zeitschrift  Studia  metodologiczne.  Zeszyty  poswigcone  integracji 
nauki  (Methodologische  Studien.  Hefte  für  die  Integration  der  Wissensdiafl), 
ed.  Cz.  Luczak,  J.  Topolski.  H.  1,  1965  -  7,  1970. 
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sdien  Forschung  zur  polnischen  Gesdiichte  kann  sich  der  westlidie 
Leser  zuverlässig  und  umfassend  informieren  in  den  Beriditen  der 
Zeitsdirift  Acta  Poloniae  Historica,  die  seit  1958  erscheint. ^i)  Hier 
ebenso  wie  in  zahlreichen  wertvollen  Sammelhänden  und  Festschrij- 
ten^^)  läßt  sich  der  originelle  Beitrag  dieser  volksdemokratisch-mar- 
xistisdien  und  nationalen  Geschiditswissensdiaft  zur  geschichtswissen- 
schaftlichen Diskussion  in  der  Welt  gut  ablesen.  Über  die  nadi  meinem 
Eindrudi  herausragenden  Schwerpunkte  der  polnischen  Produktion 
nadi  1945  soll  im  folgenden  im  einzelnen  berichtet  werden. 

2.  Bibliographien  und  Nadisdhlagewerke 

A.  Bibliographien 

Die  gute  Versorgung  der  polnischen  Gesdhiditswissensdiaft  mit 
sowohl  fachwissenschaftlich  als  auch  bibliothekswissenschaftlich  soli- 
den bibliographischen  Hilfsmitteln  hat  eine  alte  Tradition.  Beim 
Wiederbeginn  der  wissenschaftlichen  Arbeit  nach  dem  Zweiten  Welt- 
kriege war  man  sich  darüber  im  klaren,  daß  man  auf  diesem  Gebiet 
einen  wertvollen  Fundus  zu  verwalten  und  weiterzuentwickeln  hatte. 
In  diesem  Sinne  hat  G.  Lahuda  1948  über  den  Stand  der  polnischen 
historischen  Bibliographie  und  ihre  Zukunftsaufgaben  beriditet.-^) 
G.  Rhodes  Beridit  von  1962  in  dieser  Zeitsdirift  hat  die  bibliographi- 
schen Fadipublikationen  bis  1958  genauestens  verzeichnet.  Seitdem 
ist  die  Arbeit  auf  diesem  Gebiet  sehr  erfolgreich  vorangekommen. 
Die  von  Rhode  schon  vorgestellte  Bihliographie  courante  von  /. 
Baumgart,  die  das  in-  und  ausländische  Schrifttum  zur  polnischen  Ge- 


^')  Acta  Poloniae  Historica,  hrsg.  vom  Historlsdien  Institut  der  PAN, 
Chefred.  M.  Malowist.  T.  I,  1958,  in  unregelmäßiger  Folge  bis  zum  derzeiti- 
gen Stande  T.  XXVI,  1972.  -  Die  einzelnen  Bde.  sind  eingeteilt  in  etudes, 
rapports,  notes  critiques  und  comptes  rendus. 

^-)  Neben  den  sdion  genannten  (Anm.  18)  polnisdien  Sammelbänden  für  die 
Internationalen  Historikerkongresse  sind  die  Kongreß-  und  Tagungsproto- 
kolle der  nationalen  polnisdien  Historikerzusammenkünfte  und  Faditagungen 
zu  erwähnen.  Sie  sind  übersiditlich  zusammengestellt  in  der  Bibliographie 
selective  des  travaux  des  historiens  polonais  parus  dans  les  annees  1945-1968 
(=  Ile  partie  von:  La  Pologne  au  XIII^  Congres  International  ...  ä  Mos- 
cou).  Varsovie  1970,  S.  23-26.  Eine  Zusammenstellung  der  wichtigsten  Fest- 
sdiriften  findet  sidi  ebenda,  S.  31-33. 

^^)  G.  Labuda,  Projekt  nowej  bibliografii  (Projekt  einer  neuen  Bibliographie). 
In:  Kwartalnik  Historyczny  LV,  1948,  S.  39-58. 
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sdiidite  in  Jahresbänden  aufnimmt,  ist  inzwischen  bis  zum  Jahre  1969 
ersdiienen.2'*)  Auch  ein  von  Rhode  noch  vermißter  Band,  der  die 
Publikationen  der  Jahre  1944  bis  1947  erfaßt,  konnte  1963  fertigge- 
stellt werden. 2^)  Damit  liegen  nun  bis  auf  die  Lücke  der  Zeit  des 
Zweiten  Weltkrieges  seit  1902  Halbjahres-  bzw.  Jahresbibliographien 
des  Schrifttums  zur  polnischen  Geschichte  von  den  Anfängen  bis  zur 
Gegenwart  vor. 

Dankbar  kann  es  die  gesamte  Osteuropageschichtsforschung  be- 
grüßen, daß  in  den  60er  Jahren  eine  nadi  soliden  fachlichen  Aus- 
wahlkriterien gearbeitete  Bibliographie  retrospective  zur  polnischen 
Gesdiidate  von  den  Anfängen  bis  1918  erarbeitet  worden  ist.  Dieses 
handliche  Werk,  für  das  als  Chefredakteur  H.  Madurowicz-Urbanska 
verantwortlicii  zeidinet,  kann  mit  Sidierheit  den  Rang  eines  für  die 
nächste  Zeit  gültigen  bibliographischen  Handbuches  in  Anspruch  neh- 
men.-^) Nützliche  bibliographische  Hilfsmittel  stellen  auch  der  zweite 
Band  der  Moskauer  Kongreßgabe  sowie  die  bibliographischen  Supple- 
mentbände der  Historia  Polski  des  Historischen  Instituts  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften-')  dar.  Wenn  sie  auch  nicht  bibliographie- 
wissensdiaftlich  exakt  gearbeitet  sind,  so  sind  sie  doch  durch  die  guten 
Spezialkenntnisse  der  Mitarbeiter  der  Historia  Polski  gekennzeichnet. 

Eine  mehrbändige  Bibliographie  zur  Geschichte  Polens  i)n  19. 
Jahrhundert  will  die  Literatur  für  den  Zeitraum  von  1815  bis  1914 
vollständig  erfassen-^)  und  bemüht  sidi  damit,  das  alte  Werk  L.  Fin- 


-*)  Vgl.  Rhodes  Bericht  (wie  Anm.  1)  bis  1958.  Seitdem:  Bibliografia  historii 

polskiej  za  rok  1959,  bearb.  v.  /.  Baumgart  u.  A.  Malcowna.  Wroclaw-Krakow 

1961;  -  za  rok  1960,  Wroclaw-Warszawa-Krakow  1962;  -  za  rok  1961,  ebd. 

1963;  -  za  rok  1962,  ebd.  1964;  -  za  rok  1963,  ebd.  1965;  za  rok  1964,  ebd. 

1966;  za  rok  1965,  ebd.  1967;  -  za  rok  1966,  ebd.  1968;  -  za  rok  1967,  ebd. 

1969;  -  za  rok  1968,  bearb.  v.  5^  Gluszek,  A.  Malcowna,  I.  Perzanowska, 

ebd.  1970;  -  za  rok  1969,  ebd.  1971. 

^^)  Bibliografia  historii  polskiej  za  lata  1944-1947,  bearb.  v.  /.  Baumgart  u. 

St.  Gluszek.  "Wroclaw-Warszawa-Krakow  1962. 

2C)  Bibliografia  historii  Polski.  T.  1 :  Do  roku  1795.  Cz.  1-3.  T.  2:  1795-1918. 

Cz.  1-2.  Red.  H.  Madurowicz-Urbanska.  Warszawa  1965-1967. 

2^)  Bibliographie  selective  des  travaux  des  historiens  polonais  parus  dans  les 

annees  1945-1968,  redigee  par  /.  Tazbir.  In:  La  Pologne  au  XIII^  Congres 

International  des  Sciences  Historiques  a  Moscou,  II«  partie,  Varsovie  1970. 

Für  die  Historia  Polski  s.  G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  179  ff.  sowie  unten, 

S.  253  ff. 

2^)  H.  Bachulska,  Bibliografia  historii  Polski.  1815-1914.  Tom  wstfpny  (Ein- 

leitungsbd.).  Warszawa  1954;  Bibliografia  historii  Polski  XIX  wieku.  T.  1-2, 
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kels,  das  eine  vollständige  Bibliographie  der  polnischen  Geschichte  bis 
1815  bot,  fortzusetzen.-^)  Sehr  begrüßenswert  ist  es,  daß  die  auch  für 
den  Historiker  wichtige  allgemeine  Bibliographie  polnischen  Schrift- 
tums von  den  Anfängen  bis  zur  Gegenwart  von  Korbut^'^)  eine  neue 
Bearbeitung  gefunden  hat  und  jetzt  als  Nowy  Korbut  zur  Verfügung 
steht.31) 

Darüber  hinaus  ist  in  der  Nachkriegszeit  eine  große  Zahl  von 
Spezialbibliographien  für  einzelne  Sachgebiete  der  Geschiditsfor- 
schung  oder  einzelne  Landesgeschichten  Polens  erschienen.  Diese  wer- 
den in  den  jeweiligen  Sachabschnitten  noch  genannt  werden. 

B.  Allgemeine  Nachschlagewerke 

Ein  kleines  Nachschlagewerk  mit  hohem  Informationswert  hat 
die  polnische  Geschichtswissenschaft  dem  Internationalen  Historiker- 
kongreß in  Moskau  präsentiert.  Es  enthält  neben  dem  schon  erwähn- 
ten F orschungsbericht  von  /.  Topolski  und  der  Bibliographie  von 
/.  Tazbir  wertvolle  Übersiditen  über  die  Forschungs-  und  Lehrstätten 
der  Geschichtswissensdiaft  in  Polen,  das  Ausbildungssysteyn  der  Hi- 
storiker, die  staatlichen  und  kirchlichen  Archive,  die  wichtigsten 
Bibliotheken  und  historischen  Museen  sowie  die  Historikervereini- 
gungen und  schließt  mit  einem  Verzeidinis  der  über  fünfzig  geschichts- 
wissenschaftlichen Periodica.^-) 

Unter  den  Nachsdilagewerken  historischen  Sachinhalts  muß  in 
erster  Linie  auf  das  mehrfadi  aufgelegte  Sachwörterbuch  der  polni- 


cz.  1.  Wroclaw  1958-1968  (T.  1:  1815-1831,  red.  S.  Ploski;  T.  2:  1831-1864 

cz.  1,  red.  W.  Chojnacki). 

2ä)  L.  Finkel,  Bibliografia  historii  polskiej.  T.  1-3,  Lwow  1891-1914;  Foto- 

median.  Neudrudi  Warszawa  1955.  -  Der  Versuch  einer  2.  Aufl.  konnte  vor 

Ausbrudi  des  Zweiten  Weltkrieges  nur  nodi   in   einem  Teil   (Quellen),   ed. 

K.  Maleczynski,  Lwow  1937,  erscheinen. 

^'')  /.  Korbut,  Literatura  polska  od  pocz^tkow  do  wojny  swiatowej.  Ksi^zka 

podr^czna    informacyjna    dla    studiujqcydi    naukowo    dzieje    rozwoju    pis- 

miennictwa  polskiego  (Die  polnische  Literatur  von  den  Anfängen  bis  zum 

Weltkrieg.  Informationshandbuch  für  die  Studenten  der  Gesdiichte  des  polni- 

sdien  Sdirifttums).  T.  I-IV.  Warszawa  ^1929-1931. 

^^)  Bibliografia  literatury  polskiej.  Nowy  Korbut.  (Bibliographie  der  polni- 

sdien  Literatur.  Neuer  Korbut).  Red.  K.  Budzyk.  T.  1-5,  7,  12.  Warszawa, 

Krakow  1963-1968. 

32)  S.  o.  Anm.  3,  22. 
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sdien  Geschichte  hingewiesen  werden,  das  zwar  m.  E.  den  Vergleich 
mit  den  umfangreicheren  deutschen  Pendants  -  sowohl  dem  marxi- 
stischen als  audi  dem  bürgerlichen  -  nicht  ganz  standhält,  aber  doch 
in  der  größeren  Fassung  der  letzten  Auflage  zu  einem  recht  brauchba- 
ren Hilfsmittel  geworden  ist.^^)  Von  hervorragender  Qualität  ist  das 
leider  noch  lange  nicht  abgesdilossene  Polnische  Biographische  Wörter- 
buch,  das  schon  in  der  Vorkriegszeit  begonnen  worden  war  und  jetzt 
beim  Buchstaben  K  steht.^*)  Für  den  Historiker  von  hohem  Wert  ist 
natürlich  auch  die  Große  Allgemeine  Enzyklopädie  der  Polnischen 
Akademie  der  Wissenschaften,  die  seit  kurzem  abgeschlossen  vorliegt 
und  in  den  historischen  Artikeln  von  ausgewiesenen  Fachleuten  gear- 
beitet ist.^^)  Die  große  Mehrzahl  der  modernen  Nachschlagewerke 
gehört  in  den  Umkreis  der  historischen  Hilfswissenschaften  im  stren- 
gen Sinne,  über  die  in  dem  folgenden  Absdinitt  berichtet  wird. 

3.  Hiifswissensciiaften 

Zu  der  vortrefflichen  Werkstattausrüstung  der  polnischen  Vor- 
kriegswissenschaft hatte  auch  der  hohe  Entwicklungsstand  der  histo- 
rischen Hilfswissenschaften  in  diesem  Lande  beigetragen.  Einer  der 
Altmeister  dieser  Disziplin,  W.  Semkowicz,  hat  wenige  Jahre  nach 
dem  Zweiten  Weltkrieg  einen  Rückblick  auf  ihre  traditionsreiche  Ge- 
schichte in  Polen  gegeben. ^^)  Nachschriften  seiner  Vorlesungen  waren 
sogleich  nach  dem  Kriege  in  hektographierter  Form  als  Lehrbuch- 
ersatz herausgegeben  worden^'),  und  gleidizeitig  hatte  A.  Gieysztor  - 
offenbar    anknüpfend    an    Arbeitsmaterialien    der    Untergrundarbeit 

33)  Siownik  historii  Polski  (Wörterbudi  der  polnischen  Gesdiichte).  Red. 
T.  Lepkowski,  Warszawa  ^1969.  Es  umfaßt  etwa  2250  sehr  knapp  gehaltene 
Stichwörter  -  ohne  Literaturangaben  -  und  einen  Anhang  mit  ausführlicheren 
Überblidisartikeln  zu  den  wichtigsten  Gebieten  des  geschichtlidien  Lebens 
(Territorium,  Bevölkerung,  Wirtschaft,  Verfassung,  Kirdae,  Wissenschaft  u.  a.). 
In  den  älteren  Auflagen  lautete  der  Titel  Maly  siownik  .  .  .  (Kleines  Wörter- 
budi .  .  .). 

3*)  Polski  Siownik  Biograficzny,  T.  6-14.  Kraköw-Wrockw  1948-1970.  Die 
Bde.  1-5  waren  vor  dem  Krieg  erschienen. 

35)  Wielka  Encyklopedia  Powszechna.  T.  1-12.  Warszawa  1962-1970. 
3ß)  W.  Semkowicz,  Rozwöj  nauk  pomocniczydi  historii  w  Polsce  (Die  Ent- 
wicklung der  historischen  Hilfswissenschaften  in  Polen).  Krakow  1945. 
3^)  W.    Semkowicz,    Encyklopedia    nauk    pomocniczych     historii.     Wedlug 
wykladow  .  .  .  (Enzyklopädie  der  historisdien  Hilfswissenschaften.  Nach  Vor- 
lesungen .  .  .).  Krakow  31945  (als  Ms.  gedr.). 
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während  des  Krieges  -  die  zweite  Auflage  eines  kurzen  Abrisses  der 
Historischen  Hilfswissenschaften  erscheinen  lassen,  der  1948  eine  be- 
deutend erv/eiterte  Auflage  erfuhr. 3^)  In  der  Phase  stalinistischer  Wis- 
senschaftspolitik sind  diese  vielversprechenden  Ansätze  der  Anknüp- 
fung an  die  alte  hilfswissenschaftliche  Forschungstradition  dann  offen- 
bar in  ihrer  weiteren  Entfaltung  behindert  worden,  denn  1956  wurde 
Klage  geführt  über  die  Vernachlässigung  der  Hilfswissenschaften  in 
den  zurückliegenden  Jahren. 3^)  Es  muß  sich  aber  vornehmlich  um 
Publikationssdiwierigkeiten  gehandelt  haben,  d.  h.  die  intensive 
Arbeit  über  hilfswissenschaftliche  Probleme  dürfte  kaum  unterbrochen 
worden  sein,  denn  anders  ließe  sich  die  große  Publikationswelle  wert- 
voller hilfswissenschaftlicher  Handbücher  und  Einzelstudien  in  den 
Jahren  nach  1956  schwerlich  erklären.**") 

Schon  1957  begann  die  Zeitschrift  Commentationes  als  Fachor- 
gan für  die  Hilfswissenschaften  und  die  Quellenkunde  zu  erscheinen, 
die  heute  im  15.  Bande  vorliegt  und  sich  hohes  Ansehen  durch  ihre 
gediegene  und  sdinelle  Berichterstattung  über  das  internationale  Fach- 
schrifttum erworben  hat.  Ihr  Schwerpunkt  in  Abhandlungs-  und 
Rezensionsteil  liegt  gewiß  auf  dem  mediävistischen  Gebiet,  doch  gilt 
dies  nicht  mit  Ausschließlichkeit.*^)  Im  Historischen  Institut  der  Aka- 
demie entstand  mit  der  Verbesserung  der  wissenschaftlichen  Arbeits- 
bedingungen während  des  Jahres  1956  sogleich  der  Plan,  für  die  ver- 
nachlässigten Hilfswissenschaften  ein  Corpus  moderner  Handbücher 
zu  schaffen,  vor  allem,  um  die  Ausbildungsmöglichkeiten  für  Histori- 

^^)  A.  Gieysztor,  Zarys  nauk  pomocniczydi  historü  (Grundriß  der  histori- 
sdien  Hilfswissenschaften).  Warszawa  '1945.  Die  dritte,  erweiterte,  gemeinsam 
mit  5^  Herbst  bearbeitete  Ausgabe  erschien  1948  in  zwei  Teilen  unter  dem- 
selben Titel.  (Als  Ms.  gedr.). 

39)  Kwartalnik  Historyczny  LXVIII,  6,  1956,  S.  73,  78. 

**')  Immerhin  erschienen  in  der  ersten  Hälfte  der  50er  Jahre  so  wichtige  hilfs- 
wissenschaftliche Büdier  wie  St.  Arnold,  Geografia  historyczna  Polski  (Histo- 
rische Geographie  Polens).  Warszawa  1951;  K.  Maleczynski,  Zarys  dyplo- 
matyki  polsklej  wiekow  srednidi  (Abriß  der  mittelalterlichen  polnischen 
Diplomatik).  Wroclaw  1951;  B.  Horodyski,  Podr^cznik  paleografii  ruskiej 
(Handbuch  der  russischen  Paläographie).  Krakow  1951;  M.  H aisig,  Studia 
nad  legend^  piecz^ci  miejskiei  (Studien  über  d.  Legende  d.  städtischen  Siegels). 
Wroclaw  1953;  A.  Zajqczkowski,  J.  Reychman,  Zarys  dyplomatyki  osmansko- 
tureckiej  (Abriß  der  osmanisch-türkischen  Diplomatik).  Warszawa  1955. 
■**)  Studia  Zrodloznawcze  -  Commentationes  (Quellenkundliche  Studien). 
Red.  A.  Gieysztor,  G.  Lahuda,  B.  Kürbisowna.  T.  I,  Warszawa  1957  -  T.  XV, 
1970. 
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ker  in  den  Universitäten  zu  verbessern.  Der  wissenschaftliche  Berater 
des  Staatsverlages  der  Wissenschaften,  /.  Sieradzki,  hat  diesen  Plan  auf 
der  verlegerisdien  Seite  stark  unterstützt.  Vorgesehen  waren  zunächst 
Handbüdier  für  die  Systematisierung  und  das  Verstehen  der  histori- 
sdien  Quellen,  d.  h.  für  1.  Quellenkunde,  2.  Archivwissenschaft,  3.  Pa- 
läographie,  4.  Diplomatik,  5.  Sphragistik,  6.  Chronologie,  7.  Genea- 
logie, 8.  Heraldik,  9.  Numismatik,  10.  Metrologie  und  11.  Historische 
Statistik.  Zwar  ließ  sich  dieser  Plan  bisher  nur  teilweise  und  auch 
nicht  in  der  vorgesehenen  Reihenfolge  verwirklichen,  aber  es  konnten 
doch  mit  erstaunlidier  Schnelligkeit  einige  der  geplanten  Handbücher 
seit  1957  in  der  neuen  Serie  ,Hilfswissenschaften  der  Geschidite'  unter 
der  Redaktion  von  T.  Manteußel  erscheinen.  Vor  allem  aber  nah- 
men nun  auch  die  Publikationen  hilfswissenschaftlicher  Spezialfor- 
sdiungen  in  beträchtlichem  Umfang  zu.*-)  Außerhalb  der  Serie  als 
hektographiertes  Manuskript  konnte  noch  in  demselben  Jahr  eine  Ein- 
führung in  die  Archivistik  und  Archivkunde  publiziert  werden.'*^)  Bei 
den  bislang  erschienenen  Handbüchern  handelt  es  sich  fast  durchweg 
um  Gemeinschaftsarbeiten  der  hilfswissenschaftlichen  Arbeitsgruppe 
des  Historischen  Instituts  unter  der  jeweils  verantwortlidien  Redak- 
tion eines  Bearbeiters.  Als  erster  Band  ersdiien  1957  ein  Handbuch 
der  Chronologie  zur  polnischen  Geschichte  unter  der  Redaktion  von 
B.  WlodarskiM)  Die  genealogische  Arbeitsgruppe  legte  1959  in  der 
hilfswissenschaftlichen  Serie  ein  großes  genealogisches  Tafelzverk  für 
die  Geschichte  Mittel-  und  Osteuropas  vor,  das  an  Vollständigkeit 
und  Genauigkeit  derzeit  wohl  nicht  zu  überbieten  ist  und  das  wich- 


*-)  Vgl.  den  Aufsatz-  und  Beriditsteil  der  Commentationes  sowie  die  biblio- 
graphisdien  Angaben  (Auswahl)  in:  Bibliographie  selective  .  .  .  (wie  Anm.  27) 
S.  33-52. 

*^)  S.  Pankow,  Z.  Perzanowski,  Nauki  pomocnicze  historii  wraz  z  ardii- 
wistyk^  i  ardiiwoznawstwem  (Die  historisdien  Hilfswissensdiaften  und  die 
Archivistik  und  Ardiivkunde).  Krakow  1957  (als  Ms.  gedr.);  Z.  Kaczmarczyk, 
Ardiiwa  rodzinne,  idi  literatura  i  porz^dkowanie  (Familienardiive,  ihre  Li- 
teratur und  Klassifizierung).  In:  Roczniki  Historyczne  23,  1957,  S.  633-646; 
K.  Konarski,  Podstawowe  zasady  ardiiwistyki  (Die  Grundprinzipien  der 
Ardiivistik).  In:  Ardieion  19/20,  1951,  S.  19-104.  Ferner  die  Angaben  zur 
Ardiiv-  und  Aktenkunde  bei  /.  Ihnatowicz,  Vademecum  (wie  Anm.  49), 
S.  105. 

**)  Chronologia  Polska.  Praca  zespolowa  pod  red.  B.  Wlodarskiego  (Polnisdie 
Chronologie.  Gemeinsdiaftsarbeit  unt.  d.  Red.  v.  B.  Wlodarski).  Warszawa 
1957. 
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tigste  einschlägige  Hilfsmittel  für  alle  Forschungsfragen  der  osteuro- 
päischen Geschichte  darstellt. ^^) 

Bereits  im  Jahre  1960  folgte  gemeinsam  von  M.  Gumowski, 
M.  Haisig  und  S.  Mikucki  erarbeitet  das  Handbuch  der  Sphragistik*^), 
dem  M.  Gumowski  1966  in  deutscher  Sprache  einen  Grundriß  der 
polnischen  Siegelkunde  anschloß.  Aus  diesem  Jahr  liegt  auch  ein 
Forschungsbericht  über  die  polnische  Sphragistik  der  Jahre  1945  bis 
1966  vor.*'')  Schon  1960  hatte  der  ungemein  produktive  Numismati- 
ker M.  Gufnowski  ein  ebenfalls  deutschsprachiges  Handbuch  der  pol- 
nischen Numismatik  in  Graz  erscheinen  lassen,  dem  1967  eine  um- 
fassende Bibliographie  der  polnisdien  Numismatik  folgte^^),  so  daß 
sich  wohl  ein  Handbudi  in  der  Akademieserie  Historische  Hilfs- 
wissensdiaften  vorerst  auf  diesem  Gebiet  erübrigt.  Im  engen  Zusam- 
menhang aber  mit  den  Intentionen  dieser  Reihe  steht  ein  interessan- 
ter Versuch  von  /.  Ihnatowicz,  ein  hilfswissenschaflliches  Handbuch 
für  die  moderne  Gesdiichte  zu  schaffen,  die  ja  in  der  zünftigen 
Hilfswissenschaft  aller  Länder  noch  immer  ein  Randdasein  führt. 
Dieses  Vademecum  für  die  Erforschung  der  Geschichte  des  19.  und  20. 
Jahrhunderts,  dessen  erster  Teil  1967  erschien^^),  erschließt  mit  seinen 
metrologischen  Tabellen  sowie  seinen  Übersichten  über  Geldwesen, 
Archive,  Bibliotheken,  Museen  und  Bibliographien  wichtige  Hilfsmit- 
tel der  modernen  allgemeinen  Geschidite. 

Wie  sdion  angedeutet  sind  neben  diesen  Handbüchern  die  hilfs- 

'*5)  W.  Dworzaczek,  Genealogia.  T.  1-2  Warszawa  1959;  ferner:  2.  Wdowi- 
szewski,  Genealogia  Jagiellonow  (Genealogie  der  Jagiellonen).  Warszawa 
1968.  K.  Jasinski,  Uzupeinienia  do  genealogii  Piastow  (Ergänzungen  zur 
Genealogie  der  Plasten).  In:  Commentationes  3,  1958,  S.  199-212;  5,  1960, 
S.  89-111. 

^^)   M.  Gumowski,  M.  Haisig,  S.  Mikucki,  Sfragistyka.  Warszawa  1960. 
''^)  M.  Gumowski,  Handbudi  der  polnisdien  Siegelkunde.  Graz  1966;  M.  Do- 
bijanka,  Przegl^d  publikacji  z  zakresu  sfragistyki  polskiej  za  lata  1945-1966 
(Übersidit    der   Publikationen   zur   polnisdien    Sphragistik    1945-1966).    In: 
Wiadomosci  Numizmatyczne  12,  1968,  S.  45-64. 

*^)  M.  Gumowski,  Handbuch  der  polnisdien  Numismatik.  Graz  1960;  ders., 
Zarys  numizmatyki  polskiej  (Abriß  der  polnisdien  Numismatik).  Warszawa 
1952;  ders.,  Bibliografia  numizmatyki  polskiej  (Bibliographie  der  polnisdien 
Numismatik).  Ed.  H.  Baranowski,  Toruii  1967.  -  Vgl.  auch  den  deutschspra- 
chigen Bericht  von  S.  Sucbodolski,  Kritische  Bibliographie  über  das  polnisdie 
Numismatische  Schrifttum  1945-1960,  in:  Hamburger  Beiträge  zur  Numis- 
matik 15,  1961,  S.  75-88. 

■")  /.  Ihnatowicz,  Vademecum  do  badan  nad  histori^  XIX  i  XX  wieku.  I. 
Warszawa  1967.  II,  ebd.  1971. 
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wissensdaaftlichen  Einzelveröffentlichungen  in  Polen  seit  der  zweiten 
Hälfte  der  50er  Jahre  enorm  angewachsen.  So  ergibt  sidi  auch  für  die 
noch  nicht  durch  Handbuchpublikationen  ausgewiesenen  Sadigebiete 
des  Planes  von  1957  heute  ein  guter  Forsdiungsstand.  Besonders  reich 
entfaltet  ist  die  Erforschung  der  mittelalterlichen  Diplomatik  in  Po- 
len.°")  Einer  ihrer  führenden  Vertreter,  K.  Maleczynski,  hatte  sdion 
1951  einen  Grundriß  der  polnischen  Diplomatik  publizieren  können, 
und  kürzlich  sind  seine  früher  gedruckten  und  nachgelassenen  Studien 
-  er  starb  1968  -  zur  polnischen  Diplomatik  in  einem  Sammel- 
bande veröfFentlicht  worden. s^)  An  der  gerade  erschienenen  „Diplo- 
matik des  Mittelalters",  die  auch  die  außerpolnischen  Kanzleipro- 
bleme berücksichtigt,  war  Maleczynski  noch  beteiligt.-'-)  Bemerkens- 
wert ist,  daß  sich  das  Interesse  der  polnischen  Forschung  neuerdings 
auch  wieder  der  mittelalterlichen  litauischen  Diplomatik  zuwendet. 5^) 
Einen  auf  ein  neues  Gebiet  übergreifenden  Beitrag  zu  einer  Diploma- 
tik des  Zeitalters  der  Industrialisierung  hat  kürzlich  /.  Ihnatowicz 
vorgelegt.^^)  Am  Rande  darf  erwähnt  werden,  daß  audi  Nachbar- 
gebiete der  engeren  polnischen  Geschichte,  das  Alte  Rußland  und  das 
Osmanenreich  das  Interesse  polnischer  Diplomatiker  gefunden  ha- 
ben.^^) 

'^^)  S.  die  ausgewählten  Angaben,  besonders  zur  mittelalterlichen  Kanzlei- 
forsdiung,  in  der  Bibliographie  selective  .  .  .  (wie  Anm.  27),  S.  38-41. 
""i)  K.  Maleczynski,  Zarys  (wie  Anm.  40);  ders.,  Studia  nad  dokumentem 
polskim  (Studien  über  die  polnisdie  Urkunde).  Wroclaw,  Warszawa,  Krakow 
1971  (mit  einem  Vorwort  von  A.  Gieysztor  über  die  Bedeutung  der  Quellen- 
kunde und  einer  Würdigung  des  Lebenswerkes  von  K.  Maleczynski  durdi 
W.  Korta). 

^-)  K.  Maleczynski,  M.  Bielinska,  A.  Gqsiorowski,  Dyplomatyka  wiekow 
srednidi.  Warszawa  1971. 

^^)  M.  Kosman,  Sredniowieczna  dyplomatyka  litewska  -  stan  i  potrzeby 
badawcze  (Die  mittelalterlidie  litauisdie  Diplomatik  -  Forsdiungsstand  und 
-desiderate).  In:  Zeszyty  Naukowe  Uniw.  Poznanskiego  Nr.  63,  1967,  (zesz. 
7:  Historia),  S.  179-193;  ders.,  Dyplomy  Wladyslawa  Jagieliy  dla  Wielkiego 
Ksi^stwa  Litewskiego  (Die  Urkunden  Wl.  Jagiellos  für  das  Großfürstentum 
Litauen).  In:  Ardieion  48,  1968,  S.  45-59;  ders.,  Kancelaria  Wielkiego  Ksi^cia 
Witolda  (Die  Kanzlei  des  Großfürsten  Witold).  In:  Commentationes  14,  1969, 
S.  91-119. 

^*)  I.  Ihnatowicz,  Historia  kancelarii  przemyslowej  w  okr^gu  lodzkim  (Die 
Gesdaidite  der  industriellen  Kanzlei  im  Bezirk  von  Lodz).  Wroclaw  1967. 
^^)  5.  Mikucki,  Studia  nad  najdawniejsz^  dyplomatyka  rusk^.  Cz.  1 :  Traktaty 
rusko-bizantynskle  z  X  w.   (Studien  über  die  älteste  russisdie  Diplomatik. 
Teil   1:   Die  russisdi-byzantinisdien   Verträge   des   10.   Jhs.).   In:   Pami^tnik 


Polen  225 

Neben  den  bisher  referierten  hilfswissensdiaftlidien  Sachgebie- 
ten nimmt  sich  der  Forschungsertrag  der  Nachkriegszeit  in  der 
Paläographie  und  Neographie^^)  sowie  in  der  Heraldik^')  relativ 
bescheiden  aus.  Anders  wiederum  steht  es  mit  den  vergleidisweise 
jüngeren  hilfswissenschaftlichen  Disziplinen  der  Metrologie,  Demo- 
graphie (Historische  Statistik),  Historischen  Geographie  und  Karto- 
graphie sowie  der  Historischen  Publizistik.  Auf  diesen  Gebieten  hat 
die  Nachkriegsforschung  in  Polen  z.  T.  auch  in  beträchtlichem  Um- 
fang Neuland  gewonnen.  Im  stärksten  Maße  gilt  dies  wohl  von  der 
historischen  Demographie.  Schon  1951  haben  W.  Kula  und  St.  Ho- 
szowski  Forschungsstand,  Forschungsdesiderate  und  Grundprobleme 
dieses  Gebietes  skizziert.^®)  /.  Gieysztorowa  hat  1968  über  die  For- 
schungsentwicklung   berichtet^^)    und    vorher    die    methodischen   und 


Slowianski  3,  1952,  S.  106-146;  Cz.  2:  Podstawy  zrodlowe  dyplomatyki 
ruskiej  X  i  XI  w.  (Die  Quellengrundlagen  der  russisdien  Diplomatik  des  10. 
u.  ll.Jhs.).  In:  RocznikBibliot.  PANwKrakowie  4,  1958  (i960),  S.55— 64.— 
Diese  Studien  sind  audi  in  französisdier  Sprache  erschienen,  in:  Bulletin  Inter- 
national de  l'Acad.  Pol.  des  Sc.  et  des  Lettres,  Cl.  de  Philologie  -  Cl.  d'hist. 
et  de  Philos.  Suppl.  7,  1953,  S.  1-40,  sowie:  Zeszyty  Naukowe  Unlw.  Jagiell. 
(Krakau)  26,  Prace  Hist.  zesz.  4,  1960,  S.  137-145.  -  Für  die  osmanische 
Diplomatik  s.  die  o.  Anm.  40  gen.  Arbeit  von  Zajqczkowski-Reychman. 
^®)  S.  das  o.  Anm.  40  gen.  Budi  von  B.  Horodyski;  ferner  K.  Gorski,  Zarys 
dziejow  pisma  laclnsklego  w  Polsce  -  od  w.  XVI  (Abriß  der  Geschldite  der 
lateinischen  Schrift  In  Polen  -  seit  dem  16.  Jh.).  In:  Archeion  51,  1969,  S.  117- 
126;  ders.,  Neografia  gotycka.  Podr^cznlk  pisma  neogotycklego  XVI-XX  w. 
(Gotische  Neographle.  Handbuch  der  neogotlsdien  Schrift  im  16.-20.  Jh.),  Cz. 
1-2,  Torun  1960;  K.  Ciechanowski,  Epigrafika  romanska  I  wczesnogotycka  w 
Polsce.  (Romanische  und  frühgotische  Epigraphik  In  Polen).  Wroclaw  1965. 
")  M.  Gumoivski,  Herby  miast  polskich  (Die  Wappen  der  polnischen  Städte), 
Warszawa  1960;  St.  Russocki,  S.  K.  Kuczynski,  J.Willaume,  Godlo,  barwy  i 
hymn  Rzeczypospolitej.  Zarys  dziejow  (Emblem,  Farben  und  Hymne  der 
Republik.  Historischer  Abriß).  Warszawa  1960. 

^®)  W.  Kula,  Stan  I  potrzeby  badan  nad  demografiq  historyczn^  dawnej  Polski 
(do  pocz^tköw  XIX  wieku).  (Forschungsstand  und  -desiderate  In  der  histo- 
rischen Demographie  des  alten  Polen).  In:  RocznikI  Dziejow  Spolecznydi  i 
Gospodarczydi  13,  1951,  S.  23-109;  St.  Hoszozaski,  Dynamika  rozwoju 
zaludnlenla  Polski  w  epoce  feudalnej,  X-XVIII  w.  (Die  Entwicklungsdyna- 
mik der  Bevölkerung  Polens  In  der  Epoche  des  Feudalismus,  10.-18.  Jh.).  In: 
ebd.  S. 137-198. 

^')  /.  Gieysztor,  Research  Into  the  HIstory  of  Poland's  Population  (1000- 
1914).  In:  Acta  Poloniae  Hlstorlca  18,  1968,  S.  5-17;  ders.,  Recherches  sur  la 
demographle  historique  et  en  partlculler  en  Pologne.  In:  Kwartalnik  HIstorll 
Kultury  Materlalnej  12,  1964,  S.  509-528. 

HZ-Sonderheft  5  15 


226  Klaus  Zernack 


quellenkritischen  Probleme  der  historischen  Demographie  erörtert.^") 
Erste  Syntheseversuche  der  polnischen  Bevölkerungsgeschichte  der  al- 
ten Republik  unternahmen  St.  Hoszowski  1951  und  E.  Vielrose 
1957.^^)  Einzelstudien  im  engeren  regionalen  oder  zeitlidien  Rahmen 
runden  das  Bild  ab.^-) 

Die  historische  Geographie  verfügt  bereits  seit  1951  über  ein 
Handbuch  aus  der  Feder  von  St.  Arnold^^),  doch  ist  die  Diskussion 
über    Methoden    und    Gegenstände    des    Forschungsgebietes    seitdem 

^'')  7.  Gieysztorowa,  2r6dfa  i  szacunki  w  badaniadi  osadnictwa  i  demografii 
Polski  XVI  i  XVII  w  (Quellen  und  Schätzung  in  der  Siedlungsforsdiung  und 
der  Demographie  Polens  des  16.  und  17.  Jhs.  In:  Kwartalnik  Historü  Kultury 
Materialnej  10,  1962,  S.  575-593;  dies..  Od  metryk  do  szacunkow  ludnosci 
(Von  der  Pfarrmatrikel  zur  demographischen  Schätzung).  In:  ebd.,  12,  1964, 
S.  283-298;  5.  Borowski,  Kryteria  oceny  zrodel  statystycznych  (Bewertungs- 
kriterien für  statistische  Quellen).  In:  Commentationes  10,  1965,  S.  69-99; 
W.  Kula,  Potrzeby  i  mozllwosci  badan  historyczno-statystycznych  (Desiderate 
und  Möglichkeiten  historisch-statistischer  Forschungen).  In:  Wiadomosci  Sta- 
tystyczne  13,  3,  1968,  S.  5-11. 

®^)  St.  Hoszowski,  Dynamika  rozwoju  zaludnienia  Polski  w  epoce  feudalnej 
(Die  Dynamik  der  Bevölkerungsentwicklung  Polens  in  der  Epoche  des  Feuda- 
lismus). In:  Roczniki  Dziejow  Spolecznych  i  Gospodarczych  13,  1951,  S.  137- 
198;  E.  Vielrose,  Ludnosc  Polski  od  X  do  XVIII  wieku  (Die  Bevölkerung 
Polens  vom  10.-18.  Jh.).  In:  Kwartalnik  Historü  Kultury  Materialnej  5,  1957, 
S.  1-49.  (Dt.  Übersetzung  in  der  Reihe  Wiss.  Übersetzungen  des  J.  G.  Herder- 
Instituts,  Nr.  36,  Marburg  1958);  ders.,  Die  Bevölkerung  Polens  vom  10.-17. 
Jh.  Magdeburg  1959. 

^^)  Z.  B.:  T.  Ladogorski,  Studia  nad  zaludnieniem  Polski  XIV  w  (Studien 
über  die  Bevölkerungsentwicklung  Polens  im  14.  Jh.).  Wroclaw  1958;  A.Szczy- 
piorski,  Badania  ksi^g  metrykalnych  a  obliczenia  ludnosci  Polski  w  wieku 
XVII-XVIII  (Die  Erforschung  der  Kirchenbücher  und  die  Berechnung  der 
Bevölkerung  Polens  im  17.-18.  Jh.).  In:  Kwartalnik  Historü  Kultury  Mate- 
rialnej 10,  1962,  S.  53-75,  mit  Polemiken  ebd.  S.  77-121;  ders.,  Ludnosc 
parafii  Daleszyc  powiatu  kielecklego  w  latach  1608-1825  (Die  Bevölkerung 
der  Pfarrei  Daleszyce  im  Kreis  Kielce  1608-1825).  Warszawa  1963;  7.  Ihnato- 
wicz,  Ze  studiow  nad  statystyk^  Krolestwa  Polsklego.  Zrödia  statystyczne 
dotyczjjce  problematyki  gospodarczej  w  Lodzi  w  drugiej  polowie  XIX  wieku 
(Studien  über  die  Statistik  des  Königreichs  Polen.  Statistische  Quellen  zu  wirt- 
sdiaftlidien  Problemen  in  Lodz  in  der  2.  H.  d.  19.  Jhs.).  In:  Commentationes 
12,  1967,  S.  9-22;  7^.  Dziewonski,  L.  Kosinski,  Rozwoj  i  rozmieszczenie 
ludnosci  w  Polsce  w  XX  wieku  (Entwicklung  und  Verteilung  der  Bevölkerung 
In  Polen  Im  20.  Jh.).  Warszawa  1967;  L.  Kosi}jski,  Procesy  ludnosclowe  na 
ziemiach  odzyskanych  w  latach  1945-1960  (Demographlsdie  Prozesse  in  den 
wiedergewonnenen  Gebieten  1945-1960).  Warszawa  1963. 
^^)  St.  Arnold,  Geografia  historyczna  Polski  (Historische  Geographie  Polens). 
Warszawa  1951. 
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weitergegangen.^'*)  Besonders  die  historische  Kartographie  ist  sowohl 
unter  dem  Aspekt  ihrer  geschichtlichen  Entwicklung^^^)  als  auch  dem 
umfassender  Quellensammlung^")  intensiv  bearbeitet  worden.  Für  die 
Ausarbeitung  moderner  historischer  Atlanten  sind  diese  Vorarbeiten 
von  großem  Wert.  Da  der  große  Historische  Atlas  von  Polen,  der 
nach  den  einzelnen  Wojewodschaften  bearbeitet  wird,  noch  in  den 
Anfängen  steckt^''),  wird  man  auf  absehbare  Zeit  noch  auf  den  ein- 

**)  G.  Labuda,  Uwagi  o  przedmiocie  i  metodzie  geografii  historycznej  (Be- 
merkungen zu  Gegenstand  und  Methode  der  historischen  Geographie).  In: 
Przeglqd  Geograficzny  25,  1953,  S.  5-56;  Diskussion  dazu  ebd.,  S.  57-77; 
J.  Kloczowski,  Rozwoj  i  problematyka  badan  nad  geografiq  historyczn^ 
kosciola  katolicklego  (Entwicklung  und  Forschungsprobleme  der  historischen 
Geographie  der  katholischen  Kirche).  In:  RocznIkI  Humanistyczne  11,  1962, 
S.  5-93.  -  Zu  Einzelfragen:  B.  Kürbisowna,  Ksztalcenie  siq  pojqc  geograficz- 
nych  o  Slowlanszczyznle  w  polskich  kronlkach  przeddlugoszowych  (Die  Ge- 
staltung geographischer  Vorstellungen  von  der  Slavenwelt  In  polnischen 
Chroniken  vor  Dlugosz).  In:  Slavia  Antiqua  4,  1953  (1954),  S.  252-282; 
/.  Natanson-Leski,  Rozwoj  terytorialny  Polski  od  czasow  najdawniejszych 
do  okresu  przebudowy  panstwa  w  latach  1569-1572  (Die  territoriale  Entwick- 
lung Polens  von  den  Anfängen  bis  zum  Staatsumbau  1569-1572).  Warszawa 
1964;  ders.,  Zarys  granic  i  podzialow  Polski  najstarszej  (Abriß  der  Grenzen 
und  Einteilungen  des  ältesten  Polens).  Wroctaw  1953;  S.  Weyman,  Ze  studlow 
nad  zagadnienlami  drog  w  WIelkopolsce  od  X  do  XVIII  wieku  (Studien  über 
das  Problem  der  Wege  In  Großpolen  vom  10.-18.  Jh.).  In:  Przeglqd  Zachodni 
9,  2,  1953,  S.  194-253;  T.  Zagrodzki,  Regularny  plan  miasta  sredniowlecznego 
a  llmitacja  miernicza  (Der  Regelplan  der  mittelalterlichen  Stadt  und  die  Ver- 
messungsgrenzen). Wroclaw  1962. 

^^)  Forschungsbericht  von  /.  Gieysztor,  Etudes  cartographlques  de  l'hlstoire  de 
Pologne.  In:  Acta  Polonlae  Historica  2,  1959,  S.  71-99;  -  K.  Buczek,  Dzieje 
kartografii  polskiej  od  XV  do  XVIII  wieku.  Zarys  analitycznosyntetyczny 
(Geschichte  der  polnischen  Kartographie  vom  15.-18.  Jh.  Analytisch-synthe- 
tischer Abriss).  Wroclaw  1953;  Engl.  Ausg.  ebd.  1966;  W.  Kowalenko,  Baltyk 
l  Pomorze  w  historll  kartografii  (Die  Ostsee  und  Pommern  und  Pommerellen 
In  der  Geschichte  der  Kartographie).  In:  Przegl^d  Zachodni  10,  2,  1954, 
S.  353-389. 

^^)  Illustrowany  katalog  zrodel  kartograficznydi  do  historll  budowy  miast 
polskich.  Z.  1-7.  (Illustrierter  Katalog  kartographischer  Quellen  zur  Ge- 
schichte des  Städtebaus  In  Polen.  Hefte  1-7).  Warszawa  1951-1962.  Enthält 
die  Stadtplansammlungen  der  Archive  In  Lublln,  Warschau,  Lodz,  Radom,  der 
Staatsbibliothek  Berlin,  des  Polltechnlkums  Warschau;  H.  7  bietet  einen 
Katalog  der  Pläne  der  Stadt  L^czyca).  —  M.  Londytiski,  Centralny  Katalog 
Zblorow  Kartograficznych  w  Polsce.  Z.  1-3.  (Zentralkatalog  der  Karten- 
sammlungen In  Polen.  Hefte  1-3).  Warszawa  1961-1965. 

*^)  Atlas  historyczny  Polski  (Historischer  Atlas  von  Polen):  Wojewodstwo 
plockle  okoio  1578  r.  (Die  Wojewodschaft  Plodi  um  1578).  Red.  5'^  Herbst, 
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bändigen,  aber  sorgfältigen  historischen  Handatlas  von  1967  ange- 
wiesen sein.^^) 

Für  die  historische  Publizistik  wurde  1956—59  ein  hektographier- 
ter  Grundriß  der  Gesamtentwidilung  vorgelegt. ^^)  Daran  schlössen 
sich  epochal  und  regional  enger  begrenzte  Einzelstudien. "o)  Auch 
die  ältere  Forschungsgesdiidite  ist  untersucht  worden. '^^) 

Die  Entwicklung  der  Hilfswissenschaft  Metrologie  ist  fast  gänz- 
lich von  den  Bemühungen  des  führenden  polnischen  Wirtschaftshisto- 
rikers, W.  Kula,  bestimmt.  Seinem  Grundriß  der  Forschungsprobleme 
und  -aufgaben  dieser  Disziplin  von  1959^-)  hat  er  1970  eine  große 
Monographie  „Maße  und  Menschen"  folgen  lassen,  die  in  sehr  ein- 
drucksvoller Weise  geradezu  weit-  und  kulturgeschichtliche  Dimen- 
sionen einer  kleinen  Sadie  aufzudecken  vermag. ^^) 

Der  Entwicklungsstand  der  hilfswissenschaftlichen  Forschung  und 


Warszawa  1958;  Prusy  Krolewskle  w  drugiej  polowie  XVI  wieku  (Königl. 
Preussen  in  der  2.  H.  d.  16.  Jhs.).  Red.  M.  Biskup,  Warszawa  1961; 
Wojewodstwo  lubelskie  (Die  Wojewodschaft  Lublin).  Red.  S.  Wojciechow- 
ski.  Warszawa  1966. 

^^)  Atlas  historyczny  Polski  (Historisdier  Atlas  von  Polen).  Red.  W.  Czap- 
linski,  T.  tadogorski.  Wroclaw  1967,  ^970. 

®^)  Zarys  historii  prasy  polskiej  (Abriss  der  Gesdiichte  der  polnisdien  Presse). 
Cz.  1:  2.  Mlynarski  (do  1864  r),  Warszawa  1956;  C.  2,  1 :  T.  Butkiewicz,  Z. 
Mlynarski,  1959;  Cz.  2,2:  B.  Krzyjjohlocka,  A.  Slisz,  1959.  (Als  Ms.  gedr.).  — 
Die  Spezialisten  der  Pressegesdiidite  haben  1967  eine  Faditagung  abgehalten: 
Historia  prasy  polskiej  a  ksztahowanie  si^  kultury  narodowej.  Sympozjum 
historykow  prasy  .  .  .  (Die  Geschichte  der  polnischen  Presse  und  die  Entste- 
hung der  Nationalkultur).  T.  2:  Protokoly,  koreferaty,  komunikaty,  diskusja. 
Warszawa  1968. 

^")  /.  Lankau,  Prasa  staropolska  na  tle  rozwoju  prasy  w  Europie  1513-1729 
(Die  Presse  des  alten  Polens  und  die  Entwicklung  der  Presse  in  Europa  1513- 
1729).  Krakow  1960;  /.  Lojek,  Dziennikarze  i  prasa  w  Warszawie  w  XVIII 
wieku  (Journalisten  und  Presse  im  Warschau  des  18.  Jhs.).  Warszawa  1960; 
D.  Kobielski,  300  lat  prasy  polskiej  1661-1961  (300  Jahre  polnische  Presse 
1661-1961).  Warszawa  1961;  W.  Gielzynski,  Prasa  warszawska  1661-1914 
(Die  Warsdiauer  Presse  1661-1914).  Warszawa  1962;  T.  Cieslak,  Prasa  polska 
na  Mazurach  i  Warmii  1718-1939  (Die  polnische  Presse  in  Masuren  und  Erm- 
land  1718-1939).  Olsztyn  1964. 

^^)  A.  Garlicka,  Przegl^d  opracowan  historii  prasy  polskiej  (Übersicht  der 
Forsdiungen  zur  Geschichte  der  polnischen  Presse).  Warszawa  1961. 
'-)  W.   Kula,  Metrologia   historyczna.   Uwagi  o  jej   zadaniach  badawczydi 
(Historische    Metrologie.    Bemerkungen   zu    ihren   Forschungsaufgaben).    In: 
Przegl^d  Historyczny  50,  1959,  S.  248-282. 
")  W.  KyJa,  Miary  i  ludzie.  Warszawa  1970. 
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die  Darstellung  ihrer  Ergebnisse  in  Polen  ist  also  alles  in  allem  -  vor 
allem  dank  der  Zunahme  der  Produktion  nach  1956  -  sehr  eindrucks- 
voll. Es  bezeugt  diesen  guten  Stand  der  Forschung,  daß  jüngst  sowohl 
ein  modernes  Handbuch  der  Hilfszvissenschaflen  als  auch  eine  erwei- 
terte Neuauflage  von  B.  Mi'skiewiczs  Einführung  in  die  historische 
Forschung  fertiggestellt  werden  konnten. '■*) 

4.  Quelleneditionen 

Die  überreiche  Fülle  und  Vielfalt,  in  der  nach  dem  Zweiten 
Weltkrieg  in  Polen  Quellen  zur  polnischen  Geschichte  ediert  worden 
sind,  zwingt  dazu,  im  Rahmen  und  in  der  Anlage  dieses  Berichtes 
lediglich  eine  Charakterisierung  der  editorisch  und  sachlich  leitenden 
Gesichtspunkte  und  der  Grundrichtungen  der  Editionsarbeit  zu  ver- 
suchen. Eine  bibliographisch  vollständige  Aufführung  würde  einer- 
seits die  Proportionen  dieses  Berichtes  sprengen  und  andererseits  hin- 
sichtlich der  neuzeitlidien  und  zeitgeschichtlichen  editorischen  Pro- 
duktion auch  die  Kenntnisse  und  Kräfte  eines  einzelnen  erheblich 
überfordern.  Zudem  ist  der  letzte  umfassende  Bericht  von  polnischer 
Seite  1965  in  der  Wiener  Kongreßgabe  der  polnischen  Geschichts- 
wissenschaft -  in  französischer  Sprache  -  erstattet  worden,  und  die 
Grundriciitungen  der  Editionsarbeit  haben  sich  seitdem  nicht  geän- 
dert.''5)  Dabei  muß  betont  werden,  daß  auch  die  hilfswissenschaftlich- 
handwerklichen  Voraussetzungen  der  Editionstechnik,  der  Sztuka 
editorska,  wie  sich  K.  Görski  ausdrückt,'^)  sich  in  Polen  einer  leb- 
haften Diskussion  erfreuen."^) 

Da  wir  uns  im  folgenden  mit  den  Grundzügen  der  editorischen 
Arbeit  im  Rahmen  des  Gesamtablaufs  der  polnischen  Geschichte  be- 

''*)  J.  Szymanski,  Nauki  pomocnicze  historii.  (Die  Hilfswissenschaften  der 
Historie).  Lublin  1968;  B.  Miskiewicz,  Wstep  do  badan  historycznydi.  Wyd. 
3  poszerzone  (Einführung  in  die  historische  Forsdiung).  (3.  erweiterte  Aufl.). 
Poznan  1969. 

''")  B.  Kürbis,  J.  Lacinski,  Les  editions  polonaises  de  sources  medievales  entre 
1945  et  1965.  In:  La  Pologne  au  XII^  Congres  International  des  Sciences 
HIstoriques  ä  Vienne,  Warszawa  1965,  S.  203-227;  L.  tytkowicz,  Les  edi- 
tions des  sources  a  l'histoire  de  Pologne  depuis  le  milieu  du  XV«  siecle  jusqu'ä 
1795,  publiees  entre  1945  et  1965.  Ebd.,  S.  265-292;  F.  Tych,  Les  publications 
polonaises  des  sources  de  l'histoire  du  XIX^  et  XX«  siecles.  Ebd.,  293-316. 
^')  K.  Gorski,  Sztuka  editorska.  Zarys  teorii  (Die  Editionskunst.  Abriß  einer 
Theorie).  Warszawa  1956. 
")  Vgl.  die  Angaben  bei  /.  Ihnatowicz,  Vadcmecum  .  .  .  (wie  Anm.  49),  S.  185. 
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fassen  wollen,  ist  am  Anfang  darauf  hinzuweisen,  daß  die  Mediävi- 
sten nadi  dem  Zweiten  Weltkrieg  in  einer  weitaus  günstigeren  Lage 
waren  als  die  Neuzeitler.  Die  mittelalterlidien  Quellen  der  polnischen 
Geschidite  lagen  zum  größten  Teil  ediert  vor,  so  daß  man  in  der 
Mediävistik  den  Neubeginn  ausnutzen  konnte  zu  einer  breit  angeleg- 
ten Modernisierung  der  Quellenausgaben.  Ohne  Frage  ergaben  sich 
aus  den  neuen  Fragestellungen,  die  sidi  im  Fortgang  der  internationa- 
len wie  der  nationalen  Forsdiung  in  ihren  methodologisdaen  Wand- 
lungen eingestellt  hatten,  auch  neue  Anforderungen  an  die  Editions- 
technik und  das  Editionsniveau.  Demgegenüber  bestand  ein  ungeheu- 
rer Ersteditionsbedarf  im  Bereich  der  gesamten  Neuzeit  und  in  noch 
steigendem  Maße  im  Bereidi  der  Zeitgeschichte. 

A.  Mittelalter 

Für  die  Mediävistik  und  ihre  Neueditionsprobleme  ist  die  gegen- 
wärtige Arbeitssituation  nach  dem  Urteil  von  B.  Kürbisözana  fol- 
gende: Der  polnisdie  Editor  verfüge  heute  über  eine  verbesserte, 
komplettierte  theoretische  Basis,  die  es  ihm  erlaube,  dem  Forscher 
wohlaufbereitete  Texte  zu  bieten.  Der  Editor  bearbeitet  seine  Texte 
heute  in  einem  Diskussionszusammenhang,  der  es  ermögliche,  die 
Quellen  als  Produkt  einer  Epoche  eines  sozialen  Milieus  und  eines 
schärfer  erfaßten  materiellen  Kulturniveaus  zu  sehen.  Darüber  hinaus 
gebe  es  heute  bessere  Bedingungen  der  Kooperation  mit  anderen 
humanistisciien  Wissenschaften,  wie  der  Linguistik,  der  Literaturge- 
schichte, der  Kunstgesdiichte,  der  Arciiäologie,  der  Ökonomie  und  der 
Soziologie.  Sodann  verfüge  der  Forsdier  heute  über  ein  Organon  von 
Instruktionen  zur  Editionstechnik,  differenziert  nach  Epodien  und 
Quellenkategorien.  Diese  effektiven  Verbesserungen  der  editorischen 
Arbeitssituation  sind  ermöglicht  worden  durch  die  Vermehrung  des 
Forschungspersonals  und  kooperative  Aufgabenstellungen.  Es  kann 
kein  Zweifel  daran  sein,  daß  sich  hier  die  Arbeits-  und  Forsdiungs- 
mögliciikeiten  der  Akademieorganisation  auszahlen,  die  es  erlaubt, 
ständige  hochspezialisierte  Forsdiungsgruppen  für  quellenkundliche 
und  editorisdie  Studien  zu  unterhalten. 

G.  Rhode  hat  in  seinem  Bericht  von  1962  die  wichtigsten  Ergeb- 
nisse der  mediävistisciien  Editionsarbeit  aufgeführt,  worauf  hier  aus- 
drü,cklich  verwiesen  sei.'''^)  Seitdem  hat  die  neue  Serie  der  Monumenta 

78)  G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  199  ff. 
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Poloniae  Historica  beträchtlidie  Fortsdiritte  gemacht:  die  Adalberts- 
Viten,  die  Viten  Ottos  von  Bamberg,  die  ältesten  großpolnischen 
Annalen,  die  Großpolnische  Chronik  und  der  Nekrolog  des  St.-Vin- 
zenz-Stiftes  in  Breslau  sind  inzwisdien  erschienen. '^ä)  Erfolgreich  fort- 
geführt werden  konnte  auch  die  von  G.  Labuda  initiierte  Serie 
Fontes  origines  Polonorum  illustrantes.^^)  Labuda  selbst  hat  seinen 
Studien  „Quellen,  Sagas  und  Legenden  zur  ältesten  Geschichte  Po- 
lens"^^)  eine  Ausgabe  skandinavisdier  und  angelsächsischer  Quellen 
für  die  Frühgeschichte  der  Slaven  folgen  lassen. s-)  Es  sei,  wiederum 
in  Anschluß  an  Rhodes  Bericht,  darauf  hingewiesen,  daß  auch  andere 
neue  Quellenausgaben  im  Verbände  einer  reichen  Fülle  begleitender 
quellenkundlicher  Untersuchungen  stehen,  die  vornehmlich  in  der 
Zeitschrift  Commentationes,  aber  auch  andernorts  erschienen  sind.^^) 

In  der  Serie  der  Bibliothek  Historischer  Texte  des  Posener 
Westinstituts,  deren  erste  Bände  Rhode  besprochen  hat,^*)  erschien 
1959  der  vierte  und  bisher  letzte  Band  mit  einer  der  erweiterten  Fas- 
sungen der  Vita  der  Slavenapostel  Cyrill  und  Method,  in  der  neben 
den  philologisch  zuverlässig  gebotenen  altslavischen  Texten  zum  er- 
sten Mal  auch  eine  polnische  Übersetzung  vorgelegt  wird.^^)  Eine  in 
dieser  Serie  vorgesehene  Edition  der  Slavenchronik  Helmolds  von 
Bosau  ist  leider  noch  nicht  erschienen. 

'^^)  Monumenta  Poloniae  Historica.  Series  nova:  T.  IV,  1:  S.  Adalberti  epis- 
copi  et  martyris  vita  prior.  Ed.  /.  Kaivarsinska,  Warszawa  1962;  T.  IV,  2: 
S.  Adalberti  episcopi  et  martyris  vita  altera  .  .  .  Ed.  /.  Kawarsinska.  Warszawa 
1969;  T.  VI:  Annales  Poloniae  Maioris.  Ed.  B.  Kürbis  (u.  a.).  Warszawa  1962; 
T.  VII,  1 :  S.  Ottonis  episcopi  Babenbergensis  vita  Prieflingensis.  Ed.  /. 
Wikarjak.  Warszawa  1966;  T.  VII,  2:  Ebonis  Vita  S.  Ottonis  episcopi  Baben- 
bergensis. Ed.  /.  Wikarjak,  Warszawa  1969;  T.  VIII:  Chronica  Maioris  Polo- 
niae. Ed.  B.  Kürbis.  Warszawa  1970;  T.  IX,  1:  Necrologium  Abbatiae  S. 
Vincentii  Vratislavensis.  Ed.  B.  Kürbis,  R.  Walczak.  Warszawa  1971. 
8»)  Vgl.  G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  207. 

^*  G.  Labuda,  2r6dla,  sagi  i  legendy  do  najdawniejszych  dziejow  Polski. 
Warszawa  1960. 

8-)  Zrodia  skandynawskie  i  anglosaskie  do  dziejow  Slowianszczyzny.  Excerpta 
e  fontibus  gentium  septentrionalium  atque  Anglosaxonum.  Ed.  G.  Labuda. 
Warszawa  1961. 

®^)  Das  Wichtigste  ist  zusammengestellt  in:  Bibliographie  selective  ...  (wie 
Anm.  27)  S.  34-37. 
8^)  G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  205  f. 

8^)  Zywoty  Konstantyna  I  Metodego.  Obszerne.  Przeklad  polski  ze  wstqpem 
i  objasnieniami  oraz  z  dodaniem  zrekonstruowanych  tekstow  staro-cerkiewno- 
slowianskidi   sporz^^dzil    T.    Lehr-Splawinski    (Die    Viten   Konstantins    und 
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Mit  besonderer  Freude  ist  zu  verzeichnen,  daß  seit  1958  eine 
kritische  Neuausgabe  der  Werke  des  Johannes  Dlugosz  aus  der  2. 
Hälfte  des  15.  Jhs.  begonnen  hat.  Den  Anfang  madite  K.  Gorski  mit 
der  Edition  der  Banderia  Prutenorum,^^)  und  seit  1962  sind  die  ersten 
Bände  der  Edition  des  großen  Geschiditswerkes  von  Dlugosz,  der 
Annales  incliti  regni  Polonoritm  -  der  sogenannten  Historia  Polo- 
nica  -,  sowohl  im  lateinischen  Text  als  auch  in  einer  kommentierten 
polnischen  Übersetzung  erschienen. ^^) 

Außer  diesen  im  engeren  Sinne  historischen  erzählenden  Quellen 
hat  sich  die  mediävistische  Editionsarbeit  in  Polen  auch  der  volks- 
sprachlichen literarischen  Überlieferung  angenommen,  worauf  hier 
wenigstens  hingewiesen  sei.^^)  Für  beide  Überlieferungsumkreise,  den 
lateinischen  wie  den  altpolnischen,  laufen  groß  angelegte  Wörterbuch- 
unternehmen, die  aber  nodi  längst  nicht  abgesdilossen  sind.^^) 

Naturgemäß  bereiten  die  Editionen  und  Neueditionen  von  Ur- 
kunden größere  Schwierigkeiten  als  die  der  erzählenden  Quellen. 
Eine  Neuedition  des  in  den  großen,  heute  durdiweg  veralteten  regio- 
nalen Urkundenbüchern  gesammelten  Urkundenmaterials  des  polni- 
sdien   Mittelalters   hat  noch  niciit  begonnen.^*')   Neu   entstanden  ist 

Methods.  Erweiterte  Fassungen.  Polnisdie  Übersetzung,  mit  Einleitung  und 
Erklärungen  sowie  mit  der  Beigabe  der  rekonstruierten  altkirdienslavisdaen 
Texte  versehen,  von  T.  Lehr-Splawinski).  Poznan  1959. 
86)  G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  209,  Anm.  2. 

8^)  Jana  Dlugosza  Roczniki  czyli  Kroniki  slawnego  Krolestwa  Polskiego 
(loannis  Dlugossii  Annales  seu  Cronicae  incliti  Regni  Poloniae).  Red.  /. 
Dqbroiaski.  Ksi^ga  1-2.  Warszawa  21962.  Ksi^ga  7>-^  ebd.  1970.  Parallel  zu 
dieser  kommentierten  polnisdien  Übersetzung  ersdieint  die  Ausgabe  des  la- 
teinisdien  Textes:  Liber  1-2,  Varsovia  1964. 

88)  S.  die  Angaben  bei  B.  Kürbis,  ].  Lucinski,  Les  editions  des  sources  medie- 
vales  .  .  .  (wie  Anm.  75),  S.  218,  Anm.  43-46. 

89)  Slownik  Staropolski  (Altpolnisches  Wörterbuch).  Red.  K.  Nitsch  (ab  T.  V: 
St.  Urbanczyk).  T.  I-VI.  (Budistabe  P.).  Warszawa  1953-1972  (ab  T.  V. 
Wroclaw);  Slownik  staropolskidi  nazw  osobowydi  (Wörterbuch  der  altpol- 
nisdien  Personennamen).  Red.  W.  Taszycki.  T.  1-3  (bis  Marszka).  Wroclaw 
1965-1972.  -  Slownik  laciny  sredniowiecznej  w  Polsce  (Wörterbuch  des 
mittelalterlidien  Lateins  in  Polen).  Red.  M.  Plezia.  T.  I-III,  H.  6  (Budistabe 
Ed),  Wroclaw,  Krakow,  Warszawa  1953-1972. 

9°)  Im  Institut  für  Geschichte  der  PAN  in  Warsdiau  sind  Arbeiten  an  ei- 
nem gesamtpolitisdien  Codex  diplomaticus  sowie  einem  Regestenwerk  an- 
gelaufen (unter  der  Leitung  von  A.  Gieysztor).  Ferner  wird  eine  Edition  der 
Urkunden  Wladyslaws  Jagiello  von  S.  Mikucki  vorbereitet.  Vgl.  B.  Kürbis, 
].  Lucinski,  Les  editions  des  sources  medievales  (wie  Anm.  75),  S.  220  f. 
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nach  dem  Kriege  ein  Schlesisches  Urkundenhuch,  das  K.  Maleczynski 
in  Breslau  begründet  hat.  Es  steht  heute  beim  dritten  Bande. ^i)  Für 
Kleinpolen  hat  St.  Kuras  1962  mit  einer  amplifizierenden  Nachedi- 
tion zum  alten  Kleinpolnischen  Codex  begonnen,  die  sich  inzwischen 
auf  fünf  Bände  erweitert  hat.^')  Ferner  gibt  es  mittlerweile  eine  An- 
zahl kleinerer  Urkundeneditionen  in  Serien  und  Zeitschriften.^^) 

Da  für  das  Spätmittelalter  die  archivalische  Hinterlassenschaft 
zusammenhängender  Verwaltungs-  und  Rechtsakten  des  weltlichen 
wie  des  kirchlichen  Bereichs  auch  in  Polen  zunimmt,  ist  auf  diesem 
Gebiet  in  der  Nadikriegszeit  eine  Reihe  von  Ersteditionen  -  z.  T. 
in  Anknüpfung  an  ältere  Vorarbeiten  -  in  Gang  gekommen.  Über 
das  Wichtigste  habe  ich  1963  an  anderer  Stelle  berichtet.^'*)  Seitdem 
haben  die  Editionsarbeiten  weitere  Fortschritte  gemacht.  Die  frühesten 
erhalten  gebliebenen  Ständeakten  sind  die  des  königlichen  Preußen, 
also  jenes  Teils  des  alten  Ordenslandes,  der  1466  Im  2.  Thorner  Frie- 

^^)  Codex  diplomaticus  nee  non  epistolarls  Silesiae.  Kodeks  dyplomatyczny 
Sl^ska.  Zbiör  dokumentow  i  listow  dotycz^cych  Sl^ska.  Ed.  K.  Maleczynski. 
T.  1-3  (bis  1227).  Wroclaw  1951-1964. 

®^)  Zbior  dokumentow  Malopolskich  (Sammlung  kleinpolnischer  Urkunden). 
Wyd.  S.  Kuras,  Red.  K.  Buczek.  Cz.  1-5  (bis  1440).  Wrociaw  1962-1970.  - 
Zbior  dokumentow  katedry  i  diecezji  krakowskiej  (Sammlung  der  Urkunden 
von  Dom  und  Diözese  Krakau).  Cz.  1:  1063-1415.  Wyd.  S.  Kuras.  Lublin 
1965. 

'^)  B.  Kürbis,  J.  Lucinski,  Les  editions  des  sources  medievales  .  .  .  (wie  Anm. 
75),  S.  220,  Anm.  52,  54.  —  Ferner:  Nieznana  bulla  Innocentego  IV  z  1252  r. 
dla  biskupstwa  wroclawskiego  (Eine  unbekannte  Bulle  Innozenz  IV.  von  1252 
für  das  Bistum  Breslau).  Wyd.  K.  Bobowski.  In:  Sobotka  21,  1966,  S.  335— 
336;  Kilka  nie  drukowanych  dokumentow  sljjskidi  z  pierwszej  potowy  XIII 
w.  z  roznych  ardiiwow  (Einige  ungedruckte  sdilesische  Urkunden  aus  der 
1.  H.  d.  13.  Jhs.  aus  verschiedenen  Archiven).  Bearb.  v.  K.  Maleczynski.  In: 
Sobotka  23,  1968,  S.  97—105;  Przywilej  Przemysla  I.  dla  Beniamina  Zaremby 
z  1252  r.  (Das  Privileg  Przemysls  I.  für  B.  Zaremba  von  1252).  Bearb.  v. 
K.  Zielinska.  In:  Zapiski  Historyczne  31,  2,  1966,  S.  49-53;  Dwa  dokumenty 
Leszka  Czarnego  dla  dominikanow  sandomirskich  (Zwei  Urkunden  Leszeks  d. 
Sdiwarzen  für  die  Dominikaner  von  Sandomir).  Bearb.  v.  Z.  Mazur.  In: 
Studia  Historyczne  12,  1969,  S.  603-610;  Dokumenty  miasta  Radomia  z  lat 
1355-1450  (Urkunden  der  Stadt  Radom  1355-1450).  Bearb.  v.  B.  Wyro- 
zumska.  Radom  1966  (als  Ms.  gedr.).  Nie  publikowane  dokumenty  po- 
znanskie  z  wieku  XIV  (Unpublizierte  Posener  Urkunden  aus  dem  14.  Jh.). 
Bearb.  v.  A.  Gqsiorowski.  In:  Commentationes  12,  1967,  S.  193-124. 
'^)  K.  Zernack,  Von  der  traditionellen  zur  marxistisdien  Verfassungsgeschichte 
des  polnischen  Mittelalters.  In:  Jahrbücher  für  Gesdilchte  Osteuropas  NF  11, 
1963,  S.  255-262. 
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den  dem  polnischen  Reichsverbande  angegliedert  worden  ist.  Die  von 
K.  Görski  und  M.  Biskup  betreute  Edition  dieser  Akten  ist  inzwi- 
schen beim  vierten  Bande  angelangt.^^)  Die  ständegeschichtlichen  Quel- 
len der  anderen  Teile  des  polnischen  Reidies  setzen  durdiweg  später, 
d.  h.  erst  im  Laufe  des  16.  Jahrhunderts,  ein.  Einen  weiteren  Sdiwer- 
punkt  der  Editionen  neuen  Quellenmaterials  bildet  der  weite  Um- 
kreis der  spätmittelalterlichen  Landrechts-  und  Stadtrechtspflege,  wo- 
bei Großpolen,  Masowien  und  die  reußischen  Länder  herausragen.^^) 
Auch  für  die  Erforschung  der  kirchlichen  Legislation  sind  in  beträcht- 
lichem Umfange  neue  Quellen  editorisch  erschlossen  worden.^'') 

Die  geistige  Kultur  des  spätmittelalterlichen  Polens  hat  eine  reiche 
Hinterlassenschaft  in  den  Manuskriptsammlungen  der  großen  tra- 
ditionsreidien  Bibliotheken  des  Landes. ^^)  Die  Edition  von  Texten 
des  Krakauer  Völkerrechtsgelehrten  Paulus  Vladimiri^^)  und  der  zeit- 

^^)  Akta  Stanow  Prus  krolewskich.  Acta  Statuum  Terrarum  Prussiae  Regalis. 
Wyd.  K.  Gorski,  M.  Biskup.  T.  1-4  (1479-1504).  Torun  1966.  Vgl.  audi 
G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  208  f. 

96)  S.  K.  Zernack  (wie  Anm.  94),  S.  257-262;  B.  Kürbis,  J.  Lucinski,  Les 
editions  des  sources  medievales  (wie  Anm.  75),  S.  221-224,  Anm.  56-65. 
Ferner:  Najstarsze  udiwaly  miejskie  (wielkierze)  Czdiowa  (Die  ältesten 
städtlsdien  Statuten  von  Czchow).  Wyd.  B.  Wyrozumska.  In:  Malopclskie 
Studia  Historyczne  9,  1966,  S.  89-103;  Wilkierze  poznanskie  (Die  Statuten 
von  Posen).  Wyd.  W.  Maisei.  Cz.  1:  Administracja  i  s^downictwo  (Verwal- 
tung und  Rechtspflege).  Wroclaw  1966. 

9^)  S.  die  Angaben  bei  B.  Kürbis,  J.  Lucinski,  Les  editions  des  sources 
medievales  (wie  Anm.  75),  S.  224,  Anm.  69,  70;  K.  Zernack  (wie  Anm.  94), 
S.  258  f.  —  Ferner:  Regesty  wybranych  zapisek  z  akt  dzialalnosci  arcybis- 
kupow  gnieznienskich  1466-1806.  De  indicibus  electas  annotationes  ex  actis 
archiepiscoporum  Gnesnensium  depromptas  continentibus.  Wyd.  H.  Rybus. 
In:  Archiwy,  Biblioteki  i  Muzea  Koscielne  3,  1-2,  1961,  S.  111-404;  6,  1963, 
S.  313-341;  Wykaz  regestöw  dokumentow  archiwum  archidiecezjalnego  we 
Wroclawiu  (Verzeidinis  der  Urkunden-Regesten  des  Archivs  der  Erzdiözese 
Breslau).  Bearb.  v.  W.  Urban.  Warszawa  1970;  Statuty  kapituly  katedralnej 
we  Wroclawiu  (Die  Statuten  des  Domkapitels  in  Breslau).  In:  Prawo 
Kanonyczne  9,  1966,  S.  329-354. 

^)  S.  das  Verzeichnis  gedruckter  Kataloge  und  Inventare  in  Bibliographie 
selective  .  .  .  (wie  Anm.  27),  S.  18-20. 

99)  Pawel  Wlodkowicz,  Pisma  wybrane  (Ausgewählte  Schriften).  Ed  L. 
Ehrlich.  T.  1-3.  Warszawa  1968,  1969;  Nieznane  listy  Wlodkowicza  (Unbe- 
kannte Briefe  P.  W.  s).  Ed.  K.  Gorski.  In:  Zapiski  Historyczne  29,  2,  1964, 
S.  151-170.  Weitere  wichtige  Quellen  aus  der  Geschichte  der  Krakauer 
Universität:  M.  Kowalczyk,  Krakowskie  mowy  uniwersyteckie  z  pierwszej 
polowy  XV  w.  (Krakauer  Universitätsreden  aus  der  ersten  Hälfte  des  XV. 
Jhs.).  Wroclaw  1970. 
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geschichtlichen  Traktate  des  großen  Humanisten  Callimachus  Buonac- 
corsi,  der  als  Erzieher  der  Söhne  Kasimirs  des  Jagiellonen  am  Kra- 
kauer Hofe  wirkte^oo)^  sin j  dabei  über  die  Gesdiidite  des  Geisteslebens 
in  Polen  hinaus  für  die  Erforschung  des  politisdhen  Denkens  im  15. 
Jahrhundert  von  großem  "Wert. 

Sdiließlich  soll  hier  am  Sdiluß  der  Übersidit  über  die  mediävisti- 
sche Quellenproduktion  noch  auf  die  Bereitstellung  einer  Quel- 
lengattung eigener  Art,  nämlich  der  Kunstdenkmäler,  hingewiesen 
werden.  Das  Institut  für  Polnische  Kunst  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften gibt  seit  1953  ein  Denkmälerinventar  der  polnischen  Kunst- 
denkmäler, nach  Wojewodschaften  eingeteilt,  heraus.  Darüber  hinaus 
ist  in  dem  umfangreichen  und  ersdiöpfenden  Katalog  der  Denkmäler 
romanischer  Baukunst  in  Polen  von  Z.  Swiechowski  ein  unentbehr- 
lidies  Quellenwerk  für  die  polnisdie  Frühgesdaidite  entstanden.^*") 

B.  Frühe  Neuzeit 

Die  Epoche  der  frühen  Neuzeit  (bis  zum  Untergang  der  könig- 
lichen Republik)  ist  in  editorisdaer  Hinsicht  -  im  Vergleidi  zum 
Mittelalter  -  von  einer  enormen  Zunahme  der  Erstausgaben  neuen 
Quellenmaterials  gekennzeichnet.  Bis  1965  betrug  die  Zahl  der  Bände 
neuer  Quelleneditionen  ca.  200. i"-)  Das  erklärt  sich,  wie  in  der  Me- 
diävistik, zum  guten  Teil  aus  den  verbesserten  Personal-  und  Arbeits- 
bedingungen in  den  Akademieinstitutionen  auf  der  Grundlage  um- 
fassender Editionsgrundsätze  für  das  16.  bis  19.  Jahrhundert.^"^) 
Aber  es  darf  auch  nicht  übersehen  werden,  daß  eine  große  Anzahl 
1939  in  Druck  befindlicher  Quellenausgaben  -  vornehmlich  zur  poli- 

^'"')  Calllmadil  Phillppi  historia  de  rege  Vladislao.  Ed.  /.  Lichonska.  Varsoviae 
1961;  Callimadaus  P.,  De  his  quae  a  Venetis  tentata  sunt  Persis  ac  Tartaris 
contra  Turcos  movendis.  Recensuit  A.  Kemfi,  commentavit  T.  Koivalewski. 
Varsoviae  1962  (1961);  Callimadius  P.,  Vita  et  mores  Sbignei  cardinalis.  Ed. 
/.  Lichonska.  Varsoviae  1962;  Callimadius  P.,  Vita  et  mores  Gregorü  Sanocei. 
Ed.  /.  Lichonska,  Varsoviae  1963;  Callimadius  P.,  Ad  Innocentium  VIII  de 
hello  Turcis  inferendo  oratio.  Recensuit .  .  .  /.  Lichonska.  Commentariis  histo- 
riis  illustravit  T.  Kozvalewski.  Varsoviae  1964. 

^''^)  Katalog  zabytkow  sztuki  w  Polsce  (Katalog  der  Kunstdenkmäler  Polens). 
T.   I   ff.,   "Warszawa    1951    ff.    (noch   nicht   abgeschlossen);    Z.   Swiechowski, 
Budov.mictwo  romanskie  w  Polsce  (Romanische  Architektur  in  Polen).  Katalog 
zabytkow  (Denkmälerkatalog).  Wroclaw  1963. 
^°-)  L.  lytkowicz,  Les  editions  des  sources  (wie  Anm.  75),  S.  265. 
1»'')  Ebd.,  S.  267  f. 
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tischen  und  zur  Kirchengeschichte  -  in  den  ersten  Jahren  nach  dem 
Kriege  fertiggestellt  worden  ist.***^)  Eine  genaue,  ins  einzelne  gehende 
Referierung  dieser  editorischen  Produktion,  deren  Bandzahl  seit  1965 
noch  beachtlich  angewachsen  ist,  würde  die  Proportionen  dieses  Be- 
richtes verlassen.  Hier  geht  es  um  die  thematischen  Schwerpunkte  die- 
ser editorischen  Arbeit,  die  sich  nach  meinem  Eindruck  wie  folgt 
darbieten: 

Zahlenmäßig  am  stärksten  ins  Gewicht  fallen  agrargeschichtliche 
Quellen  im  weitesten  Sinne.  Der  Antrieb  zu  diesem  Editionsschwer- 
punkt ist  zu  sehen  in  der  beträchtlichen  Konzentration,  mit  der  die 
Frühneuzeitforschung  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  und  insbesondere 
unter  dem  Einfluß  marxistischer  Fragestellungen  sich  der  großen  Frage 
der  Änderungen  im  frühneuzeitlichen  Agrarsystem  in  Polen  und  in 
Ostmitteleuropa,  d.  h.  den  Problemen  der  Entstehung  der  adligen 
Gutswirtschaft  in  allen  ihren  verfassungs-  und  sozialgeschichtlichen 
sowie  ihren  wirtschaftlichen  Auswirkungen  für  die  neuzeitliche  Ge- 
schichte Polens,  zugewandt  hat.  Diese  Schlüsselfrage  für  ein  struktur- 
geschichtliches Verständnis  der  frühen  Neuzeit  Ostmitteleuropas  über- 
haupt hat  ganz  natürlicherweise  ein  enormes  Quelleneditionsbe- 
dürfnis erweckt.  Einen  großen  Komplex  bilden  hier  die  agrarischen 
Besitzquellen,  die  Güter-  und  Einkunflsinventare  aus  dem  adligen  und 
dem  kirchlichen  Grundbesitz^"^),  die  in  freilich  ungleichmäßiger  regio- 


^^^)  Die  widitigsten  Beispiele  (Monumenta  Poloniae  Vaticana.  Cracovia  arti- 
ficum  1501-1550,  Archiwum  Jana  Zamoyskiego,  Acta  Tomiciana  u.a.)  führt 
2ytko'wicz,  ebd.  S.  268,  auf. 

105)  Wichtigstes  quellenkundliches  Hilfsmittel:  H.Karczowa,  W.  Maciejewska, 
R.  Piechota,  Katalog  inwentarzy  dobr  ziemskich  XVI-XVIII  wieku  sporz^d- 
zony  na  podstawie  ksiqg  grodzkich  i  ziemskich  (Katalog  der  Güterinventare 
des  16.-18.  Jhs.  auf  der  Grundlage  der  Burg-  und  Landgerichtsakten).  War- 
szawa  1969. 

Adelsbesitz:  Inwentarze  dobr  ziemskich  wojewodztwa  krakowskiego 
1576-1700.  Wybor  z  ksl^g  relacjl  grodu  krakowskiego  (Inventare  der  Land- 
güter der  Wojewodschaft  Krakau  1576-1700.  Auszug  aus  dem  register  relatio- 
num  der  Krakauer  Burg).  Ed.  A.  Kaminski,  A.  Kielbicka,  S.  Pankow,  War- 
szawa  1956;  Inwentarze  dobr  szladiecklch  powlatu  kalisklego  (Inventare  von 
Adelsgütern  des  Bezirks  Kallsdi).  Ed.  W.  Rusinski.  T.  1-2.  Warszawa  1955- 
1959. 

Kirchenbesitz:  LIber  beneficiorum  diocesis  Posnaniensis  anni  1510.  Ed. 
/.  Nowacki.  Poznan  1950;  Revislo  bonorum  episcopatus  Wladislavensls  facta 
a.  1598.  Ed.  L.  2ytkowicz.  Torun  1950  (1951);  Revislo  bonorum  episcopatus 
Wladislavensls  facta  a  1582.  Ed.  L.  lytkowicz.  Torun  1953;  Inwentarze  dobr 
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naler  und  chronologischer  Zuordnung  erschlossen  werden  konnten. 
Das  agrargesellschaftliche  Herrschaftssystem  der  Adelsrepublik,  das 
Verhältnis  Gutsherr  -  Bauer,  die  rechtliche,  soziale  und  wirtschaftliche 
Lage  der  bäuerlichen  Bevölkerung,  wird  darüber  hinaus  aus  Rechts- 
und  V erwaltungsakten  lokaler  Provenienz  beleuchtet. ^''^) 


biskupstwa  chelminskiego  (Inventare  der  Güter  des  Bistum  Kulm).  Ed.  R.  Mie- 
niecki.  T.  I-III.  Torun  1955-1959.  (T.  I:  1646  u.  1676;  T.  II:  1723-1747; 
T.  III:  1759);  Inventarze  dobr  stolowych  biskupstwa  wloclawskiego  z  XVII 
w.  (Inventaria  bonorum  episcopatus  Vladlslaviensis  XVII  s.).  Ed.  L.  2yt- 
kowicz.  Torun  1957;  Ksi^ga  dodiodow  beneficjow  diecezji  krakowskiej  z  roku 
1529  -  tzw.  Liber  retaxationum.  (Einkünfteregister  der  Güter  der  Diözese 
Krakau  1529  -  sog.  Liber  retaxationum).  Ed.  Z.  Leszczynska-Skrqtowa. 
Wroclaw  1968. 

^°^)  Supliki  dilopskie  XVIII  wieku.  Z  archiwum  prymasa  M.  Poniatowskiego 
(Bäuerliche  Bittsdiriften  des  18.  Jhs.  Aus  dem  Ardiiv  des  Primas  M.  Ponia- 
towski).  Ed.  /.  Leskiewicz,  ].  Michalski.  Warszawa  1954;  Materialy  do  dziejow 
dilopa  wielkopolskiego  w  drugiej  polowie  XVIII  wieku  (Quellen  zur  Ge- 
sdiichte  der  Bauern  Großpolens  in  d.  2.  H.  d.  18.  Jhs.).  Ed.  /.  Deresiewkz. 
T.  1-3.  Wroclaw  1956-1957  (T.  1:  Wojew.  Posen;  T.  2:  Wojew.  Gnesen;  T.3: 
Wojew.  Kallsdi) ;  Materialy  do  dziejow  kultury  materialnej  chlopow  w  woje- 
wödztwie  sieradzkim  i  ziemi  wielunskiej  wXVI  wieku  (Quellen  zur  Geschichte 
der  materiellen  Kultur  der  Bauern  in  der  Wojew.  Sieradz  und  dem  Lande 
Wielun  im  16.  Jh.).  Ed.  A.  Sucheni-Grabowska,  H.  Weiß.  In:  Studia  z  dziejow 
gospodarstwa  wiejskiego  1,  1957,  S.  317-371;  2,  1959,  S.  217-340;  Transakcje 
chlopami  w  Rzeczypospolitej  szlacheckiej  w  XVI-XVIII  w.  (Transaktionen 
mit  Bauern  in  der  Adelsrepublik  im  16.-18.  Jh.).  Ed.  /.  Deresiewicz.  War- 
szawa 1959;  Zrodla  do  sprawy  oczynszowania  w  dobrach  mazowieckich 
Andrzeja  Zamoyskiego  (Quellen  zur  Frage  der  Abschaffung  der  Frondienste 
auf  den  masowischen  Gütern  A.  Zamoyskis).  Ed.  H.  Stebelska.  In:  Teki  Ardii- 
walne  5,  1957,  S.  X^ti-lll;  Ordynacje  i  ustawy  wiejskie.  Z  archiwow  Metro- 
politalnego  i  Kapitulnego  w  Krakowie  1451-1689  (Ordnungen  und  Sat- 
zungen für  Dörfer.  Aus  den  Metropolitan-  und  Kapitelsarchiven  von 
Krakau).  Ed.  St.  Knras.  Krakow  1960;  /.  Leszczynski,  Spisy  czeladzi  fol- 
warcznej  w  Ksl^stwie  Wroclawskim  w  1654  r.  (Verzeichnis  der  Frondienstleute 
des  Fürstentums  Breslau  1654).  In:  Studia  i  Materialy  z  dziejow  Sl^ska  III, 
1960,  S.  377-450;  Ksi^ga  s^dowa  Uszwi  dla  v/si  Zawady  1619-1788  (Das 
Geriditsbudi  von  Uszwia  für  das  Dorf  Zawada).  Ed.  A.  Vetulani.  Wroclaw 
1957;  Ksi^gi  s^dowe  wiejskie  klucza  ^ckiego  (Dörfliche  Gerichtsbüdier  für 
die  Güter  von  Lqck).  T.  I-II,  1528-1811.  Ed.  A.  Vetulani.  Wroclaw  1962- 
1963.  (Die  beiden  zuletzt  genannten  Titel  bilden  die  ersten  3  Bde.  der  Serie 
Starodawne  Prawa  Polskiego  Pomniki,  serja  II,  wydz.  2);  A.  Cibsone,  Wil- 
kierz  wiejski  dla  dobr  wejherowskich  i  rzuczewskich  z  r.  1783  (Dorfwillkür 
für  die  adeligen  Neustadtschen  und  Rutzauschen  Güter).  Ed.  T.  Cie'slak. 
Gdansk  1960;  Ksi^ga  lawnicza  wsi  Kargowej  w  powlecie  koscianskim  1617- 
1837  (Das  Schöffenbuch  von  Kargowa  im  Bezirk' Koscian).  Ed.  A.  u.  A.  Wala- 
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Diesem  an  sich  sdion  beachtlichen  neuen  Quellenhorizont  fügt 
sich  der  archivalisch  sogar  günstiger  bestellte  Quellenfundus  fiskalischer 
Besitz-,  Einkunfls-  und  Administrationsakten  an,  für  deren  Edition 
nach  Kriegsende  beachtliches  geleistet  worden  ist.  Die  öffentlichen 
Steueraufkommen  der  Wojevv^odschaflen^''")  ließen  sidi  an  wichtigen 
Beispielen  bereitstellen.  Am  eindrudisvollsten  aber  ist  die  Serie  der 
Revisionsakten  der  königlichen  Güter  (Lustrationen) ^*'^)  sowie  eine 
große    Anzahl    von    Krongüterinventaren.^^^)    Auch    hier    ergänzen 

ivenderowie.  In:  Studia  z  dziejow  gospodarstwa  wiejskiego.  T.  3,  3.  Warszawa 
1960;  Instrukcje  gospodarcze  dla  dobr  magnadcidi  i  szladiediidi  z  XVII-XIX 
wieku  (WirtsdiafHidie  Instruktionen  für  die  Magnaten-  und  Sdiladitagüter 
im  17.  und  18.  Jh.).  Ed.  B.  Baranowski  u.a.  T.  1-2.  Wroclaw  1958-1963; 
Instrukcje  gospodarcze  dla  dobr  pszczynskidi.  Od  poiowy  XVII  do  poczqtku 
XIX  wieku  (Wirtsdiaftlidie  Instruktionen  für  die  Güter  von  Pszczyna  v.  d. 
Mitte  d.  17.  b.  Anf.  d.  19.  Jhs.).  Ed.  S.  Inglot,  L.  Wiatrowski.  Wroclaw  1963. 
^'")  Rejestr  poborowy  wojewodziwa  krakowskiego  z  r.  1620  (Register  der 
Generalkontribution  der  Wojew.  Krakau  von  1620).  Red.  S.  Inglot.  Wroclaw 
1956;  Rejestr  poborowy  wojewodztwa  krakowskiego  z  r.  1680.  Wraz  z  anek- 
sem  miast  wg.  rejestru  z  r  1655  (Register  der  Generalkontribution  der  Wojew. 
Krakau  von  1680.  Mit  einem  Verzeidinis  der  Städte  von  1655).  Red.  St.  Inglot. 
Wroclaw  1959;  Rejestr  poborowy  Wojewodztwa  Lubelskiego-powiat  lubelski 
i  urz^dowski  z  r.  1626;  Ziemia  Lukowska  z  r.  1620  (Register  der  General- 
kontribution der  Wojew.  Lublin,  Bezirke  Lublin  und  Urz^dow  1626,  terra 
Lukow  1620).  Red.  St.  Inglot.  Wroclaw  1957.  -Weitere  Quellen  für  fiskalisdie 
Einkünfte  der  Wojewodsdiaflen  s.  bei  L.  lytkowicz,  Les  editions  des  sources 
wie  Anm.  75),  S.  278,  Anm.  64,  65. 

108^  Diese  Krongüterrevisionen  fanden  auf  Reidistagsbesdiluß  zum  ersten  Mal 
1564/65  statt.  Der  vorgesehene  Turnus  von  fünf  Jahren  wurde  freilich  nidit 
eingehalten.  Lustracje  dobr  krolewskidi  XVI-XVIII  wieku.  Instytut  Historü 
PAN.  Warszawa  1959 ff.  (Vollständiges  Verzeichnis  der  ersdiienenen  Bde.  in: 
Bibliographie  selective  .  .  .  (wie  Anm.  27),  S.  144  f. 

^"*)  Inwentarze  Starostwa  Puckiego  i  Koscierskiego  z  XVII  w.  (Inventare  der 
Starosteien  Puck  und  Koscierzyna  des  17.  Jhs.).  Ed.  G.  Labtida.  Torun  1954; 
Inwentarze  Starostwa  Bytowskiego  i  L^borskiego  z  XVII  i  XVIII  w.  (Inven- 
tare der  Starostei  Bütow  und  Lauenburg  aus  dem  17.  u.  18.  Jh.).  Ed.  G.La- 
buda,  Torun  1959;  Inwentarze  i  Lustracje  Starostwa  w  Prusach  Krolewskidi 
I-II  (Inventare  und  Lustrationen  der  Starosteien  im  Königlidien  Preußen). 
Inwentarz  Starostwa  Grudzi^dzkiego  z  r.  1739  (Inventar  der  Starostei  Grau- 
denz  von  1739).  Ed.  A.  Wolnikowski.  Grudzi^dz  1963;  Inwentarz  Starostwa 
Grudziqdzkiego  z  r.  1603  oraz  rejestr  dodiodow  z  lat  1601-1603  (Inventar 
der  Starostei  Graudenz  von  1603  und  Register  der  Einkünfte  1601-1603).  Ed. 
S.  Cackowski.  Grudzi^dz  1965. 

Opisy  Starostwa  Bydgoskiego  lat  1661-1765  (Beschreibungen  der  Starostei 
Bromberg  von  1661-1765).  Wd.  2.  Guldon.  Bydgoszcz  1966;  Inwentarz 
mennicy  bydgoskiej  z  1702  r.  (Inventar  der  Bromberger  Münze  von  1702); 
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Akten  der  Rechtsordnung  —  die  Untertanen  der  Krongüter  wurden 
gerichtlich  durdi  die  Referendarsgeridite  der  Krone  betreut  -  das 
Material.iio) 

Audi  der  städtisdie  Sozial-  und  Wirtsdiaftsbereich  hat  in  der 
editorischen  Arbeit  starke  Beachtung  gefunden.  Dabei  stehen  natür- 
lich die  großen  städtischen  Zentren  Posen,  Warschau,  Danzig  und 
Krakau  mit  Rats-  und  Gerichtsakten,  Bürgerbüchern  und  Ein-nahme- 
rechnungen  im  Vordergrund. ^^^) 

Der    deutliche    Vorrang    der    sozialstrukturgeschichtlichen    For- 


Ed.  /.  Waluszezvska.  In:  Prace  Komisji  Hist.  Bydgoskie  Tow.  Naukowe  3 
(Wydz.  Nauk  Human.  Ser.  C.  Nr.  4)  1966,  S.  125-134.  2r6dk  do  dziejow 
ekonomiki  malborskiej  (Quellen  zur  Wirtsdiaftsgesdiidite  Marlenburgs).  T. 
I-IV.  Ed.  W.  Hejnosz.  Toruii  1959-1967.  Es  zeigt  sidi  also,  daß  das  west- 
preußische Gebiet  editorisdi  gut  bearbeitet  ist.  Demgegenüber  sind  andere 
Regionen  im  Rüdvstand;  vereinzelte  Editionen  verzeidinet  L.  Zytkowicz  (wie 
Anm.  75),  S.  281,  Anm.  74,  75. 

*^°)  Ksi^gi  Referendarii  Koronnej  z  drugiej  polowy  XVIII  wieku  (Die  Ge- 
richtsbüdier  der  Kronreferendarsgeridite  aus  d.  2.  H.  d.  18.  Jhs.).  Ed. 
A.  Keckoiva,  W.  Palucki.  T.  1-2,  Warszawa  1955-1957;  Ksi^gi  referendarii 
koronnej  z  czasow  saskich  (Die  Gerichtsbücher  der  Kronreferendarsgeridite 
der  Sadisenzeit).  T.  I:  1698-1732.  Ed.  M.  Woiniakoiva.  Lodz  1969. 
"*)  Die  widitigsten  Publikationen  bis  1965  bei  L.  2ytkowicz  (wie  Anm.  75), 
S.  272 f.  Anm.  35-42;  Ferner:  Ortyle  sqdow  wyzszych  miast  wielkopolskich  z 
XV  i  XVI  wieku  (Sprüche  der  Obergerichte  der  großpolnischen  Städte  im  15. 
u.  16.  Jh.).  Ed.  W.  Maisei.  Wroclaw  1959;  Ed.  Ders.,  Ortyle  Sadu  Wyzszego 
w^  Poznaniu  z  XVI  i  XVII  wieku  (Sprüche  des  Obergerichts  in  Posen  im  16. 
und  17.  Jh.).  In:  Studia  i  Materiaty  do  Dziejow  Wielkopolski  i  Pomorza  9, 
1966,  S.  123-136;  Przyczynek  do  kwestii  prawno-politycznego  stosunku 
Gdansku  do  Rzeczypospolitej  (Zur  Frage  des  reditlich-politischen  Verhält- 
nisses Danzigs  zur  Republik).  Ed.  /.  M.  Malecki.  In:  Zapiski  HIstoryczne 
32,  3,  1967,  S.  61-65;  Acta  consularia  civitatis  Bidgostiensis  1671-1675.  Cz. 
1-2.  Ed.  Z.  Guldon,  R.  Kabacinski.  Bydgoszcz  1967/69;  Przyczynek  zrodlowy 
do  dziejow  Warszawy  z  pierwszych  lat  panowania  Jana  III  Sobieskiego 
(Quellen  zur  Geschichte  Warsdiaus  in  den  ersten  Jahren  der  Herrsdiaft  J.  So- 
bieskis).  Ed.  /.  Wolinski.  In:  Rocznik  Warszawski  6,  1967,  S.  279-281;  Inwen- 
tarze  mieszczanskie  z  wieku  XVIII  z  ksi^g  miejskich  i  grodzkidi  Poznania 
(Bürgerliche  Inventare  des  18.  Jh.  aus  den  Stadt-  und  Grodbüchern  von  Posen). 
T.  2:  1759-1793.  Ed.  /.  Burszta,  Cz.  tuczak.  Poznan  1965  (T.  I  bei  L.  lyt- 
kowicz)]  Przyj^cia  do  prawa  miejskiego  miasta  Nowej  Warszawy  w  latach 
1477-1525  (Hypothese  zum  Stadtredit  der  Warschauer  Neustadt  1477-1525). 
Ed.  E.  Koczorotüska-Pielinska.  In:  Rocznik  Warszawski  9,  1969,  S.  261-295; 
Wielkierze  poznanskie.  Statuta  civitatis  Posnaniensis.  Cz.  3:  Organizacja 
cechowa  (Zunftorganisation).  Ed.  W .  Maisei.  Wroclaw  1969  (Starodawna 
Prawa  Polskiego  Pomniki.  Ser.  2,  Dzial  3:  Prawo  Miejskie.  T.  3). 
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schungsinteressen  der  modernen  polnischen  Forschung  zur  frühen 
Neuzeit  bedeutet  nun  aber  keineswegs,  daß  die  im  engeren  Sinne 
politisch-geschichtlichen  Quellen  editorisdi  vernachlässigt  würden.  In 
bezug  auf  die  innenpolitischen  Strukturfragen  dieses  eigentümlidien 
ständischen  Gesellschaftsstaates  Adelsrepublik  wäre  die  Relevanz- 
grenze zwischen  Sozialgeschichte  und  politischer  Geschichte  auch 
schwer  anzugeben.  Reichstags-  und  Landtagsakten  finden  daher  gro- 
ßes editorisches  Interesse. ^i-)  Aber  auch  die  Materialien  der  königli- 
chen Kanzlei  und  der  Inhaber  der  großen  Kronämter  werden  -  hier- 
bei eben  vielfach  in  Anknüpfung  an  ältere  Publikationsunternehmen 
-  sorgfältig  weiter  betreut.^*'')  Starke  Beachtung  finden  die  Quellen 

"-)  Landtage:  Auf  die  westpreußisdien  Ständeakten  wurde  bereits  hinge- 
wiesen (s.  o.  S.  234),  für  Westpreußen  ferner:  Inventarium  actorum  conven- 
tualium  Terrarum  Prussiae  (1600-1764).  Ed.  K.  Gorski.  Torun  1950;  -  Für 
die  anderen  Landesteile:  Akta  sejmikowe  Wojewodztwa  Krakow- 
skiego (Landtagsakten  der  Wojew.  Krakau).  T.  II-IV  (1621-1680).  Ed.  A. 
Przykos.  Krakau  1955-1963;  Akta  sejmikowe  Wojewodztwa  Poznanskiego 
i  Kallsklego  (Landtagsakten  der  Wojew.  Posen  und  Kalisdi).  T.  I,  1-2,  1572- 
1632.  Ed.  W.  Dworzaczek.  Poznan  1957-1962;  Udiwaly  plotrkowskie  i 
nowokorczynskie  roku  1468  (Die  Beschlüsse  von  Petrikau  und  Nowokor- 
czynsk  von  1468.  Ed.  A.  Gqsiorowski.  In:  Czasopismo  Prawno-HIstoryczne 
20, 2, 1968,  S.  67-74.  -Reichstage:  DIarlusz  sejmu  walnego  warszawsklego 
1701-1702  (Tagebuch  des  Warschauer  Reichstags  1701-1702).  Ed.  P.  Smolarek. 
Warszawa  1962.  Materlaly  do  dziejow  Sejmu  Czteroletniego  (Materialien  zur 
Geschichte  des  Vierjährigen  Reichstages  1788-1792).  T.  1-6.  Ed.  /.  Wolinski, 
J.  Michalski,  E.  Rostworowski,  A.  Eisenbach.  Wroclaw  1955-1969;  Volumina 
legum  T.  10:  Konstytucje  Sejmu  Grodziensklego  z  1793  roku  (Gesetze  des 
Reichstages  von  Grodno  1793).  Ed.  2.  Kaczmarczyk  u.  a.  Poznan  1952; 
A.  Trqbicki,  Opisanle  sejmu  ekstraordynaryjnego  podzialowego  r.  1793  w 
Grodnie  -  O  rewolucjl  r.  1794.  (Bericht  über  den  außerordentlichen  Teilungs- 
sejm  1793  In  Grodno  -  Über  die  Revolution  von  1794).  Ed.  /.  Kowecki. 
Warszawa  1967. 

"^)  Aktenmaterial  der  Krone:  Fortsetzung  der  großen  Serie  der  Acta 
Tomiciana.  Bis  1913  waren  13  Bde.  erschienen;  W.  Pociecha  hatte  bis  1939 
drei  weitere  Bde.  vorbereitet.  Sie  erschienen  nach  dem  Kriege:  Acta  Tomiciana. 
Tomus  .  .  .  epistolarum  legatlonum,  responsorum,  actionum  et  rerum  gestarum 
Serenissimi  princlpis  SIgIsmundl  prImI  regis  Polonlae,  magnl  ducis  LIthuanlae, 
per  Stanislaum  Gorski  canonicum  Cracoviensem  et  Plocensem  collectarum. 
T.  14-16,  1-2,  (1532,  1533,  1534).  Ed.  V.  Pociecha.  Vratlslaviae  1952-1961; 
T.  17  (1535).  Coli.  V.  Pociecha,  Suppl.  et  ed.  V.  Urhan  et  A.  Wyczanski  1966; 
Ebenfalls  fortgesetzt  wird  die  Registratur  der  Königlichen  Kanzlei  (vor  dem 
Kriege  bis  T.  5,  1  erschienen) :  Matricularum  Regnl  Polonlae  summarla  excussis 
codicibus,  qui  In  Chartophylacio  Maximo  Varsoviensl  asservatur.  P.  V. :  SIgIs- 
mundl AugustI  regIs  tempora  complectens  (1548-1572).  Vol.  2:  Acta  vicecan- 
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der  Kirchen-  und  Religionsgeschichte,  namentlich  im  Zeitalter  der  Re- 
formation.i'^^")  Dazu  kommt  eine  große  Fülle  wichtiger  Gesandt- 
schaflsquellen  mit  Polen  als  Provenienz-  wie  Pertinenzbezug,  poli- 
tische Traktatliteratur  zur  inneren  und  äußeren  Situation  der  Adels- 
republik, Memoiren  und  Briefliteratur,  in  jedem  Falle  Quellen  von 
hohem  politisdh-  und  kulturgesdiichtlidiem  Wert.ii*)  Wenn  sich  dabei 

cellarlorum  1548-1572.  Ed.  /.  Plocha,  A.  Rybarski,  I.  Sulkowska,  J.  Sawicki. 
Varsoviae  1961. 

Regesty  z  Metryki  Koronnej  do  historii  Zydow  w  Polsce  (Regesten  aus  der 
Metrica  Regni  zur  Geschichte  der  Juden  in  Polen).  Ed.  /.  Morgenstern.  Cz.  1: 
1574-1586.  In:  Biuletyn  Zydowskiego  Inst.  Historyczn.  47/48,  1963,  S.  113- 
129;  Cz.  2:  1588-1632.  Ebd.  51,  1964,  S.  59-78;  Cz.  3:  1633-1660.  Ebd.  58, 
1966,  S.  107-150. 

Ardiivum  Jana  Zamoyskiego,  kanclerza  i  hetmana  wielkiego  koronnego  (Das 
Archiv  J.  Zamoyskis,  Kanzler  und  Großhetman  der  Krone).  Ed.  K.  Lepszy. 
T.  4:  1585-1588.  Krakow  1948. 

In  gewissem  Sinne  gehört  in  diesen  Quellenumkreis  auch  die  Fortsetzung  des 
Aktenwerks  über  den  Kosciuszko-Aufstand:  Akty  powstania  Kosciuszki.  T.  3: 
Korrespondencja  Najwzszego  Naczelnika.  Protokoly  patentow.  Akces  do 
Powstania  Narodowego.  (Akten  des  K. -Aufstandes.  Korrespondenz  des 
Obersten  Führers.  Beförderungsschreiben.  Beitrittserklärungen  zum  Nationalen 
Aufstand).  Ed.  W.  Dzwonkowski,  E.  Kipa,  R.  Morcinek.  Wrociaw  1955. 
T.  1-2  waren  schon  1918  erschienen). 

^^^a)  Genannt  seien:  Concilia  Poloniae.  Zrodla  i  studia  krytyczne  (Die  Syno- 
dal-Statuten  der  polnischen  Bistümer.  Quellen  und  kritische  Studien).  Ed. 
/.  Sawicki.  T.  1-10.  Krakow,  Warszawa,  Poznan  1945-1963.  (Vgl.  dazu 
/.  Sawicki,  Geschichte  und  heutiger  Stand  der  Vorarbeiten  zur  Gesamtausgabe 
der  polnischen  Synodalstatuten.  In:  ZRG,  kan.  Abt.  77,  1960,  S.  395-429).  - 
Akta  synodow  roznowierczych  w  Polsce.  Acta  synodalia  Ecclesiarum  Poloniae 
Reformatorum.  T.  1:  1550-1559.  Ed.  M.  Sipyallo.  Warszawa  1966;  F.  Socyn, 
Listy  (Briefe).  T.  1-2.  Ed.  L.  Chmaj.  Warszawa  1959;  Socynianizm  polski 
(Der  polnische  Sozinianismus).  Ed.  2.  Ognowski.  Warszawa  1960;  Literatura 
ariahska  w  Polsce  XVI  wieku.  Antologia  (Arianische  Literatur  in  Polen  im 
16.  Jh.  Anthologie).  Ed.  L.  Szczucki,  J.  Tazbir.  Warszawa  1959;  Literatura 
antyjezuicka  w  Polsce  1578-1625.  Antologia  (Antijesuitische  Literatur  in  Polen 
1578-1625.  Anthologie).  Ed.  /.  Tazbir.  Warszawa  1963;  Rqkopisy  braci 
czeskich.  Rukopisy  ceskych  Bratn  (Die  Handschriften  der  böhmischen  Brüder). 
Ed.  /.  Slizinski.  Wrociaw  1958;  Korrespondencja  Erazma  z  Rotterdamu  z 
Polakami  (Die  Korrespondenz  Erasmus  mit  Polen).  Ed.  M.  Cytowska. 
Warszawa  1965.- 

Rozmyslania  dominikanskie  (Dominikanische  Meditationen).  T.  1.  Ed.' 
K.  Gorski,  W.  Kuraszkiewicz.  Wrociaw  1965;  Papiestwo  wobec  sprawy 
polskiej  w  latach  1772-1864.  Wybor  zrodel  (Das  Papsttum  und  die  polnisdie 
Frage  1772-1864.  Quellenauswahl).  Ed.  O.  Beiersdorf.  Wrociaw  1960. 
"'')  Die  Einzeltitel  sind  zahlreich.  Gute  Übersicht  -  freilich  nur  bis  1965  - 
bei  L.  lytkowicz  (wie  Anm.  75),  S.  283-292. 
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m.  E.  eine  gewisse  dironologisdie  Sdiwerpunktbildung  bei  der  eigent- 
lichen Teilungszeit  oder  auch  der  Regierungszeit  des  letzten  polni- 
schen Königs  Stanislaus  August  Poniatowski  ergibt,  so  kann  dies  bei 
den  Interessenten  an  der  polnischen  Geschichte  außerhalb  Polens  we- 
gen der  großen  europageschichtlichen  Bedeutung  des  Zeitalters  der 
polnischen  Teilungen  und  dieser  Vorgänge  selbst  nur  lebhaft  begrüßt 
werden. 

C.  Späte  Neuzeit  und  Zeitgeschichte 

Die  radikal  zunehmende  Massenhaftigkeit  der  historischen  Hin- 
terlassenschaft im  19.  und  20.  Jahrhundert  läßt  den  archivalisch  zu- 
gänglichen Quellenbestand  so  überreich  anwachsen,  daß  für  diese 
Epoche  der  polnischen  Geschichte  -  nadi  dem  Untergang  des  alten 
Staates  -  die  begründete  Auswahl  zu  einem  Primärerfordernis  der 
editorischen  Arbeit  wird,  was  seinerseits  bereits  wieder  Forschungs- 
probleme eigener  Art  aufwirft. ^^^)  Sie  liegen  vor  allem  In  dem  Pro- 
blem der  wissenschaftlichen  Verantwortbarkelt  der  editorlsdien  Aus- 
wahl, der  Vermeldung  subjektiver  Vorlieben  des  Herausgebers,  der 
Absicherung  gegenüber  der  großen  Gefahr  der  Verfälschung  durch 
Auswahl  aus  einem  riesigen  Fundus.  Es  läßt  sich  etwa  generell  sagen, 
daß  angesichts  der  gewaltigen  Materialfülle  und  des  dadurch  gege- 
benen Auswahlzwangs  in  der  modernen  Geschichte  Polens  die  the- 
matischen Editionen  den  Vorrang  vor  der  Editionsarbeit  nach  dem 
archivalischen  Provenienzprinzip,  das  für  das  Mittelalter  Im  großen 
und  ganzen  maßgebend  Ist,  haben. 

Es  ist  nicht  leidit,  die  -  trotz  dieser  Schwierigkeiten  der  editori- 
schen Arbeit  -  doch  enorme  Fülle  Ihrer  Produktion  in  den  themati- 
schen Schwerpunkten  knapp  zu  erfassen.  Auch  hier  kann  der  Bericht- 
erstatter nur  seinem  Eindruck  das  Wort  geben,  und  danach  lassen  sich 
m.  E.  für  die  Zeit  bis  zum  Ende  des  Zweiten  Weltkrieges  etwa  sechs 
große  Sachgebiete  editorlsdier  Arbelt  feststellen,  in  denen  alles  in 
allem  docii  ein  sorgfältig  überlegtes  Programm  sich  widerzuspiegeln 
scheint. 

1.  Der  große  Umkreis  des  Unabhängigkeitskamp j es  der  in  die 
Unterdrückung  geratenen  staatenlosen  Reidisnation  der  alten  Repu- 
blik. Dieser  Kampf  um  die  Wiederherstellung  des  eigenen  Staates  ist 

115)  Vgl.  F.  Tyd?,  Les  publications  polonaises  des  sources  de  l'histoire  des  XIX« 
et  XXe  siecles  (wie  Anm.  75),  S.  294  ff. 
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zu  sehen  und  wird  gesehen  in  der  Verbindung  mit  dem  sozialen 
Strukturwandel  der  alten  Reichsnation,  ihrer  Demokratisierung,  die 
eine  Polonisierung,  ein  "Wandel  zur  Volksnation  ist;  ein  säkularer 
Wandlungsprozeß,  der  in  zunehmendem  Maße  den  engen  Zusammen- 
hang von  nationaler  und  sozialer  Frage  in  Polen  im  19.  Jahrhundert 
belegt.  Unter  dieser  Programmatik  sind  die  Quellensammlungen  zu 
dem  napoleonischen  Zwischenspiel  des  Herzogtums  Warschau^^^),  zu 
den    drei    Teilgebieten    Polens^^^*)    und    großen   Aufständen^^''),    zur 

*^*)  Protokoly  Rady  Stanu  Ksiqstwa  Warszawskiego  (Protokolle  des  Staats- 
rates des  Herzogtums  Warsdiau).  Ed.  B.  Pawlowski,  T.  Mencel.  T.  I,  1-2; 
T.  II,  1-2.  Torun  1960-1968.  (Sitzungsprotokolle  vom  7.  Okt.  1807  bis  30. 
Dez.  1809);  Ustawodawstwo  Ksi^stwa  Warszawskiego.  Akty  normatywne 
wladzy  najwyzszej  (Die  Gesetzgebung  des  Herzogtums  Warsdiau.  Die  norma- 
tiven Akte  der  obersten  Gewalt).  Ed.  W.  Bartel,  J.  Kosim,  W.  Rostocki.  T.  1—4. 
Warszawa  1963-1969.  (=  Starodawne  Prawa  Polskiego  Pomniki.  Ser.  2: 
Pomniki  Prawa  Polskiego  Dzial  4:  Akty  Ksi^stwa  Warszawskiego). 
"^^)  Königreich  Polen: 

Sumariusz  proiokolow  Rady  Administracyjnej  Krolestwa  Polskiego  1815- 
1867  (Zusammenfassung  der  Protokolle  des  Administrationsrates  des  Kgr. 
Polen  1815-1867).  T.  1-4.  Ed.  K.  Konarski,  H.  Dmowska-Grabiasoiva,  K. 
Morawka,  F.  Ramotoxvska.  Warszawa  1958-1962  (als  Ms.  gedr.);  Materialy 
do  dziejow  panstwowej  polityki  bibliotecznej  w  Ksi^stwie  Warszawskim  i 
Krolewstwie  Polskim  (1807-1835)  (Materialien  zur  Geschidite  der  staatlidien 
Bibliothekspolitik  im  Herzogtum  Warsdiau  und  Im  Königreidi  Polen  1807- 
1835).  Ed.  M.  Lodynski.  Wroclaw  1958;  Ksiqga  protokolow  Rady  Ogolnej 
Uniwersytetu  Warszawskiego  1817-1819  (Protokolle  des  Allgemeinen  Rates 
der  Universität  Warsdiau  1817-1819).  Ed.  R.  Gerber.  Warszawa  1958; 
Zycie  artystyczne  w  swietle  prasy  warszawsklej  pierwszej  polowy  XIX  wieku 
(Das  künstlerische  Leben  im  Lichte  der  Warsdiauer  Presse  i.  d.  1.  H.  d.  19. 
Jhs.).  Ed.  E.  Moszoro.  Warszawa  1962;  Zrodla  do  dziejow  Warszawy.  Cz.  2: 
Wykaz  nierudiomosci  miasta  Warszawy  z  1819  roku.  (Quellen  zur  Gesdildite 
Warschaus.  Register  der  Immobilien  W.  s.  von  1819).  Ed.  /.  Kazimierski. 
Warszawa  1966;  Raporty  polityczne  konsulöw  generalnych  Francji  w 
Warszawie  1860-1864  (Politische  Berldite  der  Generalkonsuln  Frankreichs  in 
Warsdiau  1860-1864).  Wybör  tekstow  zrodlowydi.  Ed.  S.  Kieniewicz.  War- 
szawa 1951. 

Galizien  und  Republik  Krakau: 

Galicja  od  pierwszego  rozbioru  do  Wiosny  Ludow  1772-1849.  Wybor  tekstow 
zrodiowych  (Galizien  von  der  ersten  Teilung  bis  zum  Völkerfrühling.  Aus- 
wahl von  Quellentexten).  Ed.  M.  Tyrowicz.  Wroclaw  1956;  Galicja  w  doble 
autonomicznej  1850-1914.  Wybor  tekstow  (Galizien  in  der  Epoche  der  Au- 
tonomie 1850-1914.  Textauswahl).  Ed.  St.  Kieniewicz.  Wroclaw  1952;  W. 
Zawadzki,  Pami^tniki  zycla  literacklego  w  Galicji  (Denkmäler  des  literari- 
schen Lebens  in  Galizien).  Ed.  A.  Knot.  Krakow  1961;  Rzeczpospollta  Kra- 
kowska  1815-1846.  Wybor  zrodel  (Die  Repubhk  Krakau  1815-1846.  Quellen- 
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auswahl).  Ed.  /.  Bieniarzöivna.  Wroclaw  1951.  -  Galicyjska  dzialalnosc 
wojskowa  Pilsudskiego  1906-1914.  Dokumenty.  (Die  militärische  Aktivität 
Pilsudskis  in  Galizien  1906-1914.  Dokumente).  Ed.  S.  Arski,  J.  Chudek. 
Warszawa  1967. 

Die  preußischen  Teilgebiete: 

Pruskie  opisy  miast  polskich  z  konca  XVIII  wieku.  Departement  Bialostocki 
(Preussisdie  Beschreibungen  polnischer  Städte  vom  Ende  des  18.  Jhs.  Bezirk 
Bialystok).  Ed.  /.  Wqsicki.  Poznan  1964;  Wielkopolska  1815-1850.  Wybor 
zrodel  (Großpolen  1815-1850.  Quellenauswahl).  Ed.  W.  Jakobczyk.  Wroclaw 
1952;  Wielkopolska  1851-1914.  Wybor  zrodel  (Großpolen  1851-1914).  Ed. 
W.  Jakobczyk.  Wroclaw  1954;  Pomorze  Gdanskie  1807-1850.  Wybor  zrodel 
(Pommerellen  1807-1850.  Quellenauswahl).  Ed.  A.  Bukowski.  Wroclaw  1958; 
Mazury  i  Warmia  1800-1870.  Wybor  zrodel  (Masuren  und  Ermland.  Quellen- 
auswahl). Ed.  W.  Cho'piacki.  Wroclaw  1959. 

"")  Nurti  lewicowe  w  dobie  polskich  powstan  narodowydi  1794-1849.  Wybor 
zrodel.  (Linke  Strömungen  in  der  Epoche  der  nationalen  Aufstände  1794-1849. 
Quellenauswahl).  Ed.  E.  Halicz.  Wroclaw  1961; 

1830/31:  Wybor  zrodel  do  Powstania  Listopadowego.  (Quellenauswahl  zur 
Geschichte  des  Novemberaufstands).  Ed.  /.  Dutkiewicz.  Wroclaw  1957. 
1846/48:  Rewolucja  polska  1846  roku.  Wybor  zrodel  (Die  polnisdie  Revolu- 
tion von  1846.  Quellenauswahl).  Ed.  St.  Kieniewicz.  Wroclaw  1950;  Kok  1846 
w  Galicji.  Materialy  zrodlowe  (Das  Jahr  1846  in  Galizien.  Quellenmateria- 
lien). Ed.  /.  Sieradzki,  Cz.  Wycecb.  Warszawa  1958;  Akty  prawne  rewolucji 
krakowskiej  z  r.  1846  (Rechtsakten  der  Revolution  in  Krakau  1846).  Ed.  5. 
Wachholz.  In:  Czasopismo  Prawno-Historyczne  8,  1956,  S.  311-347;  Pow- 
stanie  Chocholowskie  1846  roku.  Dokumeny  i  materialy  (Der  Aufstand  von 
Chochlow  1846.  Dokumente  und  Materialien).  Ed.  R.  Gerber.  Wroclaw  1960; 
Rok  1848  w  Polsce.  Wybor  zrodel  (Das  Jahr  1848  in  Polen.  Quellenauswahl). 
Ed.  St.  Kieniewicz.  Wroclaw  1948.  1863/64:  Powstanie  styczniowe.  Materialy 
i  dokumenty  (Der  Januar-Auf  stand.  Materialien  und  Dokumente).  Wroclaw 
1962-1969.  [6  Bde.];  Proces  Romualda  Traugutta  i  czlonköw  Rzqdu 
Narodowego.  Akta  Audytoriatu  polowego  z  lat  1863/1864  (Der  Prozeß 
Romuald  Traugutts  und  der  Mitglieder  der  National-Regierung.  Akten  des 
Militärgerichtshofes  von  1863/64).  Ed.  E.  Halicz.  T.  1-4.  Warszawa  1960- 
1961;  Powstanie  styczniowe  na  Lubelszczyznie.  Pami^tniki  (Der  Januarauf- 
stand im  Lubliner  Gebiet.  Erinnerungen).  Ed.  T.  Mencel.  Lublin  1966;  Demo- 
kracja  polska  w  Powstaniu  Styczniowym.  Wybor  zrodel  (Die  polnischen 
Demokraten  im  Januar-Aufstand.  Quellenauswahl).  Ed.  E.  Halicz.  Wroclaw 
1961;  Polska  dzialalnosc  dyplomatyczna  1863-1864.  Zbior  dokumentow 
(Polnische  diplomatisdie  Aktivitäten  1863-1864.  Dokumentensammlung).  Ed. 
A.  Lewak.  T.  2:  Korespondencja  agentow  dyplomatycznych  Rz^du  Narodo- 
wego: W  Anglii  i  Austrii  (Korrespondenz  der  diplomatischen  Agenten  der 
Nationalregierung  in  England  und  Österreich).  Ed.  H.  Wereszycki;  W  Waty- 
kanie  (Im  Vatikan).  Ed.  A.  Lewak;  W  Niemczech  (In  Deutschland).  Ed. 
St.  Kieniewicz.  Warszawa  1963;  2ydzi  a  powstanie  styczniowe.  Materialy  i 
dokumenty  (Die  Juden  und  der  Januaraufstand  1863.  Materialien  und  Do- 
kumente). Ed.  A.  Eisenbad},  D.  Fajnhans,  A.  Wein.  Warszawa  1963. 
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Politik  der  großen  Emigration  nach  183P^^)  und  der  politischen 
Ideenwelt  des  Völker frühlings^^^)  angelegt.  Dabei  ist  zu  beachten, 
daß  die  editorische  Konservierung  z.  B.  seltener  Geheimdrucke  und 
Unter grundperiodica  des  19.  und  20.  Jhs.  in  der  editorischen  Arbeit 
eine  Rolle  zu  spielen  beginnt.*-") 

2.  Die  enger  sozial-  und  wirtschaftsgeschichtlich  gefaßte  Frage- 
stellung des  Durdibruchs  der  strukturellen  Merkmale  der  modernen 
Welt  in  der  polnischen  Geschichte  des  19.  und  frühen  20.  Jahrhun- 

Audi  die  Memoiren-  und  Briefliteratur  aus  der  Zeit  der  großen  Aufstände 
ist  editorisdi  gut  betreut.  Vgl.  F.  Tych,  Les  publications  (wie  Anm.  75.),  S.  303; 
Bibliographie  selective  .  .  .  (wie  Anm.  27),  S.  216  ff. 

**^)  Listy  emigracyjne  Joachima  Lelewela  (Briefe  Lelewels  aus  der  Emi- 
gration). Ed.  H.  Wiqckowska.  T.  1-5.  Krakow  1948-1956;  Towarzystwo 
Demokratyczne  Polskie.  Dokumenty  i  pisma  (Die  polnisdie  Demokratisdie 
Gesellschaft.  Dokumente  und  Briefe).  Ed.  B.  Baczko.  Warszawa  1954; 
Post^powa  publicystyka  emigracyjna  1831-1846.  Wybor  zrodel  (Fortschritt- 
liche Emigrationspublizistik  1831-1846.  Quellenauswahl).  Ed.  W.  Luka- 
szewicz,  W.  Lewandowski.  Wroclaw  1961;  Listy  legionistow  Adama  Midcie- 
wlcza  z  lat  1848-1849  (Die  Briefe  der  Legionäre  „Adam  Midtiewicz"  von 
1848-1849).  Ed.  H.  Lutzow.  Wroclaw  1963;  Legion  Midiiewicza.  Wybor 
zrodel  (Die  Legion  Mickiewicz.  Quellenauswahl).  Ed.  H.  Batowski,  A. 
Szklarska-Lohmannoiva.  Wroclaw  1958;  W.  Czartoryski.  Pami^tnik  1860- 
1864.  Protokoly  posiedzen  Biura  Hotelu  Lambert.  Entrevues  politiques.  (W. 
Cz.  Erinnerungen.  Sitzungsprotokolle  des  Büros  Hotel  Lambert.  Entrevues 
politiques).  Ed.  H.  Wereszycki.  Warszawa  1960. 

"3)  W  stulecie  Wiosny  Ludow  1848-1948.  Wydawnictwo  zbiorowe  pod  red. 
N.  Gqsiorowska.  (T.  I:  Wiosna  Ludow  na  ziemiach  polskich  (Der  Völker- 
frühling in  den  polnischen  Ländern).  Warszawa  1948;  T.  II,  III:  Wiosna 
Ludow  w  Europie  (Der  Völkerfrühling  in  Europa).  Warszawa  1949,  1951. 
T.  IV:  Polscy  rewolucjonisci.  Sylwety  (Polnische  Revolutionäre.  Silhouetten). 
Ebd.  1951).  T.  V:  Teksty  i  materialy  zrodlowe  (Texte  und  Quellen).  Ebd. 
1957.  -  Protokoly  posiedzen  Kola  Polskiego  w  Berlinie  (Sitzungsprotokolle 
des  Polen-Kreises  in  Berlin).  Ed.  2.  Grot.  T.  I:  Lata  Wiosny  Ludow  1849- 
1851  (Die  Jahre  des  Völkerfrühlings  1849-1851).  Poznan  1956.  F.  Hechel, 
Krakow  i  ziemia  Krakowska  w  okresie  Wiosny  Ludow.  Pami^tniki  (Krakau 
und  das  Krakauer  Land  in  der  Epoche  des  Völkerfrühlings.  Erinnerungen). 
Ed.  H.  Barycz.  Wroclaw  1950. 

120)  La  Tribüne  des  Peuples.  Journal  quotidien.  Paris  1849.  (A.  1:  1849,  no. 
1-158).  Edition  phototypique  sous  la  red.  de  H.  Jablonski.  Wroclaw  1963; 
Proletariat.  Organ  Mi^dzynarodowej  Socjalno-Rewolucyjnei  Partli.  Warsza- 
wa 1883-1884  (Proletariat.  Organ  der  Internationalen  Sozial-Revolutionären 
Partei).  Reedycja.  Wst^p:  2.  Kormanowa.  Warszawa  1957;  Nowy  Przegl^d. 
(Neue  Rundschau)  1922,  1923,  1924-1925,  1926,  1927-1928.  Reedycja. 
Warszawa  1957-1963.  (Theoretisches  Organ  der  -  illegalen  -  Kommunisti- 
schen Partei  Polens). 
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derts,  die  Ausbildung  des  Kapitalismus  und  die  Geschichte  der  Indu- 
strialisierung sowie  die  Anfänge  der  Arbeiterklasse.  Dabei  steht  das 
Lodzer  Beispiel  stark  im  Vordergrund, ^^i)  aber  es  konnten  auda 
Quellen  im  regionalen  Vergleich  der  polnischen  Länder  für  die  2. 
Hälfte  des  19.  Jhs.  bearbeitet  werden. ^-2) 

3.  In  engem  Zusammenhang  damit  steht  ein  weiterer  Schwer- 
punkt editorisdber  Arbeit,  die  Arbeiterbewegung  und  die  Bauern- 
bewegung als  organisierte  parteigeschichtliche  Erscheinungen,  wobei 
freilich  die  Arbeiterbewegung  einen  beträchtlichen  Vorrang  genießt. 
In  der  editorischen  Produktion  standen  lange  Zeit  die  Theoretiker- 
und  Parteiführerschriften  im  Vordergrund,  während  die  Herausgabe 
parteigeschichtlicher  Akten  und  Dokumente  langsamer  in  Gang  kam, 
weil  ihre  Auswahl  in  nodi  stärkerem  Maße  als  die  der  theoretischen 
Sdiriften  von  aktuellen  Rücksiditen  auf  Opportunitätserwägungen 
der  heutigen  Traditionsnachfolger  der  alten  Linksparteien  betroffen 
ist.    Für    die   politischen   Richtungen    außerhalb    der    Arbeiter-    und 


^-^)  Materialy  do  historii  miast,  przemyslu  i  klasy  robotniczej  w  okr^gu 
lodzkim  (Materialien  zur  Gesdiidite  der  Städte,  der  Industrie  und  der  Arbei- 
terklasse des  Lodzer  Gebietes).  Red.  N.  Gqsiorowska.  T.  1-2,  4.  Warszawa 
1957-1960;  Zrodla  do  historii  miast  lodzkiego  okr^gu  przemyslowego  w  XIX 
(Quellen  zur  Gesdiidite  der  Städte  des  Lodzer  Industriebezirks  im  19.  Jh.). 
Ed.  R.  Kaczmarek.  Warszawa  1958;  Pocz^tki  rozwoju  kapitalistycznego 
miasta  Lodzi  (1820-1864).  Zrodla  (Die  Anfänge  der  kapitalistisdien  Ent- 
widilung  der  Stadt  Lodz  (1820-1864).  Quellen.  Ed.  A.  Rynkowska.  Warszawa 
1960. 

^--)  2r6dla  do  dziejow  klasy  robotniczej  na  ziemiadi  polskidi  (Quellen  zur 
Gesdiidite  der  Arbeiterklasse  in  den  polnischen  Ländern).  Red.  N.  Gqsio- 
rowska-Grahoiü'ska,  S.  Kalabinski.  T.  I-III.  Warszawa  1962-1968.  T.  I,  1-2: 
Krölestwo  Polskie  i  Bialysiocczyzna  1864-1900  (Kgr.  Polen  und  Gebiet  von 
Bialystok;  T.  II:  Sl^sk,  Wielkopolska,  Pomorze,  Warmia,  Mazury,  Zadiodnia 
Galicja  (Sdilesien,  Großpolen,  Pommern  und  Pommerellen,  Ermland,Masuren, 
Westgalizien);  T.  III,  1:  Krölestwo  Polskie  i  Bialostocczyzna  1901-1904 
(Kgr.  Polen  und  Gebiet  von  Bialystok  1901-1904).  -  Der  ländlidie  Struktur- 
wandel wird  berüdcsichtigt  in:  Przemiany  spoleczne  i  gospodarcze  w 
Krolestwie  Polskim  (1815-1830).  Wybor  tekstow  zrodlowydi  (Soziale  und 
wirtsdiaftlidie  Wandlungen  im  Kgr.  Polen  1815-1830.  Auswahl  von  Quellen- 
texten). Ed.  5.  Kieniewicz.  Warszawa  1951. 

Instrukcje  gospodarcze  dla  maj^tkow  wielkopolskidi  w  pierwszej  polowie 
XIX  wieku  (Wirtsdiaflsinstruktlonen  für  die  großpolnisdien  Landgüter  in  der 
ersten  Hälfte  des  19.  Jhs.).  Ed.  /.  Bielecka.  Poznan  1959;  Materialy  do 
dziejow  uwlaszczenia  w  Krolestwie  Polskim  (Materialien  zur  Gesdiidite  der 
Bauernbefreiung  im  Kgr.  Polen).  Ed.  K.  Sreniowska.  Wroclaw  1961. 
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Bauernbewegung  hat  sidi  bislang  nur  geringe  Editionstätigkeit  be- 
merkbar gemadit.^-3) 

4.  Ein  Feld  breiterer  editorischer  Aktivität  bieten  die  Probleme 
der  revolutionären  Bewegung  und  Ereignisse  im  Zarenreich  seit  1905 
und  ihre  Auswirkungen  auf  die  polnisdien  Länder.  Dabei  steht  na- 
türlich das  Königreich  Polen  im  Mittelpunkt.^-*) 

'^*)  Über  die  Publikationen  bis  1960  hat  berichtet  H.  U.  Wehler,  Zur  pol- 
nisdien Parteigesdiiditsschreibung  von  1945  bis  1960.  In:  Zeitsdirift  für  Ost- 
forsdiung  10,  2,  1961,  S.  291  ff. 
Zur  Arbeiterbewegung: 

Von  polnisdier  Seite  hat  das  Institut  für  Parteigesdiidite  beim  ZK  der  PZPR 
zum  Moskauer  Internationalen  Historikerkongreß  1970  einen  hektographierten 
Forsdiungsbericht  mit  Auswahlbibliographie,  für  die  Jahre  1956-1968,  erarbei- 
tet: Istorija  pol'skogo  rabocego  dvizenija.  Obzor  issledovanija.  Bibiiografia 
(Gesdiidite  der  polnisdien  Arbeiterbewegung.  Forsdiungsübersidit.  Biblio- 
graphie). Varsava  1970  (als  Ms.  gedr.),  Bibliographisdier  Teil,  S.  1-12;  Nowe 
dokumenty  o  pocz^tkadi  polskiego  rudiu  socialistycznego  (Neue  Dokumente 
über  die  Anfänge  der  polnisdien  sozialistlsdien  Bewegung).  Ed.  L.  Baum- 
garten. In:  Z  Pola  Walki  12,  3,  1969,  S.  143-158. 
Zur  Bauernbewegung: 

Brzezifiski  S.  ].,  Polski  Zwi^zek  Ludowy.  Materialy  i  dokumenty  (Der 
polnisdie  Bauernbund.  Materialien  und  Dokumente).  Ed.  C.  Wycech. 
Warszawa  1957;  Materialy  zrodlowe  do  historii  polskiego  rudiu  ludowego 
(Quellenmaterialien  zur  Gesdiidite  der  polnisdien  Bauernbewegung).  T.  1-4. 
Warszawa  1966-1967.  (Für  diesen  Absdinitt  T.  1:  1864-1918.  Ed.  K.  Dunin- 
Wqsowicz  u.  a.  1966);  St.  Lato,  W.  Stankiewicz,  Programy  stronnictw 
ludowydi  Zbior  dokumentow.  (Programme  der  Bauernparteien.  Dokumenten- 
sammlung). Warszawa  1969;  Wspomnienia  weteranow  rudiu  ludowego  (Er- 
innerungen von  Veteranen  der  Bauernbewegung).  Red.  M.  Grada  u.  a. 
Warszawa  1968. 
Andere  Richtungen: 

Radykalni  demokraci  polscy.  Wybor  pism  i  dokumentow  (Radikale  polnische 
Demokraten.  Auswahl  von  Schriften  und  Dokumenten).  Ed.  F.  Romaniukowa. 
Warszawa  1960;  Plerwsze  pokolenie  marksistow  polskidi.  Wybor  pism  i 
materialow  zrodlowydi  z  lat  1878-1886  (Die  erste  Generation  polnischer 
Marxisten.  Auswahl  von  Sdirlften  und  Quellen  der  Jahre  1878-1886).  Ed. 
A.  Molska.  T.  1-2.  Warszawa  1962;  Lud  Polski.  Wybor  dokumentow  (Das 
polnisdie  Volk.  Dokumentenauswahl).  Ed.  H.  Temkinowa.  Warszawa  1967. 
^^*)  Rewolucja  1905-1907  roku  na  zlemladi  polskidi.  Materialy  i  studia  (Die 
Revolution  von  1905-1907  in  den  polnisdien  Ländern.  Materialien  und  Stu- 
dien). Red.:  T.  Daniszewski,  2.  Kormanowa,  B.  Kranze.  Warszawa  1955; 
Carat  I  klasy  posiqdaj^ce  w  walce  z  rewolucja  1905-1907  w  Krolestwie 
Polskim  (Der  Zarismus  und  die  besitzenden  Klassen  Im  Kampf  gegen  die 
Revolution  von  1905-1907  Im  Kgr.  Polen).  Ed.  S.  Kalabinski.  Warszawa 
1956;  2r6dla  do  dziejow  rewolucji  1905-1907  w  okr^gu  lodzklm  (Quellen 
zur  Geschichte  der  Revolution  1905-1907  In  der  Lodzer  Region).  T.  1-2.  Red. 
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5.  In  der  Epoche  der  wiedergewonnenen  Unabhängigkeit  der 
Republik  zwisdien  den  beiden  "Weltkriegen  konzentriert  sidi  das  edi- 
torische Interesse  neben  der  revolutionären  Arbeiterbewegung^^^)  auf 

N.  Gqsiorowska.  Warszawa  1957-1964;  Walki  dilopow  Krolestwa  Polskiego 
w  rewolucji  1905-1907  (Die  Kämpfe  der  Bauern  des  Kgr.  Polen  in  der 
Revolution  von  1905-1907).  Ed.  S.  Kabalinski,  F.  Tych.  T.  1-3.  Warszawa 
1958-1961;  Wspomnienia  weteranow  rewolucji  1905  i  1917  roku  (Erinnerun- 
gen von  Veteranen  der  Revolution  von  1905  und  1917).  Red.  2.  Spieralski. 
Lodz  1967;  Narastanie  rewolucji  w  Krolestwie  Polskim  w  latach  1900-1904 
(Das  Heranwachsen  der  Revolution  im  Kgr.  Polen  in  den  Jahren  1900-1904. 
Warszawa  1960  (=  2r6dla  do  dziejow  rewolucji  1905-1907  na  ziemiadi 
Polski). 

'-^)  Kommunistyczna  Partia  Polski.  KPP.  Uchwaly  i  rezolucje  (Die  Kommu- 
nistische Partei  Polens.  Aufrufe  und  Resolutionen).  T.  1-3.  (1918-1939). 
Red.  T.  Daniszewski,  J.  Kowalski  u.  a.  Warszawa  1954-1956.  -  Das  Widitig- 
ste  nach  1956  in:  Istorija  pol'skogo  rabocego  dvizenija  (wie  Anm.  123). 
Bibliogr.  Teil,  S.  1-12;  ferner:  Protokoty  IV  Konferencji  KPP.  In:  Z  Pola 
Walki,  1-3,  1961;  2-3,  1962;  Julian  Brun:  Listy  z  lat  1935-1938.  Przyczynek 
do  historii  KPP  (J.  B.:  Briefe  1935-1938.  Beitrag  zur  Geschichte  der  KPP). 
In:  Z  Pola  Walki  12,  4,  1969,  S.  157-191;  B.  Geben,  Akcja  kommunistow 
polskich  w  USA  w  obronie  Polski  przed  inwazj^  Hitlera  (Die  Aktion  polni- 
scher Kommunisten  in  den  USA  zur  Bewahrung  Polens  vor  der  Invasion 
Hitlers).  In:  Z  Pola  Walki  12,  3,  1969,  S.  159-165;  Julian  Marchlewski, 
Przyszlosc  Polski  pod  wzgl^dem  ekonomicznym  (Polens  Zukunfl  unter 
ökonomischem  Aspekt).  Ed.  M.  Czernych.  In:  Z  Pola  Walki  12,  1,  1969,  S. 
181-186.  (Neudruck  aus:  Ekonomiceskaja  zizn  1919);  „Nasza  Trybuna"  i 
„Glos  Robotniczy"  o  situacji  w  Polsce  w  przededniu  zjednoczenia  SDKPiL  i 
PPS-Lewicy  („Unsere  Tribüne"  und  „Arbeiterstimme"  über  die  Situation  in 
Polen  am  Vorabend  der  Vereinigung  von  SDKPiL  und  PPS-Linke).  Ed. 
H.  Janowska.  In:  Dzieje  Najnowsze  1,  1969,  S.  131-136;  A.  Piecha:  Z 
dzialalnosci  w  KPP  i  klasowym  ruchu  zawodowym  gornikow  i  hutnikow  na 
Gornym  Slqsku  (A.  P:  Aus  der  Tätigkeit  in  der  KPP  und  der  Klassen-Ge- 
werkschaftsbewegung der  Bergleute  und  Hüttenarbeiter  in  Oberschlesien). 
Ed.  M.  Korniluk.  In:  Kwartalnik  Historii  Ruchu  Zawodowego  7,  4,  1968 
(1969),  S.  58-84;  /.  Unszlicht:  Wyst^pienia  przedstawiciela  KPRP  ...  na  I 
Kongresie  Mi^dzynarodowki  Kommunistycznej  (Das  Auftreten  der  KPRP- 
Vertreter  auf  dem  1.  Kongreß  der  Komintern).  Ed.  V.  S.  Nevolina,  W. 
Toporowicz.  In:  Z  Pola  Walki  12,2,  1969,  S.  125-133;  W.  lytkowski-Ber- 
tynski,  W  sprawie  polityki  KPP  na  wsi  (Zur  Frage  der  Politik  der  KPP  auf 
dem  Lande).  Ed.  W.  Matuszewska.  In:  Z  Pola  Walki  12,  2,  1969,  S.  183-188. 
W.  Wasilewska:  Wspomnienia  (Erinnerungen).  Ed.  H.  Bulhakowska,  T. 
Sierocki.  In:  Z  Pola  Walki  11,  1,  1968. 
Andere  politische  Richtungen: 

XVI  Kongres  PPS  (1919).  Ed.  A.  Leinwand,  W.  Mroczkowski.  In:  Z  Pola 
Walki  4,  1960;  XXIII  Kongres  PPS  (1934).  Ed.  H.  Marek.  In:  ebd.  1,  1958; 
XXIV Kongres  PPS  (1937).  Ed.  W.  Mroczkowski,  I.  Tomicki.  In:  ebd.  4,  1962. 
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die  polnischen  Aufstände  1918/20  sowie  die  Minderheitenfragen  im 
Oppelner  Schlesien  und  in  der  Grenzmark  Posen-Westpreußen. i-") 
Für  den  Bereich  der  Außenpolitik  erscheint  seit  1957  in  polnisch- 
sowjetischer Gemeinschaftsarbeit  eine  breit  angelegte  Dokumentation 
zur  Geschichte  der  polnisch-sowjetischen  Beziehungen,  die  ihr  starkes 
Schwergewicht  freilich  in  den  Beziehungen  der  kommunistischen 
Bewegung  in  Polen  zur  sowjetischen  Kommunistischen  Partei  hat  und 
infolgedessen  besondere  politische  Schwierigkeiten  der  Quellenaus- 
wahl aufwirft.  Der  6.  Band  der  Serie,  der  bis  1938  reicht,  ist  dafür 
besonders  illustrativ. ^^t^ 


*^^)  Wspomnienia  powstancow  wielkopolskidi  (Erinnerungen  großpolnischer 
Aufstandsteilnehmer).  Ed.  L.  Tokarski  i  /.  Ziolek.  Poznan  1970;  Zrodia 
de  dziejow  powstan  sl^skich  (Quellen  zur  Gesdiichte  der  sdilesisdien 
Aufstände).  Red.  K.  Popiolek.  T.  1:  Okt.  1918  bis  Januar  1920.  Wrockw 
1963;  Wojciech  Korfanty  przed  S^jdem  Marszalkowskim.  Dokumenty  (W.  K. 
vor  dem  Geridit  des  Sejmmarschalls.  Dokumente).  Ed.  2.  Landau,  B.  Skrze- 
szewska.  Katowice  1964;  Materialy  do  statystyki  narodowosciowej  Slqska 
Opolskiego  z  lat  1910-1939  (Materialien  zur  Nationalitätenstatistik  im  Op- 
pelner Schlesien  1910-1939).  Ed.  S.  Golachowski.  Poznan  1950.  -/.  Jacimirski, 
Liczebnosc  i  rozmieszczenie  Polakow  w  Niemczech  w  latach  1920-1939  (Zahl 
und  Verbreitung  der  Polen  in  Deutschland  1920-1939).  In:  Polacy  wRepubllce 
Welmarskiej  i  w  III  Rzeszy.  Olsztyn  1965;  Polacy  na  zieml  lubuskiej  i  na 
Luzycach  przed  rokiem  1939.  Tajny  memorial  niemiecki  (Polen  im  Lebuser  Land 
und  den  Lausitzen  vor  1939.  Eine  geheime  deutsche  Denkschrift).  Ed.  K.  Kolan- 
czyk,  W.  Rusinski.  Poznan  1946;  Denkschrift  „Die  Not  der  preußischen  Ost- 
provinzen, hrsg.  von  den  Landeshauptleuten  der  Provinzen  Ostpreußen, 
Grenzmark  Posen-Westpreußen,  Pommern,  Brandenburg,  Niederschlesien  und 
Oberschlesien,  im  Januar  1930".  Poznan  1959;  Poufny  memorial  niemiedci 
z  roku  1937  o  polozenlu  powlatu  glogowsklego  (Eine  vertrauliche  deutsdie 
Denkschrift  von  1937  über  die  Lage  des  Kreises  Glogau).  Ed.  /.  Stqpczak, 
Poznan  1958;  /.  Baczewski,  Wspomnienia  Warmiaka  (Erinnerungen  eines 
Ermländers).  Warszawa  1961;  K.  Maiiek,  Interludlum  mazurskle,  Wspom- 
nienia 1920-1939  (Masurlsdies  Interludlum.  Erinnerungen  1920-1939). 
Warszawa  1968. 

^-^)  Materlaly  archlwalne  do  historll  stosunkow  polsko-radzieckich  (Archiv- 
Materialien  zur  Geschidite  der  polnisch-sowjetischen  Beziehungen).  Red. 
N.  Gqsiorozvska.  Warszawa  1957.  T.  1:  März  1917  bis  Nov.  1918.  Mehr  nicht 
erschienen.  Wiederaufgenommen  unter  neuem  Titel  und  neuer  Redaktion: 
Dokumenty  i  materlaly  do  hlstorli  stosunkow  polsko-radzieckich  (Dokumente 
und  Materialien  zur  Geschichte  der  polnisch-sowjetischen  Beziehungen).  Red. 
N.  Gqsiorowska-Grabowska,  I.  A.  Chrenov,  T.  Cie'slak.  T.  1-6  (März  1917- 
1938).  Warszawa  1961-1967.  Darüberhinaus  laufend  kleinere  Quellenpubli- 
kationen In  der  Zeltschrift  Z  Dziejow  Stosunkow  Polsko-Radzieckich.  Iff., 
1966  ff. 
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6.  Deutsche  Okkupation  und  Widerstand  im  Zweiten  Weltkrieg 
bilden  ohne  Zweifel  den  herausragenden  Schwerpunkt  der  zeitge- 
schichtlichen Editionsarbeit.  Mehrere  gut  ausgestattete  Quellenserien 
haben  bereits  umfangreidies  Material  für  die  Erforschung  des  nazi- 
stisdien  Okkupationsregimes  bereitgestellt. ^2^)  Die  editorisdie  Arbeit 
zur  Widerstandsbewegung  ist  -  ähnlicii  wie  die  Parteiengeschichte  - 
von  einem  aktuell  politisch  begründeten  Übergewicht  der  kommunisti- 
schen Aktivitäten  bestimmt.^-^)  Memoiren  und  Aufzeichnungen  aus 

Andere  Bereiche  der  Außenpolitik: 

Sprawa  zachodnidi  i  wsdiodnidi  granic  Polski  191S-1921.  (Die  Frage  der 
östlichen  und  westlichen  Grenzen  Polens  1918-1921).  Ed.  T.  Jedruszczak. 
Warszawa  1962;  Sprawy  polskie  na  konferencji  pokojowej  w  Paryzu  w  1919  r. 
Dokumenty  i  materialy  (Polnische  Fragen  auf  der  Pariser  Friedenskonferenz 
1919.  Dokumente  und  Materialien).  Red.  R.  Bierzanek,  ].  Kukulka.  T.  1-3. 
Warszawa  1965-1968;  Kleinere  Quellenpublikationen  in  den  Zeltschriften: 
Najnowsze  dzieje  Polski.  Materialy  i  studia  z  okresu  1914-1939.  1  ff.,  1955  ff.; 
Studia  z  Dziejow  ZSSR  i  Europy  Srodkowej.  1  ff.,  1965  ff. 
Przygotowanla  niemieckie  do  agresji  na  Polskq  w  1939  r.  w  swietle  sprawoz- 
dan  Oddzialu  II  Sztabu  Glöwnego  WP.  Dokumenty.  (Deutsdie  Vorbereitun- 
gen des  Angriffs  auf  Polen  1939  im  Lidite  der  Berichte  der  Abt.  II  des  Gene- 
ralstabs der  Polnisdien  Armee.  Dokumente).  Ed.  M.  Cieplewicz,  M.  Zgorniak. 
Wroclaw  1969. 

*-®)  Documenta  occupationis  Teutonicae.  Ed.  Z.  Wo]ciechovjski,  K.  M.  Pos- 
pieszalski,  K.  Sosnowski.  T.  1-7.  Poznan  1945-1959;  Dokumenty  i  materialy 
do  dziejow  okupacji  niemieckiej  w  Polsce  (Dokumente  und  Materialien  zur 
Gesdiidite  der  deutsdien  Okkupation  in  Polen).  Ed.  Centralna  Zydowska 
Komisja  Historyczna  przy  Centralnym  Komitecie  2yd6w  w  Polsce.  T.  1-3. 
Lodz  1946;  Biuletyn  Glownej  Komisji  Badania  Zbrodni  Hitlerowskich  w 
Polsce  (Bull,  der  Hauptkommission  zur  Erforsdiung  der  Hitlerverbredien  in 
Polen).  T.  1-21.  Warszawa  1946-1971;  Materialy  do  dziejow  oswiaty  w 
okresie  okupacji  hitlerowskiej  (1939-1945)  na  terenie  dystryktu  krakowskiego 
(Materialien  zur  Geschichte  der  Bildung  unter  der  Hitlerokkupation  im  Kra- 
kauer Distrikt).  Cz.  1-5.  Krakow,  Wroclaw  1961-1968;  Dyskryminacja  Pola- 
kow  w  Wielkopolsce  w  okresie  okupacji  hitlerowskiej.  Wybor  zrodel.  (Die 
Diskriminierung  der  Polen  in  Großpolen  unter  der  Hitler-Okkupation.  Quel- 
lenauswahl). Ed.  CLuczak.  Poznan  1966;  Kronika  Getta  Lodzkiego  (Chronik 
des  Ghettos  von  Lodz).  Ed.  D.  Dabrowski,  L.  Dobroszycki.  T.  1-2.  Lodz 
1965-1966;  Pierwsze  miesi^ce  okupacji  hitlerwoskiej  w  Bydgoszczy  w  swietle 
zrodel  niemieckidi  (Die  ersten  Monate  der  dt.  Okkupation  in  Bromberg  im 
Lidite  dt.  Quellen).  Ed.  T.  Erman,  W.  Jastrzqbski.  Bydgoszcz  1967. 
^-')  Organizacja  i  dzialania  bojowe  ludowego  Wojska  Polskiego  w  latach 
1943-1945  (Die  Organisation  und  Kämpfe  der  Polnisdien  Volksarmee  in  den 
Jahren  1943-1945).  T.  1-4.  Warszawa  1958-1965;  Dowodztwo  Glowne  GL 
i  AL.  Zblor  dokumentöw  z  lat  1942-1944.  Rozkazy,  instrukcje,  regulaminy 
(Das  oberste  Kommando  der  Volksgarde  und  der  Volksarmee.  Dokumente  der 
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der  Besatzungszeit  werden  in  den  letzten  Jahren  in  zunehmendem 
Maße  beachtet.130) 

Eine   nennenswerte   Publikationstätigkeit   für   Quellen    zur   Ge- 


Jahre 1942-1944.  Befehle,  Instruktionen,  Verordnungen).  Ed.  W.  Poteranski 
u.  a.  Warszawa  1967;  Zrödla  i  materialy  do  dziejow  ruchu  oporu  na  Lubel- 
szczyznie  (1939-1944).  T.  1-6.  Lublin  1960-1968;  2ycie  w  powstanczej 
Warszawie.  Sierpien  -  wrzesien  1944.  Relacje,  dokumenty  (Das  Leben  im 
aufständisdien  Warschau.  August— September  1944.  Relationen,  Dokumente). 
Ed.  E.  SerwafTski.  Warszawa  1965;  Cywilna  obrona  Warszawy  we  wrzesniu 
1939  r.  Dokumenty,  materialy  prasowe,  wspomnienia  i  relacje  (Die  zivile 
Verteidigung  von  Warschau  im  September  1939.  Dokumente,  Pressemate- 
rialien, Erinnerungen  und  Relationen).  Ed.  L.  Dobroszycki,  M.  Drozdowski, 
M.  Getter,  A.  Slomczynski.  Warszawa  1964;  Wojna  obronna  Polski.  Wybor 
zrodel  (Der  Verteidigungskrieg  Polens.  Quellenauswahl).  Ed.  M.  Ciepielewicz 
u.  a.  Warszawa  1968;  Publicystyka  konspiracyjna  PPR  1942-1945.  Wybor 
artykulow  (Die  Untergrundpublizistik  der  PPR  1942-1945.  Artikelauswahl). 
Ed.  M.  Malinowski  u.  a.  T.  1-3.  Warszawa  1961-1967;  Publicystyka  Zwij^zku 
Patriotow  Polskich  1943-1944  (Die  Publizistik  des  Bundes  Polnischer  Patrio- 
ten 1943-1944).  Ed.  W.  Poteranski  u.  M.  Wilasz.  Warszawa  1967;  Ksztalto- 
wanie  si^  podstaw  programowych  Polskiej  Partii  Robotniczej  w  latach  1942- 
1945.  Wybor  materialow  i  dokumentow  (Die  Gestaltung  der  Programmgrund- 
lagen der  PPR  1942-1945.  Auswahl  von  Quellen  und  Materialien  1942-1945). 
Ed.  W.  Gora  u.  a.  Warszawa  1958;  Materialy  zrodlowe  do  historii  polskiego 
ruchu  ludowego  (Quellenmaterialien  zur  Geschichte  der  polnischen  Bauern- 
bewegung). T.  4:  1939-1945.  Ed.  /.  Nowak.  Warszawa  1966. 
1^")  L.  Landau,  Kronika  lat  wojny  i  okupacji  (Chronik  der  Kriegsjahre  und 
der  Okkupation).  Ed.  2.  Landau,  J.  Tomaszewski.  T.  1-3.  (September  1939  - 
Februar  1944).  Warszawa  1962-1963;  Z.  Klukowski,  Dziennik  z  lat  okupacji 
Zamojszczyzny  (1939-1944)  (Tagebuch  aus  den  Jahren  der  Okkupation  im 
Gebiet  von  Zamosc).  Ed.  Z.  Mankowski.  Lublin  1959;  Dziennik  Dawida 
Sierakowiaka  (Das  Tagebudi  des  David  Sierakowiak).  Ed.  L.  Dobroszycki. 
Warszawa  1960;  Wspomnienia  zolnierzy  Gwardii  i  Armii  Ludowej  (Erin- 
nerungen von  Soldaten  der  Volksgarde  und  der  Volksarmee).  Warszawa  1958; 
M.  Moczar,  Barwy  walki  (Die  Farben  des  Kampfes).  Warszawa  1962  '01969; 
/.  Robb-Narbutt,  Ludzie  i  wydarzenia  (Menschen  und  Ereignisse).  Warszawa 
1961;  W.  Orlowski,  Wspomnienia.  Okres  warszawski  (styczcn  1926-31. 
lipca  1944)  (Erinnerungen.  Der  Warschauer  Bezirk  (Januar  1926  bis  31.  Juli 
1944).  In:  Archiwum  Historii  Medycyny.  T.  30,  1967,  S.  115-143;  T.  31, 
1968,  S.  425-449;  Kommunisci.  Wspomnienia  o  Kommunistycznej  Partii 
Polski  (Kommunisten.  Erinnerungen  an  die  Kommunistische  Partei  Polens). 
Ed.  L.  Borkowicz.  Warszawa  1969;  F.  Ksiqzarczyk,  Droga  w  ogniu  (Weg  im 
Feuer).  Warszawa  ^1969;  /.  5.  Ludzviriska,  Drogi  i  ludzie  (Wege  und  Men- 
schen). Warszawa  1969.  -  Die  beträchtliche  Zunahme  auf  diesem  Publikations- 
gebiet bezeugen  die  Angaben  in  Bibliografla  Historii  Polskiej  za  rok  1969, 
S.  221-234. 
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sdiichte  der  jüngsten  Epoche  der  polnischen  Geschichte,  der  Volks- 
republik Polen,  ist  noch  nicht  in  Gang  gekommen. i^^) 

5.  Gesamtdarstellungen  der  polnischen  Geschichte 

Angesichts  der  starken  Tradition  der  nationalgeschichtlichen 
Synthese  in  der  älteren  polnischen  Geschichtswissenschaft  seit  ihrem 
Beginn  im  ausgehenden  18.  Jahrhundert  war  das  Bedürfnis  nach 
einer  repräsentativen  Gesamtdarstellung  unter  den  neuen  methodolo- 
gischen Voraussetzungen  nach  1949  unabweisbar.  Die  Vorbereitungen 
dazu  fielen  in  die  stalinistischen  Jahre;  die  Fertigstellung  aber  konnte 
bereits  von  den  Auswirkungen  des  „Tauwetters"  profitieren.  G. 
Rhode  hat  in  seinem  Bericht  bis  1958  -  der  ja  auch  die  Arbeiten 
außerhalb  Polens  berücksichtigt  -  bereits  die  ersten  Bände  der 
Historia  Polski  des  Historischen  Instituts  der  Polnischen  Akademie 
der  Wissenschaften  vorstellen  können. ^^-)  Dieses  umfangreiche  Werk, 
das  die  erste  relevante  Gesamtdarstellung  der  polnischen  Geschichte 


^^*)  Abgesehen  von  den  offiziellen  Aktenveröffentlichungen  und  Statistiken 
der  staatlichen  Verwaltung  und  der  zugelassenen  Parteien  sind  als  zeitgeschicht- 
liche wissenschaftliche  Editionen  zu  nennen: 

Upanstwowienie  i  odbudowa  przemyslu  w  Polsce.  1944-1948.  Materialy 
zrodlowe  (Verstaatlichung  und  Aufbau  der  Industrie  in  Polen  1944-1948). 
Ed.  T.  Jqdrmzczak.  T.  1-2  Warszawa  1967-1969;  Wies  polska  1939-1948. 
Materialy  konkursowe  (Das  polnische  Dorf  1939-1948.  Materialien  der  Be- 
standsaufnahme. Ed.  K.  Kersten,  T.  Szarota.  T.  1-2.  Warszawa  1967-1968; 
/.  Kroszel,  Wybrane  materialy  de  charakterystyki  rozwoju  spoleczno- 
gospodarcszego  Opolszczyzny  w  XXV-leciu  PRL  (Ausgewählte  Dokumente 
zur  sozial-wirtschaftlidien  Entwicklung  des  Oppelner  Gebietes  im  25-Jahres- 
Jubiläum  der  Volksrepublik  Polen).  Opole  1969;  Studia  i  Materialy  z  Dziejow 
Wojewodztwa  Katowickiego  w  Polsce  Ludowej  (Studien  und  Materialien  zur 
Geschichte  der  Wojew.  Kattowitz  in  Volkspolen).  Ed.  N.  Kolomejczyk,  H. 
Rechowicz.  T.  1-4.  Katowice  1966-1967  (1968-69);  Studia  i  Dokumenty 
(Studien  und  Dokumente).  Ed.  A.  Romanrnk.  Warszawa  1967.  (Quellen  zum 
Verhältnis  Kirche  und  sozialistischer  Staat  in  Polen);  Materialy  zrodlowe  do 
historii  miqdzynarodowego  ruchu  robotniczego  po  II  wojnie  swiatowej. 
Narady  i  uchwaly  konferencji  Partii  Komunistycznych  i  Robotniczych  1947- 
1967  (Quellenmaterialien  zur  Geschichte  der  internationalen  Arbeiterbe- 
wegung nach  dem  2.  Weltkrieg.  Beratungen  und  Beschlüsse  der  Konferenzen 
der  kommunistischen  und  Arbeiterparteien  1947-1967).  Ed.  M.  Leczyk,  M. 
Pirko.  Warszawa  1969.  - 

Zur  Archivalienfrage  vgl.  B.  Kroll,  Collections  of  Ardiival  Material  for  the 
History  of  People's  Poland.  In:  Acta  Poloniae  Historica  XXI,  1970,  S.  53-68. 
132)   G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  179-184. 
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in  der  Nachkriegszeit  bietet,  ist  inzwischen  fast  abgeschlossen^^^),  so 
daß  eine  kurze  Gesamtwürdigung  möglich  ist.  Der  von  Rhode  schon 
apostrophierte  Charakter  der  „nachstalinistischen"  marxistischen  Ge- 
schichtssynthese hat  sich  in  den  nachfolgenden  Bänden  bestätigt. 
Zwischen  diesem  Werk  und  älteren  marxistischen  Darstellungen  der 
Geschichte  Polens*^*)  -  namentlich  der  sowjetischen  Historia  Pol'- 
si*35)  verläuft  gewissermaßen  die  Grenze  zweier  Epochen  der  Mar- 
xismusrezeption in  Osteuropa. 

Was  mit  der  Historia  Polski,  die  nach  ausgiebigen  Diskussionen 
ihrer  Einzelbände  in  den  jeweiligen  Entwurfsfassungen  nun  fast  ab- 
geschlossen vorliegt,  erarbeitet  worden  ist,  ist  gewiß  nicht  frei  von 
präsentistischen  Elementen  und  von  Kennzeichen  der  politischen 
Funktionalisierung  der  Nationalgeschichte,  was  besonders  für  den 
konstanten  territorialen  Bezug  dieser  Gesamtdarstellung  gilt.  Aber  es 
handelt  sich  um  eine  unverwechselbar  fachwissenschafllich-historiogra- 
phische  Verarbeitung  eines  enormen  Forschungsertrages  von  Genera- 
tionen. D.  h.   bei   aller   geschichtsphilosophischen   Aufgeschlossenheit 


133^  Die  ersten,  schon  von  Rhode  besprochenen  Teile  haben  mehrere  Neuauf- 
lagen erfahren.  Der  Stand  des  Werkes  ist  heute  folgender:  Historia  Polski. 
Opracowanie  zbiorowe  pod  red.  T.  Manteußla  (Geschichte  Polens.  Kollektiv- 
arbeit unter  der  Red.  v.  T.  Manteuffel.  -  T.  1 :  Do  roku  1764.  Red.  H.  Low- 
mianski.  Warszawa  •''1969.  Cz.  1:  Do  poiowy  XV  w.  (Bis  zur  Mitte  des  15. 
Jhs.).  Cz.  2:  Od  poiowy  XV  w.  (Seit  der  Mitte  des  15.  Jhs.).  Cz.  3  (4.  Aufl.) 
Chronologia,   bibliografia,   indeksy,   Tablice   genealogiczne,   mapy.   -  T.   2 
1764-1864   pod   red.   St.    Kieniewicza,   W.    Kuli.   Warszawa   21959.   Cz.    1 
1764-1795.  Cz.  2:  1795-1831.  Cz.  3:  1831-1864.  Cz.  4:  Zestawlenie  monet  i 
miar  uzywanych  na  ziemiach   polskich,  bibliografia,   indeksy,   mapy   (dieser 
Teil  21960).  -  T.  3:  1850-1918  pod  red.  St.  Arnoida,  T.  Manteufjla.  Cz.  1: 
1850/1864-1900  pod  red.  2.  Kormanowy,  I.  Pietrzak-Pawlowskiej.  Warsza- 
wa  31967.    Cz.   2:    1900-1914.   Makieta    (Entwurfsfassung).   Red.    2.   Kor- 
manowa,  W.  Nandus.  Warszawa  1968.  Cz.  3:  1914-1918  (noch  nicht  erschie- 
nen). -  T.  4:  1918-1939  pod  red.  St.  Arnoida,  T.  Manteuffla.  Cz.  1:  1918- 
1926.  Rozdz.   1-13:   1918-1921.  Red.  L.   Grosfeld,  H.  Zielinski.  Warszawa 
1969. 
Es  stehen  also  noch  aus  die  Zeitabschnitte  1914-1918  und  1921-1939.  - 

134)  Ygi_  yQj.  allem:  Historia  Polski  do  r.  1466  (Geschichte  Polens  bis  1466). 
Red.  /.  Bardach.  Warszawa  1953,  21954;  sowie  die  Fortsetzung:  Historia 
Polski  od  poiowy  XV  w  do  r.  1795  (Geschichte  Polens  von  der  Mitte  des 
15.  Jhs.  bis  1795).  Red.  5^  Arnold.  Warszawa  1953,  ^1955. 

135)  Vgl.  G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  177-179.  Die  von  Rhode  besprochenen 
Bde.  I-III  behandeln  den  Zeitraum  bis  1944.  Für  die  Geschichte  der  Volks- 
republik Polen  erschien  1965  ein  vierter  Bd.  dieses  Werkes. 
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der  Konzeption  bestimmen  doch  der  Stand  der  Forschung,  der  über- 
prüfbare fachwissenschaftliche  Ertrag  und  das  Interesse  der  Spezial- 
forschung  Konzeption  und  Proportionen  der  Historia  Polski  von  den 
Anfängen  bis  1939.^36)  j^  der  Periodisierung  des  Gesamtwerkes  zeigt 
sich  deutlich  die  nationalgeschichtliche  Orientierung  der  Grundsätze, 
die  gleichwohl  nicht  konventionell  sind,  sondern  eher  zur  Verifika- 
tion und  Präzisierung  des  sozialökonomischen  Stufenschemas  benutzt 
werden,  das  also  nicht  mit  orthodoxer  Verbindlichkeit  angev>^endet 
wird.  Vielmehr  stehen  die  großen  Formationen  gewissermaßen  im 
Fiintergrund  als  Zeichen  einer  freilidi  nicht  immer  diskutierten  An- 
erkennung der  Letztinstanzlidikeit  des  ökonomisdien  Faktors  im 
geschichtlichen  Prozeß.  In  dieser  sozial-  und  politikgeschichtlich  dyna- 
misierten Handhabung  der  vorgegebenen  Theorie  liegt  ein  gutes 
Stück  Bemühung,  jeden  Abfall  in  sozialökonomischen  Sdiematismus 
zu  vermeiden. 

Der  soziale  Faktor  in  der  Darstellung  wird  weit  gefaßt:  Gruppe 
und  Persönlichkeit  werden  gesehen.  Das  Problem  von  Masse  und 
geschichtlicher  Überlieferung,  d.  h.  das  Problem  der  Quellenproduzen- 
ten, wird  als  ein  Erkenntnisproblem  für  den  Historiker  reflektiert.  Es 
wird  sehr  stark  betont,  daß  es  eine  Quellenproduktivität  der  Volks- 
massen in  einem  bestimmten  Sinne  der  Ermöglidiung  materieller 
Kulturleistungen  gibt,  wozu  dann  auch  Siedlungserweiterung  und 
Landesausbau  gehören.  Der  Übergang  zu  den  Leistungen  politischer 
Kultur  ist  sehr  eng  damit  verknüpft:  Nationalbewußtsein  und  Na- 
tionalgrenze wären  ohne  die  Massen  nicht  produzierbar.  Daß  dies 
von  der  älteren  polnischen  Historiographie  übersehen  worden  sei, 
wird  man  angesichts  der  langen  siedlungs-  und  regionalgesdiichtlichen 
Forschungstradition  in  Polen  schwerlich  in  vollem  Umfang  konzedie- 
ren können;  was  die  Historia  Polski  neu  ins  Spiel  bringt,  ist  der 
klassenkampf geschichtliche  Interpretationsaspekt. 

Die  Frage  der  Wertungskriterien  innerhalb  einer  Bestandsauf- 
nahme wissenschaftlicher  Erkenntnisse  wird  in  der  Anlage  der  Hi- 
storia Polski  deutlich  zum  Problem.  Diese  Synthese  der  Nationalge- 
schidite  will  nicht  ohne  die  Anerkennung  des  dobro  narodu  als  ober- 
stes Wertkriterium  auskommen.  Die  Harmonisierung  des  Wohls  der 


^^^)  Zu  Periodisierung  und  Stoffverteilung  ausführlidi  Rhode  (wie  Anm.  1), 
S.  181  ff.,  dessen  Gesidiispunkte  idi  nicht  immer  zu  teilen  vermag.  S.  dazu  u. 
S.  300. 
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Nation  und  des  Interesses  der  Volksmassen  wird  gewissermaßen  als 
der  Prüfstein  für  die  progressiven  Gehalte  des  nationalgesdiichtlichen 
Prozesses  gesehen,  d.  h.  die  Überwindung  von  Hunger,  Armut  und  die 
Befriedigung  der  materiellen  Not,  die  politische  Aktivierung,  die  Ver- 
breitung der  Kultur  im  Interesse  der  Massen,  dies  wäre  mit  dem 
Fortschrittsinteresse  identisch. 

Unter  diesem  Prätext  des  dohro  narodu  steht  audi  die  Bewer- 
tung des  Gangs  der  Außenpolitik  und  ihrer  ungeheuren  Dynamik  und 
Wirkungsmäditigkeit  in  der  polnischen  Nationalgeschichte.  In  der 
Epoche  des  Feudalismus  vollzieht  sich  demgemäß  die  große  Nieder- 
lage für  die  polnisdie  Nation  im  Westen  durch  den  sukzessiven  Ver- 
lust ethnisdi-polnisdien  Territoriums  nicht  nur  als  einer  Folge  äußeren 
Drucks,  sondern  auch  des  Versagens  der  politischen  Führungsschich- 
ten. Die  Ostexpansion  Polens,  die  unter  einem  beträchtlichen  Lei- 
stungsaufwand auch  der  Volksmassen  vor  sich  gegangen  sei,  habe 
Kräfte  und  Energien  von  der  Westpolitik  abgezogen,  und  die  Erfolge 
im  Osten  seien  letztlich  nur  zum  Nutzen  der  Aristokratie  und  nidit 
zum  dauernden  Wohle  der  Nation  ausgeschlagen.  Für  diese  steht  am 
Ende  der  Rechnung  doch  nur  der  Konflikt  mit  den  Nachbarvölkern 
im  Osten,  so  sehr  diese  freilich  von  Polens  Expansion  auch  einen 
kulturellen  Gewinn  gehabt  haben.  Man  wird  eine  gewisse  Statik  die- 
ses Beurteilungsschemas,  das  dem  geschichtlichen  Wandel  dieser  Kon- 
stellationen nicht  hinreichend  Rechnung  trägt,  nicht  übersehen  kön- 
nen. Dies  gilt  in  hohem  Maße  auch  von  dem  territorialen  Bezug 
des  gesamten  Werkes:  Es  ist  das  Land,  das  die  Nation  heute  bewohnt. 
Trotzdem  wird  man  den  hohen  fachhistoriographisdien  Wert  dieses 
Werkes  nicht  in  Abrede  stellen  können.  Er  liegt  vor  allem  in  der 
kompetenten  Komprimierung  eines  lang  erarbeiteten  Forschungsertra- 
ges, den  die  polnische  nationale  Geschichtswissenschaft  vieler  Genera- 
tionen eingebracht  hat.  Die  deutliche  Herausarbeitung  des  Wandels 
der  sozialen  Strukturform  der  Nation  scheint  mir  in  erster  Linie  das 
Neue  und  Originelle  dieser  marxistischen  Geschichtssynthese  zu  sein. 

Auf  dem  engen  Räume  von  knapp  800  Seiten  haben  A.  Giey- 
sztor,  St.  Kieniewicz,  E.  Rostworowski,  J.  Tazbir  und  H.  Wereszycki 
1968  einen  Syntheseversuch  für  westlidie  Leser  vorgelegt,^^^)  der  den 
gleichen  zeitlichen  Rahmen  wie  die  Historia  Polski  -  von  den  An- 


^^~)  History  of  Poland.  By  A.   Gieysztor,  J.   Tazbir,  E.  Rostworowski,  S. 
Kieniewicz,  H.  Wereszycki.  Warszawa  1968. 
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fangen  bis  1939  -  umspannt,  aber  stärker  als  diese  um  die  Lokalisie- 
rung Polens  in  der  europäischen  Geschichte  bemüht  ist.  In  seiner  me- 
thodologisdien  Offenheit,  faktographischen  Zuverlässigkeit,  in  dem 
hohen  Maß  an  spezieller  Zuständigkeit  der  fünf  Autoren  für  die 
jeweils  von  ihnen  bearbeiteten  Epochen,  was  die  hohe  Verarbeitungs- 
didite  der  modernen  Forschungsergebnisse  erklärt,  ragt  diese  ein- 
bändige Geschichte  Polens  über  ihre  Vorgänger  innerhalb  wie  außer- 
halb Polens  hinaus. 

Während  diese  History  of  Poland  für  einen  breiteren  historisch 
interessierten  Leserkreis  außerhalb  Polens  gedacht  ist,  wenden  sich 
/.  Dowiat,  A.  Wyczariski  und  T.  Lepkowski  mit  drei  einzelnen 
Epochendarstellungen,  die  sich  gleichwohl  aneinander  zu  einer  wohl- 
durchdachten Synthese  fügen^^^),  an  einen  breiteren  Interessentenkreis 
im  Lande  selbst.  Popularisierung  von  Fachwissenschafl  durch  Fach- 
leute hat  auf  dem  historischen  Gebiet  inzwischen  in  Polen  eine  gute 
Tradition  entfaltet.  Es  wird  viel  und  aufmerksam  darüber  in  der 
Fachwissensdiaft  diskutiert,  und  es  hat  den  Anschein  —  zumindest  aus 
der  Perspektive  unserer  in  dieser  Hinsicht  sicher  rückständigen  Ver- 
hältnisse -,  daß  in  Polen  der  Erfolg  einer  Aktivierung  des  Laien- 
interesses nicht  ausbleibt.^3^)  Die  drei  eben  genannten  Bände  dürf- 
ten ein  besonders  gelungenes  Beispiel  sein,  dessen  Vorbildhafligkeit 

^3^)  /.  Dowiat,  Polska  -  panstwem  sredniowiecznej  Europy  (Polen  -  ein  Staat 
des  mittelalterlidien  Europa).  Warszawa  1968;  A.  Wyczanski,  Polska  - 
Rzecz^  Pospolit^  szladiedc^  1454-1764  (Polen  -  die  Adelsrepublik  1454- 
1764).  Warszawa  1965;  T.  Lepkowski,  Polska  -  narodziny  nowoczesnego 
narodu  1764-1870  (Polen  -  die  Geburt  einer  modernen  Nation  1764-1870). 
Warszawa  1967. 

139^  Jedenfalls  haben  Serien  wie  Konfrontacje  Historyczne  (Historisdie  Be- 
gegnungen), Biblioteka  Wiedzy  Historycznej  (Bibliothek  historisdien  Wissens), 
Biblioteczka  Popularno-Naukowa.  Swiatowid  (Populärwissensdiaftlidie  Bi- 
bliothek) hohe  Auflagen  und  offenbar  gute  Verkaufserfolge.  Im  12.  Jahrgang 
bereits  stand  1969  eine  populärwissensdiaftlidie  Gesdiidits-Zeitsdirifl:,  die  vom 
staatlidien  Sdiulbudiverlag  und  der  Polnisdien  Historischen  Gesellsdiafl:  be- 
treut wird:  Mowit}  Wieki.  Magazyn  history czny  (Die  Jahrhunderte  spredien. 
Historisdies  Magazin).  Red.  M.  Bogucka.  -  Über  die  breitentfaltete  Didaktik- 
und  Popularisierungsdiskussion  vgl.  die  zahlreichen  Angaben  der  Rubrik 
Dydaktyka  i  popularizacja  historii  in  den  Jahresbibliographien  (wie  Anm.  24). 
Charakteristisdi  für  das  Engagement  der  Fachwissenschaft  in  jüngster  Zeit 
der  Aufsatz  von  F.  Persowski,  O  walorach  wydiowawczych  historii  (Über  den 
Bildungswert  der  Geschichte).  In:  Profile  4,  1969,  nr.  1,  S.  3-11.  -  Eine 
systematische  Untersuchung  des  auf  diesem  Gebiet  in  Polen  Erreichten  wäre 
lohnend  und  lehrreich. 
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aber  wohl  erst  durch  eine  Übersetzung  in  eine  westliche  Sprache  hin- 
reidiend  diskutiert  werden  könnte.  Popularisierung  bedeutet  für  die 
genannten  Autoren  in  erster  Linie,  dem  Laienleser  deutlidi  zu  machen, 
daß  moderne  Geschichtswissenschaft  schwieriger  geworden  ist,  daß 
eine  breitgreifende  Verwissenschaftlichung  eingetreten  ist  und  der 
Umkreis  der  Probleme  sich  beträchtlidi  erweitert  hat.  Das  ist  Popu- 
larisierung in  einem  sehr  viel  umfassenderen  als  dem  landläufigen 
Sinne,  da  sie  so  verstanden  nicht  nur  das  Leserinteresse,  sondern  auch 
das  der  Wissensdiaft  selbst,  in  der  Aufklärung  über  ihr  eigenes  Tun, 
berücksichtigt.  Nicht  Unterhaltung,  sondern  wissenschaftliche  Infor- 
mation bleibt  der  oberste  Grundsatz  dieser  Popularisierungsversudie. 
Diese  drei  Bände  -  Polen  als  Staat  des  mittelalterlichen  Europa  (von 
den  Anfängen  bis  1454),  Polen  als  Adelsrepublik  (1454-1764),  Polen, 
die  Geburt  einer  neuzeitlichen  Nation  (1764-1870)  -  bieten  in  aus- 
gewogener Stoff^-  und  Problemverteilung  und  in  knappen  Literatur- 
diskussionen eine  historiographisch  verstandene  Konstruktion  der 
Gesamtepoche  des  „Feudalismus".  Dabei  läßt  die  Problemanalyse 
ohne  Frage  den  Grundlagencharakter  der  älteren  Geschichte  der 
Nation  für  ihren  modernen  Weg  erkennen,  gibt  jedoch  die  älteren 
Perioden  nicht  der  bloßen  alternativelosen  Vorgeschichtlichkeit  ge- 
genüber dem  Heutigen  preis.  Aber  auch  in  diesen  Bänden  zeigt 
sidi  an  der  Behandlung  des  Ostproblems  der  älteren  polnischen  Ge- 
sdiichte  die  Grenze  des  Möglidien.  Die  Ostprobleme  sind  in  Dowiats 
wie  in  Wyczanskis  Darstellung  außenpolitische  Probleme,  und  das 
heißt,  sie  werden  nicht  in  die  sonst  so  energisch  gesuchte  Struktur- 
problematik des  spätmittelalterlichen  und  frühneuzeitlichen  Staates 
einbezogen.  Die  Multinationalität  als  ein  Strukturelement  der  Adels- 
republik bleibt  weitgehend  undiskutiert. 

Man  wird  also  konstatieren  müssen,  daß  das  Ostproblem  der 
polnischen  Geschichte  des  14.-18.  Jahrhunderts  in  der  Synthesekon- 
zeption der  modernen  polnischen  Gesdiichtswissensdhaft  im  Lande  nur 
als  Problem  einer  schädlichen,  aggressiven  Expansionsgeschichte  auf- 
taucht. Das  ist  nun  ohne  Zweifel  ein  sehr  wichtiger  Aspekt,  denn 
ohne  aggressive  Expansion  ist  das  Ostproblem  nicht  zu  klären.  Aber 
es  hat  Voraussetzungen  und  es  hat  eine  Wirkungsgesdiichte,  und  man 
verknappt  das  Geschldatsspektrum  doch  beträditlich,  wenn  man  das 
Reußen-Litauen-Problem  nidit  integriert  betrachtet,  so  als  könnte  man 
etwa  die  deutsche  Gesdiidite  zwischen  dem  12.  und  20.  Jahrhundert 
bereits  an  Oder  und  Neiße  enden  lassen.   Im  Vergleich  etwa  mit 

HZ-Sonderheft   5  17 
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Stanislaw  Smolkas  Betrachtungen  über  „Die  reußisdie  Welt"  (1916) 
unterliegt  die  moderne  polnische  Geschichtswissenschaft  bis  heute 
einem  indirekten  historiographischen  Revisionismus  in  bezug  auf  diese 
Probleme,  der  sich  dokumentiert  in  dem  Ausbleiben  einer  auf  dem 
großen  Forschungsertrag  aufbauenden  großregional  geschiditlichen 
Einbeziehung  litauisch-reußischer  Geschichte  in  den  Zusammenhang 
der  polnisdien  Reichsgeschichte  als  Bezugsrahmen  einer  spezifischen 
Nationalgesdiichte.  Auch  /.  Ochmanskis  vortreffliche  Gesamtdarstel- 
lung der  Geschichte  Litauens  von  1967^*")  bleibt  eine  von  außen  ge- 
sehene Nationalgeschichte  Litauens,  die  zwar  die  Expansionsgeschichte 
des  Litauertums  bietet,  nicht  aber  litauisch-reußische  Reichsgeschichte 
im  res  publica  Polonia-Zusammenhang. 

Doch  ist  dies  ein  Eindruck,  der  vorrangig  an  der  Syntheselitera- 
tur gewonnen  worden  ist.  In  der  chronologisdi  und  regional  speziali- 
sierten monographischen  Arbeit  ergibt  sich  ein  anderes  Bild.  Aber  es 
ist  kein  Wunder,  daß  exilpolnische  oder  nichtpolnische  Versuche  zur 
größeren  Bestandsaufnahme  des  Ostproblems  der  polnischen  Ge- 
schichte im  Volkspolen  bislang  auf  sdiroffe  Ablehnung  stoßen. ^^^) 

Wie  grundlegend  anders  hingegen  die  historiographische  Syn- 
thesekonzeption sich  gegenüber  den  Westproblemen  der  polnischen 
Geschichte  verhält,  das  zeigt  soeben  exemplarisch  G.  Labuda  in  seinem 
Buche  ,Die  polnische  Westgrenze  -  Tausend  Jahre  politischer  Ge- 
schidjte' M^)  Hier  summiert,  konzentriert  und  symbolisiert  sidi  ge- 
wissermaßen monographisch,  was  die  Historia  Polski  schon  in  ihrem 
eigenartig  präsentistischen  Territorialbezug  ebenfalls  andeutete:  die 
historiographische  Riditungsbestimmung  des  polnischen  Geschichts- 
verlaufs im  Sinne  des  Wohls  der  Nation  erfolgt  im  eindeutig  „plasti- 
schen" Sinne.  Die  tausend  Jahre  politische  Geschichte  werden  gedeutet 
unter  dem  Leitgesichtspunkt  der  Voraussetzungen  für  die  Rückkehr 
Polens  an  Oder  und  Neiße.  Es  ist  ein  Buch  des  Posener  Milieus,  wie 


"")  /.  Ochmanski,  Historia  Litwy.  Wrockw  1967. 

^*^)  S.  z.  B.  die  Besprechung  des  Budies  von  G.  Rhode,  Die  Ostgrenze  Polens. 

Köln   1955,   durdi   H.   Lowmianski  in:   Kwartalnik   Historyczny   64,    1957, 

S.  132-139. 

^*^)  G.  Labuda,  Polska  granica  zachodnia.  Tysiqc  lat  dziejöw  politycznych. 

Poznan  1971.  -  In  seiner  politischen  Funktionalisierung  des  Gegenstandes  (im 

Sinne  der  politischen  Funktion  der  Nationalgeschichte  in  Polen)   ist  dieses 

Budi  eminent  lehrreich  und  erfordert  m.  E.  eine  Übersetzung  ins  Deutsche 

oder  Englisdie. 
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Labuda  im  Vorwort  bekennt  und  in  der  "Widmung  an  /.  Kostrzewski, 
K.  Tymieniecki  und  2.  Wojciechowski  zum  Ausdrude  bringt,  denn: 
„In  den  hinter  uns  liegenden  50  Jahren  war  der  Posener  Historiker- 
kreis das  Hauptzentrum  des  polnischen  wissensdiaftlichen  Westge- 
dankens."**^)  Die  plastische,  Posener  Konzeption  vom  Jahrtausend 
polnischer  Geschichte  führt  Labuda  zu  folgender  Interpretation:  Im 
10.-12.  Jahrhundert  haben  die  Plasten  die  Umrisse  des  polnischen 
nationalen  Territoriums  aufgebaut.  Der  agrargesellsdiafllidie  Fort- 
sdiritt  des  Hochmittelalters  brachte  für  Polen  im  Westen  demogra- 
phische Einbußen,  die  auf  das  Konto  des  aggressiven  Charakters  der 
Kolonisationsbewegung,  bei  der  eine  offene  und  eine  verstedcte  Ag- 
gression unterschieden  werden,  ging.  „Unter  dem  Druck  dieser  Kräfte 
ging  die  Oderlinie  verloren.  Aber  Polen  vermodite  durdi  den  Ab- 
sdiluß  einer  Union  mit  Litauen,  eines  Bündnisses  mit  Ungarn  und 
unter  Ausnutzung  des  Potentials  der  nach  1340  gemeinsam  mit  Li- 
tauen einverleibten  reußischen  Länder  schon  Mitte  des  14.  Jahrhun- 
derts diese  Expansion  aufzuhalten  und  sogar  im  15.  Jahrhundert 
einen  Teil  des  Verlusts  im  östlichen  Pommern  wiederzugewinnen." 
Hinter  dieser  stabilen  Westgrenze  vollzieht  sich  dann  der  Eintritt  in 
die  strukturellen  Schwierigkeiten  der  polnischen  Agrargesellschaft:. 
Die  ökonomischen  Gründe  der  Krise  werden  in  den  Kriegsaufwen- 
dungen im  Ständekrieg  um  Westpreußen  gesehen.  Der  verfassungs- 
gesdiichtliche  Weg  Polens  in  die  Adelsrepublik  und  Magnatenoligar- 
chie hat  mit  seiner  Vernadilässigung  der  außenpolitisdien  Schlag- 
kraft die  Gründe  für  die  Interventionsmöglichkeiten  der  Teilungs- 
mächte selbst  geliefert.  Labudas  Darstellung  konzentriert  sidi  dann 
gänzlidi  auf  das  preußische  Teilgebiet  Polens,  und  den  letzten  zwei 
Jahrhunderten  der  polnischen  Geschichte  unter  diesem  Aspekt  ist  der 
weitaus  größte  Teil  der  300  Textseiten  des  Buches  gewidmet.  Im 
preußischen  Teilgebiet  war  die  Lage  des  Polentums  einerseits  gekenn- 
zeidinet  durah  einen  starken  politischen  Drudi  zur  Verhinderung  der 
politisch-staatlidien  Wiedergeburt,  wobei  auch  kultureller  Germani- 
sierungsdrudi  nicht  ausblieb,  andererseits  aber  durch  die  strukturelle 
Gunstlage  für  das  Polentum  in  den  preußischen  Ostgebieten  über- 
haupt dank  der  industriellen  Sdiwerpunktverlagerung  Preußens  im 
Zeitalter  der  Industrialisierung  aus  den  agrarischen  Ostprovinzen  in 
die  rheinisch-westfälisdien   Westprovinzen.   Die   damals   einsetzende 

*")  S.  43:  (.  . .  polska  naukowa  my'sl  zacJjodnia). 
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preußische  Ostflucht  und  die  ihr  folgende  polnische  Nachwanderung 
hätten  durch  die  Ereignisse  der  "Weltkriege  des  20.  Jahrhunderts  eine 
beträchtlidie  Beschleunigung  erfahren,  deren  Kulminationspunkt  die 
„Massenabwanderung"  (d.  h.  die  aus  den  preußischen  Ostprovinzen) 
in  der  Schlußphase  des  Zweiten  Weltkrieges  bildet.  Dadurch  wurde  mit 
objektiver  Folgerichtigkeit  die  demographische  Rückkehr  des  Polen- 
tums  in  die  alten  piastischen  Grenzen  ermöglicht  und  das  Jahrtausend 
in  einen  piastischen  Kontinuitätszusammenhang  gerückt. ^^*) 

6.  Epochale  Arbeitsschwerpunkte  im  monographischen  Schrifttum 

Ohne  Frage  haben  die  nationalgeschichtliche  Synthese,  die  gerade 
erörtert  wurde,  ebenso  wie  die  Gesamtdarstellung  einzelner  Sachge- 
biete geschichtlichen  Lebens,  über  die  noch  zu  berichten  sein  wird,  eine 
respektable  Aktivität  der  polnischen  Historiker  auf  sich  gezogen  - 
aber:  les  plus  grandes  realisations  de  l'historiographie  polonaise  d'ap- 
res-guerre  doivent  etre  cherchees  dans  les  tres  nombreuses  mono- 
graphiesM''>)  Freilich,  auch  die  geschichtswissenschaflliche  Spezialunter- 
suchung steht  immer,  wo  sie  geschichtswissensdiafllichen  Ansprüdaen 
genügen  will,  in  einem  fruchtbaren  Spannungsverhältnis  zum  Synthe- 
seprinzip, oder  anders:  das  monographische  Niveau  einer  Historio- 
graphie ist  nicht  ganz  unabhängig  von  den  Impulsen,  die  von  den 
Schwierigkeiten  beim  Erarbeiten  von  Synthesen  ausgehen.  Und  umge- 
kehrt wirkt  natürlich  auch  die  Spezialarbeit  in  ihren  Erkenntnissen 
auf  die  verallgemeinernde  historiographische  Konstruktion  zurück, 
und  in  gewissem  Umfang  muß  dieser  Austausch  in  jeder  geschichts- 
wissenschaftlichen Erörterung  stattfinden.  Daran  ist  jedenfalls  zu  er- 
innern, wenn  wir  jetzt  nach  den  epochalen,  den  chronologischen  Ar- 
beitsschwerpunkten   der   polnischen    Spezialforsdiung   fragen,    wobei 


'")  Mit  den  von  Lahnda  schon  an  anderer  Stelle  vorgetragenen  Überlegungen 
zu  seiner  Ostflucht-Konzeption  hat  sidi  in  Polen  kritisch  auseinandergesetzt 
M.  Orzechowski^  Odra-Nysa  Luzycka-Baltyk  w  polsklej  mysli  polltycznej 
okresu  drugiej  wojny  swiatowej  (Oder-Lausitzer  Neisse-Ostsee  im  polnischen 
politischen  Denken  in  der  Epoche  des  2.  Weltkrieges).  Wroclaw  1969;  ders., 
Spor  o  zrodla  powrotu  Polski  nad  Odr^,  Nys^,  Baltyk.  Uwagi  dyskusyjne 
(Der  Streit  über  die  Grundlagen  der  Rückkehr  Polens  an  Oder,  Neiße  und 
Ostsee.  Diskussionsbemerkungen).  In:  Kwartalnik  Historyczny  77,  1970,  S. 
404-427.  Replik  Labudas  in:  Polska  granica  zadiodnia,  S.  396  f. 
^*^)  J.  Topolski,  Developpement  des  etudes  historiques  en  Pologne  1945-1968 
(wie  Anm.  3),  S.  25. 
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natürlidi  schon  im  Bezug  „Epoche"  wieder  ein  stärker  betontes  Syn- 
theseelement enthalten  sein  kann.  Die  epochalen  Arbeitsschwerpunkte 
zu  bezeichnen,  ist  freilich  etwas  anderes  als  die  Periodisierung  des 
nationalgeschichtlichen  Verlaufs  im  Verhältnis  zum  universalen  Stu- 
fenschema, worüber  in  anderen  Abschnitten  gesprochen  worden  ist.^*^) 
In  diesem  Abschnitt  muß  der  historiographische  Arbeitsertrag  die 
primäre  Bezugsbasis  darstellen,  nicht  die  heute  gültige  Periodisierung 
des  Prozesses  selbst.^"*') 

A.  Frühgeschichte  und  Staatsanfänge 

Traditionelle  und  neue,  wissensdiaftlidie  wie  außerwissenschaft- 
liche Impulse  wirken  zusammen,  wenn  heute  die  slavische  Frühge- 
schichte und  in  ihrem  Zusammenhang  die  Anfänge  des  polnischen 
Staates  und  seine  Konsolidierung  unter  den  ersten  Herrschern  eine 
hervorragende  Domäne  der  polnischen  Gesdhiichtswissenschaft  nadi 
1945  bilden.  Außerordentlich  förderlich  für  die  Entfaltung  geschichts- 
wissenschaftlicher Aktivitäten  in  der  Frühgeschichte  war  nach  dem 
Kriege  neben  der  Konvergenz  von  außenpolitischer  Situation  und 
piastisdier  Geschichtsauffassung^-*^)  der  Millenniumsgedanke,  dem  in 
der  Phase  der  Vorbereitungen  der  großen  Jahrtausendfeiern  der  60er 
Jahre  trotz  allem  Präsentismus  auch  viele  wissenschaftliche  Impulse 
zu  verdanken  sind.!-*^)  Neu  war  im  Vergleich  mit  der  Vorkriegszeit 
vor  allem  das  kooperative  interdisziplinäre  Konzept  für  die  Erfor- 
schung der  Frühgeschichte.  Zur  Fiistorie  im  engeren  Sinne  gesellten 
sich  die  in  der  Nachkriegszeit  mäditig  geförderte  Ardiäologie,  die 
Anthropologie  und  spraciiwissenschaftliche  Disziplinen. 

Ganz  ohne  Zweifel  eröffneten  die  Ergebnisse  der  archäologischen 
Forschung  den  Historikern  neue  Einblicke.   Es  war  zum  einen  die 


"6)  S.  o.  S.  254. 

^•*")  /.  Topolski  (wie  Anm.  3)  untergliedert  die  Darlegung  der  epodialen 
Arbeitssdiwerpunkte  in  der  Erforsdiung  der  polnisdien  Gesdiidite  in  sedis 
Absdinitte:  1.  Mittelalter,  2.  16.-18.  Jh.,  3.  1793-1918,  4.  1918-1939,  5.  Zwei- 
ter Weltkrieg,  6.  Volkspolen.  Im  großen  und  ganzen  ist  das  akzeptabel,  dodi 
sdilene  mir  eine  etwas  stärkere  Ausgewogenheit  der  älteren  und  der  modernen 
Zeitabschnitte  -  um  die  Ich  mich  im  folgenden  bemühe  -  die  historiographische 
Interessenintensität  In  der  polnischen  Geschichtswissenschaft  gerechter  wieder- 
zugeben. 

»8)  S.  o.  S.  208  f. 
"»)  S.  G.  Rhode  (wie  Anm.  1),  S.  196  f. 
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nunmehr  wachsende  Kenntnis  von  der  materiellen  Kultur  der  Zeit  der 
bereits  historisch  überlieferten  Anfänge  der  polnischen  Geschichte, 
vom  Aussehen  der  Herrschaflszentren,  vom  Alter  der  Burgen,  von 
der  historischen  Realität  hinter  der  mittelalterlichen  Sagenüberliefe- 
rung von  den  Staatsanfängen.  Zum  anderen  aber  ermöglichten  die 
archäologischen  Forschungsergebnisse  den  gewissermaßen  umgekehr- 
ten Effekt  bei  den  weiter  zurückliegenden  vorgeschichtlichen  Zeit- 
räumen. Die  „vorstaatlichen  Zustände"  ließen  sich  dank  der  sozial- 
wirtschafls-  und  verfassungsgeschichtlichen  Auslegbarkeit  der  mate- 
riellen Kulturzeugnisse  rekonstruieren;  der  Interpretationsrahraen  für 
das  Stämmezeitalter  wurde  -  in  der  Tradition  der  Altertumskunde 
und  slavischen  Rechtsarchäologie  -  nun  breiter  gezogen,  die  Slaven 
als  Völkerfamilie  rückten  wieder  stärker  in  den  Vordergrund. i^**) 

So  entstand  in  der  Nachkriegszeit  ein  sehr  intensiver  altertums- 
kundlich-frühgeschichtlicher Forschungsumkreis,  der  seinen  eindrucks- 
vollen Niederschlag  in  dem  großen  enzyklopädisdien  Wörterbuch  der 
slavischen  Altertümer  gefunden  hat,  das  innerhalb  eines  Jahrzehnts 
bereits  zu  zwei  Dritteln  seines  vorgesehenen  Umfanges  ersdieinen 
konnte. ^^*)  Um  die  synthetisdae  Bestandsaufnahme  dieses  alter- 
tumskundlichen Forschungshorizontes  in  seiner  Relevanz  für  die  Frage 
der  Anfänge  Polens  bemüht  sich  seit  vielen  Jahren  der  Posener  Histo- 
riker H.  Lowmianski  in  seinem  monumentalen  Werk  Die  Anfänge 
Polens,  das  eben  den  programmatischen  Untertitel  Xur  Geschichte  der 
Slaven  im  ersten  nachchristlichen  Jahrtausend  trägt. *5-)  Lowmianski 

1^°)  Vgl.  etwa  W.  Hensel,  Slowianszczyzna  wczesnosredniowieczna.  Zarys 
kultury  materialnej  (Die  frühmittelalterliche  Slavenwelt.  Grundriß  der  mate- 
riellen Kultur).  Poznan  1952.  Warszawa  "1956.  Dt.  Ausgabe:  Die  Slawen  im 
frühen  Mittelalter.  Berlin  1965.  -  Über  die  archäologisdie  Forsdiung  in  Polen 
vgl.  den  Forschungsbericht  von  /.  Gorska,  L.  Paderewski,  J.  Pyrgela,  W.  Szy- 
manski,  Badania  archeologiczne  w  Polsce  w  latadi  1944-1964  (Archäologische 
Forschungen  in  Polen  1944-1964).  Wroclaw,  Warszawa,  Krakow  1965. 
'^*)  Slownik  Starozytnosci  SJowianskich.  Encyklopedyczny  zarys  kultury 
slowian  od  czasow  najdawniejszych  do  schylku  wieku  XII.  (Lexicon  antiqui- 
tatum  slavicarum.  Summarium  historiae  cultus  humanitatis  Slavorum  inde  a 
temporibus  antiquissimis  usque  ad  exitum  XII  saeculi).  Ed.  G.  Labuda,  Z.  Stie- 
ber. Wroclaw,  Warszawa,  Krakow  1961-1970.  (T.  I:  A-E;  T.  II:  F-K;  T.  III: 
L-0;T.  IV,  1:P). 

^^^)  H.  Lowmianski,  Poczqtki  Polski.  Z  dziejow  slowian  w  I  tysi^cleciu  n.  e. 
T.  I-IV.  Warszawa  1963-1970.  Voraufgegangen  waren  L.s  thematisch  enger 
gefaßte  slavenkundlidie  Bücher:  Podstawy  gospodarcze  formowania  si^ 
panstw   slowianskich   (Die   wirtsdiafllichen  Grundlagen  der   Entstehung  der 
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betont  -  strikter  als  das  der  Enzyklopädie  bei  der  Vielzahl  der  Mit- 
arbeiter gelingt  -  den  vor  allem  in  der  Posener  Schule  beheimateten 
Gedanken  der  langen  Dauer  einer  slavischen  Einheit  in  bezug  auf  die 
Gesamtheit  der  Lebensumstände  (catoksztat  zycia).  Er  versucht 
mit  seiner  als  dynamisdh  bezeichneten  Konzeption,  die  er  im  4.  Bande 
ausführlidi  theoretisch  begründet,  die  Einwände  gegen  die  slavisdie 
Einheitsthese,  die  in  jüngster  Zeit  wieder  vorgetragen  worden  sind 
und  die  vor  allem  die  romantische  Traditionalität  dieser  Auffassung 
betrafen,  zurückzuweisen. ^»3) 

Die  slavische  Einheitsfrage  und  ihre  Dauer  hat  weniger  Inter- 
esse außerhalb  Posens.  Jedenfalls  interessiert  sich  eine  große  Zahl  von 
Mediävisten  für  die  gewissermaßen  einzelnationale  konkrete  polni- 
sche FrühgeschicJite  in  hohem  Maße.  Das  heißt  niciit  etwa,  daß  es  hier 
um  eine  isolierende  Betrachtung  ginge. ^^'*)  Die  Frage  der  Staatsan- 
fänge wird  auch  hier  in  einem  großen  zeitgeschichtlichen  Kulturzu- 
sammenhang des  Anschlusses  Polens  an  die  christlidie  Weltkultur  im 
Sinne  eines  revolutionierenden  Schrittes  gesehen,  der  aus  der  Isolie- 
rung der  Autochthonität  und  der  Kommiunikationslosigkeit  heraus- 
führt, der  Anschluß  bringt. 

Die  Fülle  der  Einzelstudien  kann  in  diesem  Zusammenhang,  der 
uns  die  Forschungssdiwerpunkte  im  Epochenbezug  vor  Augen  führen 
soll,  nicht  ausgebreitet  werden.  Als  zentrales  Arbeitsgebiet  hebt  sich 
nach  den  Staatsanfängen  das  Feld  der  Strukturprohleme  der  frühen 
plastischen  Monarchie  heraus.  Zwar  hält  der  Forschungsstand  in  Polen 
einem  Vergleich  mit  der  enorm  intensiven  Analyse  der  Funktionsweise 
der  frühen  premyslidischen  Fürstenherrschaft  noch  nicht  stand,  was 
insbesondere  auf  die  schwierigere  Quellensituation  des  11.  Jhs.  in 
Polen  zurückzuführen  sein  dürfte. ^^5)  Hervorzuheben  ist  ferner,  daß 


slavischen  Staaten).  Warszawa  1953;  sowie:  Zagadnienie  roli  Normanow  w 
genezie  panstw  slowlanskich  (Das  Problem  der  Rolle  der  Normannen  bei  der 
Entstehung  der  slavischen  Staaten).  Warszawa  1957. 
153)  H.  Lowmianski,  Pocz^tki  Polski,  T.  IV,  S.  5-11. 

154^  Vgl.  die  Bemerkungen  von  /.  Bardach,  Historia  praw  slowianskidi.  Przed- 
miot  i  metody  badawcze  (Gesdiichte  der  slavischen  Rechte.  Gegenstand  und 
Methoden  der  Forschung).  In:  Kwartalnik  Historyczny  70,  1963,  S.  273  ff. 
'55)  Einen  guten  Einblidc  in  den  innerpolnischen  und  internationalen  Diskus- 
sionsstand über  die  Staatsanfänge  Polens  vermitteln  die  einschlägigen  Beiträge 
in  dem  Sammelband:  L'Europe  aux  IXe-XI«  siecles.  Aux  origines  des  fitats 
nationaux.  Ed.  T.  Manteuffel,  A.  Gieysztor.  Warszawa  1968,  S.  279  ff.  (Bei- 
träge von  y.  Bardach  und  H.  Ludat) ;  umfassende  Verarbeitung  der  polnischen 
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die  Personengeschichte  und  die  Herrscherbiographie  der  piastischen 
Frühzeit  in  den  letzten  Jahren  gefördert  worden  sind.^^^) 

B.  Kolonisation,  Landesausbau,  ökonomischer  Fortschritt 
(12.  und  13.  Jahrhundert) 

Stärkste  Beadbtung  bei  uns  verdienen  die  Bemühungen  der  mo- 
dernen polnischen  Forschung  -  und  hier  ist,  wenn  man  so  will,  die 
„Warschauer  Schule"  besonders  hervorzuheben  -,  die  kompromißlos 
alternativen  Positionen  der  deutschen  und  polnischen  Vorkriegswis- 
senschaft zu  überwinden,  die  in  der  Gegenüberstellung  von  Autochtho- 
nismus  —  mit  dem  Versuch  der  Minimalisierung  des  deutschen  Einflus- 
ses -  und  der  Herausstellung  des  deutschen  Einflusses  als  Kulturträ- 
gerleistung -  in  einer  zu  eigener  Entwicklung  unfähigen  slavischen 
Barbarei  -  bestand.  Es  kam  dabei  auf  die  genaueste  regional-  und 
lokalgeschichtliche  Vertiefung  der  wirtschafts-  und  sozialgesdiicht- 
lichen  Forschungsansätze  an,  wobei  sich  einzelne  Städte,  kleinere  Re- 
gionen und  klösterliche  Landbesitzkomplexe  wegen  der  Quellenlage 
am  besten  eigneten.  Damit  gelang  eine  angemessene  Zuordnung  der 

Spezialforsdiung  bei  H.  Liidat,  An  Elbe  und  Oder  um  das  Jahr  1000.  Skizzen 
zur  Politik  des  Ottonenreiches  und  der  slavischen  Mädite  in  Mitteleuropa. 
Köln/Wien  1971.  -  Vorher  vor  allem:  Pocz^tki  panstwa  polskiego.  Studia 
i  materiaiy  (Die  Anfänge  des  polnisdien  Staates.  Studien  und  Materialien). 
In:  Kwartalnik  Historyczny  67,  1960,  S.  893-1116  (Tagungsprotokoll  der 
PAN-Sitzung  über  die  Anfänge  Polens  zur  Eröffnung  der  Millenniumsfeiern 
1960);  sowie:  Pocz^tki  panstwa  polskiego.  Ksi^ga  Tysi^clecia  (Die  Anfänge 
des  polnischen  Staates.  Buch  des  Jahrtausends).  T.  I-II.  Poznan  1962.  -  Gute 
populäre  Darstellung  bei  St.  Trawkowski,  Jak  powstawala  Polska?  (Wie 
entstand  Polen?).  Warszawa  ^1969.  -  Zu  den  Strukturproblemen  des  frühen 
Piastenstaates  vgl.  den  Forschungsbericht  von  H.  Ludat,  Soziale  und  politische 
Strukturprobleme  des  frühpiastischen  Polen.  Zuletzt  in:  H.  Ludat,  Deutsch- 
slawische Frühzeit  (wie  Anm.  4),  S.  202-221,  mit  Nachträgen  S.  350-351. 
Herausragend  in  den  letzten  Jahren:  Polska  plerwszydi  Piastow.  Panstwo  - 
spoleczenstwo  -  kultura  (Das  Polen  der  ersten  Piasten.  Staat  -  Gesellschaft 
-  Kultur).  Red.  T.  Manteujfel.  Warszawa  1968;  /.  Dowiat,  Polska  -  panstwem 
sredniowiecznej  Europy  (wie  Anm.  138),  S.  134  ff. 

*^®)  /.  2ylinska,  Piastowny  i  zony  Piastow  (Piastinnen  und  Piastenfrauen). 
Warszawa  1967;  A.  F.  Grabski,  BoleslawChrobry.  Zarys  dziejow  politycznych 
i  wojskowych  (Boleslaw  Chr.  Grundriß  der  politisdien  und  militärischen  Ge- 
sdiichte).  Warszawa  1964;  T.  Grudzinski,  Boleslaw  Szczodry.  Zarys  dziejow 
panowania  (Boleslaw  der  Kühne.  Grundriß  der  Geschidite  seiner  Regierung). 
Cz.  1.  Torun  1953;  K.  Maleczynski,  Boleslaw  Krzywousty.  Zarys  panowania 
(Boleslaw  Sdiiefmund.  Grundriß  seiner  Regierung).  Krakow  1947. 
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polnischen  Entwicklungsvorgänge  zu  den  mitteleuropäischen  Kommu- 
nikations- und  Wirtschaftswachstumsprozessen,  wodurch  der  kultur- 
geschichtliche Zusammenhang  des  Hochmittelalters  hergestellt  werden 
konnte,  der  für  Polen  zivilisatorische  Verwestlichung  und  Anglei- 
chung  bedeutet. ^^^)  Die  Rolle  der  Fremden  in  "Wirtschaft  und  Gesell- 
sdiaft  wurde  genauestens  untersucht.  Man  betont,  wie  ihre  Privilegien 
als  institutionelle  Neuerungen  genutzt  und  auf  einer  breiteren  So- 
zialbasis langfristig  assimiliert  wurden,  und  man  stellt  die  Institutio- 
nen, die  den  Sammelnamen  jus  teutonicum  erhalten  haben,  in  solchen 
strukturellen  Wandlungszusammenhang.  Dadurch  wurde  der  Blick  ge- 
schärft für  die  hochmittelalterliche  Kolonisation,  die  die  geschichts- 
räumliche  Strukturierung  Ostmitteleuropas  bewirkt.  Es  ist  aus  diesem 
Einsichtszusammenhang  zu  erklären,  daß  man  in  Polen  der  Bezeich- 
nung „hochmittelalterliche  Kolonisation  in  Ostmitteleuropa"  den 
Vorzug  vor  „ostdeutsche  Kolonisation"  gibt.^^s) 

Die  im  engeren  Sinne  politische  Geschidite  der  polnischen  Teilfür- 
stenzeit wird  mit  einem  starken  Sdiwergewicht  auf  den  Problemen 
der  Westpolitik  wie  eh  und  je  in  der  polnischen  Forschung  auch  nach 


'^^)  Enorm  reich  entfaltet  hat  sich  die  Stadt-  und  ortsgeschichtliche  Forschung; 
vgl.  die  Angaben  in  dem  Abschnitt  Zagadnienie  historii  miast  i  miejscowosci 
in  der  Bibliographie  selective  .  .  .  (wie  Anm.  27,  S.  83-88).  Eine  brauchbare 
Übersicht  der  sozial-  und  wirtschaflsgeschichtlichen  Einzelforschungen  zum  12. 
und  13.  Jh.  findet  sich  unter  der  Rubrik  Zagadnienia  spolcczno-gospodarcze 
ebd.  S.  98-111. 

*^^)  Vgl.  St.  Trawkowski,  Die  Rolle  der  deutschen  Dorfkolonisation  und  des 
deutschen  Rechts  in  Polen  im  13.  Jh.,  sowie  B.  Zientara,  Die  deutschen  An- 
kömmlinge in  Polen  im  12.-14.  Jh.,  beide  in:  Protokoll  über  die  Arbeitstagung 
vom  5.  bis  8.  Oktober  1971  auf  der  Insel  Reidienau  Nr.  169,  S.  95-128.  - 
Forschungsbericht  von  St.  Trawkowski,  Zur  Erforschung  der  deutschen  Kolo- 
nisation auf  polnischem  Boden  im  13.  Jh.  In:  Acta  Poloniae  Historica  VII, 
1962,  S.  79-95;  L.  Hrabova,  K  problemu  nemedie  kolonisace  v  sredni  Evrope 
(Zum  Problem  der  deutschen  Kolonisation  in  Mitteleuropa)  In:  Sbornik  Histo- 
ricky  IX,  1962,  S.  67-94,  dazu  die  Rez.  v.  A.  Gqsiorowski  in:  Roczniki 
Historyczne  XXX,  1964,  S.  222-226;  A.  Gieysztor,  Les  chartes  de  franchises 
urbaines  et  rurales  en  Pologne  au  XIII<^  siecle.  In:  Les  libertes  urbaines  et 
rurales  du  XI^  au  XlVe  siecle  (CoUection  Histoire  19,  1968),  S.  103-125; 
Z.  Rymaszewski,  MIejskosc  czy  wiejskosc  prawa  niemieckiego  w  Polsce 
(Urbanität  oder  Dörflichkeit  des  deutschen  Rechts  in  Polen?).  In:  Zeszyty 
naukowe  Uniw.  Lodzk.  Hum.-Spoi.  ser.  I,  69,  1970,  S.  65-87;  mit  Kritik 
der  polnischen  Diplomatik-Tradition  soeben  St.  Kura's,  Przywileje  prawa 
niemieckiego  miast  i  wsi  malopolskich  XIV-XV  wieku  (Die  Privilegien  zu 
deutschem  Recht  für  kleinpolnische  Städte  und  Dörfer  im  14.  und  15.  Jh.). 
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1945  weiter  intensiv  bearbeitet. ^^^)  -  Wie  stark  man  sich  für  den 
Zeitraum  des  12.-13.  Jahrhunderts  der  älteren  Forschung  verpflichtet 
weiß,  zeigt  u.  a.  die  Neuausgabe  des  großen  Buches  von  St.  Smolka 
über  Mieszko  den  Alten  und  sein  Zeitalter. ^^'') 

C.  Piastische  Wiederherstellung  —  Übergangszeit  — 

Jagiello7iischer  Aufstieg 

(14.  und  15.  Jahrhundert) 

In  dieser  Epoche,  die  ebenfalls  ein  Arbeitsfeld  mit  reidien  und 
differenzierten  Forschungsleistungen  darstellt,  fallen  zwei  besondere 
Schwerpunkte  polnischer  Forschungsinteressen  ins  Auge.  Auf  der  einen 
Seite  ist  es  der  Regenerationsvorgang  und  die  politische  Strukturge- 
schichte der  Monardiie  nach  ihrer  Wiederherstellung^^^)  und  Festigung 

Breslau,  Warsdiau,  Krakau  1971 ;  vgl.  auch  die  kritisdie  Literaturübersidit  zu 
der  jüngsten  Forsdiungsentwicklung,  die  H.  Ludat  dem  Neudrude  seiner  ein- 
sdiläglgen  Aufsätze  in:  Deutsdi-slawisdie  Frühzeit  (wie  Anm.  4)  S.  338-344, 
angefügt  hat.  Zuletzt  2.  Kaczmarczyk,  O  miastadi  na  prawie  niemiedvim  w 
Polsce  w  XIII  w.  (Über  die  Städte  zu  deutsdiem  Redit  in  Polen).  In:  Roczniki 
Historyczne  XXXVII,  1971,  S.  117-122. 

^^')  Vgl.  dazu  meinen  Forsdiungsberidit  über  Brandenburgisdie  Landesge- 
sdiidite  in  der  polnischen  Geschichtswissenschaft  (wie  Anm.  8). 
*^")  5.  Smolka,  Mieszko  Stary  i  jego  wiek  oraz  Uwagi  o  pierwotnym  ustroju 
spolecznym  Polski  Piastowskiej  (Mieszko  der  Alte  und  sein  Zeitalter  sowie 
Bemerkungen  über  die  ursprünglidie  Gesellschaftsverfassung  des  piastisdien 
Polen).  Ed.  A.  Gieysztor.  Warszawa  1959. 

^*i)  S.  vor  allem  die  Arbeiten  von  /.  Baszkiezvicz,  Pov/stanie  zjednoczonego 
panstwa  polskiego  na  przelomie  XIII  i  XIV  wieku  (Die  Entstehung  des  polni- 
sdien  Einheitsstaates  an  der  Wende  des  13.  zum  14.  Jh.).  Warszawa  1954; 
£?er5.,  Kilka  uwag  nakwestii  polskiego  procesu  zjednoczeniowego  na  przelomie 
XIII  i  XIV  wieku  (Einige  Bemerkungen  zur  Frage  des  polnisdien  Einigungs- 
prozesses an  der  Wende  vom  13.  zum  14.  Jh.).  In:  Kwartalnik  Historyczny 
62,  6,  1955,  S.  62-67:  Polemik  mit  G.  Labuda,  Uwagi  o  zjednoczeniu  panstwa 
polskiego  na  przelomie  XIII  i  XIV  wieku  (Bemerkungen  zur  Vereinigung  des 
polnischen  Staates  an  der  Wende  vom  13.  zum  14.  Jh.).  In:  ebd.  62,  3,  1955, 
S.  125-149;  Vgl.  audi  K.  Jasinski,  Z  problematyki  zjednoczenia  panstwa 
polskiego  na  przelomie  XIII  i  XIV  wieku  (Zum  Problem  der  Vereinigung  des 
polnischen  Staates  an  der  Wende  vom  13.  zum  14.  Jh.).  In:  Zapiski  Histo- 
ryczne 21,  1-2,  1955  (1956),  S.  198-241;  Zuletzt  nodimals  ].  Baszkiewicz, 
Polska  czasow  Lokletka  (Polen  In  der  Zelt  Lokieteks).  Warszawa  1968 
(Biblioteka  Wiedzy  HIstorycznej).  - 

Zum  Regnums-Konzept  des  14.  Jhs.  vor  allem  /.  Dc{browski,  Korona  kro- 
lestwa  Polskiego  w  XIV  wieku.  Studium  z  dziejow  rozwoju  polsklej  monarchii 
stanowej.  Wroclaw  1956.  Dt.  Ausgabe:  Die  Krone  des  polnischen  Königtums 
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in  dem  ständepolitischen  Konzept  der  Corona  Regni  Poloniae-Yor- 
stellung  des  14.  Jahrhunderts.  D.  h.  es  wird  der  Zusammenhang  her- 
ausgearbeitet mit  dem  Begleitvorgang  der  Festigung  des  adligen  Kom- 
munitäts-  und  Korporationsbewußtseins  in  einem  festgefügten  Reg- 
numskonzept im  Zeitalter  Kasimirs  des  Großen.  Der  ständegeschicht- 
liche Entwicklungsstrang  wird  intensiv  bis  in  das  15.  Jahrhundert 
weiter  verfolgt,  und  zwar  sowohl  unter  dem  strukturgeschicht- 
lichen {K.  Gorski  u.  a.)  als  auch  unter  dem  institutionengeschicht- 
lichen Aspekt  {St.  Russocki),  wobei  auch  die  regionalistische  Vertie- 
fung und  die  komparatistische  Ausweitung  des  Blidces  nicht  fehlen. ^^2) 


im  14.  Jh.  In:  Corona  Regni.  Studien  über  die  Krone  als  Symbol  des  Staates 
im  späteren  Mittelalter.  Hrsg.  v.  M.  Hellmann.  Darmstadt  1961,  S.  399-548; 
(dazu  K.  Grzybowski,  Corona  Regni  a  Corona  Regni  Poloniae.  In:  Czaso- 
pismo  Prawno-Historyczne  9,  2,  1957,  S.  299-331).  -  Z.  Kaczmarczyk,  Mo- 
nardiia  Kazimierza  Wielkiego  (Die  Monardiie  Kasimirs  d.  Gr.).  T.  2:  Orga- 
nizacja  kosciola  sztuka  i  nauka  (Kirchenorganisation,  Kunst  und  Wissensdiaft). 
Poznan  1946.  (Der  1.  Bd.  -  Organizacja  panstwa  -  Organisation  des  Staates  - 
ersdiien  1939);  ders.,  Polska  czasow  Kazimierza  Wielkiego  (Polen  in  der  Zeit 
Kasimirs  d.  Gr.).  Krakow  1964  (mit  starkem  Gewidit  auf  der  Außenpolitik); 
/.  Sieradzki,  Polska  wieku  XIV.  Studium  z  czasow  Kazimierza  Wielkiego 
(Polen  im  14.  Jh.  Studien  zum  Zeitalter  Kasimirs  d.  Gr.).  Warszawa  1959. 
'"-)  Zusammenfassend  zuletzt  K.  Gorski,  Les  structures  sociales  de  la 
noblesse  polonaise  au  Moyen  Age.  In:  Le  Moyen  Age  73  (=  4«  ser.  t.  22)  1967, 
S.  73-85;  dcrs.  Rycerstwo  i  szladita  wobec  moznowladztwa  w  XIV  i  XV 
wicku  (Rittersdiafl:  und  Sdiladita  gegenüber  der  Magnatenschaft  im  14.  und 
15.  Jh.).  In:  Kwartalnik  Historyczny  77,  1970,  S.  829-843;  ders..  Die  Anfänge 
des  Ständewesens  in  Nord-  und  Ostmitteleuropa  im  Mittelalter.  In:  Anciens 
Pays  40,  1966,  S.  50-53;  ders.,  Les  debuts  de  la  representation  de  la  Communi- 
tas  Nobilium  dans  les  Assemblees  d'Etats  de  l'Est  Europeen.  In:  Anciens  Pays 
47,  1968,  S.  48  ff.;  ders.,  Rz^dy  wewn^trzne  Kazimierza  Jagiellonczyka  w 
koronie  (Das  Regime  Kasimirs  d.  Jagiellonen  in  Polen).  In:  Kwartalnik  Histo- 
ryczny 66,  1959,  S.  726-756  (vgl.  HZ  191/1,  1960,  S.  206).  -  Ferner:  R.  Gro- 
decki,  Konfederacje  w  Polsce  w  XV  w.  (Konföderationen  in  Polen  im  15.  Jh.). 
In:  Sprawozd.  PAU  52,  1951,  S.  880-885;  Sr.  i?M55oc^/,  Sredniowieczne  synody 
prowincjonalne  a  zgromadzenia  przedstanowe  (Die  mittelalterlldien  Provin- 
zialsynoden  und  die  vorständischen  Versammlungen).  In:  Czasopismo  Prawno- 
Historyczne  17, 1965,  S.  39-70  ;^er5.,Op6r  wladcom  i  prawo  oporu  u  Siowian 
w  wiekadi  srednidi  (Widerstand  gegen  den  Herrscher  und  das  Widerstands- 
redit  bei  den  Slaven  im  Mittelalter).  In:  Czasopismo  Prawno-Historyczne  20, 
1,  1968,  S.  17-50;  ders.,  Narodziny  zgromadzen  stanowydi  (Die  Geburt  der 
Ständeversammlungen).  In:  Przegl^d  Historyczny  59,  1968,  S.  214-224; 
Soeben:  Konferencja  Historykow  Prawa:  Wiec-Rada-Sejm-Parlament.  Refe- 
raty  i  Tezy  (Rechtshistoriker-Konferenz:  Wiec-Rat-Reldistag-Parlament, 
Referate  und  Thesen).  Kolobrzeg,  7.-9.  9.  1972,  (als  MS.  gedruckt). 


268  Klaus  Zernack 


Eine  besondere  Erwähnung  verdient  der  Umstand,  daß  neuerdings 
auch  die  Ausstrahlung  des  polnischen  ständepolitischen  „Modells"  auf 
die  reußischen  und  litauischen  Länder  nach  Krewo,  womit  sich  die 
ältere  polnische  Forschung  sehr  intensiv  beschäftigt  hatte,  wieder 
Interesse  findet. ^^3) 

Der  zweite  große  Schwerpunkt  in  den  Forschungen  zu  dieser 
Epoche  liegt,  was  schon  in  den  politisch-geschichtlichen  Aspekten  der 
Studien  zum  14.  Jahrhundert  anklingt  (/.  Baszkiewicz,  2.  Kaczmarc- 
zyk),  aber  wieder  auf  der  Westpolitik,  d.  h.  vor  allem  auf  der  Aus- 
einandersetzung der  polnischen  Monarchie  mit  dem  Staat  des  Deut- 
sdien  Ordens  in  Preußen.  Freilich  stehen  dabei  die  kriegsgesdiicht- 
lich-militärischen  Probleme  noch  stark  im  Vordergrund.^®*) 

Einzelne  Regionen:  S.  Roman,  Dygesta  malopolsko-wielkopolskie  a 
d^zenia  do  unifikacji  prawa  polskiego  na  przelomie  XIV  i  XV  w.  (Die  Dige- 
sten Klein-  und  Großpolens  und  die  Bestrebungen  zur  Vereinheitlichung  des 
polnischen  Rechts  an  der  Wende  vom  14.  zum  15.  Jh.).  In:  Czasopismo 
Prawno-Historyczne  10,  1958,  S.  105-132;  S.  Gawqda,  Moznowiadztwo 
maJopolskie  w  XIV  i  pierwszej  polowie  XV  wieku.  Studium  z  dziejöw  roz- 
woju  wielkiej  wlasnosci  ziemskiej  (Der  Hochadel  Kleinpolens  im  14.  und  der 
1.  H.  d.  15.  Jhs.  Studien  zur  Entwicklung  des  Großgrundbesitzes).  Krakow 
1966;  A.  Gqsiorowski,  Powiat  w  Wielkopolsce  XIV-XVI  wieku.  Z  zagadnien 
zarz^du  terytorialnego  i  podzialow  Polski  poznosredniowiecznej  (Der  Distrikt 
in  Großpolen  im  14.-16.  Jh.  Zum  Problem  der  Territorialverwaltung  und 
Gliederung  im  Spätmittelalter).  Posen  1965;  St.Russocki,  J.Senkowski,  Uwagi 
o  spoleczno-prawnym  zroznicowaniu  szlachty  mazowieckiej  (Bemerkungen 
zur  sozial-rechtlichen  Gliederung  der  masowischen  Szlachta).  In:  Kwartalnik 
Historyczny  57,  1960,  S.  11-22;  St.  Russocki,  Z  badan  nad  statutami  ksi^z^t 
mazowieckidi  z  XIV  i  XV  wieku  (Forschungen  über  die  Statuten  der  maso- 
wischen Fürstentümer  des  14.-15.  Jhs.).  In:  Czasopismo-Prawno-Historyczne 
8,  21,  1956,  S.  227-252;  K.  Gorski,  The  Royal  Prussian  Estates  in  the  Second 
Half  of  the  XVth  Century  and  their  Relation  to  the  Crown  of  Poland.  In: 
Acta  Poloniae  Historica  10,  1964,  S.  49-64. 

^''*)  /.  Bardach,  Krewo  i  Lublin.  Z  problemow  unii  polsko-litewskiej  (Krewo 
und  Lublin.  Zum  Problem  der  polnisch-litauischen  Union).  In:  Kwartalnik 
Historyczny  76,  1969,  S.  583-619.  Einen  ersten  Versuch  zur  Wiederaufnahme 
der  Debatte  über  die  ostpolitischen  Probleme  der  Jagiellonenzeit  unternahm 
1958  St.  M.  Kuczynsk'i  auf  dem  8.  Polnischen  Historikerkongreß  in  Krakau: 
Program  pierwszych  Jagiellonow  i  tzw.  Idea  Jagiellonska.  In:  VIII  Powszech- 
ny  Zjazd  Historykow  Polskich  w  Krakowie  .  .  .  1958.  Sekcja  2:  Historia  Polski 
do  polowy  XV  wieku.  Warszawa  1960,  S.  159-172;  Dt.  in:  Mittelalterliches 
Polen  (wie  Anm.  13),  S.  27-36. 

^*^)  M.  Kasiuk,  Bitwa  pod  Grunwaldem  (Die  Sdilacht  bei  Tannenberg).  War- 
szawa 1957;  St.  M.  Kuczynski,  Wielka  wojna  z  Zakonem  Krzyzackim  w  latadi 
1409-1411    (Der   große  Krieg  mit  dem  Ritterorden   1409-1411).  Warszawa 
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In  bezug  auf  die  Herrscherbiographie  läßt  sich  auch  für  diesen 
Zeitabschnitt  sagen,  daß  das  Interesse  in  der  Historiographie  wieder 
im  Ansteigen  begriffen  ist.^"'^) 

Alles  in  allem  bleibt  das  Spätmittelalter  also  noch  ein  weites 
Forschungsfeld  mit  vielen  Aufgaben  auch  für  solide  Neuansätze.  So  ist 
u.  a.  die  Frage  der  unmittelbaren  Reflexe  und  Auswirkungen  der 
sogenannten  Krise  des  Spätmittelalters  für  Polen  noch  nicht  bearbei- 
tet, und  viele  wichtige  Probleme  der  Wirtschaftsgeschichte  sind  noch 
ungelöst.  Beispielsweise  bedürften  die  Stadtwirtschaft  und  ihre  Aus- 
wirkungen auf  die  politische  Rolle  der  Städte  im  15.  Jahrhundert 
dringend  der  genauen  lokalgeschichtlichen  und  regionalgeschichtlidien 
Erforschung. ^^^)  Es  ließe  sich  für  das  14.  und  15.  Jahrhundert  durch- 
aus eine  Konstellation  internationaler  Zusammenarbeit  an  gemein- 
sam interessierenden  Problemen  im  Zusammenhang  der  polnischen 
Reichsgeschichte  denken,  man  braucht  nur  an  das  Litauen-  und  Reu- 
ßenproblem  einerseits  und  die  Westprobleme  andererseits  zu  den- 
ken."^) 


^1966;  M.Biskup,  Zjednoczenie  Pomorza  Wschodniego  z  Polsk^j  w  polowie 
XV  wieku  (Die  Vereinigung  Ostpommerns  mit  Polen  in  der  Mitte  des  15.  Jhs.). 
Warszawa  1959;  ders.  Trzynastoletnia  wojna  z  Zakonem  Krzyzackim  1454- 
1466  (Der  dreizehnjährige  Krieg  gegen  den  Deutsdien  Orden).  Warszawa  1967; 
W.  Hcjnosz,  der  Friedensvertrag  von  Thorn  (Torun)  1466  und  seine  staats- 
reditlidie  Bedeutung.  In:  Acta  Poloniae  Historica  17,  1968,  S.  105-122.  -Vgl. 
im  übrigen  die  Forschungsberidite  von  M.  Biskup:  Polish  Research  Work  on 
the  History  of  the  Teutonic  Order  State  Organization  in  Prussia  1945-1959. 
In:  Acta  Poloniae  Historica  3,  1960,  S.  89-113,  sowie:  Der  Zusammenbruch  des 
Ordensstaates  in  Preußen  im  Lichte  der  neuesten  polnischen  Forschungen.  In: 
ebd.  9,  1964,  S.  59-76. 

1^^)  E.  Dlugopolski,  Wladyslaw  Lokietek  na  tle  swolch  czasow  (W.  L.  auf 
dem  Hintergrunde  seiner  Zeit).  Wroclaw  1951;  Z.  Kaczmarczyk,  Kazimierz 
Wlelki  1333-1370  (K.  d.  Gr.).  Warszawa  1948.  -  Für  Hedwig  und  Jagiello 
wurde  kürzlich  die  breit  erzählende  Darstellung  Karol  Szajnochas  von  1861 
wiederaufgelegt:  K.  Szajnocba,  Jadwiga  l  Jagiello  1374-1413.  Ed.  M.  Boksz- 
czanin.  T.  1/2-3/4.  Warszawa  1969.  Ferner:  M.  Kosman,  Wladyslaw  Jagiello. 
War.  1968  (=  Biblioteczka  Popularno-Naukowa.  Swiatowid);  M.  Bogucka, 
Kazimierz  Jaglelloiiczyk  (K.  d.  Jagiellone).  Warszawa  1970  (=  Biblioteczka 
Popularno-Naukowa.  Swiatowid). 

^^^)  Kulturgeschichtliche  Synthese  mit  sehr  positiver  Bewertung  des  städtischen 
Faktors  soeben  bei  H.  Samsonowicz,  Zlota  jcslen  polsklego  sredniowiecza  (Der 
goldene  Herbst  des  polnischen  Mittelalters).  Warszawa  1971   (=  Biblioteka 
WIedzy  Historycznej). 
167^  Für  die  deutsdierseits  interessierenden  polnischen  Arbeiten  zum  West- 
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D.  Adelsdemokratie  —  Goldenes  Zeitalter  —  Barockkultur 
(16.  und  1.  Hälfte  des  17.  Jhs.) 

Gewissermaßen  schlagartig  setzt  mit  dem  ausgehenden  15.  Jahr- 
hundert das  wirtschaftsgeschichtliche  Interesse  an  den  längerfristigen 
ökonomischen  und  sozialen  Folgen  der  Krise  des  Spätmittelalters  ein. 
Es  ist  das  große  Problem  der  nationalwirtschafllichen  Umoriejitie- 
rung  und  -strukturierung,  das  von  der  modernen  Forschung  konse- 
quent in  einen  größeren  Interpretationszusammenhang  des  Zeitalters 
gestellt  wird.  Die  Aufmerksamkeit  richtet  sich  auf  den  Kommunika- 
tionszuwachs in  der  europäischen  Welt  nicht  nur  im  politischen,  son- 
dern vor  allem  im  wirtschaftlichen  Bereich,  wodurch  die  Außenhan- 
delsfragen eine  starke  Beachtung  erfahren.  Danzig-Polen  wird  der 
Hauptlieferant  für  den  Getreidebedarf  des  Reichs  Karls  V.,  was 
wiederum  zusammen  gesehen  wird  mit  der  Preisrevolution  in  Europa 
im  16.  Jahrhundert,  mit  den  demographischen  Veränderungen  in 
Westeuropa,  die  zur  Verstädterung  und  verstärkten  Nachfrage  nach 
Getreide  geführt  haben.  Sehr  eingehende  Studien,  darunter  nidit  zu- 
letzt die  Arbeiten  von  A.  Wyczanski^^^),  haben  in  Polen  den  Durch- 
bruch zu  einer  sehr  intensiven  Diskussion  eröffnet,  die  sich  immer 
mehr  auf  den  wirtsdiafts-  und  sozialgeschichtlichen  Epochendiarakter 


problem  vgl.  meinen  Forsdiungsbericht  Brandenburgische  Landesgesdiidite  in 
der  polnischen  Gesdiiditswissensdiaft  (wie  Anm.  8). 

168^  Neben  seiner  schon  genannten  Synthese  Polen  als  Adelsrepublik  1454  bis 
1764,  (wie  Anm.  138)  S.  13-50,  die  Arbeiten:  Studia  nad  folwarkiem  szla- 
diediim  w  Polsce  w  latach  1500-1580  (Studien  über  die  adlige  Gutswirtsdiafi: 
in  Polen  1500-1580).  Warszawa  1960;  Studia  nad  gospodarkq  Starostwa 
Korczynskiego  1500-1660  (Studien  über  die  Wirtsdiaft  der  Starostei  Korczyn 
1500-1660).  Warszawa  1964;  sowie  die  kleineren  Abhandlungen:  Uwagl  o 
konsumpcjl  zywnosci  w  Polsce  XVI  w.  (Bemerkungen  zum  Lebensmittelver- 
brauch In  Polen  Im  16.  Jh.).  In:  Kwartalnik  HIstorll  Kultury  Materlalnej  8, 
1960,  S.  15-42;  Plony  zboz  w  folwarkadi  krolewskidi  Wojewodztwa  Lubel- 
skiego  1564  roku  (Die  Getreideernten  der  kgl.  Güter  der  Wojew.  Lublin  1564). 
In:  Studia  z  dziejow  gospodarstwa  wlejsklego  4,  1,  1961,  S.  17-37.  - 
Ferner  L.  Zytkowicz,  Studia  nad  gospodarstwem  wlejsklm  w  dobrach  kosciel- 
nydi  XVI  w.  (Studien  zur  Landwirtsdiaft  der  kirchlldien  Güter  im  16.  Jh.). 
T.  I-II.  Warszawa  1962;  A.  W awrzynczykowa,  Rozwoj  wielklej  wlasnosci 
na  Podlaslu  w  XV  i  XVI  w.  (Die  Entwicklung  des  Großgrundbesitzes  Im 
Podlasle  Im  15.  u.  16.  Jh.).  Wroclaw  1951 ;  /.  Topolski,  Gospodarstwo  wiejskie 
w  dobrach  Arcybiskuptstwa  Gnlezniensklego  od  XVI  do  XVIII  wieku  (Die 
Landwirtschaft  auf  den  Gütern  des  Erzbistums  Gnesen  vom  16.  bis  18.  Jh.). 
Poznan  1958. 
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des  16.  und  17.  Jhs.  in  Polen  bis  zum  großen  potop  einspielt  und  eine 
starke  und  reizvolle  Vielfalt  wirtsdiaftsgesdiichtlidier  Methoden- 
experimente aufweist. 1^^)  Neben  der  Agrarproduktion  finden  Hand- 
werk und  Handel  starke  Beachtung,  vor  allem  in  dem  Kreis  um 
M.  Malowist  in  Warschau^ ^''),  und  immer  deutlicher  zeigt  sich  in 
den  Studien  über  diesen  Zeitraum  der  Schlüsselwert  Danzigs  für  die 

^®^)  Grundlegend  ein  Aufsatz  von  M.  Malowist,  Z  zagadnien  popytu  na 
produkty  krajow  nadbaltyckich  w  Europie  Zadiodniej  w  XVI  w.  (Zum 
Problem  der  Nachfrage  nach  Erzeugnissen  der  Ostseeländer  in  Westeuropa 
im  16.  Jh.).  In:  Przeg^d  Historyczny  50,  1959,  S.  720-752).  -  Allgemeiner: 
W.  Kula,  Teoria  ekonomiczna  ustroju  feudalnego.  Proba  modelu  (ökono- 
mische Theorie  des  Feudalismus.  Ein  Modellversuch).  Warszawa  1962;  /. 
Topolski,  Narodziny  kapitalizmu  w  Europie  XVI-XVII  wieku  (Die  Geburt 
des  Kapitalismus  in  Europa).  Warszawa  1965;  dazu  A.  Mqczak,  Narodziny 
kapitalizmu  w  Europie.  In:  Przegl^d  Historyczny  57,  1966,  S.  636-642; 
B.  Zientara,  Z  zagadnien  spornych  tzw.  „wtornego  poddanstwa"  w  Europie 
Srodkowej  (Zum  Problem  der  sog.  „zweiten  Leibeigenschaft"  in  Mitteleuropa). 
In:  Przeglqd  Historyczny  47,  1956,  S.  3-47. 
1^»)  Handwerk: 

M.  Malowist,  Rzemioslo  polskie  w  okresle  Odrodzenia  (Das  polnische  Hand- 
werk in  der  Epoche  der  Renaissance).  In:  Odrodzenia  w  Polsce  (wie  Anm. 
173).  T.  I:  HIsiorla.  Warszawa  1955,  S.  261-298;  H.  Samsonowicz,  Rzemioslo 
wiejskle  w  Polsce  XIV-XVI  w.  (Das  Dorfhandwerk  in  Polen  im  14.-16.  Jh. 
Warszawa  1954. 

A.  Mqczak,  Suklennictwo  wielkopolskie  XIV-XVII  wiek  (Die  Tudimacherei 
in  Großpolen  vom  14.-17.  Jh.).  Warszawa  1955;  B.  Zientara,  Dzieje 
malopolsklego  hutnictwa  zelaznego  XIV-XVII  wieku  (Geschichte  des  klein- 
polnischen Elsenhüttenwesens  Im  14.-17.  Jh.).  Warszawa  1954;  M.  Bogticka, 
Gdanskle  rzemioslo  tekstylne  od  XVI  do  polowy  XVII  wieku  (Das  Danziger 
Textilhandwerk  vom  16.  bis  Mitte  des  17.  Jhs.).  Wroclaw  1955; 
Handel  : 

S.  Mielczarski,  Rynek  zbozowy  na  ziemlach  polskich  w  drugiej  polowie 
XVI  i  pierwszej  polowie  XVII  wieku.  Proba  rejonlzacji  (Der  Getreidemarkt 
In  Polen  In  der  2.  H.  d.  16.  und  d.  1.  H.  d.  17.  Jhs.  Versuch  einer  Reglonall- 
slerung).  Gdansk  1962  (1963);  H.  Obuchowska-Pysiowa,  Handel  wislany 
w  pierwszej  polowie  XVII  wieku  (Der  Weichselhandel  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jhs.).  Wroclaw  1964;  /.  M.  Malecki,  Studia  nad  rynklem  reglonalnym 
Krakowa  w  XVI  wieku  (Studien  über  die  Nahmarktverbindungen  Krakaus 
im  16.  Jh.).  Warszawa  1963;  H.  Grycz,  Handel  Poznania  1550-1655  (Der 
Handel  Posens  1550-1655).  Poznan  1964  (als  Ms.  gedr.);  /.  Topolski,  Rola 
Gniezna  w  handlu  europejskim  od  XV  do  XVII  wieku  (Die  Rolle  Gnesens  im 
europäischen  Handel  vom  15.-17.  Jh.).  In:  Studia  i  Materlaly  z  Dziejow 
WielkopolskI  I  Pomorza  7,  2,  1962,  S.  5-78;  A.  Wawrzytkzykowa,  Studia  z 
dziejow  handlu  Polski  z  Wielkim  Ksi^stwem  LItewskIm  I  Rosjq  w  XVI 
wieku  (Studien  zur  Gesdilchtc  des  Handels  Polens  mit  dem  Großfürstentum 
Litauen  und  Rußland  im  16.  Jh.).  Warszawa  1956. 
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Interpretation  der  Wirtschaftsgeschichte  Polens. i'^)  Aus  den  polnischen 
Forschungsergebnissen  ebenso  wie  aus  dem  bereitgestellten  Quellen- 
material wäre  in  der  Tat  großer  strukturgesdiichtlich-komparatisti- 
scher  Nutzen  für  ganz  Mittel-  und  Osteuropa  zu  ziehen. i^-) 

Die  Ideen-  und  Ideologiegeschichte  des  Goldenen  Zeitalters  der 
letzten  Jagiellonen  macht  den  zweiten  großen  Schwerpunkt  polnischer 
Forschungen  in  dieser  frühneuzeitlichen  Epoche  aus.  Hier  handelt  es 
sich  um  die  breit  angelegte  Erforschung  von  Renaissance,  Humanismus 
und  Reformation,  denen  als  „fortschrittliche  Epoche"  schon  1953  eine 
große  Konferenz  der  Polnischen  Akademie  der  Wissenschaften  mit 
dem  Ziel  einer  jedoch  eher  summativen  als  integralen  Bestandsauf- 
nahme der  Bedeutung  dieser  Epoche  für  die  Nationalkultur  gewidmet 
war.i^^)  Doch  ist  die  Einzelforschung  auch  auf  diesem  Gebiet  seit  den 
Dogmatismusjahren  mächtig  weitergekommen,  und  es  ist  lehrreich,  die 
Arbeiten  jener  Jahre  mit  den  späteren  im  Vergleich  gegenüberzustel- 
len.i'^'*)  Seit  1956  erscheint  ein  spezielles  Jahrbuch  Renaissance  und 

^''^)  J.  M.  Malecki,  Zwi^zki  handlowe  miast  polskich  z  Gdanskiem  w  XVI  i 
pierwszej  poiowie  XVII  wieku  (Die  Handelsverbindungen  der  polnischen 
Städte  mit  Danzig  im  16.  u.  d.  1.  H.  d.  17.  Jhs.).  Wroclaw  1968.  Dazu 
M.  BogHcka,  Gdansk  a  ekonomika  Polski  feudalnej  (Danzig  und  die  Wirt- 
schaft Polens  im  Feudalismus).  In:  Kwartalnik  Historyczny  76,  1969,  S.  703- 
709.  Frau  Bogucka  kann  heute  als  die  beste  Kennerin  der  wirtschaftlichen 
Bedeutung  Danzigs  in  der  frühen  Neuzeit  gelten.  Vgl.  ihre  Monographien 
Gdansk  jako  osrodek  produkcyjny  w  XIV-XVII  wieku  (Danzig  als  Produk- 
tionszentrum im  14.-17.  Jh.).  Warszawa  1962,  und:  Handel  zagraniczny 
Gdanska  w  pierwszej  poiowie  XVII  wieku  (Der  Außenhandel  Danzigs  in  der 
1.  H.  d.  17.  Jhs.).  Wroclaw  Warszawa  Krakow  1970,  sowie  zahlreiche  Einzel- 
studien zu  Handels-,  Finanz-,  Bank-  und  Kreditproblemen  der  Danziger 
Wirtsdiaft. 

^^-)  Vgl.  als  ersten  Versuch  in  dieser  Richtung  die  Marburger  Tagung  polni- 
sdier,  tschechoslowakischer,  ungarischer  und  deutscher  Historiker:  Der  Außen- 
handel Ostmitteleuropas  1450-1650.  Die  ostrnitteleuropäischen  Volkswirt- 
schaften in  ihren  Beziehungen  zu  Mitteleuropa.  Hrsg.  von  /.  Bog.  Köln  Wien 
1971. 

"3)  Odrodzenie  w  Polsce.  Materialy  Sesji  Naukowej  PAN  25-30/10  1953 
(Die  Renaissance  in  Polen.  Materialien  der  wissensdiaftlichen  Tagung  der 
PAN  1953).  T.  1-5.  Warszawa  1955-1962.  (T  1:  Historia).  Red.  St.  Arnold 
1955;  T.  2,  1-2:  Historia  nauki  (Wissenschaftsgeschichte).  Red.  B.  Suchodolski. 
1956;  T.  3,  1-2:  Historia  j^zyka  (Spradigesdiidite).  Red.  M.  R.  Mayenowa, 
Z.  Klemensiewicz,  1960-1962;  T.  4:  Historia  literatury.  Red.  /.  Ziomek. 
1956;  T  5:  Historia  sztuki  (Kunstgeschichte).  Red.  K.  Piwocki.  1958. 
^^*)  Vgl.  dazu  die  Forschungsberichte  von  B.  Stasiewski,  Reformation  und 
Gegenreformation  in  Polen.  Neue  Forsdiungsergebnlsse.  Münster  1960;  und 
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Reformation  in  Polen,^'^^)  in  dessen  Beiträgen  sich  gute  Beispiele  fin- 
den für  integrative  Ansätze  der  Verknüpfung  von  Geistes-  und 
Ideengeschichte  mit  der  sozialen  Verfassungsgeschichte  der  Adels- 
republik, die  natürlich  auch  als  selbständige  Fragestellung  große  Be- 
achtung findet. 1^^) 

Es  darf  ferner  auch  in  diesem  Abschnitt  betont  werden,  daß  sich 
das  starke  personengeschichtlich-biographische  Interesse  an  der  Zeit 
der  letzten  Jagiellonen,  welches  die  traditionelle  polnische  Forschung 
auch  noch  in  den  ersten  Nachkriegsjahren  hinterlassen  hat,  seit  1956 


G.  Schramm,  Antitrinitarier  in  Polen  1556-1658.  Ein  Literaturberidit.  In: 
Bibliotheque  d'Humanisme  et  Renaissance.  Travaux  et  documents.  XXI, 
1959,  S.  473-511;  ders..  Neue  Ergebnisse  der  Antitrlnitarier-Forsdiung.  In: 
Jahrbücher  für  Geschichte  Osteuropas  NF.  8,  1960,  S.  421-436;  sowie  die 
Abschnitte  Zagadnienia  ktdtury  sowie  Historia  reformacji  i  kontrreformacji 
in  der  Bibliographie  selective  .  .  .  (wie  Anm.  27),  S.  102-216. 
i''^)  Odrodzenie  i  reformacja  w  Polsce.  Instytut  Historii  FAN.  T.  1-17.  War- 
szawa  1956-1972.  Dieses  Jahrbuch  knüpft  an  die  Zeitschrift  Reformacja  w 
Polsce  an,  die  1921-1955  erschien. 

176^  Vgl.  außer  der  schon  genannten  Synthese  von  A.  Wyczanski,  Polska  - 
Rzeczq  Pospolitq  Szlacheck^  (wie  Anm.  138)  den  Versuch  von  /.  Maciszewski, 
Szladita  polska  i  jej  panstwo  (Die  polnische  Szlachta  und  ihr  Staat).  War- 
szawa  1969  (Biblioteka  Wiedzy  Wspoiczesnej).  Ferner:  A.  Zajqczkowski, 
Glowne  elementy  kultury  szlacheckiej  w  Polsce.  Ideologia  a  struktury  spo- 
leczne  (Die  Hauptelemente  der  Szladita-Kultur  in  Polen.  Ideologie  und 
gesellsdiaftliche  Strukturen).  Warszawa  1961;  K.Grzybowski,  Teoria  repre- 
zentacji  w  Polsce  epoki  Odrodzenia  (Die  Theorie  der  Repräsentation  im  Polen 
der  Renaissance).  Warszawa  1959;  S.  Crodziski,  Obywatelstwo  w  szlacheckiej 
RzeczypospoHtej  (Das  Bürgerrecht  in  der  Adelsrepublik).  Krakow  1963; 
2.  Radwanski,  Prawa  kardynalne  w  Polsce  (Die  Kardinalrechte  in  Polen). 
Poznan  1952;  A.  Kerstan,  Problem  wladzy  w  RzeczypospoHtej  czasu  Wazow 
(Das  Problem  der  Macht  in  der  Republik  zur  Vasazeit).  In:  O  napraw?  Rzec- 
zypospoHtej XVII-XVIII  w.  (Festschrift  W.  Czaplinski).  Warszawa  1965, 
S.  23-36;  W.  Czaplinski,  Rz^dy  oligarchii  w  Polsce  nowozytnej  (Das  oli- 
garchische  Regime  im  neuzeitlichen  Polen).  In:  O  Polsce  siedemnastowiecznej. 
Problemy  i  sprawy.  Warszawa  1966,  S.  130-163;  W.  Dworzaczek  Sklad 
spoleczny  wielkopolskiej  reprezentacji  sejmowej  w  latach  1572-1655  (Die 
soziale  Zusammensetzung  der  Reichstagsrepräsentation  Großpolens).  In: 
Roczniki  Historyczne  23,  1957,  S.  281-310;  K.Budzyk,  Bibliografia  konsty- 
tucji  sejmowydi  XVII  wieku  w  Polsce  (Bibliographie  der  Konstitutionen  der 
Reichstage  des  17.  Jhs.  in  Polen).  WrocJaw  1952;  /.  Bardach,  Sejm  szladiecki 
doby  oligarchii  (Der  Szlachta-Reichstag  in  der  Epoche  der  Oligarchie).  In: 
Kwartalnik  Historyczny  74,  1967,  S.  365-372;  W.  Czaplinski,  Polish  Seym  In 
the  Light  of  Recent  Research.  In:  Acta  Poloniae  Historica  XXII,  1970,  S.  180 
bis  192. 
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wieder  belebt.  Es  riditet  sich  auf  Staatsmänner  und  Herrscher  wie  auf 
Reformatoren,  Sdiriftsteller  und  Künstler. *^^) 

Insgesamt  also  erweist  sich  namentlich  das  16.  Jahrhundert  als 
ein  sehr  komplex  bearbeitetes  Zeitalter  der  polnischen  Geschidite, 
vielleicht  das  am  besten  wissenschaftlich  erfaßte.  Es  ist  also  sozusa- 
gen auch  historiographisch  ein  „Goldenes  Zeitalter".  Freilich  hat  es 
seine  große  moderne  Synthese  noch  nidit  gefunden,  und  es  ist  frag- 
lich, ob  es  in  seiner  etwas  komplizierten  und  vielschichtigen  Periodi- 
sierungsproblematik  dafür  geeignet  ist.  Denn  wie  schwierig  es  ist, 
gleidisam  nur  mit  dem  Kalender  zu  periodisieren,  dürfte  aus  den  dem 
16.  und  17.  Jh.  als  Epoche  gewidmeten  Aufsatzsammlungen,  die 
A.  Wyczanski  und  /.  Tazbir  zusammengestellt  haben,  durdiaus  deut- 
lidi  werden.^"^) 


1")  F.  Papee,  Aleksander  Jagiellonczyk.  Krakow  1949;  Z.  Wojciechowski, 
Zygmunt  Stary  (Sigismund  der  Alte).  Warszawa  1946;  A.  Dembinska,  Zyg- 
munt  I.  Zarys  dziejow  wewnqtrzno-politycznydi  w  latadi  1540-1548  (Sigis- 
mund I.  Grundriß  der  innenpolitisdien  Gesdiidite  1540-1548).  Poznan  1948; 
W.  Pociecha,  Krolowa  Bona  (1494-1557).  Czasy  i  ludzie  Odrodzenia  (Die 
Königin  Bona.  Zeiten  und  Mensdien  der  Renaissance).  T.  1-4.  Poznan  1949- 
1958;  W.Czaplinski  Wladyskw  IV.  Proba  diarakterystyki  (Wladyslaw  IV. 
Versudi  einer  Charakteristik).  In:  Roczniki  Historyczne  17,  1948,  S.  126-142; 
L.  Podhorodecki,  Hetman  Zolkiewski.  Warszawa  1968.  (Biblioteczka  Popu- 
larno-Naukowa  Swiatowid);  K.Lepszy,  Andrzej  Frycz  Modrzewski.  War- 
szawa -1954;  H.  Zins,  W  kr^gu  Mikolaja  Kopernika  (Im  Bannkreis  des  Niko- 
laus Kopernikus).  Lublln  1966;  L.  Chmaj,  Faust  Socyn  1539-1604.  Warszawa 
1963;  /.  Tazbir,  Stanislaw  Lubienidci,  przywodca  arianskiej  emigracji  (St.  L. 
Führer  der  arianisdien  Emigration).  Warszawa  1961;  J.Pelc,  Zbigniew 
Morsztyn,  arianin  i  poeta  (Z.  M.,  Arianer  und  Diditer).  Wroclaw  1966; 
L.  SzczHcki,  Marcin  Czediowicz  (1532-1613).  Studium  z  dziejow  antytryni- 
tarizmu  polskiego  XVI  wieku  (M.  Cz.  Studien  zur  Gesdiidite  des  Antitrini- 
taniertums  in  Polen  im  16.  Jh.).  Warszawa  1964. 

^^®)  Polska  w  epoce  odrodzenia.  Panstwo,  spoleczenstwo,  kultura  (Polen  in 
der  Epoche  der  Renaissance.  Staat,  Gesellsdiaft,  Kultur).  Red.  A.  Wyczanski. 
Warszawa  1970.  -  (Vgl.  dazu  audi  Wyczanskis  Aufsatz:  Kultura  polskiego 
Odrodzenia.  Proba  okreslenia  historycznego  mentalnosci  (Die  Kultur  der 
polnisdien  Renaissance.  Versuch  einer  Bestimmung  der  historischen  Mentalität). 
In:Odrodzenie  i  Reformacja  w  Polsce  10,  1965,  S.  11-51;  Polska  XVII  wieku. 
Panstwo,  spoleczenstwo,  kultura  (Polen  im  17.  Jh.  Staat,  Gesellsdiaft,  Kultur). 
Red.  /.  Tazbir.  Warszawa  1969.  -  Beide  Sammelbände  in  der  Serie  Konfron- 
tacje  Historyczne.  Zeitlidi  umfassender  der  sdiöne  Sammelbd.  kulturgesdiidit- 
lidier  Aufsätze  von  H.  Barycz,  Z  epoki  renesansu,  reformacji  i  baroku  (Aus 
der  Epoche  d.  Renaissance,  d.  Reformation  u.  d.  Barodi).  Warszawa  1971. 
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E.  Niedergang  der  Adelsrepublik  -  Reformen  -  Teilungen 

In  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  liegt  die  erste  große  staatliche 
Katastrophe  der  Adelsrepublik,  der  potop  des  Ersten  Nordischen 
Krieges.^'^)  Die  strukturelle  Einheitlichkeit  der  Epoche  des  16.  und 
frühen  17.  Jahrhunderts,  die  die  wirtschafts-  und  sozialgeschichtlidien 
Untersudiungen  der  letzten  fünfzehn  Jahre  immer  mehr  haben 
Kontur  gewinnen  lassen,  war  durch  die  ungeheuren  demographischen 
und  wirtsdiaftlidien  Folgen  der  Kriegsverluste  in  der  Adelsrepublik 
zunichte  geworden. ^*°)  An  der  nun  folgenden  Epodie  hat  sidi  bislang 
nodi  keine  entsprechend  intensive  historiographische  Arbeit  ent- 
faltet. Damit  soll  nur  die  Relation  zu  der  historiographischen  Pro- 
duktion über  die  voraufgegangene  Epoche  angedeutet  und  keine  Ab- 
wertung ausgesprochen  sein.  Das  Problem  der  Rettung  des  Staates 
und  die  außenpolitischen  Sidierungsbemühungen  nehmen  v/eiterhin 
einen  widitigen  Platz  ein  Im  historisdien  Forsdiungsinteresse  am  aus- 
gehenden 17.  Jahrhundert.  Es  wird  dabei  Diplomatiegeschichte  und 
Geschichte  der  Außenpolitik  auf  hohem  Niveau  in  Anknüpfung  an 
gute  Vorarbeiten  der  Zwischenkriegszeit  und  der  Krakauer  Sdiule 


*'^)  In  der  polnisdien  historiographisdien  Tradition  wird  dieser  Krieg  -  mit 
Redit  -  als  der  zweite  nordisdie  Krieg  gezählt;  als  erster  gilt  der  Kampf  um 
das  Livländisdie  Erbe  Im  Zeitalter  Ivans  Groznyj.  Daher  der  Titel  des  Sam- 
melwerkes: Polska  w  okresle  drugiej  wojny  polnocnej  1655-1660  (Polen  in 
der  Zeit  des  zweiten  nordischen  Krieges  1655-1660).  T.  1-3.  Warszawa  1957; 
dazu  die  Elnzelstudlen  vor  allem  von  A.  Kerstan,  Chlopi  polscy  w  walce  z 
najazdem  szwedskim  1655-1656  (Die  polnisdien  Bauern  im  Kampf  mit  der 
sdiwedisdien  Invasion  1655-1656).  Warszav.'a  1958;  ders.,  Plerwszy  opis 
obrony  Jasnej  Gory  w  1655  r.  Studia  nad  Now^  GIgantomadilq  ks.  Augu- 
styna  Kordedciego  (Die  erste  Besdirelbung  der  Verteidigung  der  Jasna  Gora). 
Warszawa  1959;  ders.,  Stefan  Czarnledi.1  1599-1665.  Warszawa  1963;  ders., 
Sienkiewicz  -  „Potop"  -  historia  (Sienklewicz,  der  „Potop"  -  die  Gesdildite). 
Warszawa  1966. 

180^  Es  gibt  frellidi  audi  Versudie  von  wlrtsdiaftsgesdilditlldier  Seite,  die 
Zäsur-Bedeutung  des  großen  „Potop"  und  seiner  Folgen,  wie  sie  die  ältere  For- 
sdiung  gesehen,  aber  audi  die  Nadikriegswissensdiaft  in  dem  eben  (Anm.  179) 
genannten  Sammelwerk  festgestellt  hat,  weniger  hodi  zu  veransdilagen  und 
einen  kontinuierlldien  wirtsdiaftlidien  Niedergang  seit  dem  16.  Jh.  bereits 
anzusetzen;  dazu  z.B.  /.  Topolski,  La  regresslon  economlque  en  Pologne  du 
XVIe  au  XVIIIe  siecle.  In:  Acta  Poloniae  HIstorIca  VII,  1962,  S.  28-49.  Die 
Diskussion  darüber  Ist  im  Gange,  vgl.  /.  Gieroiaski,  Les  redierches  sur  l'hlstoire 
de  la  Pologne  du  XVIe  au  XVIII^  siecles.  In:  La  Pologne  au  XII^  Congres 
International . . .  (wie  Anm.  18),  S.  241-245. 
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geboten. ^^^)  Angesichts  des  zunehmenden  diplomatischen  Interesses 
der  europäischen  Höfe  an  den  polnischen  Königswahlen  seit  dem  Ende 
des  Vasa-Hauses  1660  ist  diese  Schwerpunktbildung  der  polnischen 
Forsdiung  überaus  gerechtfertigt  und  von  allgemeinem  Interesse.  Zu- 
mindest 1697,  1733  und  1763/64  lassen  ja  deutlich  werden^^-),  wie 
stark  der  polnische  Geschichtsverlauf  von  der  Machtpolitik  und 
Außensteuerung  der  Nachbarn  abhängig  geworden  war,  und  ohne 
Frage  bilden  die  Geschichte  der  polnischen  Außenpolitik  bzw.  die 
polnische  Politik  der  großen  Mächte  ganz  zentrale  Probleme  der  euro- 
päischen Geschichte  im  Zeitalter  der  Nordischen  Kriege,  deren  Zu- 
sammenhang mit  dem  Teilungszeitalter  als  Geschichte  des  Demembre- 
ments  von  Polen  stärker  in  den  Blick  gerückt  zu  werden  verdient.  Der 
Große  Nordische  Krieg  von  1700  bis  1721  steht  seit  alters  dabei  im 
Mittelpunkt  polnisdier  Forschungsinteressen.  Er  bezeichnet  die  große 
Wende  in  der  Geschichte  des  nordöstlichen  Staatensystems.  Wesent- 
liche Forschungen  in  dieser  Frage  sind  u.  a.  /.  Gieroxoski  zu  danken, 
der  die  Ergebnisse  der  polnischen  Arbeiten  auf  diesem  Gebiet  gerade 
in  einer  höchst  eindrucksvollen  Synthese  zusammengefaßt  hat.^^^) 

^^^)  Zu  nennen  sind  vor  allem  /.  Wolinski,  Z  dziejow  wojny  i  polityki  w 
dobie  Jana  Sobieskiego  (Zur  militärisdien  und  politischen  Geschidite  der  Zeit 
Johann  Sobieskis).  Warszawa  1960;  2.  Wojcik,  Traktat  andruszowski  1667 
roku  i  jego  geneza  (Der  Vertrag  von  Andrusovo  von  1667  und  seine  Entste- 
hung). Warszawa  1969;  ders.,  Dzikie  Pola  w  ogniu.  O  Kozaczyznie  w  dawnej 
Rzeczypospolitej  (Die  wilden  Felder  im  Feuer.  Die  Kosakensdiaft  in  der  alten 
Republik).  Warszawa  -1961 ;  ders.,  Miedzy  traktatem  andruszowskim  a  wojn^ 
tureck^.  Stosunki  polsko-rossijkie  1667-1672  (Zwisdien  Andrusovo  und  dem 
Türkenkrieg.  Die  polnisch-russisdien  Beziehungen).  Warszawa  1968;  ders., 
Some  Problems  of  Polish-Tatar  Relations  in  the  Seventeenth  Century.  In: 
Acta  Poloniae  Historica  13,  1966,  S.  87-102;  /.  Wimmer,  Wojsko  polskie  w 
drugiej  polowie  XVII  wieku  (Die  polnisdie  Armee  in  d.  2.  H.  d.  17.  Jh.). 
Warszawa  1965.  -  Widitig  auch  das  Sammelwerk  Polska  sluzba  dyplomatyczna 
XVI-XVIII  wieku  (Der  polnisdie  diplomatisdie  Dienst  im  16.-18.  Jh.).  Red. 
2.  Wojcik.  Warszawa  1966. 

'^-)  K.  Piwarski,  Das  Interregnum  von  1696/97  in  Polen  und  die  politisdie 
Lage  in  Europa.  In:  Um  die  polnische  Krone.  Sachsen  und  Polen  während  des 
Nordischen  Krieges  1700-1721.  Bearb.  v.  /.  Kaiisch  u.  J.  Gierowski.  Berlin 
1962,  S.  9-44;  E.  Rosfworowski,  O  polsk^  koron^.  Polityka  Francji  w  latach 
1725-1733  (Um  die  polnisdie  Krone.  Die  Politik  Frankreidis  in  den  Jahren 
1725-1733).  Wroclaw  1958. 

^^^)  /.  Gierowski,  W  cieniu  Ligi  Polnocnej  (Im  Sdiatten  der  nordischen  Liga). 
Wroclaw,  Warszawa,  Krakow,  Gdansk  1971.  Vgl.  meine  Besprediung  im 
Rahmen  des  Forsdiungsberidits  Von  Stolbovo  bis  Nystad.  In:  Jahrbücher  für 
Gesdiidite  Osteuropas  NF  20,  1972,  S.  92-93. 
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Gewiß  gibt  es  audi  ein  beträchtliches  Detailinteresse  an  der  So- 
zialgeschichte in  der  Spätepoche  der  Adelsrepublik,  ebenso  an  ihrer 
Wirtschaflsgeschichte^  was  sich  gewissermaßen  innerhalb  des  schon 
1916  von  /.  Rutkowski  aufgestellten  Problemrahmens  bewegt. ^^■*) 
Aber  die  Schwierigkeit  der  wirtschafts-  und  sozialgeschichtlichen 
Forschung  für  das  18.  Jahrhundert  nada  dem  Kriege  ist  vor  allem 
darin  zu  sehen,  daß  die  reidilich  bewegte  Periodisierungsdiskussion 
und  die  Probleme  der  universalen  Formationsorientierung  die  Detail- 
forschung nicht  redit  haben  Ankergrund  finden  lassen.  Zwischen  den 
Problemkreisen,  die  den  Wiederaufbau  nach  dem  potop  und  die  Reor- 

^^*)  /.  Rutkowski,  Przebudowa  wsi  w  Polsce  po  wojnadi  z  poiowy  XVII  w 
(Der  Wiederaufbau  des  polnisdien  Dorfes  nadi  den  Kriegen  in  der  Mitte  des 
17.  Jhs.).  In:  Kwartalnik  Historyczny  30,  1916,  S.  309-342.  Nadi  d.  Kriege 
konnte  W.  i^«/^  Rutkowskis  „Dorfgesdiiditlidie  Studien"  zum  15.-18.  Jh.  publi- 
zieren: /.  Rutkowski,  Studia  z  dziejow  wsi  polskiej  XV-XVIII  w.  Warszawa 
1956.  -  Die  Studien  sind  noch,  sehr  eng  lokal  und  kleinregional  bezogen.  Im 
Einzelnen:  B.  Baranowski,  Gospodarstwo  dilopskie  i  folwarczne  we  wsdiod- 
niej  Wielkopolsce  w  XVIII  wieku  (Die  bäuerlidie  Wirtschaft  und  die  Guts- 
wirtsdiaft  im  östlidien  Großpolen  im  18.  Jh.).  Warszawa  1958;  5.  Cackowski, 
Gospodarstwo  v/iejskie  w  dobrach  biskupstwa  i  kapituly  dielminskiej  wXVII- 
XVIII  w.  (Die  Agrarwirtschaft  auf  den  Gütern  des  Bistums  und  Kapitels  von 
Kulm).  Cz.  1-2  Torun  1961-1963;  /.  Chlebozvicz,  Gospodarka  Komory 
Cieszynskiej  na  przelomie  XVII-XVIII  oraz  w  pierwszej  polowie  XVIII 
wieku  (Die  Wirtsdiaft  der  Kammer  Tesdien  im  Übergang  vom  17.-18.  Jh.). 
Wroclaw  1966;  /.  Goldberg,  Stosunki  agrarne  w  miastadi  ziemi  wielunskiej 
vj-  drugiej  polowie  XVII  i  w  XVIII  wieku  (Die  Agrarverhältnisse  in  den 
Städten  des  Landes  Wielun  in  der  2.  H.  d.  17.  u.  im  18.  Jh.).  Lodz  1960; 
2.  Guldon,  Zwi^zki  handlowe  dobr  magnadiidi  na  prawobrzeznej  Ukrainie 
z  Gdanskiem  w  XVIII  vv^ieku  (Die  Handelsverbindungen  der  Magnatengüter 
in  der  Ukraine  redits  des  Dnepr  mit  Danzig  im  18.  Jh.).  Torun  1966.  -  Grund- 
sätzlidier  die  Stellungnahmen  von  /.  Leskiewiczowa,  Znaczenie  inwentarzy 
dobr  ziemskidi  dla  badan  historü  wsi  w  Polsce  w  XVIII  w.  (Die  Bedeutung 
der  Landgüterinventare  für  die  Erforschung  des  Dorfes  im  Polen  des  18.  Jhs.). 
In:  Kwartalnik  Historyczny  60,  1963,  S.  363-378;  H.  Madurowicz-Urbanska, 
A.  Podraza,  L'economie  regionale  polonaise  au  XVIII  siecle.  2:  En  Petite 
Pologne:  Essai  de  regionalisation.  In:  Annales.  Economic,  Societes,  Civili- 
sations  18,  2,  1963,  S.  318-328.  -  Von  der  Frage  der  Kapitalismusanfänge  her: 
Y7.  Kula,  Sur  les  transformations  economiques  de  la  Pologne  au  dix-huitieme 
siecle.  In:  Annales.  Histoire  de  la  Revolution  Francaise  36,  3,  1964,  S.  261- 
277;  ders.,  Szkice  o  manufakturach  w  Polsce  au  XVIII«  s.  (Skizzen  zur  Manu- 
faktur in  Polen  im  18.  Jh.).  T.  1-3:  1720-1795.  Warszawa  1956;  ders., 
L'histoire  economique  de  la  Pologne  du  dix-huitieme  siecle.  In:  Acta  Poloniae 
Historica  4,  1961,  S.  133-146;  /.  Kowecki,  Les  transformations  de  la  structure 
sociale  en  Pologne  au  XVIII  s.  Ebd.  26,  1972,  S.  5-30. 
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ganisation  des  feudalen  Systems  einerseits,  die  Anfänge  des  kapitali- 
stischen Systems  andererseits  umschließen,  bleibt  das  18.  Jahrhundert 
-  so  scheint  es  -  bis  heute  epochal  schwer  lokalisierbar,  jedenfalls 
für  die  Zeit  bis  1764. 

Von  diesem  Datum  an  entwidcelt  sich  nun  wieder  ein  neuer 
Sdhwerpunkt,  der  sich  nach  1956  voll  im  Verbünde  aller  historio- 
graphisch  relevanten  Forschungsansätze  entfaltet.  Heute  ist  diese  Zeit 
als  die  Epoche  der  stanislawischen  Reformen  anerkannt.  Nach  dem 
Programm  der  Aufklärungstagung  von  195 1*^^)  hatte  es  zunächst  den 
Anschein,  als  sollte  das  Zeitalter  der  Reform  und  des  Politikers 
Stanislaus  August  seines  eigenen  Epochencharakters  entkleidet  und  auf 
ein  etwas  dürres  Gerippe  von  fortschrittsgünstigen  Tendenzen  im 
Verbände  des  ganzen  Säculums  zurückgeführt  werden.  Das  kann 
heute  als  überwunden  gelten,  einmal,  weil  die  historiographische 
Rehabilitierung  Poniatowskis  als  eines  weitblickenden  Politikers  ge- 
lungen ist,  was  man  vor  allem  E.  Rostworowski  als  Verdienst  anrech- 
nen muß.^^^)  Zum  andern  war  hier  anzuknüpfen  an  große  Vorar- 
beiten der  Warschauer  Schule,  namentlich  T.  Korzons  und  W.  Smo- 
lenskis}^"^)  Die  nun  in  allen  speziellen  Fragerichtungen  geübte  und 
gut  organisierte  moderne  Forschung  konnte  sehr  breit  gefächert  vor- 
gehen: Diplomatie,  politische  Ideen  der  Aufklärung  in  Polen,  Ver- 
fassungs-  und  Parlamentsgeschichte  fanden  ebenso  intensive  Berück- 
siditigung  wie  Probleme  der  Agrarwirtschaft,  des  Handwerks,  des 
Handels,  des  Städtebaus,  der  Bildungspolitik  und  der  Kunst.^^^) 
Schließlich  darf  auch  hier  die  moderne  politische  Biographistik  nicht 

*^^)  Koll^taj  i  wiek  Oswiecenia.  Materialy  Sesji  Naukowej  Polskiego  Oswie- 
cenia  .  .  .  w  Warszawie  ...  1951  r  {Kollqtaj  und  das  Jh.  der  Aufklärung. 
Materialien  der  Wissensdiaftlidien  Tagung  über  die  Polnisdie  Aufklärung  .  .  . 
Warsdiau  1951).  Warszawa  1951.  Vgl.  dagegen  Polska  w  epoce  oswiecenia 
(Polen  in  der  Epoche  der  Aufklärung).  Ed.  B.  Le'snodorski.  "Warszawa  1971. 
186^  Vgl.  dazu  im  Einzelnen  meinen  Beridit:  Stanislaus  August  Poniatowski. 
In:  Jahrbücher  für  Geschidite  Osteuropas  NF  15,  1967,  S.  371-392. 
^^^)  W.  Smolenskis  Arbeiten  Przewrot  umyslowy  w  Polsce  wieku  XVIII 
(Geistiger  Umbrudi  in  Polen  im  18.  Jh.).  Krakow  1891  und  Kuznica  Koll^ta- 
jowska  (Die  Schmiede  KoH^tajs).  Krakow  1885  wurden  1949  neu  aufgelegt. 
^^^)  Über  die  Fülle  des  Schrifttums  unterrichten  die  speziellen  Forschungs- 
berichte von  B.  Le'snodorski,  Le  siecle  des  lumleres  en  Pologne.  L'etat  des 
recherches  dans  le  domaine  de  l'histoire  politique,  des  institutions  et  des  idees. 
In:  Acta  Poloniae  Historica  IV,  1961,  S.  147-174;  sowie  R.  W.  Woloszynski, 
A.  Woltanowski,  Recherches  sur  le  Siecle  des  lumieres  en  Pologne  de  1961  a 
1968.  In:  ebd.  XXI,  1970,  S.  141-175. 
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übersehen  v/erden.^^^)  Es  läßt  sich  jedenfalls  kaum  ein  abgerundete- 
res Ensemble  von  Fragestellungen  in  einem  relativ  eng  gezogenen 
Zeitrahmen  finden.  Was  aber  das  Wichtigste  ist:  die  Stellung  der 
Epoche  der  stanislawischen  Reformen  im  Gesamtprozeß  der  polni- 
schen Nationalgeschichte  wird  von  der  modernen  Forschung  als  das 
Gelenkstück  zwischen  der  alten  Rzeczpospolita  und  dem  Zeitalter,  in 
dem  die  neue  polnische  Nation  geboren  wird,  verstanden.  Das  Mo- 
derne, Vorausweisende  an  dieser  Zeit  hat  dabei  die  heutige  Forschung 
ebenso  interessiert  wie  die  altrepublikanisch-konservativen  Traditio- 
nen in  ihrer  Abneigung  gegen  Bürokratie  und  ihrem  republikanisch- 
korporativen Freiheitsbewußtsein.  Beides  ist  in  die  Maiverfassung  von 
1791,  dem  Kulminationspunkt  der  Reformepoche,  eingegangen.  Darin 
liegt  -  trotz  ihrer  Kurzlebigkeit  -  ihre  Bedeutung  für  die  polnische 
Nationalgeschichte.i^") 

F.  Die  moderne  polnische  Nation.  Unabhängigkeitskampf  — 

Staatliche  Wiederherstellung  -  Sozialismus 

(19.  und  20.  Jahrhundert) 

Für  die  polnische  Geschichtswissenschaft  und  ihre  Periodisierungs- 
vorstellungen  liegt  in  dieser  letzten  Epoche  unserer  Übersicht  die 
stärkste  Ambiguität  in  bezug  auf  die  Periodisierungskriterien.  Einer- 
seits handelt  es  sich  durchaus  um  eine  Epoche,  soweit  es  nämlich  um 
den  vorherrschenden  politisch-nationalen  Funktionszusammenhang 
geht,  in  dem  die  Geschichtswissenschaft  in  Polen  steht.  Es  ist  die  Epoche 
des  Kampfes  um  Wiedergewinnung  und  Behauptung  des  Staates  als 

^^^)  Über  Stanislaus  August  seit  meinem  Beridit  (wie  Anm.  186)  E.  Rostwo- 
rowski,  Ostatni  krol  Rzeczypospolitej.  Geneza  i  upadek  Konstytucji  3  Maja 
(Der  letzte  König  der  Republik,  Genesis  und  Fall  der  Maiverfassung).  War- 
szawa  1966;  K.  Koiminski,  Tadeusz  Kosciuszko  1746-1817.  Warszawa  1969; 
/.  Dihm,  Kosciuszko  nieznany.  Wydanie  posmiertne  (Der  unbekannte 
Kosciuszko.  Postume  Ausgabe).  Wroclaw  1969;  W.  Goetel,  Stanislaw  Staszic. 
Krakow  1969;  /.  Nowak-Dluzewski,  Stanislaw  Konarski.  Warszawa  1951; 
/.  Lechicka,  Jozef  Wybicki.  Zycle  i  tworczosc  (J.  W.  Leben  und  Werk).  Torun 
1962;  A.  Zahorski,  Ignacy  Wyssogota  Zakrzcwski,  prezydent  Warszawy. 
Warszawa  1963;  S.  Salmonowicz,  Krystian  Bogumii  Steiner  (1746-1814). 
Torunski  prawnik  i  historyk  (Ch.B.  Steiner.  Jurist  und  Historiker  aus  Thorn). 
Torun  1962;  K.  Zienkowska,  Jacek  Jezierski,  kasztelan  lukowski.  1722-1805 
(J.  J.,  Kastellan  von  Lukow).  Warszawa  1963. 

'"")  Zuletzt  £.  Rostworowski  (wie  Anm.  189);  B.  Le'snodorski,  Dzielo  Sejmu 
Czteroletniego  1788-1792.  Studium  historyczno-prawne  (Das  Werk  des  vierj. 
Reidistags.  Rechtshist.  Studie).  Wroclaw  1951. 
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politische  Behausung  der  Nation.  Von  1795  bis  heute  ist  dies  der 
politisdie  Inhalt  der  Geschichte  Polens.  Das  Problem  narod  i  panstwo 
verbindet  das  19.  und  20.  Jahrhundert  -  so  muß  es  sich  jedenfalls 
der  gesdiichtswissenschaftlichen  Sidit  darbieten.  Aber  auch  im  Blick 
auf  die  soziologischen  Probleme  der  nationalen  Frage^^^)  erweist  sich 
die  nationalgeschichtliche  Konkretisierung  universaler  Gesdiiditsfor- 
mationen  als  relevant  für  die  sozialwissenschaftliche  Fragestellung. 

Für  die  historische  Fachwissenschaft  freilich  ist  die  deskriptive 
Ausführung  dessen,  was  dem  politischen  Funktionszusammenhang 
nadi  so  deutlich  ist,  ein  außerordentlich  schwieriges  Geschäft.  Die  mei- 
sten Synthesekonzepte  der  Nationalgeschiditen  in  Polen  reidien  denn 
auch  nur  bis  1939.^^-)  Die  Zäsur  von  1939  wird  auch  in  Polen  weit- 
gehend für  so  gravierend  gehalten,  daß  für  den  Sozialismus  als 
nationalgeschichtliche  Epoche  im  wesentlidien  eigene  Synthesen  ge- 
schrieben werden.  Aber  es  gibt  natürlich  audi  Problemzusammen- 
hänge, die  über  den  funktional-teleologischen  Konnex  hinaus  als  hi- 
storiographische  Objekte  für  die  ganze  Epoche  des  19.  und  20.  Jahr- 
hunderts gewissermaßen  gleichmäßig  zugrunde  gelegt  werden  können. 
Es  handelt  sich  vornehmlich,  wie  noch  gezeigt  werden  wird,  um  das 
19.  und  20.  Jh.  als  Epochenrahmen  für  das,  woran  sidi  moderne 
Sozialgeschichte  im  Sinne  der  Strukturgesdiichte  der  modernen  Welt 
entfaltet,  woran  deutlich  wird,  daß  die  Universalisierung  der  Ge- 
schidite  an  Polen  nicht  vorübergeht.  Für  die  sozialen  Bewegungen, 
das  Problem  des  Spannungsverhältnisses  von  Staat  und  Gesellschaft, 
die  Verselbständigung  der  Wirtschaft  und  -  diesen  Fragen  historio- 
graphisch-gegenständlich  entsprechend  -  die  Arbeiterbewegung,  die 
Bauernbewegung  sowie  die  Industrialisierungsgeschichte  finden  sidi 
daher  in  der  Tat  erste  vorsichtige  Ansätze  historiographischer  Syn- 
these im  Zeitrahmen  des  19.  und  20.  Jahrhunderts.^^^)  Yiier  geht  es 

191)  Vgl.  /.  /.  Wiatr,  Narod  i  panstwo.  Socjologiczne  problemy  kwestii  naro- 
dowej  (Nation  und  Staat.  Soziologische  Probleme  der  nationalen  Frage).  War- 
szawa  1969,  S.  9. 

^^^)  So  die  Historia  Polski  des  Instituts  für  Gesdiichte  der  PAN  (s.  o.  S.  254), 
die  History  of  Poland  (s.  o.  S.  255  f.),  aber  auch  die  Gesdiidate  des  Staates  und 
Redates  in  Polen  (s.  u.  S.  299). 

^3*)  R.  Rek,  Rudi  ludowy  w  Polsce  (Die  Bauernbewegung  in  Polen).  T.  I-II. 
Warszawa  1947.  Eine  weitere  Gesamtdarstellung  der  Geschidite  der  Bauern- 
bewegung liegt  erst  in  der  Entwurfsfassung  des  1.  Bds.  vor:  Zarys  historii 
polskiego  rudiu  ludowego  (Abriß  der  Gesdiidite  der  polnisdien  Bauernbewe- 
gung). Makieta.  T.  1:  1864-1918.  Red.  /.  Kowal,  A.  Wi^zikowa.  Warszawa 
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gewissermaßen  um  den  Anteil  Polens  an  der  Geschichte  der  modernen 
Welt.  Aber  die  historiographische  Konstruktion  an  diesen  Gegen- 
ständen, die  mehr  als  gesellschaftstheoretische  Historiosophie  sein 
wollte,  bereitet  freilidi  immense  Schwierigkeiten,  und  es  spridit  für 
die  polnische  Geschiditswissenschaft,  daß  sie  das  sieht  und  der  breiten 
Detailarbeit  den  Vorrang  gibt. 

So  muß  man  konstatieren:  Die  Geschichtswissenschaft  ist  in  die- 
ser letzten  Epoche  der  Geschichte  der  polnischen  Nation  aus  vielen 
Gründen  weniger  als  in  anderen  besprochenen  Zeitabschnitten  in  der 
Lage,  das  epochale  Gesamtbild  zu  bieten.  Vorherrschend  ist  vielmehr 
der  Eindruck,  daß  sie  ihre  Tätigkeit  hier  auf  engerer  chronologischer 
Basis  und  auch  in  stärkerer  regionaler  und  sachlicher  Dift'erenzierung 
entfalten  muß.  Es  ergeben  sich  die  drei  naheliegenden  chronologischen 
Gliederungsabschnitte  mit  vielen  Sachschwerpunkten:  I.  1795-1918, 
IL  1918-1945,  IIL  Volksrepublik  Polen  seit  1945. 

\.  1795-1918.  Dieser  Zeitabschnitt,  der  von  dem  starken  Gewicht 
der  politisdien  Machtgeschichte  für  die  staatenlose  Nation  bestimmt 
ist,  übt  eine  starke  Anziehungskraft  als  Gegenstand  sowohl  zusam- 
menfassender Darstellungi^^)  als  auch  monographischer  Arbeitsentfal- 
tung und  Spezialisierung  aus.  Die  politisch-geschichtlichen  Etappen  des 
Kampfes  um  die  staatliche  Unabhängigkeit  haben  -  was  ja  audi 
schon  von  der  Quelleneditionsarbeit  in  entsprechender  Weise  berich- 
tet werden  konnte  -  deutliche  Schwerpunkte  ausgebildet:  das  napo- 
leonische Poleni95),  die  Republik  Krakau  1815-184619"),  die  großen 
Aufstände  von  1830  bis  186419^)^  den  Ersten  Weltkrieg  und  die  Wie- 


1963;  Historia  polskiego  ruchu  robotniczego  1864-1964  (Geschichte  der  polni- 
schen Arbeiterbewegung).  T.  I-II.  Ed.  N.  Gqsiorowska,  Warszawa  1967.  T.  III. 
Ed.  S.  Kalabinski.  Warszawa  1962-1969;  /.  Kostrowicka,  2.  Landau,  ].  To- 
maszewski,  Historia  gospodarcza  Polski  XIX  i  XX  wieku  (Wirtschaftsge- 
schichte Polens  im  19.  und  20.  Jh.).  Warszawa  1966;  Zaklady  przemyslowe  w 
Polsce  XIX  i  XX  wieku.  Studia  i  materialy  {Industrie-Werke  in  Polen  im  19. 
und  20.  Jh.).  WrocJaw  1967;  Uprzemyslowienie  ziem  polskich  w  XIX  I  XX  w. 
(Die  Industrialisierung  der  polnischen  Länder  im  19.  u.  20.  Jh.).  Studia  i 
materialy.  Ed.  /.  Pietrzak-Pawlowska.  Wroclaw  1970;  S.  Misztal,  Przemlany 
w  strukturze  przestrzennej  przemyslu  na  Ziemiach  polskich  w  latach  1860- 
1965.  Warszawa  1970;  K.  Grzybowski,  Gouvernes  et  gouvernants  en  Pologne 
aux  XIX  et  XX  s.  In:  Recueils  de  la  Societe  Jean  Bodin  27,  1966,  S.  119-141. 
19*)  S.  Kieniewicz,  Historia  Polski  1795-1918.  Warszawa  1968;  K.  Groniow- 
ski,  J.  Skowronek,  Historia  Polski  1795-1914.  Warszawa  1971. 
"'^)  E.  Halicz,  Geneza  Ksi^stwa  Warszawskiego  (Die  Entstehung  des  Herzog- 
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tums  Warsdiau).  Warszawa  1962;  W.  Sobocinski,  Historia  ustroju  i  prawa 
Ksl^stwa  Warszawskiego  (Verfassungs-  und  Rechtsgeschidite  des  Herzogtums 
Warschau).  Torun  1964;  ders.,  Ksi^stwo  Warszawskie  a  Cesarstwo  Francuskie 
(Herzogtum  Warschau  und  Französisches  Kaiserreich).  In:  Przeg^d  Histo- 
ryczny  56,  1965,  S.  46-67;  B.  Grochulska,  Handel  zagraniczny  Ksi^stwa 
Warszawskiego  (Der  Außenhandel  des  Herzogtums  Warschau).  Warszawa 
1967;  M.  Senkowska-Gluck,  Donacje  napoleonskie  w  Ksi^stwie  Warszawskim 
(Napoleonische  Donationen  im  Herzogtum  Warschau).  Warszawa  1968. 
^^ß)  /.  Bieniarzowna,  Rzeczpospolita  Krakowska  1815-1846.  Krakow  1948; 
dies.,  Z  dziejow  liberalnego  i  konspiracyjnego  Krakowa  1833-1848  (Zur  Ge- 
schichte des  liberalen  und  konspirativen  Krakau).  Krakow  1948;  5.  W achholz, 
Rzeczpospolita  Krakowska.  Okres  od  1815  do  1830.  Warszawa  1957. 
*^^)  1830/31:  W.  Bortnowski,  Walka  o  cele  powstania  listopadowego  od  29 
listopada  1830  r.  do  lutego  1831  (Der  Kampf  um  die  Ziele  des  Novemberauf- 
stands vom  29.  11.  1830  bis  Februar  1831).  Lodz  1960;  /.  Lojek,  Szance  pow- 
stania listopadowego.  Rozwazania  historyczne  (Die  Aussichten  des  November- 
aufstandes. Historisdie  Betrachtungen).  Warszawa  1966;  /.  Dutkiewicz, 
Wewn^trzne  dzieje  powstania  listopadowego.  Rozwoj  polityczny  i  ideolo- 
giczny  lev/icy  powstania  (Innere  Geschiclite  des  Novemberaufstands.  Die 
politische  und  ideologisdie  Entwicklung  des  linken  Flügels  der  Aufständischen). 
Warszawa  1955  (als  Ms.  gedr.);  W.  Zajewski,  Podloze  ideologiczne  i  rozwoj 
walk  wewn^trznych  w  powstanie  listopadowym  1830-1831  (Die  ideologischen 
Grundlagen  und  die  Entfaltung  der  inneren  Kämpfe  im  Novemberaufstand). 
Gz.  1-2;  ders.,  Walki  wewn^trzne  ugrupowan  politycznych  w  postaniu  listo- 
padowym 1830-1831  (Die  inneren  Kämpfe  der  politischen  Gruppierungen  im 
Novemberaufstand).  Gdansk  1967;  T.  Lepkowski,  Warszawa  w  powstaniu 
listopadowym  (Warschau  im  Novemberaufstand).  Warszawa  1957.  W.  Ro- 
stocki,  Wladza  wodzow  naczelnych  w  powstaniu  listopadowym  (Die  Macht 
der  obersten  Führer  im  Novemberaufstand).  Wrociaw  1955. 
1846/49:  S.  Kieniewicz,  Konspiracje  galicyjskie  1831-1845.  Warszawa  1950; 
ders.,  Ruch  chlopski  w  Galicji  w  1846  r.  (Die  Bauernbewegung  in  Galizien). 
Wrociaw  1951;  M.  Zychowski,  Rok  1846  w  Rzeczypospolitej  Krakowskiej  i 
Galicji  (Das  Jahr  1846  in  der  Republik  Krakau  und  Galizien).  Warszawa 
1956;  S.  Kieniewicz,  Legion  Mickiewicza  1848-1849.  Warszawa  1957;  ders. 
Spoleczenstwo  polskie  w  powstanie  poznanskim  1848  r.  (Die  polnische  Ge- 
sellschaft; und  der  Posener  Aufstand  1818).  Warszawa  1960;  H.  Batowski, 
Legion  Mickiewicza  w  kampanii  wlosko-austriackiej  1848  r.  (Die  Legion 
M.  in  der  italienisch-österreichischen  Auseinandersetzung).  Warszawa  1956; 
A.  O'swinka,  Powstanie  palatynacko-badenskie  1849  roku  oraz  udzial  w 
nim  Polakow  (Der  pfälzisch-badensische  Aufstand  und  der  Anteil  polnischer 
Aufständischer).  Wrociaw  1965;  D.  Fajnhauz,  Ruch  konspiracyjny  na  Litwie 
i  Bialorusi  1846-1848  (Die  konspirative  Bewegung  in  Litauen  und  Weißruß- 
land). Warszawa  1965;  M.  Tyrowicz,  Dzieje  ruchu  rewolucyjnego  na  Sljjsku 
w  latach  1846-1849  (Geschichte  der  revolutionären  Bewegung  in  Schlesien 
1846-1849).  Katowice  -i960.  -  Heranzuziehen  sind  auch  die  ersten  4  Bde.  des 
Sammelwerks  W  stulecie  Wiosny  Ludöw  1848-1948  (wie  Anm.  119).  - 
1863/64:     E.    Kozlowski,    Bibliografia     powstania     styczniowego.     (Biblio- 


Polen  283 

derherstellung  des  Staates. ^^^)  Dabei  stehen  im  Vordergrund  die  natio- 
nalpolitische Ideologie  die  politische  Planung  und  Organisation  in  den 
gesellschaftlichen  Vereinigungen,  die  militärischen  Organisationspro- 
bleme, der  Anteil  der  Regionen  und  Nationalitäten  an  den  Aus- 
einandersetzungen um  die  polnische  Frage.  Doch  haben  auch  die 
großen  Persönlichkeiten  der  polnischen  Unabhängigkeitsidee  und  des 
Befreiungskampfes,  die  politische  Rolle  der  großen  Emigration  und 
die  unterstützenden  Reaktionen  des  Auslandes  auf  Polens  Lage  Be- 


graphie  des  Januaraufstandes).  Warszawa  1964.  Die  Forsdiungsberidite 
von  5.  Kieniewicz,  Historiografia  polska  wobec  powstania  styczniowego  (Die 
polnisdie  Historiographie  und  der  Januaraufstand).  In:  Przeglad  Historyczny 
44,  1-2,  1953,  S.  1-34;  sowie:  W  przededniu  setnej  rocznicy  powstania 
styczniowego  (Am  Vorabend  des  100-jährigen  Jubiläums  des  Januarauf- 
standes). In:  Kwartalnik  Historyczny  69,  1962,  S.  799-817.  -Dort  weitere 
Beiträge,  S.  819-956.  Danadi  Powstanie  styczniowe  1863  (Der  Januarauf- 
stand). Red.  S.  Kieniewicz.  Warszawa  1963  =  IX.  Powszediny  Zjazd 
Historykow  Polskich  w  Warszawie  13-15  wrzesnia  1963.  Referaty  (Heft  2). 
Ferner  Z.  Grot:  Rok  1863  w  zaborze  pruskim.  Udzial  spoteczenstwa  polskiego 
w  powstaniu  styczniowym  (Das  Jahr  1863  im  preußisdien  Teilgebiet.  Der 
Anteil  der  polnischen  Gesellsdiaft  am  Aufstand).  Poznan  1963;  L.  Ratajczyk, 
Polska  wojna  partyzancka  1863-1864.  Okres  dyktatury  Romualda  Traugutta 
(Der  polnische  Partisanenkrieg  1863-1864.  Die  Zeit  der  Diktatur  Traugutts). 
Warszawa  1966.  Soeben  ersdieint  die  umfangreiche  Gesamtdarstellung  von 
St.  Kieniewicz,  Powstanie  styczniowe  (Der  Januar- Auf  stand).  Warszawa 
1972. 

Zum  Stand  der  Aufstandsforsdiung  allgemein  vgl.  H.  Wcreszycki,  Polish 
Insurrections  as  a  Controversial  Problem  in  Polish  Historiography.  In: 
Canadian  Slavonic  Papers  9,  1970,  S.  107-121. 

1^^)  /.  Holzer,  J.  Molenda,  Polska  w  pierwszej  wojnie  swiatowej  (Polen  im 
1.  Weltkrieg).  Warszawa  ^1967;  A.  Garlicki,  Geneza  legionow.  Zarys  dziejöw 
Komisji  Tymczasowej  Skonfederowanydi  Stronnictw  Niepodleglosciowych. 
(Die  Entstehung  der  Legionen  1914-1917).  Warszawa  1964;  H.  Jablonski, 
Polityka  Polskiej  Partii  Socjalistycznej  w  czasie  wojny  1914-1918  (Die  Politik 
der  PPS  im  Kriege  1914-1918).  Warszawa  1918;  L.  G.  Grosfeld,  Polityka 
panstw  centralnydi  wobec  sprawy  polskiej  w  latadi  pierwszej  wojny  swiatowej 
(Die  Politik  der  Mittelmächte  In  der  polnischen  Frage  während  des  1.  Welt- 
kriegs). Warszawa  1962;  R.  Bierzanek,  Panstwo  polskie  w  polltycznych  kon- 
cepcjadi  mocarstw  zachodnich  1917-1919  (Der  polnische  Staat  in  den 
politischen  Konzeptionen  der  Westmächte  1917-1919).  Warszawa  1964;  M. 
Leszyk,  Komitet  Narodowy  Polski  a  Ententa  i  Stany  Zjednoczone  1917-1919 
(Das  Polnische  Nationalkomitee  und  die  Entente  und  die  USA).  Warszawa 
1966;  H.  ]ablo7iski,  Rewolucja  pazdziernlkowa  a  sprawa  niepodleglosci 
Polski  (Die  Oktoberrevolution  und  die  Frage  der  Unabhängigkeit  Polens). 
Warszawa  1967. 
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aditung  gefunden. 139)  In  einem  beträchtlichen  Umfange  beherrsdit 
also  das  polnisdie  Gegenbild  der  bestehenden  maditpolitischen  "Wirk- 
lichkeit die  Szene  der  Historiographie.  Demgegenüber  tritt  das  Inter- 
esse an  der  staatlidien  Wirklichkeit  in  den  zahory,  die  Erforsdiung 
der  Staatsapparate  der  Teilungsmächte,  doch  zurück.  Das  alles  ist  in 
gewissem  Sinne  eine  sehr  traditionalistisdie  Thematik,  und  es  ist  im 
ganzen  auch  nidit  frei  von  Heroisierung,  die  sich  versteht  aus  der 
historisdien  Spezifik  der  machtpolitischen  Trennung  von  Staat  und 
Gesellschaft  im  Polen  der  Zeit  nadi  den  Teilungen,  deren  Erlebnis 
gewissermaßen  omnipräsent  bleibt.  Aber  man  muß  diese  vielen  Ar- 
beiten doch  in  einem  komplementären  historiographisdien  Produk- 
tionszusammenhang sehen,  d.  h.  man  muß  beachten,  mit  welcher  gro- 
ßen Intensität  die  politisch-geschiditliche  Erforsdiung  der  Unabhän- 
gigkeitsanstrengungen der  Nationsgesellsdiaft  begleitet  wird  von  der 
Erforschung  der  strukturellen  Wandlungen  eben  dieser  Gesellschaft 
und  der  Erforschung  der  Auswirkungen  dieses  Strukturwandels  auf 
die  Änderungen  der  politischen  Kräftekonstellation  in  Polen.  Das 
alles  berührt  in  starkem  Maße  die  Fragestellungen  der  eigenständig 
werdenden  Disziplin   der  modernen  Sozial gesdiidite,  über  die  noch 

199^  Personen:  M.  Handelsman,  Adam  Czartoryski.  Ed.  S.  Kieniewicz.  T. 
I-III,  1-2.  Warszawa  1948-1950;  A.  Skalkowski,  Aleksander  Wielopolski  w 
swietle  ardiiwöw  rodzinnydi  (1803-1877)  (A.  "W.  im  Lidite  der  Familien- 
ardiive).  T.  1-3.  Poznan  1947;  F.  Kupfer,  Ber  Meiseis  i  jego  udzial  w  walkadi 
wyzwolenczydi  narodu  polskiego  (1846,  1848,  1863-64)  (Der  Rabbiner  Ber 
Meiseis  und  sein  Anteil  an  den  Unabhängigkeitskämpfen  der  polnisdien 
Nation).  Warszawa  1953;  A.  Bukowski,  Udzial  Floriana  Ceynowy  w  powsta- 
niadi  1846,  1848  i  1863  w  swietle  nowydi  dokumentöw  (Der  Anteil  F. 
Ceynowas  an  den  Aufständen  1846,  1848  und  1863  im  Lidite  neuer  Doku- 
mente). In:  Gdanskie  Zeszyty  Humanistyczne  3,  1-2,  1960,  S.  5-47;  E. 
Kozlo'wski,  General  Jozef  Bem.  Warszawa  1958;  W.  tukaszewicz,  Tadeusz 
Kr^powiedii.  Zolnierz  rewolucjonista  (T.  K.  Soldat  und  Revolutionär). 
Warszawa  1954;  H.  Rzadkowska,  Marian  Langiewicz.  Warszawa  1967;  M. 
Tyrowicz,  Julian  Maciej  Goslar.  Warszawa  1953;  /.  Zdzitowiecki,  Xiqz^ 
Minister  Franciszek  Xawery  Drudci-Lubedii  1778-1846.  Warszawa  1948; 
M.  2ychowski,  Ludwik  Mierowlawski  1814-1878.  Warszawa  1963;  W.  Lu- 
kaszewicz,  Szymon  Konarski  1808-1839.  Warszawa  1948;  W.  Jakobczyk, 
Karol  Marcinkowski  1800-1846.  Poznan  1966. 

Emigration:  M.  Tyrowicz,  Towarzystwo  Demokratyczne  Polskie  1832-1863. 
Przywodcy  i  kadry  czlonkowskie.  Przewodnik  biobibliograficzny  (Die 
Demokratisdie  Polnisdie  Gesellsdiaft  1832-1863.  Ihre  Führer  und  Mitglieder. 
Ein  biobibliographisdies  Handbuch).  Warszawa  1964;  S.  Kalemba,  Towar- 
zystwo Demokratyczne  Polskie  w  latach  1832-1846.  Torun  1966;  5.  Mikos, 
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im  Zusammenhang  berichtet  werden  v/ird.-"")  Aber  es  muß  auch 
hier  vor  Augen  geführt  werden,  welche  Gegenstandsbereiche  der 
Detailerforschung  sich  öffnen  und  der  historiographischen  Beurteilung 
des  strukturellen  "Wandels  der  Nationsgesellschaft  im  19.  Jahrhundert 
die  Materialgrundlagen  bieten.  In  breiter  regional-  und  lokalge- 
schichtlicher Differenzierung  ist  die  Erforschung  der  Bevölkerungsge- 
schichte im  wirtschaftsgeschichtlichen  Zusammenhang  betrieben  wor- 
Jen^oi),  hat  man  sich  den  technischen  und  finanziellen  Problemen  der 

Gromady  Ludu  Polskiego  w  Anglii  1835-1846  (Die  Vereinigungen  des  „Lud 
Polski"  in  England  1835-1846).  Gdansk  1862;  H.  Grajezvski,  Komitet 
Emigracji  Polskiej  z  1848  roku.  Nieznana  karta  z  dziejow  Wielklej  Emigracji 
(Das  Komitee  der  Polnischen  Emigration  von  1848.  Ein  unbekanntes  Blatt  aus 
der  Gesdiidite  der  Großen  Emigration).  Lodz  1960;  W.  Borejsza,  "W  kr^gu 
wielkich  wygnancow  (1848-1895)  (Im  Kreise  der  großen  Flüditlinge  1848- 
1895).  Warszawa  1963;  ders.,  Emigracja  polska  po  powstaniu  styczniowym 
(Die  polnisdie  Emigration  nach  dem  Januaraufstand).  Warszawa  1966;  H. 
Wereszycki,  Hotel  Lambert  i  oboz  Bialych  przed  wybudiem  powstania 
styczniowego  (Das  „Hotel  Lambert"  und  die  Partei  der  „Weißen"  am  Vor- 
abend des  Januaraufstandes).  In:  Przeglqd  Historyczny  50,  1959,  S.  514-544; 
/.  Kaberdowa,  Pierwsza  Mi^dzynarodowka  i  lewica  wielkiej  emigracji  (Die 
1.  Internationale  u.  die  Linke  der  Großen  Emigration).  Warszawa  1964. 
Echo  der  Aufständeim  Ausland: 

Allgemein:  H.  Jabtonski,  Mi^dzynarodowe  znaczenie  polskich  walk  narodo- 
wowyzwolenczych  w  XVIII  i  XIX  wieku  (Die  internationale  Bedeutung  der 
polnischen  nationalen  Befreiungskämpfe  im  18.  und  19.  Jh.).  Warszawa 
21966;  /.  Dutkiewicz,  Francja  a  Polska  w  1831  r.  (Frankreich  und  Polen  1831). 
Lodz  1950;  ders.,  Anglia  a  sprawa  polska  w  latach  1830/1831  (England  und 
die  polnische  Frage  1830/31).  Wroclaw  1967;  H.  Kocoj,  Niemcy  a  powstanie 
listopadowe  (Deutschland  und  der  Novemberaufstand)  Warszawa  1970;  H. 
Wereszycki,  Echa  powstania  styczniowego  w  dziennikach  wroclawskich  (Das 
Echo  des  Januaraufstandes  in  Breslauer  Tageszeitungen).  In:  Sobotka  9,  1954, 
S.  505-590. 
20«)  S.u.  S.  302f. 

^oi)  BeispielegrößererArbeiten:  Spoleczenstwo  polskie  XVIII  i  XIX 
wieku.  Studia  o  uwarstwienia  i  ruchliwosci  spolecznej  (Die  polnische  Gesell- 
schafl  im  18.  und  19.  Jh.  Studien  zur  Schichtung  und  sozialen  Mobilität).  Red. 
W.Kula,  J.Leskiewiczowa.  Warszawa  1970;  Spoleczenstwo  Krolestwa  Pol- 
skiego. Studia  o  uwarstwienia  i  rudiliwosci  spolecznej  (Die  Gesellschaft  des  Kgr. 
Polen.  Studien  zur  Schichtung  und  sozialen  Mobilität).  Red.  W.  Kula.  T.  1-3, 
Warszawa  1965-1968;  Studia  nad  dziejami  Wielkopolski  w  XIX  wieku. 
Dzieje  pracy  organicznej  (Studien  zur  Geschichte  Großpolens  im  19.  Jh.). 
T.  1-3.  Poznan  1951-1967;  /.  Cegielski,  Ludnosc,  mieszkanie  i  idi  zaludnienie 
w  Warszawie  od  polowy  XIX  wieku  (Bevölkerung  und  Wohndichte  in 
Warschau  seit  der  Mitte  des  19.  Jhs.).  In:  Prace  Instytutu  Budownictwa 
Mieszkaniowego   10,    18,    1960,   S.   23-46;   A.   Szczypiorski,  Warszawa,   jej 
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Industrialisierung-"-),  der  Mechanisierung  und  sozialen  Strukturre- 
form in  der  Landwirtschaft  zugewandt-^^),  hat  man  Arbeitsmarkt- 

gospodarka  i  ludnosc  w  latadi  1832-1862  (Warsdiaus  Wirtschaft  und  Be- 
völkerung 1832-1862).  Wroclaw  1966;  C.  Luczak,  Zycie  gospodarcze- 
spoleczne  w  Poznaniu  1815-1918  (Das  -wirtsdiaftlidie  und  soziale  Leben  in 
Posen  1815-1918).  Poznan  1965;  H.  Chamerska,  O  polozenlu  i  zbiegostwie 
czeladzi  folwarcznej  w  Krolestwie  Polskim  1830-1864  (Über  die  Lage  und  die 
Abwanderung  des  Gutsgesindes  im  Kgr.  Polen  1830-1864).  Warszawa  1957. 
202^  Vgl.  den  Forschungsbericht  von  A.  Jezierski,  E.  Kaczynska,  Gesdiidite 
der  Industrie  im  19.  Jh.  Forschungen  aus  den  Jahren  1946-1958.  In:  Acta 
Poloniae  Historica  IV,  1961,  S.  175-194.  Danach  vor  allem:  /.  Jedlicki, 
Nieudana  proba  kapitalistyczny  industrializacji.  Analiza  panstwowego 
gospodarstwa  przemyslowego  w  krolestwie  Polskim  XIX  w.  (Der  miß- 
glüdite  Versuch  kapitalistisdier  Industrialisierung.  Analyse  der  staatlichen 
Industriewirtschaft  im  Kgr.  Polen  im  19.  Jh.).  Warszawa  1964;  2.  Pustula, 
Kapitaly  obce  w  przemysle  ci^zkim  Krolestwa  Polskiego  (1876-1900).  In: 
Kwartalnik  Historyczny  71,  1964,  S.  930-958;  Z.  Malecki,  Metody  i  formy 
pomocy  finansowej  wladzy  Krolestwa  Polskiego  dla  powstajqcego  przemyslu 
lodzkiego.  Lata  1820-1870  (Methoden  und  Formen  der  Finanzhilfe  durdi  die 
Regierung  des  Kgr.  Polen  für  die  Lodzer  Industrie  in  ihrer  Entstehungsphase). 
Lodz  1960;  /.  Lukasieivicz,  Przewrot  tediniczny  w  przemyslie  Krolestwa 
Polskiego  1852-1886  (Der  technische  Umbruch  in  der  Industrie  des  Kgr. 
Polen).  Warszawa  1963;  N.  Gqsiorowska,  Z  dziejow  przemyslu  w  Kro- 
lestwie Polskim  1815-1918  (Zur  Industriegeschichte  des  Kgr.  Polen  1815- 
1918).  Warszawa  1965;  G.  Missalowa,  Studia  nad  powstaniem  lodzkiego 
okr^gu  przemyslowego  1815-1870  (Studien  zur  Entstehung  des  Lodzer  In- 
dustriebezirks). T.  I.  Lodz  1964;  /.  Ihnatowicz,  Przemysl  lodzki  w  latadi 
1860-1900  (Die  Lodzer  Industrie  1860-1900).  Wroclaw  1965;  S.  Misztal, 
Warszawski  Okr^g  Przemyslowy  (Der  Warschauer  Industriebezirk).  Warszawa 
1962;  T.  Lepkowski,  Przemysl  warszawski  u  progu  epoki  kapitalistycznej 
1815-1868  (Die  Warsdiauer  Industrie  an  der  Schwelle  der  kapitalistischen 
Epoche).  Warszawa  1960;  C.  Luczak,  Przemysl  Wielkopolski  w  latadi  1815- 
1870  (Die  Industrie  Großpolens  1815-1870).  Warszawa  1959;  ders.,  Przemysl 
Wielkopolski  w  latadi  1871-1914  (Die  Industrie  Großpolens  1871-1914). 
Poznan  1960. 

2°*)  /.  Barty's,  Poczqtki  mechanizacji  rolnictwa  polskiego  (Die  Anfänge  der 
Mechanisierung  in  der  polnischen  Landwirtschaft).  Wroclaw  1966;  /.  Bie- 
niarzowna,  M.  Strzemski,  Rola  Insiytuta  Agronomicznego  w  Marymoncie  w 
postfpie  wiedzy  rolniczej  Krolestwa  Polskiego  (Die  Rolle  des  Agronomischen 
Instituts  in  Marymont  für  die  Entwicklung  der  Agrarwissensdiaft  im  Kgr. 
Polen).  In:  Studia  z  dziejow  gospodarstwo  v/iejskicgo.  T.  I,  1957,  S.  259-314; 
S.  Nawrocki,  Rozwoj  kapitalizmu  w  rolnictwie  Wielkopolski  w  latach  1793- 
1865  na  przykladzie  maj^tku  Iwoweckiego  (Die  Entwicklung  des  Kapitalis- 
mus in  der  Landwirtschaft  des  Kgr.  Polen  1793-1865  am  Beispiel  des  Lwo- 
Vv^ecki-Besitzes  ).  Poznan  1962;  S.  Borkowski,  Rostwarstwienie  wsi  wiel- 
kopolskiej    w    latach    1807-1914.    Studium    statystyczne    i    ekonomicznymi 
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Probleme,  Verbands-  und  Vereinsaktivitäten-^^)  und  Geldgeschidi- 
te-"^)  untersucht.  Die  Entwicklung  des  modernen  wirtschaftlidien 
Denkens  in  Polen-^s)  und  die  Biographien  von  Wirtschaftsführern  und 
Arbeitern  sind  in  Angriff  genommen  worden. ^O'')  Städteplanung, 
Pressewesen,  Universitäten  und  Sdiulen,  wissenschaftliche  Gesell- 
schaften und  Kunstvereine  komplettieren  in  letzter  Zeit  das  weite 
Spektrum  der  Forschungsgegenstände. -''^) 

nast^pstwami  wlqczenia  wsi  w  orbit^  rynku  (Die  soziale  Differenzierung  auf 
dem  Lande  In  Großpolen  1807-1914).  Poznan  1962. 

-"^)  5.  Borkomski,  Ksztahowanie  si^  rolniczego  rynku  pracy  w  Wielkopoisce 
w  okresie  wielkidi  reform  agrarnydi  1807-1860  (Die  Formierung  des  land- 
wirtsdiaftlidien  Arbeitsmarktes  in  Großpolen  in  der  Epodie  der  Agrarrefor- 
men). Poznan  1963;  /.  Chmura,  Problem  sily  roboczej  w  rolnictwie  Krolestwa 
Polskiego  przed  uwlaszczeniem  (Das  Problem  der  Arbeitskräfte  in  der  Land- 
wirtsdiaft  des  Kgr.  Polen  vor  der  Emanzipation).  Warszawa  1959;  D. 
Rzepniewska,  Sezonowi  najemnicy  rolni  w  Krölestwle  Polskim  w  polowie 
XIX  wiek.  (Landwirtsdiaftlidie  Saisonarbeiter  im  Kgr.  Polen  Mitte  des  19. 
Jhs.).  Warszawa  1957;  H.  Brodowska,  Towarszystwo Rolnicze Hrubleszowskie 
(Die  Gesellsdiaft  der  Landwirte  in  Hrubleszow).  Warszawa  1956;  R.  Czepulis, 
Mysl  spoleczna  tworcow  Towarszystwa  Rolniczego  1842-1861  (Die  sozialen 
Ideen  der  Sdiöpfer  der  Landwirtsdiafllidien  Gesellsdiaft  1842-1861).  Wroclaw 
1964;  T.  Filipiak,  Dzieje  zwi^zkow  zawodowydi  w  Wielkopoisce  do  roku 
1919  (Die  Gesdildite  der  Gewerksdiaften  In  Großpolen  vor  1919).  Poznan 
1965;  A.  Gurnicz,  Kolka  rolnicze  w  Gallcjl.  Studium  spoleczne-ekonomiczne 
(Landwirtsdiaftlidie  Zirkel  in  Gallzlen.  Sozial-ökonomische  Studien). 
Warszawa  1967. 

-*'^)  L.  Guzicki,  O  projektach  reform  systemu  plenl^znego  w  Polsce  na 
przelomie  XVIII  i  XIX  w.  (Projekte  zur  Reform  des  Geldsystems  In  Polen 
an  der  Wende  vom  18.  zum  19.  Jh.).  In:  Ml^dzyucz.  Zeszyty  Naukowe. 
Studia  z  HIstorll  MyslI  Spol.-Ekonom.  3,  1963,  S.  33-43. 

-°^)  E.  Lipi/iski,  Studia  nad  hlstori^  polsklej  mysli  ekonomlcznej  (Studien  zur 
Geschichte  des  ökonomlsdien  Denkens  In  Polen).  Warszawa  1956;  /.  Gorski, 
Polska  mysl  ekonomiczna  a  rozwoj  gospodarczy  1807-1830  (Das  ökonomlsdie 
Denken  in  Polen  und  die  wlrtsdiaftlldie  Entwicklung  1807-1830).  Warszawa 
1963  (1962);  A.  Molska,  Model  ustroju  socjallstycznego  w  polsklej  mysli 
marksistowsklej  lat  1878-1886  (Das  Modell  einer  sozlalistlsdien  Verfassung 
Im  polnischen  marxistischen  Denken  1878-1886).  Warszawa  1965;  A.  Gella, 
Wawrzyniec  Surowiecki.  Wroclaw,  Warszawa  1958. 

^^'')  R.  Kolodziejczyk,  Bohaterowle  nieromantyczni.  O  plonlerach  kapitallzmu 
w  Krölestwle  Polskim  (Unromantische  Helden.  Über  die  Pioniere  des  Kapi- 
talismus im  Kgr.  Polen).  Warszawa  1961;  2.  Grot,  HIpolit  Cegielskl.  Poznan 
1947;  R.  Kolodziejczyk,  Plotr  Steinkeller,  kuplec  i  przemyslowiec  1799-1854 
(P.  St.,  Kaufmann  und  Industrieller).  Warszawa  1963;  Wlokniarze  lodzcy. 
Monografia  {Lodzer  Textilarbeiter).  Red.  E.  Rosset.  Lodz  1966. 
208)  Vgl.  den  Abschnitt  Zagadnienia  Kultury  (1795-1918)  in  der  Bibliographie 
selective  .  .  .  (wie  Anm.  27),  S.  264-269. 
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Diese  breite  Basis  von  Detailforschungen  sowohl  zur  politischen 
als  auch  zur  sozialen  und  Wirtschaftsgeschichte  hat  nun  in  der  Tat 
erste  Versuche  übergreifender  Auswertungen  unter  dem  Aspekt  des 
politischen  und  sozialen  Strukturwandels  der  polnischen  Nation  in 
der  staatenlosen  Zeit  entstehen  lassen.  T.  Lepkowskis  schon  erwähn- 
tem Buch  über  die  Geburt  der  neuzeitlichen  polnischen  Nation-^^)  ge- 
bührt hier  wohl  der  Darstellungskraft  wegen  nochmalige  Hervorhe- 
bung. 

IL  1918—1945.  Wesentlich  anders  akzentuiert  in  den  Schwer- 
punkten bietet  sich  das  Bild  der  historiographischen  Produktion  für 
diesen  Zeitabschnitt  dar,  der  chronologisch  klar  untergliedert  ist  in 
die  Zeit  des  unabhängigen  Staates  bis  1939  und  die  Besatzungszeit  im 
Zweiten  Weltkrieg  bis  1944/45. 

Für  die  Zwischenkriegszeit  sind  die  zusammenfassenden  Mono- 
graphien für  die  meisten  Sachgebiete  der  historischen  Forschung  auf- 
fallend häufig,  während  eine  speziell  auf  die  Periode  der  Zwischen- 
kriegsrepublik gerichtete  allgemeine  Synthese  noch  aussteht. -i")  In  der 
politischen  Geschichte  sind  die  Staatsanfänge^ii)  und  die  Probleme  der 


^^^)  S.  o.  Anm.  138.  Ferner:  /.  Szacki,  Ojczyzna,  narod,  rewolucja.  Proble- 
matyka  narodowa  w  polskiej  mysli  szlachecko-rewolucyjnej.  (Vaterland, 
Nation,  Revolution.  Das  nationale  Problem  im  polnisdien  adlig-revolutionären 
Denken).  Warszawa  1962;  /.  Jedlicki;  Klejnot  i  bariery  spoleczne. 
Przeobrazenia  szladiectwa  polskiego  w  schylkowym  okresie  feudalizmu 
(Wappen  und  gesellsehaftlidie  Barrieren.  Wandlungen  im  polnischen  Adel 
in  der  Umbrudiphase  des  Feudalismus).  Warszawa  1968.  -  Auf  engerem 
Räume:  R.  Kolodziejczyk,  Ksztaltowanie  si^  burzuazji  w  Krolestwie  Polskim 
1815-1850  (Die  Entstehung  der  Bourgeoisie  Im  Kgr.  Polen  1815-1850). 
Warszawa  1957. 

^^^)  Über  den  größeren  Zeitraum  der  „Formationsepoche"  des  Kapitalismus: 
H.  Zielinski,  HIstorla  Polski  1864-1939.  Warszawa  21969.  -  Zur  Diskussion 
über  die  Stellung  der  Zwlsdienkrlegsepodie  In  der  polnischen  Natlonalge- 
schldite:  T.  Jqdruszczak,  O  kryterladi  oceny  dziejöw  Polski  w  okresie 
ml^dzywojennym  1918-1939  (Über  die  Kriterien  zur  Bewertung  der  Ge- 
schichte Polens  In  der  Zwischenkriegszeit).  In:  Kwartalnik  HIstoryczny  65, 
1958,  S.  484-496;  M.  M.  Drozdowski,  Uwagl  o  hlstorlografil  dziejow  II 
Rzeczypospolltej  (1957-1967).  Bemerkungen  zur  Historiographie  über  die 
Geschichte  der  2.  Republik).  In:  Najnowsze  Dzieje  Polski.  Materlaly  I  studia 
z  okresu  1914-1939.  13,  1968,  S.  5-36;  Droga  przez  polwlecze.  O  Polsce  lat 
1918-1968  (Der  Weg  durdi  ein  halbes  Jahrhundert.  Polen  1918-1968).  WIss. 
Konferenz  zum  50.  Jahrestag  der  Unabhängigkeit.  Warszawa  1969. 
^^^)  H.  Jablonski,  Narodziny  Drugiej  Rzeczypospolltej  (1918-1919)  (Die 
Geburt   der    Zweiten   Republik).   Warszawa    1962;    zuletzt   der    Stand   der 
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territorialen  Abgrenzung  behandelt  worden.  Dabei  macht  sich  ein 
gewisser  Interessenvorrang  an  den  Westgrenzenproblemen,  nament- 
lich an  den  Aufständen  in  Schlesien  und  den  Volksabstimmungen  in 
den  Grenzgebieten  im  Westen  bemerkbar. "i-)  Das  Hauptinteresse  an 
der  außenpolitischen  Beziehungsgeschichte  gilt  den  Sicherungsbemü- 
hungen der  polnischen  Politik  für  das  Versailler  System,  wofür  wert- 
volle Studien  beigebracht  worden  sind.^'^)  Dabei  zeigt  sidi  die  relativ 

Diskussion  bei  A.  Ajnenkel,  L'independance  polonaise  en  1918:  faits  er 
problemes.  In:  Acta  Poloniae  Historica  XX,  1969,  S.  31-51. 
21-)  Powstanie  wielkopolskie  1918-1919  (Der  großpolnische  Aufstand  1918- 
1919).  Sammelwerk,  Red.  K.  Piwarski.  Poznan  1958;  T.  Grygier,  S.  Kubiak, 
A.  Kucner,  Studia  z  historii  powstania  wielkopolskiego  1918/1919  (Studien 
zur  Geschichte  des  Aufstands  in  Großpolen  1918-1919).  Poznan  1962; 
Powstanie  wielkopolskie  1918-1919  (Der  großpolnische  Aufstand  1918-1919). 
Sammelwerk.  Red.  2.  Grot.  Poznan  1968;  /.  Wyglenda,  Plebiscyt  i  powstania 
sl^skie  (Die  Volksabstimmung  und  die  schlesischen  Aufstände).  Opole  21966; 
K.  Popiolek,  Trzecie  slqskie  powstanie  (Der  dritte  schlesische  Aufstand).  Kato- 
wice  1946;  T.  Jqdruszczak,  Polityka  Polski  w  sprawie  Gornego  Sl^ska  1918- 
1922  (Die  polnisdie  Politik  in  der  Oberschlesienfrage  1918-1922).  Warszawa 
1958;  2.  Lietz,  Plebiscyt  na  Powislu,  Warmii  i  Mazurach  w  1920  roku  (Die 
Volksabstimmung  im  Weichselgebiet,  Ermland  und  Masuren  1920).  Warszawa 
1958. 

Ostgrenzenprobleme  :  /.  Lewandowski,  Federalizm :  Litwa  a  Bialorus  w 
polityce  obozu  belwederskiego.  XI  1918-IV  1920  (Föderalismus:  Litauen 
und  Weißrußland  in  der  Politik  des  Pilsudski-Lagers  1918-1920).  Warszawa 
1962;  ders.,  Imperializm  slabosci  (Imperialismus  der  Schwäche).  Warszawa 
1967;  /.  Sieradzki,  Bialowieza  i  Mikaszewicze.  Mity  i  prawdy.  Do  genezy 
wojny  pomi^dzy  Polskq  a  RSFRR  w  1920  r.  (Bialowieza  und  Mikaszewice. 
Mythos  und  Wahrheit.  Zur  Entstehung  des  polnisch-sowjetrussischen  Krieges 
1920).  Warszawa  1959;  P.  Lossowski,  Stosunki  polsko-litewskie  w  latach 
1918-1920  (Die  polnisch-litauischen  Beziehungen  1918-1920).  Warszawa  1966. 
-*^)  H.  Zielinski,  Znaczenie  traktatu  wersalskiego  dla  rozwoju  stosunkow 
polsko-niemieckich  po  I  wojnie  (Die  Bedeutung  des  Versailler  Vertrages  für 
die  Entwicklung  der  polnisch-deutschen  Beziehungen  nach  dem  1.  Weltkrieg). 
In:  Kwartalnik  Historyczny  70,  1963,  S.  23-34;  Problem  polsko-niemiecki  w 
traktacie  wersalskim  (Das  polnisch-deutsche  Problem  im  Versailler  Vertrag). 
Sammelwerk.  Red.  /.  Pajewski.  Poznan  1963;  /.  Krasuski,  Stosunki  polsko- 
niemiediie.  Gz.  1:  1919-1925;  Gz.  2:  1926-1932.  (Die  polnisch-deutschen 
Beziehungen  1919-1932).  Poznan  1962-1964;  M.  Wojciechowski,  Stosunki 
polsko-nemieckie.  1933-1938  (Die  polnisch-deutschen  Beziehungen  1933-1938). 
Poznan  1965;  W.  Balcerak,  Polityka  zagraniczna  Polski  w  dobie  Locarno 
(Die  polnische  Außenpolitik  in  der  Locarno-Zelt).  Wroclaw  1967;  A.  Szklar- 
ska-Lohmannowa,  Polsko-czechoslowackie  stosunki  dyplomatyczne  w  latach 
1918-1925  (Die  polnisch-tschechoslowakisdien  Beziehungen  1918-1925).  Wroc- 
law 1967;  M.  Pulaski,  Stosunki  dyplomatyczne  polsko-czechoslowackie  od 
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geringe  außenpolitische  Bedeutung  der  Minderheitenfragen  diesseits 
und  jenseits  der  Grenzen  Polens,  die  gleidiwohl  in  bezug  auf  die 
deutsche  Minderheit  im  Lande  und  die  polnische  Minderheit  im  Deut- 
schen Reich  viel  Beachtung  in  der  Forschung  gefunden  haben. ^i^)  Das 
parlamentarische  System  bis  1926,  Pitsudskis  Maicoup  und  die  Rolle 
Pilsudskis  in  der  Zwischenkriegszeit  stehen  auf  der  innenpolitischen 
Seite  im  Vordergrund.-^^)  In  der  Parteiengesdiichtsforsdiung  machen 
sich  neben  der  immensen  Produktion  zur  Geschichte  der  Arbeiter- 
parteien-^^) audi  erste  Studien  zur  Geschichte  der  nicht-linken  Par- 
teien bemerkbar. -1') 

roku  1933  do  wiosny  1938  (Die  diplomatisdien  Beziehungen  zwisdien  Polen 
und  der  Tsdiedioslowakei  von  1933  bis  zum  Frühjahr  1938).  Poznan  1967; 
S.  Stanislawska,  Polska  a  Monadiium  (Polen  und  Mündien).  Warszawa  1967; 
/.  Kozenski,  Czedioslowacja  w  polskiej  polityce  zagranicznej  w  latadi  1932- 
1938  (Die  Tschedioslowakei  in  der  polnisdien  Außenpolitik  1932-1938).  Poz- 
nan 1964;  7.  Kuiminski,  Polska,  Francja,  Niemcy.  1933-1935.  Z  dziejow 
sojuszu  polsko-francuskiego  (Polen,  Frankreidi,  Deutsdiland  1933-1935.  Zur 
Geschichte  des  polnisdi-französischen  Bündnisses).  Warszawa  1963;  /.  Jurkie- 
wicz,  Pakt  wsdiodni.  Z  historü  stosunkow  mi^dzynarodowydi  w  latadi  1934- 
1935  (Der  Ostpakt.  Zur  Gesdiichte  der  internationalen  Beziehungen  1934- 
1935).  Warszawa  1963;  S.  Stanislawska,  Wielka  i  mala  polityka  Jozefa  Becka 
(marzec-maj  1938)  (Die  große  und  die  kleine  Politik  Becks  März  bis  Mai 
1938).  Warszawa  1962. 

2^*)  Vgl.  dazu  die  Angaben  bei  G.  Labuda,  Polska  granica  zachodnia.  1971, 
S.  386-389. 

215)  A.  Micewski,  W  cieniu  marszalka  Pilsudskiego.  Szkice  z  dziejow  mysli 
politycznej  II  Rzeczypospolitej.  (Im  Schatten  Marschall  Pilsudskis.  Skizzen 
zum  politischen  Denken  der  Zweiten  Republik).  Warszawa  1968;  A.  Ajnenkiel, 
Od  „rzqdow  ludowycii"  do  przewrotu  majowego.  Zarys  dziejow  politycznych 
Polski  1918-1926  (Von  der  „Volksregierung"  zum  Staatsreich  Pilsudskis.  Ab- 
riß der  politisdien  Gesdiidite  Polens  1918-1926).  Warszawa  ^1968;  A.  Czubin- 
ski,  Przewrot  majowy  1926  roku  (Der  Umbruch  vom  Mai  1926).  In:  Zeszyty 
Naukowe  Uniwersytetu  A.  Mickiewicza.  Historia,  2,  1958,  S.  77-151;  T.  ]q- 
druszczak,  Pilsudczycy  bez  Pilsudskiego.  Powstanie  Obozu  Zjednoczenia 
Narodowego  w  1937  r.  (Die  Pilsudski-Partei  ohne  Pilsudski.  Die  Entstehung 
des  Lagers  der  Nationalen  Einheit  1937).  Warszawa  1963. 

216)  Ygi_  Jen  Beridit  und  die  Bibliographie  Istorija  pol'skogo  rabocego 
dvizenija  (wie  Anm.  123).  -  Zusammenfassend  zuletzt  /.  Holzer,  Ruch  socja- 
listyczny  w  II  Rzeczypospolitej  (Die  sozialistische  Bewegung  in  der  Zweiten 
Republik).  In:  Wiadomosci  Historyczne  19,  1969,  Nr.  1,  S.  3-15;  Historio- 
grafia  ruchu  robotniczego  w  Polsce  -  najpilniejsze  postulaty  badawcze.  (Die 
Geschichtsschreibung  der  polnischen  Arbeiterbewegung  -  die  wichtigsten  For- 
sdiungsdesiderate).  In:  Z  Pola  Walki  11,  2,  1968,  S.  73-152. 

217)  Neuester  Diskussionsstand:  Koncepcje  ustrojowe  w  programadb 
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Starke  Beachtung  findet  die  Wirtschafts-  und  Sozialkrise  der 
polnischen  Republik  in  den  20er  und  30er  Jahren,  deren  Interpreta- 
tion von  einem  ziemlich  engen  leninistischen  Monopolkapitalismus- 
Ansatz  bestimmt  ist.-^^)  Agrarpolitik,  Finanzpolitik  und  Bankwesen 


glownych  obozow  politycznych  (Verfassungskonzepte  in  den  Programmen  der 
■wichtigsten  politischen  Parteien).  In:  Dzleje  Najnowsze  I,  2,  1969,  S.  117-169; 
S.  Giza,  Kalendarz  wydarzen  historii  ruchu  ludowego  1895-1965  (Kalenda- 
rium  der  Ereignisse  der  Bauernbewegung).  Warszawa  1967;  70  lat  ruchu  ludo- 
wego. Materialy  z  sesji  naukowej  zorganizowanej  przez  ZHRL  przy  NK 
ZSL  22-24  XI  1965  (70  Jahre  Bauernbewegung.  Wiss.  Konferenz  1965).  Red. 
/.  R.  Szaflik.  Warszawa  1967;  Ruch  ludowe  a  sprawa  niepodleglosci.  Mate- 
rialy z  sesji  zorganizowanej  przez  ZHRL  .  .  .  (Die  Bauernbewegung  und  die 
Frage  der  Unabhängigkeit).  Ed.  A.Wi^zikowa.  Warszawa  1969;  J.  Borkozvski, 
Stronnictwo  Ludowe  na  Kielecczyznie  w  latach  1931-1939  (Die  Bauernpartei 
im  Gebiet  von  Kieke  1931-1939).  Warszawa  1968;  S.  Lato,  Ruch  ludowy  a 
Centrolew  (Die  Bauernbewegung  und  Centrolew).  Warszawa  1965;  A.  Wiqzi- 
kowa,  Stronnictwo  chlopskie  1926-1931  (Die  „Bauernpartei"  1926-1931). 
Warszawa  1963;  R.Wapinski,  Niektore  problemy  ewolucji  ideowo-politycznej 
Endecji  w  latach  1919-1939  (Einige  Probleme  der  ideenpolitischen  Entwick- 
lung der  Nationaldemokratie  1919-1939).  In:  Kwartalnik  Historyczny  73, 
1966,  S.  861-878;  ders.,  Endecja  na  Pomorzu  1920-1939.  (Die  Nationaldemo- 
kratie in  Pommern  und  Pommerellen  1920-1939)  Gdansk  1966;  J.  larnowski, 
„Lewica  sanacyjna"  w  latadi  1935-1939  (Der  linke  Flügel  der  Pilsudski-Partei 
1935-1939).  In:  Przeglqd  Historyczny  49,  1958,  S.  714-737;  E.  Rudnicki, 
Program  spoleczny  Obozu  Narodowo-Radykalnego  (ONR).  Stosunek  do 
kwestii  robotniczej  (Das  Sozialprogramm  der  National-Radikalen  Partei.  Ihr 
Verhältnis  zur  Arbeiterfrage).  In:  Z  Pola  Walki  8,  1965,  S.  633-654;  S.  Stqbo- 
rowski,  Geneza  Centrolewu  1928-1929  (Die  Entstehung  der  Mitte-Links 
Koalition  1928-1929).  Warszawa  1963;  A.  Czubinski,  Centrolew.  Ksztalto- 
wanie  siq  i  rozwoj  demokratycznej  opozycj!  antisanacyjnej  w  Polsce  w  latach 
1926-1930  (Centrolew.  Die  Entstehung  der  demokratischen  Opposition  gegen 
das  Regime  Pilsudskis).  Poznan  1963. 

^^^)  Forschungsberichte  von  Z.  Landau,  Polish  Economy  of  the  Years 
1918-1939  in  Polish  Postwar  Publications.  In:  Acta  Poloniae  Historica  V, 
1962,  S.  141-163;  ders.,  Przegl^d  publikacji  z  zakresie  historii  gospodarczej 
II  Rzeczypospolitej  z  lat  1962-1969  (Übersicht  der  Publikationen  zur  Wirt- 
schaftsgeschichte der  2.  Republik  aus  den  Jahren  1962-1969).  In:  Kwartalnik 
Historyczny  77,  1970,  S.  926-946. 

R.  Gradowski,  Polska  1918-1939.  Niektore  zagadnienia  kapitalizmu  mono- 
politycznego  (Polen  1918-1939.  Probleme  des  Monopol-Kapitalismus).  War- 
szawa 1959;  T.  Grahowski,  Inwestycje  zbrojeniowe  w  gospodarcze  Polski 
przedwrzesniowej  (Die  militärischen  Investitionen  in  der  Wirtschaft  Polens 
vor  1939).  Warszawa  1963;  M.  Drosdowski,  Polityka  gospodarcza  rz^^du 
polskiego  1936-1939  (Die  Wirtschaftspolitik  der  polnischen  Regierung  1936- 
1939).  Warszawa  1963;  2.  Landau,  Plan  stabllizacyjny  1927-1930  (Das  Sta- 

19* 
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sind  stets  für  die  ganze  Periode  1919-1939  bearbeitet-^^),  ohne  daß 
für  diese  Arbeitsgebiete  eine  mit  den  Forschungen  zum  19.  Jahrhun- 
dert vergleichbare  Fülle  der  regionalen  und  lokalen  Detailunter- 
suchungen vorliegt.--")  Bei  der  Bearbeitung  der  Erscheinungen  des 
Arbeitskampfes  und  der  sozialen  Konflikte  stehen  die  Aktivitäten 
der  Kommunistischen  Partei  im  Vordergrund. 

Die  eigentliche  Domäne  der  polnischen  Zeitgeschichtsforschung 
aber  ist  ohne  Zweifel  die  Geschichte  Polens  unter  der  deutschen  Be- 
satzungsherrschafl  im  Zweiten  Weltkrieg.  Der  starken  Aktivität  in 
der  Quelleneditionsarbeit,  von  der  berichtet  werden  konnte,  ent- 
spricht durchaus  eine  enorme  Regsamkeit  in  der  monographischen  Ein- 
zelforschung wie  im  Bemühen  um  bestandsaufnehmende  Synthesen. 
Dabei   ist  zu  bemerken,   daß   der  parteiliche   Präsentismus,   der   die 

bilisierungsprojekt  1927-1930).  Warszawa  1963;  T.  Grabowski,  Rola  panstwa 
w  gospodarce  Polski  (1918-1928).  (Die  Rolle  des  Staates  in  der  Wirtsdiaft 
Polens).  Warszawa  1967;  Z.  Landau,  Poland's  Economy  Against  the  Badc- 
ground  of  World  Economy  1913-1938.  General  Remarks.  In:  Acta  Polonlae 
Historica  XX,  1969,  S.  75-93. 

^'*)  M.  Mieszczankowski,  Struktura  agrarna  Polski  mi^dzywojennyj  (Die 
Agrarstruktur  Polens  1918-1939).  Warszawa  1960;  O.  Madajczyk,  Burzua- 
zyjno-obszarnicza  reforma  rolna  w  Polsce  1918-1939  (Die  bourgeois-junker- 
llche  Agrarreform  in  Polen  1918-1939).  Warszawa  1956;  K.  Ostrowski,  Poli- 
tyka  finansowa  Polski  przedwrzesniowej  (Die  Finanzpolitik  Polens  1918-1939). 
Warszawa  1958;  /.  Tomaszewski,  Stabilizacja  waluty  w  Polsce.  Z  badan  nad 
polityk^  gospodarczq  rz^du  polskiego  przed  przewrotem  majowym  (Die 
Stabilisierung  der  Währung  in  Polen.  Forschungen  zur  Wirtschaftspolitik  der 
polnischen  Regierung  vor  dem  Mal-Umsturz).  Warszawa  1961;  Z.  Karpinski, 
Bank  Polski  1924-1939.  Przyczynek  do  hlstoril  gospodarczej  okresu  ml^dzy- 
wojennego  (Die  Bank  von  Polen  1924-1939.  Beitrag  zur  Wirtsdiaftsgesdildite 
der  Zwischenkriegszelt).  Warszawa  1958. 

--°)  Zu  nennen  sind  Immerhin:  /.  Tomaszewski,  Z  dziejow  Polesla  1921-1939. 
Zarys  stosunkow  spoleczno-ekonomicznych  (Zur  Geschichte  des  Polesle  1921- 
1939.  Abriß  der  sozial-ökonomischen  Verhältnisse).  Warszawa  1963. 
Für  Großpolen:  5.  Warkoczewski,  Polozenle  robotnikow  rolnych  w 
Wielkopolsce  1929-1939  (Die  Lage  der  Landarbeiter  In  Großpolen  1929- 
1939).  Warszawa  1965;  H.Maciejewski,  Polozenle  robotnikow  przemyslowydi 
w  Wielkopolsce  w  latach  1929-1939  (Die  Lage  der  Industriearbeiter  in  Groß- 
polen 1929-1939).  Warszawa  1964;  Polozenle  ekonomiczne  rzemlosla  wiel- 
kopolsklego  w  latach  1918-1939  (Die  wirtschaftliche  Lage  des  Handwerks  in 
Großpolen  1918-1939).  Sammelwerk.  Red.  C.  Lticzak.  Poznan  1964. 
Für  Oberschlesien:  /.  Popkiewicz,  F.  Ryszka,  Przemysl  cl^zkl  Gornego 
Slqska  w  gospodarcze  Polski  ml^dzywojennej  1922-1939.  Studium  hlstoryczno- 
gospodarcze  (Die  Schwerindustrie  In  Oberschlesien  In  der  Wirtschaft  Polens 
1922-1939.  Wirtschaftshistorische  Studien).  Opole  1959. 
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Interpretationen  der  50er  Jahre  bestimmt  und  sich  besonders  einen- 
gend bei  der  Erforschung  der  Widerstandsbewegung  im  Lande  aus- 
gewirkt hat,  allmählich  zu  weichen  beginnt. 2-*)  Die  Erforschung  des 
nazistischen  Besatzungssystems,  die  ja  auch  außerhalb  Polens  stark 
interessiert,  steht  seit  der  jüngst  erschienenen  zweibändigen  Synthese 
von  Cz.  Madajczyk  auf  einer  neuen  Grundlage. 2--) 

Große  Aufmerksamkeit  hat  die  Forschung  der  wirtschaftlichen, 
sozialen  und  kulturellen  Lage  der  polnischen  Bevölkerung  in  den  von 
deutscher  Besatzung  bzw.  der  Inkorporation  in  das  Deutsche  Reich 
betroffenen  Teilen  der  Republik  gewidmet. ^-3)  Trotz  einer  sehr  viel 
schwierigeren  Quellenlage  ist  die  Erforschung  des  Schicksals  der  jü- 
dischen Bevölkerung  Polens  ebenfalls  sehr  intensiv. ^24)  Die  erschüt- 
ternde historiographische  Bilanz  der  Bevölkerungsverluste  Polens  und 
der  Vernichtung  von  wirtschaftlicher  und  kultureller  Substanz  durch 
das  Naziregime  verdienen  besonders  hervorgehoben  zu  werden.—^) 

--^)  Vgl.  die  Bibliographie  in:  La  Pologne  au  XlJe  Congres  International  (wie 
Anm.  18),  S.  349-370.  Ferner:  Wojna  wyzwolencza  narodu  polskiego  w 
latadi  1939-1945  (Der  Befreiungskampf  der  polnischen  Nation  1939-1945). 
Warszawa  -1966,  S.  753-784;  20  lat  Ludowego  Wojska  Polskiego.  Druga  sesja 
naukowa  poswi^cona  wojnie  wyzwolenczej  narodu  polskiego  1939-1945  (20 
Jahre  Polnische  Volksarmee.  Die  zweite  wiss.  Konferenz  über  den  Befreiungs- 
kampf der  polnischen  Nation  1939-1945).  Red.  H.  Jablotiski,  Warszawa  1967; 
Wojna  obronna  Polski  w  1939  r.  Materialy  do  bibliografii.  (Der  Verteidigungs- 
krieg Polens  1939.  Materialien  zur  Bibliographie).  Red.  M.  Dziewulski  u.a. 
Warszawa  1969. 

Forschungsbericht  In:  Revue  internationale d'histoire  militaire  1 8, 1969, 
S.  482-585. 

-2^)  C.  Madajczyk,  Polityka  III  Rzeszy  w  okupowanei  Polsce  (Die  Politik 
des  Dritten  Reichs  Im  besetzten  Polen).  T.  I-II.  Warszawa  1970. 
"^)  Das  wichtigste  bei  G.  Labuda,  Polska  granica  zachodnia.  1971,  S.  389  f. 
"2*)  A.  Eisenbach,  HItlerowska  polityka  zaglady  Zydow  (Die  hitlerische  Poli- 
tik zur  Vernichtung  der  Juden).  Warszawa  1961 ;  B.  Mark,  Ruch  oporu  w  getcle 
blalostockim.  (Die  Widerstandsbewegung  Im  Ghetto  von  Blaiystok).  War- 
szawa 1952;  ders.,  Walka  I  zaglada  warszawsklego  getta.  (Kampf  und  Unter- 
gang des  Ghettos  von  Warschau).  Warszawa  -1959;  ders.,  Powstanle  w  getcle 
warszawskim.  (Der  Aufstand  im  Warschauer  Ghetto).  Warszawa  ^1963. 
^-^)  Straty  kulturalne  Warszawy.  (Kulturelle  Verluste  Warschaus).  Ed.  W. 
Tomkiewicz.  Warszawa  1948;  LIsta  strat  kultury  polskiej  (1.  9.  1939-1.  3.  46) 
(Liste  der  Verluste  der  polnischen  Kultur).  Ed.  B.  Olszewicz.  Warszawa  1947; 
St.  Lorentz,  Straty  w  dzlelach  sztuki  i  zabytkach  przeszloscl  (Verluste  an 
Kunstwerken  und  Denkmälern  der  Vergangenheit).  In:  Kwartalnik  Hlsto- 
ryczny  53,  1946,  S.  715-739;  Acta  BIbllothecae  Universitatis  Varsoviensis. 
T.  I-III.  Warszawa  1959-1960;  D.  Kaczmarczyk,  Straty  wojenne  Polski  w 
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Begreiflidierweise  ist  die  Erforschung  der  außenpolitischen  Akti- 
vitäten der  polnischen  Exilgruppen  in  West  und  Ost  ein  äußerst 
heikles  Problem  für  die  polnische  Forschung  im  Lande  und  sdieint  sich 
vorerst  einer  distanzierten  historiographischen  Beurteilung  zu  ent- 
ziehen.226)  Weitgehend  unbefangen  aber  urteilt  die  volkspolnische 
Forschung  über  die  militärisdien  Aktivitäten  polnischer  Kontingente 
in  den  Truppenverbänden  der  Armeen  der  Anti-Hitler-Koalition.--") 

III.  Die  Volksrepublik  Polen  nach  1944/45.  Gut  25  Jahre  nach 
der  Entstehung  der  Volksrepublik  läßt  sich  auch  für  diese  nun  im 
engsten  Sinne  als  Zeitgeschichte  ansprechbare  Periode  polnischer  Ge- 
schichte ein  gewisser  Überblick  über  die  Schwerpunkte  der  geschichts- 
wissenschaftlichen Forschungsinteressen  gewinnen.  Freilich  ist  die  Pro- 
duktion auf  diesem  Gebiet  nidit  so  umfangreich  wie  die  über  die 
Periode  des  Zweiten  Weltkriegs.  Auch  lassen  sich  die  Grenzen  ge- 
schichtswissenschaftlicher Fragestellungen  zu  denen  handlungsorien- 
tierter  Sozialwissenschaften  und  zur  politischen  Theorie  oft  schwer 
angeben.  Immerhin  gibt  es  bereits  ein  eigenes  Periodicum  zur  zeitge- 
schichtlichen Erforschung  der  Volksrepublik  Polen  und  ein  redit  um- 
fangreiches enzyklopädisches  Nachschlagewerk  von  1965.^^^) 

dzledzinie  Rzezby  (Polens  Kriegsverluste  auf  dem  Gebiete  der  Plastik).  "War- 
szawa  1958;  Les  pertes  de  guerre  de  la  Pologne  de  1939  ä  1945.  Warszawa 
1960. 

--®)  5.  ZabieHo,  O  rz^d  i  granice.  Walka  dyplomatyczna  o  spraw^  polsk^  w 
II  wojnie  swiatowej  (Um  Regierung  und  Grenze.  Der  diplomatisdae  Kampf  um 
das  polnisdie  Problem  im  2.  Weltkrieg).  Warszawa  -1965;  W.  T.  Kowalski, 
Walka  dyplomatyczna  o  miejsce  Polski  w  Europe  1939-1945  (Der  diploma- 
tische Kampf  während  des  Zweiten  Weltkrieges  um  Polens  Platz  in  Europa). 
Warszawa  1967;  ders.,  ZSSR  a  granica  na  Odrze  i  Nysie  Luzyckiej  1941-1945 
(Die  UdSSR  und  die  Oder-Neiße-Grenze  1941-1945).  Warszawa  1965; 
A.  Skarzynski,  Polityczne  przyczyny  powstania  warszawskiego  (Die  politi- 
schen Ursachen  des  Warschauer  Aufstands).  Warszawa  ^1965;  K.  Rosen-Za- 
wadski,  Koncepcje  wojskowo-polityczne  Sikorskiego  w  II  wojne  swiatowej 
(1941-1943)  (Die  militärischen  und  politischen  Konzeptionen  Sikorkis  im 
2.  Weltkrieg  (1941-1943).  In:  Najnowsze  Dzieje  Polski  1939-1945,  7,  1963, 
S.  21-38. 

^-')  Vgl.  z.  B.  W.  Bieganski,  Regularne  jednostki  Wojska  Polskiego  na  Za- 
diodzie.  Formowania  dzialania  bojowe  (Die  regulären  Einheiten  der  Polni- 
schen Armee  im  Westen.  Aufbau  und  militärische  Operationen).  Warszawa 
1967;  ders.,  Wojsko  Polskie  we  Francji  1939-1940.  (Die  Polnische  Armee  in 
Frankreidi  1939-1940).  Warszawa  1967;  W.  Dec,  Narwik  i  Falaise.  War- 
szawa -1967.  -  Weiteres  s.  La  Pologne  au  XII«  Congres  (wie  Anm.  18),  S.  360- 
361. 
228)  Polska  Ludowa.  Materialy  i  studia.  Red.  St.  Arnold.  T.  1-7.  Warszawa 


Polen  295 

Die  großen  demographischen  Veränderungen  im  Gefolge  des 
Zweiten  Weltkrieges  und  die  Wandlungen  der  polnischen  Siedlungs- 
struktur  durch  die  Inbesitznahme  der  Westgebiete  bis  zur  Oder  und 
Neiße  werden  natürlich  auch  von  der  zeitgeschichtlichen  Forschung 
stark  beachtet229),  und  lange  Zeit  waren  die  Westgebiete  überhaupt 
das  zentrale  zeitgeschichtliche  Objekt  der  neuen  Epoche  des  sozialisti- 
schen Polen.  Lediglich  die  Parteiengeschichte  ging  von  Anfang  an 
darüber  hinaus,  freilich  war  sie  in  einem  Ausmaß  in  den  Dienst  der 
jeweils  regierenden  Gruppen  der  Kommunisten  gestellt,  daß  sich  von 
geschichtswissenschaftlichen  Ansätzen  kaum  sprechen  läßt.  Gewiß  ist 
hier  seit  1956  ein  gewisser  Wandel  eingetreten-^"),  aber  den  Spielraum 

1962-1968;  Polska  Ludowa.  Slownik  encyklopedyczny.  (Die  Volksrepublik 
Polen.  Enzyklopädisches  Wörterbudi).  Red.  /.  Gutt.  Warszawa  1965. 
Andere  Nachschlagewerke  :  Calendarium  Polski  Ludowej  1944-1963. 
Red.  /.  Les2no.  Cz.  1-2.  In:  Przegl^d  HIstoryczny  55,  1964,  S.  275-301,  454- 
491;  XX  lat  Polski  Ludowej  (20  Jahre  Volkspolen).  Red.  E.  Szyr.  Warszawa 
1964. 

Geschichtswissenschaft  liehe  Forschungsberichte  : 
/.  Borkowski,  Research  Into  the  history  of  People's  Poland.  In:  Acta  Polonlae 
HIstorIca  11,  1965,  S.  101-124;  H.  Jqdruszczak,  Research  on  the  social  and 
economic  history  of  People's  Poland.  In:  ebd.  XVII,  1968,  S.  123-135. 
229^  Vgl.  z.  B.  E.  Rosset,  Obllcze  demograficzne  Polski  Ludowej  (Die  demo- 
graphisdie  Situation  Volkspolens).  Warszawa  1965;  Z.  Dulczewski,  Spoleczne 
aspekty  migracjl  na  Zlemladi  Zachodnldi  (Soziale  Aspekte  der  Einwanderung 
In  die  Westgebiete).  Poznan  1964;  ders.,  und  A.  Kwilecki,  Spoleczenstwo 
wielkopolskle  w  osadnictwie  ziem  zachodnich  (Die  Bevölkerung  Großpolens 
bei  der  Besiedlung  der  Westgebiete).  Poznan  1962;  S.  Banasiak,  Dzlalalnosc 
osadnicza  Panstwowego  Urz^du  Repatriacyjnego  na  Zlemladi  Odzyskanich 
w  latach  1945-1947  (Die  Ansledlungstätigkelt  des  Staatl.  Amts  für  Repatri- 
ierung in  den  Wiedergewonnenen  Gebieten  1945-1947).  Poznan  1963;  K.  Zy- 
gulski,  RepatrIancI  na  ZIemlach  Zachodnich.  Studium  socjologlczne  (Die  Re- 
patrianten In  den  Westgebieten.  Soziologische  Studien).  Poznan  1962; 
Przemlany  spoleczne  na  ZIemlach  Zachodnich  (Soziale  Wandlungen  In  den 
Westgebieten).  Sammelwerk.  Red.  W.  Markiewicz,  P.  Rybicki.  Poznan  1967; 
M.  Przedpelski,  S.  Smolinski,  Struktura  spoleczno-gospodarcza  Ziem  Zachod- 
nich w  latach  1933-1960.  (Die  sozial-ökonomische  Struktur  der  Westgebiete 
1933-1960).  Poznan  1964;  S.  Smolinski,  M.  Przedpelski,  B.  Grudoman,  Struk- 
tura przemyslu  Ziem  Zadiodnich  w  latach  1939-1959.  (Die  Struktur  der 
Industrie  In  den  Westgebieten  1939-1959).  T.  1-2.  Poznan  1961. 
23°)  Arbeiterparteien:  Vgl.  die  Angaben  In  der  Bibliographie  Istorija 
pol'skogo  rabocego  dvizenija  von  1970  (wie  Anm.  123),  S.  13  ff.  - 
Bauernpartei:  70  lat  ruchu  ludowego  (wie  Anm.  217);  /.  Borkowski, 
MIejsce  Polskiego  Stronnictwa  Ludowego  w  obozie  reakcjl  (1945-1947)  (Der 
Platz  der  Polnischen  Bauernpartei  Im  Lager  der  Reaktion  1945-1947).  In:  Z 
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für  die  Gesdiiditswissenschaft  wird  man  auf  diesem  Gebiet  nicht  über- 
schätzen dürfen.  Eine  distanzierte  Beschäftigung  etwa  mit  der  Politik 
der  Bauernpartei  nach  1945  ist  noch  immer  schwer  möglidi.  Stärkere, 
offiziell  genährte  Impulse  hat  die  zeitgeschichtliche  Beschäftigung  mit 
den  ersten  zwei  Dezennien  der  Volksrepublik  dann  im  Verlaufe  der 
Millenniumsaktivitäten  und  der  Vorbereitung  des  20.  Jubiläums  der 
Volksrepublik  1964  erhalten. -^i)  Inzwischen  ist  auch  mandie  rückblik- 
kende  Untresuchung  zu  zentralen  Bereidien  der  kommunistischen 
Politik  seit  Beginn  der  Volksrepublik  erschienen,  z.  B.  Finanzpolitik, 
Wirtschaftsplanung  und  -entwicklung,  Nationaleinkommen.-^s)  Hier 

Pola  Walki  2,  1959,  S.  380-403;  ders.,  Ksztahowanle  si^  antymikolajczykow- 
skiej  opozycjl  w  kierownictwie  Polskiego  Stronnictwa  Ludowego  1946-1947 
(Die  Entstehung  der  Opposition  gegen  Mikolajczyk  in  der  Führung  der 
Bauernpartei  1946-1947).  In:  Polska  Ludowa  1,  1962,  S.  85-127;  R.  Halaba, 
Stronnictwa  Ludowe  1944-1946.  Niektore  problemy  rozwoju  organizacyjnego 
i  dziaklnosci  politycznej  (Die  Bauernpartei  1944-1946.  Einige  Probleme  ihrer 
organisatorisÄen  Entwidilung  und  politisdien  Tätigkeit).  Warszawa  1966.  - 
Vgl.  auch  das  parteigeschichtliche  Jahrbuch:  Roczniki  dziejow  ruchu  ludowego, 
das  seit  1959  vom  ZK  der  Vereinigten  Bauernpartei  hrsg.  wird. 
Demokratische  Partei:  Stronnictwa  Demokratyczne  w  Polsce  Ludo- 
wej  (Die  Demokratisdie  Partei  in  der  Volksrepublik  Polen).  T.  I:  Wybor 
dokumentow  z  lat  1944-1949  (Dokumentenauswahl  für  die  Jahre  1944-1949). 
Red.  W.  Beczek.  Warszawa  1968;  T.  3:  Henryk  Wosinski,  Udzial  stronnictwa 
w  pracach  parlamentu  PRL  w  latadi  1944-1968  (Der  Anteil  der  Partei  an  der 
parlamentarischen  Arbeit  1944-1968).  Warszawa  1969.  -  Vgl.  audi  die  partei- 
geschichtliche Zeitschrifl:  Zeszyty  Historyczno-Polityczne  Stronnictwa  Demo- 
kratycznego,  die  seit  1965  vom  ZK  der  Demokratischen  Partei  hrsg.  wird. 
231)  Vgl.  die  zahlreichen  Angaben  in  Bibllografia  Hlstorü  Polski  za  rok  1964 
(wie  Anm.  24),  S.  223-251. 

^^')  Allgemeine  Politik:  N.  Kolomejczyk,  B.  Syzdek,  Polska  w  latadi 
1944-1949.  Zarys  hlstorü  politycznej  (Polen  In  den  Jahren  1944-1949.  Grund- 
riß der  politischen  Geschichte).  Warszawa  1968;  Z.  Rybicki,  Dzialalnosc  i 
organizacja  rad  narodowych  w  PRL  (Die  Aktivität  und  Organisation  der 
Nationalräte  In  der  Volksrepublik  Polen).  Warszawa  1965.  - 
Finanzpolitik:  FInanse  Polski  Ludowej  w  latach  1944-1960  (Die  Finan- 
zen Volkspolens  1944-1960).  Sammelwerk.  Red.  /.  Luhowicki.  Warszawa 
1964;  Z.  Landau,  Polltyka  finansowa  PKWN.  LIpIec-grudzIen  1944.  (Die 
Finanzpolitik  des  Nationalen  Befreiungskomitees.  Juli-Dez.  1944).  Warszawa 
1965.  - 

Industriewirtschaft:  /.  W.  Golqbowski,  Walka  PPR  o  nacjonalizacj? 
przemyslu  (Der  Kampf  der  Polnlsdien  Arbeiterpartei  für  die  Nationalisierung 
der  Industrie).  Warszawa  1961;  T.  Mrzyglod,  Polltyka  rozmieszczenia  prze- 
myslu w  Polsce  (1946-1980).  Warszawa  1962;  Z.  Karpinski,  K.  Secomski, 
Z.  Zekonski,  Problemy  rozwoju  gospodarczego  Polski  Ludowej   1944-1964 
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wie  bei  der  Beschäftigung  mit  Industrialisierungs-  und  Strukturfragen 
fällt  der  enge  methodische  und  arbeitspraktische  Bezug  zu  den  So- 
zialwissenschaften besonders  ins  Auge.-^^) 

Auf  einem  geläufigeren  Felde  befindet  sich  die  geschichtswissen- 
schaftliche Forschung  bei  der  Behandlung  der  Fragen  des  modernen 
Nationalbewußtseins  und  seiner  Wandlungen  im  Sozialismus^^'*)  sowie 
der  Probleme  von  Volksbildung  und  Massenkultur  in  der  neuen  Wirk- 
lichkeit. Das  am  stärksten  entfaltete  Arbeitsgebiet  aber  bildet  die 
Außenpolitik  der  unmittelbaren  Nachkriegszeit  und  die  in  polnischer 
Sicht  zentrale  Rolle  der  Deutschlandfrage  für  die  polnische  Nach- 
kriegsgeschichte und  die  Geschichte  Mitteleuropas  überhaupt. -^'^^  Hier 


(Probleme  der  wirtsdiaftlichen  Entwicklung  Polens  1944-1964).  Warszawa 
1968.  - 

Landwirtschaft:  W.  Gora,  PPR  w  walce  o  podzial  zieml  obszarniczej 
1944-1945  (Die  Polnische  Arbeiterpartei  im  Kampf  um  die  Aufteilung  des 
Großgrundbesitzes  1944-1945).  Warszawa  1962;  H.  Slabek,  Polityka  agrarna 
PPR.  Geneza  i  reallzacja  (Die  Agrarpolitik  der  Polnischen  Arbeiterpartei. 
Entstehung  und  Verwirklichung).  Warszawa  1967;  ders.,  Przebudowa  ustroju 
rolnego  w  WIelkopolsce  I  na  Pomorzu  1945-1948  (Der  Umbau  der  Agrarver- 
fassung  In  Großpolen  und  beiden  Pommern).  Poznan  1968.  - 
Nationaleinkommen  und  Wirtschaftswachstum:  L.  Zienkow- 
ski,  Dochod  narodowy  Polski  1937-1960  (Das  Nationaleinkommen  Polens 
1937-1960).  Warszawa  1963;  2.  Landau,  The  rate  of  growth  of  economy  in 
People's  Poland.  In:  Acta  Polonlae  HIstorica  XXI,  1969,  S.  5-24,  auch  In: 
Kwartalnik  HIstoryczny  76,  1969,  S.  299-318.  - 

Wirtschaft  der  Westgebiete:  Serie  Studia  nad  zagadnienlami  gospo- 
darczyml  I  spolecznymi  Ziem  Zachodnich  (Studien  über  die  wirtschaftlichen 
und  sozialen  Probleme  der  Westgebiete.  Red.  /.  Ziolkowski,  B.  Gruchman. 
T.  I-IV.  Poznan  1960-1964. 

233)  Przemlany  spoleczne  w  Polsce  Ludowej  (Soziale  Wandlungen  In  Volks- 
polen). Warszawa  1965;  25  lat  Polski  Ludowej.  Struktura  i  dynamika  spo- 
leczenstwa  polsklego.  Studia.  Red.  W.  Wesolowski.  (25  Jahre  Volkspolen. 
Struktur  und  Dynamik  der  polnischen  Gesellschaft).  Warszawa  1970. 
^^*)  W.  Markiewicz,  Przeobrazenia  swiadomosci  narodowej  reemigrantow 
polskich  z  Francjl  (Wandlungen  des  Nationalbewußtseins  der  polnischen  Re- 
emigranten  aus  Frankreich).  Poznan  1960;  St.  Ossowski,  Zagadnienia  wl^zi 
reglonalnej  i  wi^zi  narodowej  na  Sl^jsku  Opolskim  (Das  Problem  der  regio- 
nalen und  der  nationalen  Bindung  im  Oppelner  Schlesien).  In:  Dzlela  T.  III. 
Warszawa  1967;  A.  Kloskowska,  Kultura  masowa.  Krytyka  I  obrona  (Die 
Massenkultur.  Kritik  und  Verteidigung).  Warszawa  1964;  T.  Pasierbinski, 
Problemy  llkwidacjl  analfabetyzmu  w  Polsce  Ludowej  (Probleme  der  Besei- 
tigung des  Analphabetismus  In  Volkspolen).  Warszawa  1960. 
2^^)  A.  Skowronski,  Polska  a  problem  NIemiec  1945-1965   (Polen  und  das 
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liegt  Zeitgeschichtsforschung  einer  nationalen  Gesdiiditswissensdiaft, 
die  in  diesem  Punkte  ihre  nationalpolitisdie  Funktion  am  allerwenig- 
sten in  Frage  stellt,  in  größter  Unmittelbarkeit  vor. 

7.  Einzelne  Sadigebiete  gesdiichtswissenschaftlidier  Arbelt 

Nach  der  Übersicht  über  die  epochalen  Schwerpunkte  der  histo- 
riographisdien  Arbeit  in  Polen  nach  dem  Kriege  wendet  sidi  der  Be- 
richt den  wichtigsten  Spezialgebieten  der  Geschichtswissenschaft  und 
ihrer  Pflege  in  der  polnischen  Nachkriegsforschung  zu.  Und  zwar  soll 
berichtet  werden  über  Verfassungsgeschichte,  Wirtschafts-,  Sozial- 
und  Siedlungsgeschichte,  Landesgeschichte,  Kirchengeschichte  und  Ge- 
schichte der  Historiographie.  Trotz  einer  beträchtlichen  -  der  moder- 
nen Geschichtswissenschaft  überall  in  der  Welt  durchaus  geläufigen  - 
Nähe,  ja  Gemeinsamkeit  von  Problemen  und  Fragestellungen  des 
gesamten  Umkreises  der  Rechts-,  Verfassungs-,  Wirtschafts-  und  So- 
zialgeschichte, aber  auch  der  Siedlungs-  und  Landesgesdhidite,  in  dem 
großen  Verbünde  moderner  strukturgeschichtlicher  Interessen  sind  die 
genannten  „Fächer"  doch  selbständige  Forschungsrichtungen  bis  heute 
geblieben.  Daran  haben  gewiß  die  in  allen  Fällen  starke  fachspezi- 
fische Tradition,  aber  auch  aktuelle  wissenschaftstheoretische  und  or- 
ganisatorische Erwägungen  einen  Anteil. 

A.  Verfassungs-  und  Sozialgeschichte 

Die  allgemeinen  Bedingungen  und  spezifischen  Umstände,  unter 
denen  sich  nach  1945  der  Weg  der  verfassungsgeschichtlidien  For- 
schung in  Polen  von  der  Wiederanknüpfung  an  die  große  Tradition 
der  historia  ustroju  (Verfassungsgeschichte)  zur  marxistischen  historia 
panstwa  i  prawa  (Staats-  und  Rechtsgeschidite)  vollzogen  hat,  habe 
idi  1963  bereits  genauer  erörtert.  Wenn  sich  damals  konstatieren  ließ, 
daß  der  theoretische  Dogmatisierungsdruck  der  frühen  50er  Jahre 
nach  1956  einer  methodologischen  Koexistenzsituation  gewichen  war, 
in  der  sich  das  geschlossene  weltanschauliche  System  in  zunehmendem 
Maße  einer  nidit  nur  traditionalistischen  sondern  gerade  auch  marxi- 
stischen Kritik  ausgesetzt  sah^^^),  so  wird  man  heute  sagen  können, 

Deutsdilandproblem  1945-1965).  Warszawa  1965.  Vgl.  im  übrigen  die  An- 
gaben bei  G.  Labuda,  Polska  granica  zadiodnia.  1971,  S.  392-394. 
^^®)  Vgl.  K.  Zernack,  Von  der  traditionellen  zur  marxistisdien  Verfassungs- 
gesdiidite  .  .  .  (wie  Anm.  94),  S.  238-249. 
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daß  sich  diese  offene  Situation  im  weiteren  Verlauf  der  60er  Jahre 
gefestigt  hat.  Aufsatz-  und  Rezensionsteil  der  zentralen  rechts-  und 
verfassungsgeschichtlichen  Fachzeitschrift  zeigen  dies  m.  E.  ebenso 
an237)  wie  der  Fortgang  der  Synthesearbeiten  und  der  monographi- 
schen Forschung. 

Das  große  Akademie-Handbuch  der  Geschichte  des  Staates  und 
Rechts  in  Polen  war  in  seinem  ersten  Teil  (bis  1795  reichend)  schon 
1957  fertiggestellt  worden.  Über  Entstehungsumstände  und  Kon- 
zeption des  Werkes  ist  anhand  dieses  ersten  Teils  bereits  berichtet 
worden. 2^^)  Da  inzwischen  auch  der  zweite  Teil  (1795-1939)-^^)  er- 
schienen ist  und  der  erste  Teil  Neuauflagen  erfahren  hat--*"),  dürfen 
die  wesentlichen  Intentionen  und  Merkmale  dieses  Handbuchs  noch- 
mals in  Erinnerung  gebracht  werden.  Diese  Geschichte  des  Staats  und 
Rechts  ist  nicht  nur  verfassungsgeschichtliches  Handbuch,  dessen  Cha- 
rakter es  in  seinen  Literaturangaben  durchaus  wahrt,  sondern  zugleich 
ein  Lehrbuch  für  die  volksdemokratische  Juristenausbildung,  und  von 
dieser  Zweckbindung  her  sind  seine  präsentistischen  Intentionen,  näm- 
lich: die  Dokumentation  des  geschichtlichen  Weges  Polens  zur  Volks- 
demokratie zu  liefern,  zu  beurteilen.  Aber  fraglos  bringt  die  Orien- 
tierung am  juristischen  Ausbildungsbezug  auch  für  die  Verfassungs- 
historie Neues.  Staat  und  Recht  will  mehr  sein  als  der  alte  ustroj 
der  traditionellen  Verfassungsgesdiichte,  die  den  Gegenstand  ihrer 
Forschung  isoliert  von  den  gesellschaftlich-ökonomischen  Verhältnis- 
sen gesehen  und  vor  allem  die  weiten  Bereiche  der  Rechtspflege  völlig 
vernadilässigt  habe.-'**)  Aus  diesem  Grunde  war  auch  nach  der  an- 
fänglichen   Auffassung    der    marxistischen    Nachkriegsforschung    die 

-^^)  Czasopismo  Prawno-Historyczne  (Rechtshistorische  Zeitsdirift).  Sie  er- 
sdieint  seit  1948  und  steht  heute  im  24.  Bde.  (1972).  In  dieser  Zeitsdirift  auch 
Jahresbibliographien  des  Fachschrifttums. 

238)  K.  lernack,  (wie  Anm.  94),  S.  253-255. 

239)  Historia  panstwa  i  prawa  Polski  1795-1939  (Geschichte  des  Staates  und 
Rechts  in  Polen  1795-1939).  T.  1-2.  [T.  1,  1-2  (1795-1918)  liegt  erst  in  der 
Entwurfsfassung  -  Makieta  -  vor].  T.  2,  1-2  (1918-1939).  Red.  ¥.  Ryszka. 
Cz.  1.  Warszawa  1962;  Cz.  2.  Warszawa  1968. 

2''*')  Historia  panstwa  i  prawa  Polski  do  roku  1795  (Geschichte  des  Staates  und 
des  Redits  in  Polen  bis  1795).  Red.  /.  Bardach.  T.  1 :  /.  Bardach,  Do  polowy 
XV  wieku  (Bis  zur  Mitte  des  15.  Jhs.).  Warszawa  »1965;  T.  2:  2.  Kaczmar- 
czyk,  B.  Le'snodorski,  Od  polowy  XV  wieku  do  r.  1795  (Von  der  Mitte  d.  15. 
Jhs.  bis  1795).  Warszawa  »1968. 
2")  T.  1,  Vorwort  der  1.  Aufl.,  S.  11-12. 
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Umbenennung  der  Disziplin  von  historia  ustroju  in  historia  panstwa 
i  prawa  erforderlich.  Schließlich  ist  auch  an  das  Periodisierungskon- 
zept  dieses  Werkes  zu  erinnern:  Es  paßt  dem  universalen  Stufen- 
schema des  historischen  Materialismus  ein  kritisch-historisches  Gliede- 
rungsgerüst ein,  so  daß  eine  interessante  Misdiform  aus  universaler 
marxistischer  Typologie  und  nationalgesdiichtlicher  Epochenwahl  ent- 
steht.2^-)  Im  übrigen  zeigt  sich  auch  bei  der  verfassungsgeschicht- 
lichen Synthese  die  besondere  Bedeutung  der  zweiten  Hälfle  des  18. 
Jahrhunderts  in  der  Periodisierungsfrage,  und  auch  hier  konkurrieren, 
wie  in  anderen  historischen  Arbeitsbereichen,  die  Daten  1764  und 
1795  miteinander.243) 

Neben  der  großen  Gesamtdarstellung  verdienen  einige  verfas- 
sungsgeschichtliche Arbeiten  in  engerer  chronologischer,  regionaler 
oder  sachlicher  Spezifizierung  Beachtung.  In  ihnen  kommt  der  genuin 
historische  Interessenaspekt  natürlich  stärker  zum  Zuge  als  in  dem 
auch  außerhistoriographischen  Zwecken  dienenden  großen  Handbuch. 
/.  Bardach,  der  produktivste  und  prominenteste  marxistische  Rechtshi- 
storiker Polens,  hat  soeben  Studien  über  Recht  und  Verfassung  Li- 
tauens vorgelegt. -44)  Ferner  haben  u.  a.  das  österreichische  Galizien, 
Schlesien  und  das  Herzogtum  Warschau  moderne  verfassungsge- 
schichtliche Synthesen  gefunden. 2*5) 


2*2)  K.  Zernack,  (wie  Anm.  94),  S.  253-254. 

2*3)  Interessanterweise  ersdiien  1969  eine  weitere  verfassungsgesdiiditliche 
Synthesearbeit,  die  1764  -  und  nidit  wie  das  Handbuch  1795  -  zum  Ausgangs- 
datum wählt  und  außerdem  wieder  den  Begriff  historia  ustroju  verwendet: 
A.  Ajnenkiel,  B.  Le'snodorski,  W.  Rostocki,  Historia  ustroju  Polski.  1764-1939. 
Red.  B.  Le'snodorski.  Warszawa  1969. 

24'')  /.  Bardach,  Studia  z  ustroju  i  prawa  W.  X.  Litewskiego  XIV-XVII  w. 
(Studien  zur  Gesdiidite  von  Verfassung  und  Redit  des  Großfürstentums  Li- 
tauen vom  14.-17.  Jh.).  Bialystok  1970.  Vgl.  auch  seinen  o.  (Anm  163)  ge- 
nannten Aufsatz  über  „Krewo  und  Lublin",  sowie:  L'union  de  Lublin.  Ses 
origines  et  son  role  historique.  In:  Acta  Poloniae  Historica  XXI,  1969. 
245)  St.  Grodziski,  Historia  ustroju  spoleczno-politycznego  Galicji  1772-1848 
(Verfassungsgeschichte  Galiziens).  Wroclaw,  Warszawa,  Krakow,  Gdansk  1971 ; 
ders.,  Ustroj  polityczno-prawny  Slqska  austriadiiego  w  latadi  1742-1848. 
Proba  syntezy  (Die  politisch-rechtliche  Verfassung  des  österreichischen  Schle- 
sien 1742-1848.  Syntheseversuch).  In:  Studia  Historyczne  10,  1967,  S.  5-21; 
K.  Orzechowski,  Slqsk  pod  obcym  zwierzchnictwem.  Problemy  ustrojowe 
(Schlesien  unter  fremder  Herrschaft.  Verfassungsprobleme).  Opole  1966; 
W.  Sobocinski,  Historia  ustroju  i  prawa  Ksi^stwa  Warszawskiego  (Geschidite 
von  Verfassung  und  Redit  des  Herzogtums  Warschau).  Torun  1964. 


Polen  301 

Unter  den  verfassungsgeschichtlichen  Sachaspekten,  die  sowohl 
im  Detail  als  auch  in  größerem  Zeitzusammenhang  bestandsaufneh- 
mend bearbeitet  worden  sind,  sind  das  Königtum^*^),  die  Szlachta^-*^), 
die  Herrschaftsstruktur  und  die  Beherrschten^'*^),  die  Ablösung  des 
„Feudalismus"  in  Polen^^s),  der  Föderationsgedanke  im  Konzept  der 
staatlichen  Wiederherstellung  nach  186425")  besonders  zu  nennen. 

Blickt  man  auf  diese  Thematik  und  erinnert  sich  der  in  den 
epochalen  Arbeitsschwerpunkten  herausragenden  Themen,  so  wird 
deutlich,  daß  die  moderne  Verfassungsgeschichte  in  Polen  -  ebenso 
wie  anderswo  -  sich  als  moderne  Strukturgeschichte  zu  verstehen 
beginnt,  indem  sie  ein  breites  sozialgeschichtliches  Fragespektrum  auf- 
nimmt. Gerade  in  der  Kritik  an  dem  alten  Begriff  uströj  war  ja  zum 
Ausdruck  gekommen,  daß  ihm  gewissermaßen  die  sozial  geschichtliche 
Dimension  gefehlt  habe.  Es  ist  sehr  interessant  zu  beobachten,  daß 
man  heute  diesen  Begriff  wieder  zu  schätzen  beginnt,  und  zwar  wohl 
deshalb,  weil  er  das,  was  man  kritisch  gegen  ihn  vortrug,  im  Grunde 
gerade  für  sich  hat.  Heute  spricht  man  wieder  von  den  zagadnienia 
prawno-HStrojowe  (rechts-  und  verfassungsgeschichtlichen  Problemen) 
und  setzt  sie  den  zagadnienia  spoleczno-gospodarcze  (wirtschafts- 
und  sozialgeschiditlichen  Problemen)  gegenüber. 

Man  muß  also  beachten,  daß  sich  in  der  modernen  Entwicklung 
der  Verfassungsgeschichte  in  Polen  eine  starke  Aufladung  mit  sozial- 
geschichtlichen Fragestellungen  und  Forschungsinteressen  ergeben  hat, 
was  diese  marxistische  Verfassungsgeschichtsforschung  mit  der  west- 

2**)  /.  Bardach,  Le  pouvoir  monardiique  en  Pologne  au  moyen-äge.  In:  Re- 

cueils  de  la  Societe  Jean  Bodin  pour  l'etude  comparative  des  institutions.  T.  21: 

La  monardiie.  2^  partie.  Bruxelles  1969,  S.  563-612. 

^")  S.  o.  Anm.  176. 

^*^)  /.  Bardach,  Gouvernants  et  gouvernes  en  Pologne  au  moyen-äge  et  aux 

temps  modernes.  In:  Recueils  de  la  societe  Jean  Bodin.  T.  25:  Gouvernes  et 

gouvernants.  4e  partie.  Bruxelles  1965,  S.  235-285;  K.  Grxybowski,  Gouvernes 

et  gouvernants  en  Pologne  aux  XIXe  et  XXe  s.  In:  Recueils  de  la  societe 

Jean   Bodin.  T.   27:   Gouvernes  et  gouvernants.   6^  partie.   Bruxelles   1966, 

S.  119-141. 

2*9)  T.  Lepkowski  (wie  Anm.  138);  /.  Jedlicki  (wie  Anm.  209);  B.  Le'snodorski, 

Le  Processus  de  l'abolition  du  regime  feodal  dans  les  territoires  Polonais  aux 

XVIIIe  et  XIXe  siecles.  In:  Annales.  Histoire  de  la  Revolution  Francaise  41, 

2,  1969,  S.  296-310. 

'^")  K.   Grünberg,   Polskie   koncepcje   federalistyczne    1864-1918    (Polnisdie 

Föderalismus-Konzeptionen).  Warszawa  1971;  /.  Lewandowski  (wie  Anm, 

212). 


302  Klaus  Zernack 


lidien  strukturgeschlditlichen  Fragestellung  gemeinsam  hat.  Diese  im- 
mer stärker  werdende  sozialgeschichtliche  Dimension  findet  sich  na- 
türlidi  auch  bei  der  Landesgeschidite  und  bei  der  Wirtschaftsgesdiidite, 
hier  sogar  traditionellermaßen.  Der  sozialgeschiditlidie  Aspekt  ist  in 
diesen  Forschungsriditungen  gewissermaßen  allgegenwärtig.  Und  die 
Sozialgeschidite  steht  hier  in  einem  dichten  Verbundsystem. 

Besonders  sinnfällig  wird  in  Polen  der  Verbund  von  Sozial-  und 
Verfassungsgesdnchte  da,  wo  sich  anderwärts  die  Sozialgeschidite  als 
Geschichte  der  sozialen  Frage  und  der  sozialen  Bewegung  —  seit  der 
Emanzipationskrise  und  im  Entstehungsprozeß  der  modernen  bürger- 
lichen Wirtsdiaftsgesellschaft  -  als  historiographische  Disziplin  ver- 
selbständigt. 

Es  war  ja  auch  bereits  bei  der  Erörterung  des  epochalen  Arbeits- 
schwerpunktes der  Zeit  der  Staatenlosigkeit  deutlich  geworden,  in  wie 
starkem  Maße  in  Polen  die  „moderne"  Sozialgeschidite  integraler 
Bestandteil  der  Nationalgeschichte  bleibt. ^^i)  Erklärbar  ist  dies  wie- 
derum aus  den  spezifischen  nationalgesdiiditlichen  Folgen  der  Auflö- 
sung des  alten  Staates  1795  und  danach.  In  Polen  vollzog  sich  das 
Auseinandertreten  von  Staat  und  Gesellschaft  auf  besondere  Weise, 
nämlich  durdi  den  fremdmachtpolitisdien  Eingriff.  Der  Staat  ist  in 
Polen  zwischen  1795  und  1918  eigentlich  nidit  Staat  sondern  zabor 
(annektiertes  Gebiet),  er  arbeitet  für  externe,  heteronome  Interessen, 
und  er  behindert  die  Nationsgesellschaft,  über  die  er  herrscht,  an  der 
zeitgemäßen  wirtsdiaftlidien  Entfaltung,  an  der  Universalisierung,  die 
das  Zeitalter  kennzeichnet.  Darum  ist  die  soziale  Frage  in  Polen  nach 
1795/1815  unabdingbar  identisch  mit  der  nationalen  Frage,  und  die 
soziale  Bewegung  geht  auf  in  der  Unabhängigkeitsbewegung,  was 
audi  noch  für  die  organisierte  Arbeiterbewegung  gilt.  Für  die  ge- 
schiditswissensdiaflliche  Fragestellung  ist  der  konzeptionelle  Rahmen, 
in  dem  sich  diese  Fragen  erörtern  lassen,  in  einem  modernen  Sinne 
verfassungsgesdiiditlich  zu  verstehen,  es  ist  der  Rahmen  der  Geschichte 
der  Nation  als  soziale  Strukturform. '^2) 

251)  Deutlidi  in  der  Fragestellung  der  Abhandlung  von  W.  Sobocinski,  S^d  i 
prawo  w  Polsce  pod  zaborami.  Szkic  rozwoju  instytucji  prawno-s^dowadi  i 
polskiej  nauki  prawa  (Geridit  und  Redit  in  Polen  unter  der  Fremdherrsdiaft. 
Skizze  der  Entwicklung  der  Reditsinstitutionen  und  der  polnisdien  Rechts- 
wissensdiaft).  In:  Panstwo  i  Prawo  22,  1,  H.  2,  S.  220-234. 

252)  So  ist  es  zu  erklären,  daß  die  polnisdie  Gesdiiditswissenschaft  die 
institutionelle  Verselbständigung  der  Gesdiidite  der  Arbeiterbewegung,  deren 
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Die  selbständige  sozialgesdiiditlidie  Synthese  im  Bereidi  der  so- 
zialen Frage  und  der  sozialen  Bewegung  läßt  sich  daher  sdiwerlidi 
in  dem  gleichen  Intensitätsgrad  wie  die  Nationalgeschichte,  die  Ver- 
fassungsgesdiichte,  die  Wirtschaftsgeschichte  oder  die  Kirdiengeschichte 
erwarten253)^  und  die  große  sozialgeschichtliche  Forschungsleistung 
der  modernen  polnisdien  Geschichtswissenschaft  findet  sich  doch  eher, 
wie  wir  gesehen  haben,  in  den  komplexen  regional-epodialen  Einzel- 
arbeiten im  Verbünde  von  Fragestellungen  der  Verfassungsgesdiichte, 
der  Wirtschaftsgeschidite,  auf  die  die  spezifisdie  Struktur  des  polni- 
schen Gesdiiditsprozesses  und  die  nationale  Funktionalisierung  der 
Gesdiichtsschreibung  hinführen. -^^) 

B.  Wirtscbafls-  und  Sozialgeschichte 

Neben  der  Reciits-  und  Verfassungsgeschidite  mit  dem  erörterten 
sozialstrukturgesdhiditliciien  Akzent  ist  in  Polen  die  Wirtsdiafts-  und 
Sozialgesdiichte  ein  traditioneller  Sciiwerpunkt.  Gewiß  gibt  es  heute, 
wie  bei  der  Rechts-  und  Verfassungsgeschichte,  eine  gewisse  Verselb- 
ständigung außerfaciilidier  Aufgaben  im  Verbände  der  modernen 
wirtschaftswissenschaftlichen  Ausbildung.  Aber  als  historiographisches 
Forsciiungsfeld  steht  die  Wirtschafts-  und  Sozialgeschichte  im  engeren 
Verbände  der  historischen  Lehr-  und  Forschungsstätten  und  erreidit 
hier  in  Verbindung  mit  der  Agrar-  und  Siedlungsgeschichte  eine 
spezifisdae  Intensität,  die  ein  Hauptcharakteristikum  der  polnisdien 
Gesdiichtswissensdiaft  schon  seit  dem  ausgehenden  19.  Jahrhundert 
ist.  Die  methodologischen  Wandlungen  nach  1948/49  haben  diese 
starke  Akzentuierung  der  Nationalgesdiichte  als  Wirtschafts-  und 
Sozialgeschidite  weiter  ausgebaut,  zugleich  aber  auch  den  integralen 
Zusammenhang  abgesichert. 

Die  wirtsdiafts-  und  sozialgeschichtliche  Fragestellung  hat  in  Po- 

Erforsdiung  ja  einen  hohen  Intensitätsgrad  aufweist,  nicht  oder  allenfalls  am 

Rande  eingeführt  hat.  Wo  sidi  selbständige  Institutionen,  etwa  für  Partei- 

gesdiichte,  gebildet  haben,  stehen  sie  außerhalb  der  gesdilchtswlssenschaftllchen 

Institutionen  der  Universitäten  und  der  PAN. 

"^)  Einige  Versudie  aus  dem  letzten  Jahrzehnt  sind  für  die  Geschldite  der 

sozialen  Bewegungen  Immerhin  zu  verzeldinen:  s.  o.  Anm.  193. 

Ferner:  Zarys  historll  polsklego  rudiu  spöidzielczego  (Abriß  der  Geschldite 

der  polnischen  Genossenschaftsbewegung).  Makleta  (Entwurfsfassung).  T.  1-2 

(bis  1939).  Warszawa  1966/1967. 

25-*)  S.o.  Anm.  201,209. 
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len  eine  charakteristische  Geschichte.  Sie  ergab  sich  gleichsam  als  ein 
wesentlicher  Aspekt  der  politischen  Situation,  in  der  Historie  über- 
haupt zur  wissensdiaftlidien  Besdiäftigung  sich  anbot,  am  Ausgang  des 
18.  Jahrhunderts  in  dem  unmittelbaren  Erlebnis  der  Aufteilung  des 
Staates.  Die  große  Frage,  was  über  die  diplomatischen  Anlässe  hin- 
aus die  Ursachen  des  Untergangs  waren,  die  Frage  nach  dem  histori- 
schen Weg  der  Dawna  Polska  (Altpolens)  verlangte,  auch  die  wirt- 
schaftlichen und  sozialen  Grundlagen  des  alten  Staates  intensiver  ir- 
den Blick  zu  nehmen.  Denn  die  alte  königliche  Republik  war  in  einem 
geschichtlichen  Moment  untergegangen,  da  sie  selbst  die  Krise  ihrer 
alten  Ordnung  -  freier  Adel,  unterdrückte  Bauern,  verkümmertes 
Bürgertum  -  zu  remedieren  begann.  Die  Polarisierung  der  national- 
geschichtlichen Konzeption  des  19.  Jahrhunderts  in  eine  optimistisch- 
liberale und  eine  pessimistisch-konservative  Interpretation-^^)  ergab 
sidi  nicht  zuletzt  an  den  wirtschafts-  und  sozialgeschichtlichen  Struk- 
turfragen, deren  sich  -  von  Lelewel  bis  zur  Warschauer  Schule  -  die 
republikanisch-optimistische  Konzeption  in  besonderem  Maße  an- 
nahm. Das  ist  der  Grund  für  ihre  programmatisch  konzeptionelle 
Wirkung  bis  heute.  Denn  mit  ihren  Ansätzen  entstand  in  Polen  früh- 
zeitig eine  Plattform  zur  „Unterwanderung"  der  Betrachtung  von 
Wirtschaft  und  Gesellschaft  in  der  Geschichte  ausschließlich  vom 
Standpunkt  normativer  Quellen.  Das  Wirtschaftsleben  selbst  und  nicht 
nur  das  System,  in  dem  es  rechtlich  normiert  war,  wurde  Gegenstand 
des  Interesses.  Und  hier  entdeckte  man  schon  um  die  Jahrhundert- 
wende, welche  Möglichkeiten  wirtschafts-  und  sozialgeschichtlicher 
Erkenntnis  in  der  Erforschung  der  bäuerlichen  Siedlung  des  Mittel- 
alters lagen.  So  kam  die  Dorfgeschichte  {historia  wsi)  zu  ihrem  eigen- 
tümlichen wissenschaftlichen  Rang  in  Polen.  In  den  Studien  über  die 
mittelalterliche  Siedlung  zeigte  es  sich,  daß  die  wirtschaftliche  Pro- 
blematik sich  nicht  isolieren  ließ.  In  Krakau  und  Lemberg  entstan- 
den Forschungskreise  um  F.  Bujak  und  K.  Potkanski,  die  den  Kern- 
bereich polnischen  Wirtschaftslebens  bis  in  das  späte  19.  Jahrhundert 
hinein,  das  Dorf,  breit  erforschten.  F.  Bujak  hat  in  seinem  langen 
Gelehrtenleben  eine  enorme  Wirkung  ausgestrahlt.  Seine  bedeutend- 
sten Schüler,  die  bis  in  unsere  Tage  tätig  waren,  die  Mediävisten 
R.  Grodecki  und  K.  Tymieniecki,  haben  für  die  Imprägnierung  der 
großen  Forschungsrichtungen  der  polnischen  Mediävistik  mit  ökono- 

2^^)  S.  u.  das  Kapitel  über  die  Geschidite  der  Historiographie,  S.  318-320. 
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misch-sozialen  Fragestellungen  schon  in  der  Zwischenkriegszeit  gesorgt. 
Aber  die  Dorfgeschichte  war  ein  fruchtbarer  Fokus  überhaupt,  man 
hatte  die  Ansätze  für  die  wirtschaftlichen  Bewegungen  des  alten 
Europa  gefunden  und  war  der  historischen  Demographie  auf  die  Spur 
gekommen.  Was  Bujak  für  das  Mittelalter  leistete,  das  hat  /.  Rut- 
kowski  im  neuzeitlichen  Bereidi  erarbeitet.  Er  und  seine  Schüler  konn- 
ten die  Ansätze  auf  ein  immer  reichhaltigeres  bis  zur  Massenhaftigkeit 
ansteigendes  Quellenmaterial  stützen. -5^) 

So  ist  es  zu  erklären,  daß  nadi  dem  Zweiten  Weltkrieg,  und  vor 
allem  nadi  1949,  die  Wirtschafts-  und  Sozialgeschidite  auch  gewisser- 
maßen ohne  einen  größeren  spektakulären  Umschulungsaufwand,  wie 
ihn  andere  Forsdiungsrichtungen  erlebt  haben,  großen  Aufschwung 
nahm.  Als  Schrittmacher  für  den  Durdibruch  der  neuen  Methodologie 
war  sie  sicher  gut  zu  verwenden,  zugleich  aber  wirkte  sie  auch  als 
Ferment  der  fachwissenschaftlich-historischen  Absicherung  gegenüber 
der  Auflösung  der  Geschichtswissenschaft  in  marxistisdie  Sozialwissen- 
sdiaft. 

Die  Lage  der  Wirtsdiafts-  und  Sozialgeschichtsforschung  in  die- 
sen Jahren  ist  gut  ablesbar  an  der  Rolle,  die  der  heute  prominenteste 
marxistisdie  Wirtschaftshistoriker  der  Nachkriegszeit,  W.  Kula,  in  der 
Geschichtswissenschaft  überhaupt  spielt.  1953  hatte  Kula  für  die  leni- 

-^^)  Beide  Forscher  begründeten  1931  das  bis  heute  maßgebende  Fachorgan  in 
Polen:  Roczniki  Dziejow  Spolecznydi  i  Gospodarczych  (Annales  d'histoire 
sociale  et  economique).  Zalozone  przez  F.  Bujaka  i  /.  Rutkowskiego  (Be- 
gründet von  F.  B.  und  /.  R.)  T.  I,  1931,-XXXII,  1971  (Poznan).  Dazu  ersdieint 
seit  dieser  Zeit  eine  ebenfalls  von  beiden  Forschern  redigierte,  später  von 
St.  Hoszowski  betreute  Schriftenreihe:  Badania  z  Dziejow  Spolecznydi  i 
Gospodarczych  (Forschungen  zur  Sozial-  und  Wlrtschaftsgeschldite).  -  Im 
Umkreis  dieser  beiden  Schulen  hat  sich  In  der  Zwischenkriegszelt  die  Wirt- 
sdiafts- und  Sozialgeschichte  als  ein  besonderer  Aufgabenkreis  der  polnischen 
Geschichtswissenschaft  gefestigt  und  behauptet  -  auch  angesichts  einer  gewissen 
Aufwertung  der  staatlich-politischen  Geschichte,  was  In  den  politischen  Zu- 
sammenhang der  Selbstbehauptung  des  neuen  Staates  nach  1918  gehört.  Zu 
beachten  Ist  audi,  daß  gewisse  Ansätze  einer  marxistischen  Betraditung  der 
Wirtschafts-  und  Sozialgeschidite  im  Bereidi  der  Industrlalislerungsgeschldite 
(hier  dürfte  das  Vorbild  der  Dissertationen  von  R.  Luxemburg  und  /.  March- 
leivski  gewirkt  haben)  und  der  Agrargeschidite  zu  verzeichnen  sind:  z.  B. 
N.  Gqsiorowskas  zahlreldie  wlrtsdiaftsgesdilchtliche  Untersudiungen  aus  der 
Zwisdienkrlegszelt.  Ferner:  H.  Grossmann,  Struktura  spoleczna  I  gospodarcza 
Ksi^stwa  Warszawsklego  (Die  soziale  und  ökonomische  Struktur  des  Herzog- 
tums Warschau).  In:  Kwartalnik  Statystyczny  2,  1925,  S.  1-108;  H.  Gryn- 
wasser,  PIsma  (Sdiriften).  T.  I-III.  Wroclaw  1951. 
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nistisch  gereinigte  Neuauflage  von  /.  Rutkowskis  „Grundriß  der 
polnischen  Wirtschaftsgeschichte"  gesorgt,  der  in  den  Jahren  bis  1950 
noch  unrevidiert  hatte  publiziert  werden  können.^^^)  Mit  seinem  Auf- 
satz über  die  Anfänge  des  Kapitalismus  in  Polen  von  195 P^^)  aber 
hat  Kula  trotz  aller  zeitgemäßen  Dogmatik  eine  fruchtbare  Debatte 
über  die  strukturelle  Periodisierung  der  polnischen  Geschichte  in  Gang 
gesetzt,  die  eindeutig  auf  die  Zeit  1764-1795  als  große  Perioden- 
grenze zulief  und  heute  als  durchgesetzt  gegenüber  dem  gewisserma- 
ßen sowjetisch  empfohlenen  Datum  von  1864  gelten  kann. 

Nach  1956  zeigt  sich  nun  eine  große  Produktivität  in  übergrei- 
fenden Arbeiten  zur  Wirtschafis-  und  Sozialgeschichte.  Dabei  fällt 
wiederum  W.  Kulas  Rolle  als  der  führende  Methodologe  und  Theo- 
retiker des  Faches  auf.  Kulas  große  Arbeiten  der  60er  Jahre^^^),  aber 
auch  Untersuchungen  von  /.  Topolski  u.  a.  zeigen  die  Leistungskraft 
und  Ergiebigkeit  einer  so  hoch  entwickelten  wirtschafts-  und  sozial- 
geschichtlichen  Forschung  auch  für  die  allgemeine  Wirtschaftsge- 
schichte.260) 

257)  /.  Rutkowski,  Historia  gospodarcza  Polski  (do  1864  r.).  (Wirtsdiafts- 
gesdiidite  Polens  bis  1864).  Ed.  W.  Kula.  Warszawa  1953;  /.  Rutkowski, 
Historia  gospodarcza  Polski  (Wirtschaftsgeschichte  Polens).  T.  1:  Czasy 
przedrozbiorowe.  (Bis  zu  den  Teilungen).  Poznan  21946,  H947.  T.  2:  Czasy 
porozbiorowe  (Nadi  den  Teilungen).  Poznan  1950. 

258  W.  Kula,  Poczsjtki  ukladu  kapitalistycznego  w  Polsce  XVIII  wieku  (Die 
Anfänge  des  Kapitalismus  in  Polen  im  18.  Jh.).  In:  Przegl^d  Historyczny  42, 
1951,  S.  36-81;  auch  in  KoHqtaj  i  wiek  Oswiecenia  (K.  und  das  Jh.  der  Auf- 
klärung). Warszawa  1951,  S.  36-81;  1956  in  größerer  Fassung:  Ksztahowanie 
si?  kapitalizma  w  Polsce  (Die  Herausbildung  des  Kapitalismus  in  Polen. 
Warszawa  1956. 

259)  W.  Kula,  Problemy  i  metody  historii  gospodarczej  (Die  Probleme  und 
Methoden  der  Wirtschaftsgeschichte).  Warszawa  1963;  ders.,  Teoria  eko- 
nomiczna  ustroju  feudalnego.  Proba  modelu.  (ökonomische  Theorie  des 
Feudalismus.  Ein  Modellversuch).  Warszawa  1962.  Ausführhche  Diskussion 
der  Büdier  auf  dem  Polnischen  Historikerkongreß  von  1963,  vgl.  Roczniki 
Dziejow  Spolecznydi  i  Gospodarczych  26,  1964,  S.  213-271.  Zuletzt  die  frz. 
Version  des  Buches  von  1962:  Theorie  economique  du  Systeme  feodal,  pour 
un  modele  de  l'economie  polonaise  16^-1 8^  siecles.  Paris,  La  Haye  1970. 

260)  /.  Topolski,  Croissance  economique  de  la  Pologne  du  X«  au  XX^  siecle. 
(Remarques  methodiques  et  tentatives  d'evaluation).  In:  Studia  Historiae 
Oeconomicae  2,  1967  (1968),  S.  3-29;  ders.,  Narodziny  Kapitalizmu  w 
Europie  XVI-XVII  wieku  (Die  Geburt  des  Kapitalismus  in  Europa). 
Warszawa  1965;  dazu  A.  Mqczak  in:  Przegl^d  Historyczny  57,  1966, 
S.  636-642;  A.  Mqczak,  U  zrodel  nowoczesnego  gospodarki  europejskiej  (An 
den  Anfängen  der  neuzeitlichen  europäischen  Wirtschaft).  Warszawa  1967. 
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Die  enorme  Zunahme  der  Einzelforschungen  in  größeren  Mono- 
graphien und  Spezialabhandlungen  in  den  60er  Jahren  hat  nun  bes- 
sere Voraussetzungen  für  die  Erarbeitung  der  Synthese  geschaffen,  als 
sie  vorher  bestanden  haben.  Man  kann  diesen  Produktivitätsanstieg 
sehr  gut  in  den  großen  wirtschafts-  und  sozialgeschichtlichen  Zeit- 
schriften, wie  den  traditionsreichen  Jahrbüchern  für  Sozial-  und  Wirt- 
schaftsgeschichte, der  Vierteljahr sschrift  für  Geschichte  der  materiellen 
Kultur  und  den  neuen  Studia  Historiae  Economicae  verfolgen. ^^i) 
Als  die  ausgewogenste  Synthese  auf  diesem  Forschungshintergrunde 
kann  m.  E.  das  für  einen  breiteren  Leserkreis  geschriebene  Buch  von 
B.  Zientara,  A.  Mqczak,  I.  Ihnatowicz  und  2.  Landau  von  1965 
gelten.-^2)  Hier  haben  ausgewiesene  Epochenspezialisten  in  einer  gut 
abgestimmten  Synthesekonzeption  und  einer  angemessenen  Raum- 
disposition, die  keine  übermäßige  Progression  zur  Zeitgeschichte  hin 
vorsieht,  zusammengearbeitet.  Sehr  bewußt  werden  die  Schwierigkei- 
ten des  territorialen  Bezugs  einer  jeglichen  Geschichtssynthese  Polens 
in  diesem  Werke  berücksichtigt.  Es  wird  immer  der  in  dem  jeweiligen 
Epochenkontext  begründbare  Territorialbezug  der  polnischen  Ge- 
schichte hergestellt.  Es  ist  den  Autoren  ernst  damit,  wenn  sie  davon 
sprechen,  daß  die  "Wirtschaftsgeschichtsschreibung  der  Entheroisierung 
der  Geschichtsbetrachtung  zu  dienen  habe. 

Auch  für  Einzelgebiete  des  wirtschaftlich-sozialgeschichtlichen 
Forschungsbereiches  liegen  Syntheseversuche  vor:  so  für  die  Siedlungs- 
geschichte sowohl  unter  dem  ländlichen  als  auch  unter  dem  städtischen 
Aspekt^^^),  für  die  Geschichte  des  Bauerntums,  mit  einem  traditions- 

2*^)  Roczniki  Dziejow  Spolecznych  i  Gospodarczych,  s.  o.  Anm.  256;  Kwar- 
talnik  Historii  Kultury  Materialnej.  1,  1953-19,  1971  (Warszawa);  Studia 
Historiae  Oeconomicae.  I,  1967  -  6,  1971.  (Poznan).  (In  westlichen  Sprachen). 
-^-)  B.  Zientara,  A.  Mqczak,  I.  Ihnatowicz,  Z.  Landau,  Dzleje  gospodarcze 
Polski  do  1939  r.  (Wlrtschaftsgeschldite  Polens  bis  1939).  Warszawa  1965. 
(BIblloteka  WIedzy  HIstorycznej).  Vgl.  ferner:  W.  Rusinski,  Rozwoj 
gospodarczy  ziem  polskidi  w  zarysle  (Die  wirtschaftlldie  Entwidmung  der 
polnischen  Länder  Im  Überblick).  Warszawa  1963;  W.  Sty's,  Zarys  historii 
gospodarczej  Polski  (Abriß  der  Wirtschaftsgeschichte  Polens).  Warszawa  1960. 
263)  y.  Burszta,  Od  osady  slowlansklej  do  wsl  wspokzesnej  (Von  der  slavlsdien 
Ansledlung  zum  zeitgenössischen  Dorf).  Wroclaw  1958.  -  Für  die  Stadtsled- 
lung  Ist  -  trotz  der  enormen  Intensität  der  Einzel-  und  Reglonalforsdiungen  - 
für  den  übergreifenden  Zusammenhang  des  Alten  Polen  nodi  Immer  die 
zweite  Auflage  des  schon  In  den  dreißiger  Jahren  erschienenen  Buchs  von 
/.  Ptasnik  zu  verweisen:  MIasta  I  mieszczanstwo  w  dawnej  Polsce  (Stadt  und 
Bürgertum  Im  Alten  Polen).  Warszawa  21959. 
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bedingten  gewissen  Übergewicht  des  Mittelalters-^'*),  für  die  Land- 
wirtschaft und  Landwirtschaftstechnik^^^)  sowie  für  Bergbau  und 
Hüttenwesen.'^''^)  Für  alle  diese  Forschungsgebiete  gibt  es  inzwischen 
auch  große  eigene  Studienserien."^^"') 

An  der  Siedlungsgesdiichte,  und  zwar  besonders  im  Bereich  der 
Stadtsiedlungsforschung,  zeigt  sich  am  allerdeutlichsten  die  Bedeutung 
des  lokalen  und  regionalen  Faktors  in  der  Forschung,  die  in  dieser 
Hinsicht  in  unübersehbarer  Fülle  zugenommen  hat.-^^)  Die  Stadt  als 
Lokalität  strahlt  eben  weiter  aus  als  das  Dorf  und  schlägt  damit  die 
Brücke  zur  Region,  zur  Landschafl:,  was  den  kaum  trennbaren  Zu- 
sammenhang der  Siedlungsgeschichte  und  der  Landesgeschichte  unter- 
streidit. 


-®*)  S.  Sreniowski,  Dzieje  dilopow  w  Polsce.  Szkice  o  ustroju  spolecznym 
(Geschichte  der  Bauern  in  Polen.  Skizzen  zur  Sozialverfassung).  Warszawa 
1947;  K.  Tymieniecki,  Historia  chlopow  polskich  (Geschichte  der  polnischen 
Bauern).  T.  1-3.  Warszawa  1965-1969.  T.  1 :  Do  konca  XIII  w.  (Bis  Ende  d. 
13.  Jhs.).  T.  2:  Schylek  sredniowlecza  (Der  Ausklang  des  Mittelalters).  T.  3: 
Geneza  zaostrzenego  poddanstwa  chlopow  (Die  Entstehung  der  verschärften 
Untertänigkeit  der  Bauern).  Zuletzt:  Historia  chlopow  polskich  (Geschichte 
der  polnischen  Bauern).  Sammelwerk.  Red.  St.  Inglot.  T.  I:  Do  upadku 
Rzeczypospolitej  (Bis  zum  Untergang  der  Republik).  Warszawa  1970. 
^®^)  W.  Ochmanski,  Gospodarowanie  na  roli  na  ziemiach  polskich  w  rozwoju 
dziejowym  (Die  geschichtliche  Entwicklung  des  Landbaus  in  den  polnischen 
Ländern).  Warszawa  1959;  Zarys  historü  gospodarstwa  wiejskiego  w  Polsce 
(Abriss  der  Geschichte  der  Landwirtschaft  in  Polen).  Sammelwerk.  Red. 
/.  Leskiewiczowa.  T.  1-2.  Warszawa  1964. 

2®®)  N.  Gqsiorowska,  Gornictwo  i  hutnictwo  w  Polsce  (Bergbau  und  Hütten- 
wesen in  Polen).  Warszawa  21949;  K.  Popiolek,  Dzieje  hutnictwa  zelaznego 
na  ziemiach  polskich  (Geschichte  des  Eisenhüttenwesens  in  den  polnischen 
Ländern).  Wroclaw  1947;  Zarys  dziejow  gornictwa  na  ziemiach  polskich 
(Abriß  der  Geschichte  des  Bergbaus  in  den  polnischen  Ländern).  Red.  /. 
Pazdura.  T.  I.  Katowice  1960. 

2®^)  Studia  z  dziejow  gospodarstwa  wiejskiego  (Studien  zur  Geschichte  der 
Landwirtschaft).  Red.  /.  Leskiewiczowa.  T.  1-11,  Warszawa  1957-1969; 
Studia  z  dziejow  gornictwa  i  hutnictwa  (Studien  zur  Geschichte  des  Bergbaus 
und  des  Hüttenwesens).  Red.  /.  Pazdur.  T.  1-12,  Warszawa.  Wroclaw  1957- 
1968;  Studia  z  dziejow  osadnictwa  (Studien  zur  Siedlungsgeschichte).  Red. 
A.  Rutkowska-Plachinska.  T.  1-6,  Wroclaw  1963-1968;  Studia  z  dziejow 
rzemiosia  i  przemyslu  (Studien  zur  Geschichte  des  Handwerks  und  der 
Industrie).  Red.  Z.  Kamienska.  T.  1-8,  Wroclaw  1961-1968. 
268^  Vgl.  das  Sammelwerk  Miasta  Polski  w  tysiqcleciu  (Die  Städte  Polens 
im  Jahrtausend).  T.  1-2,  Warszawa  1965-1967. 
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C.  Landesgeschichte  -  Rcgionalgeschichte 

Die  polnische  geschichtswissenschaftliche  Nomenklatur  kennt  kei- 
nen unserer  „Landesgeschichte"  in  Struktur  und  Abgrenzung  entspre- 
chenden Begriff.  Gleichwohl  ist  die  Sache,  wie  die  in  diesem  Bericht 
immer  wieder  feststellbare  starke  regionalgeschichtliche  Konzentration 
in  vielen  Forsdiungsbereichen  gezeigt  hat,  auch  in  Polen  vorhanden. 
Freilich  wird  man  eine  besondere  Akzentuierung  der  regionalen  For- 
schungen im  nationalgeschichtlichen  Gesamtkonzept  konstatieren 
müssen. 

Es  scheint  berechtigt,  von  zwei  Zonen  landesgeschichtlicher  For- 
schung in  Polen  zu  sprechen:  Einmal  sind  es  die  heutigen  West-  und 
Nordgebiete,  d.  h.  Schlesien,  beide  Pommern  und  Ostpreußen,  die 
mit  einem  starken  Element  eines  über  die  Landesgeschichte  hinaus- 
weisenden nationalgeschichtlichen  Schicksalsbezuges  bearbeitet  wer- 
den.2^^)  Zum  anderen  haben  wir  die  Zone  der  Kernländer  des  kom- 
pakten polnischen  Siedlungsbereichs,  die  als  Regionalgeschichten 
Objekte  intensiver  strukturgeschichtlicher  Vertiefung  sind.  Freilich  be- 
dingt der  Unterschied  beider  landesgeschichtlicher  Zonen  in  der  na- 
tional-historiographischen  Funktion,  daß  die  Synthesedarstellung  in 
weitaus  größerem  Maße  bei  den  Landschaften  der  Nord-  und  "West- 
gebiete versucht  wird,  obwohl  hier  die  speziellen  Detailarbeiten,  zu- 
mindest polnischer  Provenienz,  nicht  in  gleicher  Fülle  vorliegen,  wie 
bei  den  Kernländern. 

Charakteristisch  für  die  Bemühungen,  den  landesgeschichtlich- 
landeskundlichen  Informationsbedarf  in  bezug  auf  die  Westgebiete  in 
großen  Überblicksdarstellungen  auf  rasche  Weise  zu  erfüllen,  sind 
die  fünf  Bände  der  Serie  Altpolnische  Lande,  die  schon  kurz  nach 
dem  Kriege  begonnen  worden  ist  und  1959  abgeschlossen  werden 
konnte."")   Für   alle   diese  Länder^^^)   gab   es   darüberhinaus   in   den 

269^  Vgl.  dazu  soeben  meinen  Anm.  8  genannten  Beitrag.  Ferner:  E.  Bahr, 
Die  Einbeziehung  Ostdeutschlands  in  das  polnisdie  Geschiditsbild,  dargestellt 
an  der  Geschichte  Pommerns.  In:  Probleme  der  Wissensdiaft  im  heutigen 
Polen.  Hrsg.  v.  R.  Breyer.  Marburg  1968,  S.  55-76;  ders.,  Pommersdie  Ge- 
M.  Kielczewska-Zaleska.  1953.  -  T.  V,  1-2:  Gorny  Sl^jsk  (Obersdilesien). 
S.  491-523.  Vgl.  audi  H.  Ludat,  Elbslaven  und  Eibmarken  als  Problem  der 
europäischen  Geschichte.  In:  Festschrift  für  F.  v.  Zahn,  hrsg.  v.  W.  Schlesinger. 
Köln,  Graz  1968,  S.  39-49. 

-^")  Ziemie  Staropolskie  (Altpolnische  Lande).  Red.  2.  Kaczmarczyk,  M.  Sh- 
chocki,  Z.  Wojciechowski.  T.  1-5.  Poznan  1948-1959.-T.  I;  1-2;  Dolny  Sl^sk 
(Niederschlesien).    Red.   K.    Sosnowski,    M.    Suchocki.    1948.   -  T.    II,    1-2. 
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40er,  50er  und  60er  Jahren  eine  große  Zahl  von  Arbeiten,  die  alle  in 
einen  übergeordneten,  vorrangigen  nationalgeschichtlidien  Rahmen 
hineingestellt  sind.  Es  muß  aber  betont  werden,  ohne  daß  damit  etwa 
eine  Absdiwädiung  des  nationalgeschichtlichen  Funktionszusammen- 
hanges in  der  Geschichte  der  Westgebiete  konstatiert  werden  soll,  daß 
sich  neuerdings  auch  für  diese  Gebiete  auf  Grund  der  enorm  verbes- 
serten wissenschaftlidien  Arbeitsbedingungen  ein  spürbarer  Wandel 
in  bezug  auf  die  landesgeschichtlidie  Dignität  und  Qualität  der  Hi- 
storiographie anbahnt.  Er  findet  seinen  deutlichsten  Ausdruck  in  den 
großen  Akademiegeschichten  für  Schlesien,  die  bereits  1960  begonnen 
worden  ist-'-),  und  für  Pommern  im  polnischen  Sinne  (d.  h.  Pommern 
und  Pommerellen  zusammengenommen),  die  seit  1969  ersdieint.-'^) 
Hier  beginnt  eine  gewisse  Verselbständigung  landesgesdiichtlicher 
Forschungsansätze  sich  durchzusetzen.  Dies  und  die  steigende  Inten- 
sität an  Detailforsdiungen,  die  sidi  neuerdings  in  der  Pommern-  und 
Sdilesienforschung  zeigt,  madien  die  Kenntnis  der  polnisdien  Arbeiten 
audi  für  die  deutsche  landesgeschichtliche  Forschung  unentbehrlidi. 

Es  ist  leidit  begreiflich,  daß  die  Syntheseaktivität  hinter  der 
Spezialforschung  zurückbleibt,  wo  die  außerwissenschaflliche  Funk- 
tion von  landesgeschichtlidier  Darstellung  weniger  ins  Gewidit  fällt. 
Dies  ist  zweifellos  bei  den  polnischen  Kernlandsdiaften  der  Fall.  Erst 

Pomorze  Zadiodnie  (Pommern).  Red.  /.  Deresiewicz.  1949.  -  T.  III:  Ziemia 
Lubuska  (Das  Lebuser  Land).  Red.  M.  Sczaniecki,  S.  Zajchowska.  1950.  - 
T.  IV,  1-2;  Warmla  i  Mazury  (Ermland  und  Masuren).  Red.  5.  Zajchowska, 
M.  Kielczewska-Zaleska.  1953.  -  T.  V,  1-2:  Gorny  Sl^sk  (Obersdilesien). 
1959.  -  Zusätzlidi  ersdiien  1957  ein  Bd.:  Odbudowa  Ziem  Odzyskanydi  (Der 
"Wiederaufbau  der  Wiedergewonnenen  Gebiete).  Red.  K.  Piwarski,  S. 
Zajchowska.  Poznan  1957.  -  Deutsdie  Übersetzungen  (bis  auf  die  beiden  zu- 
letzt genannten  Bde.)  in  der  Reihe  „Wissensdiaftlidie  Übersetzungen"  des 
J.  G.  Herder-Instituts  in  Marburg  (Nr.  19,  20,  22,  27,  38). 
-'^)  Auf  die  Sonderstellung  des  Landes  Lebus  bin  idi  in  meinem  Anm.  8 
genannten  Aufsatz  näher  eingegangen. 

-''-)  Historia  Sl^ska  (Gesdiidite  Sdilesiens).  Opracowanie  zbiorowe  (Sam- 
melwerk). T.  I:  Do  roku  1763  (Bis  1763).  Red.  K.  Maleczynski.  Gz.  1:  Do 
polowy  XIV  w.  (Bis  Mitte  d.  14.  Jhs.).  Wroclaw  1960.  -  Gz.  2:  Od  pobwy 
XIV  do  trzeciej  cwierci  XIV  wieku  (Von  d.  Mitte  d.  14.  bis  z.  3.  Viertel  d. 
16.  Jhs.).  Wroclaw  1961.  -  Gz.  3:  Od  konca  XVI  w.  do  r.  1763  (Vom  Ende 
des  16.  Jhs.  bis  1763).  Wroclaw  1963.  -  Gz.  4:  Indeks.  Wroclaw  1964.  -  T. 
II:  1763-1850.  Red.  W.  Dlugoborski.  Gz.  1:  1763-1806.  Wroclaw  1966. 
*'^)  Historia  Pomorza  (Gesdiidite  Pommerns  und  Pommerellens).  Opraco- 
wanie zbiorowe  (Sammelwerk).  Red.  G.  Labuda.  T.  I:  Do  roku  1466  (Bis 
1466).  Gz.  1-2.  Poznan  1969. 
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in  letzter  Zeit  kommt  es  hier  unter  den  verbesserten  kooperativen 
Arbeitsbedingungen  im  Verbände  der  Akademie  der  Wissenschaften 
auch  zu  größeren  Sammelwerken,  unter  denen  ohne  Frage  die  1969 
begonnene  große  Geschichte  Großpolens,  die  auf  vier  Bände  geplant 
ist,  herausragt. -^■*) 

Die  bedeutendste  Leistung  aber  der  polnischen  Landesgeschichts- 
schreibung liegt  nach  meinem  Eindruck  in  der  Bereitstellung  und 
Pflege  einer  großen  Zahl  landesgeschichtlicher  Periodica,  in  denen  man 
die  sehr  differenzierte  Leistungsfähigkeit  dieser  modernen  und  durch 
den  historischen  Materialismus  strukturgeschichtlichen  Fragen  stark 
aufgeschlossenen  Forschung  in  ihrer  regionalgeschichtlichen  Vertie- 
fung und  zugleich  universalen  europageschichtlichen  Horizonterwei- 
terung vortrefflidh  studieren  kann.  Neben  Fachorganen  für  die  großen 
historisdien    Landschaften    Großpolen-'^^),   Kleinpolen-''^),    Pommern 


"4)  Dzieje  WielkopolskI  (Gesdiidite  Großpolens).  T.  I:  Do  roku  1793  (Bis 
1793).  Red.  /.  Topolski.  Poznan  1969.  -  Für  die  anderen  Landschaften  liegt 
Vergleichbares  nodi  nidit  vor.  Siehe:  Studia  sandomierskie.  Materlaly  do 
dziejow  miasta  Sandomierza  i  regionu  sandomierskiego  (Sandomir-Studien. 
Materialien  zur  Gesdiidite  der  Stadt  S.  und  des  Gebietes  von  S.).  Red. 
T.  Wqsowicz,  J.  Pazdur.  Warszawa  1967;  R.  Rosin,  Ziemia  wielunska  w 
XII-XVI  w.  Studia  z  dziejow  osadnictwa  (Das  Land  Wielun  vom  12.-16.  Jh. 
Studien  zur  Siedlungsgesdiidite).  Lodz  1961.  Für  das  mittelalterlidie  Maso- 
wien  hat  St.  Russocki  ein  landesgeschiditliches  Arbeitskonzept  entwidcelt: 
Region  Mazowiedci  w  Polsce  sredniowiecznej.  Dotydiczasowe  ustalenia,  nowe 
perspektywy  i  postulaty  badawcze  (Das  Land  Masowien  im  mittelalterlichen 
Polen.  Bisheriger  Stand,  neue  Perspektiven  und  Desiderate  der  Forsdiung).  In: 
Przegl^d  Historyczny  54,  1963,  S.  388-417;  erneut  ders.,  Spory  o  srednio- 
wieczne  Mazowsze  (Kontroversen  über  das  mittelalterlidie  Masowien).  In: 
Rocznik  Mazowiedci  IV,  1972,  S.  217-255.  Für  die  Neuzeit  Masowiens  vgl. 
/.  Gieysztorowa,  A.  Zahorski,  ].  Lukasiewicz,  Cztery  wieki  Mazowsza. 
Szkice  z  dziejow  (Vier  Jahrhunderte  Masowien.  Historisdie  Skizzen).  War- 
szawa 1968.  S.  Zajqczkozvski,  Studia  nad  terytorialnym  formowaniem  si^ 
ziemi  l^czyd^iej  i  sieradzkiej  (Studien  zur  territorialen  Formierung  der  Länder 
L^czyca  und  Sieradz).  Lodz  1951.  Krakow  i  Malopolska  przez  dzieje.  Studia 
i  szkice  .  .  .  pod  red.  C.  Bobinskiej  (Krakau  und  Kleinpolen  in  der  Gesdiidite). 
Krakow  1970. 

"^)  Studia  i  Materialy  do  dziejow  Wielkopolski  i  Pomorza  (Studien  und 
Materialien  zur  Gesdiichte  Großpolens  und  Pommern-Pommerellens).  T.  1, 
1955  -  10,  1970.  (Poznan). 

2^®)  Studia  Historyczne  (Historisdie  Studien).  (Von  1958  bis  1966  unter  dem 
Titel  Malopolskie  Studia  Historyczne  -  Kleinpolnisdie  historische  Studien). 
T.  1,  1958-12,  1969.  (Krakow). 
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und  Preußen-'''),  Schlesien-'^),  Masowien^''^^)  erscheinen  für  fast  alle 
Wojewodschaften  des  heutigen  polnischen  Staates  Jahrbücher,  in  deren 
Spalten  die  landesgeschichtlidie  Forschung  in  starkem  Umfange  zu 
"Worte  kommt. -"^) 

D.  Kirchen-  und  Kulturgeschichte 

Trotz  der  langen  Tradition  kirchengeschichtlicher  Forschung  in 
Polen,  die  natürlich  -  wie  die  Kirchengeschichte  überall  im  Umkreis 
der  katholischen  Kirciie  -  ihren  Sdiwerpunkt  auf  dem  Mittelalter 
hatte,  war  die  Arbeitssituation  für  dieses  Fach  nicht  so  günstig  ent- 
wickelt wie  in  anderen  Bereichen  der  Geschiditswissenschaft.  Bei 
einer  im  ganzen  befriedigenden  Quellenlage  waren  doch  angesidits 
der  Arbeitsbedingungen  der  einzelnen  Historiker  die  Fragestellungen 
relativ  isoliert  voneinander  geblieben,  und  es  interessierte  an  der 
Kirchengeschichte  über  den  politischen  und  kulturellen  Aspekt  des 
Faktors  Kirche  im  Mittelalter  vornehmlich  die  kirchliche  Organisa- 
tions-  und  Verfassungsgeschichte.  So  gewiß  dies  auch  schon  ein  Stück 
kirchlicher  Sozialgeschidite  in  bezug  auf  die  Hierarchie  und  den  Kle- 
rus selbst  ist,  so  wenig  war  doch  damit  die  Fragestellung  auf  eine  Ge- 
schichte des  Kirchenvolkes  bereits  ausgedehnt. 

Es  hat  den  Anschein,  daß  solche  und  andere  Faktoren  im  20. 
Jahrhundert  im  Bewußtsein  des  modernen  Historikers  doch  als 
Hemmnisse  empfunden  wurden,  die  einer  synthetisdien  Bewältigung 
der  katholischen  Kirchengeschichte  in  Polen  sich  entgegenstellten.  Je- 
denfalls fällt  auf,  daß  nach  den  großen  Synthesen  des  18.  und  19. 


2^")  Zapiski  Historyczne  (Historische  Aufzeichnungen).  (Von  1908  bis  1954 
unter  dem  Titel  Zapiski  Towarzystwa  Naukowego  w  Toruniu  -  Aufzeichnun- 
gen der  Wissensdiaftlidien  Gesellsdiaft  in  Thorn).  T.  1,  1908-36,  1971.  - 
Ferner  für  Pommern  im  engeren  Sinne:  Materialy  Zadiodnio-Pomorskle 
(Materialien  von  Pommern).  T.  1-10.  1955-1964.  (Stettin);  Przegl^d 
Zadiodniopomorski  (Pommersdie  Rundsdiau).  T.  1,  1956.  -  13,  1969 
(Stettin). 

"S)  Sl^ski  Kwartalnik  Historyczny  Sobotka  (Sdilesische  Historisdie  Viertel- 
jahrsschrift Sobotka).  (Von  1946  bis  1956  unter  dem  Titel  Sobotka).  T.  1, 
1946,  26,  1971.  -  Studia  Slaskie.  Seria  Nowa  (Sdilesisdie  Studien.  Neue  Serie). 
T.  1,  1952,  15,  1969. 

"8a)  Rocznik  Mazowiedci  (Masowisdies  Jahrbudi).  T.  I,  1969,  -  IV,  1972. 
2"9)  Vgl.  die  Übersidit  der  regionalen  Geschichtszeitschriften  in:  La  Pologne 
au  Xllle  Congres  International  .  .  .  (wie  Anm.  18),  Bd.  I,  S.  249-253. 
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Jahrhunderts-^")  im  20.  Jahrhundert  dann  gewissermaßen  die  Unbe- 
fangenheit von  Ausländern  namentlidi  von  Deutschen  erforderlich 
war,  damit  größere  Ge5amtdarstellungen  kirchengeschichtlidier  The- 
men in  Polen  entstehen  konnten.-*^) 

Erst  die  günstige  Entwicklung  der  gesdiiditswissenschaftlidien 
Arbeitsbedingungen  im  Verlaufe  der  endfünfziger  und  sechziger  Jahre 
in  Polen  hat  in  dieser  Beziehung  Abhilfe  gesdhaifen.  Sowohl  an  der 
Akademie  der  Wissenschaften  als  auch  an  der  Katholischen  Universität 
in  Lublin  sind  heute  Zentren  kirchengeschiditlicher  Forschungsarbeit 
vorhanden,  die  einen  beträchtlichen  Produktivitätsaufschwung  her- 
vorgebracht haben.  Dieser  läßt  sich  ablesen  an  den  großen  mehr- 
bändigen Gesamtdarstellungen  der  polnischen  Kirchengeschichte ,  die 
in  beiden  wissenschaftlichen  Arbeitszentren  derzeit  im  Erscheinen  be- 
grifFen  sind.  Aus  dem  Warschauer  Forscherkreis  kommt  eine  stark 
kulturgeschichtlich  konzipierte  und  in  sinnvoller  Popularisierungs- 
tendenz geschriebene-^-),  bisher  zweibändige  Arbeit  von  /.  Dowiat 
und  /.  Tazhir,  die  die  Zeit  bis  1795  umfaßt. -^3)  Weiter  gespannt  ist 
die  Lubliner  Konzeption.  Sie  will  in  drei  Bänden  den  Gesamtablauf 
der  katholischen  Kirchengesdiidite  als  einen  wesentlichen  gesellschaft- 
lichen Lebensrahmen  der  polnischen  Nation  darstellen.  Moderne 
Fragestellungen  der  Frömmigkeits-,  Mentalitäts-  und  Sozialgeschichte 
werden  dabei  sehr  weitgehend  berücksichtigt.-^-*)  Aus  dem  Lubliner 
Kreis  stammt  audi  die  zweibändige  Festschrift  Das  Millennium  des 
Katholizismus  in  Polen,  die  einen  sehr  guten  Einblick  in   den   For- 


-*")   7.  Ostrowski,  Dzieje  i  prawa  Kosciok  polskiego  krotko  zebrane  (Ge- 

schidite  und  Recht  der  polnischen  Kirche   kurz  zusammengestelh).  T.   1-3. 

Warszawa  1793;  M.  Bidinski,  Historia  Kosciola  polskiego   (Geschichte  der 

polnisdien  Kirdie).  T.  1-3.  Krakow  1873-1874. 

-si)  K.  Völker,  Kirchengeschichte  Polens.  Berlin  1930;  F.  Manthey,  Polnische 

Kirchengeschichte.   Hildesheim    1965;   H.  Holzapfel,   Tausend   Jahre   Kirche 

Polens.  Würzburg  1966. 

-82)  Vgl.  dazu  o.  S.  256. 

2®^)  /.   Doiviat,  Historia   kosciola   katolidilego   w  Polsce.   (Do  polowy  XV 

wieku).  (Geschichte  der  katholischen  Kirche  in  Polen.  Bis  zur  Mitte  des  15. 

Jhs.).  Warszawa   1968;  /.   Tazhir,  Historia  kosciola   katolickiego  w  Polsce 

(1460-1795).  Warszawa  1966.  (Biblioteka  Wiedzy  Historycznej). 

-^■*)  Kosciol   w   Polsce.   T.    1 :   Sredniowiecze.   Studia   nad   histori^   kosciola 

katoHc^iego  w  Polsce  (Die  Kirche  in  Polen.  T.  1 :  Mittelalter.  Studien  zur 

Gesdiichte  der  katholisdien  Kirdie  in  Polen).  T.  2:  Wiek  XVI-XVIII  (16.- 

18.  Jh.).  Red.  /.  Kloczoivski.  Krakow  1966,  1969. 
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sdiungsstand  über  die  klassisdien  Themen  der  Kirchengesdiidite  ver- 
mittelt.285) 

Grundlage  dieses  neuen  Aufschwungs  der  Synthesebemühungen 
ist  natürlich  die  starke  Entwicklung  der  Einzelforschung  in  den  letz- 
ten fünfzehn  Jahren,  in  der  sidi  audi  neue  Schwerpunkte  gebildet 
haben.  Die  religiösen  Beivegungen  und  die  Ordensgeschichte ,  vor- 
nehmlich unter  dem  Aspekt  der  wirtschafls-  und  sozialkulturellen 
Tätigkeit  insbesondere  im  Zusammenhang  der  hochmittelalterlichen 
Kolonisation  in  Polen,  sind  besonders  intensiv  bearbeitet  worden. -s^) 


2^^)  Ksi^ga  tysiEjcIecia  katolicyzmu  w  Polsce.  T.  1-3.  Red.  M.  Rechowicz. 
Lublin  1969.  T.  1:  Poczqtki  i  zarys  rozwoju  (Anfänge  und  Abriß  der  Ent- 
wicklung). T.  2:  Kosciol  a  nauki  i  sztuka  (Die  Kirdie  und  Wissenschaft  und 
Kunst).  T.  3:  Kosciol  w  ramadi  spoleczenstwa  (Die  Kirdie  im  Rahmen  der 
Gesellschaft).  -  Eine  Auswahl  der  wichtigsten  Themen  der  drei  Bde.  ist  in 
westlldien  Sprachen  zusammengetragen  in:  Le  Millenaire  du  Catholicisme 
en  Pologne.  Lublin  1969. 

^^*)  K.  Görski,  Od  religijnosci  do  mistyki.  Zarys  dziejow  zycia  wewn^trz- 
nego  w  Polsce  966-1795  (Von  der  Religiosität  zur  Mystik.  Abriß  einer  Ge- 
schichte der  Frömmigkeit  in  Polen).  Lublin  1962;  /.  Kloczowski,  Wspolnoty 
dirzescijanskie.  Grupy  zycia  wspolnego  w  chrzescijanstwie  zachodnim  od 
starozytnosci  do  XV  wieku  (Die  christlichen  Gemeinschaften.  Gruppen  des 
gemeinsamen  Lebens  in  der  westlichen  Christenheit  von  der  Antike  bis  zum 
15.  Jh.).  Krakow  1964;  T.  Manteuffel,  Narodziny  herezji.  Wyznawcy 
dobrowolnego  ubostwa  w  sedniowieczu  (Die  Geburt  der  Häresie.  Bekenner 
der  freiwilligen  Armut  im  Mittelalter).  Warszawa  21964;  S.  Bylina,  "Wplyw 
Konrada  Waldhausena  na  ziemiach  polskich  w  drugiej  polowie  XIV  i 
pierwszej  polowie  XV  wieku  (Der  Einfluß  von  K.  W.  in  Polen  in  d.  2.  H.  d. 
14.  und  d.  1.  H.  d.  15.  Jhs.).  Wroclaw  1966;  E.  Maleczynska,  Ruch  husycki  w 
Czechach  i  w  Polsce  (Die  Hussitenbcwegung  in  Böhmen  und  in  Polen). 
Warszawa  1959;  E.  Wisniowski,  Bratstwa  religijne  na  ziemiach  polskidi  w 
sredniowicczu  (Religiöse  Bruderschaften  im  mittelalterlidien  Polen).  In: 
Roczniki  Humanistyczne  17,  1969,  S.  51-81;  L.  Kolakowski,  Swiadomosc 
religijna  i  wiqz  koscielna.  Studia  nad  dirzescijanstwem  bezwyznaniowym 
siedemnastego  wieku  (Das  religiöse  Bewußtsein  und  das  Band  der  Kirdie. 
Studien  zum  nonkonfessionellen  Christentum  im  17.  Jh.).  Warszawa  1965. 
S.  auch  o.  S.  272  f.  (Zeitalter  der  Reformation). 

Zur  Ordensgeschidite:  5.  Traivkoivski,  Mi^dzy  hereziq  a  ortodoksj^.  Rola 
spoleczna  premonstratensow  w  XII  wieku  (Zwischen  Häresie  und  Orthodoxie. 
Die  soziale  Rolle  der  Prämonstratenser  im  12.  Jh.).  Warszawa  1964;  T. 
Manteuffel,  Paplestwo  i  cystersi  ze  szczegolnym  uwzgl^dnieniem  idi  roli  w 
Polsce  na  przelomie  XII  i  XIII  w.  (Das  Papsttum  und  die  Zisterzienser  mit 
besonderer  Berüdcsiditigung  ihrer  Rolle  in  Polen  an  der  Wende  vom  12.  zum 
13.  Jh.).  Warszawa  1955;  /.  Kloczowski,  Dominikanie  polscy  na  Sl^sku  w 
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Aber  es  fehlen  auch  Untersuchungen  zur  kirchlichen  Sozial-  und  Bil- 
dungspolitik der  Neuzeit  und  Moderne  in  letzter  Zeit  nicht  mehr.^s^) 
In  den  drei  großen  kirchengeschichtlichen  Zeitschriften  Unsere  Ver- 
gangenheit, Renaissance  und  Reformation  in  Polen  und  Humanisti- 
sche Jahrbücher  läßt  sich  der  Fortgang  der  Forschung  gut  verfol- 
gen.2^^) 

Ein  "Wort  muß  schließlich  zur  Kulturgeschichte  gesagt  werden.  Es 
handelt  sich  bei  ihr  nicht  um  eine  selbständige  Spezialrichtung  wie  die 
anderen  eben  besprochenen,  wenngleich  sie  in  einem  freilich  sehr  all- 
gemeinen Sinne  gerade  für  Polen  eine  klassische  große  Gesamtdar- 
stellung aus  der  Feder  des  Slavisten  Alexander  Brückner  erhalten  hat, 
deren  dritte  Auflage  mit  dem  posthumen  vierten  Bande  in  der  Nach- 
kriegszeit  veranstaltet   worden   ist.^^^)    Im   Sinne   der   Brücknerschen 


XIII-XIV  wieku  (Die  Dominikaner  in  Schlesien  im  13.  und  14.  Jh.).  Lublin 
1956;  ders.,  Dominikanie  polscy  nad  Bahykiem  w  XIII  wieku  (Polnische  Do- 
minikaner an  der  Ostsee  im  13.  Jh.).  In:  Nasza  Przesziosc  6,  1957,  S.  83-126; 
ders.,  Les  ordres  mendiants  en  Pologne  ä  la  fin  du  Moyen  Age.  In:  Acta 
Poloniae  Historica  15,  1967,  S.  5-38. 

-^^)  E.  Jablonska-Deptula,  Szkice  z  dziejow  formowania  siq  polskich  kon- 
gregacji  zenskich  oraz  ich  programu  spolecznego  (Skizzen  zur  Entstehungs- 
gesdiichte  der  polnischen  Frauen-Kongregationen  und  ihres  Sozialprogramms). 
In:  Roczniki  Humanistyczne  12,  2,  1964  (1965),  S.  141-194;  M.  Bednarz, 
Jezuici  a  religijnosc  polska  1564-1964.  In:  Nasza  Przeszlosc  20,  1964,  s.  149- 
224;  E.  Ciupak,  Kultura  religijna  wsi.  Szkice  sociologiczne  (Die  religiöse 
Kultur  des  Dorfes.  Soziologische  Skizzen).  Warszawa  1961;  A.  Schletz,  Zarys 
historii  Zgromadzenia  Siostr  Miiosierdzia  w  Polsce.  Karta  z  dziejow  spo- 
lecznych  Koscioia  (Abriß  der  Geschichte  der  Vereinigung  der  Mildtätigen 
Schwestern  in  Polen.  Ein  Blatt  aus  der  Sozialgesdiichte  der  Kirche.  In:  Nasza 
PrzeszJosc  12,  1960,  S.  59-172. 

288)  Nasza  Przeszlosc.  Studia  z  dziejow  kosciola  l  kultury  katollcklej  w  Polsce 
(Unsere  Vergangenheit.  Studien  zur  Geschichte  der  Kirche  und  katholischen 
Kultur  In  Polen).  Red.  A.  Schletz.  T.  1,  1946  -  32,  1970.  (Krakow);  Odrodze- 
nie  i  reformacja  w  Polsce  (wie  Anm.  175);  Roczniki  Humanistyczne.  HIstoria. 
(Humanistische  Jahrbücher,  Geschichte).  Red.  /.  Kloczowski.  T.  1,  1949,  -  19, 
1971.  (Lublin). 

-8')  A.  Brückner,  Dzieje  kultury  polsklej  (Geschichte  der  polnischen  Kultur). 
T.  1-3.  Warszawa,  Krakow  31958.  T.  4.  Krakow  1946;  Studia  z  dziejow 
kultury  polsklej  (Studien  zur  Gesdilchte  der  polnischen  Kultur).  Red.  H.  Ba- 
rycz,  J.  Hulewicz.  Warszawa  1949;  Kultura  polska  w  zrodlach  I  opracowa- 
nlach  (Die  polnische  Kultur  in  Quellen  und  Bearbeitungen).  Bearb.  von  /.  Bar- 
dach, St.  Herbst.  Warszawa  1961.  Mehrfach  neu  aufgelegt  wurde  nach  dem 
Kriege  das  alte  Standardwerk  von  W.  Lozinski,  2ycle  polskle  w  dawnych 
wiekach  (Polnisches  Leben  in  den  vergangenen  Jahrhunderten.  Krakow  ^-1958. 
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Tradition  ebenso  wie  des  universalen  Kulturbegriffs  der  marxistisdien 
Geschichtsauffassung  ist  alle  Geschichte  immer  auch  Kulturgeschichte. 

Erwähnenswert  ist  aber,  daß  Kulturgeschichte  in  einem  techni- 
schen Sinne  heute  in  Polen  als  eine  Art  Sammelbezeichnung  für 
manche  nichttraditionellen  species  der  Geschichtswissenschaft  verwen- 
det wird,  vor  allem  für  den  großen  Gegenstandsbereich  der  materiel- 
len Kultur,  für  Kunst-,  Wissenschafts-,  Technik-,  Universitäts-  und 
Bildungsgeschichte.  Man  darf  sagen,  daß  alle  diese  Aspekte  der  „Kul- 
turgeschichte" in  den  Akademieforschungsstätten  heute  hervorragend 
betreut  werden.  Davon  legen  Monographienserien  zur  Wissensdiaft- 
und  Bildungsgeschichte  ebenso  Zeugnis  ab-^^)  v/ie  mehrere  einschlägige 
Spezialzeitschriften.^^^) 

E.  Geschichte  der  Historiographie 

Der  Beginn  der  polnischen  Historiographie  als  eigenständige 
Wissenschaft  wird  in  Polen  in  die  zweite  Hälfte  des  18.  Jhs.,  und  d.  h. 
in    das    Inspirationsspektrum   von   Aufklärung,   Reformdenken    und 


Grundsätzlidi:  /.  Rutkowski,  Historia  kultury  i  proba  systematyzacji  jej 
zagadnien  (Kulturgesdilchte  und  Versuch  der  Systematisierung  ihrer  Proble- 
me). Ed.  /.  Deresiewicz.  In:  Kwartalnik  Historii  Kultury  Materialnej  7,  1959, 
S.  3-61;  Dyskusja  nad  zagadnieniem  historii  kultury  (Diskussion  über  das 
Problem  der  Kulturgeschichte).  In:  Kwartalnik  Historyczny  69,  1962,  S.  71- 
80. 

^''*)  Historia  nauki  polskiej  w  monografiach  (Geschichte  der  polnischen  Wissen- 
schaft in  Monographien).  H.  1-6,  8-12,  14,  16-19a,  20-23,  25-26,  28-29,  31- 
34.  Krakow  1948-1952;  Studia  i  Materialy  z  dziejow  Nauki  Polskiej  (Studien 
und  Materialien  zur  Geschichte  der  polnischen  Wissenschaft).  Red.  B.  Sucho- 
dolski.  H.  1  ff.,  Warszawa  1953  ff.;  Rozprawy  z  dziejow  oswiaty  (Arbeiten 
zur  Geschichte  der  Bildung).  Red.  L.  Kurdybacba.  T.  1,  1959  -  12,  1969; 
Historia  nauki  polskiej  (Geschichte  der  polnischen  Wissenschaft).  Red.  B.  Su- 
chodolski.  T.  I-II.  Warszawa  1970;  Sztuka  polska  przedromanska  i  romanska 
do  schylku  XIII  w.  (Die  vorromanische  und  romanische  polnische  Kunst  bis 
zum  Ende  des  13.  Jhs.).  Red.  M.  Walicki.  T.  I-II.  Warszawa  1971. 
-^*)  Kwartalnik  Historii  Kultury  Materialnej  (VIerteljahrschrIft  für  Geschichte 
der  materiellen  Kultur).  T.  1,  1953  -  17,  1971;  Kwartalnik  Historii  Nauki  i 
Tedinlkl  (VIerteljahrschrIft  für  Wissenschafts-  und  Technikgeschichte).  T.  1, 
1956,  -  16,  1971;  Przegl^d  HIstoryczno-OswIatowy.  Kwartalnik  Zwi^zku 
Nauczycielstwa  Polskiego  poswiecony  dziejom  wychowania  l  oswiaty  (Bil- 
dungsgesdilchtlldie  Rundsdiau.  VIerteljahrschrIft  des  Polnischen  Lehrerbundes 
für  die  Geschichte  der  Erziehung  und  Bildung).  T.  1,  1947  (Unterbrechung 
1948-1958),-  14,  1971. 


Polen  317 

Teilungserlebnis  gestellt.  Seit  Ausgang  des  19.  Jahrhunderts  haben 
sich  polnische  Historiker  nur  zögernd  der  Entwicklungsdynamik  die- 
ser modernen  Historiographie  als  einem  spezifischen  Gegenstande  des 
wissenschaftlichen  und  politischen  Denkens  in  Polen  zugewandt.  In 
den  letzten  25  Jahren  hat  aber  nicht  zuletzt  diese  Forschungsrichtung 
in  vielfältigen  Diskussionen  eine  beachtliche  Entfaltung  gefunden,  be- 
sonders in  den  Jahren  nach  1956. 

Den  Anfang  machte  1948  K.  Tymieniecki  mit  einer  Bestandsauf- 
nahme des  Forschungsertrages,  den  die  historiographiegeschichtlichen 
Arbeiten  der  älteren  Historiographie,  von  Smolenski  bis  Handels- 
man,  erbracht  hatten. -ä-)  Noch  in  demselben  Jahr  kam  es  auf  dem 
polnischen  Historikerkongreß  in  Breslau  zu  einer  intensiven  Dis- 
kussion über  die  Probleme  der  Geschichte  der  Historiographie.  Die 
Grundlage  dafür  bildete  das  Referat  von  M.  H.  Serejski-^^),  der  mit 
guten  Argumenten  aus  genauer  Kenntnis  der  internationalen  Fach- 
diskussion^^"*)  den  besonderen  Wert  historiographiegeschichtlicher  For- 
schung für  die  Standortbestimmung  der  Geschichtswissenschaft  in  der 
modernen  Welt  erörterte.  Den  1948  abgesteckten  Aufgaben  und 
Problemen  hat  sich  Serejski  selbst  in  den  folgenden  Jahrzehnten  mit 
großer  Intensität  in  vielfältigen  Publikationen  gewidmet.  Seine  ge- 
naue Besdiäftigung  mit  den  Unterschieden  aber  auch  Gemeinsamkei- 
ten in  den  historiographiegeschichtlichen  Forschungsansätzen  marxisti- 
scher und  nichtmarxistischer  Observanz  haben  seine  eigenen  methodo- 
logischen und  ideologiekritischen  Aspekte-^^)  und  seine  Einsichten  in 


292^  Ä'.  Tymieniecki,  Zarys  dziejow  historiografii  polskiej  (Abriß  der  Geschidite 
der  polnischen  Historiographie).  Krakow  1948. 

2^3)  M.  H.  Serejski,  Problematyka  historii  historiografii  (Die  Problematik  der 
Geschidite  der  Historiographie).  In:  Pami^tnik  VII  Powszedinego  Zjazdu 
Historykow  Polskich  weWroclawie  .  .  .  1948.  T.II,  1,  S.  41-51;  dt.  in:  K.Zer- 
nack,  Zwlsdien  Kritik  und  Ideologie.  Methodologische  Probleme  der  polnisdien 
Geschiditswissenschaft  auf  dem  VII.  polnischen  Historikerkongreß  In  Breslau 
1948,  Köln  1964  (in  der  Anm.  11.  genannten  Serie),  S.  35-47. 
'®^)  M.  H.  Serejski,  Rozwoj  nowoczesnej  mysll  historycznej  (Die  Entwicklung 
des  neuzeitlichen  historischen  Denkens).  In:  Wledza  i  Zycie  1948.  S.  554-556, 
690-705.  ders.,  Problemy  teorli  i  praktykl  historycznej  w  swietle  badan 
amerlkanskich  (Probleme  der  Theorie  und  der  Praxis  der  Historie  im  Lidite 
amerikanlsdier  Forschungen).  In:  Przeglqd  Sociologlczny  1947,  S.  310-319. 
-^^)  M.  H.  Serejski,  Proba  charakteristykl  ideologlcznej  postawy  Lelewela  jako 
historyka  (Versuch  einer  Charakterisierung  der  Ideologlsdien  Haltung  Lele- 
wels  als  Historiker).  In:  Przegl^d  Historyczny,  4,  1949,  S.  53-72. 
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die  zeitbedingte  Dynamik  der  Wissensdiaftsgesdiichte  sehr  geför- 
dert.296) 

Neben  solchen  stärker  der  methodologischen  Reflexion  gewid- 
meten Studien  stehen  Serejskis  Syntheseversudie,  editorische  Arbeiten 
und  Einzeluntersuchungen  zur  polnischen  Historiographiegesdiichte 
vornehmlich  des  18.  und  19.  Jahrhunderts.  In  den  Jahren  1954-1959 
erschien  sein  lehrbuchartiger  Grundriß  der  Geschichte  der  polnischen 
Historiographie  von  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  bis  1900,  zu  dem 
Serejskis  Lodzer  Kollegen  /.  Dutkiewicz  und  K.  Sreniowska  1959 
eine  Darstellung  der  polnischen  Historiographiegesdiichte  bis  1939 
beisteuerten.-^')  Dieser  Darstellung  ließ  Serejski  1963  und  1966  zwei 
Textbände  mit  programmatischen  Äußerungen  polnischer  Historiker 
über  ihre  Wissenschaftsauffassung  folgen. -^^)  Über  die  spezifische 
polengeschichtliche  Bedeutung  dieses  ausgezeichneten  Readers  polni- 
scher Historiographiegeschichte  von  1775  bis  1939  ist  in  dieser  Zeit- 
schrift bereits  berichtet  worden. -^^) 

Über  den  Rahmen  polnischer  Historiographiegeschichte  hinaus 
führt  Serejskis  jüngstes  Budi  über  „Europa  und  die  Teilungen  Polens", 
in  dem  mit  sehr  breiter  Kenntnis  des  europäisdien  Sdirifttums  die 
historiographische  Außenbetrachtung  des  Untergangs  der  alten  Re- 
publik analysiert  wird.  Damit  wird  ein  altes  Desiderat  der  interna- 
tionalen Forschung  auf  kompetente  Weise  erfüllt. ^o") 

Bei  der  Besdiäftigung  mit  einzelnen  Epochen  und  Gestalten  der 
polnisdien  historiographischen  Tradition  steht  in  der  Nadikriegs- 
forschung   Joachim    Lelewel    als    Repräsentant    einer    fortsdirittlich- 


2'^)  M.  H.  Serejski,  Przeszlosc  i  terazniejszosc.  Szkice  i  studia  historiograficzne 

(Vergangenheit   und   Gegenwart.   Historiographisdie   Studien   und   Skizzen). 

Wrockw,  Warszawa,  Krakow   1965;  ders.,  Historia  historiografii   a  nauki 

historyczne  (Die  Gesdiichte  der  Historiographie  und  die  historisdien  Wissen- 

sdiaften).  In:  Kwartalnik  Historyczny  70,  1963,  S.  535-550. 

2^^)  Zarys  historii  historiografii  polsklej  (Abriß  der  Gesdiidite  der  polnisdien 

Historiographie).  Gz.  1-3.  Lodz  1954-1959.  -  Gz.  1 :  M.  H.  Serejski,  Od  polowy 

XVIII  w.  do  roku  ok.  1860  (Von  der  Mitte  des  18.  Jhs.  bis  etwa  1860).  1954. 

Gz.  2:  M.  H.  Serejski,  1860-1900.  1956.  Gz.  3:  /.  Dutkiewicz,  K.  Sreniowska, 

1900-1939.  1959.  (Als  Manuskr.  gedr.). 

^^^)  Historycy  o  historii  (Historiker  über  die  Historie).  Ed.  M.  H.  Serejski, 

T.  1-2.  Warszawa  1963-1966. 

299)  K.  Zernack  In:  HZ  208,  1969,  S.  219-220. 

3°'')  M.  H.  Serejski,  Europa  a  rozblory  Polski   (Europa  und  die  Teilungen 

Polens).  Warszawa  1970. 
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optimistisdien  und  republikanischen  Auffassung  der  polnischen  Ge- 
schichte mit  Abstand  im  Vordergrund.  Seit  1957  erscheint  -  unter 
maßgeblicher  editorischer  Betreuung  durch  Serejski  -  im  Historischen 
Institut  der  Akademie  der  Wissenschaften  die  erste  kritische  Gesamt- 
ausgabe der  Werke  des  großen  Geschichtsschreibers,  die  mit  bisher 
nahezu  10  Bänden  gute  Fortschritte  macht. ^''^)  Die  sorgfältige  edito- 
rische Betreuung  läßt  erkennen,  wie  außerordentlich  intensiv  die  Be- 
schäftigung mit  Lelewel  geworden  ist,  wovon  im  übrigen  auch  eine 
Tagung  zum  Todestage  Lelewels  im  Historischen  Institut  der  Akade- 
mie Zeugnis  ablegt. ^•'-)  Darüberhinaus  sind  Briefausgaben  und  biblio- 
graphische Arbeiten  zu  Lelewel  zu  verzeichnen. 3"^)  Im  Hinblick  auf 
Werkeditionen  hat  nach  Lelewel  bisher  die  stärkste  Beachtung  einer 
der  Hauptvertreter  der  sogenannten  Warschauer  Schule,  Wladyslaw 
Smolenski,  gefunden.^*'*) 

Die  wichtigsten  Arbeiten  zur  Interpretation  der  polnisdien  ge- 
schichtswissenschaftlichen Tradition  hat  neben  Serejskis  Bemühungen 
ohne  Zweifel  der  1962  verstorbene  Lodzer  Rechtshistoriker  /.  Ada- 
mus beigesteuert.  Kurz  vor  seinem  Tode  im  Jahre  1962  erschien  seine 
umfassende  Studie  über  die  beiden  großen  Grundkonzeptionen  in 
der  Auffassung  des  polnischen  nationalgeschichtlichen  Prozesses  in  der 
Tradition  des  19.  Jahrhunderts,  die  sogenannte  monarchische  und 
die  republikanische  Konzeption,  die  man  heute  auch  gern  als  den  Ge- 
gensatz von  pessimistischer  und  optimistischer  Geschichtsauffassung  be- 


301)  /.  Lelewel,  Dziela  (Werke).  T.  1-4,  6-10.  Warszawa  1957-1971. 
3"-)  Studia  Lelewelowskie.  In:  Kwartalnik  HIstoryczny  68,  4,  1961,  S.  853- 
1013;  M.  H.  Serejski,  Joachim  Lelewel.  Z  dziejow  post^powej  mysli  w  Polsce 
(J.  L.  Zur  Geschichte  des  fortschrittlichen  Denkens  in  Polen).  Warszawa  1953; 
F.  Bronowski,  Idea  gminowladztwa  w  polskiej  historiografii.  Geneza  i  formo- 
wanie  si^  syntezy  republikanskiej  Lelewela  (Die  Idee  der  Gemeinherrschaft  in 
der  polnischen  Historiographie.  Ursprung  und  Formung  der  republikanisdien 
Synthese  Lelewels).  Lodz  1969. 

^"3  Listy  emigracyjne  Joadiima  Lelewela  (Emigrations-Briefe  J.  L.s)  Ed. 
H.  Wiqckowska.  T.  1-5.  Warszawa  1948-1956;  /.  Lelewel,  A.  Osinski,  Korre- 
spondencja  z  lat  1811-1828.  Ed.  E.  Woroniecki.  In:  Blök.  Notes  Muz.  Mickie- 
wicza  2,  1963,  S.  151-198;  Bibllograna  utworow  Joachima  Lelewela  (Bibliogr. 
der  Werke  J.  L.s).  Wroclaw  1952. 

'"'')  W.  Smolenski,  Wybor  pism  (Auswahl  der  Schriften).  Warszawa  1951; 
ders.,  Szkoly  historyczne  w  Polsce  (1886)  (Die  historischen  Schulen  In  Polen). 
Warszawa  1952;  ders.,  Kuznica  Koliqtajowska  (1885)  (Die  Schmiede  KoHq- 
tajs).  Warszawa  1949;  ders.,  Przewrot  umyslowy  w  Polsce  wieku  XVIII 
(1891)  (Der  geistige  Umbruch  im  Polen  des  18.  Jhs.).  Warszawa  1949. 
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zeichnet. ^''^)  Dieses  Werk,  das  die  polnischen  geschichtswissenschaft- 
lichen Strömungen  im  ideengeschichtlichen  Zusammenhang  des  euro- 
päischen 19.  Jahrhunderts  interpretiert,  zeigt  deutlich  den  hohen 
Rang  und  den  bedeutenden  Anteil  dieser  wissenschaftsgeschichtlichen 
Tradition,  über  die  in  der  westeuropäischen  Literatur  noch  immer 
weitgehend  Unkenntnis  herrscht. ^o^)  Wichtig  für  diesen  Zusammen- 
hang der  Bemühungen  von  J.  Adamus  sind  auch  seine  nachgelassenen 
Manuskripte  zur  polnischen  Historiographiegeschichte,  die  H.  Gra- 
jewski  1965  ediert  hat.^^^) 

Adamus  war  als  Rechtshistoriker  wohlvertraut  mit  dem  starken 
Anteil  der  juristisch  gebildeten  Historiker  in  der  europäisdien  histo- 
riographischen  Tradition.  Auch  in  Polen  hat  die  juristische  Dogmatik 
einen  beträchtlidien  Einfluß  auf  das  Geschichtsdenken  gehabt,  was 
Adamus  sehr  eindrucksvoll  an  der  Forsdiungsgeschichte  eines  verfas- 
sungsgeschichtlichen Spezialproblems  des  polnischen  Mittelalters,  der 
sogenannten  polnischen  Sippentheorie,  nachweisen  konnte. ^*'^)  Der 
enge  Zusammenhang  der  rechtsgeschichtlichen  Auffassungen  mit  den 
philologischen  und  altertumskundlichen  Entdeckungen  des  19.  Jahr- 
hunderts und  ihre  Herkunft  aus  der  europäischen  romantischen  Tra- 
dition hat  in  Polen  sowenig  wie  in  Deutschland  gefehlt,  und  slavische 
Rechtsgeschichte  bildet  das  gerade  Gegenstück  zu  der  sogenannten 
germanischen  Rechtsgeschichte.  /.  Bar  dach  hat  dies  1963  in  einer  ma- 
terialreidien  Abhandlung  aufgezeigt,  und  soeben  ist  seine  Mono- 
graphie über  den  Vater  der  rechtsgeschichtlichen  Komparatistik  in 
Polen,  Waclaw  Alexander  Maciejowski,  erschienen,  die  Maciejowski 
in  den  Rahmen  der  romantischen  Epoche  polnischer  Historiographie- 


^''^)  /.  Adamus,  Monardiizm  i  republikanizm  w  syntezie  dziejow  Polski  (Mo- 

nardaismus  und  Republikanismus  In  der  Synthese  der  polnischen  Gesdilchte). 

Lodz  1961.  -  Zum  Fragenkomplex  zuletzt  M.  H.  Serejski,  „L'ecole  historique 

de  Cracovie"  et  l'historlographle  europeenne.   In:  Acta  Poloniae  Historica 

XXVI,  1972,  S.  127-151;  A.  F.  Grabski,  The  Warsaw  Sdiool  of  History.  In: 

ebd. S. 153-169. 

^''^)  Man  vgl.  für  diese  Frage  die  sehr  fragmentarischen  Bemerkungen  in  dem 

sonst  verdienstlichen  und  angesehenen  Buche  von  G.  P.  Gooch,  History  and 

HIstorlans  in  the  Nineteenth  Century.  1913.  Dt.  Ausgabe  1964. 

3"^)  /.  Adamus,  O  klerunkach  polskiej  mysll  historycznej.  Wydanie  posmiertne 

(Über  die  Richtungen  des  polnischen  historlsdien  Denkens).  Ed.  H.  Grajewski. 

Lodz  1964. 

^''^)  /.  Adamus,  Polska  teorla  rodowa  (Die  polnische  Sippentheorie).  Lodz 

1958. 
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geschidite  stellt.s"^)  Die  Besonderheiten  des  Warschauer  Milieus  in 
dieser  Zeit  und  im  Übergang  zur  historiographiegeschichtlichen  Epoche 
des  Positivismus  nach  1864,  der  ja  gerade  dann  in  der  sogenannten 
Warschauer  Schule  eine  besondere  Entfaltung  gefunden  hat,  unter- 
sucht /.  Maternicki  in  einer  größeren  Arbeit  von  1970. ^i") 

Mit  Vertretern  der  Generation  um  die  Jahrhundertwende  und 
des  ersten  Drittels  des  20.  Jahrhunderts,  Szymon  Askenazy  und 
Stanislaw  Zakrzewski,  haben  sich  in  stark  ideologiekritischen  Stu- 
dien /.  Dutkiewicz^^^)  und  K.  Sreniowska^^-)  befaßt. 

Auch  unter  gewissermaßen  systematischen  Aspekten  ist  die  ältere 
historiographische  Tradition  in  Polen  untersucht  worden.  So  hat  sich 
S.  Sawicki  mit  dem  für  die  polnische  Tradition  sehr  kennzeichnenden 
engen  Berührungszusammenhang  von  Literatur-  und  Geschichtssyn- 
these beschäftigt. ^^^)  Die  Auffassungen  der  bürgerlichen  polnischen 
Geschiditsforschung  über  das  Bauernproblem  als  einer  sozial-  und 
verfassungsgeschichtlichen  Kernfrage  der  älteren  polnischen  Geschichte 
haben  St.  Sreniowski^^'^)  und  A.  2abko-Potopowicz  1959  kritisch 
untersucht. 

Die  Gesamtbeurteilung  der  im  engeren  Sinne  bürgerlichen  Epoche 
der  polnischen  Historiographiegeschichte  ist  in  dem  schon  erwähnten 


*'")  /.  Bardach,  Historia  praw  slowianskich.  Zagadnienie  przedmiotu  i  metod 

badawczych  (Die  slavische  Rechtsgeschidite.  Probleme  des  Gegenstandes  und 

der  Forschungsmethoden).  In:  Kwartalnik  Historyczny  70,  1963,  S.  255-286; 

ders.,  Waclaw  Aleksander  Maciejowski  i  jego  wspolczesni  (W.  A.  M.  und  seine 

Zeitgenossen).  Wroclaw,  Warszawa,  Krakow,  Gdansk  1971. 

^1")  /.  Maternicki,    Warszawskie    srodowisko    historyczne    1832-1869    (Die 

Warsdiauer  Gesdiichtswissenschaft  1832-1869).  Warszawa  1970. 

^")  /.  Dutkiewicz,  Szymon  Askenazy  i  jego  szkola  (S.  A.  und  seine  Schule). 

Warszawa  1958. 

'^2)  K.  Sreniowska,  Stanislaw  Zakrzewski.  Lodz  1956. 

^^^)  5.  Sßwic^i,  Poczqtki  syntezy  historyczno-literackiej  wPolsce  (Die  Anfänge 

der  literarhistorischen  Synthese  in  Polen).  Warszawa  1969. 

^^^)  St.  Sreniowski,    W^zlowa    problematyka    historii    Polski    XVII    wieku. 

Postawa  historiografii  burzuazyjnej  (Die  zentrale  Problematik  der  Geschichte 

Polens  im  17.  Jh.  Die  Einstellung  der  bürgerlichen  Historiographie).  In:  Przeg- 

l^d  Historyczny  44,  1953,  S.  35-63;  A.  Zabko-Potopowicz,  Dzieje  badan  nad 

histori^  rolnictwa  dawnej  Rzeczypospolitej  oraz  Polski  porozbiorowej  (Ge- 

sdiichte  der  Forschungen  über  die  Landwirtschaftsgeschichte  der  alten  Republik 

und  Polens  nach  den  Teilungen).  In:  Studia  z  dziejow  gospodarstwa  wiejskiego 

2,  1959,  S.  7-79. 
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Beitrag  von  Dutkiewicz  und  Sreniowska  im  Rahmen  des  Lehrbuchs 
der  polnischen  Historiographiegeschichte  von  Serejski  enthalten.^^^) 

Die  Geschichte  der  Geschiditswissenschaften  in  der  Epoche  der 
Volksrepublik  Polen  findet  vor  allem  ihre  Beachtung  in  den  schon 
besprodienen  Beiträgen  der  polnischen  Geschichtswissenschaft  zu  den 
internationalen  Historikerkongressen  1955,  1965  und  1970^1^),  doch 
wird  man  nicht  übersehen  dürfen,  daß  in  diesen  Übersiditen  nicht 
eigentlich  die  historiographiegeschichtliche  Fragestellung  vorherrscht, 
sondern  eher  der  Aspekt  der  Forschungsbilanz. 

Wie  stark  sich  aber  die  Bemühungen  um  eine  eigenständige 
historiographiegeschichtliche  Forschungsriditung  in  Polen  fortsetzen 
und  durchsetzen,  zeigt  der  Plan  der  historiographiegesdiichtlichen  Ar- 
beitsgruppe beim  Zentrum  für  Dokumentation  im  Historischen  Institut 
der  Akademie  der  Wissensdiaften.  Dort  wird  an  einem  prosopogra- 
phisch-bibliographisdien  großen  N  ach  Schlagewerk  der  polnischen 
Historiographiegeschichte  gearbeitet,  dessen  1.  Band  für  die  Epoche 
des  Positivismus,  1865-1900,  bereits  erschienen  ist.^^^)  In  diesem 
Dokumentationswerk  soll  nun  erstmalig  die  polnisdie  Historiogra- 
phiegeschichte insgesamt  erfaßt  werden,  d.  h.  der  Begriff  Historio- 
graphiegeschidite  wird  hier  im  umfassenden  Sinne  angewendet  auf 
den  Gesamtprozeß  der  Nationalgeschichte  und  geht  infolgedessen 
über  die  bisher  beobachtete  Auffassung  von  Historiographiegesdiichte 
als  der  Gesdiidite  der  modernen  Geschichtsschreibung  seit  dem  18. 
Jahrhundert  hinaus.  Der  zeitlidi  früheste  Band  dieses  Dokumenta- 
tionswerkes ist  für  die  mittelalterliche  Epodie  vorgesehen,  für  die  nun 
in  der  Tat  auch  bereits  in  den  letzten  zwei  Jahrzehnten  in  Polen 
Untersudiungen  angestellt  worden  sind,  die  ohne  Zweifel  über  den 
nur  quellenkundlichen  Interessenaspekt  an  der  Geschichte  der  mittel- 
alterlichen Gesdiiditsschreibung  hinausgehen.  In  erster  Linie  ist  hier 


315)  S.  o.  Anm.  297. 

318)  S.  o.  Anm.  18.  -  Ferner:  F.  Ryszka,  Poland,  Some  Recent  Revaluations. 

In:   The   New  History.   Trends  in   Historical   Researdi   and   Writings   since 

World  War  II.  New  York  1966-1967,  S.  103-119;  M.  M.  Drozdoivski,  Uwagi 

o   historiografii  dziejow   II   Rzeczypospolitej    1957-1967   (Bemerkungen  zur 

Gesdiiditssdireibung  über  die  2.  Republik  1957-1967).  In:  Najnowsze  Dzieje 

Polski.  Materialy  i  studia  z  okresu  1914-1939.  T.  13,  1968,  S.  5-36. 

31^)  Historiografia  Polska  w  dobie  pozytywizmu  (1865-1900).  Kompendium 

dokumentacyjne  (Die  polnisdie  Historiographie  im  Zeitalter  des  Positivismus 

1865-1900.  Dokumentation).  Ed.  R.  Przelaskowski.  Warszawa  1968. 
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auf  die  Arbeiten  von  B.  Kiirhisowna^^^)  und  /.  Dqbrozvski^^^)  hin- 
zuweisen, die  eine  verheißungsvolle  Entwicklung  dieser  Forsdiungs- 
riditung  im  Rahmen  der  in  letzter  Zeit  verstärkten  internationalen 
Interessen  an  der  mittelalterlidien  Historiographiegeschichte  erwar- 
ten lassen. 


^'^)  B.  Kürbiso'wna,  Dziejopisarstwo  Wielkopolskie  XIII  i  XIV  wieku  (Die 
großpolnische  Geschiditssdireibung  im  13.  und  14.  Jh.).  Warszawa  1959;  dies., 
L'historiographie  medievale  en  Pologne.  In:  Acta  Polonlae  Historica  VI,  1962, 
S.  7-32.  -  Vgl.  audi  M.  Plezia,  Kronika  Galla  na  tle  historiografii  XII  wieku 
(Die  Chronik  des  Gallus  auf  dem  Hintergrunde  der  Historiographie  des  12. 
Jhs.).  In:  Rozprawy  Wydzialu  Hist.  Filos.  PAU,  Ser.  2,  T.  46  (17),  1947, 
S.  155-168  (Krakow). 

^^^)  /.  Dqbrowski,  Dawne  dziejopisarstwo  polskie  (do  roku  1480).  (Die  alte 
polnisdie  Geschiditssdireibung  bis  1480).  Wrociaw  1964.  -  Allgemein:  A'.  Po- 
mian,  PrzeszJosc  jako  przedmiot  wiary.  Historia  i  filozofia  w  mysli  srednio- 
wiecza  (Die  Vergangenheit  als  Objekt  des  Glaubens.  Die  Gesdiichte  und  die 
Philosophie  im  mittelalterlichen  Denken).  Warszawa  1968. 


LITERATURBERICHT  ÜBER  DIE 
GESCHICHTE  RUMÄNIENS  (BIS  1945) 

Veröffentlichungen  1944-1970* 

VON 

HUGO  WECZERKA 

1.  Einführung 

x\us  zwei  Gründen  erscheint  es  gerechtfertigt,  den  Berichtszeitraum 
mit  dem  Jahr  1944  einsetzen  zu  lassen.  Einmal  liegen  die  letzten  zu- 
sammenfassenden Literaturberichte  zur  Geschichte  Rumäniens  nodi 
während  des  Zweiten  Weltkrieges:  P.  P.  Panaitescu  veröffentlidite 

"■  In  den  Anmerkungen  werden  folgende  Abkürzungen  verwandt:  Acad. 
R.  P.  R.  =  Academia  Republicii  Populäre  Romane  (Akademie  der  Rumäni- 
schen Volksrepublik);  seit  1966:  Acad.  R.  S.  R.  =  Academia  Republicii  Socia- 
liste  Romania  (Akademie  der  Sozialistischen  Republik  Rumänien);  Dir. 
G.  A.  S.  =  Direc^ia  Generalä  a  Arhivelor  Statului  din  R.  P.  R.  bzw.  R.  S.  R. 
(Generaldirektion  der  Staatsarchive  der  Rumänischen  Volksrepublik  bzw.  der 
Sozialistischen  Republik  Rumänien).  -  Zeitschriflen:  RER  =  Revue  des  Etudes 
Roumalnes,  Paris;  RRH  =  Revue  Roumaine  d'Histoire,  Bukarest;  Studii  = 
Studii.  Revistä  de  Istorie  (Studien.  Historische  Zeitschrift),  Bukarest.  -  Ver- 
lage: EA  =  Editura  Academiei  R.  P.  R.  bzw.  R.  S.  R.  (Verlag  der  Akademie 
der  Rumänischen  Volksrepublik  bzw.  der  Sozialistischen  Republik  Rumänien); 
EDP  =  Editura  didacticä  ji  pedagogicä  (Didaktischer  und  pädagogischer  Ver- 
lag); EM  =  Editura  Milltarä  (Militärverlag);  EPL  =  Editura  pentru  Lite- 
raturä  (Verlag  für  Literatur);  ES  =  Editura  $tiin;Ificä  ("Wissensdiaftlicher 
Verlag);  ESPLA  =  Editura  de  Stat  pentru  LIteraturä  ji  Artä  (Staatsverlag  für 
Literatur  und  Kunst);  ET  =  Editura  Tineretului  (Jugendverlag).  Sämtliche 
genannten  Verlage  befinden  sich  in  Bukarest.  -  Orte:  B.  =  Bukarest  (Bucu- 
rejti);  J.  =  Jassy  (Ia?i);  Kl.  =  Klausenburg  (Cluj).  -  Das  Wort  „Rumänien" 
und  die  davon  abgeleiteten  Formen  wurden  1954-64  mit  dem  Buchstaben  i 
statt  ä  geschrieben,  so  daß  in  mehrbändigen  Werken  teilweise  verschiedene 
Sdireibweisen  vorkommen.  Der  Einfachheit  halber  wird  im  folgenden  nur  die 
heute  wieder  gültige  Form  Romania  usw.  benutzt.  -  Titel,  die  dem  Beridit- 
erstatter  nicht  zugänglich  waren,  werden  mit  einem  Sternchen  "'  gekennzeich- 
net. In  solchen  Fällen  wird  nach  Möglidikeit  auf  Rezensionen  verwiesen.  An- 
sonsten werden  Rezensionen  nur  in  strittigen  Fällen  angeführt,  um  auch  auf 
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1943  einen  Beitrag  über  die  „Rumänische  Geschichtsschreibung  1918- 
1942"/)  im  selben  Jahr  behandelte  der  ungarische  Historiker  Ladis- 
laus  Makkai  dasselbe  Thema  für  das  zurückliegende  Jahrzehnt,-)  und 

1944  gab  Paul  Henry  in  der  französischen  „Revue  historique"  einen 
letzten  Literaturbericht  über  die  Geschichte  Rumäniens.^)  Zum  an- 
dern ist  1944  das  Jahr,  in  dem  (am  23.  August)  Rumänien  in 
den  Einflußbereich  der  Sowjetunion  kam  und  damit  die  Weichen 
für  die  weitere  politische  und  gesellschaflliche  Entwicklung  des  Landes 
gestellt  wurden,  der  sich  auch  die  rumänische  Geschichtsforschung 
nicht  entziehen  konnte.  Es  ergibt  sich  so  zwar  keine  unmittelbare 
Kontinuität  zu  den  vorhergehenden  Literaturberichten,  aber  in  wich- 
tigen Fällen  wird  in  diesem  Bericht  zeitlich  auch  zurückgegriffen  wer- 
den. Es  wird  angestrebt,  die  VeröfFentlichungen  bis  zum  Jahre  1970 
(einschließlich)  einzubeziehen;  freilich  wird  dabei  aus  tedinischen 
Gründen  mancher  Titel  aus  der  jüngsten  Zeit  unberücksichtigt  blei- 
ben müssen. 

Aus  Platzmangel  sind  eine  enge  Begrenzung  des  Themas  nach 
Raum,  Zeit  und  Sachbereichen  sowie  eine  Beschränkung  auf  wesent- 
liche Publikationen  notwendig. 

Der  Begriff  „Rumänien"  wird  auf  den  Raum  der  gegenwärtigen 
„Sozialistisdien  Republik  Rumänien"  angewandt.  Das  bedeutet,  daß 
drei  historische  Landsdiaften  im  Mittelpunkt  des  Interesses  stehen: 
einmal  die  ehemaligen  rumänischen  Fürstentümer  Moldau  (Moldova) 
und   Walachei    (T^ra   Romäneascä   oder   Muntenia),    die   seit   ihrer 

andere  Stellungnahmen  hinzuweisen,  außerdem  dann,  wenn  die  Arbeiten  be- 
reits In  der  HZ  besprodien  worden  sind.  -  Für  freundliche  Bücherausleihe  ist 
der  Berichterstatter  dem  Direktor  des  Südost-Instituts  Mündien,  Herrn  Prof. 
Dr.  Mathlas  Bernath,  sowie  Frau  Dr.  Gertrud  Krallert-Sattler  vom  selben 
Institut,  ferner  Herrn  Prof.  Dr.  Klaus  Heltmann  vom  Romanischen  Seminar 
der  Universität  Marburg/Lahn,  Herrn  Dr.  Norbert  Angermann  vom  Hlsto- 
rlsdien  Seminar  der  Universität  Hamburg,  dem  Institut  für  Auslandsbezie- 
hungen In  Stuttgart  und  der  Bibliothek  des  Rumänischen  Forschungsinstituts 
In  Frelburg/Br.  sehr  zu  Dank  verpflichtet. 

^)  P.  P.  PanaitescH,  Rumänische  Geschichtsschreibung  1918-1942,  in:  Südost- 
forsdiungen  8  (1943),  S.  69-109. 

')  '■''L.  Makkai,  L'hlstorlographle  roumaine  dans  les  dix  dernleres  annees,  in: 
Revue  d'HIstoIre  Comparee  1943,  Nr.  3-4,  S.  469-504. 

^)  P.  Henry,  HIstoIre  roumaine,  In:  Revue  Historique  194  (1944),  S.  42-65, 
132-150,  233-252.  Noch  welter  reicht  '"M.  V.  Boldur,  $tlln;a  istoricä  romänä 
in  ultlmü  25  anl  (Die  rumänische  Geschichtswissenschaft  in  den  letzten  25  Jah- 
ren). J.  1946,  98  S. 


326  Hugo  Weczerka 


Entstehung  im  Spätmittelalter  in  der  Abhängigkeit  ihrer  mächtigen 
Nachbarn  (Ungarn,  Polen)  standen,  im  15./16.  Jahrhundert  osmani- 
sche  Vasallenstaaten  wurden,  1859  sich  zu  einem  Fürstentum  Rumä- 
nien (seit  1881  Königreich)  vereinigten  und  im  Frieden  von  San 
Stefano  bzw.  auf  dem  Berliner  Kongreß  1878  ihre  völlige  Selbstän- 
digkeit errangen;  zum  anderen  Siebenbürgen  (Transilvania,  madjarisch 
Erdely,  danach  rum.  auch  Ardeal),  das  bis  1541  und  seit  1868  zum 
Königreich  Ungarn  gehörte,  in  der  Zwischenzeit  zunächst  bis  1691  ein 
eigenes,  freilich  von  der  Hohen  Pforte  abhängiges  Staatswesen  bil- 
dete, dann  innerhalb  des  Habsburgerreiches  eine  autonome  Einheit 
mit  dem  Kaiser  als  Fürsten  (seit  1768  Großfürsten)  an  der  Spitze 
war,  bis  es  schließlich  am  Ende  des  Ersten  Weltkrieges  auf  Grund  der 
rumänischen  Mehrheit  unter  der  Bevölkerung  an  das  „Altreich"  Ru- 
mänien fiel.  Das  eine  der  beiden  „Donaufürstentümer",  die  Moldau, 
hat  1775  die  Bukowina  an  Österreich  und  1812  Bessarabien  an  Ruß- 
land verloren.  Beide  Landesteile  kamen  1918  an  Rumänien  zurück, 
mußten  jedoch  1940/44  -  bis  auf  die  südliche  Hälfte  der  Buko- 
wina -  an  die  Sowjetunion  abgetreten  werden;  ein  großer  Teil 
Bessarabiens  bildet  heute  die  Moldauische  Sowjetrepublik.  Wichtige 
Arbeiten,  welche  die  ganze  Bukowina  betreffen,  werden  in  dem  Be- 
richt behandelt,  weil  eben  wesentliche  Teile  des  Landes  noch  heute  zu 
Rumänien  gehören.  Dagegen  wird  Bessarabien  nur  berücksiditigt,  so- 
weit es  in  Arbeiten  über  die  ganze  Moldau  dargestellt  ist  oder 
soweit  es  um  Probleme  geht,  die  unmittelbar  mit  dem  rumänischen 
Staat  in  Verbindung  stehen.  -  Das  heutige  Rumänien  umfaßt  auch 
Teile  des  alten  Ungarn  außerhalb  Siebenbürgens  (den  östlichen  Teil 
des  Banats,  das  Kreischland  [Crijana]  und  die  Marmarosdi  [Ma- 
ramure?]),  die  in  manchen  rumänischen  Veröffentlichungen  unter  dem 
Begriff  „Siebenbürgen"  subsumiert  werden,^)  und  den  nördlichen 
Teil  der  Dobrudscha  (Dobrogea),  den  es  seit  1878  besitzt,  während  der 
südliche  Teil  nur  1913-1940  rumänisch  war.  In  diesen  beiden  Fällen 
werden  in  der  Regel  nur  wesentliche  Arbeiten  von  rumänischer  Seite 
genannt.^) 

Die  Erforschung  der  Vorzeit  und  der  Antike  wird  in  Rumänien 

*)  Z.  B.  in  der  Quellensammlung  „Documente  privind  istoria  Romäniei,  C. 
Transilvania"  und  im  „Dic^ionar  istoric  al  localitäplor  din  Transilvania"; 
vgl.  unten  S.  348  und  385. 

^)  Die  In  madjarisdier  Spradie  ersdilenenen  Arbeiten  werden  wegen  mangeln- 
der Spradikenntnisse  ohne  eigene  Einschätzung  angezeigt. 
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sehr  rege  betrieben.  Sie  kann  aber  nicht  in  den  Literaturberidit  ein- 
bezogen werden.  Vielmehr  soll  lediglich  die  Geschichte  des  rumäni- 
schen Volkes  auf  dem  Boden  des  heutigen  Rumänien  erfaßt  werden. 
Das  bedeutet  im  Hinblick  auf  die  im  Bericht  behandelte  Zeit,  daß 
rund  bis  zur  Jahrtausendwende  —  nach  der  marxistischen  Periodisie- 
rung  bis  zum  Einsetzen  des  „Feudalismus"  -  nur  die  Arbeiten  von 
Belang  sind,  welche  die  Entstehung  des  rumänisdien  Volkes  und  seine 
Anwesenheit  in  den  nachrömischen  Jahrhunderten  nördlich  der  Donau 
untersuchen.  Der  berücksichtigte  Zeitraum  endet  mit  dem  Jahre 
1944/45.  Die  nachfolgende  Periode  reicht  in  die  Gegenwart  hinein 
und  soll  außer  Betracht  bleiben. 

In  sachlicher  Hinsicht  ist  eine  Eingrenzung  des  Themas  auf  die 
allgemeine  und  politische  Geschichte  zusammen  mit  den  aufs  engste 
mit  ihr  verbundenen  Disziplinen:  Kirchen-,  Rechts-  und  Verfassungs- 
geschichte, Wirtschafts-  und  Sozialgeschichte,  nötig.  Von  der  Kultur- 
geschichte können  nur  innerhalb  der  politischen  Geschichte  wichtige 
Werke  über  Erscheinungen  und  Strömungen,  die  mit  der  allgemeinen 
Geschichte  in  enger  Beziehung  stehen,  erwähnt  werden,  nicht  jedoch 
Arbeiten  über  Spezialfächer  wie  Kunst-  und  Literaturgeschichte, 
Volkskunde,  Kriegstechnik  u.  a.  m.  Es  würde  auch  zu  weit  führen, 
die  Geschichte  der  in  Rumänien  lebenden  Minderheiten  zu  berück- 
sichtigen, obwohl  sie  die  Geschichte  Rumäniens  mit  beeinflußt  haben. 

Trotz  dieser  Beschränkung  kann  angesichts  der  zahlreichen  Ver- 
öffentlichungen des  letzten  Vierteljahrhunderts  nur  eine  Auswahl  an 
Titeln  genannt  werden.  Beiträge  zu  Zeitschriften  und  Sammelwerken 
werden  nur  in  besonderen  Fällen  genannt.  Ob  eine  Monographie 
aufgenommen  wird  oder  nicht,  entscheidet  in  erster  Linie  ihre  wissen- 
schaftliche Qualität  und  das  Ausmaß  der  erstmalig  verwerteten  Ma- 
terialien und  neuen  Ergebnisse.  Besonderes  Gewicht  wird  auf  biblio- 
graphische Hilfsmittel  gelegt,  ferner  auf  Quellenveröftentlichungen, 
weil  die  teilweise  in  Weltsprachen  abgefaßten  Quellen  auch  dem 
Historiker  ohne  Kenntnis  des  Rumänischen  Forschungsmöglichkeiten 
bieten.  Die  Sekundärliteratur,  auf  deren  westsprachige  Ausgaben  und 
Resumes  hingewiesen  wird,  kann  dafür  aus  Platzgründen  nur 
ganz  kurz  vorgestellt  werden. 

Die  rumänische  Geschichte  wird  naturgemäß  überwiegend  in 
Rumänien  erforscht,  wo  die  entsprechenden  Institute  der  Akademie  - 
das  Institut  für  Geschichte  „Nicolae  lorga"  in  Bukarest,  die  Institute 
für  Geschichte  und  Archäologie  in  Jassy  und  Klausenburg  sowie  das 
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Zentrum  für  Geschichte,  Philologie  und  Ethnographie  in  Craiova  -, 
das  Institut  für  südosteuropäische  Forschungen  in  Bukarest  sowie  die 
historisdien  Fakultäten  an  den  Universitäten  Bukarest,  Jassy,  Klau- 
senburg, Temeswar  (Timijoara)  und  Craiova  die  Zentren  der  Ge- 
schichtsforschung sind.  Soweit  Fragen  der  Moldau  berührt  werden, 
ist  auch  das  Historische  Institut  der  Moldauischen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Kisinev  (Chi§inäu),  der  Hauptstadt  der  Mol- 
dauischen Sowjetrepublik,  zu  nennen,  das  allerdings  zu  einem  großen 
Teil  Probleme  der  Gesdiichte  Bessarabiens  zur  Zeit  der  Zugehörigkeit 
zu  Rußland  untersucht.  Diese  Arbeiten  -  auf  Russisch  oder  Rumä- 
nisch in  kyrillischer  Schrift  („Moldauisch")  gedruckt  —  sind  sdiwerer 
zu  erfassen  und  werden  in  der  rumänisdien  Fachliteratur  kaum  regi- 
striert. In  der  Sowjetunion  selbst,  wo  seit  1960  die  Sektion  für  Ge- 
schichte der  nichtslawischen  Länder  im  Historischen  Institut  der 
Akademie  in  Moskau  für  Rumänien  zuständig  ist,  wird  eine  Reihe 
von  Themen  behandelt,  die  meist  in  irgendeiner  Weise  russisch-rumä- 
nische Beziehungen  berühren,  für  die  im  Lande  Quellen  vorhanden 
sind.  In  der  westlichen  Hemisphäre  ist  die  Beschäftigung  mit  der  ru- 
mänischen Geschichte  in  erster  Linie  auf  die  Universitätsinstitute  für 
ost-  und  südosteuropäische  Geschichte  konzentriert,  an  denen  Fach- 
leute dieses  Arbeitsgebietes  tätig  sind.  Daneben  müssen  hervorgeho- 
ben werden  das  Münchener  Südost-Institut,  das  Pariser  „Institut 
Universitaire  Roumain  Charles  P"^"  und  die  exilrumänische  „Ru- 
mänische Akademische  Gesellschaft"  (Societatea  Academicä  Romänä, 
Sitz:  München)  sowie  das  auf  Grund  privater  Initiative  1949  in  Frei- 
burg/Br.  entstandene  „Rumänische  Forschungsinstitut"  mit  der  „Ru- 
mänischen Bibliothek".^)  Der  „Arbeitskreis  für  siebenbürgische  Lan- 
deskunde" (Sitz:  Gundelsheim  am  Neckar)  will  sich  zwar  allgemein 
mit  Siebenbürgen  befassen;  es  liegt  jedoch  in  der  Natur  der  Ein- 
richtung, daß  sie  sich  vornehmlich  mit  den  Siebenbürger  Sachsen  be- 
faßt. 

Die  ideologische  Ausrichtung  der  Geschichtsforschung  in  Rumä- 
nien seit  dem  Kriegsende  kann  hier  nicht  geschildert  werden;  dafür  sei 


^)  Vgl.  O  opera  romäneascä  in  exil.  $apte  ani  de  activitate  1949-1956  (Ein 
rumänisdies  Werk  im  Exil.  Sieben  Jahre  des  Wirkens  1949-1956).  Freiburg/Br. 
1956,  Biblioteca  Romanä.  61  S.,  16  Taf.  -  Rumänisdies  Forsdiungsinstitut 
Freiburg:  Zwanzig  Jahre  Tätigkeit.  Statistisdier  Beridit  (1949-1969).  Mai 
1969.  12  S. 
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auf  die  Arbeiten  von  Michael  J.  Rura^)  und  Dionisie  Ghermani^)  ver- 
wiesen, die  weitere  Literaturangaben  enthalten.  Es  sollen  jedoch  einige 
allgemeine  Erscheinungen  erwähnt  werden,  welche  die  drei  Phasen  der 
Geschichtsschreibung  in  Rumänien  seit  1944  kennzeichnen. 

Die  erste  Phase  reicht  vom  23.  August  1944  bis  zur  Umwand- 
lung Rumäniens  von  einem  Königreich  in  eine  Volksrepublik  Ende 
1947.  In  dieser  Zeit  ist  die  Herausgabe  vor  1944  begonnener  Werke 
noch  fortgesetzt  worden  und  sind  offenbar  auch  andere  vorher  kon- 
zipierte und  verfaßte  Arbeiten  erschienen. 

In  der  zweiten  Phase  wird  der  Marxismus-Leninismus  in  de. 
rumänischen  Gesdiichtsschreibung  eingeführt;  die  „Klassiker"  dieser 
Lehre  rangieren  in  der  Systematik  der  Literaturverzeichnisse  histo- 
rischer Bücher  vor  Bibliographien  und  Quellensammlungen  an  erster 
Stelle,  und  alle  Erscheinungen  der  Geschichte  werden  aus  der  Sicht 
des  historischen  Materialismus  gedeutet  und  beurteilt.  Der  sowjetische 
Einfluß  wird  deutlich  herausgestellt.  In  dem  auf  dem  10.  Internatio- 
nalen Historikerkongreß  in  Rom  (1955)  vorgelegten  Sammelband 
„Nouvelles  Etudes  d'Histoire"^)  schreibt  P.  Constantinescu-Ia^i,  die 
Errungenschaften  der  rumänischen  Historiographie  seit  1944  seien  „le 
fruit  de  l'assistance  accordee  par  la  science  sovietique"  (S.  5),  und 
die  Akademie  der  Rumänischen  Volksrepublik  habe  „Oriente  les 
chercheurs  dans  la  direction  de  la  science  historique  sovietique" 
(S.  6.)  Im  Vorwort  zum  ersten  Band  der  breit  angelegten  „Geschichte 
Rumäniens"  (1960)^")  heißt  es,  man  habe  bei  der  Erarbeitung  des 
Werkes  die  Empfehlungen  des  II.  Parteikongresses  befolgt,  die  alten 
Ergebnisse  der  rumänischen  Geschichtsforschung  in  kritischer  Betrach- 
tung herangezogen,  die  neuesten  Errungenschaften  der  Geschichtswis- 
senschaft in  der  Sowjetunion  und  in  anderen  sozialistischen  Staaten 
beachtet,  auch  alte  und  neuere  Arbeiten  von  Historikern  kapitalisti- 
scher Länder  konsultiert  (S.  XI).  Als  neue  Gesichtspunkte  der  Ge- 
schichtsdarstellung  werden   herausgestellt:   die   marxistische   Analyse 

■')  M.  J.  Rura,  ReInterpretation  of  History  as  a  Method  of  Furthering  Com- 
munlsm  in  Rumanla.  A  Study  in  Comparative  HIstorlography.  Washington 
D.  C.  1961,  Georgetown  University  Press.  XII,  123  S. 

^)  D.  Ghermani,  Die  kommunistische  Umdeutung  der  rumänischen  Geschichte 
unter  besonderer  Berücksichtigung  des  Mittelalters  (Untersuchungen  zur  Ge- 
genwartskunde Südosteuropas,  6).  München  1967,  Verlag  R.Oldenbourg.  189  S. 
'*)  Acad.  R.  P.  R.:  Nouvelles  Etudes  d'Histoire,  presentees  au  X«  Congres  des 
Sciences  historiques,  Rome  1955.  B.  1955,  EA.  [Unten  n.  178.] 
")  Acad.  R.  P.  R.:  Istoria  Romäniei,  Bd.  I.  (B.)  1960,  EA. 
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der  Erscheinungen  und  Ereignisse;  die  Bedeutung,  welche  nunmehr 
den  Volksmassen  in  der  Geschichte  zugebilligt  werde;  die  Periodisie- 
rung  der  Landesgeschichte  nach  den  Kriterien  der  Abfolge  in  der 
Produktionsweise  (S.  VII  f.). 

Die  Geschidite  Rumäniens  wird  in  diesem  marxistischen  Stan- 
dardwerk in  fünf  Perioden  eingeteilt:  1.  die  Urgemeinschaft  (bis  ins 
1.  Jh.  V.  Chr.,  als  der  dakische  „Sklavenhalterstaat"  auftrat;  Vor- 
geschichte); 2.  die  „Sklavenhaltergesellschaft"  (bis  Ende  des  3.  Jhs., 
in  der  Dobrudsdia  bis  ins  6.  Jh.;  Alte  Geschichte);  3.  der  Feudalis- 
mus (vom  Ende  des  1.  Jahrtausends  bis  zur  Mitte  des  19.  Jhs.;  dabei 
werden  einige  Jahrhunderte  nach  der  Römerzeit,  in  denen  die  rumä- 
nische Sprache  und  das  rumänische  Volk  sich  entwickeln,  übersprun- 
gen; Mittelalter);  4.  die  kapitalistische  Gesellschaftsordnung  (von  der 
Revolution  von  1848  bis  1944;  Neuzeit  und  -  seit  1917  -  erste 
Phase  der  Zeitgeschidite);  5.  die  sozialistische  Gesellschaftsordnung 
(Bd.  I,  S.  IX-XI), 

In  dieser  Phase  werden  verschiedene  große  Unternehmungen 
gestartet  —  vor  allem  Quellenausgaben  -,  wobei  folgende  Themen- 
gruppen bevorzugt  werden:  sozialökonomische  Bedingungen  der  brei- 
ten Massen,  soziale  Unruhen,  Aufstände,  Revolutionen,  die  Vereini- 
gung der  Moldau  und  der  Walachei,  der  Unabhängigkeitskrieg  an  der 
Seite  Rußlands  1877/78,  Arbeiterbewegung,  Geschichte  der  kommu- 
nistischen Partei  Rumäniens,  rumänisch-russische  Beziehungen  u.  ä. 

Der  Übergang  von  der  zweiten  zur  dritten  Phase  ist  sehr  all- 
mählich vonstatten  gegangen  und  kann  nur  ungefähr  in  die  erste 
Hälfte  der  sechziger  Jahre  verlegt  werden. 

1962  beginnt  die  „Revue  Roumaine  d'Histoire"^*)  zu  erscheinen, 
die  in  französisch-,  englisch-  und  deutsch-,  ganz  gelegentlich  audi  in 
russischsprachigen  Beiträgen  vor  allem  die  westlichen  Historiker  über 
die  Ergebnisse  der  rumänischen  Geschichtsforschung  informieren  soll. 
Ein  Jahr  später  (1963)  richtet  die  Sektion  für  Geschichtswissensdiaft 
der  Akademie  eine  Schriftenreihe  mit  dem  Titel  „Bibliotheca  Hi- 
storica  Romaniae"  ein,  die  „den  ausländischen  Lesern  die  wichtigsten 
neuesten  Forschungsergebnisse"  in  mehreren  Weltsprachen  vermitteln 


11)  RRH,  B.  1962  ff.,  EA,  zunädist  2,  später  6  Hefte  jährlich.  Die  Zeitsdirift 
„Studii"  drudcte  seit  Anfang  1964  keine  russischen  und  französischen  Resumes 
mehr  ab,  vermutlich,  weil  dies  seit  dem  Erscheinen  der  RRH  überflüssig  er- 
sdiien.  Seit  Jg.  1971,  H.  4,  enthält  sie  wieder  französische  Resumes. 
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soll.^-)  Von  den  drei  vorgesehenen  Abteilungen  sind  die  kleinen 
„Studien"  die  bekanntesten,  von  denen  bisher  über  30  Broschüren 
erschienen  sind.^^) 

Der  Wandel  drückt  sich  jedoch  nicht  nur  in  der  „Öffnung  nach 
dem  Westen"  aus.  Allgemein  fällt  eine  Erweiterung  der  Themen- 
kreise auf;  tatsächliche  Forsdiungslücken  werden  geschlossen.  Es  ist 
auch  nicht  mehr  verpönt,  einen  Fürsten  zum  Gegenstand  einer  Ab- 
handlung zu  madien  und  ihn  positiv  zu  beurteilen.^^)  Teilweise  sind 
Neuauflagen  von  Vorkriegsarbeiten  herausgekommen  -  auch  das 
ein  Zeidien  einer  objektiveren  Einstellung  gegenüber  der  Vergangen- 
heit.15) 

Eine  differenziertere  Betrachtungsweise  ergibt  sich  auch  aus  ge- 
wissen Korrekturen  in  der  Periodisierung  der  rumänischen  Geschichte. 
Hatte  sich  -  nach  langer  Diskussion^^)  —  in  der  großen  „Geschichte 
Rumäniens"  (1960  fF.)  die  bürgerlich-502/^/e  Revolution  von  1848 
als  Epochenscheide  zwischen  dem  Mittelalter  und  der  Neuzeit  durch- 
gesetzt, so  betrachtet  eine  von  Andrei  Ofetea  1970  herausgegebene 
kurze  „Geschichte  des  rumänischen  Volkes"  den  Aufstand  von  1821 
als  Wendepunkt,  wobei  ausdrücklich  dessen  nationale  Komponenten 
in  den  Vordergrund  gerückt  werden:  die  Forderung  nach  nationaler 
Unabhängigkeit,  persönlicher  Freiheit,  Gleidiheit  vor  dem  Gesetz, 
freier  Betätigung  in  Industrie  und  Handel,  ferner  die  Ablösung  der 
regierenden  griechischen  Phanarioten  durch  einheimische  Fürsten, 
was  als  „wahrhaftige  nationale  Revolution"  betrachtet  wird.*^)  Das 
ein  Jahr  früher  erschienene  Kompendium  der  Geschichte  Rumäniens 
geht  in  der  Begrenzung  des  „Mittelalters"  noch  einen  Schritt  rück- 
wärts und  erklärt,  der  Anfang  der  Neuzeit  liege  in  den  rumänischen 
Ländern  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  als  neue  Produktions- 
verhältnisse eingeführt  wurden;  der  siebenbürgische  Aufstand  von 
1784/85  und  die  revolutionäre  Bewegung  von  1821  „gehören  bereits 

*-)  Vorwort  zu  Nr.  1  der  Abt.  „Studien". 

^^)  Von  den  gewiditigeren  „Monographien"  sind  nur  wenige  Bände  ersdiie- 

nen;  es  soll  audi  noch  „Tafelbände"  geben. 

^*)  Vgl.  hierzu  Cultura  moldoveneascä  in  timpul  lui  ^tefan  cel  Mare  (Die 

moldauisdie  Kultur  im  Zeitalter  Stephans  des  Großen).  Hrsg.  von  M.  Berza. 

(B.)  1964,  EA.  S.  5. 

15)  Vgl.  unten  S.  379,  390. 

1®)  Vgl.  die  unten,  Anm.  171,  erwähnten  Diskussionsbeiträge  in  den  „Studii". 

1^)  Istoria  poporului  romän.  Hrsg.  von  A.  Ofetea.  B.  1970,  ES.  445  S.,  145 

Abb.,  1  Karte.  Hier:  S.  221. 
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der  neuzeitlichen  Epoche  der  Geschichte  Rumäniens  an  und  nidit  der 
feudalen" ^^)  (die  Begründung  wird  hier  wiederum  mehr  im  sozial- 
ökonomischen Bereich  gesucht).  Erwähnenswert  ist,  daß  in  diesem 
Kompendium  die  Notwendigkeit  betont  wird,  bei  der  Behandlung 
des  „Feudalismus"  „neben  den  gemeinsamen  Charakteristiken  des 
ganzen  Territoriums  unseres  Landes  auf  einige  Besonderheiten"  zu 
achten,  durch  welche  sich  die  Situation  in  Siebenbürgen  und  in  den 
beiden  anderen  rumänischen  Ländern  unterschieden  (S.  6),  was  bis 
dahin  zugunsten  einer  ganzheitlichen  Betrachtung  Rumäniens  nicht  so 
hervorgehoben  worden  war.  Es  wird  auch  das  Bestreben  angezeigt, 
die  Geschichte  Rumäniens  in  die  Parallel entwicklung  „der  umliegen- 
den Länder,  insbesondere  des  europäischen  Südostens  und  Europas  im 
allgemeinen",  einzuordnen  (S.  5).  Der  besondere  Hinweis  auf  Affini- 
täten mit  Rußland  unterbleibt;  15  Jahre  vorher  war  er  noch  uner- 
läßlich.i9) 

Der  dritte  Band  der  großen  „Geschichte  Rumäniens"  ist  mitten 
im  Wandel  der  Auffassungen  herausgekommen:  eine  Ausgabe  erschien 
1963,  aber  schon  ein  Jahr  später  erfolgte  eine  weitere.  Dionisie 
Ghermani  hat  beide  Ausgaben  verglichen  und  festgestellt,  daß  an 
bezeichnenden  Stellen  bemerkenswerte  Umformulierungen  vorge- 
nommen worden  sind.-") 

Die  hier  gekennzeidmeten  Phasen  der  rumänischen  Geschichts- 
sdireibung  muß  man  sich  beim  Lesen  dieses  Berichts  stets  vor  Augen 
halten;  denn  es  wird  nicht  möglich  sein,  immer  wieder  auf  die  mehr 
oder  weniger  zutage  tretende  ideologische  Ausrichtung  der  "Werke 
aufmerksam  zu  machen. 

2.  Bibliographien 

Einen  ersten  Versuch  einer  Bibliographie  zur  Geschichte  Ru- 
mäniens stellt  der  von  Sanda  Cdndea  erarbeitete  „Bibliographische 

^^)  M.  Constantinescu  (u.  a.),  Istoria  Romäniel.  Compendiu  (Geschichte  Ru- 
mäniens. Ein  Kompendium).  B.  1969,  EDP.  727  S.,  zahlr.  Abb.,  15  Karten. 
Hier:  S.  6. 

^^)  Vgl.  V.  Cherestefm,  E.  Stanescu,  I.  lona^cu.  Über  die  Entwicklung  der 
Geschichtswissenschaft  in  der  rumänischen  Volksrepublik  in  den  Jahren  1944 
bis  1954,  in:  Zs.  für  Geschichtswissensdiaft  4  (1956),  H.  1,  S.  143-153,  hier: 
S.  149. 

'")  D.  Ghermani,  Wandlungen  der  rumänischen  Historiographie  im  Spiegel 
der  ersten  vier  Bände  der  „Istoria  Rominiei",  in:  Südostforschungen  26  (1967), 
S.  354-367. 
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Führer"  dar.-i)  Er  ist  eigentlich  für  Studenten  bestimmt,  ist  aber  mit 
seinen  2783  Titeln  auch  für  den  Forsdaer  eine  nützliche  Einführung. 
Bevorzugt  werden  neuere  Untersuchungen;  die  bedeutenden  alten 
Werke  sind  jedodi  berücksiditigt.  Ein  Anhang  enthält  eine  Zeitschrif- 
tenliste sowie  ein  Verzeichnis  von  rumänischen  Forschungs-  und  In- 
formationszentren der  Geschichte  (mit  Angaben  über  deren  Bestände 
und  Publikationen).  Grundlegende  Werke  zur  Geschichte  Rumä- 
niens —  aus  der  Vor-  wie  Nachkriegszeit,  sowohl  rumänischer  als  auch 
ausländischer  Autoren  —  enthält  die  nur  zwölf  Seiten  umfassende 
Bibliographie  von  Paul  Cernovodeanu  und  Paul  Simionescu;  in  dieser 
brauchbaren  Übersicht  ist  auf  Bibliographien  und  Quellenausgaben 
besonderer  Wert  gelegt.^-) 

Ausführliche  bibliographische  Angaben  sind  auch  in  der  großen 
Gesamtdarstellung  der  „Geschidite  Rumäniens"-^)  enthalten;  sie  sind 
jeweils  für  ein  Kapitel  zusammengestellt  und  gestatten  so  eine  rasche 
Orientierung  über  die  Quellen  und  Literatur  zu  bestimmten  Fragen. 
Ältere  Werke  sind  audi  in  der  „Geschichte  der  Rumänen"  von 
Constantin  C.  Giurescu-*)  zu  finden. 

Einen  knappen  allgemeinen  bibliographischen  Führer  über  Ru- 
mänien hat  Stephen  A.  Fischer-Galati  im  Rahmen  einer  Serie  der 
Library  of  Congress  herausgebracht;^^)  wichtige  Werke  (748  Titel) 
werden  kurz  charakterisiert,  am  Schluß  der  Brosdiüre  sind  die  ge- 
nauen bibliographischen  Daten  angegeben. 


^^)  Universitatea  Bucurejti,  Biblioteca  Centralä  Universitarä:  Istoria  Ro- 
mäniei.  Ghid  bibliografic  (Geschidite  Rumäniens.  Bibliographischer  Führer). 
Bearb.  von  Sanda  Cändea.  Vorwort  von  M.  Tomescu.  B.  1968.  519  S.  (Rota- 
print). 

2-)  P.  Cernovodeanu,  P.  Simionescu,  Essai  de  bibliographie  selective  concer- 
nant  l'histoire  de  Roumanle,  in:  RRH  1965,  Nr.  3,  S.  641-663.  -  Hingewiesen 
sei  auch  auf:  Comite  National  Roumain  d'Etudes  du  sud-est  europeen:  Les 
etudes  sud-est  europeennes  en  Roumanie,  guide  de  documentation  avec  une 
introduction  par  V.  Cändea.  Public  a  l'occasion  du  l^f  Congres  International 
d'Etudes  balcaniques  et  sud-est  europeennes  (Sofia,  26  aoüt  -  l^r  septembre 
1966).  B.  1966.  265  S.  (Rotaprint).  Der  Band  bringt  eine  Übersicht  über 
Forschungseinrichtungen,  Archive,  Bibliotheken,  Dokumentationszentren,  Mu- 
seen (mit  Angaben  über  Gründung,  Struktur,  Bestände),  ferner  eine  knappe 
Bibliographie  der  in  Frage  kommenden  Wissenschaftszweige:  Geisteswissen- 
schaften, Wirtschaft,  Recht,  Geographie  (geschichtliche  Literatur:  S.  193-213). 
23)  Vgl.  unten  S.  376  f. 

^*)  Vgl.  unten  S.  376  (bibliographische  Angaben  für  jedes  Kapitel). 
2^)  St.  A.  Fischer-Galati,  Rumania.  A  Bibliographie  Guide.  Washington  D.  C. 
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Auf  ähnlicher  Grundlage  ruht  ein  anderes  von  der  Library  of 
Congress  wesentlich  getragenes  Unternehmen:  die  landeskundliche 
Bibliographie  „Southeastern  Europe,  A  Guide  to  Basic  Publications", 
herausgegeben  von  Paul  L,  Horecky.^^)  Der  Teil  „Rumänien"  umfaßt 
rund  550  Haupttitel,^')  darunter  nur  40  im  Abschnitt  „Geschichte"; 
aber  auch  die  anderen  Abschnitte  enthalten  viele  historische  Titel. 
Soweit  möglich,  wird  englischsprachigen  Arbeiten  der  Vorzug  gege- 
ben. Jedes  Werk  wird  mit  wenigen  Zeilen  nach  Inhalt  und  Wert  vor- 
gestellt. Die  Auswahl  erscheint  nicht  überall  gleichmäßig. 

Genannt  seien  noch  zwei  Regionalbibliographien:  Hermann 
Hienz'  „Quellen  zur  Volks-  und  Heimatkunde  der  Siebenbürger 
Sadisen"  von  1940,  zeitlich  fortgesetzt  und  verbessert  in  zweiter 
Auflage  unter  neuem  Titel  erschienen,^^)  ist  zwar  nur  auf  die  Sach- 
sen ausgerichtet,  erschließt  jedoch  damit  einen  wesentlichen  Teil  der 
gesamtsiebenbürgischen  Geschichte.  Die  „Bibliographie  zur  Landes- 
kunde der  Bukowina"  von  Erich  Beck-^)  ist  dagegen  bestrebt,  alle 
landeskundlichen  Veröffentlichungen  bis  1965  zu  erfassen,  auch  wenn 
tatsächlich  das  Deutschtum  gegenüber  den  anderen  Volksgruppen 
stärker  hervortritt.  Die  beachtliche  Zahl  von  beinahe  7500  Titeln 
kommt  dadurch  zustande,  daß  einerseits  Werke  über  größere  Räume 
(Moldau,  Rumänien),  anderseits  auch  unbedeutende  Zeitungsaufsätze 
Berücksichtigung  fanden. 

In  Klaus  Meyers  wertvoller  „Bibliographie  der  Arbeiten  zur 
osteuropäischen  Geschichte  aus  den  deutschsprachigen  Fachzeitschriften 
1858-1964"^'')  sind  auch  Aufsätze  zur  Geschichte  Rumäniens  aufge- 

1963,  Slavic  and  Central  European  Division,  Reference  Department,  Library 
of  Congress.  U.  S.  Government  Printing  Office.  VIII,  75  S.  Neue  Aufl.  New 
York  1968,  Arno  Press. 

'^)  Southeastern  Europe.  A  Guide  to  Basic  Publications.  Hrsg.  von  P.  L. 
Horecky  (unter  Beteiligung  zahlreicher  Mitarbeiter).  Chicago,  London  (1969), 
The  University  of  Chicago  Press.  XXIV,  755  S. 

")  Z.  T.  werden  innerhalb  einer  Nummer  weitere  Arbeiten  zum  selben 
Thema  genannt. 

2^)  H.  Hienz,  Büdierkunde  zur  Volks-  und  Heimatforsdaung  der  Sieben- 
bürger Sachsen  (Buchreihe  der  Südostdeutschen  Historischen  Kommission, 
Bd.  5).  Mündien  1960,  Verlag  R.  Oldenbourg.  XX,  579  S. 
2^)  E.  Beck,  Bibliographie  zur  Landeskunde  der  Bukowina.  Literatur  bis  zum 
Jahre  1965  (Veröffentlichungen  des  Südostdeutschen  Kulturwerks,  Reihe  B, 
Bd.  19).  München  1966,  Verlag  des  Südostdeutschen  Kulturwerks.  XXIV, 
378  S. 
^°)  K.  Meyer,  Bibliographie  der  Arbeiten  zur  osteuropäischen  Geschldite  aus 
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nommen;  es  sind  rund  80  Titel.  Die  deutschen  Zeitschriften  Rumä- 
niens, etwa  diejenigen  des  Vereins  für  siebenbürgische  Landeskunde, 
konnten  bedauerlicherweise  nicht  berücksichtigt  werden. 

Für  die  Veröffentlidiungen  seit  1944  gibt  es  besondere  biblio- 
graphische Hilfsmittel. 

Die  vom  Institut  für  Geschichte  und  Archäologie  in  Klausenburg 
betreute  historische  Bibliographie  Rumäniens  für  die  Jahre  1944- 
196931)  bildet  Band  I  der  „Bibliographia  Historica  Romaniae",  wel- 
che dereinst  die  gesamte  rumänische  Geschichtsschreibung  seit  ihren 
Anfängen  umfassen  soll.  Berücksichtigt  sind  rumänische  Forschungser- 
gebnisse (audi  in  ausländischen  Veröffentlichungen),  bedauerlicher- 
weise aber  nicht  ausländische  Beiträge  zur  rumänischen  Geschichte. 
Von  den  7701  Titeln  von  selbständigen  Publikationen  und  Aufsätzen 
entfallen  7401  auf  die  Geschichte  Rumäniens;  der  Rest  weist  rumä- 
nische Untersuchungen  zur  Universalgeschichte  nach.  Arbeiten  zur 
Geschichte  des  19.  und  20.  Jahrhunderts  stehen  im  Vordergrund.  Der 
Aufbau  des  Bandes  ist  nicht  ganz  befriedigend,  besonders  für  die 
älteren  Epochen;  dazu  gehört,  daß  die  Wirtschafts-  und  Sozialge- 
schichte kein  eigenes  Kapitel  bildet.  Nützlich  ist,  daß  den  rumänischen 
und  madjarischen  Titeln  französisdie  Übersetzungen  beigefügt  sind. 

Im  selben  Jahr  1970  ist  noch  eine  zweite  Bibliographie  zur 
rumänischen  Geschichtswissenschaft  für  die  Jahre  1944-1969  von 
Robert  Deutsch  erschienen.^'^)  Ihr  Aufbau  ist  teilweise  diff^erenzier- 
ter  als  derjenige  der  obengenannten  Publikation,  ihr  Umfang  ist  mit 
8045  Titeln  etwas  größer.  Neben  rumänischen  Arbeiten  werden  auch 
in  Rumänien  erschienene  Beiträge  von  Ausländern  erwähnt.  Allge- 

den  deutsdispradiigen  Fachzeitschriften  1858-1964.  Hrsg.  von  W.  Philipp 
(Bibliographische  Mitteilungen  des  Osteuropa-Instituts  an  der  Freien  Universi- 
tät Berlin,  H.  9).  Berlin  1966,  in  Kommission  bei  Otto  Harrassowitz,  Wies- 
baden. 314  S. 

^^)  Acad.  de  5tiint;e  sociale  ?!  politice  a  R.  S.  R.,  Institutul  de  istorie  §i  arheo- 
logie  Cluj:  Bibliografia  istoricä  aRomäniei,  1. 1944-1969.  Bibliografie  selectivä 
(Historische  Bibliographie  Rumäniens,  1.  1944-1969,  Auswahlbibliographie). 
Bearb.  von  /.  Craciun  (u.  a.)  (Bibliographia  Historica  Romaniae,  hrsg.  von 
^t.Pascu  (u.a.),  I).  B.  1970,  EA.  XL,  386  S.  Vgl.  die  Kritik  in:  Anuarul 
Institutului  de  Istorie  ?i  Arheologie  „A.  D.  Xenopol"  VIII  (J.  1971),  S.  427 
bis  430. 

^^^)  R.  Deutsch,  Istoricii  51  jtiin^a  istoricä  din  Romänia  1944-1969  (Die 
Historiker  und  die  Geschichtswissenschaft  in  Rumänien  1944-1969).  B.  1970, 
ES.  678  S.,  1  Karte.  Vgl.  die  Kritik  in:  Anuarul  Institutului  de  Istorie  fi 
Arheologie  „A.  D.  Xenopol"  VIII  (J.  1971),  S.  491-494. 
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meine  Probleme  werden  hier  stärker  berücksichtigt,  so  die  Universal- 
geschichte (1312  Titel)  und  die  Hilfswissenschaften;  ferner  geht  die 
Einleitung  auf  den  Geschichtsunterricht  an  den  Schulen  ein,  sie  ver- 
zeichnet die  Historiker  an  den  rumänischen  Universitäten  und  an 
anderen  wissenschaftlichen  Einrichtungen,  skizziert  das  Archivwesen, 
und  ein  Anhang  enthält  eine  Mitgliederliste  der  1968  gegründeten 
„Gesellschaft  für  Geschichtswissenschaften"  (Societatea  de  §tiin^e 
istorice  din  R.  S.  Romania).  Trotzdem  -  wissenschaftlich  wertvoller 
ist  die  erstgenannte  Bibliographie.  Da  die  Titelauswahl  in  beiden 
Bibliographien  sich  nidit  vollkommen  deckt,  empfiehlt  es  sich,  beide 
Hilfsmittel  zu  benutzen. 

Die  geschichtswissenschaftliche  Literatur  Rumäniens  von  1955  bis 
1961  hat  Margot  Hegemann  zusammengestellt;  die  angekündigten 
Ergänzungen  für  die  Zeit  1945-1954  und  seit  1961  sind  noch  nidit 
veröffentlicht.^-)  —  Beginnend  mit  dem  Berichtsjahr  1962,  erscheint 
in  der  „Revue  Roumaine  d'Histoire"  eine  „Bibliographie  histo- 
rique".^^)  Sie  umfaßt  -  auf  jeweils  zwei  Hefte  der  Zeitschrift  aufge- 
teilt -  die  im  Beriditsjahr  in  Rumänien  publizierten  Monographien, 
Sammelwerke  und  Aufsätze. 

Die  ausländischen  Arbeiten  zur  rumänischen  Geschichte  müssen 
anderweitig  ermittelt  werden.  Die  neue  Darstellung  der  „Geschichts- 
wissenschaft der  Moldauischen  SSR"  von  Ja.  S.  Grosul  und  N.  A. 
Mochov^^)  skizziert  zwar  —  entgegen  dem  Titel  -  im  ersten  Abschnitt 
die  ältere  rumänische  Historiographie  des  Fürstentums  Moldau;  der 
größere  Teil  ist  aber  der  Geschiditsforschung  in  der  Moldauisdien 
Sowjetrepublik  gewidmet,  besonders  ausführlich  für  die  Zeit  seit  der 
Mitte  der  fünfziger  Jahre.  Unter  den  erwähnten  Arbeiten  befinden 
sich  auch  solche,  welche  die  ganze  historische  Moldau  behandeln.  Der 
kurze  Bericht  von  Marin  Pundeff  über  „Sowjetische  Forschungsarbei- 


^')  Margot  Hegemann,  Bibliographie  rumänischer  geschiditswissenschaftlicher 

Literatur  aus  der  Zeit  vom  1.1.  1955  bis  30.  4.  1961,  in:  Jb.  für  Gesdiichte  der 

UdSSR  und  der  volksdemokratisdien  Länder  Europas,  Bd.  6,  Berlin  (-Ost) 

1962,  S.  477-498. 

^^)  Für  die  Jahre  1959/60  vgl.  '"'7.  Craciun,  Bibliografia  istoricä  a  Romäniei 

pentru  anii  1959  §i  1960  (Historische  Bibliographie  Rumäniens  für  die  Jahre 

1959  und  1960),  in:  Analele  Institutului  de  istorie  naponalä  (Kl.)  5  (1962), 

S.  293-423. 

**)  Ja.  S.  Grosul,  N.  A.  Mochov,  Istoriceskaja  nauka  Moldavskoj  SSR.  Moskau 

1970,  „Nauka".  124  S. 
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ten  zur  neuzeitlichen  Balkan-Gesdiidite"^^)  erfaßt  die  wichtigsten 
Veröffentlichungen  von  1917  bis  1964  über  die  Zeit  von  1453  bis 
zum  Ende  des  Zweiten  Weltkrieges.  Arbeiten  „moldauischer"  (bes- 
sarabischer)  Historiker  sind  berücksichtigt,  nicht  jedoch  die  allein  auf 
Bessarabien  bezogenen  Titel.  Das  seit  1960  monatlich  in  Moskau 
erscheinende  Blatt  „Neue  Literatur  über  Rumänien"^^)  berichtet  über 
russische,  daneben  auch  über  rumänische  und  westeuropäische  Unter- 
sudiungen.  Die  „Forschungen  zur  osteuropäischen  Geschidite"  haben 
für  die  Jahre  1939-1952  das  deutschsprachige,  sowjetrussisdie,  fran- 
zösisch-, italienisch-  und  englisdisprachige  Schrifttum  zur  Gesdiichte 
Ost-  und  Südosteuropas  verzeichnet.^')  Schließlidi  bemüht  sich  die 
vom  „Institut  Universitaire  Roumain  Charles  I""  in  Paris  heraus- 
gegebene „Revue  des  Etudes  Roumaines",  die  im  (westlichen)  Aus- 
land veröffentlichten  geisteswissenschaftlichen  Arbeiten  über  Rumä- 
nien zu  sammeln. 3^)  Bisher  liegen  Verzeichnisse  -  teilweise  mit  erläu- 

^^)  M.  Pundeff,  Sowjetische  Forsdiungsarbeiten  zur  neuzeltlidien  Balkan-Ge- 
sdildite,  In:  Saeculum  15  (1964),  S.  273-297. 

36)  --Novaja  literatura  po  Rumynii.  Moskau  1960  ff.  (vgl.  Southeastern 
Europa,  1969,  Nr.  1534). 

^'•)  W.  Philipp,  I.  Smolitsch,  F.  Valjavec,  Verzeidinis  des  deutsdispradiigen 
Sdirifttums  1939-1952  zur  Geschidite  Osteuropas  und  Südosteuropas,  in: 
Forsdiungen  zur  osteuropäisdien  Gesdiichte  (Berlin)  1  (1954),  S.  251-316; 
L.  Smolitsch,  M.  Bernath,  Verzeichnis  des  sovjetrussischen  Schrifttums  1939  bis 
1952...,  ebenda,  3  (1956),  S.  99-281;  R.Portal  In  Zusammenarbeit  mit 
D.  Djaparidze  und  Madeleine  Csecsy,  Verzeichnis  des  französisdisprachigen 
Sdirlfttums  1939-1952  .  .  .  ,  ebenda,  4  (1956),  S.  219-239;  A.  Tamborra,  Ver- 
zeichnis des  Itallenlschspradiigen  Schrifttums  1939-1952  .  .  .  ,  ebenda,  4  (1956), 
S.  240-258;  /.  L.  H.  Keep,  Verzeichnis  des  englischsprachigen  Schrifttums 
(außer  USA)  1939-1952  .  .  .  ,  ebenda,  5  (1957),  S.  119-162;  ders.,  Verzeidinis 
des  amerikanlsdien  Sdirifttums  1939-1952  .  .  . ,  ebenda,  7  (1959),  S.  397-446. 
-  In  den  beiden  Sonderbänden  der  „Zs.  für  Gesdilditswissenschafl"  über  hlsto- 
rlsdie  Forsdiungen  In  der  DDR  bis  1970  finden  sich  nur  wenige  Titel  über 
Probleme  der  rumänischen  Geschichte,  fast  aussdilleßlich  aus  dem  Bereich  der 
Zeltgesdildite  (VIII,  1960,  Sonderheft,  S.  498  ff.;  XVIII,  1970,  Sonderband, 
S.  728  ff.). 

^^)  V.  Buescu,  E.  Turdeanu,  Les  etudes  roumaines  ä  l'etranger,  de  1947  ä  1951 
(notes  bibllographlques).  In:  RER  1  (1953),  S.  223-240;  dies.,  Les  etudes  .  .  . , 
en  1952  et  1953  .  . .  ,  ebenda,  2  (1954),  S.  235  ff.;  E.  Turdeanu,  Les  etudes  .  .  . , 
en  1954  et  1955  .  .  .  ,  ebenda,  3/4  (1955  56),  S.  239  ff.;  A^  Beldiceanu,  V.  Bu- 
escu, N.  Djuvara,  Laetitia  Turdeanu-Cartojan,  E.  Turdeanu,  Les  etudes  . .  . , 
en  1956,  1957  et  1958  et  complement  des  annees  anterleures,  notes  bibllogra- 
phlques, ebenda,  5  6  (1960),  S.  282-326;  Th.Berchem,  V.  Buescu,  Theodore 
Cazaban,  N.-A.  Gheorghiu,  C.  Sporea,  Laetitia  Turdeanu-Cartojan,  E.  Tur- 

HZ-Sonderheft   5  22 
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ternden  oder  beurteilenden  Bemerkungen  versehen  -  für  die  Jahre 
1947-1962  vor. 

östliche  wie  westlidie  Arbeiten  sind  in  der  vom  Südost-Institut 
herausgegebenen,  von  Fritz  Valjavec  begonnenen  und  von  Gertrud 
Kr  aller  t-Sattler  fortgesetzten  „Südosteuropa-Bibliographie"  ver- 
einigt.2^)  Dieses  zuverlässige  Werk  unterrichtet  in  umfassender  Weise 
audi  über  die  Rumänien  betreffende  Geschichtsforschung.  Die  bisher 
vorliegenden  Bände  berücksichtigen  die  Erscheinungsjahre  1945-1965. 

Dissertationsverzeidinisse  sind  besonders  wichtig,  wenn  es  sidi 
um  masdiinenschriftliche  Arbeiten  handelt.  In  den  „Jahrbüchern  für 
Geschichte  Osteuropas"  hat  Gerhard  Hanusch  die  Osteuropa-Disser- 
tationen des  deutsdien  Sprachraumes,  Nord-  und  Westeuropas  (für 
1958-1960  auch  Südeuropas)  und  der  Vereinigten  Staaten  aus  den 
Jahren  1945-1960  zusammengestellt  und  dabei  auch  Südosteuropa 
einbezogen.''*') 

Bibliographien  und  Literaturberidite  über  einzelne  Epochen  und 
Probleme  werden  bei  deren  Behandlung  angeführt. 

3.  Historiographie 

Die  rumänische  Historiographie  hat  noch  keine  eingehendere  Ge- 
samtdarstellung erfahren.  Die  von  mehreren  Autoren  verfaßte  „In- 
troduction  a  l'historiographie  jusqu'en  1918"'*')  bietet  eine  nützliche 

deanu,  Les  etudes  .  .  . ,  en  1959,  1960,  1961  et  1962  et  complement  des  annees 
anterleures,  . .  . ,  ebenda,  9/10  (1965),  S.  189-257. 

^^)  Südösteuropa-Bibliographie.  Bd.  I  hrsg.  von  F.  Valjavec,  ab  Bd.  II  hrsg.  vom 
Südost-Institut  Mündien,  Redaktion  Gertrud  Krallert-Sattler.  Mündien 
1956  ff.,  Verlag  R.  Oldenbourg.  Darin  Rumänien-Bibliographie:  1945-1950, 
bearb.  von  /.  Popinceanu  und  C.  Sporea,  in:  Bd.  I,  Teil  1,  1956,  S.  31-56; 
1951-1955,  bearb.  von  denselben,  in:  Bd.  II,  Teil  2,  1962,  S.  495-576;  1956 
bis  1960,  bearb.  von  C.  Sporea  und  Gertrud  Krallert-Sattler,  in:  Bd.  III, 
Teil  1,  1964,  S.  289-480;  1961-1965,  bearb.  von  C.  Sporea,  in:  Bd.  IV,  Teil  1, 
1971,  S.  329-524. 

''■°)  G.  Hanusch,  Osteuropa-Dissertationen,  in:  Jbb.  für  Gesdilchte  Osteuropas 
NF  1  (1953),  H.  4,  Anhang,  S.  1-44;  dass.,  ebenda,  2  (1954),  H.  2,  Anhang, 
S.  45-72;  dass.,  ebenda,  3  (1955),  H.  1,  Anhang,  S.  73-113;  dass.,  ebenda, 
4  (1956),  H.  3,  Anhang,  S.  115-152;  dass.,  ebenda,  6  (1958),  Anhang,  S.  153 
bis  194;  dass.,  ebenda,  8  (1960),  Anhang,  S.  195-239. 

^')  V.  Maciu,  ^t.  Pascu,  D.  Berindei,  M.  Constantinescu,  V.  Liveanu,  P.  P.  Pa- 
naitescu,  Introduction  a  l'historiographie  roumalne  jusqu'en  1918  (Bibllotheca 
Hlstorlca  Romaniae,  [Etudes]  5).  B.  1964,  EA.  99  S.,  mit  Abb.  -  Einen  kurzen 
Überblldi  über  die  widitlgsten  rumänisdien  Historiker  seit  dem  19.  Jh.  und 
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Übersicht  von  den  Chronisten  des  16.  Jahrhunderts  bis  zu  den  Histo- 
rikern des  frühen  20.  Jahrhunderts,  reicht  aber  -  auch  in  den  biblio- 
graphischen Hinweisen  -  bei  weitem  nicht  aus. 

Es  gibt  jedoch  noch  andere  Möglichkeiten,  sich  über  Fragen  der 
rumänischen  Gesdiichtsschreibung  ausführlicher  zu  informieren.  Für 
die  ältere  Zeit  ist  auf  die  Literaturgeschichten  hinzuweisen,  auch 
wenn  die  Literarhistoriker  die  Geschichtsschreiber  teilweise  unter  an- 
deren Aspekten  betraditen,  als  die  Historiker  es  tun.  Nidit  nur  über 
die  Chronisten  des  16.-18.  Jahrhunderts  ist  dort  "Wichtiges  zu  finden, 
sondern  auch  über  Geschichtsschreiber  des  19.  Jahrhunderts,  da  diese 
häufig  audi  als  Sdiriflsteller  bekannt  geworden  sind.^-) 

Die  neuesten  Forschungsergebnisse  über  die  Chronistik  bieten  die 
zum  Teil  ausgezeichneten  und  umfangreichen  Einleitungen  zu  den 
kritischen  Textausgaben.  Dies  gilt  vor  allem  für  die  Reihe  „Cronicile 
medievale  ale  Romäniei".^^) 

Den  bekanntesten  rumänisdien  Historikern  sind  manche  Einzel- 
veröfFentlidiungen  gewidmet  worden.  Meist  handelt  es  sich  jedoch  um 
Persönlidikeiten,  die  audi  oder  gar  in  erster  Linie  sidi  durch  andere 
Tätigkeiten  einen  Namen  gemacht  haben. 

Der  älteste  unter  ihnen  ist  Dimitrie  Cantemir  (1673-1723), 
1710-1711  Fürst  der  Moldau,  dessen  Werke  über  das  Osmanische 
Reich  und  die  rumänischen  Fürstentümer  in  Europa  viel  gelesen  wur- 


die  Hauptanliegen  der  gegenwärtigen  Gesdiichtsforschung  hat  D.  Berindel  in 
deutsdier  Sprache  veröffentlidit:  Neuere  rumänisdie  Geschichtssdireibung. 
Probleme  und  Entwicklung  seit  dem  19.  Jh.,  I,  in:  österreichische  Osthefte  10 
(1968),  H.  5,  S.  303-308;  II,  ebenda,  H.  6,  S.  340-352.  Vgl.  audi:  ^t.  Pascu, 
E.  Stänescu,  Istorlografia  modernä  a  Romäniei.  Incercare  de  periodizare  §i 
fixare  a  principalelor  curente  51  tendin^e  (Die  neuzeitliche  Historiographie 
Rumäniens.  Versuch  einer  Perlodisierung  und  Bestimmung  der  Hauptströ- 
mungen und  -tendenzen).  In:  Studil  1964,  Nr.  1,  S.  133-158. 
*'^)  Vgl.  Istorla  llteraturil  romäne  (Geschichte  der  rumänischen  Literatur). 
Bd.  I:  Folclorul.  LIteratura  romänä  in  perloada  feudalä  (1400-1780)  (Die 
Volksdichtung.  Die  rumänische  Literatur  der  Feudalperlode,  1400-1780). 
Hrsg.  von  AI.  Rosetti  (u.  a.);  Bd.  II:  De  la  $coala  ardeleanä  la  Junimea  (Von 
der  SIebenbürgIschen  Schule  zur  „Junimea"  [bis  1867]).  Hrsg.  von  AI.  Dimu 
(u.  a.).  B.  1964/1968,  EA.  807,  839  S. 

^^)  Vgl.  u.  S.  362  ff.  Manch  wichtige  Angabe  über  die  Sprache  der  Chroniken 
findet  sich  In  der  wichtigen  Untersuchung  von  P.  P.  Panaitescu  über  „Die  An- 
fänge und  der  Sieg  der  rumänischen  Sdirlftsprache":  Inceputurile  5I  blruln^a 
scrisului  in  limba  romanä.  B.  1965,  EA.  230  S. 
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den.  Kein  Geringerer  als  P.  P.  Panaitescu  hat  über  das  Leben  und 
Werk  Cantemirs  eine  umfangreiche  Monographie  verfaßt.*'*) 

Zu  den  wichtigsten  Vertretern  der  berühmten  „Siebenbürgischen 
Sdiule"  gehörte  Gheorghe  $incai  (1753-1816).  Seine  „Chronik  der 
Rumänen"  (Hronica  Romänilor)  -  lange  nach  seinem  Tode  1853 
veröffentlicht  —  kennzeichnet  den  Beginn  einer  v/issenschaftlichen 
rumänischen  Geschichtsschreibung.  Dieses  Werk  liegt  in  einer  sorgfäl- 
tig edierten  Neuausgabe  mit  einer  umfangreidien  Einleitung  über  den 
Autor  von  Manole  Neagoe  vor.*^)  Leben  und  Werk  $incais  hat 
außerdem  Mircea  Tomu}  dargestellt.*^) 

Drei  anderen  Siebenbürgern  -  alle  in  den  ersten  beiden  Jahr- 
zehnten des  19.  Jahrhunderts  geboren  -  wird  viel  Beaditung  ge- 
schenkt, vor  allem  auch  deshalb,  weil  sie  sich  für  die  sozialen  und 
nationalen  Belange  der  Rumänen  eingesetzt  und  auch  an  der  bürger- 
lichen Revolution  von  1848  teilgenommen  haben:  George  Baripu 
(1812-1893),  Simion  Bärnu^iu  (1808-1864)  und  besonders  Nicolae 
Bälcescu  (1819-1852).  Eine  genaue,  wissenschaftlich  einwandfreie 
Biographie  Bari^ius  hat  Vasile  Netea  verfaßt.*^)  Im  Vordergrund 
der  Darstellung  steht  der  politische  Publizist  Bari^iu,  was  durchaus 
seinem  wichtigsten  Wirkungsbereich  entspricht.  Ähnlich  ist  auch  Si- 
mion Bärnupu  weniger  durch  geschichtliche  Abhandlungen  denn  als 
Sozialpolitiker  und  Kulturphilosoph  hervorgetreten;  in  seinem  poli- 


**)  *P.  P.  Panaitescu,  Dimitrie  Cantemir.  Viat;a  §i  opera  (D.  C,  Leben  und 
Werk).  B.  1958,  EA.  270  S.  Denselben  Titel  trägt  eine  masdiinenschriftlidie 
Dissertation  der  Stanford-Univ.  in  Palo  Alto  (Kalifornien) :  '-J.  W.  Nelson, 
The  Life  and  the  Writings  of  Dimitrie  Cantemir  (1673-1723),  Prince  of 
Moldavia.  Phil.  Diss.  Stanford  1956.  Hingewiesen  sei  außerdem  auf  die  Ein- 
leitung von  P.  P.  Panaitescu  und  /.  Verde}  zu  der  Neuausgabe  von  Cantemirs 
Roman  „Hieroglyphische  Geschichte":  D.  Cantemir,  Istoria  ieroglificä.  Hrsg. 
und  mit  einer  Einleitung  versehen  von  P.  P.  Panaitescu  und  /.  Verde} 
(Scriitori  romäni).  2  Bde.  B.  1965,  EL.  XCVIII,  266  S.,  16  Taf.;  494  S., 
10  Taf.  Die  Einleitung  befaßt  sich  zwar  vornehmlich  mit  diesem  Werk,  besitzt 
aber  auch  allgemeine  Bedeutung  für  Cantemirs  Ideenwelt. 
*^)  Gh.  ^incai,  Opere.  I.  Hronica  Romänilor  (Werke.  I.  Chronik  der  Rumä- 
nen). Hrsg.  von  Fl.  Fugariu,  Vorwort  und  Anm.  von  M.  Neagoe.  3  Bde.  B. 
1967-1969,  EL.  604,  452,  380  S.,  Abb.  Einleitung  über  Leben  und  Werk  von 
M.  Neagoe:  Bd.  I,  S.  V-CVII. 

*^)   '-'M.  Tomu},  Gheorghe  §incai  -  Via;a  ji  opera  (Gh.  $.  -  Leben  und  Werk). 
B.  1965,  EL.  272  S.  Rez.:  Studii  1966,  Nr.  3,  S.  629  f. 

*^)  V.  Netea,  George  Bari^iu.  Via^a  ji  activitatea  sa  (G.  B.  Sein  Leben  und 
Wirken).  B.  1966,  ES.  365  S.,  Abb.  (franz.  und  engl.  Zusammenfassung). 


Rumänien  341 

tischen  Denken  und  Wirken  hat  er  sich  jedoch  in  starkem  Maße 
historischer  Argumente  bedient.  „Das  Werk  und  die  Ideen"  Bärnu- 
^ius  hat  Radu  Pantazi  in  einer  größeren  Arbeit  abgehandelt.^^)  Die 
bedeutendste  Persönlichkeit  unter  den  drei  Siebenbürgern  war  Nicolae 
Bälcescu.  Auch  sein  Denken  war  von  der  damaligen  Situation  der 
Rumänen  bestimmt,  und  wenn  er  in  seinem  Hauptwerk  über  die 
Rumänen  unter  Michael  dem  Tapferen  geschrieben  hat,  so  in  Hin- 
blick auf  die  angestrebte  Vereinigung  aller  Rumänen  in  einem  Staat, 
wie  sie  unter  dem  genannten  Fürsten  für  kurze  Zeit  erreicht  worden 
war.  In  den  fünfziger  Jahren  ist  viel  über  Bälcescu  veröffentlicht 
worden.  An  Monographien  sind  zu  nennen  die  Biographie  von  Gh. 
Georgescu-Buzäu^^)  und  zwei  Arbeiten  über  die  sozialpolitischen 
und  wirtschaftlichen  Ideen  Bälcescus.^*^) 

Zeitgenosse  der  zuletzt  Genannten  war  der  Moldauer  Mihail 
Kogälniceanu  (1817-1891),  Historiker,  Politiker,  Publizist  und 
Staatsmann.  „Beiträge  zur  Kenntnis  seines  Wirkens  und  seiner  Kon- 
zeptionen" will  das  für  einen  größeren  Leserkreis  gedachte  Buch  von 
Virgil  lonescu,  eine  nadi  Wirkungskreisen  gegliederte,  gut  belegte 
Biographie,  bieten.^^)  Der  Historiker  nimmt  darin  den  geringsten 
Raum  ein. 5-) 

*^)  '■■'R.  Pantazi,  Simion  Bärnupu.  Opera  ?i   gindirea.   B.   1967,  ES.   258   S. 
(franz.  und  russ.  Zusammenfassung).  Rez.:  RRH  1968,  Nr.  6,  S.  1177-1179. 
^^)  '"'G/;.  Georgescu-Btizäu,  Nicolae  Bälcescu.  B.  1956,  Editura  de  stat  pentru 
literaturä  politicä.  256  S. 

^'')  "'C.  /.  Gulian,  Gindirea  socialpoliticä  a  lui  Nicolae  Bälcescu  (Die  sozial- 
politischen Ideen  des  N.  B.).  B.  1954,  Editura  pentru  literaturä  politicä.  163  S. 
-  "'V.  lonescu,  Contribupi  la  studiul  gindirli  economice  a  lui  Nicolae  Bälcescu 
(Beiträge  zum  Studium  der  Wirtschaftsideen  des  N.  B.).  B.  1956,  ES.  136  S.  - 
Vgl.  auch  die  Einleitungen  zur  Neuausgabe  von  Bälcescus  Werken,  siehe  unten 
Anm.  180. 

^*)  V.  lonescu,  Mihail  Kogälniceanu.  Contributii  la  cunoajterea  vie^ii  ji  con- 
ceppilor  sale  (M.  K.,  Beiträge  zur  Kenntnis  seines  Lebens  und  seiner  Konzep- 
tionen). B.  1963,  ES.  382  S.,  1  Bildnis. 

^^)  An  weiteren  allgemeinen  Lebensschilderungen  sei  nur  die  Einleitung  zu 
einer  Auswahl  sozialpolitischer  Texte  erwähnt:  M.  Kogälniceanu,  Texte 
social-polltice  alese  (Ausgewählte  sozialpolitische  Texte).  Hrsg.  von  D.  Berin- 
dei  (u.a.).  B.  1967,  EP.  423  S.,  hier:  S.  9-82.  Eine  Auswahl  von  Briefen  an 
Familienangehörige,  Freunde  und  offizielle  Stellen  sowie  Reisenotizen  aus 
Wien  und  Spanien  bringen  den  Menschen  K.  näher:  M.  Kogälniceanu,  Scrisori 
(Briefe).  Hrsg.  von  A.  2.  N.  Pop.  Note  de  cälätorie  (Reisenotizen).  Hrsg.  von 
D.  Simonescu.  B.  1967,  EPL.  309  S.  Vgl.  auch  =M.  Z.  N.  Pop,  Catalogul  core- 
sponden^ei  lui  Mihail  Kogälniceanu  (Katalog  der  Korrespondenz  des  M.  K.). 
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Ganz  der  historischen  Forschung  und  Lehre  hat  sich  der  Buko- 
winer  Dimitrie  Onciul  (1856-1923)  gewidmet.  In  Bukarest,  wo  er 
seit  1896  an  der  Universität  den  Lehrstuhl  für  Geschichte  der  Rumä- 
nen innehatte,  bildete  er  eine  Generation  rumänischer  Historiker  aus. 
Aurelian  Sacerdofeann  hat  der  Neuausgabe  der  historischen  Arbei- 
ten Onciuls  eine  knappe,  aber  hervorragende  Darstellung  des  Lebens 
und  vor  allem  des  Wirkens  dieses  Historikers  vorangestellt.^^) 

Die  beiden  rumänischen  Historiker,  welche  die  umfänglichsten 
und  bedeutendsten  Darstellungen  der  Geschichte  Rumäniens  verfaßt 
haben,  sind  durch  Veröffentlichungen  in  westlichen  Sprachen  auch  im 
Ausland  am  bekanntesten:  Alexandru  D.  Xenopol  (1847-1920)  und 
Nicolae  lorga  (1871-1940).  Xenopol  befaßte  sich  auch  mit  (ge- 
schichts-)philosophischen,  soziologischen  und  wirtschaftlichen  Fragen; 
diese  seine  Werke  stehen  heute  im  Mittelpunkt  des  Interesses.^*)  — 
Nicolae  lorga  ist  ein  unglaublich  produktiver  Forscher  gewesen:  er 
hat  etwa  1250  Bücher  und  25  000  Aufsätze  gesdirieben  (Theodorescu, 
S.  378).  Daß  bei  einer  soldien  Fülle  nicht  jede  Publikation  qualitativ 
hochstehend  sein  kann,  ist  verständlidi.  Das  hat  aber  lorgas  Ruhm, 
Rumäniens  größter  Historiker  zu  sein,  keinen  Abbruch  getan,  und 
obwohl  er  politisch  nicht  auf  selten  derer  stand,  die  heute  an  der 
Macht  sind,  trägt  seine  Wirkungsstätte,  das  Akademie-Institut  für 
Geschichte  in  Bukarest,  heute  wieder  seinen  Namen  (wie  bereits  wäh- 
rend des  Krieges),  und  es  erscheinen  sogar  manche  seiner  Werke  in 
Neuauflage. ^^)  Eine  materialreidie,  aber  für  ein  breiteres  Publikum 
bestimmte  Biographie  Nicolae   lorgas   stammt  von  Barbu   Theodo- 


B.  1959.  467  S.  -  Zu  den  Parlamentsreden  und  historischen  Sdiriflien  Kogäl- 

niceanus  siehe  unten  Anm.  102. 

^^)  D.  Onciul,  Scrieri   istorice   (Historisdie  Schriften).  Hrsg.  von  A.  Sacer- 

doteanu.  2  Bde.  B.  1968.  Hier:  Bd.  I,  S.  13-86. 

^*)  Vgl.  ''TV.  Gogoneafä  und  2.  Ornea,  A.  D.  Xenopol.  Conceppa  socialä  51 

filozoficä    (A.  D.  X.   Soziale   und  phllosophlsdie  Konzeption).  B.    1965,   ES. 

264  S.,  4  Taf.  -  Eine  kurze  Biographie  haben  die  oben  erwähnten  Autoren 

verfaßt:  ""'N.  Gogoneaß  und  Z.  A.  Ornea,  A.  D.  Xenopol.  B.  1967,  Meridiane. 

100  S.,  2  Taf.  Xenopols  „Wlrtsdiaftswissensdiaftllche  Werke"  sind  In  einem 

Band  zusammengefaßt  worden:  ""A.  D.  Xenopol,  Opere  economice.  Hrsg.  von 

I.Veverca.  B.  1967,  EA.  322  S.  (Einleitung  von  70  S.).  Rez.:  RRH  1967, 

Nr.  6,  S.  980-982.  -  Zur  Neuauflage  von  Xenopols  „Gesdildite  der  Rumänen 

In  der  Dada  Tralana"  siehe  unten  Anm.  176. 

^^)  Vgl.  unten  S.  390.  Die  vielen  populären  Veröffentlldiungen  von  und  über 

lorga  können  hier  übergangen  werden. 
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rescH.^^)  Freilich  ist,  wie  der  Autor  selbst  in  einem  Nachwort  sagt, 
„nicht  jede  Etappe  seines  [lorgas]  Lebens  in  gleichem  Maße  er- 
forscht worden",  sondern  es  ist  denjenigen  Etappen  „der  Vorzug  ge- 
geben", „die  in  der  Denk-  und  Lebensweise  mit  der  heutigen  rumä- 
nischen Gesellschaft  verbunden  sind",  und  die  Biographie  weist  „zahl- 
reiche Lücken  auf,  einige  gewollt  und  verursacht  entweder  aus  Raum- 
gründen .  .  .  oder  um  noch  nicht  verheilte  Wunden  nicht  zu  berühren" 
(S.  378).  -  Zu  seinem  25.  Todestag  ist  ein  Heft  der  „Revue  Roumaine 
d'Histoire"  lorga  gewidmet  worden;  in  elf  Beiträgen  werden  darin 
sein  Leben  und  Werk  unter  verschiedenen  Gesichtspunkten  gewür- 
digt.s^^) 

Eine  ausführliche  Würdigung  des  vornehmlich  durch  zuverlässige 
Quellenausgaben  und  quellenkundliche  Untersuchungen  bekannt  ge- 
wordenen Slawisten  und  Historikers  Ion  Bogdan  (1884-1919)  und 
eine  Beurteilung  seiner  historischen  Arbeiten  enthält  die  Einleitung 
von  G.  Mihäilä  zu  einem  Band  ausgewählter  Schriften  Bogdans. ^^) 

Biographische  Daten  und  ein  Verzeichnis  der  historischen  Themen 
gewidmeten  Veröffentlichungen  aller  Historiker,  die  an  der  Univer- 
sität Bukarest  in  der  Zeit  von  deren  Gründung  (1864)  bis  Ende  1968 
gelehrt  haben,  sind  in  einer  nützlichen  Zusammenstellung  von  Sanda 
Cändea  enthalten. ^^)  Unter  den  151  Namen  finden  sich  so  bekannte 
wie  Ion  Bogdan,  Gh.  I.  Brätianu,^^)  Emil  Condurachi,  Constantin 
und  Constantin  C.  Giurescu,  Nicolae  lorga,  Dimitrie  Onciul,  Vasile 
Parvan  u.  a. 

Die  Bemühungen  der  Rumänischen  Akademie  um  die  Veröftent- 


5«)  B.  Theodorescu,  Nicolae  lorga  (Oameni  de  seamä).  (B.  1968),  ET.  380  S., 
Abb.  Vgl.  audi  T.  Georgescu,  Nicolae  lorga  impotriva  hitlerismului  (N.  I.  als 
Gegner  des  Hitlerismus).  B.  1966,  ES.  149  S.,  Abb. 

^®a)  25  ans  depuis  la  mort  du  professeur  Nicolas  lorga  =  RRH  1965,  Nr.  6, 
S.  1065-1243. 

^^)  /.  Bogdan,  Scrieri  alese  (Ausgewählte  Schriften).  Hrsg.,  mit  einer  Einleitung 
und  Anm.  versehen  von  G.  Mihäilä,  Vorwort  von  E.  Petrovici.  B.  1968,  EA. 
703  S.,  hier:  S.  7-88. 

^^)  Biblioteca  Centrala  Universitarä,  Sectorul  de  documentare  universitarä: 
Bibliografia  lucrärilor  §tiinpfice  ale  cadrelor  didactice,  Universitatea  Bucu- 
rejti,  Seria  istorie  (Bibliographie  der  wissenschaftlichen  Arbeiten  des  Lehr- 
körpers, Universität  Bukarest,  Reihe  Geschichte).  Zusammengestellt  von 
Sanda  Cändea.  2  Bde.  B.  1970.  XXX,  660  S.  (Rotaprint). 

^^)  Ein  Schriftenverzeichnis  Brätianus  (t  1953)  ist  auch  in  Paris  erschienen: 
E.  Turdeanu,  L'oevre  de  G.  I.  Brätianu,  in:  RER  Vll/VlII  (1961),  S.  137-152. 
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lidiung  historisdier  Quellen  seit  ihrer  Gründung  hat  D.  Simonescu 
zusammengefaßt.^") 

Die  rumänische  Geschichtssdireibung  ist  seit  1944  mehr  als  je  zu- 
vor den  politisdien  Gegebenheiten  des  Landes  unterworfen.  Es  ist  da- 
her nicht  verwunderlich,  daß  sie  vielfach  je  nach  dem  ideologischen 
Standpunkt  gelobt  oder  kritisiert  wird. 

In  Rumänien  ist  eine  Reihe  von  Berichten  über  Ergebnisse  der 
rumänischen  Geschichtsforschung  seit  1944  verfaßt  worden.  Häufig 
ist  der  Zweck  solcher  Berichte,  die  Erfolge  der  marxistischen  Ge- 
schiditswissenschafl:  vorzuführen,  und  dementsprechend  werden  Un- 
ternehmungen herausgestellt,  welche  in  diesen  Rahmen  passen.  Auf 
jeden  Fall  wird  man  dadurch  über  die  wichtigsten  Publikationen  und 
Pläne  unterrichtet.^^)  Eine  sehr  bedeutende  Informationsquelle  für  die 
Geschichtsschreibung  in  den  Jahren  1947-1962  -  teilweise  mit  zeit- 
lichen Rückgriffen  -  bildet  Heft  6  des  Jahrgangs  1962  der  Zeitschrift 
„Studii".^^)  Neben  ideologischen  und  geschichtsphilosophischen  Bei- 
trägen und  einer  allgemeinen  Überschau  werden  auf  450  Seiten  die 
Forschungen  über  einzelne  Epochen  und  innerhalb  dieser  über  be- 
stimmte Disziplinen  und  Probleme  der  Geschichte  Rumäniens  um- 
rissen und  bewertet.  Hier  kommen  die  Fachleute  der  Sondergebiete 
-  rund  50  -  zu  "Wort,  und  sie  scheuen  sich  -  bei  aller  Freude  und 
Anerkennung  über  das  Erreiciite  —  nicht,  deutlidi  auch  auf  wissen- 
schaftliche Unzulänglichkeiten  mancher  Veröffentlichungen  und  auf 
objektive  Forschungslücken  aufmerksam  zu  machen.  Wer  aus  sprach- 
lichen Gründen  diesen  wertvollen  Band  nicht  benutzen  kann,  wird  zu 

*")  D.  Simonescu,  La  publication  des  sources  historiques  nationales  dans  les 
preoccupations  de  rAcademie  Roumaine,  in:  RRH  1967,  Nr.  1,  S.  3-14. 
®^)  Vgl.  V.  Chereste^iu,  E.  Stanescu,  I.  lona^cu,  Despre  dezvokarea  jtiin^ei 
istorice  din  Republica  Popularä  Romänä  in  deceniul  1944-1954,  in:  Studii 
1954,  Nr.  3,  S.  161-172;  deutsdie  Übersetzung:  siehe  oben  Anm.  19.  Ferner: 
'■■P.  Constantinescu-Ia^i,  Realizärile  istoriografiei  romäne  intre  anii  1945-1955 
(Die  Errungenschaften  der  rumänisdien  Historiographie  in  den  Jahren  1945 
bis  1955).  B.  1955.  51  S.  -  A.  O^etea,  Dezvokarea  §tiint;ei  istorice  romänejti 
dupä  23  August  1944  (Die  Entwiciilung  der  rumänisdien  Geschichtswissensdiaft 
nach  dem  23.  August  1944),  in:  Studü  1959,  H.  4,  S.  35-47. 
*-)  Acad.  R.  P.  R.,  Sec^ia  de  jtiin^e  istorice  ?i  Institutul  de  istorie  din  Bucu- 
re?ti.  Studii,  Revistä  de  istorie,  XV  (1962),  Nr.  6:  1947-1962.  Cercetarea 
istoriei  Romäniei  in  anii  puterii  populäre  (1947-1962.  Die  Erforsdiung  der 
Gesdiidite  Rumäniens  in  den  Jahren  der  Volksmacht).  S.  I-CVI  und  1355 
bis  1807. 
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der  viel  knapperen,  aber  die  wichtigsten  Werke  mit  wenigen  Worten 
charakterisierenden  Übersicht  im  ersten  Heft  der  „Revue  Roumaine 
d'Histoire"  greifen.^'')  In  den  Ausführungen  von  Tr.  Lungu,  P.  Dia- 
conu  und  $t.  Olteanu  über  die  Entwicklung  der  rumänischen  Ge- 
schichtsschreibung im  letzten  Vierteljahrhundert  stehen  die  Sozial- 
und  Wirtschaftsgeschichte  ganz  entschieden  im  Vordergrund.^^)  Andrei 
O^etea  hat  1970  neben  den  großen  Themen,  welche  die  jüngste 
rumänische  Geschichtsschreibung  beschäftigt,  deren  augenblickliche  gei- 
stig-ideologische Einstellung  ganz  kurz  skizziert. ^5)  ^[q  scheint  in  dem 
einen  Satz  zusammengefaßt  zu  sein:  „Tout  ce  que  nous  faisons  ne 
peut  etre  que  la  continuation,  dans  l'esprit  marxiste,  du  travail 
perseverant  accompli  par  les  historiens  qui  nous  ont  precedes, 
depuis  N.  Bälcescu  et  M.  Kogälniceanu  jusqu'a  Nicolae  lorga." 
(S.  377)  Betonte  O^etea  die  Notwendigkeit,  das  Werk  der  alten 
Historiker  fortzusetzen  -  nur  „im  marxistischen  Geiste"  -,  so  madi- 
ten  Damian  Hurezeanu  und  Marin  Badea  im  selben  Jahr  und  in  der- 
selben Zeitschrift^^)  darauf  aufmerksam,  daß  ein  gewisser  „sozialisti- 
scher Geist"  bereits  seit  dem  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  unter 
manchen  rumänischen  Historikern  geherrscht  habe  (S.  572  f.).  Den  drei 
Autoren  gemeinsam  ist  das  Bestreben,  eine  Brücke  zur  Vergangenheit 
zu  schlagen.  Der  Beitrag  von  Hurezeanu  und  Badea  stellt  eine  kri- 
tische Analyse  der  marxistischen  Geschichtsschreibung  in  Rumänien 
dar.  Sie  weisen  darauf  hin,  daß  ein  Teil  —  „peut-etre  non  pas  trop 
reduite"  (S.  576)  -  der  Arbeiten  aus  den  Jahren  1948-1954  heute 
als  überholt  betrachtet  werde;  um  1955  machten  sich  die  ersten  An- 
zeichen „de  la  maturation  necessaire  a  l'orientation  marxiste  de 
l'histoire"  (S.  580)  bemerkbar,  und  1965  soll  dieser  Prozeß  zum  Ab- 
schluß gekommen  sein  (S.  587  ff.).  Diese  kritische  Betrachtung  über 
die  Anwendung  marxistischer  Ideen  in  der  rumänischen  Historiogra- 


^^)  C.  Balan,  H.  Cbircä,  Tr.  Lungu,  A.  Stan,  Gr.  Chirlß,  Quelques  realisations 
plus  importantes  de  I'historiographie  roumaine  au  cours  des  dernieres  annees, 
in:  RRH  1962,  Nr.  1,  S.  249-297. 

^'*)  Tr.  Lungu,  P.  Diaconu,  $t.  Olteanu,  Le  developpement  de  I'historiographie 
roumaine  au  cours  du  dernier  quart  de  siecle,  in:  RRH  1969,  Nr.  4,  S.  767 
bis  792. 

'^^)  A.  Oletea,  L'etat  actuel  des  recherches  historiques  en  Roumanle  (vue  d'en- 
semble),  in:  RRH  1970,  Nr.  3,  S.  371-380. 

^'')  D.  Hurezeanu,  M.  Badea,  Le  marxisme  et  le  developpement  de  I'historio- 
graphie roumaine  contemporalne,  in:  RRH  1970,  Nr.  4,  S.  571-595. 
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phie  stellt  selbst  einen  Markstein  in  der  marxistischen  Geschichtsschrei- 
bung Rumäniens  dar. 

In  den  westlichen  Arbeiten  ist  die  dritte  Phase  der  rumänischen 
Nachkriegshistoriographie  noch  nicht  voll  erfaßt  worden.  Am  meisten 
wird  sie  -  in  ihren  Anfängen  -  in  dem  bereits  in  der  Einleitung  er- 
wähnten Aufsatz  von  Dionisie  Ghermani  „Wandlungen  der  rumä- 
nischen Historiographie  im  Spiegel  der  ersten  vier  Bände  der  'Istoria 
Rominiei'"^^)  siditbar.  In  seiner  Dissertation  „Die  kommunistische 
Umdeutung  der  rumänischen  Geschichte""^)  hat  Ghermani  zwar  in 
einem  Schlußkapitel  „Neue  Tendenzen  der  rumänischen  Geschichts- 
wissenschafl"  angedeutet.  Die  wesentlichen  Teile  der  Arbeit  setzen 
sich  jedoch  noch  mit  der  davorliegenden  Phase  auseinander.  Die  Zeit, 
in  welcher  die  rumänische  Geschichtswissenschaft  stark  in  den  Dienst 
der  Politik  eingespannt  war,  nämlich  die  Jahre  1947-1958,  hat 
Michael  J.  Rura  untersudit.*'^)  Die  Gesdiichtsschreibung  steht  bei 
ihm  nicht  als  solche  im  Vordergrund,  sondern  sie  dient  ihm  als  Bei- 
spiel, um  zu  zeigen,  mit  welchen  Methoden  der  Kommunismus  im 
Lande  gefördert  wurde. ■^'') 

4.  Quellenausgaben,  Repertorlen 

Es  ist  als  größte  Leistung  der  rumänischen  Geschiditsforschung 
nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  zu  betrachten,  daß  sie  schriftlidie 
Quellen  zur  rumänisdien  Geschichte  in  erstaunlich  großer  Zahl  ver- 
öffentlicht hat:  teilweise  bereits  bekannte  in  neuen,  verbesserten  Aus- 
gaben, vor  allem  aber  solche,  die  vorher  nodi  nicht  im  Druck  erschie- 
nen waren.''')  Als  Ergänzung  hierzu  sind  für  wichtige  Bestände  einzel- 

")  Vgl.  oben  Anm.  20. 

^^)  Vgl.  oben  Anm.  8.  Siehe  auch  C.  Sporea,  Die  sowjetische  Umdeutung  der 
rumänischen  Geschichte,  in:  Saeculum  11  (1960),  S.  220-246. 
^^)  Vgl.  oben  Anm.  7. 

'")  Einige  Angaben  über  die  gegenwärtigen  wichtigsten  Vertreter  der  Ge- 
schichtsforschung an  den  rumänischen  Universitäten  und  deren  Hauptarbeits- 
gebiete sind  der  Einleitung  des  oben  in  Anm.  31a  genannten  Buches  von 
R.  Deutsch  zu  entnehmen. 

^')  Vgl.  für  die  Jahre  1947-1962:  /.  lonafcu,  Publicarea  izvoarelor  medievale 
(Die  Veröffentlichung  der  mittelalterlichen  Quellen),  in:  Studii  XV  (1962), 
Nr.  6,  S.  1545-1567;  D.  Hurezeanu  und  A.  Stan,  Publicarea  izvoarelor  istoriei 
moderne  (Die  Veröffentlichung  der  Quellen  zur  neuzeitlichen  Geschichte), 
ebenda,  S.  1653-1671;  /.  Apostol,  Publicarea  izvoarelor  istoriei  contemporane 
(Die  Veröffentlichung  der  Quellen  zur  Zeitgesdiidite),  ebenda,  S.  1763-1778 


Rumänien  347 

ner  Archive  Repertorien  publiziert  worden.  Daß  die  Editionen  der 
50er  Jahre  nicht  immer  wissenschaftlichen  Ansprüchen  genügen,  muß 
allerdings  vermerkt  werden. 

Die  Notwendigkeit  einer  intensiven  Beschäftigung  mit  den  Quel- 
len ergab  sich  von  verschiedenen  Aspekten  her.  Mit  der  ideologischen 
Neuorientierung  des  rumänischen  Staates  stellte  sich  den  Historikern 
die  Aufgabe,  die  rumänische  Geschichte  im  marxistischen  Sinne  neu 
2u  fassen.  Hierzu  war  keine  geeignete  Quellengrundlage  vorhanden; 
denn  viele  Probleme,  die  jetzt  im  Vordergrund  standen  (z.  B.  Revo- 
lutionen, Arbeiterbewegung),  waren  vorher  wenig  oder  überhaupt 
nicht  beachtet  worden.  Außerdem  waren  in  den  großen,  allgemeinen 
Quellensammlungen,  etwa  in  der  von  Eudoxiu  de  Hurmuzaki  be- 
gründeten, in  erster  Linie  auswärtige  Beziehungen  der  rumänischen 
Fürstentümer  berücksichtigt  worden;  die  internen  Dokumente  hatten 
weniger  Beachtung  gefunden.  Gerade  sie  sind  aber  für  die  sozialen 
und  wirtschaftlichen  Fragen,  denen  die  marxistische  Geschichtsschrei- 
bung ein  besonderes  Augenmerk  schenkt,  von  starker  Aussagekraft; 
daher  wurde  ihre  Veröffentlichung  -  aber  nicht  nur  ihre  -  nunmehr 
stark  gefördert.  -  In  dem  ersten  Abschnitt  des  hier  behandelten  Zeit- 
raumes mag  die  Beschäftigung  mit  Geschichtsg'«e//cn  auch  deshalb  so 
intensiv  betrieben  worden  sein,  weil  noch  keine  Klarheit  bestand,  in 
weldie  Richtung  die  Gts(h\d\tsschreibung  gehen  sollte. 

A.  Urkunden  und  Akten 

a.  Inländische  Urkunden  und  Akten.  Offenbar  auf  frühere  Vor- 
arbeiten geht  die  Veröffentlichung  moldauischer  Urkunden  und  Akten 
des  15.  bis  frühen  19.  Jahrhunderts  durdi  Mihai  Costächescu,  Damian 
P.  Bogdan  und  P.  Mihail  in  den  vierziger  Jahren  zurück."-)  Ebenso 
wurde  die  Edition  der  Quellen  zur  Geschichte  der  Kleinen  Walachei 
(Oltenien)  während  der  österreichischen  Besetzung  im  18.  Jahrhun- 

(der  letztgenannte  Beitrag  ist  fast  aussdiließlidi  Fragen  der  Arbeiterbewegung 
und  der  Kommunistischen  Partei  in  der  Zwischenkriegszeit  gewidmet). 
^^)  '•■Documentele  moldovene§tI  de  la  $tefänl;ä  Voevod  (1517-1527)  (Die 
moldauischen  Urkunden  des  Fürsten  ^tefänl^ä,  1517-1527).  Hrsg.  von  M.  Co- 
stächescu. J.  1943.  VI,  640  S.  -  ='Acte  moldovene?ti  din  anll  1426-1502  (Mol- 
dauische Urkunden  aus  den  Jahren  1426-1502).  Hrsg.  von  D.  P.  Bogdan. 
B.  1947,  Instltutul  de  Istorle  naponalä.  119  S.  -  "Documente  5I  zapise  moldo- 
vene^ti  de  la  Constantlnopol  (1607-1806)  (Moldaulsdie  Urkunden  und  Akten 
aus  Konstantinopel,  1607-1806).  Hrsg.  von  P.  Mihail.  J.  1948. 
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den,  die  Constantin  Giurescu  in  Wiener  Archiven  gesammelt  und 
1913  für  die  Jahre  1716-1725  herausgegeben  hatte,  1944/47  durch 
den  Sohn  des  Forschers,  Constantin  C.  Giurescu,  abgeschlossen. ''^)  Die 
wertvollen,  in  der  deutschen,  lateinischen  und  italienischen  Original- 
sprache (mit  rumänischen  Regesten  am  Anfang  der  Bände)  abge- 
druckten Dokumente  beleuchten  vornehmlich  die  Geschichte  der  ge- 
nannten Landschaft,  aber  auch  die  Beziehungen  der  Habsburger  zu 
den  rumänischen  Fürstentümern  in  diesem  Zeitraum. 

Im  Herbst  1948  hat  die  gerade  umgebildete  rumänische  Akade- 
mie der  Wissenschaften  begonnen,  die  älteren  inländischen  Urkunden 
unter  dem  Titel  „Documente  privind  istoria  Romäniei"  zu  publizie- 
ren; für  jede  der  drei  historischen  Landschaften  Rumäniens  v/urde 
eine  Reihe  vorgesehen.  In  erstaunlich  kurzer  Zeit  -  zwischen  1951  und 
1957  -  erschienen  unter  der  Hauptredaktion  von  Mihail  Roller  außer 
zwei  Einleitungsbänden  mit  hilfswissenschaftlichen  Beiträgen^'^)  ins- 
gesamt 28  stattliche  Bände.  Die  Reihen  A  (Moldau,  einschließlich  der 
heute  zur  Sowjetunion  gehörenden  Gebiete  Bessarabien  und  Nord- 
bukowina) und  B  (Walachei)  umfaßten  in  je  elf  Bänden  die  urkund- 
liche Überlieferung  von  den  Anfängen  bis  zum  Jahre  1625. ''5)  In  der 
Reihe  C,  die  Siebenbürgen  (mit  den  im  Osten  und  Norden  angren- 
zenden Gebieten)  gewidmet  war,  erschienen  nur  sechs  Bände  für  die 
Zeit  vom  11.  bis  zur  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.'^)  Bei  diesem  Stand 

'^^)  C.  Giurescu  (Hrsg.),  Material  pentru  istoria  Olteniei  supt  Austriaci 
(Material  zur  Gesdiichte  der  Kleinen  Walachei  unter  den  Österreichern).  Bd.  I: 
1716-1725.  B.  1913,  Tipografia  „Gutenberg"  Joseph  Göbl  S-sori.  XXVII, 
690  S.  Bde.  II,  III  (1726  ff.).  Hrsg.  von  C.  C.  Giurescu.  Bd.  IV:  Indicele 
I-III  (Register  für  die  Bde.  I-III).  Bearb.  von  Gh.  Georgescu,  Gh.  lonescu, 
Fl.  Stanculescu.  B.  1944-1947,  Institutul  de  istorie  na;ionaIä  (Bde.  III-IV 
nicht  zugänglich). 
"*)  Vgl.  hierzu  unten  S.  374. 

^^)  Documente  privind  istoria  Romäniei  (Urkunden  zur  Geschichte  Rumä- 
niens). Hrsg.  von  M.  Roller  (u.  a.).  B.,  EA.  A.  Moldova  (Moldau):  14.-15.  Jh., 
2  Bde.,  1954  (ab  1384);  16.  Jh.,  4  Bde.,  1951-1953;  17.  Jh.,  5  Bde.,  1952-1957 
(bis  1625).  -  B.  Tara  Romäneascä  (Waladiei):  13.-15.  Jh.,  1  Bd.,  1953  (1  Ur- 
kunde 1247,  weiter  ab  Mitte  14.  Jh.);  16.  Jh.,  6  Bde.,  1951-1953;  17.  Jh., 
4  Bde.,  1951-1954  (bis  1625).  -  Für  die  Reihe  B  sind  2  Registerbände  erschie- 
nen: Documente  . . . ,  B.  Tara  Romäneascä.  Veacurile  XIII-XVI.  Indicele 
numelor  de  locuri  (Walachei.  13.-16.  Jh.  Ortsnamenverzeichnisse).  Bearb.  von 
/.  Donat  (u.  a.).  1956.  168  S.  Dass.  Veacul  XVII  (1601-1625)  (17.  Jh.,  1601 
bis  1625).  Bearb.  von  denselben.  1960.  142  S. 

'«)  Dass.,  C.  Transllvania  (Siebenbürgen):  11.-13.  Jh.,  2  Bde.,  1951-1952  (ab 
1075);  14.  Jh.,  4  Bde.,  1953-1955  (bis  1350). 
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der  Veröffentlichung  wurde  die  Arbeit  an  der  Ausgabe  angehalten. 
Kritische  Stimmen  waren  gegen  die  Editionstechnik  laut  geworden, 
die  mit  Recht  insbesondere  bemängelten,  daß  die  Urkunden  -  soweit 
sie  nicht  auf  Rumänisch  gesdirieben  waren'^^)  -  nicht  in  der  Original- 
sprache, sondern  nur  in  einer  rumänischen  Übersetzung  abgedruckt 
wurden.  Zwar  sind  die  slawischen  Dokumente  in  Faksimiles  bei- 
gefügt worden,  jedoch  so  klein  und  technisch  mangelhafl:,  daß  sie  den 
Abdruck  der  Originalfassung  nidit  ersetzten.  In  den  Siebenbürgen  be- 
treffenden Bänden  sind  wichtigere  Urkunden  im  Anhang  auch  im 
originalen  Latein  wiedergegeben. 

Trotz  der  wissenschaftlich  unbefriedigenden  Edition  ist  festzu- 
halten, daß  diese  Sammlung  den  Bestand  an  gedruckt  vorliegenden 
Quellen  zur  rumänischen  Geschichte  erheblich  erweitert  hat,  ist  doch 
ein  sehr  beträchtlicher  Teil  der  in  ihr  enthaltenen  Urkunden  -  vor 
allem  aus  der  jüngeren  Zeit  -  hier  zum  erstenmal  publiziert  worden. 

Im  Jahre  1965  ist  die  Herausgabe  der  inländischen  Urkunden  in 
einer  verbesserten  Editionstechnik  wieder  aufgenommen  worden,  und 
zwar  werden  einerseits  die  begonnenen  Serien  fortgesetzt,  zum  ande- 
ren sollen  die  in  den  fünfziger  Jahren  erschienenen  Teile  der  Samm- 
lung nach  den  neuen  Editionsgrundsätzen  wieder  aufgelegt  werden. 
Bisher  ist  die  Reihe  A  bis  zum  Jahre  1628,  die  Reihe  B  bis  1632  fort- 
gesetzt worden,  und  Band  I  der  Reihe  B  (walachische  Urkunden 
1247-1500)  ist  in  Neubearbeitung  erschienen. '^s)  -  Die  gegenüber  der 
ersten  Serie  veränderte  Einstellung  kommt  schon  in  dem  lateinischen 
Titel  zum  Ausdruck:  Documenta  Romaniae  Historica.  Bezeichnend 
ist  auch,  daß  die  Inhaltsangabe  der  einzelnen  Urkunde  am  Anfang 


^^)  Zur  Sprache  der  rumänisdien  Urkunden  vgl.  die  oben  in  Anm.  43  genannte 
Arbeit  von  P.  P.  Panaitescu. 

'^)  Acad.  R.  S.  R.,  Sec^ia  de  §tiin^e  istorice,  Institutul  de  istorie  „N.  lorga": 
Documenta  Romaniae  Historica.  Hrsg.  von  A.  0(etea,  D.  Prodan  (u.  a.)  B., 
EA.  A.Moldova  (Moldau),  Bd.  XIX  (1626-1628),  bearb.  von  H.Chirca, 
1969,  LXII,  799  S.  mit  20  Faks.  -  B.  Tara  Romäneascä  (Walachei),  Bd.  I 
(1247-1500),  bearb.  von  P.  P.  Panaitescu  und  D.  Mioc,  1966,  LXIV,  635  S. 
mit  25  Faks.;  Bde.  XXI  (1626-1627),  XXII  (1628-1629),  XXIII  (1630-1632), 
bearb.  von  D.  Mioc,  1965/1969,  XLII,  594  S.  mit  20  Faks.,  XLV,  863  S.  mit 
20  Faks.,  LI,  829  S.  mit  20  Faks.  -  Die  Neuausgabe  erhält  für  jede  Reihe  eine 
durchgehende  Bandzählung.  Die  Nummern  der  bereits  erschienenen  Bände 
zeigen  an,  daß  die  je  11  Bände  der  alten  Serie  jetzt  auf  18  bzw.  20  Bände 
aufgeteilt  werden.  Übrigens  werden  in  den  neu  aufgelegten  Bänden  mandie 
Urkunden  ausgetausdit. 
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eines  jeden  Bandes  statt  in  rumänischer  und  russischer  Sprache  nun- 
mehr in  Rumänisch  und  Französisch  abgefaßt  ist.  Die  Urkunden  selbst 
sind  in  der  Originalsprache  abgedruckt,  die  slawischen  Texte  in 
kyrillischer  Schrift,  die  rumänischen  dagegen,  die  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  sich  ebenfalls  des  kyrillischen  Alphabets 
bedient  haben,  sind  transkribiert.  Allen  nicht  rumänischen  Urkunden 
sind  Übersetzungen  beigegeben,  audi  den  lateinischen.  Der  wissen- 
schaftliche Apparat  zu  den  einzelnen  Stücken  ist  sorgfältiger  und 
umfassender  als  früher.  Daß  die  neuen  Bände  Kopfregesten  und  aus- 
führliche Namen-  und  Sachregister  enthalten,  ist  ebenfalls  als  will- 
kommene Verbesserung  zu  werten.  Die  drastische  Verringerung  der 
Faksimiles  (die  übrigens  besser  lesbar  sind)  stellt  hiergegen  keinen 
nennenswerten  Verlust  dar. 

Die  moldauische  und  die  walachisdie  Reihe  sollen  bis  zum  Ende 
des  17.  Jahrhunderts,  die  siebenbürgischen  Bände  bis  zum  Jahre 
1541,  als  in  Siebenbürgen  ein  eigenes  Staatswesen  eingerichtet  wurde, 
fortgeführt  werden.  Daneben  ist  für  die  Beziehungen  zwischen  der 
Moldau,  der  Walachei  und  Siebenbürgen  eine  besondere  Reihe  vor- 
gesehen. Die  große  Zahl  der  aus  jüngerer  Zeit  überlieferten  Doku- 
mente zwingt  dazu,  für  die  Perioden  nach  den  genannten  Stichjahren 
thematisch  ausgewählte  Quellen  herauszubringen,  so  über  Agrarver- 
hältnisse, Finanzwesen,  Bauernunruhen  usw."^) 

Die  Agrarverhältnisse  in  der  Moldau  und  in  der  Walachei  im 
18.  Jahrhundert  sind  in  der  Weise  bereits  erschlossen  worden.^")  Die 
725  walachischen  und  719  moldauischen  Quellenstücke  beleuchten  in 
erster  Linie  die  Beziehungen  zwisdien  den  Grundherren  und  den 
Bauern,  also  mehr  die  Sozialverhältnisse  als  die  Wirtschaftsstruktur. 
In  dem  walachischen  Band  ist  im  Gegensatz  zum  moldauischen  der 
kirchliche  Besitz  ausgeklammert  worden,  um  einmal  gesondert  behan- 
delt zu  werden.  Die  Quellen  berücksichtigen  auch  die  Entwicklung  in 
der  Kleinen  Walachei  während  der  habsburgischen  Besetzung  (1718- 


^')  Documenta  Romaniae  Historica,  B.  'Xa.ra.  Romäneascä,  Bd.  I,  S.  V-VI. 
^")  Acad.  R.  P.  R.:  Documente  privind  relapile  agrare  in  veacul  al  XVIII-lea 
(Quellen  zu  den  Agrarverhältnissen  im  18.  Jh.).  B.,  EA.  Bd.  I:  Institutul  de 
istorie  Bucurejti:  Tf^ra  Romiäneascä  (Waladiei).  Hrsg.  von  V.  Mihordea,  ^.  Pa- 
pacostea,  Fl.  Constantiniu.  (1961).  960  S.  (rum.  und  russ.  Inhaltsübersiditen). 
Bd.  II:  Institutul  de  istorie  „N.  lorga"  Bucurejti  und  Institutul  de  istorie  §i 
arheologie  laji:  Moldova  (Moldau).  Hrsg.  von  V.  Mihordea  (u.  a.).  1966. 
794  S.  (rum.  und  franz.  Inhaltsübersiditen). 
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1739)  und  in  der  Bukowina  nacli  dem  Anschluß  an  Österreich  (1775). 
Beide  Bände  behandeln  fremdsprachige  Dokumente  wie  die  „Docu- 
menta Romaniae  Historica". 

Für  die  anschließende  Zeit  gibt  es  eine  Quellensammlung  zur 
Wirtschaft  der  Walachei  von  1800  bis  1850.^^)  Der  Schwerpunkt  liegt 
bei  Fragen  der  Industrie,  des  Handels,  der  Finanzen  und  des  Ver- 
kehrs; der  Bereich  des  Grundbesitzes  ist  ausgeklammert  worden,  weil 
hierüber  besondere  Sammlungen  vorliegen  oder  vorbereitet  werden. 
Die  779  meist  erstmals  veröffentlichten  Schriftstücke  aus  Bukarester 
Archivbeständen  (überwiegend  in  rumänischer,  gelegentlich  in  fran- 
zösischer Sprache)  bieten  auf  vielfältige  Weise  Einblick  in  die  Wirt- 
schaft des  Landes;  dabei  wird  auch  einiges  Zahlenmaterial  mitgeteilt. 

Wichtiges,  fast  ausschließlich  unbekanntes  Material  zur  Geschichte 
der  moldauischen  Städte  von  1776-1861  ist  in  einem  Band  der  Reihe 
„Dokumente  zur  Wirtschaftsgeschichte  Rumäniens"  enthalten.^-)  Von 
den  586  Dokumenten  ist  gut  die  Hälfte  vollständig  abgedruckt,  der 
Rest  regestiert. 

Eine  wenig  beachtete  Quellengruppe  hat  Vlad  Georgescu  zu- 
sammengefaßt: Denkschriften  und  Reformpläne  der  Aufklärungszeit 
aus  der  Moldau  und  der  Walachei. ^^)  Vollständig  ist  nur  die  Aufstel- 
lung der  208  bisher  bekannten  Schriftstücke  mit  den  für  weitere  For- 
schungen nötigen  Angaben.  Von  den  57  ungedruckten  Quellen  werden 
36  in  der  Originalsprache  (Französisch  oder  Rumänisch)  ediert.  Die  in 
der  Mehrzahl  von  den  Bojaren,  dem  Adel,  stammenden  Denkschriften 
beziehen  sich  auf  Verfassungs-,  Rechts-  und  Verwaltungsfragen,  auf 
die  Sozial-  und  Wirtschaftsstruktur.  Sie  spiegeln  sowohl  die  Zustände 
als  auch  die  Bestrebungen  im  Lande  wider. 

*')  Documente  privitoare  la  economia  Xärü  Romäne^ti  1800-1850  (Doku- 
mente zur  Wirtschaft  der  Waladiel  1800-1850).  Gesammelt  von  /.  Cojocaru. 
2  Bde.  B.  1958,  ES.  VII,  1074  S.,  14  Faks. 

^^)  ''Documente  privitoare  la  istoria  economicä  a  Romäniei  (Dokumente  zur 
Wirtschaftsgeschichte  Rumäniens).  Hrsg.  von  /.  Paraschiv,  A.  0(etea  (u.  a.). 
Reihe  A,  Bd.  II:  Oraje  ji  tirguri  1776-1861.  Moldova  (Städte  und  Märkte 
1776-1861.  Moldau).  Hrsg.  von  Gh.  Ungureanu  (u.  a.).  B.  1960,  Dir.  G.  A.  S. 
IX,  549  S.,  6  Taf.  Rez.:  Studii  1962,  Nr.  1,  S.  253  f.  Vgl.  audi  /.  lona^cu  in: 
Studii  1962,  Nr.  6,  S.  1560. 

®*)  Association  Internationale  d'etudes  du  sud-est  europeen:  VI.  Georgescu, 
Memoires  et  projets  de  reforme  dans  les  principautes  roumaines  1769-1830. 
Repertoire  et  textes  inedits  (Etudes  et  documents  concernant  le  sud-est 
europeen,  2).  B.  1970.  199  S.  (Einleitung  und  Beschreibung  der  Quellen  nur 
französisch). 
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Über  die  Tätigkeit  der  russischen  Generale  Bagration  und  Kutu- 
zov  in  den  rumänischen  Fürstentümern  während  des  russisch-türki- 
schen Krieges  1806-1812  sind  zwei  Dokumentenbände  erschie- 
nen.^3*) 

Die  „Texte  aus  der  Wirtschaftsliteratur  in  Rumänien,  19.  Jahr- 
hundert"®* sollen  den  „progressiven  Geist"  von  Gelehrten,  Politikern, 
Publizisten  u.  a.,  die  auf  dem  Boden  des  heutigen  Rumänien  gewirkt 
haben,  dokumentieren.  Der  erste  vorliegende  Band  bezieht  sich  auf 
die  Waladiei  und  die  Moldau  und  bringt  u.  a.  Auszüge  aus  Sdiriflen 
von  Nicolae  Bälcescu,  Bogdan  Petriceicu  Hajdeu,  Mihail  Kogäl- 
niceanu  und  Alexandru  D.  Xenopol  sowie  des  Österreichers  Heinrich 
Winterhaider,  der  (mit  einer  Unterbrechung  nach  der  Revolution  von 
1848)  von  1829-1869  in  der  Waladiei  tätig  gewesen  ist.  Ein  zweiter 
Band  soll  Texte  aus  Siebenbürgen  und  dem  Banat  bringen.  Berück- 
sichtigt werden  Arbeiten,  die  im  19.  Jahrhundert  bis  zum  Beginn  des 
letzten  Viertels  erschienen  sind,  dem  Zeitpunkt,  als  „die  Verbreitung 
marxistischer  Ideen"  einsetzte,  denen  Sonderveröffentlichungen  ge- 
widmet werden  (S.  IX).  Es  handelt  sich  zwar  nur  um  eine  Auswahl 
von  Texten  oder  Textstellen;  dennoch  sind  sie  nützlich,  um  die  dama- 
lige wirtschaftliche  Situation  in  den  rumänischen  Ländern  zu  begrei- 
fen und  zu  erkennen,  welche  Maßnahmen  für  notwendig  erachtet 
wurden,  um  Verbesserungen  einzuführen.  Dabei  wird  häufig  auf  Ver- 
hältnisse in  westlicheren  Staaten  zurückgegriffen. 

Schließlich  seien  noch  einige  Quellensammlungen  erwähnt,  die 
kleinere  Landschaften  oder  einzelne  Städte  betreffen.  Aus  Anlaß  der 
500-Jahr-Feier  von  Bukarest  wurden  gleidi  zwei  Dokumentenbände 
zur  Geschichte  der  Stadt  herausgegeben.  Der  eine  Band  umfaßt  613 
Schriflstücke  aus  der  Zeit  von  1594-1821,  der  andere,  vom  Stadt- 
museum betreute,  173  Dokumente  der  Jahre  1636-1848  aus  dem 
Besitz   des   Museums.®^)   Über   „Handwerker  und   Händler  aus   der 

83a)  "-Kutuzov  v  Dunajskidi  knjazestvadi.  Sbornik  dokumentov  (Kutuzov  in 
den  Donaufürstentümern.  Quellensammlung).  Hrsg.  von  N.  Bereznjakov  und 
V.  Bogdanova.  Kisinev  1948.  138  S.  -  Bagration  v  Dunajskidi  knjazestvadi. 
Sbornik  dokumentov  (Bagration  in  den  Donaufürstentümern.  Quellensamm- 
lung). Hrsg.  von  denselben.  Kisinev  1949.  118  S. 

^*)  Acad.   R.  P.  R.,   Institutul  de   cercetäri  economice:  Texte   din  literatura 
economicä  in  Romänia,  secoiul  XIX.  Bd.  I.  Zusammengestellt  von  G.  Zane 
(Studii  ji  materiale  din  istoria  gindirii  economice).  (B.)  1960,  EA.  XXXV, 
475  S.  -  Sämtliche  Texte  sind  in  rum.  Sprache. 
^^)  Documente  privitoare  la  istoria  orajului  Bucurejti  (1594-1821)  (Quellen 
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Vergangenheit  von  Craiova"  sind  263  Quellenstücke  veröffentlidit 
worden.^^)  David  Prodan  hat  mit  der  Edition  der  widitigen,  von  ihm 
bereits  ausgewerteten  Urbare  des  Landes  Fogarasch  (Fägära?)  aus 
dem  17.  Jahrhundert  begonnen  ;S')  leider  sind  aus  Raumgründen  die 
Texte  nur  in  der  madjarischen  Originalsprache  abgedruckt  -  die 
ausführliche  Einleitung  bietet  keinen  ausreichenden  Ersatz.  Seiner 
Untersuchung  über  den  Bezirk  Kimpolung  (Cimpulung)  in  der  Bu- 
kowina hat  Teodor  Bälan  14  Dokumente  angehängt  -  Privilegien 
der  moldauischen  Fürsten  aus  dem  18.  Jahrhundert  und  Eingaben  an 
österreichische  Stellen  (bis  1848).^^)  Mehrere  Quellenbände  sind  zum 
Bauernproblem  in  der  Kleinen  Waladiei  im  19.  und  in  den  ersten 
beiden  Jahrzehnten  des  20.  Jahrhunderts  erschienen. ^^) 

b.  Quellen  zu  revolutionären  und  nationalen  Bewegungen. 
Sdiwerpunkte  der  Bemühungen  um  Bereitstellung  von  Quellenma- 
terial waren  außer  den  wirtsdiaftlichen  und  sozialen  Verhältnissen 
herausragende  revolutionäre  und  nationale  Ereignisse  des  19.  Jahr- 
hunderts in  der  Geschichte  der  Rumänen.  Hierzu  gehören  der  Auf- 
stand unter  Tudor  Vladimirescu  von  1821,  das  Revolutionsjahr  1848, 


zur  Geschidne  der  Stadt  Bukarest,  1594-1821).  Hrsg.  von  G.  Potra.  (B.)  1961, 
EA.  819  S.  -  '•'Documenta  privitoare  la  istoria  ora^ului  Bucurejti  (Quellen  zur 
Gesdiichte  der  Stadt  Bukarest).  Hrsg.  von  Fl.  Georgescu  (u.  a.).  (B.)  1960, 
Muzeul  de  istorie  a  orajului  Bucure^tl.  VIII,  341  S.  -  Vgl.  /.  lona^cu  zu  beiden 
Veröffentlichungen  in:  Studii  1962,  Nr.  6,  S.  1558  f. 

8G^   '>Me}tesHgari  §i  negu^ätori  din  trecutul  Craiovei.  Documente  (1666-1865). 
B.  1957,  Dir.  G.  A.  S.  Vgl.  /.  lona^cu  in:  Studii  1962,  Nr.  6,  S.  1557. 
*^)  Urbariile  färii  Fägärajului  (Die  Urbare  des  Landes  Fogarasdi).  Hrsg.  von 
D.  Prodan  zus.  mit  L.  und  Maria  Ursufiu.  Bd.  I:  1601-1650.  B.  1970,  EA. 
968  S.,  1  Taf.,  1  Tab.,  1  Karte.  Vgl.  unten  S.  413. 

®^)  T.  Balan,  Din  istoricul  Cimpulungului  moldovenesc  (Aus  der  Gesdiichte 
von  Kimpolung  in  der  Moldau).  B.  1960,  ES.  343  S.  Quellenanhang:  S.  293 
bis  330. 

^^)  "'Problema  ^äräneascä  in  Oltenia  in  secolul  al  XlX-lea  (Documente)  (Das 
Bauernproblem  in  der  Kleinen  Waladiei  im  19.  Jh.,  Dokumente).  Hrsg.  von 
A.  Balintescu.  B.  1967,  Dir.  G.  A.  S.  607  S.  -  ''Documente  privind  problema 
^äräneascä  din  Oltenia  in  primele  douä  decenü  ale  veacului  al  XX-lea  (Doku- 
mente zum  Bauernproblem  in  der  Kleinen  Walachei  in  den  ersten  beiden  Jahr- 
zehnten des  20.  Jhs.).  Bd.  I:  1900-1910.  Bearb.  von  Ileana  Petrescu 
(u.a.).  (Acad.  R.  S.  R.,  Centrul  de  istorie,  filologie  ji  etnografie  Craiova, 
Documente  istorice,  1).  Craiova  1967.  XII,  476  S.  -  ='Dass.,  Bd.  II:  1911-1920. 
Bearb.  von  L.  Diaconu,  Vi.  Osiac  und  Ileana  Petrescu.  B.  1970,  EA.  XIV, 
569  S. 
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die  Vereinigung  der  beiden  Fürstentümer  "Walachei  und  Moldau  1859 
und  der  „Unabhängigkeitskrieg"  1877/78. 

Zunächst  sei  aber  auf  ein  Dokument  hingewiesen,  das  die  soziale 
und  nationale  Anerkennung  der  Rumänen  erstrebte:  den  „Supplex 
Lihellus  Valachorum",  die  Bittschrift  der  Siebenbürger  Rumänen  an 
Kaiser  Leopold  II.  von  1791,  in  dem  sie  -  unter  Berufung  auf  ihre 
historische  Priorität  im  Lande  -  verlangten,  als  vierter  Stand  den 
Madjaren,  Sachsen  und  Szeklern  gleichgestellt  zu  werden.  In  einem 
umfangreichen  "Werk  hierüber  hat  David  Prodan  das  lateinische 
Dokument,  das  in  verschiedenen  Varianten  überliefert  ist,  mit  ru- 
mänischer Übersetzung  abgedruckt:  in  der  zweiten,  verbesserten  Auf- 
lage nach  dem  Exemplar,  das  der  Kaiser  dem  siebenbürgisciien  Land- 
tag zugeleitet  hat.^") 

Über  den  Aufstand  unter  Führung  des  Tudor  Vladimirescu  von 
1821,  der  soziale  Verbesserungen  und  stärkere  nationale  Selbständig- 
keit in  den  Donaufürstentümern  zum  Ziel  hatte,  sind  schon  früher 
zahlreiche  Quellen  veröffentlicht  worden,  so  zuletzt  durch  Emil 
Virtosu  seit  1927  und  bis  in  den  Berichtszeitraum  hinein. ^i)  So  ist 
es  nicht  verwunderlich,  daß  viele  Dokumente  der  neuen  fünfbändigen 
Quellenausgabe  schon  vorher  bekannt  gewesen  sind.^-)  Viele  Sciirift- 
stücke  sind  jedocii  hier  zum  erstenmal  abgedruckt;  von  diesen  stammt 
eine  Reihe  aus  sowjetrussischen  Archiven.  Die  ersten  drei  Bände  tra- 
gen den  Untertitel  „Inländische  Dokumente".  Die  660  Nummern 
(davon  etwa  die  Hälfte  bisher  unveröffentlicht,  aus  rumänischen  sowie 
aus  Budapester,  Moskauer  und  Leningrader  Archiven)  erfassen  auch 

9»)  D.  Prodan,  Supplex  Libellus  Valadiorum  (»Kl.  1948).  2.,  umgearb.  Aufl. 
B.  1967,  ES.  Quellenanhang  und  Übersetzung  S.  475-510.  Vgl.  auch  unten 
S.  393.  -  Derselbe  Autor  hat  eine  weitere  Bittschrift  der  Siebenbürger  Rumänen 
aus  dem  Jahre  1804  erstmalig  publiziert:  ''D.  Prodan,  Incä  un  Supplex  Libellus 
romänesc  -  1804  (Noch  ein  rumänischer  Supplex  Libellus  -  1804).  B.  1970. 
90  S.  Rez.:  RRH  1971,  Nr.  1,  S.  165-167. 

^1)  '•"£.  Virtosu,  Tudor  Vladimirescu.  Pagini  de  revoltä  (T.  V.  Blätter  des  Auf- 
standes). ^B.  1944.  -  "^'Ders.,  Despre  Tudor  Vladimirescu  ji  revolu^ia  de  la 
1821  (Über  T.  V.  und  die  Revolution  von  1821).  B.  1947. 

^-)  Acad.  R.  P.  R.,  Institutul  de  istorie:  Documente  privind  istoria  Romäniei. 
Räscoala  din  1821  (Quellen  zur  Geschichte  Rumäniens.  Der  Aufstand  von 
1821).  Hrsg.  \or\A.O^etea  (u.  a.).  B.,  EA.  Bde.  I-III:  Documente  interne  (In- 
ländisdie  Dokumente).  1959-1960.  442,  407,  551  S.  (für  alle  3  Bde.  Regesten 
in  Russisch).  Bd.  IV:  Eteria  in  principatele  romäne  (Die  Hetärie  in  den  rumä- 
nischen Fürstentümern).  1960.  351  S.  Bd.  V:  Izvoare  narative  (Erzählende 
Quellen).  1962.  626  S. 
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Vorgesdiichte  und  Folgen  des  Aufstandes  (1802-1840).  Die  fremd- 
spradiigen  Texte  sind  in  der  Regel  in  der  Originalsprache  (russisch, 
griechisch,  deutsdi)  und  in  rumänischer  Übersetzung  abgedruckt;  bei 
Türkisch  hat  man  sich  mit  einer  rumänischen  Übertragung  begnügt, 
bei  Französisch  mit  der  Wiedergabe  des  Originals.  -  Band  IV  bietet 
Quellen  zur  Fietärie  in  den  rumänischen  Fürstentümern.  Die  1814 
in  Odessa  gegründete  Hetärie  war  zunächst  nur  ein  griechischer  Ge- 
heimbund und  hatte  die  Befreiung  Griechenlands  von  den  Türken  zum 
Ziel.  Sie  wurde  jedoch  bald  zu  einer  allgemein  balkanchristlichen  Be- 
wegung. Der  Zug  der  auf  russischem  Boden  aufgebauten  Armee  der 
Hetärie  durch  die  Moldau  in  die  "Walachei  (1821)  und  der  Aufstand 
der  Rumänen  unter  Vladimirescu  standen  miteinander  in  Beziehung 
(wenn  audi  die  Ziele  der  einen  nicht  mit  denjenigen  der  anderen 
identisch  waren),  so  daß  dieser  Bund  in  einer  solchen  Sammlung  nicht 
unberücksichtigt  bleiben  darf.  Der  Band  umfaßt  151  Schriftstücke  aus 
den  Jahren  1813-1829  und  drei  erzählende  Quellen.  Die  Editions- 
technik untersdieidet  sidi  insofern  von  den  ersten  drei  Bänden,  als  hier 
auf  das  griechische  Original  verzichtet  wurde,  wenn  bereits  ein  zuver- 
lässiger Druck  dieser  Quelle  vorliegt.  -  Band  V  bringt  erzählende 
Quellen,  verfaßt  von  versdiiedenen  Zeitgenossen;  darunter  befinden 
sidi  bisher  unveröffentlichte  Berichte  des  russischen  Obersten  I.  P. 
Liprandi  aus  sowjetrussischen  Archiven.  -  Kritiker  haben  mit  Recht 
einiges  an  der  Edition  dieser  fünf  Bände  ausgesetzt.^^)  Trotzdem: 
die  Zusammenfassung  so  vieler  Quellen  zu  diesem  Fragenkomplex 
ist  sehr  nützlich.^*)  Russische,  österreichische,  englische  und  andere 
Konsularberidite  dieser  Zeit  sollen  in  anderem  Zusammenhang  ver- 
öffentlicht werden.ö^) 

Die  Revolution  von  1848  gab  ebenfalls  Anlaß  zur  Herausgabe 
neuer  Quellen.  Nachdem  bereits  1950  Mihail  Roller  616  Schriftstücke 
zur  Revolution  in  der  Moldau  publiziert  hatte,  von  denen  allerdings 
mehr  als  ein  Viertel  sdion  vorher  bekannt  war,^^)  haben  Mitarbeiter 


93)  Vgl.  die  Rezensionen:  Studii  1961,  H.  1,  S.  173-181  (Bde.  I-III);  1962, 

H.  2,  S.  458-462  (Bd.  IV);  1963,  H.  4,  S.  969-973  (Bd.  V). 

"^)  Einige  ergänzende  Quellen  über  Vladimirescu  in:  Studii  1960,  H.  5,  S.  121 

bis  146;  1961,Nr.  3,5.591-594. 

85)  Vgl.  unten  S.  359  f. 

96)  ='-AnuI   revolutionär   1848   (Das  Revolutionsjahr   1848).  Bd.   I:  Moldova 

(Moldau).  Hrsg.  von  M.  Roller.  B.  1950,  Editura  de  Stat.  466  S.  (ohne  Reg.). 

Vgl.  D.  Berindei  In:  Studii  1961,  Nr.  3,  S.  747-751.  -  Für  Siebenbürgen  war 

23* 
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des  Staatsarchivs  in  Jassy  zehn  Jahre  später  weitere  459  Dokumente 
zu  diesem  Fragenkomplex  der  Forschung  übergeben.^^)  Sie  stammen 
nicht  nur  aus  dem  Revolutionsjahr,  sondern  aus  der  Zeit  von  1832  bis 
1853  und  berichten  auch  über  Dinge,  die  nicht  unmittelbar  mit  jenen 
Ereignissen  zu  tun  haben,  u.  a.  über  wirtschaftliche  und  soziale  Ver- 
hältnisse. Beiden  Bänden  werden  editorische  Mängel  nachgesagt,  be- 
sonders dem  von  1950;  u.  a.  werden  fremdspradiige  Texte  nur  in 
rumänischer  Übersetzung  wiedergegeben.  -  Über  die  Vorgänge  in  der 
Walachei  unterriditet  ein  sorgfältig  bearbeiteter  Band  mit  639  Akten 
aus  dem  Bestand  der  Untersuchungskommission,  welche  sich  mit  den 
Revolutionsteilnehmern  zu  befassen  hatte.^^)  Die  veröffentlichten 
Akten  -  fast  alle  waren  bisher  unbekannt  -  reichen  vom  18.  Juni 
1848  bis  zum  28.JuHl849.  -  Quellen  zur  1848er  Revolution  in  der 
Kleinen  Walachei  hat  Ileana  Petrescu  herausgebracht.^^)  -  Titu 
GeorgescH  hat  im  französischen  Außenministerium  Berichte  des  fran- 
zösischen Konsuls  in  Bukarest  sowie  diesen  beigelegte  Schriftstücke 
über  die  Ereignisse  des  Jahres  1848  in  Rumänien  gesammelt  und  aus- 


bereits  vorher  ein  Werk  erschienen:  "'Studii  51  documente  privitoare  la  revo- 
lu;ia  romänilor  din  Transilvania  in  anü  1848-1849  (Studien  und  Dokumente 
zur  Revolution  der  Siebenbürger  Rumänen  in  den  Jahren  1848-1849).  Hrsg. 
von  5.  Dragomir.  Bde.  I-II:  Hermannstadt  (SIbiu)  1944,  Bde.  III  und  V:  Kl. 
1946.  -  Die  Edition  der  Werke  Stephan  Ludwig  Roths,  der  führenden  Persön- 
lidikeit  der  Revolution  unter  den  Siebenbürger  Sachsen,  hat  O.  Folberth  abge- 
schlossen: Stephan  Ludwig  Roth,  Gesammelte  Schriften  und  Briefe.  Hrsg.  von 
O.  Folberth.  Bd.  7:  Das  Schicksal.  Dokumente  aus  den  Jahren  1848/1849 
(u.  a.).  Berlin  1964,  W.  de  Gruyter.  XII,  480  S.  (Reg.  für  Bde.  1-7).  Die  Bände 
1-6  (1927-1939)  sind  1970  ebenda  in  2.  Aufl.  (photomedi.  Nadidruck)  erschie- 
nen. Eine  Lebensbeschreibung  Roths  und  eine  knappe  Auswahl  seiner  Schriften 
hat  C.  GöUner  in  einer  zweisprachigen  Ausgabe  besorgt:  Stephan  Ludwig  Roth , 
Via^a  ji  opera.  Leben  und  Werk.  Einleitung  und  Textbearb.  von  C.  Göllner. 
Vorwort  von  V.  Maciu.  B.  1966,  ES.  343  S.,  5  Taf.  (Schriften:  S.  63-162  bzw. 
231-336). 

®")  ''Documente  privitoare  anul  revolutionär  1848  in  Moldova  (Dokumente 
zum  Revolutionsjahr  1848  in  der  Moldau).  Bearb.  von  Archivaren  des  Staats- 
archivs in  Jassy  unter  Leitung  von  Gh.  Ungureanu.  B.  1960,  Dir.  G.  A.  S. 
520  S.,  Faks.,  1  Taf.  Rez.:  Studii  1961,  Nr.  3,  S.  747-751. 

^^)  Documente  privind  anul  revoluponar  1848  in  T^ra  Romäneascä  (Doku- 
mente zum  Revolutionsjahr  1848  in  der  Walachei).  Bearb.  von  M.Regleanu. 
B.  1962,  Dir.  G.  A.  S.  741  S. 

®9)  ''"Documente  privind  revolupa  de  la  1848  in  Oltenia  (Dokumente  zur 
Revolution  von  1848  in  der  Kleinen  Waladiei).  Hrsg.  von  Ileana  Petrescu.  B. 
1970,  EA. 
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zugsweise  abgedruckt  -  in  völlig  unbefriedigender  Weise:  dem  ins 
Rumänische  übersetzten  Text  folgt  jeweils  ein  Kommentar  des  Her- 
ausgebers, in  dem  er  dem  Berichterstatter  seine  Meinung  zu  den  Nadi- 
richten  sagt.  Ein  wissenschaftlidier  Apparat  fehlt,  die  Faksimiles  tra- 
gen keinerlei  Unterschriften. i"") 

Zum  hundertsten  Jahrestag  der  Vereinigung  der  Fürstentümer 
"Waladiei  und  Moldau  wurde  der  Plan  der  Herausgabe  von  fünf 
Bänden  mit  bisher  nicht  edierten  Quellen  zu  diesem  Komplex  gefaßt. 
Drei  Bände  sind  bisher  erschienen. ^*'^)  Band  I  umfaßt  841  inländisdie 
Akten  verschiedener  Verwaltungsorgane  aus  den  Jahren  1854-1857, 
getrennt  nach  den  beiden  Fürstentümern.  Die  entspreciienden  Akten 
der  Jahre  1858-1859  soll  der  geplante  fünfte  Band  aufnehmen.  -  Der 
zweite  Band  enthält  die  Berichte  und  Telegramme  des  österreichischen 
Generalkonsuls  in  der  moldauischen  Hauptstadt  Jassy,  Gödel  Lannoy, 
nach  Wien  aus  den  Jahren  1856-1859  sowie  die  den  Berichten  bei- 
gefügten Dokumente  (soweit  sie  nicht  anderswo  veröffentlicht  worden 
sind).  Insgesamt  480  Nummern.  Die  Schriftstücke  sind  in  der  Original- 
sprache (meist  Deutsch,  gelegentlich  Französisch)  nach  den  in  der 
Bibliothek  der  Rumänischen  Akademie  befindlichen  Kopien  abge- 
druckt. Wie  aus  Vermerken  ersichtlich  ist,  hat  es  noch  weitere  solciie 
Berichte  gegeben,  von  denen  aber  keine  Kopien  in  Rumänien  vorhan- 
den sind.  Der  angekündigte  Parallelband  mit  den  Berichten  des  öster- 
reichischen Generalkonsuls  in  der  walachischen  Hauptstadt  Bukarest 
ist  noch  nicht  erschienen.  -  Der  dritte  vorliegende  Band  bringt  416 
Privatbriefe,  -berichte  und  -telegramme  der  Jahre  1855-1859  von 
Personen,  die  in  jener  Zeit  eine  politische  Rolle  gespielt  haben,  meist 
Inländern;  sie  sind  auf  Rumänisch  oder  Französisch,  in  einigen  Fällen 
auf  Polnisch  (mit  rumänischer  Übersetzung)  abgefaßt. 

Eine  kleine  Auswahl  von  Parlamentsreden  Mihail  Kogälnicea- 

100)  T.  Georgesctt,  Märturii  franceze  despre  1848  in  ^arile  romäne  (Franzö- 
sische Zeugnisse  über  das  Jahr  1848  in  den  rumänischen  Ländern).  B.  1968,  ES. 
237  S.,  32  Faks. 

^°^)  Acad.  R.  P.  R.,  Institutul  de  istorie:  Documente  privind  unirea  princl- 
patelor  (Dokumente  zur  Vereinigung  der  Fürstentümer).  Hrsg.  von  A.  Ofetea 
(u.a.).  B.,  EA.  Bd.  I:  Documente  interne  (1854-1857)  (Inland.  Dokumente). 
Bearb.  von  D.Berindei  (u.a.).  1961.  XCIV,  780  S.  Bd.  II:  Rapoartele  con- 
sulatului  Austriei  din  la^i  (1856-1859)  (Die  Berichte  des  österreichischen  Kon- 
sulats In  Jassy).  Bearb.  von  D.  Berindei.  1959.  LIX,  549  S.  Bd.  III:  Corespon- 
den^ä  pollticä  (1855-1859)  (Politlsdie  Korrespondenz).  Bearb.  von  Cornelia 
C.  Bodea.  1963.  XLVIII,  701  S. 
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nus  aus  der  Zeit  der  Vereinigung  der  Fürstentümer  hat  VI.  Diculescu 
herausgegeben. ^"2)  Für  weitere  Forschung  ist  eine  Zusammenstellung 
der  parlamentarischen  Tätigkeit  Kogälnlceanus  nützlich;  hier  sind 
in  über  900  Positionen  seine  Reden,  Wortmeldungen  usw.  unter  An- 
gabe der  Quelle  vermerkt. 

Zum  Krieg  Rußlands  und  Rumäniens  gegen  die  Türken  18771 
78,  an  dessen  Ende  die  Entlassung  Rumäniens  aus  der  türkischen 
Abhängigkeit  stand,  hat  die  rumänisdie  Akademie  neun  Dokumenten- 
bände herausgebracht,^''^)  welche  neben  den  diplomatischen  und  mili- 
tärischen Vorgängen  auch  die  Lage  der  breiten  Massen  und  ihre  Stel- 
lungnahme zum  Krieg  zum  Ausdrude  bringen  sollen.  Der  erste  Teil 
des  ersten  Bandes  dokumentiert  den  wirtschaftlichen  und  sozialpoli- 
tischen Zustand  am  Vorabend  des  Krieges  und  revolutionäre  Bestre- 
bungen in  den  Jahren  1877-1881,  der  zweite  Teil  militärische  Ereig- 
nisse vor  1877.  Die  Bände  II-IX  bringen  in  chronologischer  Reihen- 
folge Schriftstücke  der  Zeit  vom  1.  Januar  1877  bis  3.  März  1878  — 
in-  wie  ausländische  -  aus  den  Beständen  des  Archivs  des  Außenmini- 
steriums, der  Staatsarchive  und  der  Bibliothek  der  Akademie.  Fremd- 
sprachige Texte  werden  nur  in  rumänischer  Übersetzung  geboten; 
Regesten  in  rumänischer  und  russisdier  Sprache  stehen  am  Anfang 
eines  jeden  Bandes. 

Die  Sammlung  „Blätter  aus  dem  Kampf  des  rumänischen  Volkes 
für  die  nationale  Unabhängigkeit"^"^)  wiederholt  viele  Dokumente 
der  eben  genannten  Veröffentlichung,  enthält  aber  darüber  hinaus 
wichtige  Zeugnisse  der  Geschichte  seit  1821,  ebenso  zur  Konsolidie- 
rung und  auswärtigen  Anerkennung  der  Unabhängigkeit  im  Viertel- 
jahrhundert nach  1878. 


^''-)  M.  Kogalniceanu,  Discursuri  Parlamentäre  din  epoca  unirii.  22  septembrie 
1857  -  14  decembrie  1861  (Parlamentsreden  aus  der  Zeit  der  Vereinigung). 
Hrsg.  von  VI.  Diculescu,  Vorwort  von  V.  Rapa.  B.  1959,  ES.  XVIII,  422  S., 
1  Bildnis. 

^"^)  Acad.  R.  P.  R.:  Documente  privind  istoria  Romäniei.  Räzbolul  pentru 
independen^ä  (Quellen  zur  Gesdiidite  Rumäniens.  Der  Unabhängigkeitskrieg). 
Hrsg.  von  M.  Roller  (u.  a.).  9  Bde.  (in  10  Teilen).  (B.)  1952-1955,  EA,  (die 
Bände  11,2  und  IX  waren  nidit  zugänglidi). 

104^  ='"Pagini  din  lupta  poporului  romän  pentru  Independen^a  na^ionalä  1877 
-1878  (Documente  ?i  texte  social-politice)  (Blätter  aus  dem  Kampf  des 
rumänisdien  Volkes  für  die  nationale  Unabhängigkeit.  Dokumente  und  sozial- 
politische Texte).  Hrsg.  von  N.  Adäniloaie  (u.a.).  B.  1967,  EP.  421  S.  Rez.: 
RRH1967,  Nr.5,  S.  811. 
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Für  die  neuere  Zeit  liegen  über  die  Arbeiterbewegung  seit  dem 
letzten  Viertel  des  19.  Jahrhunderts  und  den  Bauernaufstand  von 
1907  umfangreidie  Quellenbände  vor-i^^) 

c.  Ausländische  Urkunden  und  Akten.  Hatte  sich  schon  bei  der 
Erschließung  von  Quellen  zur  revolutionären  und  nationalen  Bewe- 
gung die  Notwendigkeit  erwiesen,  auswärtige  Quellen  heranzuziehen, 
so  sind  seit  Ende  der  1950er  Jahre  Sammlungen  in  Angriff  genom- 
men worden,  die  ausschließlich  auf  nichtrumänischem  Material  be- 
ruhen oder  ausdrücklich  Beziehungen  zum  Ausland  gewidmet  sind. 

An  erster  Stelle  ist  die  neue  Folge  der  bekanntesten  und  wich- 
tigsten Quellensammlung  zur  rumänischen  Geschichte,  der  Hurmu- 
zaki-Sammlung,^^^)  zu  erwähnen.  1962-1967  erschienen  drei  neue 
Bände  mit  Quellen  aus  russischen,  österreidiischen  und  ungarischen 
Archiven.  -  In  Band  I  sind  Berichte  des  russischen  Konsuls  von 
Jassy  aus  den  Jahren  1770-1796  veröffentlicht.^^'^)  In  ihnen  finden 
sich  außer  diplomatisdien  und  militärischen  Nachrichten  u.  a.  solche 
über  die  Lage  im  Lande  und  über  die  rumänisch-russischen  Handels- 
beziehungen. -  Der  Inhalt  des  zweiten  Bandes^*'^)  war  bereits  1940 


105^  -•Documente  din  mi?carea  muncitoreascä  1872-1916  (Dokumente  aus  der 
Arbeiterbewegung  1872-1916).  Hrsg.  von  M.Roller.  -B.  1947,  Editura  C.  G.  M. 
667  S.  -  ''Documente  din  istoria  mijcärii  muncitorejti  din  Romänia  1916-1921 
(Dokumente  aus  der  Geschichte  der  Arbeiterbewegung  in  Rumänien).  B.  1966, 
EP.  791  S.  -  "'Räscoala  ;äranilor  din  1907.  Documente  din  arhiva  Ministerului 
Justi;iei  ^i  a  Ministerului  Instrucpunii  ji  Cultelor  (Der  Bauernaufstand  von 
1907.  Dokumente  aus  den  Archiven  des  Justiz-  und  des  Unterrichts-  und  Kul- 
tusministeriums). Hrsg.  von  M.  Roller.  3  Bde.  B.  1948-1949,  Editura  de  Stat. 
XV,  908,  510,  230  S.  Vgl.  Studü  1962,  Nr.  6,  S.  1661-1667,  und  1966,  Nr.  6, 
S.  1205-1211.  -  "'Les  revoltes  paysannes  de  1907  en  Roumanie.  Recueil  de 
documents.  Hrsg.  von  Gh.  Matei.  B.  1957,  Ed.  en  langues  etrangeres.  261  S., 
Abb.,  1  Karte. 

^^^)  Documente  privitoare  la  istoria  romänilor  (Quellen  zur  Geschichte  der 
Rumänen).  Begonnen  von  E,  de  Hiirmuzaki.  21  Bde.,  2  Supplemente,  insges. 
42  Teilbde.  B.  1876-1942. 

'''^)  Documente  privind  istoria  Romäniei.  Colec^ia  Eudox'm  de  Hnrmuzaki 
(Serie  nouä)  (Dokumente  zur  Geschidite  Rumäniens.  Sammlung  E.  de  H.  Neue 
Folge).  Hrsg.  von  A.  O^etea  (u.  a.).  Bd.  I:  Rapoarte  consulare  ruse  (1770- 
1796)  din  „Arhiva  politica  externa  a  Rusiei",  Moscova  (Russische  Konsular- 
berichte, 1770-1796,  aus  dem  „Außenpolitischen  Archiv  Rußlands",  Moskau). 
Hrsg.  von  A.  O^etea,  Einleitung  von  AI.  Vianu.  (B.)  1962,  EA.  813  S.  (447 
Nummern). 
^''^)  Dass.   Bd.   II:  Rapoarte  consulare  austriece  (1812-1823)   din   „Wiener 
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als  Band  XX,  Teil  1,  der  alten  Folge  in  der  Bearbeitung  von  Ion 
Nistor  in  Czernowitz  gedruckt  worden;  die  Auflage  ist  aber  an- 
sdieinend  im  Zusammenhang  mit  der  sowjetischen  Besetzung  der 
Nordbukowina  1940  vernichtet  worden.  Glücklicherweise  haben  sich 
zwei  Exemplare  erhalten.  Nach  diesen  ist  (mit  Verbesserungen)  die 
Neuausgabe  hergestellt  worden.  Die  in  dem  Band  edierten  Berichte 
der  österreichischen  Konsuln  von  Bukarest  und  Jassy  (nebst  Beilagen) 
stammen  aus  dem  Wiener  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv,  die  15  Ak- 
ten im  Anhang  zum  Fall  des  Siebenbürgers  Michael  Groß,  der  in 
Bukarest  einen  Umsturz  vorbereitet  haben  soll,  aus  dem  Staatsarchiv 
in  Budapest.  Die  Dokumente  enthalten  wichtige  Angaben  aus  dem 
Bereich  der  Außen-  und  Innenpolitik  der  Donaufürstentümer,  der 
Wirtschaft  und  des  Handels,  besonders  auch  zum  Aufstand  von 
1821.  -  Mit  dem  Aufstand  des  Tudor  Vladimirescu  stehen  auch  die 
Quellen  des  dritten  Bandes^"^)  in  Beziehung:  die  525  Dokumente  aus 
den  Staatsarchiven  in  Budapest  sind  Berichte  und  Vernehmungsproto- 
kolle siebenbürgisdier  Behörden  über  Folgen  des  Aufstandes  (Flucht 
von  Rumänen  aus  der  Walachei  und  Moldau  vor  den  Revolutionären 
nach  Siebenbürgen,  Sympathiebezeigungen  der  Siebenbürger  Rumä- 
nen für  die  Revolution),  Anordnungen  von  österreidiischen  Regie- 
rungsstellen über  zu  ergreifende  Sicherheitsmaßnahmen  sowie  Berichte 
österreichischer  Vertreter  in  den  Donaufürstentümern  über  die  dor- 
tigen Vorgänge  (1820-1822).  -  Die  Dokumente  der  drei  Bände  sind 
in  den  Originalsprachen  wiedergegeben  (Russisch,  Französisch, 
Deutsch,  Italienisch,  Latein,  Madjarisch);  rumänische  Übersetzungen 
sind  nur  den  madjarischen  Texten  in  Band  II  beigefügt.  Die  Regesten 
sind  auf  Rumänisch. 

Eine  wertvolle  Ergänzung  der  alten  Hurmuzaki-Sammlung  stel- 


Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv,  Moldau  und  "Wallachei",  Viena  (österreidiisdie 
Konsularberichte,  1812-1823,  aus  dem  „Wiener...",  Wien).  Hrsg.  und  mit 
einem  Vorwort  von  A.  O^etea.  Eingeleitet  und  bearb.  von  D.  Berindei.  (B.) 
1967,  EA.  CXXVIII,  1021  S.  (860  +  15  Nummern).  -  Über  das  Sdiidcsal  von 
Bd.  XX,  Teile  1  und  2,  der  alten  Folge  siehe  das  Vorwort  von  A.  O^etea 
daselbst.  Teil  2  (Fortsetzung  von  Teil  1  für  die  Jahre  1824-1827)  war  ebenfalls 
bereits  gedruckt;  von  ihm  sind  weder  ein  Exemplar  nodi  die  Vorlagen  erhal- 
ten, weitere  Kopien  der  Berichte  sowie  die  Originale  sind  nadi  O.  nicht  er- 
reichbar. 

*''^)  Dass.  Bd.  III:  Solidaritatea  romänilor  din  Transilvania  cu  mi?carea  lui 
Tudor  Vladimirescu  (Die  Solidarität  der  Siebenbürger  Rumänen  mit  der  Be- 
wegung des  T.  V).  Hrsg.  von  A.  O^etea.  B.  1967,  EA.  688  S. 
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len  die  von  E.  D.  Tappe  in  britischen  Archiven  entdeckten  Dokumente 
zur  rumänischen  Gesdiidite  aus  den  Jahren  1427-1601  dar.i^o) 

Zu  den  nützlidisten  Veröffentlidiungen  über  die  rumänisch- 
russischen  Beziehungen  gehört  eine  dreibändige  Quellensammlung,  an 
denen  sich  die  sowjetrussisdie,  die  rumänische  und  die  moldauische 
(Kisinever)  Akademie  beteiligt  haben.i")  Zwar  liegt  auch  dieser 
Publikation  eine  politische  Absidit  zugrunde;  es  wurden  „nur  die 
charakteristischsten  Quellen  aufgenommen,  welche  die  Beständigkeit 
der  Freundschaft  zwischen  unseren  Völkern  in  der  fernen  Vergan- 
genheit widerspiegeln"."-)  Der  Wert  der  Sammlung  ist  aber  unbe- 
streitbar, zumal  -  abgesehen  vom  ersten  Band  -  die  Mehrzahl  der 
Dokumente  hier  zum  erstenmal  gedruckt  vorliegt.  Sehr  viele  von  die- 
sen stammen  aus  sowjetrussisdien  (einscW.  ukrainischen)  Archiven  und 
Bibliotheken.  Die  Einleitungen  und  Regesten  am  Schluß  jedes  Bandes 
sind  rumänisch  und  russisch;  die  Quellentexte  haben  die  Original- 
sprache und  eine  russische  bzw.  (bei  lateinischen,  deutschen,  polnisdien, 
italienischen  und  madjarisdien  Texten:  und)  rumänische  Übersetzung. 
Die  Erläuterungen  und  Ergänzungen  in  den  Anmerkungen  sind  nur 
auf  Russiscii,  ebenso  die  näheren  Bestimmungen  in  den  Registern.  Die 
Dokumente  berühren  in  erster  Linie  politisdie  und  wirtsdiaftlidie  Be- 
ziehungen zwischen  der  Walachei  und  vor  allem  der  Moldau  einerseits 

*^'')  Documents  concerning  Rumanian  History  (1427-1601).  Collected  from 
British  Archives  by  E.  D.  Tappe.  With  an  Introduction  by  C.  Marinesco 
(Studies  in  European  History  II).  The  Hague  1964,  }sIouton  £c  Co.  162  S. 
Siehe  HZ  Bd.  202,  H.  1,  S.  231. 

^^^)  Relapile  istorice  dintre  popoarele  U.  R.  S.  S.  51  Romänia  in  veacurile  XV 
-  inceputul  celui  de  al  XVIII.  Documente  ji  materiale.  Istoriceskie  svjazi 
narodov  SSSR  i  Rumynii  v  XV  -  nacale  XVIII  v.  Dokumenty  i  materialy 
(Historisdie  Beziehungen  zwisdien  den  Völkern  der  UdSSR  und  Rumänien 
vom  15.  bis  zum  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Dokumente  und  Materialien). 
Redaktionskomitee:  /.  S.  Crosul,  A.  C.  0(etea,  A.  A.  Novoselski,  L.  V.  Cerep- 
nin.  Verantw.  Redaktoren  der  einzelnen  Bände:  L.  N.  Puskarev  (I),  E.  M. 
Russev  (II),  V.  A.  Cosdchel{Ul).2>'Bde.  (1408-1711).  Moskau  1965/1968/1970, 
Izdatel'stvo  „Nauka".  363,  446,  415  S. 

"-)  Ebenda,  Bd.  II,  S.  6/8,  vgl.  auch  Bd.  I,  S.  20/37.  -  Daß  Karl  Marx  die 
Beziehungen  zwischen  Rumänen  und  Russen  zumindest  seit  dem  letzten 
Viertel  des  18.  Jhs.  nicht  gerade  als  freundschaftlich  ansah,  geht  aus  seinen 
„Aufzeichnungen  über  die  Rumänen"  hervor,  die  im  Marx-Engels-Archiv  des 
„Internationalen  Instituts  für  Sozialgeschldite"  in  Amsterdam  gefunden  wur- 
den: K.  Marx,  Insemnärl  despre  romänl  (Manuscrise  inedite).  Hrsg.  von 
A.  Ofetea  und  5.  Schwann.  B.  1964,  EA.  178  S.  Vgl.  Ghermani  (siehe  oben 
Anm.  8),S.  150  ff. 
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und  Rußland  anderseits.  Sie  setzen  mit  dem  berühmten  Handelspri- 
vileg des  moldauischen  Fürsten  für  die  Lemberger  von  1408  ein  und 
reichen  bis  zum  Bündnis  des  moldauischen  Fürsten  Dimitrie  Cantemir 
mit  Zar  Peter  dem  Großen  von  1711. 

Aus  der  Zeitgeschichte  sei  auf  zwei  Veröffentlichungen  von 
Schriften  und  Äußerungen  des  bekannten  rumänischen  Politikers  Ni- 
colae  Titulescu  (Außenminister  1927-1928  und  1932-1936)  auf- 
merksam gemacht:  einmal  76  Texte  juristischen,  politischen  und  diplo- 
matischen Inhalts  aus  den  Jahren  1904-1939,  zum  anderen  491 
diplomatische  Dokumente  von  1920-1939;  diese  sind  zum  größten 
Teil  erstmals  abgedruckt  worden. ^^^^ 

B.  Erzählende  Quellen 

a.  Chroniken  des  Inlandes.  Besonders  zuverlässige  Ausgaben 
von  Chroniken  des  Inlandes  findet  man  In  der  Reihe  „Cronicile 
medievale  ale  Romäniei"  (Mittelalterliche  Chroniken  Rumäniens), 
in  der  seit  1963  neun  Bände  herausgekommen  sind. 

Der  erste  Band  ist  ein  „Repertorium  der  Handschriften  inländi- 
sdier  Chroniken  des  15.-18.  Jahrhunderts  zur  Geschichte  Rumä- 
niens".^^*) Hintereinander  werden  Manuskripte  von  Chroniken  der 
Moldau,  der  Walachei  und  Siebenbürgens  beschrieben,  Textausgaben 
und  Quellenuntersuchungen  angeführt.  Im  Anhang  gehen  die  Bearbei- 
ter auf  die  im  Ausland  befindlichen  oder  verlorenen  Manuskripte 
ein. 

Die  ältesten  rumänischen  Chroniken  des  15./16.  Jahrhunderts 
sind  in  slawischen  Sprachen  (meist  auf  Kirchenslawisch  mit  regionalen 
Abwandlungen)  verfaßt.  Um  ihre  Erforschung  und  Herausgabe  hat 
sich  um  die  Jahrhundertwende  Ion  Bogdan  verdient  gemacht,  P.  P. 
PanaitescH  hat  sie  in  Band  II  der  Reihe  zusammengefaßt,^^^)  dabei 


*^^)  TV.  Titulescu,  Discursuri  (Reden).  Hrsg.  und  eingeleitet  von  R.  Deutsch. 

B.  1967,  ES.  621  S.,  53  Abb.  -  Ders.,  Documente  diplomatice  (Diplomatisdie 

Dokumente).  Hrsg.  von  G.  Macovescu  (u.  a.).  B.  1967,  EP.  894  S.,  31  Abb. 

(die  französisdisprachigen  Dokumente  sind  in  rumänisdier  Übersetzung  abge- 

drudct). 

"*)  Repertoriul   manuscriselor   de  cronici   interne   sec.   XV-XVIII  privind 

istorla  Romäniei.  Bearb.  von  /.  Craciun  und  Aurora  Ilie}  (Cronicile  medievale 

ale  Romäniei  I).  B.  1963,  EA.  504  S. 

^^^)  Cronicile  slavo-romäne  din  sec.  XV-XVI,  publicate  de  lofz  Bogdan  (Die 

slawisdi-rumänisdien  Chroniken  des  15.-16.  Jhs.,  veröffentlidit  von  LB.). 
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neue  Erkenntnisse  berücksichtigt  und  auch  neue  Textübersetzungen 
eingeführt.  Manche  Chroniktexte,  die  Bogdan  nicht  in  diesen  Zu- 
sammenhang gestellt  hatte,  wurden  mit  aufgenommen,  darunter 
(leider  nur  in  rumänischer  Übersetzung)  die  Moldaudeutsche  Chronik 
der  Zeit  Stephans  des  Großen,  weil  sie  auf  eine  slawische  Vorlage 
zurückgeht.  Insgesamt  beinhaltet  der  Band  16  Texte,  von  denen  13 
zusammengenommen  die  Geschidite  der  Moldau  von  der  Mitte  des 
14.  Jahrhunderts  bis  1590  darstellen.  Die  "Walachei  hat  nur  drei 
chronikalische  Texte  in  slawischer  Sprache  vorzuweisen. 

Die  Kompilation  walachischer  Chroniken  für  die  Jahre  1290- 
1690,  bekannt  unter  dem  Namen  „Chronik  der  Familie  Cantacu- 
zino",  hat  in  Band  III  der  Reihe  durch  Constantin  Grecescu  und 
Dan  Simonescu  die  erste  kritische  und  vollständige  Edition  erfah- 
ren."^) Ebenfalls  auf  Grecescu  geht  die  erste  Gesamtausgabe  der 
„Geschichten  der  Fürsten  der  Walachei"  (1290-1728)  des  Hofbeam- 
ten Radu  Popescu  zurück. i^')  Die  Verfasserschaft  Popescus  ist  strit- 
tig; manche  Forscher  wollen  ihm  nur  die  Abschnitte  ab  1688  oder 
1699  zuschreiben.  -  Eine  kritische  Ausgabe  der  offiziellen  Darstellung 
der  Regierungszeit  des  waladiischen  Fürsten  Constantin  Basarab 
Brincoveanu  (1688-1714)  aus  der  Feder  des  Kanzleisekretärs  (logo- 
fät)  Radu  Greceanu  hat  Aurora  Ilie^  besorgt."^)  Die  Schilderung 
endet  wenige  Wochen,  bevor  Brincoveanu  nach  Konstantinopel  ver- 
bracht und  hingerichtet  wurde.  Aufgenommen  wurde  in  diese  Aus- 
gabe auch  die  „Geheime  Geschidite",  eine  1707  angeordnete  Umar- 
beitung des  Tagebuches  für  die  Jahre  1699-1707,  in  welcher  die 
vorher  unterdrückten  Streitigkeiten  des  Fürsten  mit  der  einflußrei- 
chen Familie  Cantacuzino  vermerkt  wurden. 

Durdigesehene  und  vervollständigte  Ausgabe  von  P.  P.  Panaitescu  (Croni- 
cile  . . .  II).  (B.)  1959,  EA.  XIV,  334  S. 

^*^)  "'Istoria  Tärü  Romänejti  1290-1690.  Letopise^ul  cantacuzinesc  (Geschidite 
der  Waladiei  1290-1690.  Die  Chronik  der  Familie  Cantacuzino).  Bearb.  von 
C.  Grecescu  und  D.  Simonescu  (Cronicile  . . .  III).  B.  1960,  EA.  LXII,  252  S. 
mit  Faks.  Rez.:  Studii  ji  cercetäri  jtiinpfice,  Istorie,  XII  (1961),  Fasz.  1,  S.  168 
bis  170. 

"^)  Radu  Popescu  vornicul,  Istoriile  domnilor  Tärii  Romänejti.  Bearb.  von 
C.  Grecescu  f,  Einleitung  von  E.  Stänescu  (Cronicile  . .  .  IV).  B.  1963,  EA. 
CX,  338  S. 

1^^)  Radu  logofatul  Greceanu,  Istoria  domniei  lul  Constantin  Basarab  Brinco- 
veanu Volevod  (1688-1714)  (Geschichte  der  Herrschaft  des  Fürsten  C.  B.  B., 
1688-1714).  Bearb.  von  Aurora  Ilie}  (Cronicile  .  . .  VIII).  B.  1970,  EA.  279  S. 
mit  13  Abb.  (franz.  Zusammenfassung  der  Einleitung). 
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Die  erstmals  vollständig  veröffentlichte  „Chronik  der  Familie 
Ghica"^^^)  stellt  mit  dem  überlieferten  mittleren  Teil  eine  Geschichte 
der  Moldau  von  1695-1754  dar,  besonders  wertvoll  für  die  Jahre 
nadi  1730,  weil  der  unbekannte  Verfasser  als  Vertrauter  des  Fürsten 
Gregor  II.  Ghica  und  dessen  Sohnes  Matthäus  offizielle  Schriftstücke 
ausgewertet  und  z.  T.  überliefert  hat.  Es  wird  vermutet,  daß  die 
Chronik  ursprünglidi  auf  Rumänisch  geschrieben  war.  In  der  vor- 
liegenden Ausgabe  wird  der  erhaltene  griechische  Text  zusammen  mit 
einer  rumänischen  Übersetzung  dargeboten. 

Nicolae  Stoica  von  Ha^eg  (1751-1833)  greift  in  seiner  „Chro- 
nik des  Banats"^-")  bis  in  die  Antike  zurück  und  schließt  z.  T.  alle  rumä- 
nischen Siedlungsgebiete  in  die  Darstellung  ein.  Historisch  wertvoll 
ist  seine  Arbeit  für  die  Geschidite  des  Banats  seit  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts  (bis  1825),  auch  für  den  österreichisch-türkischen 
Krieg  1788-1791  und  den  Aufstand  des  Vladimirescu  in  der  Wala- 
chei, weil  Stoica  hier  vielfach  auf  eigenen  Erlebnissen  und  direkten 
Informationen  fußt. 

Eine  Neuheit  in  der  rumänischen  Historiographie  stellt  der 
Band  „Rumänische  Chroniken  und  Erzählungen  in  Versen  (17.-18. 
Jahrhundert)  "1-1)  dar.  In  den  22  Texten  mit  über  9000  Versen  kommt 
vor  allem  die  Meinung  des  Schreibers  zu  bestimmten  Vorgängen  zum 
Ausdruck,  aber  sie  vermitteln  auch  interessante  Fakten. 

Ein  Supplementband  der  Reihe  enthält  die  „Chronik  Siebenbür- 
gens 1608-1665"  des  Schäßburger  Stadtschreibers  Georg  Kraus  (1607 
bis  1679);!-^);  sie  ist  eine  wichtige  Quelle  zur  Geschidite  Siebenbür- 
gens und  der  Nadibarländer  im  17.  Jahrhundert.  Unbefriedigend  ist, 
daß  die  Herausgeber  nur  eine  rumänische  Übersetzung  abgedruckt 
und  auch  auf  Register  verzichtet  haben.  Beim  Vergleich  der  deutschen 
Ausgabe  von  1862/64  mit  dem  deutschen  Original  haben  die  Her- 

11^)  Cronica  Ghicule?tilor.  Istoria  Moldovei  intre  anü  1695-1754  (Die  Chro- 
nik der  Familie  Ghica.  Geschidite  der  Moldau  zwischen  den  Jahren  1695  und 
1754).  Bearb.  von  N.  Camariano  und  Ariadna  Camariano-Cioran  (Croni- 
cile  ...  V).  B.  1965,  EA.  LV,  808  S. 

120)  Nicolae  Stoica  de  Ha^eg,  Cronica  Banatului.  Bearb.  von  D.  Mioc  (Croni- 
cile  . .  .  VII).  B.  1969,  EA.  367  S.  mit  5  Faks. 

^-^)  Cronici  ji  povestiri  romänejti  versificate  (sec.  XVII-XVIII).  Bearb.  von 
D.  Simonescu  (Cronicile  .  .  .  VI).  B.  1967,  EA.  351  S. 

1-^)  Georg  Kraus,  Cronica  Transilvaniel  1608-1665.  Übersetzt  und  eingeleitet 
von  G.  Duzinchevici  und  E.  Reus-Mirza  (Cronicile  . . .  Suppl.  1).  B.  1965, 
EA.  XXXIV,  606  S. 


Rumänien  365 

ausgeber  in  jener  manche  Fehler  entdeckt;  um  so  mehr  wäre  ein  Neu- 
abdruck des  Originals  nötig  gewesen.  Der  alte  deutsche  Drude  steht 
seit  1969  in  einem  photomedianischen  Nachdruck  zur  Verfügung. i-^) 

Auch  außerhalb  der  genannten  Reihe  sind  zahlreiche  Chronik- 
ausgaben veranstaltet  worden. 

Die  älteste  erhaltene  moldauische  Chroink  in  rumänischer  Spra- 
che stammt  von  Grigore  Ureche  (f  1647).  Dieses  bedeutende  Werk, 
das  die  Zeit  1359-1593  umschließt,  hat  P.  P.  Panaitescu  erforscht 
und  neu  herausgebracht. ^2^)  -  Die  Fortsetzung  von  dem  berühmten 
Chronisten  Miron  Costin  (1633-1691)  für  die  Jahre  1593-1661  so- 
wie dessen  übrige  Werke  hat  ebenfalls  Panaitescu  in  einer  umsichti- 
gen Ausgabe  vorgelegt. ^^5)  Die  polnischsprachigen  Arbeiten  Costins 
sind  hier  nur  in  rumänischer  Übersetzung  abgedruckt.  -  Der  dritte 
große  Chronist  der  Moldau,  Ion  Neculce  (1672-1745),  hat  die 
Chronik  Costins  bis  1743  fortgeführt;  lorgu  lordan  hat  eine  kriti- 
sche Ausgabe  des  Werkes  besorgt. ^2^) 

Zwei  historische  Werke  des  Fürsten  Dimitrie  Cantemir  (1673- 
1723)  über  die  Moldau  sind  nur  in  rumänischer  Übersetzung  zugäng- 
lich gemacht  worden:  die  „Beschreibung  der  Moldau"  (Descriptio 
Moldaviae)  und  „Das  Leben  des  Constantin  Cantemir",  des  fürst- 
lichen Vaters  des  Dimitrie.*-^) 


'-^)  Siebenbürgische  Chronik  des  Schäßburger  Stadtsdireibers  Georg  Kraus, 
1608-1665.  Hrsg.  vom  Aussdiuß  des  Vereins  für  Siebenbürgische  Landeskunde 
(Fontes  rer.  Austr.,  Abt.  1,  Bde.  3-4).  Graz  1969,  Akad.  Druck-  und  Verlags- 
anstalt. Photomedi.  Nadadruck  der  Ausgabe  von  1862/1864.  VII,  385  und 
cm,  444  S. 

^2-')  Grigore  Ureche,  Letopise^ul  -^ärü  Moldovei  (Chronik  des  Landes  Moldau). 
Bearb.  von  P.  P.  Panaitescu  (Clasicii  romäni).  B.  (il955)  21953,  ESPLA. 
263  S.,  8  Taf.  -  Dass.  bearb.  von  L.  Onu.  B.  1967,  ES.  200  S.,  4  Taf.,  1  Tab. 
^'^)  Miron  Costin,  Opere  (Werke).  Bearb.  von  P.  P.  Panaitescu.  (Scriitori 
romäni).  2  Bde.  B.  1965,  EPL.  IL,  327,  333  S.  -  Vgl.  auch  die  Ausgabe  des- 
selben Bearbeiters  B.  1958,  ESPLA,  die  einen  umfangreicheren  Kommentar  hat. 
^26)  Ion  Neculce,  Letopise^ul  ;ärii  Moldovei  §i  O  samä  de  cuvinte  (Chronik 
des  Landes  Moldau  und  Eine  Anzahl  Worte).  Bearb.  von  /.  lordan  (Scriitori 
romäni).  (B.)  (il955)  21959,  ESPLA.  CXXVIII,  457  S.  Neue  Ausgabe  des- 
selben Bearbeiters:  -B.  1968,  ES.  192  S. 

^")  '•■£).  Cantemir,  Descrierea  Moldovei.  Übers,  von  P.  Pandrea,  Vorwort  von 
C.  /.  Culian.  B.  1956,  ESPLA.  295  S.  -  -■■Ders.,  Via^a  lui  Constantin  Cantemir. 
Übers,  und  hrsg.  von  R.  Albala.  B.  1960,  ESPLA.  XXVIII,  168  S.,  3  Karten, 
5  Taf.  Rcz.:  Studil  1960,  Nr.  3,  S.  253-254. 
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Die  wichtigsten  walachisdien  Chroniken  sind  mit  der  Reihe 
„Cronicile  medievale  . .  ."  schon  erwähnt  worden.  Zu  ergänzen  sind 
die  „Geschichte  der  Walachei  vom  Oktober  1688  bis  zum  März 
1717"  -  eine  anonyme  Schilderung  der  Regierungszeit  des  Fürsten 
Brincoveanu,  die  Constantin  Grecescu  ediert  hat^-^)  —  und  eine 
zweibändige  populäre  Ausgabe  walachischer  Chroniken,  von  denen 
die  meisten  in  den  oben  genannten  besseren  kritischen  Ausgaben  vor- 
liegen; über  diese  hinaus  enthält  sie  nur  noch  die  „Gesdaichte  der 
Walachei  des  Constantin  Cantacuzino"  (f  1716),  eine  kurze  Ge- 
schidite  des  rumänischen  Volkes  von  der  Antike  bis  ins  17,  Jahrhun- 
dert.^-^) Schließlich  ist  auf  die  vor  einigen  Jahren  entdeckte  „Chronik 
des  Handwerkers  loan  Dobrescu"  aus  Bukarest  hinzuweisen,  welcher 
u.  a.  interessante  Nachrichten  zum  Aufstand  von  1821  zu  entnehmen 
sind.^3«) 

b.  Erzählende  Quellen  des  Auslandes.  Die  Bemühungen  rumä- 
nisdier  Historiker  um  die  Bereitstellung  erzählender  Quellen  des 
Auslandes,  sofern  sie  die  rumänische  Geschichte  berühren,  hat  bereits 
gute  Früchte  getragen. 

Von  den  „Fontes  ad  historiam  Dacoromaniae  pertinentes"  ist 
vorläufig  nur  der  die  Antike  berücksichtigende  Band  erschienen;"^) 
die  Reihe  soll  jedoch  auch  das  Mittelalter  umschließen.  In  dironolo- 
gischer  Folge  sind  Auszüge  aus  Werken  griechischer  und  römischer 
Schriftsteller  mit  Bezügen  auf  das  Territorium  des  heutigen  Rumä- 

^'^)  IstoriaTäriiRomäne?ti  de  la  octombrie  1688  pinä  la  martie  1717.  Cronica 
anonimä.  Bearb.  von  C.  Grecescu,  Vorwort  von  D.  Simonescu.  B.  1959,  ES. 
XLII,  147  S. 

12*)  Cronicari  munteni  (Waladiisdie  Chronisten).  Bearb.  von  M.  Gregorian, 
Einleitung  von  E.  Stanescu  (Scriitori  romäni).  2  Bde.  B.  1961,  EPL.  CXXXIII, 
581,  531  S.  -  Eine  Textauswahl  aus  waladiisdien  Chroniken  hat  L.  Onu 
herausgebradit:  "Cronicari  munteni.  Texte  selectate,  studiu  introductiv 
(Waladiisdie  Chronisten.  Ausgewählte  Texte,  Einführung).  B.  1970,  ES.  216 
S.  Rez.:  RRH  1971,  Nr.  5,  S.  925-928. 

130^  --Cronica  mejtejugarului  loan  Etobrescu  (1802-1830).  Hrsg.  von  7.  Corftis, 
in:  Studii  ji  articole  de  istorie  VIII  (1966),  S.  309-403.  Rez.:  RRH  1967, 
Nr.  4,  S.  640-644. 

131)  Academia  Reipublicae  Popularis  Dacoromanae,  Institutum  ardiaeologi- 
cum:  Fontes  ad  historiam  Dacoromaniae  pertinentes.  I.  Ab  Hesiodo  usque  ad 
Itlnerarium  Antonini.  Izvoare  privind  istoria  Romäniei.  I.  De  la  Hesiod  la 
Itinerarul  lui  Antoninus.  Hrsg.  von  Gh.  $tefan  (u.  a.).  B.  1964,  EA.  XXIV, 
791  S.  -  Inzwisdien  ersdiienen  -Bd.  II:  300-1000.  B.  1970,  EA.  768  S. 
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nien  und  die  Nachbarländer  aneinandergereiht;  dem  Originaltext 
steht  eine  rumänische  Übersetzung  gegenüber. 

Auf  drei  Bände  angelegt  ist  in  der  neuen  Reihe  „Orientalisdie 
Quellen  zur  Geschichte  Rumäniens"  die  Folge  mit  Auszügen  aus  be- 
deutenden türkischen  Chroniken  des  15.-18.  Jahrhunderts.  Der  erste 
Band  bringt  in  rumänischer  Übersetzung  die  für  Rumänien  interes- 
santen Teile  von  24  Chroniken  des  15.,  16.  und  der  ersten  Hälfle 
des  17.  Jahrhunderts. ^32)  Er  hilfl;  eine  empfindliche  Lücke  in  der  Er- 
schließung von  Quellen  zur  Geschichte  Rumäniens  füllen.  Die  Lei- 
stung der  Herausgeber  ist  hoch  zu  veranschlagen.  Bedauerlich  ist,  daß 
dem  Band  keine  Register  beigegeben  sind.  Nützlich  ist  die  allgemeine 
Einleitung;  jedem  Chronikauszug  sind  außerdem  Angaben  über  den 
Verfasser  und  sein  Werk  vorangestellt.  Die  vermittelten  Nachrichten 
beziehen  sidi  meist  auf  politische  und  militärische  Vorgänge. 

Eine  weitere  widitige  Quellensammlung  soll  die  Berichte  Frem- 
der über  das  Gebiet  des  heutigen  Rumänien  vom  14.  Jahrhundert  bis 
1800  zusammenfassen.  Der  erste  Band^^^)  umfaßt  die  Zeit  von  1330 
bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Berücksiditigt  werden  nicht  nur 
die  Schilderungen  von  „Reisenden",  wie  der  Titel  vermuten  läßt, 
sondern  Aussagen  verschiedenster  Art  -  über  Land  und  Leute  wie 
auch  über  Einzelerscheinungen  und  -ereignisse  -  und  sehr  unterschied- 
licher Personenkreise.  Im  Anhang  sind  auch  Auszüge  aus  allgemeinen 
geographischen  Arbeiten  (Äneas  Piccolomini,  Sebastian  Münster)  zu 
finden.  Den  Texten  sind  bio-  und  bibliographische  Angaben,  gelegent- 
lich auch  kritische  Bemerkungen  zur  Quelle  vorangestellt.  Leider  wer- 
den die  Texte  (mit  zwei  Ausnahmen)  nur  in  rumänischer  Übersetzung 
dargeboten.  Diese  Maßnahme  ist  mit  Rücksicht  auf  die  sonst  notwen- 
dige doppelte  Editionsarbeit  und  den  geplanten  Umfang  (10  Bände) 
getroffen  worden. ^3**) 

*^^)  Acad.  R.  S.  R.,  Institutul  de  istorie  „N.  Jorga"  und  InstitutuI  de  studii 

sud-est  europene:  Cronici  turcejti  privind  ^ärile  romäne.  Extrase  (Türkische 

Chroniken  über  die  rumänischen  Länder.  Auszüge).  Bd.  I:  15.  bis  Mitte  17.  Jh. 

Hrsg.   von  M.  Guboglu  und  M.  Mehmet   (Izvoare  Orientale  privind   istoria 

Romäniei,  I).  B.  1966,  EA.  562  S. 

^^^)  Institutul  de  istorie  „N.  lorga"  al  Acad.  R.  S.  R.:  Cälätori  sträini  despre 

;ärile  romäne  (Fremde  Reisende  über  die  rumänischen  Länder).  Bd.  I.  Bearb. 

von  Maria  Holban.  B.  1968,  ES.  IL,  587  S.,  Abb. 

^'^)  Inzwischen  ist  Bd.  II  mit  Berichten  für  die  Jahre  1551-1583  erschienen, 

bearb.  von  ■'' Maria  Holban:  B.  1970,  ES.  XXXVIII,  668  S.  Rez.:  RRH  1971, 

Nr.  3,  S.  554-558.  Vgl.  auch  *  G.  Bezviconi,  Cälätori  ruji  in  Moldova  ji  Mun- 
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Die  Herausgabe  byzantinischer  Quellen  durch  rumänische  Hi- 
storiker sei  -  obschon  im  Hinblick  auf  die  rumänische  Geschichtsfor- 
schung unternommen  —  nur  pauschal  angedeutet,  weil  die  Werke  der 
Byzantiner  die  Rumänen  nur  ganz  am  Rande  erwähnen. ^^5) 

C.  Rechtsquellen 

Mit  der  bisher  acht  Bände  umfassenden  Reihe  „Adunarea  iz- 
voarelor  vechiului  drept  romanesc  scris"  (Queliensammlung  des  auf- 
gezeichneten alten  rumänischen  Rechts)^^^)  ist  für  die  rumänische 
Rechtsgeschidite  eine  gute  Grundlage  geschaffen  worden.  Die  vor- 
nehmlicii  auf  byzantinischen  Reditsquellen  beruhenden  Texte  sind 
sehr  sorgfältig  bearbeitet  und  eingeleitet,  durch  Glossare  und  Indizes 
erschlossen;  in  Anhängen  ist  weiteres  Material,  das  mit  den  Rechts- 
verordnungen in  Beziehung  steht  (spätere  Verbesserungen,  Ergän- 
zungen, Interpretationen  u.  a.  m.),  abgedruckt. 

Das  älteste  Rechtsbuch  der  Reihe  ist  die  „Carte  romäneascä  de 
invä^äturä"  („Rumänisches  Lehrbudi")  von  1646,^2'^)  das  auch  un- 
ter dem  Namen  „Pravila  lui  Vasile  Lupu"  (Gesetzbuch  des  Vasile 
Lupu)  bekannt  ist,  benannt  nach  dem  moldauischen  Fürsten,  der  dieses 

tenia  (1637-1847)  (Russisdie  Reisende  in  der  Moldau  und  Waladiei).  B.  1947, 
Inst.  Ist.  Nat-  462  S. 

135^  ■■''Ducas,  Istoria  turco-bizantinä  (1341 — 1462)  (Türkisch-byzantinische 
Chronik,  1341—1462).  Bearb.  \onV. Green  (Scriptores  Byzantini  I).  B.1958, 
EA.  503  S.Rez.:  Revue  desetudes  sud-est  europeennes  1 1/2  (1963),  S.  262,  und 
Srudii  1959,  Nr.  2,  S.  218-221.  -  ''Laonie  Chalcoeondil  (Laonikos  Chalkokon- 
dyles),  Expuneri  istorice  (1389-1462)  (Historische  Schilderungen).  Rum.  von 
V.Grecu  (Scriptores  Byzantini  III).  B.  1958,  EA.  VIII,  356  S.  Rez.:  Studii 
1962,  Nr.  3,  S.  709-714  (nur  rum.!).  -  Critobul  din  Imhros,  Din  domnia  lui 
Mahomed  al  Il-lea  anii  1451-1467.  Critobuli  Imbriotae  De  rebus  per  annos 
1451-1467  a  Mechemete  II  gestis.  Hrsg.  von  V.  Green  (Scriptores  Byzantini 
IV).  (B.)  1963,  EA.  379  S.  -  Georgias  Sphranthes,  Memorii  1401-1477.  In 
anexä  Pseudo-Phrantzes:  Macarie  Melissenos,  Cronica  1258-1481.  Td  xad' 
eauTov  -/.ai  riva  YEYovta  ev  tw  xqövco  tii;  tcof]g  autoö  1401-1477  cum  Pseudo- 
Phrantzes  in  appendice  sive  Macarii  Melissen!  chronicon  1258-1481.  Hrsg.  von 
V.  Green  (Scriptores  Byzantini  V).  B.  1966,  EA.  XVIII,  618  S. 
^■^^)  Adnnarea  izvoarelor  .  .  (Quellensammlung  des  alten  rumän.  Rechts). 
Vgl.  die  Sammelbesprechung  der  ersten  fünf  Bände  von  Gh.  Cronf:  Edi- 
tarea  izvoarelor  vechiului  drept  romanesc  (Die  Edition  der  Quellen  des  alten 
rumänischen  Redits),  in:  Studii  1960,  Nr.  5,  S.  201-208. 

137^  =^Carte  romäneascä  de  invä^äturä  1646  (Adunarea  izvoarelor  vediiului 
drept  romanesc  VI).  B.  1961,  EA.  432  S.  Rez.:  RRH  1962,  H.  2,  S.  555  (franz. 
und  russ.  Zusammenfassung. 
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Zivil-  und  Strafgesetzbuch  hat  verfassen  und  ins  Rumänische  über- 
setzen lassen.  Das  walachische  Gegenstüdi  stellt  die  „Indreptarea 
legii"  („Verbesserung  des  Rechts")  dar,  die  um  dieselbe  Zeit  (1652) 
auf  Veranlassung  des  Fürsten  Matei  Basarab  zusammengestellt 
wurde.i^^)  Es  beinhaltet  neben  Zivil-  auch  kirchliches  Recht.  Die 
Ausgabe  enthält  im  Anhang  (S.  635-929)  den  „Nomokanon"  des 
Manuil  Malachos  (mit  rumänischer  Übersetzung),  eine  der  Quellen 
des  Rechtsbuches. 

Band  VIII  der  Reihe  enthält  Quellen  zur  Agrargesetzgebung 
der  "Walachei  unter  Fürst  Alexander  Ypsilanti,*^^)  die  ihre  letzte 
Fassung  in  der  „Pravilniceasca  condicä"  von  1780  gefunden  hat:  die 
Agrargesetze  aus  dem  sogenannten  Gesetzeshandbuch  des  Michael 
Fotino  von  1777,  ferner  eine  neue  Fassung  der  „Gesetze  für  Pflüger" 
(die  rumänische  Form  des  byzantinischen  „Nomos  georgikos")  sowie 
weitere  Agrarbestimmungen  aus  derselben  Zeit  in  drei  Fassungen. 

Die  „Pravilniceasca  condicä"  (Gesetzbuch)^^")  des  Fürsten  Alex- 
ander Ypsilanti,  1780  in  der  Walachei  eingeführt,  wurde  (abgesehen 
von  einigen  Bestimmungen)  1818  durch  die  „Legiuirea  Caragea"  (Ge- 
setzgebung des  Caragea)^^^)  ersetzt,  welche  auf  dem  vorhergehenden 
Gesetzbuch  beruht.  Beide  Gesetzeswerke  waren  gleichzeitig  auf  Grie- 
chisch und  Rumänisch  gedruckt  worden,  und  zweisprachig  sind  sie 
auch  in  den  neuen  kritischen  Ausgaben  wiedergegeben. 

Der  „Sobornicescul  Hrisov",  d.  h.  ungefähr  „die  von  der  Landes- 
versammlung beschlossene  Urkunde",  umfaßt  zwei  unter  Fürst  Alex- 

138^  Indreptarea  legii,  1652.  Bearb.  von  einem  Kollektiv  unter  Leitung  von 
A.  Radulescu  f  (Adunarea  .  . .  VII).  (B.)  1962,  EA.  1013  S.  (franz.  und  russ. 
Zusammenfassung). 

^3^)  Acad.  de  jtiin^e  sociale  ji  polltice  a  R.  S.  R.,  Institutul  de  studii  sud-est 
europene:  Legislapa  agrarä  a  färü  Romänejti  (1775-1782).  Proiectul  de  cod 
agrar  al  lui  M.  Fotino  -  Pravilele  pentru  plugari  -  Ajezämintele  agrare 
dinainte  de  1780.  La  legislation  agraire  de  Valachie  (1775-1782).  Le  projet 
de  Code  agraire  de  M.  Fotino  -  Lois  pour  les  cultivateurs  -  Etablissements 
agraires  anterieurs  a  1780.  Hrsg.  von  V.  A.  GeorgescH  und  Emanuela  Popescu 
(Adunarea  .  . .  VIII).  B.  1970,  EA.  236  S.,  7  Faks.  (Einleitung  ungekürzt  in 
Franz.,  griedi.  [mit  rum.  Übersetzung]  und  rum.  Quellentexte). 
^**')  Pravilniceasca  condicä  1780.  Bearb.  von  einem  Kollektiv  unter  Leitung 
von  A.  Radulescu  (Adunarea  .  . .  II).  (B.)  1957,  EA.  268  S.  mit  6  Faks.  (franz. 
und  russ.  Zusammenfassung). 

^^^)  Legiuirea  Caragea.  Bearb.  von  einem  Kollektiv  unter  Leitung  von  A.  Ra- 
dulescu (Adunarea  . .  .).  B.  1955,  EA.  XXVI,  304  S.,  9  Taf.  (franz.  und  russ. 
Zusammenfassung) . 
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ander  Mavrocordat  1785  erlassene  Gesetze  der  Moldau:  das  eine 
unterwarf  die  Schenkung  von  Immobilien  dem  Vorkaufsrecht,  das 
durch  Scheinschenkungen  oft  umgangen  wurde,  das  andere  verbot  die 
Trennung  von  Zigeunerfamilien  und  regelte  Zigeunerheiraten.  Die 
vorliegende  Ausgabe  druckt  den  (rumänisdien)  Text  von  1785  unter 
Berücksichtigung  der  Ergänzungen  in  der  Ausgabe  von  1835  sowie 
die  Neufassung  von  1839  ab.^^-) 

Das  „Rechtshandbuch  des  Andronadii  Donici"^*^)  von  1814  ist 
kein  eigentliches  Gesetzbuch,  hat  aber  den  Gerichten  in  der  Moldau 
als  Leitfaden  gedient  -  auch  nach  der  Einführung  des  „Cod  Cali- 
mach". 

Das  umfangreiche  „Gesetzbuch  des  Calimach""^)  ist  das  im  Auf- 
trag des  Fürsten  Scarlat  Calimach  (Kallimachi)  zusammengestellte 
Zivilgesetzbuch,  das  in  der  Moldau  von  1817  bis  1865  in  Geltung 
gewesen  ist;  manche  Paragraphen  sind  bis  heute  von  Bedeutung.  Es 
beruht  wohl  vornehmlich  auf  den  byzantinischen  „Kaisergesetzen" 
unter  Berücksichtigung  des  einheimischen  Gewohnheitsrechtes  und 
mancher  Grundsätze  des  österreichischen  Rechtes,  letztere  vermittelt 
durdi  den  wichtigsten  Bearbeiter  des  Gesetzbuches  des  Calimach,  den 
in  Wien  ausgebildeten  Kronstädter  Juristen  Christian  Flechtenmacher. 
Die  vorliegende  kritische  Ausgabe  gibt  die  griechische  Erstausgabe  von 
1816/17  sowie  den  ersten  rumänischen  Drude  von  1833  wieder,  der 
wegen  des  inzwischen  eingeführten  „Organischen  Reglements"  bereits 
einige  Abänderungen  aufweist. 

Die  „Chrestomathie  zum  Studium  der  Geschichte  von  Staat  und 
Recht  der  Volksrepublik  Rumänien""^)  vereinigt  eine  Auswahl  von 

"2)  Sobornicescul  Hrisov  1785,  1835,  1839.  Bearb.  von  einem  Kollektiv  unter 
Leitung  von  A.  Radulescu  (Adunarea  . . .  IV).  (B.)  1958,  EA.  110  S.  mit 
11  Abb.  (franz.  und  russ.  Zusammenfassung). 

1*3)  =='Manualul  juridic  al  lui  Andronadii  Donici.  Bearb.  von  einem  Kollektiv 
unter  Leitung  von  A.  Radulescu  (Adunarea  ...  V).  B.  1959,  EA.  184  S.  mit 
Faks. 

"*)  Codul  Calimadi.  Bearb.  von  einem  Kollektiv  unter  Leitung  von  A.  Ra- 
dulescu (Adunarea  . . .  III).  (B.)  1958,  EA.  1016  S.  mit  5  Abb.  (franz.  und 
russ.  Zusammenfassung). 

"5)  Crestoma^ie  pentru  studiul  istoriei  statului  51  dreptului  R.  P.  R.  Bd.  I 
bearb.  von  VI.  Hanga.  B.  1955,  Editura  de  stat  pentru  literaturä  economicä 
ji  jurldicä.  271  S.,  12  Taf.  Bde.  II  und  III  bearb.  von  ^t.  Pascu  und  VI.  Hanga. 
B.  1958/1963,  ES.  869  S.  mit  42  Abb.,  941  S.,  Abb. 
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Quellenauszügen  in  rumänischer  Spradie  (Übersetzung  oder  Original), 
weldie  die  Entwicklung  von  Staaten  und  ihrer  Rechtsinstitutionen  auf 
dem  Boden  Rumäniens  beispielhaft  aufzeigen  soll.  Die  von  der  Urge- 
meinschaft bis  1848  reichenden  drei  Bände  behandeln  für  das  „Mittel- 
alter" in  gesonderten  Abschnitten  die  staatliche  und  rechtliche  Ent- 
wicklung in  der  Moldau,  der  "Walachei  und  in  Siebenbürgen  (Sozial- 
struktur, Klassenkampf,  Organisation  des  Staates,  der  Finanzen,  der 
Kirche  und  Armee,  internationale  Beziehungen;  Rechtsquellen,  Eigen- 
tum, Immunitäten,  Obligationen,  Personen  und  Familie,  Erbschafts- 
frage, Straf  recht,  Gerichtsorganisation). 

D.  Inschriften 

Von  dem  großen  geplanten  Inschriftenwerk  ist  bisher  nur  ein 
Band  erschienen;  er  vereinigt  die  1253  gegenwärtig  auf  dem  Gebiet 
der  Stadt  Bukarest  (Grenzen:  1964)  befindlichen  Inschriften  aus  der 
Zeit  von  1395  bis  1800,  auch  von  Museumsstücken. "ß)  Die  Herkunft 
der  Inschriftenträger  (meist  Grab-,  Gedenk-  und  Stiftungstafeln) 
spielt  keine  Rolle.  Für  die  Aufnahme  einer  Inschrift  war  deren  histo- 
rische Aussage  maßgeblich.  Nichtrumänische  Texte  sind  in  der  Ori- 
ginalsprache und  in  rumänischer  Übersetzung  abgedruckt. 

Die  Bukarester  Insdiriften  sollen  bis  1848  fortgeführt  werden, 
weitere  Bände  sind  für  die  Moldau,  die  Kleine  Walachei  und  Sieben- 
bürgen vorgesehen.  Dabei  überrasciit,  daß  die  übrige  Walachei  uner- 
wähnt bleibt,  wie  auch  der  Moldau-Band  anscheinend  nur  die  In- 
schriften von  Jassy  aufnehmen  soll.  Daß  in  der  Moldau  auch  außer- 
halb der  Landeshauptstadt  wichtige  Inschriften  vorhanden  sind,  zei- 
gen die  Inschriften  von  Grabsteinen,  gestickten  Decken  u.  a.  im 
„Repertorium  der  Baudenkmäler  und  Kunstgegenstände  aus  der  Zeit 
Stephans  des  Großen" ^'^'').  Hier  ist  nach  dem  Provenienzprinzip  alles 
zusammengetragen,  was  aus  der  Moldau  jener  Zeit  (1457-1504) 
stammt,  unabhängig  vom  heutigen  Aufbewahrungsort. 


*")  Acad.  R.  S.  R.,  Institutul  de  istorie:  Inscrip^iile  medievale  ale  Romäniei: 
Orajul  Bucurejti,  vol.  I:  1395-1800  (Die  mittelalterlidien  Insdiriften  Rumä- 
niens: Stadt  Bukarest,  Bd.  I:  1395-1800).  Hrsg.  von  A.  Elian  (u.  a.).  B.  1965, 
EA.  935  S.  mit  155  Abb. 
^")  Siehe  unten  Anm.  160. 

24» 
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E.  Repertorien 

Die  Generaldirektion  der  rumänischen  Staatsarchive  hat  seit  den 
späten  vierziger  Jahren  eine  Reihe  von  Repertorien,  Archivführern 
und  ähnlichen  Hilfsmitteln  herausgebracht,  die  einen  Einblick  in  die 
Archivbestände  des  Landes  gestatten.  Manche  Bände  stellen  Bestands- 
übersichten einzelner  Archive  -  wie  der  „Führer  durdi  das  Staats- 
archiv von  Jassy"^'*^)  —  oder  bestimmter  Provenienzen  dar.  In  der 
Reihe  „Indice  cronologic"  (Chronologischer  Index)  sind  -  nach  Pro- 
venienzen (Bistümer,  Klöster  u.  a.)  geordnet  -  26  Repertorien  von 
Akten  vornehmlich  des  Bukarester  Staatsarchivs  ersdiienen.^'*^)  Das 
„Inventar  nichtregistrierter  Akten  aus  dem  Ratsarchiv  der  Stadt 
Kronstadt"  weist  beinahe  4000  wichtige,  vorher  unbeachtete  Schrift- 
stücke aus  den  Jahren  1657-1808  nach.i^"^) 

Andere  Inventare  verzeichnen  die  Urkunden  und  Akten  der 
historischen  Länder:  so  gibt  es  einen  „Katalog  der  Urkunden  der  Wa- 
lachei 1369-1600"^^^)  und  einen  „Katalog  der  moldauischen  Urkun- 
den im  Zentralen  historischen  Staatsardiiv"  -  bisher  in  vier  Bänden 
für  die  Zeit  1387-1700  vorliegend.i^s) 

In  weiteren  Fällen  ist  die  Urkundenspradie  Ordnungsprinzip; 
hier  wären  zu  nennen  der  „Katalog  der  griechischen  Urkunden  in 
dem  Staatsarchiv  von  Kronstadt", i^^)   der   „Katalog  der  türkischen 

148)   '■^indrumator  in  Arhivele  statului  din  la^i.  Bde.  I-III.  B.  1947/1956/1959, 

Dir.  G.  A.  S.  Vgl.  Istoria  Romäniei,  Ghid  bibliografic,  Nr.  220. 

"9)   ='-DIr.  G.  A.  S.:  Indice  cronologic.  Nr.  1-24  (Nr.  1  und  24  je  2  Teile).  B. 

1947-1961.  Vgl.  Istoria  Romäniei,  GhId  bibliografic,  Nr.  219,  ebenso  u.a. 

Rez.  in:  Studii  1959,  Nr.  3,  S.  321;  1959,  Nr.  5,  S.  291;  1960,  Nr.  3,  S.  275 

bis  277;  1962,  Nr.  4,  S.  1084-1086. 

150)   ^'■Arhiva  magistratului  ora§ului  Bra^ov:  Inventarul  actelor  neinregistrate. 

2  Bde.  B.  1959/1961,  Dir.  G.  A.  S.  II,  444  S.,  IV,  427  S.  Rez.:  Studii  1960, 

Nr.  5,  S.  293  f.;  1962,  Nr.  5,  S.  1348. 

^^1)   '-Catalogul  documentelor  T^'i^ii  Romanefti  1369-1600.  Secpa  istoricä  de 

la  Arhivele  statului   din  Bucurejti  (Biblioteca  arhivelor  statului).  B.   1947, 

Cartea  Romäneascä.  XVI,  322  S. 

^52)  ''Catalogul  documentelor  moldovene^ti  din  Arhiva   istoricä   centralä   a 

statului.  4  Bde.  B.  1957/1959/1968/1970,  Dir.  G.  A.  S.  578,  567,  697,  647  S. 

Rez.:  (II)  Studii  1960,  Nr.  3,  S.  273-275;  (III)  Anuarul  Institutului  de  Istorie 

5i  Arheologie  „A.  D.  Xenopol"  VII  (J.  1970),  S.  384  f.;  (IV)  ebenda,  VIII 

(J.  1971),  S.  454-455. 

^^^)   '-Catalogul  documentelor  grecejti  din  Arhivele  statului  de  la  orajul  Stalin. 

2  Bde.  B.  1958,  Dir.  G.  A.  S.  XIII,  803,  VIII,  431  S.,  8  Taf.  Rez.:  Studii  1958, 

Nr.  6,  S.  246  f.;  1959,  Nr.  6,  S.  241  f.  (Quellen  des  18./19.  Jhs.). 
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Urkunden"!^*)   und  der   „Katalog  der  rumänischen   Dokumente  aus 
dem  Staatsarchiv  von  Kronstadt". ^^^) 

Es  stehen  auch  Übersichten  der  Akten  einzehier  staatlicher  Insti- 
tutionen zur  Verfügung,  so  des  „Hohen  Diwan"  (obersten  Gerichts- 
hofes in  der  Walachei,  1831-1847)  und  des  „Moldauischen  Staats- 
sekretariats 1832-1 862" ;i^ö)  hingewiesen  sei  auch  auf  das  „Inventar 
der  Protokolle  des  Rates  von  Hermannstadt  1521-1700". ^s^)  Schließ- 
lich gibt  es  Verzeichnisse  von  Quellen  für  bestimmte  Sachbereiche.  Es 
liegen  vor  ein  Quellenverzeichnis  zum  Wirtschaftsleben  in  den  rumä- 
nischen Ländern  im  17.-19.  Jahrhundert  auf  Grund  der  Bestände  des 
Hermannstädter  Staatsarchivs^^^)  und  ein  Katalog  der  Quellen  zur 
Textilindustrie  von  Kronstadt  und  des  Burzenlandes.i^^) 

Nicht  unerwähnt  bleiben  sollen  Inventare  von  Sachüberresten. 
Das  „Repertorium  der  Bauwerke  und  Kunstgegenstände  aus  der  Zeit 
Stephans  des  Großen"^*'")  (1457-1504)  berücksichtigt  Baudenkmäler 
(Kirchen,  Klöster,  Burgen,  Fürstenhöfe),  Grabplatten,  Stickereien  und 
Webereien,   Metallgegenstände,    Miniaturen   und   Manuskripte.    Den 


*^*)  "'Catalogul  documentelor  turcejti.  Bearb.  von  M.  Guboglu.  1  Bde.  B.  1960/ 
1966,  Dir.  G.  A.  S.  683  S.,  40  Taf.,  XLVII,  696  S.  Rez.  (I):  Studii  1960,  Nr.  6, 
S.  274  f.  (Bd.  I:  1558-1913,  vornehmlich  die  Waladiei  und  Dobrudscha  betr.; 
Bd.  II:  1455-1829). 

^^^)  '-'Catalogul  documentelor  romäne§ti  din  Arhivele  statului  de  la  ora§ul 
Stalin.  Bd.  I:  1521-1799.  B.  1955,  Dir.  G.  A.  S.  XLVIII,  598  S. 

156)  •■■■'Inaltul  Divan  1831-1847.  Inventar  arhivistic.  B.  1958,  Dir.  G.  A.  S. 
566  S.  mit  6  Faks.  Rez.:  Studii  1959,  Nr.  2,  S.  261.  -  Secretariatul  de  stat  al 
Moldovei  1832-1862.  Inventar  arhivistic.  B.  1966,  Dir.  G.  A.  S.  494  S. 

157)  "'Jnventarul  protocoalelor  primäriei  Sibiu  1521-1700.  B.  1958,  223  S. 

158)  '-'Catalogul  documentelor  referitoare  la  via^a  economicä  a  ^ärilor  romäne 
in  sec.  XVII-XIX.  Documente  din  Arhivele  statului  Sibitt  (Katalog  der  Doku- 
mente zum  Wirtschaftsleben  der  rumänischen  Länder  im  17.-19.  Jh.  Doku- 
mente aus  dem  Staatsarchiv  Hermannstadt).  2  Bde.  B.  1966/1967,  Dir.  G.  A.  S. 
581,  523  S.,  8  Taf. 

159)  -''Industria  textilä  din  Bra§ov  §i  T^ra  Birsei.  Catalog  de  documente  1413 
-1820  (Die  Textilindustrie  von  Kronstadt  und  dem  Burzenland.  Quellen- 
katalog 1413-1820).  Bd.  I.  Bearb.  von  Elena  Moisttc.  B.  1960,  Dir.  G.  A.  S. 
612  S.  mit  Faks.  Rez.:  Studii  1961,  Nr.  5,  S.  1352  f. 

"")  Acad.  R.  P.  R.,  Institutul  de  istoria  artei:  Repertoriul  monumentelor  ?i 
obiectelor  de  artä  din  timpul  lui  $tefan  cel  Mare.  Hrsg.  von  M.  Berza  (Studii 
ji  materiale  de  istoria  artei  II).  (B.)  1958,  EA.  512  S.  mit  292  Abb.  (franz.  und 
russ.  Zusammenfassung  und  Abb. -Liste). 
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einzelnen   Kapiteln   sind   Einführungen   vorangestellt,   jedes   Objekt 
wird  genau  beschrieben  und  bibliographisch  erfaßt. 

Das  „Bibliographische  Repertorium  der  Baudenkmäler  der  Feu- 
dalzeit in  Bukarest" *^^)  von  Nicolae  Stoicescu  ist  etwas  anders  ange- 
legt: Im  Gegensatz  zum  moldauischen  Inventar,  das  nur  auf  die  Ge- 
genwart überkommene  Objekte  verzeichnet,  wird  hier  die  Geschichte 
aller  Bauwerke  aus  der  Zeit  vom  15.  Jahrhundert  bis  um  1850,  die 
quellenmäßig  erfaßbar  sind,  also  auch  heute  nicht  mehr  vorhandene, 
kurz  dargestellt.  Darunter  befinden  sidi  die  Burg,  Fürsten-  und 
Bojarenhöfe,  Kaufmannshäuser,  Herbergen,  Schulen,  Hospitäler,  Bä- 
der, Brücken  u.  a.,  Klöster,  Kirchen  und  Straßenkreuze. 

5.  Hilfswissenschaften 

Die  wichtigsten  hilfswissenschafllichen  Arbeiten  sind  in  den  bei- 
den Einführungsbänden  der  Quellensammlung  „Documente  privind 
Istoria  Romäniei"^^-)  enthalten.  Im  ersten  Band  behandeln  Damian 
P.  Bogdan  die  slawisch-rumänische,  Sigismund  Jako  die  lateinische 
(mit  Bezug  auf  Siebenbürgen),  Emil  Vtrtosu  die  rumänisdi-kyril- 
lische  Paläographie  und  Alexandru  Elian  Elemente  der  griechisdi- 
rumänisdhen  Paläographie.  Die  Chronologie  der  moldauischen  und 
waladiischen  Urkunden  untersucht  Ion  lona^cu,  diejenige  der  sie- 
benbürgischen  des  11.-15.  Jahrhunderts  Francisc  Fall.  Der  zweite 
Band  ist  der  Diplomatik  und  der  Sphragistik  gewidmet:  Damian 
P.  Bogdan  beschäftigt  sich  mit  der  slawisch-rumänischen  und  Francisc 


^^')  N.  Stoicescu,  Repertoriul  bibliografic  al  monumentelor  feudale  din  Bucu- 
rejti.  (B.  1961),  EA.  363  S.  mit  135  Abb.  -  Vgl.  auch  ''^ders.,  Bibliografia 
monumentelor  feudale  din  Tara  Romaneascä  (Bibliographie  der  Baudenkmäler 
der  Walachei  aus  der  Feudalzeit).  Craiova  1966.  387  S.  (Auszug  aus:  Mitro- 
polia  Okeniei  1964-1966).  Verbesserte  und  ergänzte  Neuausgabe:  ''N.  Stoi- 
cescu, Bibliografia  localitäplor  ji  monumentelor  feudale  din  Romänia.  I.  Tara 
Romäneascä  (Muntenia,  Oltenia  ji  Dobrogea)  (Bibliographie  der  Orte  und 
Baudenkmäler  der  Feudalzeit  in  Rumänien.  I.  Walachei  [Große  und  Kleine 
Waladiei  und  Dobrudscha]).  Bd.  1:  A-L,  Bd.  2:  M-Z  und  Indizes.  (Craiova) 
1970,  Mitropolia  Okeniei.  798  S.  Rez.:  Anuarul  Institutului  de  Istorie  ji 
Arheologie  „A.D.  Xenopol"  VIII  (J.  1971),  S.  495  f.  (es  sind  nodi  je  zwei 
Bände  für  die  Moldau  und  für  Siebenbürgen  vorgesehen). 

^^^)  Documente  privind  istoria  Romäniei.  Introducere  (Quellen  zur  Geschichte 
Rumäniens.  Einführung).  2  Bde.  B.  1956,  EA.  670,  638  S.,  Faks.  Vgl.  audi 
■■■"D.  Bogdan,  Diplomatica  slavo-romänä  (Die  slawisch-rumänische  Diplomatik). 
B.  1956.  164  S. 
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Fall  mit  der  lateinischen  Diplomatik;  ebenso  ist  die  Sphragistik  in 
Abhandlungen  über  die  Moldau  und  "Walachei  (Emil  Virtosu)  und 
Siebenbürgen  {Sigismund  Jako)  aufgeteilt.  -  Weitere  Bände  sind 
geplant. 

Eine  Ergänzung  der  beiden  Bände  in  Hinblick  auf  türkische  Ur- 
kunden haben  die  Untersuchung  und  das  Album  von  Mihail  Guboglu 
„Türkisch-osmanische  Paläographie  und  Diplomatik"^^^)  gebracht, 
und  Emil  Virtosu  hat  inzwischen  über  die  „Rumänisch-kyrillische 
Paläographie"^^*)  eine  neue,  umfangreiche  Arbeit  geschrieben.  Eine 
wichtige  Frage  der  Diplomatik  hat  ebenfalls  Emil  Virtosu  in  seinem 
Buch  „Die  Titulatur  der  Fürsten  und  ihre  Beziehung  zur  Herrschaft; 
in  der  Walachei  und  in  der  Moldau  bis  ins  16.  Jahrhundert" ^^^)  ange- 
sprodben  und  unter  Hinweis  auf  verfassungsgeschiditliche  Zusammen- 
hänge beantwortet.  -  Zwei  Titel  sind  noch  zur  Chronologie  zu  nen- 
nen: Die  „Synchronischen  Tabellen"  von  Mihail  Guboglu^^^)  sind  für 
die  Umstellung  von  Zeitangaben  nach  der  mohammedanischen  Ära 
auf  die  christliche  Zeitrechnung  bedeutsam.  Mit  den  alten  rumänisdien 
Kalendern  hat  sich  Mircea  Tomescu  befaßt.^^') 

Weitere  hilfswissenschaftliche  Arbeiten  aus  der  Zeit  bis  1962 
sind  einer  Übersicht  von  Constantin  Bälan  zu  entnehmen. ^^^) 

6.  Gesamtdarstellungen 

Zum  Zeitpunkt  des  politischen  Umbruches  in  Rumänien  1944 
waren  zwei  bedeutende  Gesamtdarstellungen  der  rumänischen  Ge- 
schichte im  Erscheinen  begriffen:  Von  der  französischen  Übersetzung 

163)  -Af.  Guboglu,  Paleografia  ?i  diplomatica  turco-osmanä.  Studiu  51  album. 

B.  1958,  EA.  162  S.,  207  Faks. 

1«*)  ••'-£.  Virtosu,  Paleografia  romäno-chirillca.  B.  1968,  EA.  347  S.,  41  Taf. 

Rez.  (russ.):  RRH  1969,  Nr.  5,  S.  928  ff. 

**^)  E.  Virtosu,  Titulatura  domnilor  ?i  asocierea  lor  la  domnie  in  T^^^  Ro" 

mäneascä  ji  Moldova  pinä  in  sec.  al  XVI-lea.  B.  1960,  EA.  314  S. 

166)  -"A/.  Guboglu,  Tabele  sincronice.  Datele  hegirei  §i  datele  erei  noastre  cu 
o  introducere  in  cronologia  musulmanä  (Syndironisdie  Tabellen.  Die  Daten 
der  Hedsdira  und  die  Daten  unserer  Zeitrechnung  mit  einer  Einführung  In  die 
mohammedanlsdie  Chronologie).  B.  1955,  Dir.  G.  A.  S.  LXIII,  330  S.,  3  Taf. 

167)  ::-^_  Tomescu,  Calendrele  romäne§tI,  1733-1830.  Studiu  5I  bibllografie 
(Die  rumänischen  Kalender,  1733-1830.  Untersuchung  und  Bibliographie). 
B.  1957,  EDP.  154  S. 

**8)  C.  Bälan,  Nouvelles  redierdies  dans  le  domalne  des  discipllnes  auxlllalres 
de  l'histoire,  in:  RRH  1963,  Nr.  2,  S.  387-408. 
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der  monumentalen  rumänischen  Darstellung  Nicolae  lorgas  sind  die 
letzten  drei  Bände  erst  1944  und  1945  herausgekommen. ^^3)  Hat 
lorga  in  ihnen  das  Sdiwergewicht  auf  die  politische  und  Geistesge- 
schidite  sowie  auf  die  Verbindungen  zu  Westeuropa  gelegt,  so  ist  die 
„Geschichte  der  Rumänen"  von  Constantin  C.  Giurescu^'^)  zwar 
knapper  im  Umfang,  aber  vollständiger  in  der  Berücksichtigung  aller 
Bereidie  geschichtlichen  Lebens,  präziser  in  der  Aussage  und  stärker 
auf  strukturgeschichtliche  Probleme  ausgerichtet.  Mit  Recht  wird  die- 
ses Werk  manchmal  als  die  beste  Synthese  der  rumänischen  Geschichte 
betrachtet.  Sie  ist  mit  dem  1946  erschienenen  zweiten  Teil  des  dritten 
Bandes  leider  nur  bis  zum  Jahre  1821  gediehen. 

Schon  vor  1947  setzten  dann  die  Bemühungen  um  eine  marxi- 
stische „Umdeutung"  der  Geschichte  Rumäniens  ein.  Zunächst  standen 
nur  primitive  Schullehrbücher  zur  Verfügung  (so  das  von  Mihail 
Roller,  1.  Auflage  1947),  bis  die  Akademie  in  Zusammenarbeit  mit 
verschiedenen  Instituten  und  zahlreichen  Fachleuten  nach  langer  Vor- 
bereitungszeit und  ausführlichen  Diskussionen  über  die  Entwürfe^"^) 
1960-1964  die  ersten  vier  von  acht  geplanten  Bänden  einer  breit 
angelegten    „Geschichte   Rumäniens"    vorlegte,^'-)    welciie   den   Zeit- 


1^^)  N.  lorga,  Histoire  des  Roumains  et  de  la  Romanite  Orientale.  B.  1937 ff. 
Bde.  VIII-X:  1944-1945,  Academie  Roumaine. 

^"°)  C.  C.  Giurescu,  Istoria  romänilor.  3  Bde.  in  5  Teilen.  B.  1935-1946,  Fun- 
dapa regalä  pentru  literaturä  51  artä  (Bd.  I:  n942,  ^1946,  II  1:  ^943,  II  2: 
31940,  III  1:  21944,  III  2:  1946).  -  Derselbe  Autor  hat  audi  eine  Kurzfassung 
veröffentlidat:  '-'C.  C.  Giurescu,  Istoria  romänilor  din  cele  mai  vechi  timpuri 
pinä  la  moartea  regelui  Ferdinand  (Geschidite  der  Rumänen  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  zum  Tode  König  Ferdinands  [1927]).  -B.  1944,  Cugetarea  Georgescu 
Delafras  S.  A. 

*^^)  Vgl.  die  Diskussionen  und  Berichte  über  einzelne  Probleme  In  den 
„Studii":  1959,  Nr.  2,  S.  187-201;  ebenda,  S.  201-202;  1959,  Nr.  3,  S.  221 
bis  244;  1959,  Nr.  6,  S.  133-136;  1960,  Nr.  3,  S.  17 ff.;  1960,  Nr.  3,  S.  24-34 

1960,  Nr.  4,  S.  257-260;  1960,  Nr.  5,  S.  191-198;  1960,  Nr.  6,  S.  151-152 

1961,  Nr.  1,  S.  159-165;  1961,  Nr.  2,  S.  475-477;  1961,  Nr.  3,  S.  729-737 
1961,  Nr.  4,  S.  1029-1032;  1961,  Nr.  5,  S.  1273-1279;  1961,  Nr.  6,  S.  1545 
bis  1548;  1962,  Nr.  1,  S.  177-185;  1964,  Nr.  1,  S.  133 ff.;  1964,  Nr.  2,  371  ff.; 
1964,  Nr.  3,  S.  611  ff.;  1964,  Nr.  5,  S.  1147 ff.;  1965,  Nr.  1,  S.  175 ff.;  1965, 
Nr.  2,  S.  429 ff.;  1965,  Nr.  3,  S.  687ff.;  1965,  Nr.  4,  S.  923 ff.;  1965,  Nr.  5, 
S. 1145  ff. 

1^2)  Acad.  R.  P.  R.:  Istoria  Romäniei.  B.,  EA.  Bd.  I:  Corauna  primitlvä. 
Sclavagismul.  Perloada  de  trecere  la  feudalism  (Urgemeinsdiaft.  Sklaven- 
haltergesellsdiaft.  Periode  des  Übergangs  zum  Feudalismus).  Hrsg.  von  C.Dai- 
coviciu  (u.  a.).  1960.  LXXI,  888  S.,  190  Abb.,  16  Karten.  Bd.  II:  Feudalismul 
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räum  von  der  Vorgesdiichte  bis  zum  Jahre  1878  umfassen.  Erfreulich 
sind  die  in  dem  "Werk  dargebotene  imposante  Materialfülle  unter 
Berücksichtigung  neuer,  gelegentlich  sogar  noch  nicht  veröffentlichter 
Forschungsergebnisse,  die  ausführlichen  bibliographischen  Nachweise 
und  Register  und  die  reiche  Ausstattung.  Wo  es  um  Deutungen  geht, 
ist  jedoch  immer  zu  bedenken,  daß  hier  der  marxistische  Standpunkt 
zum  Ausdruck  kommt.  Es  ist  zu  hoffen,  daß  die  bei  der  zweiten  Auf- 
lage des  dritten  Bandes  zu  bemerkende  Tendenz  zu  einer  objektiveren 
Haltung  in  den  nächsten  Bänden  noch  stärker  zum  Zuge  kommen 
wird. 

Eine  solche  Weiterentwicklung  zeichnet  sich  in  zwei  kurzen,  für 
einen  breiteren  Leserkreis  bestimmten  Darstellungen  aus  der  jüng- 
sten Zeit  ab.  Das  „Kompendium  der  Geschichte  Rumäniens"^")  ist 
eine  übersichtliche  handbuchartige  Zusammenfassung  mit  Herrscher- 
listen und  chronologischen  Tabellen,  mit  jeweils  einem  Abschnitt 
„Probleme,  Quellen  und  Bibliographie"  am  Schluß  eines  jeden  Kapi- 
tels und  mit  15  sehr  nützlichen  Karten,  auf  denen  auch  die  alten 
Staatsgrenzen  zu  sehen  sind,  während  man  sich  früher  meist  scheute 
zu  zeigen,  daß  sowjetrussische  Gebiete  einst  zu  Rumänien  gehörten. 
Die  von  Andrei  Ofetea  herausgegebene  „Geschichte  des  rumänischen 
Volkes"^'"*)  hat  weniger  wissenschaftlichen  Charakter,  befleißigt  sidi 
jedoch  einer  angenehm  nüchternen  Ausdrucksform. 

timpuriu  -  Feudalismul  dezvoltat,  in  condi^iile  färimi^ärii  feudale  ?!  ale  luptei 
pentru  centralizarea  statului  -  Feudalismul  dezvoltat,  in  condipile  instaurärii 
domina^iei  otomane  (a  doua  jumätate  a  secolului  al  XVI-lea)  (Frühfeudalis- 
mus -  Entwickelter  Feudalismus  unter  den  Bedingungen  des  feudalen  Zerfalls 
und  des  Kampfes  für  die  Zentralisierung  des  Staates  -  Entwickelter  Feudalis- 
mus unter  den  Bedingungen  der  Einrichtung  der  osmanischen  Herrschaff, 
zweite  Hälfte  des  16.  Jhs.).  Hrsg.  von  A.Opetea  (u.a.).  1962.  XL,  1158  S., 
315  Abb.  im  Text,  15  Taf.,  5  Karten.  Bd.  III:  Feudalismul  dezvoltat  in  secolul 
al  XVII-lea  51  la  inceputul  secolului  al  XVIII-lea.  Desträmarea  feudalismulul 
?!  formarea  rela^iilor  capitaliste  (Der  entwickelte  Feudalismus  im  17.  Jh.  und 
am  Anfang  des  18.  Jhs.  Die  Zerstörung  des  Feudalismus  und  die  Bildung 
kapitalistischer  Verhältnisse).  Hrsg.  von  A.  O^etea  (u.  a.).  1963  (1964).  XLIII, 
1258  S.,  211  Abb.  im  Text,  7  Taf.,  4  Karten.  Bd.  IV:  Formarea  ?!  consolldarea 
orinduirii  capitaliste  (1848-1878)  (Die  Bildung  und  Konsolidierung  der  kapi- 
talistischen Gesellschaftsordnung,  1848-1878).  Hrsg.  von  P.  Constantinescu- 
la^i  (u.  a.).  1964.  XL,  861  S.,  148  Abb.  im  Text,  16  Taf.  Vgl.  den  oben  in 
Anm.  20  genannten  Beitrag;  zu  Bd.  IV  E.  Turczynski  in:  HZ  H.  203/2,  1966, 
S.  448-452. 

''^)  Siehe  oben  S.  331  f.  und  Anm.  18. 
i'-*)  Siehe  oben  S.  331  und  Anm.  17. 
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Drei  Darstellungen  der  rumänischen  Geschichte  haben  eine  Neu- 
auflage erfahren.  Unter  diesen  besitzt  die  bis  ins  18.  Jahrhundert 
reichende  „Hronica  Romänilor"  von  Gheorghe  ^incai^^^)  mehr  hi- 
storiographischen  "Wert.  Die  im  Ausland  lebenden  Rumänen  haben 
die  zweibändige  „Histoire  des  Roumains  de  la  Dacie  Trajane  depuis 
les  origines  jusqu'a  l'union  des  Principautes  en  1859"  von  A.  D. 
Xenopol  (Paris  1896)  ins  Rumänische  übersetzt  und  gedruckt ;^'^*) 
obwohl  in  vielen  Punkten  überholt,  ist  sie  audi  heute  noch  lesenswert. 
Dagegen  läßt  sich  streiten,  ob  der  unveränderte  Nachdrude  von 
R.  W.  Seton-Watsons  seinerzeit  durchaus  wichtigem  Werk  „A 
History  of  the  Roumanians"  (1934)*^^)  sinnvoll  war;  denn  historio- 
graphische  Bedeutung  kommt  ihm  kaum  zu,  und  als  moderne  Dar- 
stellung kann  sie  nicht  mehr  gelten.  Die  polnischsprachige  „Geschichte 
Rumäniens"  von  Juliusz  Demel^''^^)  ist  als  knappe  Synthese  brauch- 
bar; sie  hat  den  Vorzug,  daß  sie  auf  die  Besonderheiten  rumänischer 
Verhältnisse  eingeht,  in  manchem  unbefangener  als  rumänische  Ar- 
beiten urteilt,  schließlich  rumänisch-polnisdie  Beziehungen  berück- 
siditigt. 

7.  Mehrere  Perioden  umfassende  Arbeiten,  Sammelwerke 

Zu  den  Internationalen  Historikerkongressen  gibt  die  rumäni- 
sche Akademie  seit  1955  Sammelbände  heraus,  in  denen  sich  vielfach 
die  Themenkreise  der  jüngsten  größeren  Veröffentlichungen  spiegeln, 
aber  audi  sonst  neue  Erkenntnisse  aus  allen  Bereichen  der  Gesdiichts- 
forschung  in  französischer,  englischer,  deutsdier,  auch  russischer  Spra- 

^'^^)  Siehe  oben  S.  340  und  Anm.  45. 

"^)  A.  D.  Xenopol,  Istoria  romänilor  din  Dada  Traianä  (Gesdiichte  der  Ru- 
mänen in  der  Dada  Traiana).  Aus  dem  Franz.  übersetzt  von  N.  S.  Govora. 
4  Bde.  Madrid  1953/1954,  „Carpa^i".  283,  233,  295,  307  S. 
^■'^)  R.  W.  Seton-Watson,  A  History  of  the  Roumanians  (Ardion  Books). 
O.  O.  1963,  596  S.,  1  Taf.,  1  Karte.  Vgl.  die  kritisdie  Besprediung  von  St.  Fi- 
scher-Galati in:  Südostforschungen  24  (1965),  S.  325-331. 
^"a)  y.  Demel,  Historia  Rumunii.  Breslau/Warsdiau/Krakau  1970,  Zaklad 
nar.  im.  Ossolinskidi  -  Wyd.  487  S.,  65  Abb.,  7  Karten.  -  Sehr  allgemeine 
Überblicke  liegen  in  französischer  und  polnisdier  Spradie  vor:  "■/.  Hugonnot, 
La  Roumanie  des  origines  ä  nos  jours  (Les  cahiers  de  l'histolre,  no.  75  -  avril 
1968).  120  S.  Rez.:  RRH  1968,  Nr.  6,  S.  1179 ff.  -  Danuta  Bienkowska, 
Rumunia  od  Trajana  do  Demokracij  Ludowej  (Rumänien  von  Trajan  bis  zur 
Volksdemokratie).  Warsdiau  1953,  Czytelnik,  Spoldzielnia  "Wyd.  206  S.,  Abb. 
(ziemlich  wertlos). 
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che  dargeboten  werden. *'^^)  Kleinere  Untersuchungen  zur  rumänischen 
Geschichte  enthalten  die  Bände  I  und  IV  der  unregelmäßig  von  der 
„Rumänischen  Akademischen  Gesellschaft"  herausgegebenen  „Acta 
Historica".^^'') 

In  verschiedenen  Fällen  sind  Arbeiten  einzelner,  meist  längst  ver- 
storbener Historiker  in  einer  Neuauflage  zusammengefaßt  worden. 
Von  Nicolae  Bälcescus  Werken  enthalten  die  1953/54  erschienenen 
beiden  Bände  historische  Arbeiten. ^^o)  Band  I  von  Mihail  Kogälni- 
ceanus  Werken  umfaßt  dessen  „Historische  Schriften". ^^i)  Die  auch 
heute  noch  gültigen,  vor  allem  quellenkundlichen  Arbeiten  von  loan 
Bogdan  sind  in  einem  Band  „Ausgewählte  Schriften"  vereinigt. i^-) 
Eine  vorbildliche  Ausgabe  von  Dimitrie  Onciuls  Schriften  zur  rumä- 
nischen Geschichte  (vorzüglich  zur  Entstehung  des  rumänischen  Vol- 
kes und  zur  Gründung  der  Fürstentümer)  hat  Aurelian  Sacerdo^eanu 
besorgt. ^^^)  Die  deutschsprachigen  Aufsätze  und  Vorträge  von  Ion 
Lupa}  befassen  sich  sowohl  mit  Überblidisthemen  als  auch  mit 
Detailfragen  der  rumänischen,  insbesondere  siebenbürgischen  Ge- 
schichte.^s*) 

Grundfragen  der  älteren  rumänischen  Geschichte  hat  der  be- 
kannte Historiker  und  Slawist  Petre  P.  Panaitescu  in  seinem  unmit- 
telbar vor  seinem  Tode  (1967)  abgeschlossenen  Werk  „Einführung  in 


*^^)  Comite  national  des  historiens  de  la  R.  P.  R.:  Nouvelles  etudes  d'histoire 
presentees  au  X«  Congres  des  sciences  historiques,  Rome  1955.  B.  1955,  EA. 
479  S.,  1  Taf.,  Abb.  -  Dass.  .  . .  publiees  a  l'occaslon  du  XI^  Congres  .  . .  , 
Stockholm  1960.  B.  1960,  EA.  709  S.,  1  Karte,  Abb.  -  Dass.  . . .  publiees  a 
I'occasion  du  XII<=  Congres  . . . ,  Vienne  1965.  B.  1965,  EA.  507  S.  -  ==Dass.  zum 
XIII.  Kongreß  in  Moskau  1970.  B.  1970,  EA.  386  S. 

^''^)  Societas  Academica  Dacoromana:  Acta  HIstorica.  Bd.  I.  Rom  1959. 
368  S.  Bd.  IV.  Mündien  1965.  208  S.  Zu  den  Bänden  II  und  III  vgl.  unten 
S.  394  und  391. 

180)  =;-7v  Bälcescu,  Opere  (Werke).  2  Bde.  B.  1953/1954,  EA.  386,  380  S. 

181)  -'M.  Kogalniceanu,  Opere  (Werke).  Bd.  I:  Scrieri  istorice  (Historische 
Sdirlften).  Hrsg.  von  A.  Ofetea.  B.  1946,  Funda^ia  Regalä  pentru  literaturä 
51  artä.  711  S. 

*^-)  /.  Bogdan,  Scrieri  alese.  Hrsg.  von  G.  Mihaila,  Vorwort  von  E.  Petrovici. 
B.  1968,  EA.  709  S. 

*^^)  D.  Onciul,  Scrieri   istorice   (Historische   Schriften).   Hrsg.   von   A.  Sacer- 
do^eanu.  2  Bde.  B.  1968,  ES.  719  S.,  1  Taf.,  560  S.,  38  Taf. 
^^*)  /.  Lupa},  Zur  Geschichte  der  Rumänen.  Aufsätze  und  Vorträge.  Hermann- 
stadt (SIblu)   1943,  Hauptverlag  der  Deutschen  Volksgruppe  In  Rumänien. 
VIII,  608  S.,  1  Karte. 
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die  Geschichte  der  rumänisdien  Kultur" ^^^^  hervorragend  analysiert. 
Die  Entstehung  der  rumänischen  Kultur  im  weitesten  Sinne  wird  in 
einen  gesamteuropäischen  Zusammenhang  gestellt,  ihre  Hauptele- 
mente und  die  von  auswärts  empfangenen  Einflüsse  werden  in  unbe- 
stechlicher Weise,  ohne  Rücksicht  auf  den  Zeitgeist,  herausgearbeitet; 
der  zeitliche  Bogen  spannt  sich  von  der  Vorzeit  bis  zum  Aufkommen 
einer  rumänischen  Schriftsprache  im  16.  Jahrhundert.  Es  ist  dankbar 
zu  vermerken,  daß  die  Verlagsredaktion  an  diesem  großen  Wurf 
Panaitescus  nichts  geändert  hat,  obwohl  sie  anscheinend  mit  manchem 
nicht  ganz  einverstanden  gewesen  ist. 

Das  Thema  der  staatlichen  Einheit  aller  von  Rumänen  bewohn- 
ten Gebiete  hat  die  rumänischen  Historiker  oft  beschäftigt.  Gh.  I. 
Brätianu  behandelte  es  1943  unter  dem  Eindruck  der  Gebietsver- 
luste bzw.  -gefährdung  in  jener  Zeit;*^®)  die  nationale  Einheit  der 
Rumänen  erscheint  in  seinem  Buch  als  Ziel  und  Sinn  der  Geschichte 
Rumäniens  vom  Altertum  bis  zur  Gegenwart.  Aus  Anlaß  des  50. 
Jahrestages  der  Vereinigung  Siebenbürgens  mit  Rumänien  erschien  der 
Sammelband  „Einheit  und  Kontinuität  in  der  Gesdiidite  des  rumä- 
nischen Volkes". ^^^)  Hier  sind  z.  T.  sehr  wichtige  Beiträge  über  alle 
Epochen  und  aus  verschiedenen  Disziplinen,  selbst  aus  dem  Bereich 
der  Geographie  und  Spradie,  die  irgendwie  das  Problem  der  Einheit 
und  Kontinuität  von  der  Antike  her  berühren,  zusammengefaßt. 

Zwei  schmale  Bändchen  betrachten  die  Geschichte  unter  dem 
Aspekt  der  Diplomatie :'^^^)  Die  „Blätter  aus  der  Vergangenheit  der 
rumänischen  Diplomatie",  die  Virgil  Cdndea,  Dinii  C.  Giurescu  und 
Mircea  Malila  aufgesdilagen  haben,  greifen  in  15  Beiträgen  einzelne 
Persönlichkeiten,  Vorgänge  oder  Schriften  aus  der  Zeit  zwischen  der 
Antike  und  1821  heraus,  die  in  der  Diplomatiegeschichte  Rumäniens 
einen  besonderen  Platz  einnehmen.  Die  Arbeit  von  Dan  Berindei 
„Aus  den  Anfängen  der  neuzeitlichen  rumänischen  Diplomatie"  er- 

185)  p  p  Panaitescu,  Introducere  la  istoria  culturii  romänejti.  B.  1969,  ES. 

398  S.,  6  Abb.  im  Text,  43  Abb.  auf  Taf.,  1  Karte. 

^^*)   G.  I.  Brätianu,  Origines  et  formation  de  l'unite  roumaine  (Bibliotheque 

d'histoire  contemporaine).  B.  19^3,  Institut  d'histolre  universelle  „N.  lorga". 

359  S.,  16  Taf.,  9  Karten.  Deutsdie  Ausgabe:  Rumänisdie  Einheit.  B.  1944. 

^^^)  Unitate  51  contlnultate  m  istoria  poporului  romän.  Hrsg.  von  D.  Berciu. 

B.  1968,  EA.  461  S.,  3  Karten,  Abb. 

'^^)   V.  Cdndea,  D.  C.  Giurescu,  M.  Mali^a,  Pagini  din  trecutul  diplomapei 

romänejti.  B.  1966,  EP.  253  S.,  30  Taf.  -  D.  Berindei,  Din  inceputurile  diplo- 

mapei  romanejti  moderne.  B.  1965,  EP.  182  S. 
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gänzt  die  vorhergenannte:  Berindei  skizziert  zunächst  die  Organisa- 
tion der  diplomatischen  Tätigkeit  im  Mittelalter,  befaßt  sich  dann 
im  Hauptteil  mit  Auslandsaktionen  der  Rumänen  (es  handelt  sich 
nidit  immer  um  „Diplomatie")  zwischen  1848  und  etwa  1865. 

Über  größere  Perioden  hinweg  erstrecken  sich  Darstellungen  der 
Beziehungen  zwischen  den  Rumänen  und  anderen  Völkern;  solche 
sind  nach  1944  vor  allem  in  kommunistischen  Staaten  erschienen  ;^^'') 
sie  stellen  häufig  einseitig  die  freundsdiaftlichen  Reminiszenzen  her- 
aus. Besonders  zahlreich  sind  die  Veröffentlichungen  zum  rumänisch- 
russischen Verhältnis.  Sehr  nützlich  sind  die  „Beiträge  zur  Geschichte 
der  rumänisch-russischen  Beziehungen  (von  den  ältesten  Zeiten  bis 
zur  Mitte  des  19.  Jahrhunderts)"  von  G.  Bezviconi,^^^)  in  welchen  die 
politischen,  wirtschaftlichen  und  kulturellen  Kontakte  behandelt  wer- 
den und  eine  umfangreiche  Literatur  nachgewiesen  wird.  Auch  das 
Buch  von  P.  Constantinescu-Ia}i  über  „Die  rumänisch-russischen 
Kulturbeziehungen  in  der  Vergangenheit" ^^^)  enthält  zahlreiche  Nadi- 
richten  über  gegenseitige  sprachliche,  literarische  und  künstlerische 
Beeinflussung  (manchmal  handelt  es  sich  um  Parallelerscheinungen) 
mit  Hinweisen  auf  den  politischen  Hintergrund.  Die  „Skizzen  aus  der 
Geschichte  der  moldauisch-russisch-ukrainischen  Beziehungen  (von  den 
ältesten    Zeiten    bis    zum    Anfang    des    19.    Jahrhunderts)"^^-)    von 

189)  Vgl.  '-'V.  Cherestefm,  Romänii  ji  Ungurii  (Die  Rumänen  und  Ungarn). 
B.  1950,  Editura  de  stat.  98  S.  -  '"''L.  Makkai,  Magyar-roman  közös  mult 
(Ungarisch-rumänische  Gesamtvergangenheit).  Budapest  1948,  Teleki  Intezet. 
278  S.  -  '-D.  Csatäri,  Romän-magyar  kapcsolatok.  Törtenelmi  vazlat  (Rumä- 
nisch-ungarische Beziehungen.  Historischer  Abriß).  Budapest  1958,  Kossuth 
Kiado.  294  S.  -  '''Z.  /.  Toth,  Magyarok  es  romänok.  Törtenelmi  tanulmanyok 
(Die  Madjaren  und  die  Rumänen.  Historisdie  Studien).  Budapest  1966,  Aka- 
demiai  Kiado.  496  S.Rez.:  RRH  1968,  Nr.  1,  S.  11 8-122. -=•?.  Constantinescu- 
Ia}i,  Studii  istorice  romano-bulgare  (Rumänisda-bulgarisdie  historische  Stu- 
dien). B.  1956,  EA.  248  S.,  Abb. 

19")  Acad.  R.  P.  R.,  InstitutuI  de  studii  romano-sovietic:  G.  Bezviconi,  Con- 
tribupi  la  istoria  relapilor  romano-ruse  (din  cele  mai  vechi  timpuri  pinä  la 
mijlocul  secolulul  al  XlX-lea).  ('B.  1958)  ^B.  1962.  347  S. 
191)  P.  Constantinescu-Iafi,  Rela^üle  culturale  romäno-ruse  din  trecut.   (B.) 
1954,  EA.  228  S.,  114  Abb. 

*9-)  Akademija  nauk  Moldavskoj  SSR,  Institut  istorii:  N.  A.  Mochov,  Ocerki 
istorii  moldavsko-russko-ukrainskich  svjazej  (s  drevnejsich  vremen  do  nacala 
XIX  veka).  Kisinev  1961,  Izdatel'stvo  „Stiinca".  215  S.,  1  Taf.,  Abb.  -  Einige 
Probleme  der  Zeit  seit  dem  18.  Jh.  werden  behandelt  in:  Akademija  nauk 
Moldavskoj  SSR,  Institut  istorii:  Russko-rumynskie  i  sovetsko-rumynskie 
otnosenija.  Sbornik  statej  i  soobscenij   (Russisch-rumänische  und  sowjetisdi- 
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N.  A.  Mochov  heben  die  Rolle  der  Slawen  für  die  Moldauer  hervor 
und  greifen  in  erster  Linie  Gemeinsamkeiten  bei  kriegerischen  (Kosa- 
ken!), revolutionären  und  diplomatischen  Unternehmungen  heraus. 
Weniger  freundschaftliche  Aspekte  konnten  exilrumänische  Autoren 
im  russisdi-rumänisdien  Verhältnis  finden.  Ihr  Buch  „Aspects  des 
relations  russo-roumaines"^^^)  bemüht  sich  um  die  objektive  Darstel- 
lung bekannter  Fakten  aus  der  politisdien  Geschichte  -  vor  allem 
seit  1917,  weshalb  kein  günstiges  Absdineiden  Rußlands  erwartet 
werden  kann.  -  Unveröffentlichtes  Pariser  Archivmaterial  ist  in  der 
Arbeit  von  Germaine  Lebel  über  französisch-rumänische  Beziehungen 
bis  Napoleon  I.  verwertet;^^"*)  nennenswerte  Verbindungen  bestanden 
erst  seit  der  Zeit  der  Französisdien  Revolution,  als  in  Bukarest  (1795) 
und  Jassy  (1797)  französische  Konsulate  eingerichtet  wurden,  deren 
Geschichte  den  zweiten  Teil  der  Arbeit  ausmacht.  -  Eine  Geschichte 
der  englisch-rumänischen  Beziehungen  hat  Radu  N.  Florescu  ver- 
faßt.195) 

8.  Gesamtdarstellungen  historlsdier  Landsdiaflen. 
Ortsgeschichten 

Gesamtdarstellungen   einzelner   historischer  Landsdiaflen   haben 
in  Rumänien  meist  ihre  besondere  Veranlassung.^^^) 

rumänisdie  Beziehungen.  Sammlung  von  Aufsätzen  und  Mitteilungen).  Kisinev 
1969,  Izdatel'stvo  „Kartja  moldovenjaske".  263  S. 

^^^)  G.  Cioranesco,  Gr.  Filiti,  R.  Florescu,  D.  Ghermani,  A.  Gorjiu,  M.  Korne, 
N.  Neculce,  Aspects  des  relations  russo-roumaines.  Retrospectives  et  orienta- 
tions.  Paris  1967,  Minard.  276  S.,  4  Karten,  7  Tab.  (ohne  wissensch.  Apparat, 
knappe  Bibliographie). 

^^*)  Germaine  Lebel,  La  France  et  les  Principautes  Danubiennes  (du  XVI« 
siecle  ä  la  diute  de  Napoleon  l^r)  (Publications  de  la  Faculte  des  Lettres 
d'Alger  27).  Paris  1955,  Presses  universitaires  de  France.  463  S.,  1  Karte. 
^^5)  *Ä.  N.  Florescu,  A  History  of  Anglo-Roumanian  Relations.  Oxford  1950 
(Diss.  submitted  for  the  B.  Litt,  degree  at  the  University  of  Oxford,  Bodleian 
Library). 

^^^)  Zur  Dobrudscha:  Von  dem  Werk  „Aus  der  Gesdiidite  der  Dobrudsdia" 
sind  bisher  nur  die  beiden  Bände  der  Antike  ersdiienen:  Din  istoria  Dobrogei. 
I.  D.  M.  Pippidi,  D.  Berciu,  Gep  ?i  greci  la  Dunärea  de  Jos  din  cele  mai  vedii 
timpuri  pinä  la  cucerirea  romanä  (Geten  und  Griedien  an  der  Unterdonau 
von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  römisdien  Eroberung).  B.  1965,  EA.  343  S., 
zahlr.  Abb.  und  Karten.  IL  R.  Vulpe,  I.  Barnea,  Romanii  la  Dunärea  de  Jos 
(Die  Römer  an  der  Unterdonau).  B.  1968,  EA.  591  S.,  zahlr.  Abb.  und  Karten. 
Darüber   hinaus   vgl.   C.  C.  Giurescu,   $tiri   despre   populapa   romäneascä   a 
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Bei  Siebenbürgen  hat  —  neben  der  andersartigen  geschichtlidien 
Entwicklung  gegenüber  der  Walachei  und  Moldau  -  häufig  die  poli- 
tische Auseinandersetzung  zwischen  Rumänen  und  Ungarn  um  den 
Besitz  des  Landes  auf  beiden  Seiten  historische  Darstellungen  ent- 
stehen lassen,  welche  die  politischen  Forderungen  historisdi  unter- 
mauern sollten.  Stellten  1943  Eugen  Horvath  und  1946  Ladislaus 
Makkai  die  Geschichte  Siebenbürgens  vom  ungarischen  Standpunkt 
dar,^^')  so  taten  es  in  denselben  Jahren  aus  rumänisdier  Sicht 
Constantin  C.  Giurescu  und  ein  Sammelwerk  der  Universität  Klau- 
senburg.^^^)  Auch  die  Gemeinschaftsarbeit  „Aus  der  Geschichte  Sie- 
benbürgens" von  1960-1963^^^)  ist  darauf  ausgerichtet,  die  Priorität 
der  Rumänen  (gegenüber  den  Ungarn)  in  Siebenbürgen  und  deren 
Gemeinsamkeiten  und  Verbindungen  mit  den  übrigen  Rumänen  her- 
auszustellen. Trotzdem  erfüllt  sie  schon  durch  ihren  Materialreichtum 
in  beträchtlichem  Maße  die  Anforderungen  an  eine  Landesgeschichte. 
Eine  Kurzfassung  ist  in  französisdier  Spradie  erschienen.^"")  Die  Ab- 

Dobrogei  in  här;i  medievale  ?i  moderne  (Nadirichten  über  die  rumänische 
Bevölkerung  der  Dobrudsdia  auf  mittelalterlidien  und  neuzeitlichen  Karten). 
O.  O.  (1965),  Muzeul  regional  de  arheologie  Dobrogea.  63  S.,  2  Karten.  -  In 
den  kleineren  historischen  Landschaften  sind  erst  seit  einigen  Jahren  merkliche 
landesgesdiichtliche  Bemühungen  im  Gange.  Vgl.  u.a.:  Acad.  R.  S.  R.,  Cen- 
trul  de  istorie,  filologie  ?i  etnografie  din  Craiova:  Historica  I.  B.  1970,  EA. 
199  S.  -  Universitatea  de  Timi^oara:  Studii  de  istorie  a  Banatului  (Studien 
zur  Gesdiichte  des  Banats).  I.  Timijoara  1969.  200  S.  IL  Ebenda,  1970. 
263  S.  -  "'Pagini  dIn  istoria  Maramurejului  (Blätter  aus  der  Geschichte  der 
Marmarosch).  Von  O.  Bandula  (u.  a.).  Baia  Mare  1967,  Muzeul  regional 
Maramure§.  243  S.,  59  Abb. 

^^^)  E.  Horvath,  Die  Geschidite  Siebenbürgens.  Budapest,  Leipzig,  Malland 
1943,  Danubla.  217  S.,  1  Karte.  -  L.  Makkai,  Histolre  de  Transylvanle 
(BIbllotheque  de  la  Revue  d'hlstolre  comparee  V).  Paris  1946,  Presses  univer- 
sltalres  de  France.  382  S.,  27  Abb.,  9  Karten.  -  Makkais  Arbeit  hat  größeres 
wiss.  Gewicht. 

^^^)  C.  C.  Giurescu,  Siebenbürgen.  Gesdiichtlldier  Überblick.  B.  1943.  47  S., 
9  Abb.  -  Universite  roumalne  de  Cluj,  Centre  d'etudes  et  de  redierdies  relati- 
ves ä  la  Transylvanie:  La  Transylvanle.  Paris  1946.  319  S. 
^^^)  DIn  Istoria  TransUvanlel.  Bd.  I  von  C.  Daicoviciu  (u.  a.)  [bis  1848].  (B.) 
(11960)  21961,  EA.  XII,  354  S.,  Abb.,  Karten  (»1963.  336  S.,  15  Taf.).  Bd.  II 
von  V.Chrereste^iu  (u.a.)  [1848-1918].  (B.)  ^1961,  EA.  XV,  462  S.  (-1963, 
552  S.).  Bd.  III  (1918-1960)  war  1961  für  1962  angekündigt,  1965  als  im 
Druck  befindlich  angezeigt,  Ist  jedodi  nodi  nicht  erschienen. 
2"")  Breve  histoire  de  la  Transylvanle.  Hrsg.  von  C.  Daicoviciu  und  M.  Con- 
stantinescu  (BIbllotheca  historica  Romanlae,  Monographie  III).  B.  1965,  EA. 
467  S.,  79  Abb.  und  Karten. 
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Handlung  „Siebenbürgen  in  der  Geschichte  des  rumänischen  Volkes", 2"^) 
in  welcher  das  Land  als  integrierender  Bestandteil  Rumäniens  in  geo- 
graphischer, bevölkerungsmäßiger,  wirtschaftlicher,  politischer  und 
kultureller  Hinsicht  in  der  Vergangenheit  und  Gegenwart  beschrieben 
wird,  läßt  wieder  die  politische  Zielsetzung  stärker  erkennen,  ge- 
winnt jedoch  durch  den  angesehenen  Historiker  Constantin  C.  Giu- 
rescu  als  Autor  an  Gewicht. 

Gesamtdarstellungen  der  Geschichte  der  Moldau  stammen  niciit 
von  rumänischer,  sondern  sowjetrussisdi-„moldauischer"  Seite.  Um  die 
Geschichte  der  1924/40  gegründeten  Moldauisciien  Sowjetrepublik 
bis  zu  den  ältesten  Zeiten  zurückzuverlängern,  wird  für  die  Periode 
bis  zur  Annexion  Bessarabiens  durch  Rußland  (1812)  die  Geschichte 
des  rumänischen  Fürstentums  Moldau  in  Anspruch  genommen.  Die 
zweibändige  „Gesdiichte  der  Moldauischen  SSR"^"-)  ist  eine  lehrbuch- 
artige, sehr  einseitig  marxistische  Darstellung  ohne  jegliche  Quellen- 
nachweise, welche  die  Verbindungen  zu  den  russischen  und  ukraini- 
schen Ländern  in  übertriebener  Weise  herausstreicht.  In  dem  Buch 
von  N.  A.  Mochov  über  „Die  Moldau  in  der  Epoche  des  Feudalismus 
(von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Anfang  des  19.  Jahrhunderts) "^03) 
sind  diese  Tendenzen  schwächer,  und  man  findet  darin  zahlreiche 
Hinweise  auf  russische  und  „moldauische"  Literatur. 2"^) 

Die  erste  wohlgelungene  historisch-geographische  Erfassung  einer 


2"*)  C.  C.  Giurescu,  Transilvania  in  istoria  poporului  romän.  B.  1967,  ES. 
160  S.,  1  Karte,  63  Abb.  (engl.,  russ.  und  deutsdie  Zusammenfassung).  - 
Franz.  Ausgabe:  La  Transylvanie  dans  l'histoire  du  peuple  roumain.  B.  1968, 
Meridiane.  143  S. 

-"^)  Akademija  nauk  Moldavskoj  SSR,  Institut  istorii:  Istorija  Moldavskoj 
SSR.  2.,  verbess.  und  vervollst.  Auflage.  Bd.  I:  S  drevnejsidi  vremen  do 
Velikoj  Oktjabr'skoj  socialisticeskoj  revoljucii  (Von  den  ältesten  Zeiten  bis 
zur  Großen  sozialistisdien  Oktoberrevolution).  Hrsg.  von  L.  V.  Cerepnin 
(u.  a.).  Kisinev  1965,  Izdatel'stvo  „Kartja  moldovenjaske".  659  S.,  Abb.,  Kar- 
ten. Bd.  II:  Ot  Velikoj  Oktjabr'skoj  socialisticeskoj  revoljucii  do  nasidi  dnej 
(Von  der  Großen  sozialistisdien  Oktoberrevolution  bis  in  unsere  Tage).  Hrsg. 
5.  P.  Trapeznikov  (u.  a.).  Ebenda  1968.  814  S.,  Abb.,  Karten.  -  Ausgabe  in 
„moldauischer"  Sprache:  "^'Istorija  RSS  Moldovenest'.  Bd.  I,  ebenda,  1967, 
709  S. 

^os)  Akademija  nauk  Moldavskoj  SSR,  Institut  istorii:  N.  A.  Mochov,  Mol- 
davija  epodii  feodalizma  (ot  drevnejsidi  vremen  do  nacalaXIX  veka).  Kisinev 
1964,  Izdatel'stvo  „Kartja  moldovenjaske".  440  S. 

204)  Weitere  Literatur  aus  der  Moldauischen  SSR  findet  sich  in  der  in  Anm.  34 
genannten  Übersldit  angezeigt. 
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geschichtlichen  Landschaft  hat  Radu  Popa  für  die  Marmarosch  des 
14.  Jahrhunderts  durchgeführt. ^^'*^)  Angesichts  der  Bedeutung  der 
Landschaft  für  den  Nachweis  früher  rumänischer  Sozialstrukturen  und 
angesichts  der  Impulse  aus  der  Marmarosch  zur  Staatsgründung  in  der 
benadabarten  Moldau  ist  die  alle  Momente  berücksichtigende  Unter- 
suchung besonders  wichtig.  Das  Siedlungsbild  des  14.  Jahrhunderts 
wird  beschrieben,  jedoch  nidit  in  einer  Gesamtkarte  festgehalten. 

Zwei  nützliche  Nachschlagewerke  beziehen  sich  auf  einzelne 
Landschaften:  1.  Das  „Historische  Wörterbuch  der  Orte  Siebenbür- 
gens" von  Coriolan  Suciu-^^)  enthält  ein  alphabetisches  Verzeichnis 
aller  noch  vorhandenen  Orte;  hinter  den  heutigen  Namen  sind  die 
ungarischen  und  deutsdien  Ortsbezeichnungen  von  1918  und  die  ad- 
ministrative Zugehörigkeit  von  1960  vermerkt,  sodann  die  verschie- 
denen älteren  Namensformen,  die  ihrerseits  in  der  alphabetischen 
Liste  mit  einem  Verweis  auf  den  heutigen  Namen  erscheinen.  Ein 
zweiter  Teil  umfaßt  die  eingegangenen  Orte.  -  2.  Das  gründliche 
Werk  „Siedlungen  in  der  Moldau  vomPaläolithikum  bis  ins  18.  Jahr- 
hundert"-*'^) faßt  in  einem  chronologischen  und  einem  geographischen 
Teil  die  Ergebnisse  der  archäologischen  Forschung  in  bezug  auf  Sied- 
lungsspuren in  dem  heute  nodi  rumänisdien  Gebiet  der  Moldau  zu- 
sammen. 

Die  Geschichte  des  Bezirks  von  Kimpolung  (Cimpulung  moldo- 
venesc)  in  der  Bukowina  hat  Teodor  Bälan  unter  dem  Gesichts- 
punkt der  Privilegien  der  dortigen  Freibauern  (räze§i)  und  ihres 
Streites  mit  den  österreichisdien  Behörden  um  ihre  Freiheiten  behan- 
delt.207) 

Mangels  besserer  Hilfsmittel  zur  Ortsgeschichte  sei  der  Hinweis 
auf  den  „Reiseführer-Atlas  der  historischen  Denkmäler"  von  Vasile 


204a)  Acad.  de  jtün^e  sociale  ?i  politice  a  R.  S.  R.,  Institutul  de  arheologie: 
R.  Popa,  Tara  Maramure^ului  in  veacul  al  XlV-lea  (Das  Land  Marmarosdi 
im  14.  Jh.).  Vorwort  von  M.  Berza  (Biblloteca  istoricä,  XXV).  (B.)  1970,  EA. 
304  S.,  16  Kartenskizzen,  dt.  Zusammenfassung. 

205)  Dic^ionar  istoric  al  localltäplor  din  Transilvania.  Bearb.  von  C.  Suciu. 
2  Bde.  B.  1967/1968,  EA.  431,  444  S.  (das  Werk  umfaßt  audi  die  Marmarosdi, 
das  Kreisdiland  und  das  Banat). 

2°®)  Acad.  de  ^tiin^e  sociale  ji  politice  a  R.  S.  R.,  Institutul  de  istorie  ji  arheo- 
logie „A.  D.  Xenopol"  laji:  iV.  Zaharia,  M.  Petrescu-Dimbovi(a,  Em.  Zaharia, 
Ajezäri  din  Moldova  de  la  paleolitic  pinä  in  secolul  al  XVIII-lea.  B.  1970, 
EA.  662  S.  mit  259  Taf.,  13  Karten. 
2»^)  Siehe  oben  Anm.  88. 

HZ-Sonderheft  5  25 


386  Hugo  Weczerka 


Cucu  und  Marian  $tefan  gestattet.^o^a)  Nach  Verwaltungsbezirken 
gegliedert,  sind  in  einem  ersten  Teil  landeskundliche  Informationen 
zusammengestellt  (mit  entsprechenden  Kartenskizzen),  während  im 
zweiten  Teil  bedeutende  historische  Stätten  und  Denkmäler  beschrie- 
ben und  dabei  sonst  schwer  erreichbare  ortsgeschichtliche  Fakten  ver- 
mittelt werden. 

Über  die  rumänisdien  Städte  existiert  noch  keine  umfangreiche 
Literatur.  Allerdings  gibt  es  einige  wegweisende  Arbeiten  aus  der 
Feder  von  Constantin  C.  Giurescu.  In  seinem  hervorragenden  Werk 
„Moldauische  Märkte  oder  Städte  und  Burgen  vom  10.  bis  zur  Mitte 
des  16.  Jahrhunderts"^*'^)  untersucht  er  auf  breiter  Quellengrundlage 
die  Städte  der  Moldau  (in  ihren  historischen  Grenzen)  unter  vielen 
Gesichtspunkten  der  modernen  Stadtgeschichtsforschung;  in  einem 
zweiten  Teil  bietet  er  einen  Abriß  der  Geschichte  von  43  Städten  bis 
ins  17.  Jahrhundert  hinein.  -  Eine  vorbildlidie  Darstellung  einer 
einzelnen  Stadt  liegt  von  Giurescu  für  Bukarest  vorj^^^)  außerdem  hat 
derselbe  Autor  die  „Geschichte  der  Stadt  Bräila",^^'^)  der  Hafenstadt 


207a)  V.  Chcu,  M.  ^tefan,  Ghid-atlas  al  monumentelor  istorice.  B.  1970,  ES. 
411  S.,  zahlr.  Karten  im  Text,  1  Faltkarte,  Tafeln.  -  Vgl.  audi  die  in  Anm.  161 
genannte  Veröffentlidiung  von  N.  Stoicescu,  Bibliografia  localitäplor  .  .  . ,  die 
audi  Angaben  zur  Ortsgeschidite  enthält. 

2"^)  C.  C.  Giurescu,  Tirguri  sau  oraje  ji  cetä^i  moldovene  din  secolul  al  X-lea 
pinä  la  mijlocul  secolului  al  XVI-lea  (Bibliotheca  historica  Romaniae  [Mono- 
graphie] II).  B.  1967,  EA.  379  S.  mit  14  Abb.  Die  moldauische  Stadt  ist 
neuerdings  wiederum  untersudit  worden:  "'Af.  D.  Matei,  Studii  de  istorie 
oräjeneascä  medievalä  (Moldova,  sec.  XIV— XVI)  Studien  zur  mittelalter- 
lidien  Stadtgesdiidite,  Moldau,  14.-16.  Jh.).  Suceava  1970.  204  S.  Rez.:  RRH 
1971,Nr.  4,  S.  787-791. 

-'")  C.  C.  Giurescu,  Istoria  Bucurejtilor  din  cele  mai  vechi  timpuri  pinä  in 
zllele  noastre  (Geschidite  von  Bukarest  von  den  ältesten  Zeiten  bis  in  unsere 
Tage).  B.  1966,  EPL.  466  S.,  241  Abb.  im  Text,  8  Taf.,  3  Karten. 
^^'')  C.  C.  Giurescu,  Istoricul  orajului  Bräila  din  cele  mai  vedii  timpuri  pinä 
astäzi  (Gesdiidite  der  Stadt  B.  von  den  ältesten  Zeiten  bis  heute).  B.  1968,  ES. 
373  S.,  60  Abb.,  2  Karten. 

2*^)  */.  lonafcu,  A.  Petric,  P.  Caraioan,  Bucurejti.  Pagini  de  istorie  (Bukarest. 
Blätter  der  Geschidite).  B.  1961,  S.  R.  S.  C.  212  S.  Rez.:  Studii  1961,  Nr.  6, 
S.  1603  f.  -  D.  Berindei,  Orajul  Bucurejti,  rejedin^ä  ji  capitata  a  T^rii  Ro- 
mänejti  (1459-1862)  (Stadt  Bukarest,  Residenz  und  Hauptstadt  der  Walachei, 
1459-1862).  B.  1963,  ES.  301  S.,  Abb.,  1  Plan.  -  -Istoria  ora^ului  Bucure?ti 
(Geschichte  der  Stadt  Bukarest).  Bd.  I.  Hrsg.  von  Fl.  Georgescu.  B.  1965, 
483  S.  Rez.:  Studii  1966,  Nr.  4,  S.  793  f. 
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an  der  Donau,  geschrieben.  Erwähnenswert  sind  nodi  weitere  Ver- 
öffentlichungen über  Bukarest-^^)  und  eine  über  Scljäßburg.^^^) 

9.  Geschichte  Rumäniens  bis  Ins  18.  Jahrhundert 

a.  Entstehung  von  Volk,  Sprache  und  Staaten  der  Rumänen.  Die 
Zahl  der  Monographien  zur  älteren  Geschichte  Rumäniens  ist  ver- 
gleichsweise gering.  Unter  den  Einzelproblemen  ragt  die  besonders 
zwischen  rumänischen  und  ungarischen  Historikern  heiß  umstrittene 
Frage  der  Herkunft  der  Rumänen  heraus  i^^^)  Ist  die  romanisierte 
Bevölkerung  Dakiens  nach  Abzug  der  Römer  im  Lande  verblieben 
und  hat  sich  zum  rumänischen  Volk  entwickelt  (Kontinuitätstheorie), 
oder  ist  sie  mit  dem  Militär  und  den  Beamten  271  n.  Chr.  nach  Süden 
gezogen  und  sind  die  Rumänen  erst  im  13./14.  Jahrhundert  von  der 
Balkanhalbinsel  über  die  Donau  nach  Norden  gewandert  (Migra- 
tionstheorie)? Zur  Edition  und  Ausdeutung  der  von  ungarischer  Seite 
1941  veröffentliditen  Quellen^^^)  hat  Ion  Moga  festgestellt,  das  Ma- 
terial belege  keineswegs  die  späte  rumänische  Einwanderung  nadi 
Siebenbürgen  im  13./14.  Jahrhundert. -^5)  Für  die  auf  rumänischer 
Seite  verfoditene  Kontinuitätstheorie  haben  zwei  Sammelbändchen 
von  Kurt  Horedt  mit  vornehmlidi  archäologischen  Forschungsergeb- 


nis) "''Erich  Duhoioy,  Sighijoara,  un  ora?  medieval  (Sdiäßburg,  eine  mittelalter- 
lidie  Stadt).  B.  1957,  Editura  tehnicä.  200  S.,  Abb.,  1  Karte.  -  Einige  Fragen 
der  Gesdiidite  von  Suceava  werden  behandelt  in:  Institutul  de  arheologie  al 
Acad.  R.  P.  R.:  M.  D.  Matei,  Contributü  arheologice  la  istoria  orajului 
Suceava  (Ardiäologisdie  Beiträge  zur  Geschidite  der  Stadt  S.).  (B.)  1963,  EA. 
179  S.,  27  Abb.  (russ.  und  franz.  Zusammenfassung;  Ausdehnung  der  Stadt  im 
14.-16.  Jh.,  Alter  und  Erbauer  der  Burg).  Vgl.  audi  unten  S.  410,  Anm.  323. 
213)  Ygi  2ur  älteren  deutsdien  Forsdiung  /.  Hurdube^iu,  Die  Deutsdien  über 
die  Herkunft  der  Rumänen.  Phil.  Diss.  Breslau  1943. 

^1^)  Documenta  historiam  Valachorum  in  Hungaria  illustrantia  usque  ad 
annum  1400  p.  Christum.  Curante  E.  Lukinich,  adiuvante  L.  Galdi,  ediderunt 
A.  Fekete-Nagy,  L.  Makkai  (Etüde  sur  l'Europe  Centre-Orientale,  No.  29). 
Budapest  1941.  LXl,  636  S. 

''')  /.  Moga,  Les  Roumains  de  Transylvanie  au  Moyen  Äge  (Bibliotheca  rerum 
Transilvaniae,  VI).  Hermannstadt  (Sibiu)  1944,  Centrul  de  studii  ^i  cercetäri 
privitoare  la  Transilvania.  151  S.  Vgl.  audi  "G.  /.  Bratiariu,  Le  probleme  de 
la  continuite  dacoroumaine:  I.  Les  nouvelles  remarques  de  Ferdinand  Lot.  IL 
L'histoire  roumaine  ecrite  par  les  historiens  hongrols  (Bibliotheque  historique 
du  sud-est  europeen,  2).  B.  1944.  124  S.,  Karten. 
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nissen  aus  Siebenbürgen  wichtige  Stützen  geliefert. ^^^)  D.  Protase^^'^) 
hat  für  die  ganze  Dacia  Traiana  die  Münz-  und  sonstigen  Funde 
zusammengetragen  und  analysiert:  sowohl  die  römerzeitlichen  als 
auch  diejenigen  der  Zeit  vom  Abzug  der  Römer  bis  450.  Das  Mate- 
rial erweist  die  Kontinuität  einer  zahlreichen  Bevölkerung  über  das 
Jahr  271  hinaus,  ferner  Verbindungen  zum  Gebiet  südlich  der  Donau 
bis  ins  6.  Jahrhundert.  Eine  knappe  Zusammenfassung  des  jüngsten 
Forschungsstandes  haben  Constantin  Daicoviciu,  Em.  Petrovici  und 
Gh.  $tefan  gebracht.^^^)  Danach  ist  das  rumänische  Volk  im  7.-9. 
Jahrhundert  nördlich  wie  südlich  der  Donau  durch  Symbiose  der 
romanisierten  dakisdi-mösischen  Bevölkerung  mit  slawischen  Elemen- 
ten entstanden. 

Mit  der  „Geschichtlichen  Überlieferung  über  die  Gründung  der 
rumänischen  Staaten"^^^)  Walachei  und  Moldau  und  rumänischer 
Wojewodschaften  in  Siebenbürgen  hat  sich  G.  /.  Brätianu  beschäftigt. 
Die  „Beiträge  zur  Siedlungsgeschichte  Siebenbürgens  im  Mittelalter" 
von  Otto  Mittehtraß--^)  behandeln  das  Verkehrsnetz,  die  Siedlungs- 
räume der  einzelnen  Völkerschaften  in  den  östlichen  und  südlichen 


216)  K.  Horedt,  Contribupi  la  istoria  Transilvaniei  in  secolele  IV-XIII  (Bei- 
träge zur  Geschidite  Siebenbürgens  im  4.-13.  Jh.)  (Biblioteca  istoricä,  VII). 
B.  1958,  EA.  195  S.  -  Ders.,  Untersudiungen  zur  Frühgesdiidite  Siebenbürgens. 
B.  1958,  Wissenschaftl.  Verlag.  175  S. 

~")  D.  Protase,  Problema  continuitäpi  in  Dacia  in  lumina  arheologiei  51 
numismaticii  (Das  Problem  der  Kontinuität  in  Dakien  im  Lidite  der  Ardiäo- 
logie  und  Numismatik)  (Biblioteca  de  arheologie,  IX).  B.  1966,  EA.  249  S.  m. 
66  Abb.  (franz.  Resume). 

21^)  C.  Daicoviciu,  Em.  Petrovici,  Gh.  $tefan.  Die  Entstehung  des  rumänisdien 
Volkes  und  der  rumänischen  Spradie  (Bibliotheca  historica  Romaniae,  [Stu- 
dien] 1).  B.  1964,  EA.  73  S.  -  G.  Reicbenkron,  Die  Entstehung  des  Rumänen- 
tums  nach  den  neuesten  Forschungen,  in:  Südostforschungen  22  (1963),  S.  61 
bis  77,  behandelt  nur  die  sprachliche  Seite  des  Problems;  die  wichtigsten  Er- 
kenntnisse stammen  aus  den  1930er  Jahren.  Umfassender  C.  Daicoviciu,  Die 
Herkunft  des  rumänischen  Volkes  im  Lichte  der  neuesten  Forschungen  und 
Ausgrabungen  (Südosteuropa-Studien,  9).  München  1967,  Eigenverlag  der 
Südosteuropa-Gesellschaft.  20  S. 

-1^)  '-'G.  /.  Brätianu,  Tradi^ia  istoricä  despre  intemeierea  statelor  romanejti. 
B.  1945,  Institutul  de  istoric  universalä  „N.  lorga".  263  S.  Vgl.  RER  VII/VIII 
(1961),  S.  141. 

220)  O.  Mittelstraß,  Beiträge  zur  Siedlungsgesdiichte  Siebenbürgens  im  Mittel- 
alter (Buchreihe  der  Südostdeutschen  Historischen  Kommission,  6).  Mündien 
1961,  R.  Oldenbourg  Verlag.  166  S.,  12  Karten. 
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Randlandsdbaften   sowie   den   Besitzstand   weltlicher   und   geistlicher 
Grundherren  zu  Beginn  des  14.  Jahrhunderts. 

b.  Mittelalterliche  Struktur  geschickte.  Sieht  man  von  den  großen 
Gesamtdarteilungen  ab,  so  stellt  das  wertvolle  Sammelwerk  von 
V.  Costächel,  P.  P.  Panaitescu  und  A.  Cazacu  über  „Das  Feudalle- 
ben in  der  Waladiei  und  der  Moldau  (14.-17.  Jahrhundert)"22i)  die 
einzige  umfassendere  strukturgesdiichtliche  Synthese  der  älteren  Ge- 
schidtite  Rumäniens  dar;  sie  umfaßt  Wirtsdiaft  und  Sozialgruppen, 
Verfassung  und  Recht,  Finanzen,  Heer,  Städte,  Kirche  und  Kultur. 
Über  die  Moldau  liegen  zwei  russischsprachige  Monographien  über  die 
Verhältnisse  in  der  „Feudalzeit"  vor;---)  der  russische  Einfluß  wird 
überbetont. 

c.  Einzelne  Fürsten  und  ihre  Epochen.  Die  rumänische  Geschidits- 
sdireibung  ist  in  manchen  Fällen  wieder  dazu  übergegangen,  sich  bei 
der  Darstellung  einzelner  Epochen  der  älteren  rumänischen  Geschichte 
an  den  Regierungszeiten  bestimmter  Fürsten  zu  orientieren.  Drei  her- 
ausragende Gestalten  stehen  im  Mittelpunkt  des  Interesses:  Stephan 
der  Große,  der  beinahe  ein  halbes  Jahrhundert  lang  (1457-1504)  die 
Moldau  regierte  und  einen  allseitigen  Aufschwung  herbeiführte,  Mi- 
chael der  Tapfere  (1593-1601),  der  im  Jahre  1600  neben  der  Wala- 
chei auch  die  Moldau  und  Siebenbürgen  unter  seine  Herrschaft  ge- 
zwungen hatte  und  damit  zum  Symbol  der  rumänischen  Einheit 
wurde,  sowie  der  bedeutende  walachische  Fürst  Constantin  Brin- 
coveanu  (1688-1714),  dessen  Regierung  und  tragisches  Ende  beson- 
ders deutlich  die  schwierige  Stellung  des  Landes  zwischen  dem 
türkischen  Oberherrn  und  den  westlichen  Mächten  zeigen. 

Zur  Moldau  in  der  Epoche  Stephans  enthält  der  Sammelband 


--1)  V.  Costächel,  P.  P.  Panaitescu,  A.  Cazacu,  Via^a  feudalä  in  T^ra  Ro- 
mäneascä  ?I  Moldova  (sec.  XIV-XVII).  B.  1957,  ES.  559  S. 
222^  "Feodal'nye  otnosenija  v  Moldavii  v  period  XIV-XVIII  vekov.  Sbornik 
statej  (Die  Feudalverhälmisse  in  der  Moldau  während  des  14.-18.  Jhs.  Auf- 
satzsammlung). Hrsg.  von  A.  S.  Udal'cov  und  L.  V.  Cerepnin.  Kisinev  1950. 
254  S.  -  F.  A.  Grekul,  Social'no-ekonomiceskij  i  politiceskij  stroj  Moldavii 
vtoroj  poloviny  XV  v.  (Der  sozialökonomisdie  und  politisdie  Aufbau  der 
Moldau  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jhs.).  Hrsg.  von  L.  V.  Cerepnin.  Kisinev 
1950.  160  S.,  1  Karte. 
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„Studien  zu  Stephan  dem  Großen"223)  u.  a.  „Untersudiungen  zur 
sozialen  Basis  der  Macht  Stephans  des  Großen"  von  Barhu  T.  Cim- 
pina  (S.  11-111)  -  einen  braudibaren  Versuch,  die  Sozialstruktur 
der  moldauischen  Bevölkerung  zu  erfassen  -  und  interessante  Ein- 
sichten in  „Die  militärischen  Grundlagen  Stephans  des  Großen"  von 
/,  Foc^eneanu  und  Gh.  Diaconu  (S.  113-168).  Die  Kultur  der 
Moldau  unter  Stephan  ist  in  einem  hervorragenden  Sammelwerk 
umfassend  dargestellt,""*)  die  überlieferten  Baudenkmäler  und  Kunst- 
gegenstände jener  Zeit  sind  in  einem  Repertorium--^)  zusammenge- 
tragen worden.  Als  Gesamtwürdigung  dieses  moldauischen  Herrschers 
wurde  eine  unveränderte  Neuauflage  der  nodi  heute  lesenswerten 
Biographie  von  Nicolae  lorga  aus  dem  Jahre  1904  veranstaltet. -2^) 

Auch  für  die  Geschichte  Michaels  des  Tapferen  hat  man  auf  eine 
Darstellung  lorgas  zurückgegriffen,  deren  erster  Band  1904,  dann 
zusammen  mit  dem  zweiten  1935  erschienen  war;  der  Neuauflage  sind 
drei  Vorträge  lorgas  über  den  Fürsten  von  1918/19  beigefügt;-^') 
ebenso  ist  Nicolae  Bälcescus  Buch  über  „Die  Rumänen  unter  Fürst 
Midiael  dem  Tapferen"^-^)  neu  herausgegeben  worden.  Der  Kampf 
Michaels  gegen  die  Türken  und  seine  Verbindungen  zum  deutschen 

--2)  Acad.  R.  P.  R.,  InstitutuI  de  istorie:  Studii  cu  privire  la  §tefan  cel  Marc. 
(B.)  1956,  EA.  243  S. 

^^*)  Acad.  R.  P.  R.,  InstitutuI  de  istorie:  Cultura  moldoveneascä  in  timpul  lui 
§tefan  cel  Mare  (Die  moldauisdie  Kultur  zur  Zeit  Stephans  des  Großen). 
Hrsg.  von  M.  Berza.  (B.)  1964,  EA.  686  S.,  Abb. 

225)  Siehe  oben  Anm.  160. 

226)  2V.  lorga,  Istorla  lui  $tefan  cel  Mare  pentru  poporul  romän  (Die  Gesdiidite 
Stephans  des  Großen  für  das  rumänische  Volk).  Hrsg.  von  V.  lova,  Vorwort 
von  M.  Berza.  B.  1966,  EPL.  297  S.  -  Vgl.  audi:  ='-$tefan  cel  Mare.  500  de  ani 
de  la  inscäunarea  sa  ca  domn  al  Moldovei  (Stephan  der  Große.  500  Jahre  seit 
seiner  Thronbesteigung  als  Fürst  der  Moldau).  Eine  Studie  von  H.  Ursu, 
Bibliographie  von  Daniela  Bratu.  B.  1957,  Editura  de  stat  pentru  imprimat  51 
publicapl.  120  S.  -  "7.  Lespezeanu  und  L.  Marcu,  Nebiruitul  Vodä  §tefan. 
47  de  ani  glorloji  (Der  unbesiegte  Fürst  Stephan.  47  glorreidie  Jahre).  B.  ^1962, 
ES.  VII,  406  S.  -  ''M.  Neagoe,  $tefan  cel  Mare.  (B.  1970),  Ed.  Albatros.  278  S., 
16  Taf.  Rez.:  RRH  1971,  Nr.  2,  S.  378-381. 

227)  N.  lorga,  Istoria  lui  Mihai  Viteazul  (Geschichte  Midiaels  des  Tapferen). 
Hrsg.  von  N.  Gheran  und  V.  lova,  Vorwort  von  B.  Teodorescu.  B.  1968,  EM. 
XXIII,  460  S. 

228)  -"TV.  Bälcescu,  Romänii  sub  Mihai  Voievod  Viteazul  (Die  Rumänen  unter 
Fürst  Midiael  dem  Tapferen).  Hrsg.  von  A.  Rusu,  Vorwort  von  Gh.  Geor- 
gescu-Buzau.  B.  1960,  ESPLA.  XXIX,  410  S.  Dass.  mit  einem  Nachwort  von 
G.  C.  NicolescH.  B.  1967,  EPL.  455  S.,  1  Taf.  -  Vgl.  auch  -"D.  Alma},  Mihai 
Vodä  Viteazul  (Fürst  Midiael  der  Tapfere).  B.  1966,  ES.  84  S.,  Abb. 
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Kaiser  haben  in  Quellen  des  Westens  ihren  Niederschlag  gefunden. 
Carl  Göllner  wies  aus  zahlreidien  europäisdien  Bibliotheken  „Neue 
Zeitungen"  mit  Nadirichten  über  die  Ereignisse  in  Midiaels  Macht- 
bereich nach  und  veröffentlichte  eine  Reihe  von  Texten.--^)  Alexander 
Randa  erschloß  spanische  Archivalien  aus  Simancas  und  schuf  aus 
ihnen  unter  Einbeziehung  schon  früher  bekannter  Quellen  ein  diffe- 
renziertes, nicht  immer  leicht  zugängliches  Bild  des  Verhältnisses  Mi- 
chaels zur  Türkei  und  zum  Westen. -3") 

Eine  gelungene  Kombination  von  Herrscherbiographie  und  Dar- 
stellung einer  Geschichtsepoche  ist  das  Buch  von  ^tefan  lonescu  und 
Panait  I.  Panait  über  Fürst  Constantin  Brincoveanu.-^^)  Die  Wa- 
lachei erscheint  sowohl  als  Glied  der  internationalen  Politik  Ost- 
europas als  auch  in  ihren  internen  Problemen,  unter  Berücksichtigung 
der  Wirtschaft  und  Sozialstruktur  der  Bevölkerung;  in  diese  Verhält- 
nisse sind  die  Lebensgeschichte  und  die  Herrschaft  Brincoveanus 
eingebettet.  Erwähnenswert  sind  die  beiden  Karten  zur  Wirtschaft  im 
17./18.  Jahrhundert  und  über  die  unter  Brincoveanu  entstandenen 
oder  restaurierten  Baudenkmäler. 

Fürstenbiographien  liegen  auch  vor  über  Mircea  den  Alten  von 
der  Walachei  (1386—1418)  und  seinen  moldauischen  Zeltgenossen 
Alexander  den  Guten  (1400-1432),  die  beide  in  einer  langen  Regie- 
rungszeit ihre  Staatswesen  festigten,  sowie  über  Ion  den  Schrecklichen 
(auch  der  Tapfere  oder  der  Armenier  genannt,  1572-1574),  der  durch 
seinen  Kampf  gegen  die  Türken  bekannt  geworden  ist.^^-) 


^-^)  C.  Göllner,  Michael  der  Tapfere  im  Lichte  des  Abendlandes.  Berichte 
„Neuer  Zeitungen".  Hermannstadt  1943,  Kommissionsverlag  Krafft  &  Drot- 
leff  A.  G.  243  S'.,  6  Taf. 

-^°)  A.  Randa,  Pro  Republica  Christiana.  Die  "Walachei  im  „langen"  Türken- 
krieg der  katholischen  Universalmächte  (1593-1606)  (Acta  Historica,  III). 
München  1964,  Societas  Academica  Dacoromana.  438  S.,  49  Abb.,  3  Karten. 
-3*)  $t.  lonescu,  P.  I.  Panait,  Constantin  Vodä  Brincoveanu.  Via^a,  domnia, 
epoca  (Fürst  C.  B.  Leben,  Herrsdiafl,  Epodie).  B.  1969,  ES.  464  S.,  52  Taf., 
2  Karten  (franz.  Resümee).  -  Vgl.  auch  -'S.  Columbeanu,  R.  Valentin,  Con- 
stantin Brincoveanu  51  epoca  sa  (C.  B.  und  seine  Epoche).  B.  1967,  ES.  96  S., 
Abb.  -  "^'C.  $erban,  Constantin  Brincoveanu  (Reihe  „Oameni  de  seamä").  B. 
1969,  ET.  203  S.,  Abb.  Rez.:  RRH  1970,  Nr.  3,  S.  528-532.  -  Die  Anknüpfung 
von  Beziehungen  zwischen  Rußland  und  der  Walachei  unter  Brincoveanu  hat 
L.  E.  Semenova  untersucht:  Russko-valasskie  otnosenija  v  konce  XVII-nacale 
XVIII  V.  (Russisch-walachische  Beziehungen  am  Ende  des  17.  bis  Anfang  des 
18.  Jhs.).  Moskau  1969,  Izd.  „Nauka".  167  S.  (rum.  Resume). 
232)  *p  p  Panaitescu,  Mircea  cel  Bätran  (M.  der  Alte).  B.  1944.  368  S.  - 
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10.  Geschichte  Rumäniens  vom  18.  Jahrhundert  bis  1918 

Eine  herausragende  Erscheinung  in  der  rumänischen  Geschidite 
des  18.  Jahrhunderts  ist  die  sog.  Latinistenschule  in  Siebenbürgen  (da- 
her auch  Siebenbürgische  Schule),  ein  Kreis  rumänischer  „Aufklärer", 
die  in  der  Begegnung  mit  Rom  durdi  die  Kirdienunion  sich  der 
Latinität  des  rumänischen  Volkes  und  der  rumänischen  Sprache  be- 
sannen, sie  untersuchten  und  damit  die  Weichen  für  die  Entstehung 
eines  Nationalbewußtseins  aller  Rumänen  stellten.-^s)  Der  postum 
herausgegebene  beaditenswerte  Essay  des  bekannten  Sdiriftstellers 
Lucian  Blaga  über  „Das  rumänisdie  Denken  in  Siebenbürgen  im 
18.  Jahrhundert"-^-*)  bietet  zwar  nicht  in  jeder  Hinsiciit  den  neuesten 
Forschungsstand,  ist  aber  dafür  weitgehend  frei  von  ideologischen 
Vorurteilen.  Das  gilt  nicht  ganz  von  den  Arbeiten  Romulus  Muntea- 
nus,  der  in  seiner  Leipziger  Dissertation  die  „rumänische  Aufklärung" 
dargestellt^^^)  und  in  einer  weiteren  Untersuciiung  den  „Beitrag  der 
Siebenbürgischen  Schule  zur  Volksbildung  der  Massen"-^^)  herausge- 
arbeitet hat;  das  Aufkommen  des  rumänischen  Bildungswesens  in 
Siebenbürgen  und  im  Banat  im  18.  und  frühen  19.  Jahrhundert  und 
seine  Wirkung  im  Lande  und  in  den  rumänischen  Fürstentümern  tritt 
klar  hervor,  die  Rolle  der  Kirdienunion  und  des  aufgeklärten  öster- 
reichischen Staates  wird  nur  eingeschränkt  anerkannt.  —  Aus  dieser 
geistigen  Auseinandersetzung  entsprang  eine  rumänisdie  Nationalbe- 

=•"£.  Diaconescu,  Alexandru  cel  Bun  (A.  der  Gute).  B.  1968,  ES.  88  S.,  Abb.  - 

D.  C.  Giurescu,  Ion  Vodä  cel  Viteaz  (Fürst  Ion  der  Tapfere).  2.,  durchgesehene 

und  vervollst.  Aufl.  B.  1966,  ES.  229  S.,  Abb. 

23^)   Siehe  T.  Pompiliu,  Neue  Forsdiungen  zur  Aufklärung  in  Rumänien,  in: 

österreidiisdie  Osthefle  11  (1969),  H.  6,  S.  357-361. 

2^*)  L.  Blaga,  Gindirea  romäneascä  in  Transilvania  In  secolul  al  XVIII-lea. 

Hrsg.  von  G.  Ivanen.  B.  1966,  ES.  230  S.,  1  Taf. 

235^   ••'i?.  Munteanu,  Die  rumänisdie  Aufklärung.  Ihre  diarakteristlsdien  Züge 

und   ihre   Bedeutung.   Phil.   Diss.   Leipzig   1960.   241    Bl.   (Maschinensdirifl). 

Rez.:  Südostforsdiungen  21  (1962),  S.  490  f. 

^3*)  R.  Munteanu,  Contributia  $colii  ardelene  la  culturizarea  maselor.   (B.) 

1962,  EDP.  228  S.  -  Vgl.  auch:  ='$coala  ardeleanä  (DieSiebenbürgisdieSdiule). 

Vorwort  und  Anm.  von  E.  Boldan.  (B.)  1959.  -  '^'W.  Bahner,  Das  Spradi-  und 

Geschichtsbewußtsein  in  der  rumänischen  Literatur  von  1780-1880  (Sitzungs- 

ber.  der  deutschen  Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin,  Kl.  für  Sprache,  Lit.  und  Kunst, 

Jg.  1967,  Nr.  3).  Berlin  1967,  Akademie-Verlag.  150  S.  -  Die  „Beiträge  zur 

Geschichte  des  Unterridits  in  Siebenbürgen  1774-1805"  von  Lucia  Protopo- 

pescu  behandeln  in  erster  Linie  das  Volksschulwesen:  Contribu^ü  la  istoria 

invä^ämintului  din  Transilvania  1774-1805.  B.  1966,  EDP.  354  S. 
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wegung.  Ihre  Entwicklung  in  Siebenbürgen  von  1780/90  bis  1848/49 
haben  Keith  Hitchins  und  Zoltdn  I.  Toth  untersucht.^^^)  Hitchins, 
der  sowohl  im  Westen  sich  mit  der  rumänischen  Geschichte  vertraut 
gemacht  als  auch  in  Rumänien  geforsdit  hat,  hebt  in  seiner  ausgegli- 
chenen Darstellung  hervor,  daß  es  sidi  bis  1848  um  eine  Bewegung 
von  Intellektuellen  gehandelt  habe,  die  dem  Westen  verhaftet  waren, 
und  daß  ein  Ausbrechen  aus  dem  Verband  des  Habsburgerreiches 
noch  kein  festes  Ziel  war,  obschon  die  Gemeinsamkeiten  mit  den 
Rumänen  in  der  Walachei  und  der  Moldau  tief  empfunden  und  ein 
Zusammenhalt  erstrebt  wurde.  -  Umfassender,  als  der  Titel  es  ver- 
muten läßt,  ist  David  Prodans  gut  fundierte  Abhandlung  über  den 
„Supplex  Libellus  Valachorum",  die  Bittschrift  der  Rumänen  an  Kai- 
ser Leopold  II.  von  1791;-^^)  Prodans  Arbeit  beleuchtet  die  wichtigen 
Stationen  im  Leben  der  Rumänen  Siebenbürgens  vom  Mittelalter  bis 
zum  Supplex  Libellus. 

Die  Geschichtsschreibung  über  das  19.  Jahrhundert  hat  dieselben 
Sdiwerpunkte  gesetzt,  die  wir  im  Absdinitt  über  die  Quellen  kennen- 
gelernt haben  und  die  durch  die  Stichjahre  1821,  1848,  1859  und 
1877/78  gekennzeichnet  werden;  daneben  finden  auch  andere  Fragen 
Berücksichtigung. 

Der  Aufstand  von  1821  wurde  unter  jeweils  speziellen  Gesidits- 
punkten  erforscht.  Alfred  Roth-^^)  stellte  ihn  unter  Verwertung 
österreichisdier  und  ungarischer  Archivalien  in  Beziehung  zur  Politik 
Rußland-Österreich-Türkei,  im  Vordergrund  ließ  er  jedoch  den  Auf- 
stand selbst  und  die  sozial-nationalen  Ziele  Vladimirescus.  Auch 
S.  ^tirbu  zeigte  den  Zusammenhang  mit  internationalen  Ereignissen 
auf.-*°)  Andrei  Ofetea  unterstrich  die  sozialökonomischen  Anliegen 

2'^)  K.  Hitchins,  The  Rumanian  National  Movement  in  Transilvania,  1780 
-1849  (Harvard  Historical  Monographs,  LXI).  Cambridge/Mass.  1969, 
Harvard  University  Press.  XVI,  316  S.  -  Z.  /.  Toth,  Az  erdelyi  es  magyar- 
orszagi  roman  nemzeti  mozgalom  1790-1848  (Die  rumänisdie  Nationalbe- 
wegung in  Ungarn  und  Siebenbürgen  1790-1848).  Budapest  1959,  Akademiai 
Kiado.  ms. 

238)  Vgl.  oben  S.  354  und  Anm.  90. 

-3^)  A.  Roth,  Theodor  Vladimirescu  und  die  Orientpolitik.  Der  Beginn 
national-rumänischer  Entwicklung  und  die  Haltung  der  Anrainergroßmächte 
Rußland,  Österreich  und  Türkei  1821-1822  (Beihefte  zur  Leipziger  Viertel- 
jahrsschrift für  Südosteuropa,  H.  5).  Leipzig  1943,  Otto  Harrassowitz  Verlag. 
103  S. 
2*")  -'S.  $tirbu,  Räscoala  din  1821  §i  legäturile  ei  cu  evenimentele  interna^io- 
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Vladimirescus.^^^)  John  D.  Popa  sah  in  dessen  Revolution  „den  Ur- 
sprung .  .  .  demokratischer  Ideen  in  den  Donaufürstentümern". 242^ 
N.  Adäniloaie  faßte  das  Problem  vom  Gegenpol  an,  indem  er  die 
Haltung  der  Bojaren  zum  Aufstand  erforschte. -^3)  Mit  militärischen 
Aspekten  beschäftigten  sich  Dan  Berindei  und  Traian  MutUfcu.^^*) 

In  der  Folgezeit  gewann  Rußland  starken  Einfluß  auf  die  inne- 
ren Zustände  der  Donaufürstentümer  und  behielt  ihn  bis  nach  dem 
Ausbruch  des  Krimkrieges.  Die  von  Rußland  während  des  russisch- 
türkischen Krieges  1828-1829  und  in  den  folgenden  Jahren  in  der 
Moldau  und  der  Walachei  eingeleiteten  Reformmaßnahmen  hat 
V.  Ja.  Grosul  unter  Verv/endung  russischen  unveröffentlichten  Ma- 
terials vom  russischen  Standpunkt  dargestellt.^^^)  Neues  Wissen  um 
jene  Vorgänge  und  um  die  Stellungnahme  der  Rumänen  und  Eng- 
länder hierzu  hat  Radu  Florescu  aus  britischen  Akten  geschöpfl.^^«) 
Ein  auf  jeden  Fall  positives  Resultat  der  russischen  Anwesenheit  war 
die  kartographische  Aufnahme  des  Landes.  Constantin  C.  GiurescH 
hat  die  ins  einzelne  gehenden  statistischen  und  sonstigen  Angaben  der 
russischen  Karte  der  Donaufürstentümer  von  1835  sorgfältig  ausge- 
wertet.247) 

naie  (Der  Aufstand  von  1821  und  seine  Verbindungen  zu  den  internationalen 
Ereignissen).  B.  1956,  Editura  de  stat  pentru  literatura  politicä.  488  S.,  5  Taf. 
241^  -"M.  0(etea,  Tudor  Vladimirescu  ji  mi^carea  eteristä  in  ^ärile  romäne§ti, 
1821-1822  (T.  Vi.  und  die  Bewegung  der  Hetärie  in  den  rumänisdien  Ländern, 
1821-1822).  B.  1945,  Institutul  de  studii  ji  cercetäri  balcanice.  411  S.,  Abb. 
2^2)  */.  D.  Popa,  The  Origin  and  Development  of  Democratic  Ideas  in  the 
Danubian  Principalities:  The  Generation  of  1821.  Diss.  Harvard  Universiiy 
1950. 

243)  'W.  Adäniloaie,  Boierii  ji  räscoala  condusä  de  Tudor  Vladimirescu  (Die 
Bojaren  und  der  von  T.  Vi.  geführte  Aufstand).  B.  1956,  Societatea  de  ^tiin^e 
istorice  ^i  filologice.  128  S. 

'■**)  ''D.  Berindei,  T.  Mnta^cu,  Aspecte  militare  ale  räscoalei  populäre  din 
1821  (Militärische  Aspekte  des  Volksaufstandes  von  1821).  B.  1962,  EM. 
225  S.,  9  Taf.  Rez.:  Studii  1963,  Nr.  6,  S.  1421-1425. 

^*^)  V.  Ja.  Grosul,  Reforma  v  Dunajskich  Knjazestvadi  i  Rossija  (20-30  gody 
XIX  veka)  (Die  Reformen  in  den  Donaufürstentümern  und  Rußland,  20-30er 
Jahre  des  19.  Jhs.).  Moskau  1966,  Izd.  „Nauka".  408  S. 

^*®)  R.  R.  N.  Florescu,  The  Struggle  against  Russia  in  the  Roumanian  Princi- 
palities 1821-1854  (Acta  Historica,  II).  München  1962,  Societas  Academica 
Dacoromana.  341  S. 

2*^)  C.  C.  Giurescu,  Principatele  romäne  la  inceputul  secolului  XIX.  Consta- 
täri  istorice,  geografice,  economice  ji  statistice  pe  temeiul  härpi  ruse  din  1835 
(Die  rumänischen  Fürstentümer  am  Anfang  des  19.  Jhs.  Historisdie,  geogra- 
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Die  aufrührerische  Bewegung  in  der  Waladiei  1840  betrachtet 
G.  Zane  auf  Grund  der  von  ihm  zusammengetragenen  Nachriditen 
über  Aufstandspläne,  Verhaftungen  und  Verurteilungen  als  Vorspiel 
der  Revolution  von  1848.2^8)  Über  das  Jahr  1848  selbst  sind  zahl- 
reiche Arbeiten  untersdiiedlichen  Wertes  erschienen.^^»)  Vor  allem  den 
zum  100.  Jahrestag  veröffentlichten  Darstellungen^^o)  haftet  viel  Ein- 
seitigkeit an,  indem  einerseits  die  Rolle  der  Massen  überbetont,  ander- 
seits das  negative  Eingreifen  Rußlands  verschwiegen  wird.-^^)  Für  die 
Revolution  in  Siebenbürgen,  zu  deren  Anfängen  ein  umfangreiches 
Werk  vorliegt,-^-)  ist  u.  a.  die  ausgewogene  Darstellung  von  Carl 
Göllner  über  die  Siebenbürger  Sachsen  in  den  Jahren  1848/49  her- 
anzuziehen,^5^)  die  nicht  nur  die  Lage  und  die  verschiedenen  geistigen 

phische,  wirtsdiafllidie  und  statistische  Feststellungen  auf  der  Grundlage  der 

russisdien  Karte  von  1835).  B.  1957,  ES.  318  S.,  2  Faks. 

2*^)  G.  Zane,  Le  mouvement  revolutionnaire  de  1840.  Prelude  de  la  revolution 

roumalne  de  1848  (Bibliotheca  Historica  Romaniae,  [Etudes]  6).  B.  1964,  EA. 

106  S. 

2")  Vgl.  D.  Berindei,  V.  Curdcapeanu,  Revolupa  de  la  1848-1849,  in:  Studii 

1962,  Nr.  6,  S.  1579-1595  (Lit.  1947-1962).  -  P.  Simionescu,  La  nouvelle 

Historiographie  de  la  revolution  de  1848  dans  les  pays  roumains,  in:  RRH 

1968,  Nr.  3,  S.  413-433. 

250)  -^Gh.  Georgescu-Buzau,  Aspectul  general  al  revolupei  din  1848  in  Mun- 
tenia  (Der  allgemeine  Aspekt  der  Revolution  von  1848  in  der  Waladiel). 
B.  1950,  Editura  de  stat.  240  S.  -  -'Ders.,  Aspectul  agrar  al  revolupei 
din  1848  in  Muntenia  (Der  agrarische  Aspekt  der  Revolution  von  1848  in 
der  Waladiei).  B.  -1948,  Editura  de  stat.  -  *P.  Constantinescu-Ia^i,  Intelec- 
tualii  §i  revolupa  de  la  1848  in  principatele  romane  (Die  Intellektuellen  und 
die  Revolution  von  1848  in  den  rumänisdien  Fürstentümern).  B.  1948,  Editura 
„Napunea".  -  Vgl.  audi  "'C.  Cäzäni^teanu,  M.  Cucti,  E.  Popescu,  Aspecte 
militare  ale  revolupei  din  1848  in  fara  Romäneascä  (MilitärisÄe  Aspekte  der 
Revolution  von  1848  in  der  Waladiei).  B.  1968,  EM.  175  S.,  Taf.  -  Zur  „Akti- 
vität der  moldauisdien  Flüchtlinge  in  der  Bukowina  1848"  vgl.  ""7.  Balan, 
Activitatea  refuglaplor  moldoveni  in  Bucovina  1848.  Hermannstadt  (Sibiu) 
1944. 

251)  Vgl.  D.  Berindei  und  V.  Curticapeanu  (wie  Anm.  249),  S.  419  f. 

"-)  '-V.  Chereste}iu,  Adunarea  naponalä  dela  Blaj  3-5  (15-17)  mal  1848. 
Inceputurile  5I  alcätulrea  programului  revolupei  din  1848  in  Transilvanla  (Die 
Nationalversammlung  von  Blasendorf  3.-5./15.-17.  Mai  1848.  Die  Anfänge 
und  Abfassung  des  Revolutionsprogramms  von  1848  in  Siebenbürgen).  B.  1966, 
EP.  672  S.  -  Die  Biographie  des  militärischen  Führers  der  Rumänen,  Avram 
lancu,  hat  '"'S.  Dragomir  gesdirleben:  Avram  lancu.  Vorwort  von  V.Macin. 
B.  1965,  ES.  304  S.,  10  Taf.  Rez.:  Studii  1966,  Nr.  3,  S.  606-609.  2.  Aufl.: 
1968,  368  S.,  8  Taf. 
"^)  C.  Göllner,  Die  Siebenbürger  Sadisen  in  den  Revolutionsjahren  1848  bis 
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Strömungen  und  Haltungen  unter  den  Sachsen,  sondern  auch  die 
Situation  im  Lande  überhaupt  und  das  Verhältnis  zwischen  den  ein- 
zelnen Volksgruppen  schildert.  Die  Revolutionsbewegung  im  Banat 
hat  /.  D.  Suciu  größtenteils  nach  unveröffentlichtem  Material  unter- 

SUcht.254) 

Die  Bestrebungen  um  die  Vereinigung  der  beiden  rumänischen 
Fürstentümer  haben  eine  Zeitlang  vor  deren  Verwirklichung  im  Jahre 
1859  eingesetzt. 255)  Cornelia  Bodea  verfolgt  die  nationale  Bewegung 
von  1834-1849  sowohl  in  der  Walachei  und  Moldau  als  auch  in  Sie- 
benbürgen und  im  Banat  sowie  unter  revolutionären  Exilrumänen  in 
Paris;  der  Wert  der  Arbeit  wird  durch  einen  reichen  Quellenanhang 
(S.  201-349)  vergrößert.256) 

Dan  Berindei  hat  in  den  Mittelpunkt  seiner  Darstellung  über 
„Die  Vereinigung  der  rumänischen  Fürstentümer"-^^)  die  Jahre  1848- 
1862  gestellt  und  dabei  die  inneren  Verhältnisse,  die  diplomatischen 
Vorgänge  sowie  Aktionen  der  Emigration  behandelt;  daneben  er- 
wähnt er  auch  Fragen  des  rumänischen  Nationalbewußtseins  und  der 
rumänischen  Einheit  in  früherer  Zeit.  Der  Sammelband  „Studien  zur 


1849  (Bibliotheca  Historica  Romaniae,  [Studien]  18).  B.  1967,  EA.  244  S., 
Abb.  -  Über  Stephan  Ludwig  Roth,  den  Führer  der  Sachsen  in  der  Revolution, 
vgl.  oben  Anm.  96. 

254)  Acad.  R.  S.  R.,  Institutul  de  istorie  „N.  lorga" :  /.  D.  Suciu,  Revolu^ia  de 
la  1848-1849  in  Banat  (Die  Revolution  von  1848-1849  im  Banat)  (Biblioteca 
istoricä,  XV).  B.  1968,  EA.  274  S.,  16  Abb.,  1  Karte. 

25^)  P.  ^eicaru  geht  in  seinem  Essay  „Unirea  naponalä,  ideia  for^ä  a  Romäniei 
moderne,  in  perspectiva  istoricä  §i  in  complexul  politic  european"  (Die  natio- 
nale Vereinigung,  die  mäditige  Idee  des  modernen  Rumänien,  in  der  histori- 
sdien  Perspektive  und  im  politischen  Zusammenhang  Europas),  Madrid  1959, 
„Carpati",  213  S.,  bis  auf  die  Französische  Revolution  zurück.  Roth  (vgl.  oben 
Anm.  239)  weist  darauf  hin,  daß  1821  das  Ziel  der  Vereinigung  der  Fürsten- 
tümer nicht  genannt  wird. 

2^")  Cornelia  Bodea,  Lupta  romänilor  pentru  unitatea  na^ionalä  1834-1849 
(Der  Kampf  der  Rumänen  für  die  nationale  Einheit  1834-1849).  B.  1967,  EA. 
XVI,  391  S.,  Abb.  (Quellen  in  Originalsprache).  -  Die  englisdie  Ausgabe:  The 
Romanians'  Struggle  for  Unification  1834-1849  (Bibliotheca  Historica  Ro- 
maniae, Studies,  25).  B.  1970,  EA.  295  S.,  33  Abb.,  enthält  nicht  die  Doku- 
mente, dafür  aber  zusätzlich  auch  eine  Bibliographie  (S.  248-264).  -  Zum 
französischen  Einfluß  auf  die  Nationalbewegung  vgl.  '•■/•  C.  Campbell,  French 
Influenae  and  the  Rise  of  Roumanian  Nationalism,  1830— 1857.  Diss.  Harvard 
1940. 

257)  D.  Berindei,  L'union  des  principautes  roumaines  (Bibliotheca  Historica 
Romaniae,  [Etudes]  13).  B.  1967,  EA.  225  S.,  17  Abb. 
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Vereinigung  der  Fürstentümer"258)  enthält  z.  T.  sehr  aufschlußreiche 
Beiträge  über  Einzelfragen  aus  verschiedenen  Disziplinen  (einschl. 
Wirtschaft,  Kunst  und  Literatur).  Die  Veröffentlichung  von  /.  Vintu 
und  G.  G.  FlorescH  „Die  Vereinigung  der  Fürstentümer  im  Lidite  der 
grundlegenden  und  Verfassungsakten"259)  j^ßt  ^jg  sonst  vernachläs- 
sigte rechtliche  Seite  stärker  hervortreten.  Aus  der  Sicht  der  Groß- 
mächte hat  bereits  1931  T.  W.  Riker  das  rumänische  Problem  nach 
Berliner,  Wiener,  Londoner  und  Pariser  Archivalien  dargestellt;  eine 
rumänische  Übersetzung  der  Arbeit  ist  1944  herausgekommen. ^60) 
Daß  Rußland  mit  dem  Geschehen  in  den  Donaufürstentümern  nicht 
ganz  zufrieden  war,  weil  es  dabei  an  Einfluß  verlor,  hat  Barbara 
Jelavich  vor  allem  an  Hand  der  Berichte  und  Briefe  Nikolai  Karlovic 
Giers',  des  russischen  Generalkonsuls  in  Bukarest  und  späteren  Außen- 
ministers, gezeigt. -^1)  Dagegen  streidit  V.  N.  Vinogradov  -  gestützt 
ebenfalls  auf  russisches  Archivmaterial  für  1856-1859  -  die  große 
Bedeutung  Rußlands  für  die  Vereinigung  der  Moldau  und  Walachei 
heraus,  obwohl  er  die  russische  Schwäche  nach  dem  Krimkrieg  zugeben 
muß. -^2)  „Das  Leben  und  Werk  des  Fürsten  Cuza",  dessen  Doppel- 
wahl in  der  Moldau  und  in  der  Walachei  die  Vereinigung  einleitete, 
ist  Gegenstand  einer  hervorragenden  Darstellung  von  Constantin  C. 
G'mrescu.-^^) 

Ist   das   Verhältnis   Rumäniens   zu   den   Großmächten   häufiger 
untersucht  worden,  so  füllt  die  Arbeit  von  Nicolae  Ciachir  über  „Ru- 


'^®)  Studii  privind  unirea  principatelor.  Hrsg.  von  A.  O^etea  (u.  a.).  (B.)  1960, 
EA.  542  S.,  1  Karte. 

259^  :;■/  Yintu,  G.  G.  Florescu,  Unirea  principatelor  in  lumina  actelor  funda- 
mentale §i  constitu^ionale.  B.  1965,  ES.  327  S.  Rez.:  Studii  1966,  Nr.  1, 
S.  199-200. 

260^  T.  W.  Riker,  The  Making  of  Roumania.  A  Study  of  an  International 
Problem  1856-1866.  London  1931,  Oxford  University  Press,  Humphrey 
Milford.X,  592  S.  Übers.:  '''Cum  s-a  infäptuitRomania. Studiul  unei  probleme 
internaponale  1856-1866  (Wie  Rumänien  verwirklicht  wurde).  Übers,  von 
Alice  L.  Badescu.  B.  1944. 

-^*)  Barbara  Jelavich,  Russia  and  the  Rumanian  National  Cause  1858-1859. 
(Indiana  University  Publicatlons,  Slavic  and  East  European  Studies,  vol.  17). 
Bloomington,  Ind.  1959.  XI,  169  S. 

262)  =-V.  N.  Vinogradov,  Rosslja  i  ob-edlnenle  rumynskidi  knjazestv  (Rußland 
und  die  Vereinigung  der  rumänlsdien  Fürstentümer).  Moskau  1961,  Izd.  Aka- 
demü  nauk  SSSR.  326  S.  Rez.:  Studii  1962,  Nr.  2,  S.  454-458. 

263)  C.  C.  GiurescH,  Via^a  ?I  opera  lui  Cuza  Vodä.  B.  1966,  ES.  477  S.,  Abb. 
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mänien  im  Südosten  Europas  (1 848-1 886)"264)  mit  Hilfe  in-  und  aus- 
ländischen Materials  eine  Lücke;  trotz  mancher  Einseitigkeit  ist  sie 
für  diplomatische,  militärische  und  revolutionäre  Verbindungen  Ru- 
mäniens zum  übrigen  Südosteuropa  wichtig. 

Das  Werk  „Die  diplomatischen  Vertretungen  Rumäniens"^^^)  be- 
handelt die  Aufnahme  diplomatischer  Beziehungen  durch  Rumänien 
zu  auswärtigen  Staaten  nach  1859;  der  erste  Band  reidit  bis  1917,  der 
zweite  schildert  u.  a.  die  Bemühungen  um  die  Anerkennung  der  neuen 
Grenzen  Rumäniens  nach  1918. 

Mit  dem  Unabhängigkeitskrieg  von  1877/78  beschäftigen  sich 
neben  zahlreichen  Aufsätzen^^^)  einige  Monographien.  Eine  Übersicht 
der  wichtigsten  Aspekte  lieferten  N.  Adäniloaie  und  /.  Gh.  Cup^a.^^'') 
Mehrere  Arbeiten  sind  militärischen  Fragen  gewidmet.-^^)  In  dem 
materialreidien  Buch  von  V.  Ja.  Grosul  und  E.  E.  Certan  über  „Ruß- 
land und  die  Bildung  eines  unabhängigen  rumänischen  Staates"-^^) 
werden  der  Krieg  von  1877/78  und  die  Unabhängigkeitserklärung 
nur  als  letzte  Etappe  einer  mit  dem  Aufstand  von  1821  einsetzenden 
und  den  Reformen  der  1830er  Jahre  sowie  der  Union  von  1859  fort- 

26*)  N.Ciachir,  Romänia  in  sud-estul  Europei  (1848-1886).  B.  1968,  EP. 
235  S. 

265)  "-Reprezentariijele  diplomatice  ale  Romäniei.  Bd.  I:  1859-1917.  B.  1967, 
EP.  419  S.  Rez.:  RRH  1968,  Nr.  3,  S.  459-465.  (14  Beiträge  von  11  Autoren, 
u.  a.  N.  Adäniloaie,  C.  C.  Giurescu).  -  -'Bd.  II:  1918  (1911)-1939.  B.  1971,  EP. 
419  S.  Es  ist  nodi  ein  dritter  Band  vorgesehen. 

266)  Vgl.  den  Literaturbericht  1947-1962  von  TV.  Adäniloaie  und  P.  Cincea, 
Räzboiul  pentru  independeni;ä  1877-1878  (Der  Krieg  für  die  Unabhängigkeit 
1877-1878),  in:  Studii  1962,  Nr.  6,  S.  1613-1622. 

267)  K-j^^  Adäniloaie,  I.  Gh.  Cup^a,  Räzboiul  pentru  independen^a  natio- 
nalä  a  Romäniei  1877-1878  (Der  Krieg  für  die  nationale  Unabhängigkeit 
1877-1878).  B.  1967,  EP.  112  S.,  Abb.  Rez.:  RRH  1967,  Nr.  6,  S.  1011-1012. 

268)  =:•/  Foc^eneanu,  N.  Ciachir,  Acpuni  militare  ruso-romäno-bulgare  in  räz- 
boiul din  1877-1878  (Die  russisdi-rumänisdi-bulgarischen  militärischen  Aktio- 
nen im  Krieg  1877-1878).  Vorwort  von  Gh.  Haupt.  B.  1957,  EM.  212  S., 
Abb.  -  '''80  godini  ot  Pievenskaja  epopeja  1877-1957  (Achtzig  Jahre  seit  der 
Epopöe  von  Plevna)  [Bibliographie].  Sofia  1960.  156  S.  Rez.:  Studii  1962, 
Nr.  3,  S.  770  f.  -  U.  Loghin,  C.  Ucrain,  Plevna  1877.  B.  1967,  EM.  170  S., 
Pläne.  -  Vgl.  auch  "'V.  Maciu,  Condipile  interne  ale  proclamärii  independen^ei 
Romäniei  (Die  internen  Bedingungen  der  Unabhängigkeitserklärung  Rumä- 
niens). B.  1955,  Societatea  de  jtiin^e  istorice  ji  filologice.  79  S.  -  M.  Winckler, 
Bismardis  Rumänienpolitik  als  Durchführung  des  Art.  44  des  Berliner  Ver- 
trages (1878-1880).  Phil.  Diss.  Mündien  1951.  232  S. 

28^)  V.  Ja.  Grosul,  E.  E.  Certan,  Rossija  i  formirovanie  rumynskogo  nezavisi- 
mogo  gosudarstva.  Moskau  1969,  Izd.  „Nauka".  268  S. 
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gesetzten  Entwicklung  betraditet,  die  Rußland  maßgeblich  bestimmt 
haben  soll. 

Zur  allgemeinen  Geschichte  Rumäniens  in  den  vier  Jahrzehnten 
nach  1877178  sind  nur  wenige  bedeutende  Monographien  anzuzeigen. 
Die  Arbeit  von  Ernst  Ebel  von  1938  über  das  Verhältnis  Rumäniens 
zu  den  Mittelmächten  von  1877/78  bis  1913  war  wert,  nachgedruckt 
zu  werden. 2^")  Die  innenpolitische  Lage  dieser  Zeit  wurde  zunehmend 
durch  soziale  Spannungen  bestimmt.  Das  Buch  von  Traian  Lungu 
über  „Das  politische  Leben  in  Rumänien  am  Ende  des  19.  Jahrhun- 
derts""!) erschließt  reichhaltige  Quellen  für  die  Jahre  1888-1899, 
Regierung  und  Opposition  in  die  Betrachtung  einbeziehend.  Rumä- 
nien im  Ersten  Weltkrieg  -  audi  während  seiner  Neutralität  1914  bis 
1916  —  behandelt  F.  I.  Notovic  unter  dem  Titel  „Der  Bukarester 
Frieden  des  Jahres  1918".-^-)  Von  den  Beiträgen  zu  den  militärischen 
Ereignissen  des  Ersten  Weltkrieges  sei  nur  die  Darstellung  des  rumä- 
nischen Militärs  Ion  Cup}a  über  „Die  rumänisdie  Armee  in  den 
Feldzügen  der  Jahre  1916  und  1917""^^)  erwähnt,  die  verständlicher- 
weise die  Leistung  der  Rumänen  ins  beste  Licht  rückt. 

Der  größte  und  bis  heute  ungeschmälerte  Erfolg  Rumäniens  am 
Ende  des  Ersten  Weltkrieges  war  der  Erwerb  Siebenbürgens.  Dieser 
Umstand  und  vielleicht  auch  ein  bißchen  die  Furcht,  Ungarn  könnte 
erneut  einmal  Ansprudi  auf  das  Land  erheben,  haben  auch  nach  1944 
zahlreiche  Arbeiten  über  dieses  Problem  entstehen  lassen,  ganz  be- 
sonders zum  50.  Jahrestag  des  Anschlusses.  Viele  Veröffentlidiungen 

"")  E.  Ebel,  Rumänien  und  die  Mlttelmädite  von  der  russisch-türkischen  Krise 
1877/1878  bis  zum  Bukarester  Frieden  vom  10.  August  1913  (Historische  Stu- 
dien, 351).  Berlin  1938.  244  S.  Photomech.  Nachdrude:  Vaduz  1965,  Kraus.  - 
Vgl.  auch  '-Eleanor  D.  Face,  Roumania  and  the  Balkan  Wars.  Diss.  Texas 
University  1944. 

271^  ='Tr.  Lungu,  Via^a  politicä  in  Romänia  la  sfir^itul  veacului  al  XlX-lea. 
B.  1967,  ES.  288  S.  Rez.:  RRH  1969,  Nr.  1,  S.  152-155. 

272^  ::-^_  j  l^otovic,  Bucharcstskij  mir  1918  g.  Beendet  von  H.  A.  Abtamzean, 
hrsg.  von  L.  K.  Eggert.  Moskau  1959.  258  S.  Rez.:  Studü  1961,  Nr.  1,  S.  188 
bis  194.  -  Das  etwas  polemische  Buch  des  ehemaligen  Zeitungsverlegers  und 
Parlamentariers  P.  ^eicartt,  La  Roumanie  dans  la  Grande  Guerre  (Paris  1968, 
Minard.  455  S.,  1  Karte),  greift  weit  über  seinen  Titel  hinaus,  ganz  besonders 
in  der  Siebenbürgen-Frage,  will  es  doch,  wie  aus  dem  Vorwort  von  /.  Gh.  I. 
Bratianu  hervorgeht,  dem  seit  1964  wieder  aktiven  „ungarischen  Revisionis- 
mus" entgegentreten;  es  erweist  sich  am  interessantesten  in  den  zitierten 
Äußerungen  politisch  Handelnder. 

"^)  "7.  Cupfa,  Armata  romänä  in  campanüle  din  anii  1916,  1917.  B.  1967, 
EM.  343  S.,  Karten,  17  Taf.  Rez.:  RRH  1969,  Nr.  1,  S.  155  ff. 
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greifen  weit  In  die  Vergangenheit  zurück,  manche  bis  zu  den  ersten 
Nachwelsen  eines  Zusammengehörigkeitsgefühls  bei  den  Rumänen 
hüben  und  drüben  der  Karpaten  und  von  Bestrebungen  nach  politi- 
scher Einheit,  zumindest  aber  bis  In  die  zweite  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts. Es  gibt  zu  diesem  Komplex  bibliographische  Hilfsmittel: 
Die  „Bibliographischen  Beiträge  zur  Vereinigung  Siebenbürgens  mit 
Rumänien"^^'*)  verzeichnen  -  mit  knappen  Inhaltsangaben  -  in  erster 
Linie  zeitgenössische  Äußerungen  (von  den  1890er  Jahren  an),  aber 
auch  wichtige  Darstellungen  und  gesondert  die  Publikationen  des 
Jubiläumsjahres  1968.  Die  wichtigsten  Quellenausgaben  und  Literatur 
hat  Paul  Simionescu  zusammengestellt.^^^)  Sehr  wertvoll  sind  der 
Sammelband  „Die  Vollendung  der  Vereinheitlichung  des  rumänischen 
Nationalstaates.  Die  Vereinigung  Siebenbürgens  mit  Altrumänien"-^^) 
und  ^tefan  Pascus  Werk  „Die  Große  Nationalversammlung  von 
Karlsburg"  (1.  Dezember  1918),^^^)  die  beide  das  Problem  recht  um- 
fassend erörtern,  dabei  vom  Mittelalter  ausgehen  (was  Gefahren  In 
sich  birgt,  weil  z.  T.  sprachliches  Zusammengehörigkeitsbewußtsein 
der  Rumänen  und  machtpolitische  Interessen  rumänischer  Fürsten 
ohne  weiteres  als  Stationen  auf  dem  Wege  zum  rumänischen  Natio- 
nalstaat betrachtet  werden). 

^^*)  Institutul  de  studii  istorice  ?i  social-politice  de  pe  lingä  C.  C.  al  P.  C.  R. 
und  Biblioteca  centralä  universitarä  Bucurejti:  Contribupi  bibliografice 
privind  unirea  Transllvaniei  cu  Romänia.  Einl.  von  /.  PopescH-Pufuri,  hrsg. 
von  C.  Nh^u  und  M.  Tomescu.  (B.)  1969.  648  S. 

"^)  P.  Simionescu,  L'union  de  la  Transylvanie  avec  la  Roumanie,  1918.  Con- 
tribution  bibliographique,  in:  RRH  1968,  Nr.  6,  S.  1201-1212.  -  Vgl.  audi 
M.  Berza,  Die  historisdie  Grundlage  der  Vereinigung  Siebenbürgens  mit  Ru- 
mänien im  Lichte  der  neuen  rumänischen  Forschungen,  in:  Mitt.  der  Südost- 
europa-Gesellsdiaft  (Mündien)  8  (1968),  H.  3/4,  S.  88-99. 
^^®)  Desävirjirea  unificärii  statului  naponal  roman.  Unirea  Transilvaniei  cu 
vediea  Romänie.  Hrsg.  von  M.  Constantinescu  und  §t.  Pascu.  B.  1968,  EA. 
520  S. 

2")  ^t.  Pascu,  Marea  Adunare  Naponalä  de  la  Alba  Julia.  Kl.  1968,  Univer- 
sltatea  Babej-Bolyai.  510  S.  -  Materialreich  ist  audi  der  zeitlich  genauso  ange- 
legte Sammelband  „Die  Vereinigung  Siebenbürgens  mit  Rumänien,  1.  Dez. 
1918":  Institutul  de  studii  istorice  ji  social-politice  de  pe  iingä  CG.  al 
P.  G.  R.:  Unirea  Transilvaniei  cu  Romänia,  1  decembrie  1918.  Hrsg.  von 
/.  Popescu-Pufuri  und  A.  Deac.  B.  1970,  EP.  789  S.,  Abb.  Es  besitzt  jedoch 
nicht  die  wissenschaftliche  Qualität  der  vorgenannten  Arbeiten.  Ähnliches  gilt 
von  der  Broschüre  von  M.  Constantinescu,  Etudes  d'histoire  transylvaine 
(Bibliotheca  Historica  Romaniae,  [Etudes]  24).  B.  1970,  EA.  186  S.,  die  acht 
Beiträge  über  Einzelprobleme  der  Zeit  1848-1918  umfaßt. 
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Eine  wichtige  geistige  Vorarbeit  für  den  Anschluß  Siebenbürgens 
und  weiterer  Teile  Ungarns  sowie  der  Bukowina  an  Rumänien  bil- 
dete die  intensive  Kulturarbeit  zahlreicher  rumänischer  Vereine  in 
Österreich-Ungarn  seit  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 
V.  Curticäpeanu  hat  sie  zuverlässig  dargestellt,  ebenso  die  gesamt- 
rumänischen Bestrebungen  im  rumänisdien  Altreich. "'''^)  Eine  nützliche 
Ergänzung  für  die  Verhältnisse  in  der  Bukowina,  gleichzeitig  einen 
Beitrag  zum  Nationalitätenproblem  dieser  Landschaft  hat  Erich  Pro- 
kopowitsch  auf  Grund  Wiener  Archivalien  verfaßt. -^^)  -  Aufsehen 
erregte  im  In-  und  Ausland  der  „Memorandumprozeß"  des  ungari- 
schen Staates  von  1894  gegen  die  Unterzeichner  eines  Memorandums, 
in  dem  Kaiser  Franz  Joseph  auf  die  nationale  Bedrückung  der  Ru- 
mänen In  Siebenbürgen  hingewiesen  und  um  Abhilfe  gebeten  wurde; 
V.  Netea  hat  sich  mit  dem  Memorandum  ausführlich  befaßt.-^") 

Im  Jahre  1968  gedachte  man  in  Rumänien  auch  des  Ansdilusses 
der  Marmarosch  und  eines  Teiles  des  Banats  an  Rumänien,^^^)  nidit 
aber  der  Bukowina  und  Bessarabiens  —  gewiß  wegen  politischer  Rück- 
sichtnahme auf  die  Sowjetunion.  In  Deutschland  hat  Erich  Prokopo- 
witsch  eine  Untersuchung  über  das  Ende  der  österreichischen  Herr- 
schaft in  der  Bukowina  nach  Wiener  Akten  veröffentlicht;-^^)  sie  zeigt 
u.  a.,  daß  Österreich  kurze  Zeit  bereit  war,  die  ganze  Bukowina  den 

"®)  V.  Curticäpeanu,  Die  rumänische  Kulturbewegung  in  der  österreichisdi- 
ungarischen  Monardiie  (Bibliotheca  Historica  Romaniae,  Studien  10).  B.  1966, 
EA.  150  S.,  1  Karte.  -  Umfassender  in  rumänisdier  Sprache:  Mi?carea  cultu- 
ralä  romäneascä  pentru  unirea  din  1918  (Die  rumänische  Kulturbewegung  für 
die  Vereinigung  von  1918).  B.  1968,  ES.  287  S.  (engl.,  franz.,  russ.  Resume) 
(hier  wird  im  Gegensatz  zur  deutschsprachigen  Arbeit  die  Bukowina  nur  ganz 
am  Rande  erwähnt  -  wohl  aus  politischen  Rücksichten). 

2^")  E.  Prokopowitsch,  Die  rumänische  Nationalbewegung  in  der  Bukowina 
und  der  Dako-Romanismus.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Nationalitäten- 
kampfes in  Österreich-Ungarn  (Studien  zur  Geschichte  der  österr.-ung.  Mon- 
archie, III).  Graz/Köln  1965,  Herrn.  Böhlaus  Nachf.  192  S. 

280)  :;-y  Netea,  Istoria  memorandului  romänilor  din  TransIIvania  ?i  Banat 
(Geschichte  des  Memorandums  der  Rumänen  aus  Siebenbürgen  und  dem 
Banat).  B.  1947,  Fundapa  Regele  Mihai  I.  482  S. 

281)  =-"T.  Hägan  (u.  a.),  Maramure^ul  ?i  unirea  (Die  Marmarosch  und  die  Ver- 
einigung). Baia  Mare  1968,  248  S.  Rez.:  RRH  1970,  Nr.  2,  S.  352-354.  - 
\V.  Marin  (u.  a.),  Unirea  Banatului  cu  Romänia  (Die  Vereinigung  des  Banats 
mit  Rumänien).  TImljoara  1968,  Muzeul  Banatului.  304  S. 

-*2)  E.  Prokopowitsch,  Das  Ende  der  österreichischen  Herrschaft  In  der  Buko- 
wina (Buchreihe  der  Südostdeutschen  Historischen  Kommission,  2).  Mündien 
1959,  R.  Oldenbourg  Verlag.  70  S.,  4  Abb. 
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Ukrainern  zu  übergeben,  und  daß  die  Rumänen  zeitweise  mit  einer 
Teilung  des  Landes  einverstanden  waren,  ehe  sie  mit  militärischer 
Hilfe  die  ganze  Bukowina  erwarben.  Die  nationalen  und  historischen 
Rechte  Rumäniens  auf  Bessarahien  hat  während  des  Krieges  Gheorghe 
Ion  Brätianii  betont. 2^^)  Alexander  Suga  kommt  zum  Schluß,  daß 
vom  völkerrechtlichen  Standpunkt  aus  sowohl  die  rumänisdae  Be- 
setzung 1918  als  auch  die  von  selten  der  Sov/jetunion  1940  erzwun- 
gene Abtretung  unrechtmäßig  waren. -^*) 

11.  Gesdiichte  Rumäniens  von  1919—1945 

Sieht  man  von  den  Bereichen  Wirtschafl:  und  Sozialbewegung 
(Arbeiterbewegung,  Kommunistische  Partei)  ab,  so  widmete  die  ru- 
mänische Historiographie  von  1944  bis  etwa  1966  der  Gesdiichte 
Rumäniens  der  Zwischenkriegszeit  keine  größere  Arbeit.  1960  ersdiien 
aber  eine  Dissertation  der  New  Yorker  Columbia-Universität  von 
Sherman  David  Spector:  er  zeichnet  darin  den  Weg  Rumäniens  vom 
Eintritt  in  den  Weltkrieg  1916  bis  zur  Schaffung  Großrumäniens 
durdi  die  Pariser  Friedensverträge  nach,  vor  allem  das  gesdilckte 
Taktleren  des  rumänischen  Ministerpräsidenten  loan  (lonel)  I.  C. 
Brätianu  in  den  Verhandlungen,  das  Rumäniens  Territorium  mehr 
als  verdoppeln  half.^^^) 

Die  später  einsetzenden  rumänischen  Veröffentlichungen  über 
diese  Epoche  ranken  sich  vor  allem  um  eine  Persönlichkeit:  Nicolae 
Titulescu,   1917/18   und   1920/21    Finanzminister,  zwischendurch  bei 


283)  *G.  /.  Brätianu,  La  Bessarabie.  Droits  nationaux  et  historiques  (Biblio- 
theque  d'histoire  contemporaine).  B.  1943,  Listitut  d'histoire  universelle  „N. 
lorga".  228  S.,  Karten.  Vgl.  RER  VII/VIII  (1961),  S.  141. 
^^*)  A.  Suga,  Die  völkerrechtlidie  Lage  Bessarabiens  in  der  gesdiiditlidien 
Entwiddung  des  Landes.  Rechts-  und  staatswiss.  Diss.  Bonn  1958  (1959). 
128  S.,  7  Karten.  -  Zur  rumänisdien  Besetzung  aus  russischer  Sldit  vgl.  die 
Quellensammlung:  Akademija  nauk  Moldavskoj  SSR  (usw.):  Bor'ba  trud- 
jascidicja  Moldavü  protiv  interventov  i  vnutrennej  kontrrevoljucii  v  1917 
-1920  g.  Sbornik  dokumentov  i  materialov  (Der  Kampf  der  Werktätigen 
der  Moldau  gegen  die  Interventen  und  die  innere  Konterrevolution  in  den 
Jahren  1917-1920.  Dokumenten-  und  Materialiensammlung)  (audi  rum.  Titel 
in  kyrillisdier  Schrift).  Hrsg.  von  N.  V.  Bereznjakov  (u.  a.).  Kisinev  1967,  Izd. 
„Kartja  moldovenjaske".  683  S. 

-^^)  Sb.  D.  Spector,  Rumania  at  the  Paris  Peace  Conference.  A  Study  of  the 
Diplomacy  of  loan  I.  C.  Brätianu.  New  York  1962,  Bookman  Associates,  Inc. 
368  S.,  1  Karte. 
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den  Pariser  Friedensverhandlungen  tätig,  1922-1927  und  1928-1932 
Botschafter  in  London  und  gleichzeitig  ständiger  Vertreter  Rumäniens 
beim  Völkerbund,  1927/28  und  1932-1936  Außenminister.  Zweifel- 
los war  Titulescu  damals  der  international  angesehendste  Politiker 
Rumäniens.  Er  hatte  große  Verdienste  auf  dem  Gebiet  der  europäi- 
schen Sicherheitspolitik  aufzuweisen,  aktivierte  die  Kleine  Entente^^^) 
und  war  1934  entscheidend  am  Zustandekommen  des  Balkanpaktes 
beteiligt.  Wenn  sein  Wirken  jetzt  in  Rumänien  so  gewürdigt  werden 
kann,  dann  ist  dies  gewiß  nicht  zuletzt  seinen  unermüdlichen  Be- 
mühungen um  einen  Ausgleidi  mit  der  Sowjetunion,  die  wegen  der 
Bessarabienfrage  Rumänien  feindlich  gegenüber  stand,  möglich;  Ti- 
tulescu erreidite  1934  die  Aufnahme  diplomatischer  Beziehungen  zur 
Sowjetunion  und  verhandelte  bis  zu  seiner  Entlassung  aus  dem  Mini- 
steramt wegen  eines  sowjetisch-rumänischen  Beistandspaktes.  Ion 
M.  Oprea  veröffentlichte  1966  eine  gründliche  Biographie  Titules- 
cus,^^')  zwei  Jahre  später  eine  übersichtliche  Kurzfassung  unter  beson- 
derer Berücksichtigung  seiner  diplomatischen  Tätigkeit.-^^)  Eines  der 
internationalen  Probleme  jener  Zeit  war  die  Abrüstung.  Der  Haltung 
Rumäniens  in  dieser  Frage,  besonders  während  der  Abrüstungskon- 
ferenz ab  1932,  ist  Gheorghe  Matei  nachgegangen.-^^)  Er  konnte 
neben  Quellen  des  Völkerbundes  in  Genf  vor  allem  das  Archiv  des 
rumänischen  Außenministeriums  und  andere  Bukarester  Archive  und 
Sammlungen  benützen;  die  Zitate  aus  unzugänglichen  Akten  sind 
wertvoller  als  diejenigen  ausgesuchter  Presseäußerungen.  Mit  der 
Rolle  Rumäniens  im  Balkanpakt  beschäftigt  sich  die  Bukarester  Dis- 
sertation von  Cristian  Popi§teanHP^) 

236)  -'Eliza  Campus,  Mica  intelegere  (Die  Kleine  Entente).  B.  1968,  ES.  405  S. 
Rez.:  RRH  1969,  Nr.  4,  S.  852. 

2")  7.  M.  Oprea,  Nicolae  Titulescu.  B.  1966,  ES.  4C6  S.,  Abb.  (engl,  und  franz. 
Zusammenfassung).  -  Vgl.  auch  die  Kurzbiographie  von  "^"V.  Netea,  Nicolae 
Titulescu.  B.  1969,  Meridiane.  82  S.  Rez.:  RRH  1970,  Nr.  4,  S.  802-804. 
-*8)  7.  M.  Oprea,  Nicolae  Titulescu's  Diplomatie  Activity  (BIbllotheca  Histo- 
rlca  Romanlae,  [Studles]  22).  B.  1968,  EA.  188  S.  -  Vgl.  audi  die  Einleitung 
von  G.  Macovescu  zu  den  veröffentliditen  „Diplomatischen  Dokumenten" 
TItulescus  (siehe  oben  Anm.  113),  S.  7-67. 

2*8)  Gh.  Matei,  La  Roumanie  et  les  problemes  du  desarmement  (1919-1934) 
(BIbllotheca  HIstorIca  Romanlae,  Etudes,  32).  B.  1970,  EA.  180  S.,  13  Abb. 
290)  ^rQj.  Popifteanu,  Romänia  ji  antanta  balcanicä.  Momente  jl  semnlfica^ii 
de  istorie  diplomaticä  (Rumänien  und  der  Balkanpakt.  Momente  aus  der 
diplomatischen  Geschichte  und  Ihre  Bedeutung).  B.  1968,  EP.  360  S.  Rez.: 
RRH  1969,  Nr.  2,  S.  333-337. 
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Die  Geschichte  Rumäniens  von  der  Aufnahme  diplomatischer  Be- 
ziehungen zur  Sowjetunion  bis  zum  Kriegsausbruch  hat  Alla  Alek- 
seevna  Jaz'kova  aus  sowjetrussischer  Sicht  behandelt. 2^^)  Da  die 
Sowjetunion  und  Rumänien  in  der  Beurteilung  der  Bessarabienfrage 
verschiedene  Ausgangspunkte  hatten,  muß  Jaz'kova  zu  anderen  Er- 
gebnissen gelangen  als  der  Exilhistoriker  Alexandre  Cretzianu,  der 
Rumäniens  Friedenspolitik  gegenüber  der  Sowjetunion  betont. 2^^) 

Die  rumänische  Haltung  im  Zweiten  Weltkrieg^^^)  erscheint  je 
nach  dem  Standort  des  Schreibenden  in  unterschiedlichem  Licht:  es 
liegen  Stellungnahmen  von  kommunistisch-rumänischer,^^*)  exilru- 
mänischer,-^^)   sov/jetrussischer^^^)   und   deutscher  Seite^^^)   vor.   Ver- 

2^1)  Akademija  nauk  SSSR,  Institut  istorii:  A.  A.  Jaz'kova,  Rumynija  naka- 
nune  Vtoroj  mirovoj  vojny  1934-1939  (Rumänien  am  Vorabend  des  Zweiten 
Wellkrieges  1934-1939).  Moskau  1963,  Izd.  Akademii  nauk  SSSR.  294  S. 
^^^)  Institut  Universitaire  Roumain  Charles  I^f:  A.  Cretzianu,  La  politique 
de  paix  de  la  Roumanie  ä  l'egard  de  l'Union  Sovietique.  Paris  1954.  16  S. 
293)  Vgl.  A.  Hillgruber,  Südost-Europa  im  zweiten  Weltkrieg.  Literaturbericht 
und  Bibliographie  (Schriften  der  Bibliothek  für  Zeitgeschichte,  Stuttgart,  Welt- 
kriegsbücherei,  NF,  H.  1).  Frankfurt  a.  M.  1962,  Bernard  &  Graefe  Verlag. 
150  S.  Vgl.  HZ  Bd.  198,  1964,  S.  250  f.  Zum  23.  August  1944:  M.  Rusenescu, 
Bibliographie  roumaine  concernant  l'insurrection  du  23  Aoüt  1944  et  ses  con- 
sequences  (Aoüt  1944  -  Decembre  1947),  in:  RRH  1969,  Nr.  4,  S.  863-877. 
-^■*)  /.  Popescu-Pu^uri  (u.  a.),  La  Roumanie  pendant  la  deuxieme  guerre  mon- 
diale.  Etudes  (Bibliotheca  Historica  Romaniae,  [Etudes]  2).  B.  1964,  EA. 
142  S.  (fünf  Beiträge,  in  denen  das  fasdiistische  rumänisdie  Regime  und  die 
deutsche  Bedrüdiung  auf  der  einen,  der  rumänische  Widerstand  auf  der  anderen 
Seite  dargestellt  werden). 

-9^)  /.  Cheorghe,  Rumäniens  Weg  zum  Satellitenstaat.  Heidelberg  1952,  Kurt 
Vowinckel.  444  S.  (der  Autor  war  rum.  Gesandter  in  Berlin,  er  berichtet  z.  T. 
eigene  Erlebnisse  aus  den  Jahren  1940-1944).  -  '-'PL  Chirnoagä,  Istoria  politicä 
ji  militarä  a  räzboiului  Romäniei  contra  Rusiei  Sovietice,  22  iunie  1941-23 
august  1944  (Politische  und  militärische  Geschichte  des  Krieges  Rumäniens 
gegen  die  Sowjetunion,  22.  Juni  1941-23.  August  1944).  Madrid  1965,  „Car- 
pa^i".  Rez.:  Revista  Scriitorilor  Romäni  4  (Mündien  1965),  S.  165  f.  (der 
Autor,  Frontoffizier,  stützt  sich  auf  Kriegstagebücher,  Augenzeugenberichte, 
Armeebefehle,  Literatur  usw.). 

2"®)  Institut  mezdunarodnych  otnosenij :  N.  I.  Lebedev,  Rumynija  v  gody 
Vtoroj  mirovoj  vojny  (vnesnepoliticeskaja  i  vnutrupoliticeskaja  istoria  Ru- 
munii  v  1938-1945  gg.)  (Rumänien  in  den  Jahren  des  Zweiten  Weltkrieges, 
die  außenpolitische  und  innenpolitisdie  Geschichte  Rumäniens  1938-1945). 
Moskau  1961,  Izd.  Inst.  mezd.  otn.  319  S.  -  '-Ders.,  Istorija  padenija  diktatury 
Antonesku  (Die  Geschichte  des  Sturzes  der  Antonescu-Diktatur).  Ebenda  1966. 
432  S. 
29^)  A.  Hillgruber,  Hitler,  König  Carol  und  Marschall  Antonescu.  Die  deutsch- 
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hältnismäßig  zahlreich,  aber  meist  sehr  einseitig  sind  rumänische  Ar- 
beiten über  die  Teilnahme  Rumäniens  am  Kriege  an  der  Seite  Ruß- 
lands nach  dem  23.  August  1944.298) 

12.  Kirdiengeschldite 

Werke  zur  Kirchengeschichte  sind  nur  in  geringer  Zahl  erschienen, 
und  audi  diese  sind  nur  teilweise  bekannt  geworden.  Abzusehen  ist 
hier  von  kunstgeschichtlichen  Arbeiten  über  kirchliche  Bauten. 

Das  Biblische  und  orthodoxe  Missionsinstitut  in  Bukarest  hat  ein 
Handbuch  der  Geschichte  der  rumänisch-orthodoxen  Kirche  heraus- 
gebracht, eine  recht  nützliche  Darstellung  ohne  wissenschaftlichen 
Apparat,  aber  mit  zahlreidien  bibliographischen  Nachweisen.-^^)  Zum 
600jährigen  Bestehen  der  Metropolitie  "Waladiei  ist  in  der  Zeitschrift 
„Rumänisch-orthodoxe  Kirche"   (Bukarest)  eine  Reihe  von  Artikeln 


rumänisdien  Beziehungen  1938-1944  (Veröff.  des  Instituts  für  europäische 
Gesdildite,  Mainz,  5).  Wiesbaden  1954,  Steiner  Verlag.  XI,  382  S.,  2  Taf., 
1  Karte.  -  H.  Friessner,  Verratene  Sdiladiten.  Die  Tragödie  der  deutschen 
Wehrmadit  in  Rumänien  und  Ungarn.  Hamburg  (1956),  Holstein-Verlag. 
267  S.,  17  Abb.,  15  Kartenskizzen.  -  H.  Kissel,  Die  Katastrophe  in  Rumänien 
1944  (Beiträge  zur  "Wehrforschung,  5/6).  Darmstadt  (1964),  Wehr  und  Wissen 
Verlagsges.  mbH.  286  S.,  7  Karten  (in  den  beiden  letzten  Büchern  steht  die 
Schilderung  der  Vorgänge  auf  deutscher  Seite  im  Vordergrund,  z.  T.  nach 
un veröff entliditem  Material). 

-^^)  /.  Popescu-Pu(uri  (u.  a.),  La  contribution  de  la  Roumanie  ä  la  victoire 
sur  le  fascisme  (BibliothecaHIstoricaRom-aniae,  Etudes  8).  B.  1965,  EA.  158  S. 
Rum.  Ausgabe:  Contributia  Romäniei  la  victoria  asupra  fascismului.  B.  1965. 
EP.  200  S.,  15  Taf.,  6  Karten.  -  '-V.  Anescu  (u.  a.),  Romänia  in  räzboiul 
antihitlerist.  23  august  1944-9  mai  1945  (Rumänien  im  Krieg  gegen  Hitler. 
23.  August  1944-9.  Mai  1945).  B.  1966,  EM.  815  S.,  Abb.,  Karten.  - 
"V.  Anescu  (u.  a.),  Particlparea  armatei  romäne  la  räzboiul  antihitlerist  (Die 
Teilnahme  der  rumänischen  Armee  am  Krieg  gegen  Hitler).  B.  1966,  EM. 
100  S.,  8  Taf.  -  *V.  Anescu,  Efortul  economic  al  poporului  roman  in  räzboiul 
antihitlerist  (Die  wirtschaftliche  Anstrengung  des  rumänisdien  Volkes  im 
Kriege  gegen  Hitler).  B.  1964,  EM.  184  S.,  6  Taf.  -  M.  Constantinescu  (u.  a.), 
Etudes  d'histoire  contemporaine  de  la  Roum.anie  (Bibliotheca  Historica  Ro- 
maniae,  [Etudes]  29).  B.  1970,  EA.  169  S.  (vier  der  fünf  Beiträge  befassen  sich 
mit  dem  Jahr  1944). 

-^^)  Gh.  I.  Moisescu,  ^t.  Lup^a,  A.  Filipaicu,  Istoria  bisericii  romäne.  Manual 
pentru  institutele  teologice  (Geschichte  der  rumänischen  Kirche.  Handbuch  für 
die  theologisdien  Institute).  2  Bde.  B.  1957/1958,  Institutul  biblic  §i  de  misiune 
ortodoxä.  464,  656  S.,  Abb.  (zugänglich  war  nur  Bd.  I  bis  1632).  Vgl.  auch 
oben  Anm.  221. 
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über  die  Gründung  der  Metropolitie,  die  Metropoliten,  Gelehrte, 
Drucker,  Bibliotheken  und  Schulen,  über  kirchliche  Kunst,  über  Be- 
ziehungen zu  Siebenbürgen  und  zur  Moldau  sowie  zu  Konstantinopel 
und  anderen  orthodoxen  Kirchen  erschienen. ^o"^) 

Mehrere  Titel  sind  zur  rumänisch-unierten  Kirche  zu  nennen, 
die  unter  österreichischer  Herrschaft  entstanden  und  nach  genau  250 
Jahren  1948  unter  Druck  wieder  in  die  orthodoxe  Kirche  eingeglie- 
dert worden  ist.  Exilrumänische  unierte  Theologen  haben  die  Ge- 
sdiichte  dieser  Kirche  von  den  Anfängen  bis  zu  ihrem  Untergang  auf- 
gezeichnet, meist  auf  Grund  vorliegender  Sekundärliteratur,  aber  doch 
in  zuverlässiger  Weise. 3"^)  Eine  kritische  Prüfung  der  Quellen  zur 
Vereinigung  der  Rumänen  mit  Rom  hat  Silviu  Dragomir  vorgenom- 
men.^*'-)  Eine  Arbeit  von  N.  Mladin,  I.  Vlad  und  AI.  Mois'm  behan- 
delt Samuel  Klein-Micu  als  Theologen  ;3''3)  seine  Bedeutung  für  das 
Erwachen  eines  rumänischen  Nationalbewußtseins  und  in  der  rumä- 
nischen Geistesgeschichte  wird  in  entsprechenden  Werken  gewür- 
digt.^"*)  Eine  ausführliche  Biographie  des  Bischofs  von  Fogarasch  Jo- 
hannes Bob  hat  Octavian  Bdrlea  verfaßt. 3"^) 

Die  katholische  Missionsarbeit  der  Franziskaner-Konventualen 
in  der  Moldau  und  der  Walachei  von  den  Anfängen  im  Jahre  1623 
bis  1650  hat  Bonaventura  Morariu  untersudit.'"^) 

^'"')  '■'•Comcmorarea  a  jase  sute  de  ani  de  la  intemeierea  Mitropoliei  Ungro- 
vlahiei  (Gedenksdirift  zum  600.  Jahrestag  der  Gründung  der  Metropolitie  Wa- 
lachei), In:  Biserica  ortodoxä  romänä  77  (1959),  Nr.  7-10,  S.  665-979.  Vgl. 
Istoria  Romäniei,  Ghid  bibliografic,  Nr.  1163. 

'"^)  Biserica  Romänä  Unitä.  Doua  sute  cincizecl  de  ani  de  istorie  (Die  Unierte 
Rumänische  Kirche.  250  Jahre  der  Geschichte).  Madrid  1952,  Rivadeneyra. 
417  S.,  40  Abb. 

3"-)  5.  Dragomir,  Romänii  din  Transilvania  51  unirea  cu  biserica  Romei. 
Documente  apocrife  privitoare  la  inceputurile  unirii  cu  catolicismul  roman 
(1697-1701)  (Die  Rumänen  Siebenbürgens  und  die  Vereinigung  mit  der  Kirche 
Roms.  Apokryphe  Dokumente  zu  den  Anfängen  der  Union  mit  dem  römisdien 
Katholizismus,  1697-1701).  B.  1963,  Institutul  biblic  §i  de  misiune  ortodoxä. 
97  S. 

3""')  N.  Mladin,  I.  Vlad,  AI.  Moisiu,  Samuil  Micu  Ciain  teologul.  Via^a,  opera 
?I  conceppa  lui  teologlcä  (Der  Theologe  S.  M.  C.  Leben,  Werk  und  theologische 
Konzeption).  Hermannstadt  (Sibiu)  1957,  Arhieplscopia  Ortodoxä  Romänä. 
144  S. 

304)  Vgl.  oben  S.  392. 

305)  O.  Barlea,  Ex  historla  romena.  Joannes  Bob,  episcopus  Fagarasiensis 
(1783-1830).  Freiburg/Br.  1951,  Herder.  XXXIX,  464  S. 

306)  --ß.  Morariu  OFM  Conv.,  La  missione  dei  Fratri  MInorl  Conventuali  in 
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13.  Verfassungs-  und  Rechtsgeschichte 

Die  verfassungs-  und  rechtsgeschichtliche  Forschung  hat  sich  in 
erster  Linie  in  Quellenausgaben^'''')  und  in  kleineren  Beiträgen^"^) 
niedergeschlagen.  Die  Zahl  der  Monographien  ist  dagegen  gering. 
Allgemeine  Übersichten  stehen  vorläufig  nur  als  behelfsmäßige  Ar- 
beitsunterlagen für  Studenten  zur  Verfügung.^o^)  Einen  gewissen  Er- 
satz bieten  die  Einleitungen  zu  den  drei  Bänden  der  „Chrestomathie 
zum  Studium  der  Geschichte  des  Staates  und  des  Redites".^^")  Reiches 
Material  über  „Die  verfassungsmäßige  Entwicklung  des  rumänischen 
Staates"  vom  18.  Jahrhundert  bis  in  die  1950er  Jahre  haben  Dionisie 
lonescH,  Gbeorghe  fu^ui  und  Gheorgbe  Matei  zusammengetra- 
gen,^^^) allerdings  marxistisch  gedeutet;  im  Anhang  sind  17  wichtige 
Verfassungsdokumente  seit  1848  abgedruckt.  Die  Akten  zur  Vereini- 
gung von  Moldau  und  "Waladiei  haben  /.  Vintu  und  G.  G.  Florescu 
untersucht. 31-) 

Im  letzten  Jahrzehnt  sind  einige  wertvolle  Abhandlungen  über 
Einzelfragen  der  rumänischen  Verfassungsgesdiichte  erschienen.  Das 
Buch  von  Eynil  Virtosn  über  „Die  Titulatur  der  Fürsten  und  ihre 
Beziehung  zur  Herrschaft  in  der  Walachei  und  Moldau  bis  ins  16. 
Jahrhundert"^^^)  bietet  mehr,  als  der  Titel  vermuten  läßt;  man  er- 
fährt Wichtiges  über  den  verfassungsmäßigen  Inhalt  der  fürstlichen 

Moldavia  e  Vlacchia  nel  suo  primo  periodo   (1623-1650).  Rom   1962,  Ed. 

Miscelanea  Francescana.  90  S. 

307)  Siehe  oben  S.  368  ff. 

3"ä)  Vgl.  den  Literaturberidit  von  Vi.  Hanga,  Cercetärile  din  R.  P.  R.  privind 

istoria  statului  ?!  dreptului  din  i;ara  noasträ  (1948-1963)   (Forschungen  aus 

der  Rumänischen  Volksrepublik  zur  Geschichte  des  Staates  und  des  Rechtes  in 

unserem  Land,  1948-1963),  in:  Studii  1964,  Nr.  1,  S.  117-132,  und  Nr.  2, 

S.  363-370. 

3"^)   '■■£.  Cernea,  Curs   de  istoria  statului  51  dreptului  R.  P.  R.   (Kursus   der 

Staats-  und  Reditsgeschidite  der  Rumänischen  Volksrepublik).  Bd.  1 :  Bis  1848. 

B.  1960,  EDP.  412  S.  -  ='-y/.  Hanga,  Istoria  statului  ?I  dreptului  R.  P.  R. 

(Staats-  und  Rechtsgesdiidite  der  Rumänischen  Volksrepublik).  Bd.  2.  "Kl. 

1956,  Facultatea  de  ?tiin;e  juridice.  521  S.  -  "7.  lavorschi,  Dreptul  feudal  scris 

al  Moldovei  ji  Tärii  Romänejti  (Das  aufgezeichnete  Feudalrecht  der  Moldau 

und  der  Waladiei).  J.  1956.  118  S. 

31»)  Vgl.  oben  Anm.  145. 

311)  D.  lonescu,  Gh.  Ifufui,  Gh.  Matei,  Dezvoltarea  constituponalä  a  statului 

romän.  B.  1957,  ES.  600  S. 

31')  Siehe  oben  Anm.  259. 

313)  Vgl.  oben  Anm.  165. 
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Macht,  die  Thronfolge  u.  a.  m.  Von  zentraler  Bedeutung  ist  das  Werk 
von  Nicolae  Stoicescu  „Der  fürstliche  Rat  und  die  hohen  Beamten 
in  der  Walachei  und  Moldau  (14.-17.  Jahrhundert)"  ;3")  hier  wer- 
den Zusammensetzung,  Organisation,  Funktionen  und  Beziehungen 
der  verschiedenen  Einrichtungen  ausführlich  analysiert.  Eine  ähnlich 
aufgebaute  Arbeit  desselben  Verfassers  über  „Hofleute  und  Die- 
ner"3i5)  führt  in  den  Bereich  der  militärischen  Organisation  (14.  bis 
Mitte  18.  Jahrhundert),  die  mit  der  Landesverwaltung  verknüpft 
war;  sie  gewährt  gleichzeitig  einen  Einblick  in  die  Sozial  Verfassung. 
Gheorghe  Cronf  hat  zwei  Einrichtungen  der  Waladiei,  die  bis  ins 
18.  Jahrhundert  bestanden,  untersucht:  die  „Güterverbrüderung"  - 
ursprünglich  zweiseitige  Vereinbarungen  über  Grundbesitz  u.  ä.  - 
und  die  Institution  der  Eideshelfer.^ie)  y[\^  jgj.  Funktion  des  „Banus" 
(ursprünglich  Vertreter  des  Fürsten  in  einem  Teil  der  Kleinen  Wa- 
lachei) in  der  Walachei  setzt  sich  eine  Abhandlung  von  ^tefan 
^tefanescu  auseinander. ^i''') 

Aus  dem  Bereich  der  Reditsgeschichte  ist  eine  Sammlung  von 
Aufsätzen  des  1959  verstorbenen  angesehenen  Rechtshistorikers  An- 
drei Radulescu  zu  erwähnen ;^^^)  die  Beiträge  berühren  vier  Pro- 
blemkreise: 1.  Rechtswissenschaft  und  -kultur  der  Rumänen,  2.  Rechts- 
quellen und  -einflüsse,  3.  Sozialgeschidite  und  4.  berühmte  Juristen. 
Eine  gründliche  Untersuchung  liegt  über  das  Vorkaufsrecht  vor,  das 
in  den  rumänischen  Fürstentümern  bis  ins  19.  Jahrhundert  eine  große 
Rolle  gespielt  hat.^i^) 


^")  N.  Stoicescu,  Sfatul  domnesc  ?i  marii  dregätori  din  Jara  Romäneascä  ?i 
Moldova  (sec.  XIV-XVII)  (Biblioteca  istoricä,  XVI).  B.  1968,  EA.  315  S. 

315)  ''N.  Stoicescu,  Curteni  §i  slujitori.  Contribupi  la  istoria  armatei  romäne 
(Hofleute  und  Diener.  Beiträge  zur  Gesdiidite  des  rumänischen  Heeres).  B. 
1968,  EM.  384  S.  Rez.:  RRH  1969,  Nr.  2,  S.  313-315. 

316)  Acad.  R.  S.  R.,  Institutul  de  istorie  „N.  lorga" :  Gh.  CronU  InstitupunI 
medievale  romänejti:  infräprea  de  mojie,  jurätorii  (Mittelalterlidie  rumänisdie 
Einridatungen:  die  Güterverbrüderung  und  die  Eideshelfer)  (Biblioteca  istoricä, 
XVIII).  B.  1969,  EA.  244  S.  (franz.  Resume). 

3")  *^^  ^tefanescH,  Bänia  in  Tara  Romäneascä  (Das  „Banat"  in  der  Waladiei). 
B.  1965,  ES.  247  S.  Rez.:  RRH  1967,  Nr.  1,  S.  108  f. 

318)  A.  Radulescu,  Pagini  din  istoria  dreptului  romänesc  (Blätter  aus  der  Ge- 
schichte des  rumänischen  Rechts).  Hrsg.,  mit  einer  Einleitung,  Kommentaren 
und  Anmerkungen  versehen  von  Irina  Rädulescu-Valasoglu.  B.  1970,  EA. 
362  S.  (der  Band  enthält  auch  eine  Bibliographie  R.s). 

319)  V.  A.  Georgescu,  Preempunea  in  Istoria  dreptului  romänesc.  Dreptul  de 
proilmisis  in  Tara  Romäneascä  ji  Moldova  (Der  Vorkauf  in  der  Geschichte  des 
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14.  "Wlrtschafts-  und  Sozialgeschichte 

a.  Bis  ins  18.  Jahrhundert.  Die  vor  dem  Kriege  verhältnismäßig 
schwach  entwickelte  Wirtschafts-  und  Sozialgeschichtsforschung  Ru- 
mäniens hat  seit  1944  einen  erfreulichen  Aufschwung  erlebt.  Freilich 
stehen  ideologische  Schranken  manchen  Erkenntnissen  im  Wege,  und 
schon  der  methodische  Ansatz  verrät  öfter  eine  einseitige  Betrach- 
tungsweise. Größere  Übersichten  -  und  sei  es  auch  nur  für  eine 
Epoche  oder  für  einen  Sachbereich  -  sind  selten;  dazu  ist  die  Zahl 
der  Vorarbeiten  noch  zu  gering. 

Lassen  wir  wiederum  Aufsätze  beiseite,  so  ergeben  sich  in  der 
Erforschung  der  älteren  rumänischen  Wirtschafts-  und  Sozialge- 
schichte^^^)  zwei  Schwerpunkte:  Handel  und  Gewerbe  sowie  die  so- 
ziale Lage  der  unteren  Bevölkerungsschichten  auf  dem  Lande. 

Gut  untersucht  sind  die  Handwerke:  Für  Siebenbürgen  hat  Ste- 
fan PascH  bereits  1954  eine  größere  Arbeit  über  „Die  Handwerke  in 
Siebenbürgen  bis  ins  16.  Jahrhundert"^^^)  veröffentlicht  —  die  städti- 
schen v/ie  die  ländlichen.  Abgesehen  von  allgemeinen  Erörterungen, 
werden  die  einzelnen  Handwerke  gesondert  behandelt;  der  Zunftor- 
ganisation ist  ein  besonderes  Kapitel  gewidmet.  Ein  entsprechendes 
Werk  für  die  Walachei  und  die  Moldau  -  zeitlich  ausgedehnt  bis 
1848  -  haben  ^tefan  Olteanu  (bis  zum  17.  Jahrhundert)  und 
Constantin  ^erhan  vorgelegt. ^^2)  Die  Aufgabe  VN^ar  hier  wegen  der 

rumänisdien  Rechts.  Das  Vorkaufsrecht  in  der  Walachei  und  Moldau)  (Biblio- 
teca  istoricä,  XII).  B.  1965,  EA.  419  S.  (franz.  Resume  beigelegt). 
320)  Ygi_  für  jje  Jahre  1947-1962  den  Literaturbericht  von  H.  Chirca,  R.  Ma- 
nolescu,  ^t.  Olteanu,  Dezvoltarea  social-economicä  a  ^ärilor  romäne  in  vremea 
feudalismului  dezvoltat  (Die  sozialökonomisdie  Entwicklung  der  rumänischen 
Länder  in  der  Epoche  des  Hochfeudalismus),  in:  Studii  1962,  Nr.  6,  S.  1457 
bis  1477.  -  Allgemeines:  '-'-'P.  P.  PanaitescH,  Interpretäri  romäne^ti.  Studii  de 
istorie  economicä  ^i  socialä  (Rumänische  Deutungen.  Studien  zur  Wirtsdiafts- 
und  Sozialgeschichte).  B.  1947.  256  S.  Ende  1970  erschien  eine  Auswahl- 
bibliographie für  die  Jahre  1944-1969:  ''Acad.  de  ^tiin^e  sociale  ji  politice  a 
R.  S.  R.,  Institutul  de  cercetäri  economice:  Daniela  Poenant,  C.  Sirbu: 
Istoriografia  economicä  romäneascä  (Die  rumänische  Wirtschaftsgeschidits- 
schreibung).  B.  1970.  Xerox,  331  S.  Rez.:  RRH  1971,  Nr.  6,  S.  1086-1088. 
'^1)  ^t.  Pascu,  Me?te?ugurile  din  Transilvania  pinä  in  secolul  al  XVI-lea.  B. 
1954,  EA.  379  S.,  30  Taf. 

^--)  Acad.  R.  S.  R.,  Institutul  de  istorie  „N.  lorga" :  $t.  Olteanu,  C.  ^erban, 
Me^tejugurile  din  fara  Romäneascä  ji  Moldova  in  evul  mediu  (Die  Hand- 
werke in  der  Walachei  und  Moldau  im  Mittelalter)  (Biblioteca  istoricä,  XX). 
B.  1969,  EA.  460  S.,  1  Karte,  1  Stadtplan. 
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weitaus  schlechteren  Quellenlage  schwieriger  als  in  Siebenbürgen;  sie 
ist  aber  gut  gelöst  worden.  Die  Handwerke  in  den  Dörfern,  auf  Gü- 
tern und  in  Städten  werden  getrennt  dargestellt  und  miteinander 
verglichen;  die  soziale  Frage  wird  gebührend  berücksichtigt,  ebenso 
die  Verbindung  zum  Handel.  Die  Untersuchung  von  Samuel  Golden- 
berg über  „Klausenburg  im  16.  Jahrhundert,  Produktion  und  Waren- 
austausdi""'-^)  gehört  zu  den  wenigen  wirtschaftsgeschichtlichen  Arbei- 
ten über  eine  Stadt  in  Rumänien,  die  sich  in  der  umfassenden  Frage- 
stellung mit  Ergebnissen  mittel-  und  westeuropäischer  Stadtgeschidits- 
forschung  messen  können.  Allerdings  ist  die  Quellenlage  bei  dieser 
bedeutenden  Handelsstadt  besonders  günstig,  und  Goldenberg  wertet 
auch  viel  unveröffentlichtes  Material  aus.  Daß  in  den  siebenbürgisciien 
Städten  das  deutsche  und  madjarische  Element  führend  war,  wird 
niclit  immer  deutlich  gesagt.  Umgekehrt  stellt  eine  auf  reichem  archi- 
valisdien  Material  aufgebaute  Untersuchung  von  Eugen  Pavlescu 
Handwerk  und  Handel  allein  der  Rumänen  in  Südsiebenbürgen  vom 
Beginn  der  entsprechenden  Privilegierung  der  rumänischen  Bevölke- 
rung im  17.  Jahrhundert  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  19.  Jahrhun- 
derts dar;^-*)  das  Schwergewicht  liegt  auf  der  Schilderung  der  Organi- 
sationsformen, nicht  auf  Umfang  und  Art  der  Produktion  und  des 
Handels.  Die  wichtigsten  neueren  Erkenntnisse  aus  dem  Budi  von 
Radu  Manolescu  über  den  Handel  der  "WalacJiei  und  Moldau  mit 
Kronstadt  ergeben  sidi  aus  der  quantitativen  Auswertung  der  Kron- 
städter Zollrechnungen  des  16.  Jahrhunderts.^-^) 

Drei  Monographien  befassen  sich  mit  einzelnen  Geiverben: 
1.  Constantin  C.  Giurescu  hat  eine  hochinteressante  „Geschichte  des 
Fisciifanges  und  der  Fischzudit  in  Rumänien"   verfaßt,^^^)   die  das 

^-^)  S.  Goldenberg,  Clujul  in  sec.  XVI.  Produc^ia  ji  sdiimbul  de  märfuri 
(Biblioteca  istoricä,  IV).  (B.)  1958,  EA.  453  S.  mit  Abb.,  Tab.,  Quellenanhang 
(russ.  und  deutsdies  Resume). 

3-*)  E.  Pavlescu,  Mejtejug  51  nego;  la  romänii  din  sudul  Transilvaniei  (sec. 
XVII-XIX)  (Handwerk  und  Handel  bei  den  Rumänen  in  Südsiebenbürgen, 
17.-19.  Jh.).  B.  1970,  EA.  574  S.,  34  Abb.  (S.  431-538  Abdrudc  von  29  Quellen- 
texten: Privilegien,  Statuten  u.  ä.). 

3-^)  R.  Manolescu,  Comer^ul  Tfärii  Romäne?ti  ji  Moldovei  cu  Brajovul 
(secolele  XIV-XVI)  (Der  Handel  der  Waladiei  und  Moldau  mit  Kronstadt, 
14.-16.  Jh.).  B.  1965,  ES.  307  S.,  1  Karte,  1  Tab.,  14  Abb. 

^^*)  C.  C.  Giurescu,  Istoria  pescuitului  ji  a  pisciculturii  in  Romänia.  Vol.  I: 
Din  cele  mai  vedii  timpuri  pinä  la  instituirea  legii  pescuitului  (1896)  (Von 
den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Inkrafttreten  des  Fisdifanggesetzes,  1896).  B.  1964, 
EA.  389  S.,  1  Karte. 
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Thema  erschöpfend  behandelt:  die  Gewässer  und  ihre  Veränderun- 
gen in  historischer  Zeit,  die  Fischarten,  den  Fischfang  von  der  Vorzeit 
an,  getrennt  nach  einzelnen  Gewässerarten,  Fischhandel,  die  Fischer 
u.  a.  m.  2.  Ähnlich  umfassend  hat  ebenfalls  Giurescu  „Die  Geschichte 
des  Weinbaugebiets  von  Odobe^ti"  am  Südosthang  der  Karpaten 
erforscht. ^-^)  3.  Eine  erste  ausführliche  Darstellung  des  Bergbaus  in 
Rumänien  stammt  von  N.  Maghiar  und  ^tefan  Olteanu.^^^)  „Aus  der 
Geschichte  der  Beförderung  von  Reisenden  in  Rumänien"  zu  Lande, 
zu  Wasser  und  in  der  Luft  haben  AI.  Cebuc  und  C.  Mocanu  Nach- 
richten zusammengetragen;  das  19.  und  20.  Jahrhundert  stehen  im 
Vordergrund.^-'*) 

Zur  Wirtschaftspolitik  der  Fiabsburger  im  Banat  und  in  Sieben- 
bürgen während  des  18.  Jahrhunderts  liegen  zwei  während  des  Krie- 
ges entstandene  Wiener  Dissertationen  vor,  die  auf  Wiener  Archiv- 
material fußen:  Konrad  Müller  hat  Siebenbürgen  unter  Maria  The- 
resia, Sonja  Jordan  das  Banat  unter  Karl  VI.  und  Maria  Theresia 
untersucht. ^-^^) 

Probleme  aus  dem  Bereich  der  Sozialgeschichte  haben  u.  a.  be- 
sonders intensiv  Henri  H.  Stahl,  Petre  P.  Panaitescu  und  David 
Prodan  angepackt.  Einen  für  die  Siedlungs-,  Sozial-,  Wirtschafls-  und 
Verfassungsgeschichte  sowie  für  die  Volkskunde  wichtigen  Beitrag 
stellt  das  dreibändige  Werk  von  Henri  H.  Stahl  über  die  alten  rumä- 
nischen Dörfer  in  Gemeinbesitz  dar. 3^")  Fiier  werden  teilweise  für 

827)  *C.C.  Giurescu,  Istorlcul  podgorlel  Odobejtllor.  B.  1969,  EA.  550  S. 
Rez.:  RRH  1970,  Nr.  3,  S.  542-544. 

328)  ^]\i_  Maghiar,  $t.  Olteanu,  Din  istoria  mineritului  in  Romänia  (Aus  der 
Gesdiidite  des  Bergbaus  in  Rumänien).  B.  1970,  ES.  332  S.,  Abb. 
*-')  AI.  Cebuc,  C.  Mocanu,  DIn  istoria  transporturilor  de  cälätori  in  Romänia. 
B.  1967,  ES.  231  S.,  Abb.,  2  Karten. 

329a)  Jf.  Müller,  Siebenbürgische  Wirtschaftspolitik  unter  Maria  Theresia 
(Buchreihe  der  Südostdeutschen  Historischen  Kommission,  Bd.  9).  München 
1961,  Verlag  R.  Oldenbourg.  X,  81  S.  -  Sonja  Jordan,  Die  kaiserliche  Wirt- 
schaftspolitik im  Banat  im  18.  Jh.  (dass.,  Bd.  17).  Ebenda  1967.  211  S. 
^^°)  H.  H.  Stahl,  Contribu^ii  la  studiul  satelor  devälma^e  romäne§ti  (Beiträge 
zur  Erforschung  der  rumänischen  Gemeinbesitzdörfer)  (Biblioteca  Istoricä,  VI, 
VIII,  XI).  3  Bde.  B.  1958/1959/1965,  EA.  374  S.,  34  Abb.  und  Karten,  365  S., 
9  Abb.,  457  S.,  19  Abb.  (russ.  und  franz.  Resume).  -  Vgl.  auch  '-'ders.,  Les 
anciennes  communautes  villageoises  roumalnes.  Asservissement  et  penetration 
capitaliste  (Biblioteca  Historica  Romaniae,  Monographie  7).  B.  1969,  EA. 
254  S.  mit  Abb.  und  Karten.  -  Stahls  „Streitfragen  der  rumänisdien  Sozial- 
gesdiidite"  hat  Widersprudi  hervorgerufen  (Controverse  de  istorie  socialä 
romäneascä.  B.  1969,  ES.  280  S.)  Rez.:  RRH  1970,  Nr.  3,  S.  548-549. 
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Rumänien  neue  Methoden  angewandt,  um  etwas  Licht  in  die  Ver- 
hältnisse der  älteren  Zeiten  zu  bringen.  Eine  große  Rolle  spielt  die 
exakte  kartographische  Aufnahme  der  Zustände  in  den  letzten  200 
Jahren.  Im  ersten  Band  wird  neben  Allgemeinem  der  Bereich  der 
freien  und  unfreien  Gemeinbesitzdörfer  untersucht.  Reste  von  Orga- 
nisationsformen, die  in  die  Zeit  vor  den  Staatengründungen  zu- 
rückzureichen scheinen,  werden  bei  den  freien  Dörfern  faßbar.  Im 
zweiten  Band  geht  es  um  die  innere  Struktur  der  freien  Gemein- 
besitzdörfer, im  dritten  Band  um  ihre  Überführung  in  die  feudale 
Untertänigkeit  mit  allen  wirtschaftlichen  Konsequenzen.  -  Eine  wich- 
tige Ergänzung  hierzu  ist  das  Werk  Panaitescus  über  „Die  Dorfge- 
meinschaft in  der  Walachei  und  Moldau  in  der  Feudalordnung",^^^) 
in  dem  die  rechtlichen,  wirtschaftlichen  und  sozialen  Bezüge  gründlich 
analysiert  werden.  —  Speziell  für  die  Moldau  ist  noch  auf  die  „Un- 
tersuchungen zur  sozialen  Basis  der  Macht  Stephans  des  Großen"  von 
Barbu  Cimpina^^-)  sowie  die  Darstellungen  der  Agrarverhältnisse 
im  16.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  von  F.  A.  Gre- 
kul^^^)  und  im  18.  Jahrhundert  von  V.  Mihordea^^*)  hinzuweisen; 
letztere  bietet  ein  differenziertes  Bild  und  ist  breit  angelegt  -  bis  hin 
zum  Handel  mit  den  landwirtschaftlichen  Produkten,  dem  Abgaben- 
system usw. 

Für  Siebenbürgen  (einschließlich  der  heute  rumänischen  -Nadi- 
barlandschaften  im  Westen  und  Norden)  hat  David  Prodan  ein  ge- 
wichtiges Werk  über  „Die  Leibeigensdiaft  in  Siebenbürgen  im  16. 
Jahrhundert"^^^)  vorgelegt.  In  einem  ersten  Teil  skizziert  er  die 
Verhältnisse  in  der  Zeit  zwischen  den  beiden  großen  Bauernaufstän- 
den von  1437/38  und  1514,  um  dann  die  anschließende  Periode  bis 


^^')  P.  P.  Panaitescu,  Objtea  ;äräneascä  in  f^ra  Romäneascä  §i  Moldova. 
Orinduirea  feudalä  (Biblioteca  istoricä,  X).  B.  1964,  EA.  284  S.  (russ.  und 
deutsches  Resume). 

^*-)  B.  Cimpina,  Cercetärl  cu  privire  la  baza  socialä  a  puterii  lui  $tefan  cel 
Marc,  in:  Studii  cu  privire  la  §tefan  cel  Mare,  (B.)  1956,  EA,  S.  11-111. 
333)  --tp  ^  Grekul,  Agrarnye  otnosenija  v  Moldavii  v  XVI  -  pervoj  polovine 
XVII  vv.  (Die  Agrarverhältnisse  in  der  Moldau  im  16.  und  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jhs.).  Kisinev  1961. 

^^'')  Acad.  R.  S.  R.,  Institutul  de  istorie  „N.  lorga":  V.  Mihordea,  Rela^iile 
agrare  din  secolul  al  XVIII-lea  in  Moldova  (Die  Agrarverhältnisse  der  Mol- 
dau im  18.  Jh.).  B.  1968,  EA.  316  S. 

^^^)  D.  Prodan,  lobägla  in  Transilvania  in  secolul  al  XVI-lea.  2  Textbde., 
1  Registerbd.  B.  1967/1968,  EA.  XII,  595,  X,  862,  135  S. 
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1600  eingehend  abzuhandeln:  grundherrliche  und  öffentliche  Pflichten 
der  Bauern,  die  Rechte  der  Grundherrschaft,  Fragen  der  Gerichtsbar- 
keit, der  Erbschaft,  der  rechtlichen  Stellung  des  Leibeigenen,  der  Wirt- 
schaft usw.  Ein  dritter,  analytischer  Teil  (=  Bd.  II)  zeigt  die  Zustände 
in  einzelnen  Gebieten  auf  Grund  überlieferter  Quellen  für  bestimmte 
Jahre.  Über  ein  Teilgebiet,  das  Land  Fogarasch,  das  zeitweise  den  wa- 
lachischen  Fürsten  gehörte  und  daher  ursprünglich  gleiche  Sozial- 
struktur und  Verfassungseinrichtungen  besaß  wie  die  walachischen 
Gebiete  südlich  der  Karpaten,  hat  Prodan  eine  interessante  Abhand- 
lung geschrieben. ^^3^)  —  „Die  wirtschaftliche  Lage  der  Leibeigenen 
Siebenbürgens  im  18.  Jahrhundert"  hat  Jenö  Berlasz  untersucht. ^^^) 

Eine  Reihe  von  Arbeiten  geht  auf  soziale  Unruhen  ein,  besonders 
auf  den  Volksaufstand  im  Klausenburger  Raum  in  Siebenbürgen  von 
1437/38,^^^)  aber  auch  auf  die  Erhebung  der  Fußsoldaten  (seimeni) 
in  der  Walachei  (1655)  gegen  die  Einschränkung  ihrer  Rechte^^^)  sowie 
den  bekannten  siebenbürgischen  Aufstand  von  1784  unter  Horia, 
Clo§ca    und    Gri^an.^^")    Zoltdn    Toths    Untersuchung    (nach    Buda- 


2^^)  D.  Prodan,  Bojaren  und  „vecini"  des  Landes  Fogarasch  im  16.  und  17.  Jh. 
(Bibliotheca  Historica  Romaniae,  [Studien]  15).  B.  1967,  EA.  180  S.,  1  Karte. 
Vgl.  HZ  H.  207/1,  1968,  S.  232  f.  Rum.  Ausgabe:  Boieri  §i  vecini  in  Tara 
Fägärajului  in  sec.  XVI-XVII,  in:  Anuarul  Institutului  de  Istorle  din  Cluj 
VI  (1964),  S.  162-314. 

^^^)  /.  Berlasz,  Az  erdelyl  jobbagysag  gazdasagi  helyzek  a  XVIII  szazadban 
(Ertekezesek  a  törteneti  tudomanyok  köreböl.  Üj  sorozat,  10).  Budapest  1959, 
Akademiai  Kiado.  72  S. 

338)  ::-^  Diaciuc-Dascalescu,  Räscoala  iobagilor  de  la  Bobilna  (Der  Aufstand 
der  Leibeigenen  von  B.).  B.  1957,  ES.  180  S.  -  U.  Demeny,  Az  1437-38-as 
babolnai  nepi  felkeles  (Der  Volksaufstand  von  Bobilna  1437-1438).  B.  1960, 
Tudomanyos  Könyvkiado.  279  S.,  3  Faks.  Rez.:  Studü  1961,  Nr.  4,  S.  1057 
bis  1062.  -  '•'V.  P.  Susarin,  Krest'janskoe  vosstanie  v  Transilvanii  (1437- 
1438  gg.)  (Der  Bauernaufstand  in  Siebenbürgen,  1437-1438).  Moskau  1963, 
Izd.  Akad.  nauk  SSSR.  226  S.  Rez.:  Studü  1964,  Nr.  3,  S.  639 ff.  -  $t.  Pascu, 
Der  transsilvanische  Volksaufstand  1437-1438  (Bibliotheca  Historica  Roma- 
niae, [Studien]  7).  B.  1964,  EA.  116  S. 

^^")  Lidia  A.  Demeny,  L.  Demeny,  N.  Stoicescu,  Räscoala  seimenilor  sau 
räscoala  popularä?  1655.  T^ra  Romäneascä  (Aufstand  der  Fußsoldaten  oder 
Volksaufstand?  1655.  Walachei).  B.  1968,  ES.  325  S.,  Abb.,  2  Karten. 
340)  :;-0.  Beu,  L'empereur  Joseph  II  et  la  revolution  de  Horea.  Hermannstadt 
(Sibiu)  1944.  -  ""G.  Georgescti-Buzau,  Räscoala  de  la  1784  a  Iobagilor  din 
Transilvania  de  sub  conducerea  lui  Horea,  Clo^ca  §i  Cri^an  (Der  Aufstand 
der  siebenbürgischen  Leibelgenen  unter  Führung  von  Horea,  Clo§ca  und  Cri- 
san).  B.  1962,  EP.  336  S. 
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pester  Akten)  „Die  Bauernbewegung  in  den  "Westkarpaten  bis 
1348«340aj  bezieht  sich  nicht  auf  Ackerbauern,  sondern  auf  leibeigene 
Bergleute  des  Goldbergbaugebietes  der  ungarischen  Krone  von  Zlatna 
(nordwestlich  Karlsburg/Alba  lulia),  unter  denen  in  der  zweiten 
Hälfte  des  IS.  Jahrhunderts  Unruhen  einsetzten;  die  aufschlußreidie 
Darstellung  greifl  jedoch  auch  auf  die  sozialen  und  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  des  Mittelalters  zurück. 

b.  Vom  19.  Jahrhundert  bis  1945.  Schwerpunkt  der  wirtschafts- 
und  sozialgeschichtlichen  Erforschung  Rumäniens  des  19.  und  20. 
Jahrhunderts  sind  die  Veränderungen  in  der  Landwirtschaft  durch 
die  Reformen  von  1864  und  1918/21  und  die  durdi  die  ungünstige 
Lage  der  Bauern  bedingten  sozialen  Unruhen,  Probleme  des  Kapitals, 
der  Industrialisierung  und  der  damit  aufkommenden  Arbeiterfrage. 

Die  Untersuchungen  beziehen  sich  vorwiegend  auf  eng  begrenzte 
Fragen.  Größere  Zeiträume  oder  Sachbereiche  umfassen  zwei  Sammel- 
bände: Der  eine  enthält  Beiträge  zur  „Entwicklung  der  Wirtschaft 
in  der  Moldau  zwischen  den  Jahren  1848-1864",34i)  also  von  der 
Revolution  bis  zur  ersten  großen  Agrarreform;  behandelt  werden  die 
Landwirtschaft,  die  Industrie,  der  Handel,  das  Kreditwesen  und  der 
Verkehr.  -  In  den  „Studien  zur  Wirtschaftsgeschichte  Rumäniens" 
(Band  I)^^-)  finden  wir  bis  auf  eine  währungsgesdiichtlidie  Unter- 
suchung zum  letzten  Drittel  des  19.  Jahrhunderts  Aufsätze  zu  Ein- 
zelproblemen der  Wirtschaft  im  20.  Jahrhundert  (u.  a.  zum  ausländi- 
schen Kapital,  zum  Bergbaugesetz  von  1924,  zur  sogenannten  Na- 
tionalisierung von  1935-1940). 

Zur  Lage  der  Landwirtschaft  und  der  Bauern  in  Siebenbürgen 
vor  und  nach  1848  gibt  es  zwei  Arbeiten  in  raadjarischer  Sprache. 3^^) 


'^"a)  2.  Toth,  Mi§cärile  ^äränejti  din  Munp  Apuseni  pinä  la  1848.  (B.)  1955, 

EA.  355  S.,   1   Karte.  Ungar.  Erstausgabe:   Parasztmozgalmak  az  Erdelyi 

ßrdiegysegben  1848-ig.  Budapest  1951. 

2*1)  Acad.  R.  P.  R.,  Filiala  la^i,  Institutul  de  istorie  ?i  arheologie:  Dezvoltarea 

economiei  Moldovei  intre  anü  1848  ?I  1864.  Hrsg.  von  V.  Popovici  (u.a.). 

B.  1963,  EA.  506  S.,  1  Tab.,  1  Karte. 

^*-)  Acad.  R.  P.  R.,  Institutul  de  cercetäri  economice:  Studii  privind  istoria 

economicä  a  Romäniei.  Bd.  I.  B.  1961,  EA.  308  S. 

ä^^)  Zs.   Trocsanyl,  Az  erdelyi  parasztsäg  törtenete.   1790-1849   (Gesdiidite 

des  siebenbürgisdien  Bauerntums  von  1790-1849).  Budapest  1956,  Akademiai 

Klado.  507  S.,   1   Taf.  -  '■''/.  Kovdcs,  Adatok  az  1848  utäni  Erdelyi  tökes 
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In  der  soliden,  auf  reichen  Quellen  beruhenden  Arbeit  von  Hie  Corfus 
über  „Die  Landwirtschaft  der  Walachei  in  der  ersten  Hälfte  des  19. 
Jahrhunderts"^'''*)  sind  u.  a.  wertvolle  Tabellen  über  die  Anbauflächen 
und  Ernteerträge  1831-1851.  In  der  gründlichen  Arbeit  von  N.  Ädä- 
niloaie  und  Dan  Berindei  über  „Die  Agrarreform  von  1864"^*^)  wer- 
den zunächst  die  Situation  vor  1864  und  die  Bemühungen  um  die 
Agrarreform  bei  gleichzeitiger  Bauernbefreiung  dargestellt,  sodann  die 
(unvollständige)  Anwendung  des  Gesetzes  und  Ergänzungsbestim- 
mungen bis  1889  (nach  dem  Bauernaufstand  von  1888).  Mit  der 
Agrarreform  von  1864  setzen  auch  die  „Forschungen  zur  Entwicklung 
des  Kapitalismus  in  der  Landwirtschaft  Rumäniens"  von  /.  Adam 
und  N.  Marcu  ein,  und  sie  reichen  bis  1916/18.^^^)  Der  erste  Band 
behandelt  die  Agrarreform  und  die  folgenden  Zerfallserscheinungen 
unter  dem  Bauerntum.  Der  zweite  Band  zeigt  die  kapitalistische  Um- 
wandlung der  Gutswirtschaft,  die  Entwicklung  der  auf  den  Handel 
ausgerichteten  Landwirtschaft  sowie  die  Ursachen  und  Folgen  der 
Bauernbewegung.  Einige  Arbeiten  beschäftigen  sich  mit  den  Agrar- 
reformen nach  dem  Ersten  und  Zweiten  Weltkrieg.^*^)  Wichtige  sta- 
tistische Angaben  zur  Lage  der  Landwirtschaft  in  der  Zwischenkriegs- 
zeit, zu  den  sozialen  und  Besitzverhältnissen,  zum  (beträchtlichen) 


mezögazdasagrol  (Angaben  über  die  kapitalistische  Landwirtschaft  In  Sieben- 
bürgen nach  1848).  B.  1957,  ES.  248  S. 

^^*)  Acad.  R.  S.  R.,  Institutul  de  istorie  „N.  lorga":  I.  Corfus,  Agricultura 
f  ärii  Romanejti  in  prima  jumätate  a  secoiului  al  XlX-lea  (Biblioteca 
istoricä,  XXI).  (B.)  1969,  EA.  403  S.,  1  Karte,  Tab.  -Franz.  Kurzfassung: 
L'agriculture  en  Valachie  durant  la  premiere  moitle  duXIX^  siecle  (Bibllotheca 
Historica  Romanlae,  Etudes  23).  B.  1969,  EA.  245  S.,  1  Karte. 
*'*^)  N.  Adäniloaie,  D.  Berindei,  Reforma  agrarä  din  1864  (Biblioteca  isto- 
ricä, XIII).  B.  1967,  EA.  364  S.  -  Franz.  Kurzfassung:  La  reforme  agraire  de 
1864  en  Roumanie  et  son  appllcation  (Bibllotheca  Historica  Romanlae,  [Etu- 
des] 11).  B.  1966,  EA.  127  S. 

^''®)  "7.  Adam,  N.  Maren,  Studli  despre  dezvoltarea  capitallsmulul  in  agri- 
cultura Romäniel  (dupä  reforma  dIn  1864).  2  Bde.  B.  1956/1959,  ES.  Vgl. 
hierzu:  Vi.  Diculescu,  Citeva  observapi  pe  marglnea  unei  lucräri  de  istorie 
cconomicä  (Einige  Randbemerkungen  zu  einer  wlrtschaftsgeschlditllchen  Ar- 
belt), in:  Studli  1957,  Nr.  2,  S.  177-189  (I);  D.Hnrezeami,  ebenda,  1960, 
Nr.  5,  S.  214-225  (II). 

^^^)  -G.  Jacobi,  Die  Bodenreform  Rumäniens  vom  15.  Dez.  1918  und  23.  März 
1945.  DIss.  Nürnberg  1950.  124  Bl.  (Maschlnenschr.).  -  '-''Em.  Onaca,  Expose 
crltique  des  reformes  agralres  roumalnes  de  1918  et  de  1945.  These  droit  Paris 
1951. 
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Getreideexport,  zur  (schlechten)  technischen  Ausstattung  und  zu  dem 
Ausbildungsstand  der  Bauern,  den  (niedrigen)  Ernteerträgen  u.  a.  m. 
sind  der  Arbeit  von  Oprea  Parpalä  über  „Die  Extensivität  und  Ein- 
seitigkeit der  Landwirtschaft  des  bürgerlich-gutsherrlichen  Rumänien 
in  der  Zeit  zwischen  den  beiden  Weltkriegen"  zu  entnehmen. ^^^)  Die- 
selbe Zeit  hat  Henry  L.  Roberts  untersudit  -  unter  wirtschaftlidien, 
sozialen  und  politischen  Gesichtspunkten. ^^^^ 

Die  schlechten  wirtschaftlichen  und  sozialen  Verhältnisse  auf  dem 
Lande  hatten  Bauernunruhen  zur  Folge.  Sie  sind  von  der  marxisti- 
schen Forschung  besonders  intensiv  bearbeitet  worden.^^")  Höhepunkt 
dieser  Bewegung  war  der  Bauernaufstand  vom  Februar/März  1907, 
von  dem  immerhin  ein  gewisser  Einfluß  auf  die  Agrar-  und  Sozial- 
politik der  Parteien  und  der  Regierung  ausging.  In  zahlreichen  Ar- 
beiten ist  dieser  Aufstand  beschrieben  und  analysiert  worden.  In  dem 
Sammelband  „Abhandlungen  und  Referate  zu  den  Bauernaufständen 
1907"35i)  werden  die  Ereignisse  von  1907  unter  verschiedenen  innen- 
und  außenpolitischen  Gesichtspunkten  betrachtet.  In  dem  von  A.  Ofe- 
tea  und  /.  Popescu-Pn^Hri  herausgegebenen  materialreidien  Band 
„Der  große  Bauernaufstand  von  1907"352)  nimmt  die  genaue  Schil- 
derung der  Vorgänge  in  den  einzelnen  Landesteilen  großen  Raum  ein. 
Die  russischen  Arbeiten  unterstreidien  den  Zusammenhang  zwischen 
der  russischen  Revolution  von   1905   und   den   Unruhen  in   Rumä- 


348)  ::o.  Parpala,    Extensivitatea    ?i    unilateralitatea    agriculturü    Romaniei 

burghezo-mo^iere^ti  in  perloada  dintre  cele  douä  räzboaie  mondiale.  B.  1966, 

EA.  220  S.  Rez.:  Studii  1966,  Nr.  5,  S.  1033-1035. 

^^'')  H.  L.  Roberts,  Rumania.  Political  Problems  of  an  Agrarian  State.  New 

Haven   1951,  Yale  University  Press.  414  S.   (audi  Hamden,  Conn.,   1969, 

Ardion  Books). 

^^'')  C.  Corbu,  Tfäränimea  din  Romänia  intre  1864  51  1888  (Das  Bauerntum 

Rumäniens  zwisdien  1864  und  1888).  B.  1970,  ES.  302  S.,  38  Abb.  (franz., 

deutsches  und  russ.  Resume)   (die  Arbeit  stellt  audi  die  Lebensbedingungen 

auf  dem  Lande  dar).  -  *Räscoala  ^äranilor  din  1888.  B.  1950.  -  "C.  Corbu, 

A.  Deac,  Mijcäri  51  främintäri  ^äränejti  in  Romänia  la  sfirjitul  secolului  al 

XlX-lea  (1889-1900)  (Bauernbewegung  und  -unruhen  in  Rumänien  am  Ende 

des  19.  Jhs.,  1889-1900).  B.  1965,  ES.  275  S.  Rez.:  Studii  1966,  Nr.  3,  S.  598 

bis  602. 

^^*)  Acad.  R.  P.  R.,  Subsecpa  de  ?tiin^e  istorice:   Studii  51  referate  privind 

räscoalele  ^äränejti  din  1907.  (B.)  1957,  EA.  299  S. 

^^^)  Marea  räscoalä  a  ^äranilor  din  1907.  Hrsg.  von  A.  0(etea  und  I.  Popescu- 

Pu^uri.  B.  1967,  EA.  911  S.,  Abb. 


Rumänien  417 

nien.^5^)  In  welche  Richtung  die  weitere  Entwidmung  ging,  schildert 
der  Sammelband  „Agrarverhältnisse  und  Bauernbewegung  in  Rumä- 
nien 1908-1921"  ;25*)  er  schließt  mit  der  neuen  Agrargesetzgebung 
von  1921. 

Ein  besonderes  Augenmerk  hat  die  marxistische  Geschichtsfor- 
schung auf  den  Kapitalismus  gerichtet.  Zwei  Bändchen  über  den  „vor- 
monopolistischen" und  „monopolistischen"  Kapitalismus  in  Rumänien 
—  der  eine  wird  von  der  Mitte  des  19.  bis  zum  Anfang  des  20.  Jahr- 
hunderts gerechnet,  der  andere  schließt  sich  bis  zum  Zweiten  Welt- 
krieg an  -  sind  zwar  ohne  größeren  wissenschaftlichen  Wert,  aber  we- 
gen der  darin  vermittelten  Daten  über  alle  Wirtschaftszweige  nütz- 
lich.^^5)  Wertvoll,  wenn  auch  in  der  Deutung  nicht  immer  akzeptabel, 
sind  die  „Beiträge  zur  Geschichte  des  ausländischen  Kapitals  in  Ru- 
mänien vom  Ende  des  Ersten  Weltkrieges  bis  zum  Ausgang  der 
Wirtschaftskrise  von  1929-1933", ^5^)  die  zunächst  die  teilweise  Ver- 

^^^)  Hier  seien  nur  erwähnt:  E.  I.  Spivakovski],  Pod-em  revoljuclonnogo 
dvizenija  v  Rumynü  v  nacale  XX  vcka  (Der  Ausbrudi  der  revolutionären 
Bewegung  in  Rumänien  am  Anfang  des  20.  Jhs.).  Moskau  1958,  Izd.  sociarno- 
ekonomiceskoj  literatury.  227  S.,  1  Karte.  -  Akademija  nauk  SSSR,  Institut 
istorii:  V.  N.  Vinogradov,  Krest'janskoe  vosstanie  1907  goda  v  Rumynü  (Der 
Bauernaufstand  des  Jahres  1907  in  Rumänien).  Moskau  1958,  Izd.  Akademii 
nauk  SSSR.  327  S.,  12  Taf.,  1  Karte.  -  A.  Novak,  Pervaja  russkaja  burzuazno- 
demokraticeskaja  revoljucija  i  revoljucionnoe  dvizenie  v  Rumynil  (1905-1907 
gg.)  (Die  erste  russische  bürgerlidi-demokratisdie  Revolution  und  die  revolu- 
tionäre Bewegung  in  Rumänien  1905-1907).  Kisinev  1966,  „Kartja  moldoven- 
jaske".  211  S. 

^^'')  '■•'}/.  Liveanu  (u.  a.),  Relapi  agrare  ?i  mi^cari  ;äräne§ti  in  Romänia  1908 
-1921.  B.  1967,  EP.  630  S.  Rez.:  RRH  1969,  Nr.  6,  S.  1035-1042. 
^^^)  N.  N.  ConstantinescM,  Aspecte  ale  dezvoltärii  capitalismului  premono- 
polist  in  Romänia  (Aspekte  der  Entwiddung  des  vormonopolistischen  Kapi- 
talismus in  Rumänien).  B.  1957,  Editura  de  stat  pentru  literaturä  politicä. 
189  S.  -  "7.  Munteanu,  Gh.  Matei,  Aspecte  ale  dezvoltärii  capitalismului  mono- 
polist  in  Romänia  (Aspekte  der  Entwicklung  des  monopolistischen  Kapitalis- 
mus in  Rumänien).  B.  1957,  ESPLA.  120  S.  -  Vgl.  auch:  ='-£.  Csetrim  (u.a.), 
Tanulmanyok  az  erdelyi  kapitallzmus  kezdeteiröl  (Studien  zu  den  Anfängen 
des  Kapitalismus  in  Siebenbürgen).  B.  1956.  144  S.  -  -'N.  N.  Constanünescu, 
V.  Axenciuc,  Capitalismul  monopolist  in  Romänia  (Der  monopolistische 
Kapitalismus  in  Rumänien).  B.  1962,  EP.  323  S.  Rez.:  RRH  1964,  Nr.  1, 
S.  151-158. 

^^'')  C.  Murgescu  (u.  a.),  Contribu^ii  la  istoria  capitalului  sträin  in  Romänia 
de  la  sfirjitul  primului  räzboi  mondial  pinä  la  iejirea  din  criza  ccono- 
micä  din  1929-1933.  B.  1960,  EA.  591  S.,  15  Taf.  -  Ein  zweiter  Band  soll  die 
Zeit  bis  zum  Zweiten  Weltkrieg  behandeln.  -  Vgl.  audi:  ''B.  Spiru,  Freiheit, 
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drängung  der  deutschen  und  österreidiisdi-ungarisdien  Firmen  der 
Vorkriegszeit  durch  vornehmlich  englische,  französische  und  ameri- 
kanische Unternehmen,  im  zweiten  Teil  die  starke  Verschuldung  des 
Staates  und  die  daraus  resultierende  Abhängigkeit  vom  Ausland  auf- 
zeigen.3^")  -  Der  zweite  Band  des  geldgeschichtlichen  "Werkes  von 
Costin  C.  Kiri^escu^^^)  bringt  Ergänzungen  zu  diesem  Problem- 
kreis. 

Die  Industrialisierung  ist  noch  ungenügend  bearbeitet.  Einen 
Überblick  bis  zum  Ersten  Weltkrieg  bietet  eine  Veröffentlichung  von 
Olga  und  N.  N.  Constantinescu.^^^)  Zur  Industrie  der  Moldau 
1848-1864  hat  Leonid  Boicu  einen  Beitrag  geliefert.^^")  Eine  solide 
Untersuchung  zu  der  „industriellen  Plattform  der  Fabrikindustrie" :  der 
Hausindustrie,  dem  Handwerk,  der  Manufaktur,  liegt  jetzt  eine 
Arbeit  aus  der  Feder  von  G.  Zane  vor.^ßi)  „Einige  Daten  zur  Ent- 
wicklung der  Industrie  in  Rumänien  am  Ende  des  19.  Jahrhunderts" 

die  sie  meinen  .  .  .  Rumänien  unter  der  eisernen  Ferse  der  City  und  der  "Wall- 
street (1918-1938).  Berlin  1957,  294  S.,  4  Faks.  -  --T.Savin,  Inostrannyj 
kapital  v  Rumynii  (s  1859  po  1945  g.)  (Fremdes  Kapital  in  Rumänien  von 
1859  bis  1945).  Moskau  1950. 

^")  Über  die  öffentlidien  Finanzen  vgl.  M.  Maievschi,  Contribupi  la  isiorla 
finan^elor  publice  ale  Romäniei  intre  cele  douä  räzboaie  mondiale  (1914-1944) 
(Beiträge  zur  Gesdildite  der  öffentlidien  Finanzen  Rumäniens  zwisdien  den 
beiden  Weltkriegen,  1914-1944).  B.  1957,  ES.  312  S.,  Abb.,  Tab. 
^^^)  Acad.  R.  S.  R.,  Institutul  de  cercetäri  economice:  "^'C.  C.  Kiri(escn, 
Sistemul  bänesc  al  leului  51  precursorii  lui  (Das  Währungssystem  des  Leu  und 
seine  Vorgänger).  2  Bde.  B.  1964/1967,  EA.  423  S.,  20  Taf.,  581  S.  Rez.: 
RRH  1965,  Nr.  4,  S.  867-873,  und  1967,  Nr.  6,  S.  987-992  (der  erste  Band 
greift  bis  ins  Mittelalter  zurück  und  reicht  bis  zum  Ende  des  19.  Jhs.).  -  Zum 
100.  Jahrestag  der  „Sdiaffung  des  nationalen  Währungssystems  im  Jahre  1867" 
sind  sechs  Vorträge  zu  diesem  Fragenkomplex  (u.  a.  von  G.  Zane,  C.  C.  Giu- 
rescu  und  C.  C.  Kirifescu)  gehalten  und  mit  einem  wissensdiaftlidien  Apparat 
versehen  gedrudit  worden:  Acad.  R.  S.  R.,  Institutul  de  cercetäri  economice: 
Crearea  sistemului  monetär  naponal  la  1867.  B.  1968,  EA.  125  S.,  11  Abb. 

359)  •■•Olga  und  N.  N.  Constantinescu,  Cu  privire  la  problema  revolupei 
industriale  in  Romänia  (Zum  Problem  der  industriellen  Revolution  in  Rumä- 
nien). B.  1957,  ES.  206  S.  Rez.:  Studii  1959,  Nr.  2,  S.  245-246. 

360)  Vgl.  oben  Anm.  341  (S.  169-275). 

3")  Acad.  de  jtiin^e  sociale  ji  politice  a  R.  S.  R.,  Institutul  de  cercetäri  eco- 
nomice: G.  Zane,  Industria  din  Romänia  in  a  doua  jumätate  a  secolului  al 
XlX-lea.  Despre  stadiile  premergätoare  industriei  mecanizate  (Die  Industrie 
in  Rumänien  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jhs.  Über  die  der  medianisierten 
Industrie  vorausgehenden  Stadien)  (Biblioteca  istoricä,  XXIV).  (B.)  1970, 
EA.  239  S. 
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haben  V.  Spiridon  und  A.  Oprea  zusammengestellt.^^-)  Die  Gesdiichte 
des  rumänischen  Erdöls  ist  gesondert  dargestellt  worden.^^^) 

Der  Handel  der  jüngeren  Zeit  ist  durch  eine  inhaltsreiche  Ab- 
handlung über  „Die  Handelsbeziehungen  der  Walachei  mit  der  Bal- 
kanhalbinsel (1829-1858)"364)  vertreten.  Die  Arbeit  untersucht  -  ge- 
stützt auf  unveröffentlichtes  Material,  vor  allem  Zollregister  der 
Donauhäfen  -  getrennt  die  Export-  und  Importwaren;  zahlreiche 
Tabellen  mit  Angaben  für  die  Stichjahre  1834,  1840,  1850  und  1858 
zeigen  die  Dynamik  des  Handels. 

Zur  Wirtschaftspolitik  Rumäniens  1919-1938  liegt  eine  Wiener 
Dissertation  vor.^^^)  Die  Wirtschaftsbeziehungen  Rumäniens  zu 
Deutschland  während  des  nationalsozialistischen  Regimes  werden  in 
der  Darstellung  „Geschichte  eines  unterdrückenden  Vertrages:  der 
rumänisch-deutsche  Wirtschaftsvertrag  vom  März  1939"  von  A. 
Niri^^'^)  beleuchtet. 

Mit  der  Industrialisierung  kamen  Probleme  der  Arbeiterschaft 
und  die  Arbeiterbewegung  auf.  Ihnen  sind  zahlreiche  Veröffentlichun- 
gen gewidmet,  teilweise  unter  parteipolitischem  Aspekt.  „Die  Rege- 
lung der  Arbeitsverhältnisse  in  Siebenbürgen  zynischen  1848  und 
1918"  hat  Ernö  Lörincz  untersucht. ^^^)  „Die  Lage  der  Arbeiterklasse 
in  Rumänien  1914-1944"  schildert  eine  von  N.  N.  Constantinescu 
herausgegebene  Publikation,^^^)   „Die  Verarmung  der  Arbeiterklasse 

^^-)  V.  Spiridon,  A.  Oprea,  Unele  date  cu  privire  la  dezvoltarea  industriei  din 

Romänia  la  sfirjitul  secolului  al  XlX-lea,  in:  Studii  51  referate  economice. 

Hrsg.  Institutul  de  cercetäri  economice  al  Acad.  R.  P.  R.  (B.)  1954,  EA.  158  S. 

Hier:  S.  139-158. 

363^  ='"G/7.  Rava^,  Din   istoria   petrolului   romänesc   (Aus   der   Geschichte   des 

rumänischen  Erdöls).  B.  1955,  Editura  de  stat  pentru  literaturä  politicä.  344  S., 

Abb.  (2.  Aufl.  B.  1957,  ESPLA). 

^^*)  Acad.  R.  S.  R.,  Institutul  de  studii  sud-est  europene:  VI.  Diculescu.  (u.  a.), 

Relapile  comerciale  ale  Xärü  Romäne?ti  cu  Peninsula  balcanicä  (1829-1858) 

(Biblioteca  istoricä,  XXII).  B.  1970,  EA.  308  S.  (franz.  Resume). 

3^^)   '"'R.  Lexkes,  Die  äußere  Wirtschaftspolitik  Rumäniens  von  1919-1938,  mit 

besonderer  Berücksichtigung  der  Außenhandelspolitik.  Diss.  Hochschule  für 

Welthandel  Wien  1952.  187  Bl.  (Maschinensdirift). 

366^  =M.  Niri,    Istoricul   unui   tratat    inrobitor.    Tratatul    economic    romäno- 

german  din  martie  1939.  B.  1965,  ES.  311  S.  (Pagini  din  istoria  patriei).  Rez.: 

Studü  1966,  Nr.  5,  S.  995-1001. 

^®'')  E.  Lörincz,  A   munkaviszonyok  szabälyozäsa   Erdelyben   1848   es   1918 

között.  B.  1958,  Tudomanyos  Könyvkiado.  303  S. 

^^^)  ''"Situapa  clasel  muncitoare  din  Romänia   1914-1944.  Hrsg.  von  N.  N. 

Constantinescu.  B.  1966,  EP.  494  S.,  Abb. 
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im  bürgerlich-gutsherrlidien  Rumänien  zwischen  den  beiden  Welt- 
kriegen" Gh.  Surpat.^^^)  Über  die  Arbeiterbewegung  gibt  es  ausführ- 
liche Darstellungen;  teilweise  werden  Verbindungen  zur  russischen 
revolutionären  Bewegung  herausgestellt.^^") 

Von  dieser  Fragestellung  führt  eine  direkte  Linie  zur  gesell- 
schaftlichen und  politischen  Entwicklung  Rumäniens  seit  1944.  Ob- 
wohl auch  sie  inzwischen  „Geschichte"  geworden  ist,  wurde  sie  in  die- 
sem Literaturbericht  nicht  behandelt,  weil  sie  noch  vorwiegend  in  der 
politischen  Literatur  Berücksichtigung  findet.^^^) 


369^  -G/j.  Surpat,  Pauperizarea  ciasei  muncitoare  din  Romania  burghezo- 
mo^iereascä  intre  cele  douä  räzboaie  mondiale.  B.  1962,  ES.  300  S.  Rez.:  Studii 

1963,  Nr.  1,  S.  224-231. 

^^")  Einige  wenige  Arbeiten  seien  genannt:  "Mijcarea  muncitoreascä  din  Ro- 
mania 1893-1900  (Die  Arbeiterbewegung  in  Rumänien  1893-1900).  Hrsg.  von 
/.  PopescH-Puturi  (u.  a.).  B.  1965,  EP.  456  S.  Rez.:  Studii  1966,  Nr.  1,  S.  162. 
-  'M.  Deac,  Mijcarea  muncitoreascä  din  Transilvania  1890-1895  (Die  Arbei- 
terbewegung in  Siebenbürgen  1890-1895).  B.  1962,  ES.  391  S.  Rez.:  Studii 

1964,  Nr.  3,  S.  633  ff.  -  "'A.  Petric,  Gh.  fu(ui,  Unificarea  mi^cärii  muncito- 
rejti  din  Romania.  B.  1968,  EA.  244  S.,  Abb.  Franz.  Ausgabe:  L'unification 
du  mouvement  ouvrier  de  Roumanie  (Bibliotheca  Historica  Romaniae,  Etudes 
16).  B.  1967,  EA.  188  S.,  Abb.  -  G.  Unk,  Solidarnost'  rumynskogo  rabocego  i 
demokraticeskogo  dvizenija  s  Velikoj  oktjabr'skoj  socialisticeskoj  revoljuciej 
(1917-1922)  (Die  Solidarität  der  rumänischen  demokratischen  Arbeiterbewe- 
gung mit  der  Großen  Sozialistischen  Oktoberrevolution,  1917-1922)  (Biblio- 
theca Historica  Romaniae,  [Studien]  19).  B.  1968,  EA.  151  S.  Vgl.  K.  Meyer 
in  HZ  Bd.  210,  H.  1,  1970,  S.  230.  -  '-''Clara  Ct^nir-Mihailovici,  Mi§carea 
muncitoreascä  din  Romania  intre  anii  1917-1921.  Crearea  Partidului  comunist 
din  Romania  (Die  Arbeiterbewegung  in  Rumänien  in  den  Jahren  1917-1921. 
Die  Gründung  der  Kommunistischen  Partei  Rumäniens).  B.  1960,  EP.  352  S. 
Rez.:  Studii  1961,  Nr.  2,  S.  500-508.  -  =•  V.  Liveanu,  1918.  Din  istoria  luptelor 
revolutionäre  din  Romania  (1918.  Aus  der  Geschichte  der  revolutionären 
Kämpfe  in  Rumänien).  B.  1960,  EP.  680  S.  Rez.:  Studii  1961,  Nr.  2,  S.  491 
bis  500. 

^^1)  Der  Literaturberidit  ist  im  April  1971  abgeschlossen,  letzte  Ergänzungen 
sind  im  Dezember  1971  vorgenommen  worden. 
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GESCHICHTE  NEUGRIECHENLANDS 
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VON 

EDGAR  HÖSCH 

Lyie  neugriechische  Geschichte  hat  im  allgemeinen  Geschichtsver- 
ständnis längst  nicht  mehr  die  gleiche  Beachtung  gefunden,  die  etwa 
der  griechischen  Antike  in  traditioneller  Weise  entgegengebracht  wird 
und  die  auch  immer  mehr  die  mittelalterlich-byzantinische  Epoche  für 
sich  in  Anspruch  nehmen  darf.  Der  Untergang  Konstantinopels  im 
Jahre  1453  hatte  die  Griechen  ebenso  wie  die  übrigen  orthodoxen 
Balkanvölker  in  die  namenlose  Sdiar  der  rajah-Bevölkerung  des 
türkischen  Sultans  eingereiht,  für  deren  Schicksal  auch  die  zahlreiciien 
nach  Westen  abgewanderten  gelehrten  Flüciitlinge  nur  mehr  wenig 
Mitgefühl  zu  wecken  und  kaum  aktive  Hilfsmaßnahmen  zu  organi- 
sieren vermochten.  In  der  Folgezeit  wußten  Reisende  und  Diplomaten 
nicht  immer  Schmeichelhaftes  von  dem  allgemeinen  Kulturniveau  und 
den  sittlichen  Qualitäten  dieser  Nachfahren  des  Hellenenvolkes  unter 
türkischer    Fremdherrschaft    zu    berichten.^)    Ihre    zum    Teil    bissigen 

'•■)  Folgende  Abkürzungen  werden  in  den  Fußnoten  verwendet: 

BS  =   Balkan  Studies 

Deltion   =  AeJuTiov  xf^g  'laTOoi/ifjg  xal  'Edvo>.o7ixi"ig  'EraigEiag  xfjg  'E^- 

?.d5og  (Bulletin  der  historischen  und  ethnologischen  Gesellschaft 

Griechenlands) 
EAIEA  =   'EjtETiiQig  xoij  'Aoxeiou  xfig  'laxooiag  xoij  'E?.?j]A'ixoi5  Aixaiou 

(Jahrbuch  des  Archivs  der  Geschichte  des  griechischen  Rechtes) 
SOF         =   Südost-Forschungen. 

^)  Zu  einem  apologetischen  Versuch  des  16.  Jahrhunderts  Basilike  Papoulia, 
Ein  Vorläufer  der  Philhellenen,  in:  SOF  26  (1967)  S.  72-87.  -  Vgl.  die  Quel- 
lensammlungen von  James  M.  Paton,  Chapters  on  Medieval  and  Renaissance 
Visitors  to  Greek  Lands.  Princeton  1951.  212  S.  und  Max  Wegner,  Land  der 
Griechen.  Reiseschilderungen  aus  sieben  Jahrhunderten.  Berlin  1955.  336  S. 
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Kommentare  spiegeln  eine  grundsätzlich  veränderte  Einstellung  und 
Interessenlage  wider,  die  auch  durch  die  an  der  Wende  zum  19.  Jahr- 
hundert anhebende  Philhellenenbewegung  nicht  mehr  entscheidend 
korrigiert  worden  ist.  Man  mag  es  als  eine  Ironie  der  Geschichte  wer- 
ten, daß  die  in  ihrer  Zeit  vielbewunderten  griechischen  Freiheits- 
kämpfer mit  der  erfolgreichen  Wiedererrichtung  eines  Nationalstaates 
in  den  engen,  von  den  handfesten  Interessen  der  Garantiemächte 
diktierten  Grenzziehungen  diese  Entwicklung  nur  noch  beschleunigt 
haben  und  gerade  audi  jene  lange  Zeit  unbestrittene  Weltgeltung  des 
griechischen  Geistes  in  den  Kulturzentren  des  Balkan-  und  des  öst- 
lichen Mittelmeerraumes-)  und  die  auf  ihr  beruhende  Mittlerfunktion 
der  griechischen  Prälaten,  Händler,  Finanziers  oder  Dolmetscher  in 
der  Vielvölkerwelt  Südosteuropas^)  endgültig  ablösen  halfen. 

Das  moderne  griechische  Selbstbewußtsein^)  hat  sich  vergeblich 
gegen  diese  bittere  Zwangsläufigkeit  der  geschichtlichen  Entwicklung 


Eine  umfassende  Übersicht  über  Berichte  fremder  Reisender,  die  Griechenland 
bis  zum  Jahre  1700  besuchten,  vermittelt  die  inhaltsreiche  Zusammenstellung 
von  K.  SifiönovXog,  Hevoi  Ta|i6icbT8g  ött)v  '^Xkäba  {K.  Simopoulos,  Fremde 
Reisende  in  Griedienland)  Band  1.  333  ^i.  X.  -  1700.  Athen  1970.  765  S. 
-)  Dazu  vgl.  S.  SalaviUe-E.  Daleggio,  Karamanlidika.  Bibliographie  ana- 
lytique  d'ouvrages  en  langue  turque  imprimes  en  caracteres  grecs.  Band  1: 
1584-1850.  Athen  1958.  Band  2:  1851-1865.  Athen  1966.  E.  Turdeanu,  Le 
livre  grec  en  Russie:  L'apport  des  presses  de  Moldavie  et  de  Valachie  (1682- 
1725),  in:  Revue  des  etudes  slaves  26  (1950)  S.  69-87;  Cornelia  Papacostea- 
Danielopolu,  Les  lectures  grecs  dans  les  Principautes  Roumaines  apres  1821 
(1821-1866),  in:  BS  11  (1970)  S.  157-168;  Ar^j^i.  JJsrQÖnovlo?,  Ily&v[mx\.v.kc, 
Gikazic,  'EA.>i.r|V(jov  xai  BotjA.Y'J^Qf'J'v  v.o.xa  töv  10'  aicöva  {Dem.  Petropoulos, 
Die  geistigen  Beziehungen  der  Griechen  und  Bulgaren  im  19.  Jahrhundert). 
Athen  1954  (=  Gesellschaft  der  thrakischen  Studien  28);  M.  Stoyanov,  Les 
„syndromites"  bulgares  de  livres  grecs  au  cours  de  la  premier  moitie  du 
XIX«  siecle,  in:  Byzantinisch-neugriechische  Jahrbücher  19  (1966)  S.  373-406 
und  der  Sammelband:  '0  'Ellrjviofwg  elg  t6  e^cotegixov.  Über  Beziehungen 
des  Griechentums  zum  Ausland  in  der  neueren  Zeit.  Hrsg.  von  Johannes 
Irmscher  und  Marika  Mineemi.  Berlin  1968  (=  Deutsche  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin.  Institut  für  griechisch-römische  Altertumskunde. 
Berliner  byzantinistische  Arbeiten  Band  40). 

^)  Bruno  Lavagnini,  II  greco  moderno  come  lingua  internazionale,  in:  Actes 
du  Xlle  Congres  international  d'Etudes  byzantines,  Ochride  10-16  septembre 
1961.  Band  2.  Belgrad  1964,  S.  379-383. 

^)  Stephen  G.  Xydis,  Medieval  Origins  of  Modern  Greek  Nationalism,  in: 
BS  9  (1968)  S.  1-20  und  Ders.  Modern  Greek  Nationalism,  in:  Nationalism 
in  Eastern  Europe.  Ed.  by  P.  Sugar  and  J.  Lederer.  Seattle  and  London  1968, 
S.  207-258. 


N  eu-Griechenland  423 


gesträubt  und  von  der  Verwirklichung  eines  kühnen  territorialen 
Arrondierungsprogrammes  -  der  vielzitierten  „Großen  Idee"^)  -  ge- 
träumt, das  die  Wiedererrichtung  eines  griechischen  Großreiches  um 
die  alte  Hauptstadt  der  orthodoxen  Christenheit  (Konstantinopel  mit 
der  Hagia  Sophia)  bringen  sollte. 

Mit  der  Wandlung  der  imperialen  Reichsidee  des  byzantinischen 
Mittelalters  zur  nationalstaatlichen  Enge  und  Beschränktheit  des 
19.  und  20.  Jahrhunderts,  die  für  die  Entwicklung  des  Neugriechen- 
tums sdiicksalhaft  geworden  ist,  ist  zugleich  die  Spannweite  gegen- 
sätzlicher Interpretationsmöglichkeiten  und  Stellungnahmen  angedeu- 
tet, die  bis  in  die  Gegenwart  in  der  Geschichtsschreibung  und  in  der 
Publizistik  über  diesen  Gegenstand  vorgetragen  v/erden.  Für  den 
außenstehenden  Betrachter  hat  sich  das  wissenschaftliche  Interesse  an 
der  neugriechischen  Geschichte  -  von  der  unmittelbaren  Nachkriegs- 
geschichte und  ihren  vordergründigen  politischen  Implikationen  ein- 
mal abgesehen  -  im  Rahmen  weitergefaßter  area-studies^)  sehr  viel 
stärker  auf  die  großen  Entwicklungsetappen  in  der  Gesamtgeschichte 
Südosteuropas  und  die  dabei  sichtbar  werdenden  strukturellen  Ge- 
meinsamkeiten mit  den  Nachbarvölkern  im  Übergang  von  der  osma- 
nischen  Fremdherrschaft  zur  Eigenstaatlichkeit  verlagert.  Es  konzen- 
triert sich  hauptsächlich  auf  jene  klassischen  Konfliktsituationen,  an 
denen  sich  die  Phasen  dieses  äußeren  und  inneren  Wandlungsprozesses 
(nationaler  Freiheitskampf  —  „Modernisierungsproblem"  agrarisch 
geprägter  vorindustrieller  Gesellschaftsformen)  ablesen  lassen. 

Sofern  nicht  lokale  Forschungstraditionen  der  Beschäftigung  ge- 
rade mit  der  neugriediischen  Geschichte  ein  Eigengewicht  beimessen'') 
-  als  Nachwirkung  enger  geistiger  und  auch  wirtschaftlicher  Kontakte 
seit  dem  ausgehenden  18.  Jahrhundert  in  Frankreich,  als  Folge  der 
dynastischen  Verbindung  des  wittelsbachischen  Herrscherhauses  in 
München,^)  oder  im  Zusammenhang  mit  einer  zahlenmäßig  starken 

^)  K.  Arj^iaoä;,  „Tfig  ^lEYa^^rig  taiixTig  löeag"  {K.  Demaras,  Von  dieser 
großen  Idee).  Athen  1970.  -  Zur  Entstehung  des  Terminus. 
®)  Language  and  Area  Studies.  East  Central  and  Southeastern  Europe.  A 
Survey.  Ed.  by  Charles  Jelavich.  Chicago,  London  1969.  XIX,  483  S. 
')  Donald  C.  Swanson,  Modern  Greek  Studies  in  the  West:  A  Critical  Biblio- 
graphy  of  Studies  on  Modern  Greek  Linguistics,  Philology  and  Folklore  in 
Languages  other  than  Greek.  New  York  1960  (=  The  New  York  Public 
Library). 

^)  Emanuel  Turczynski,  München  und  Südosteuropa,  in:  Wirtschaft  und  Ge- 
sellschaft Südosteuropas.  Gedenkschrift  für  Wilhelm  Gülich.  München  1961, 
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Emigrationsbewegung^)  wie  in  den  USA,  die  philhellenische  Zirkel 
entstehen  ließ  und  die  Gründung  kleinerer  Studienzentren  begün- 
stigte^*') -  wird  die  Griechenland-Forschung  im  Ausland  immer  mehr 
in  den  Gesamtrahmen  einer  vergleichenden  Südosteuropa-Forschung 
integriert.  Beispielhaft  für  diese  Art  der  Forschungsrichtung  sind  der 
bekannte,  von  Charles  und  Barbara  Jelavich  herausgegebene  Sammei- 
band")  und  die  eindrucksvollen  Versuche  einer  Gesamtdarstellung  der 
Geschichte  Südosteuropas  von  G.  Stadtmüller, '^-)  L.  S.  Stavrianos^^) 
oder  G.  ArnakisM)  Sie  sind  gleichzeitig  ein  Beweis  dafür,  daß  die 
neugriechische  Geschichte  auch  im  Rahmen  einer  derartigen  übergrei- 
fenden Forschungsthematik  einen  herausragenden  Platz  beanspruchen 
darf,  der  den  Besonderheiten  der  historischen  Entwicklung  eines  hal- 
ben Jahrtausends  während  der  türkischen  Fremdherrschaft  im  süd- 
östlichen Europa  zuzuschreiben  ist. 

Für  den  griechischen  Historiker  ist  dagegen  —  über  die  natur- 
gemäß sehr  viel  stärker  vom  Blickpunkt  einer  Nationalgeschichte  her 
bestimmten  Akzentsetzungen  hinaus  -  die  Auseinandersetzung  mit 
der  eigenen  Vergangenheit  mehr  als  eine  distanzierte,  nüchterne  Be- 
standsaufnahme historischer  Fakten  und  Abläufe  im  Gesamtzusam- 
menhang einer  Gesdiichte  Südosteuropas.  Er  hat  in  gewisser  Weise 

S.  321-413  (=  Südosteuropa.  Schriften  der  Südosteuropa-Gesellsdiaft 
2.  Band). 

')  Allgemein  zu  den  Fragen  der  griechischen  Emigration  jetzt  die  Literatur- 
zusammenstellung bei  Eng.  Vlachos,  An  annotated  bibliography  on  Greek 
emigration.  Band  1.  Athen  1966.  128  S. 

1")  Peter  Topping,  Modern  Greek  Studies  and  Materials  in  the  United  States, 
in:  Byzantion  15  (1940-1941)  S.  414-442;  Niove  Kyparissiotis,  The  Modern 
Greek  CoUection  in  the  Library  of  the  University  of  Cincinnati.  A  Catalogue 
with  a  Foreword  by  Carl  W.  Biegen  and  an  Introductory  Note  by  Arthur  T. 
Hamlin.  Athen  (The  Hestia  Press  for  the  University  of  Cincinnati)  1960.  - 
Zur  griechischen  Emigration  in  Amerika  u.  a.  Theodore  Saloutos,  The  Greeks 
in  the  United  States.  Gambridge/Mass.  1964.  -  M7iäu:ir}g  Ma?M(povg7]g, 
"EX?LTiveg  xfig  'A|.i£Qixf|g  (1528-1948)  (Babes  Malaphonres,  Griechen  in 
Amerika,  1528-1948).  New  York  1948.  566  S. 

")  Ch.  and  B.  Jelavich  [Ed.],  The  Balkans  in  Transition.  Essays  on  the  Devel- 
opment of  Balkan  Life  and  Politics  since  the  Eighteenth  Century.  Berkeley, 
Los  Angeles  1963  XVII,  451  S.  (=  Russian  and  East  European  Studies). 
^2)  Georg  Stadtmüller,  Geschichte  Südosteuropas.  München  1951.  527  S. 
13)  L.  S.  Stavrianos,  The  Balkans  since  1453.  New  York  1958.  XXI,  917  S. 
")  George  G.  Arnakis,  The  Near  East  in  Modern  Time.  Band  1.  The  Otto- 
man Empire  and  the  Balkan  States  to  1900.  Austin  and  New  York  1969.  XVI, 
452  S. 
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einer  Rollenerwartung  zu  genügen.  Man  erhofft  sich  von  seiner  Ar- 
beit konkrete  Beiträge  zur  „Selbsterkenntnis"  eines  Volkes,  dessen 
Eigenbewußtsein  und  Selbstverständnis  durdi  die  Konfrontierung  der 
Gegenwart  mit  den  vielfach  idealisierten  Verhältnissen  in  der  klassi- 
sdien  Antike  und  im  byzantinischen  Mittelalter  nicht  unerheblich  be- 
lastet ist.  Hinzu  kommen  die  Sdbwierigkeiten  der  Identifizierung  mit 
einem  nationalstaatlichen  Gebilde,  das  die  einstige  griechisdie  Öku- 
mene nur  noch  partiell  umgreift  sowie  die  wiederholt  und  gerade  auda 
in  jüngster  Zeit  wieder  vorgebrachten  Zweifel  an  der  ethnischen 
Kontinuität  der  heutigen  Griechen,^^)  die  vor  über  einem  Jahrhundert 
erstmals  von  J.  Ph.  Fallmerayer  in  die  wissenschaftliche  Diskussion 
eingeführt  worden  waren. i^)  Unter  diesem  Zwang,  einer  latenten 
Bedrohung  der  inneren  und  äußeren  Identität  des  griechischen  Volkes 
mit  den  Waffen  der  Gesdiichtswissenschaft  begegnen  zu  müssen,*^) 
haben  in  der  Vergangenheit  die  Geschichtsstudien  in  Griechenland 
verständlicherweise  nicht  selten  den  Charakter  von  Bekenntnisschrif- 
ten angenommen,  die  zumal  in  den  mehr  populärwissenschaftlich 
ausgeriditeten  Veröffentlichungen  stark  klischeehafter  Züge  nidit  ent- 
behrten. 


^^)  So  Rommily  Jenkins,  Byzantium  and  Byzantinism.  (Lectures  in  memory 
of  Louise  Taft  Semple).  Cincinnati  University  Press  1963,  hier  die  2.  Vor- 
lesung: Byzantinism  and  its  Survival  in  the  Nineteenth  Century.  -  Wieder 
aufgegriffen  von  Cyril  Mango,  Byzantinism  and  Romantic  Hellenism,  in: 
Journal  of  the  Warburg  and  Courtauld  Institutes  28  (1965)  S.  29-43.  -  Da- 
gegen u.  a.  G.  G.  Arnakis,  Byzantium  and  Greece.  A  Review  Articie.  A 
propos  of  Rommily  Jenkins,  Byzantium  and  Byzantinism,  in:  BS  4  (1963) 
S.  379-400;  A.  Vacalopoulos,  Byzantinism  and  Hellenism.  Remarks  on  the 
raclal  origin  and  the  intellectual  continuity  of  the  Greek  nation,  in:  BS  9 
(1968)  S.  101-126  und  Peter  Charanis,  Observations  on  the  HIstory  of 
Greece  during  the  Early  Middle  Ages,  in:  BS  11  (1970)  S.  1-34.  Vgl.  audi 
/.  N.  Moles,  Nationalism  and  Byzantine  Greece,  in:  Greek,  Roman  and 
Byzantine  Studies  10  (1969)  S.  95-107  und  vom  Standpunkt  des  histori- 
sdien  Materialismus  die  Studie  von  Srdßrj;  ÄQonäto;,  Ol  öeoaoi  roü  veo- 
zWyy^v/.ov  e^voug  [.ie  ttiv  aQy^aia  'E>.?>.d5a  "/al  t6  Bu'Cdvtio  {Stathes  Dro- 
mazos,  Die  Verbindungen  des  neugriediischen  Volkes  mit  dem  alten 
Griechenland  und  mit  Byzanz).  Athen  1958.  176  S. 

*^)  Herbert  Seidler,  Jakob  Philipp  Fallmerayers  geistige  Entwicklung.  Ein 
Beitrag  zur  deutschen  Gelstesgeschidite  des  19.  Jahrhunderts.  München  1947 
(=  Abh.  der  Bayer.  Akademie  der  Wiss.  Phil.-hist.  Kl.  N.  F.  Heft  26). 
^^)  Zur  Frage  der  ethnischen  Kontinuität  maßgeblich  heute  in  der  griechi- 
sdien  Wissenschaft  "ÄQ7]g  Uovliavög,  "H  n:po£?vei!ai'i  twv  'E>./.i'ivcov.  'Edvo- 
YevexixT]  L'Qeuva  (Ares  Poulianos,  Der  Ursprung  der  Griechen.  Eine  ethno- 
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Wenn  in  der  Gegenwart  diese  Phase  der  engagierten  und  stark 
apologetischen  Geschichtsbetrachtung  als  überholt  gelten  darf,  so  ist 
diese  Tatsache  nicht  zuletzt  dem  wachsenden  Austausch  mit  der  inter- 
nationalen Forschung  zu  verdanken.  Er  dokumentiert  sich  in  der 
Anwendung  moderner  Forschungsmethoden  und  Fragestellungen  eben- 
so wie  in  der  Auseinandersetzung  mit  marxistischen  Geschichtsdok- 
trinen, die  gerade  auch  durch  den  Aufbau  einer  eigenen  marxistischen 
Forschungsrichtung  innerhalb  Griechenlands  in  der  Nachkriegszeit 
nahegelegt  worden  ist.^^) 

1.  Bibliographien 

Die  sich  aus  der  Organisation  des  griechischen  Buch-  und  Verlags- 
wesens ergebenden  Sdiwierigkeiten  in  der  Ermittlung  und  Beschaffung 
der  einschlägigen  Publikationen  lassen  sich  durch  eine  Reihe  vorzüg- 
licher bibliographischer  Hilfsmittel  umgehen,  die  gerade  für  den 
Historiker  gegenwärtig  zur  Verfügung  stehen.  Sie  sind  auch  eine 
Frucht  jener  sich  intensivierenden  Zusammenarbeit  auf  dem  Gebiete 
der  Südosteuropa-Forsdiung,  die  auf  rumänische  Initiative  hin  im 
Jahre  1963  zur  Gründung  einer  „Association  internationale  des  etudes 
sudest-europeennes"  (AIESEE  -  mit  Sitz  in  Bukarest)  geführt  hatte. 
Auf  Anregung  des  griechischen  Nationalkomitees  dieses  Gremiums 
war  im  „Königlichen  Forschungszentrum"  in  Athen  eine  bibliogra- 
phische Bestandsaufnahme  historischer  Literatur,  die  in  den  Jahren 
1950-1964  in  Griedienland  bzw.  von  griechischen  Historikern  im 
Ausland  veröffentlicht  worden  war,  unter  der  Leitung  von  E.  N. 
Frankiskos  vorgenommen  worden,  die  chronologisch  nach  Erschei- 
nungsjahren in  alphabetischer  Abfolge  der  Autorennamen  die  wichtig- 
sten Bücher  und  Zeitschriftenaufsätze  historischen  Inhalts  (insgesamt 
5  500  Titel)  erfaßte. ^^)  Die  Zusammenstellung  wird  erschlossen  durch 
ein   Sach-,    Personen-,    Orts-   und   Autorenregister   sowie   durch   ein 


genetisdie  Untersuchung).  3.  Aufl.  Athen  1968,  326  S.  /.  Koiimaris,  Le  carac- 
tere  autochtone  du  peuple  grec,  in:  Cahiers  LIgures  de  Prehistoire  et  d'Ar- 
cheologie  10  (1962)  S.  212-219. 

^^)  'loi.  TQiavxacpvXXov,  "Httcov  'EX?».rivi,Hf)  latogia  ('AjtdvTaaig  slg  tag  ev 
'E}t?ia6i  Ecpa9|.iOY«?  toü  iatopixoij  ii?Lia^oü)  (/o.  Triantaphyllou,  Kleinere 
griechische  Geschichte  [Antwort  auf  die  Anwendung  des  historischen  Materia- 
lismus in  Griechenland]).  Athen  1965.  212  S. 

^^)  Quinze  ans  de  bibliographie  historique  en  Grece  (1950-1964)  avec  une 
annexe  pour  1965.  Deuxieme  tirage.  Athen  1966.  293  S. 
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Verzeichnis  der  ausgewerteten  Zeitschriften.  Leider  wird  ihr  Wert  für 
den  Benutzer  außerhalb  Griechenlands  eingeschränkt  durch  die  Tat- 
sache, daß  bei  den  oft  schwer  zugänglichen  Zeitschriftenaufsätzen  nur 
der  Umfang  der  jeweiligen  Abhandlung  kenntlich  gemacht  wurde, 
nicht  aber  die  genauen  Seitenzahlen  angegeben  werden. 

Dieses  Verfahren  ist  auch  bei  der  sich  zeitlich  anschließenden 
Bibliographie  beibehalten  worden,  die  vom  griechischen  National- 
komitee kürzlich  anläßlich  des  zweiten  Internationalen  Kongresses 
der  AIESEE  in  Athen  im  Jahre  1970  herausgegeben  worden  ist  und 
für  die  Roxane  Argyropoula  verantwortlich  zeichnet  (für  den  Zeit- 
raum 1965-1969).-'*)  Zum  gleichen  Anlaß  sind  zusätzliche  biblio- 
graphische Hilfsmittel  für  andere  historische  Forschungszweige  in 
Griechenland  vorgelegt  worden.^*) 

Zur  ersten  Information  über  die  zeitgenössische  griechische  Ge- 
schichtsschreibung können  auch  die  beiden  Kataloge,  die  zu  den  Buch- 
ausstellungen während  der  beiden  Kongresse  der  AIESEE  1966  und 
1970  für  die  Griechenland-Abteilung  erstellt  wurden,  wertvolle 
Dienste  leisten. -2)  Vornehmlich  Literatur  in  westlichen  Sprachen  er- 
faßt die  umsichtige  Auswahlbibliographie  zur  griechischen  Kulturge- 
schichte von  C.  Th.  Dimaras,  C.  Koumananou  und  L.  DrouliaP) 
Zu  allgemeinen  Fragen  der  inneren  Entwicklung  Griedienlands  in  der 
Neuzeit  hat  E.  Vlacbos  unter  dem  Blickpunkt  des  Soziologen  eine 
Spezialbibliographie  mit  kurzen  kommentierenden  Erläuterungen  zu 


-")  CInq  ans  de  bihliographie  historique  en  Grece  (1965-1969)  avec  un  Sup- 
plement pour  les  annees  1950-1964.  Offert  ^  I'occasion  du  deuxieme  Congres 
International  des  etudes  du  Sud-Est  Europeen.  Athen  1970.  133  S. 
^^)  Bibliographie  d'archeologie  grecque  1945-1969.  Epoque  hellenique.  Athen 
1970;  Bibliographie  hellenique  de  la  prehlstoire  (1945-1969).  Thessalonike 
1970;  Bibliographie  de  I'art  byzantin  et  post-byzantin  1945-1969.  Athen 
1970.  Vgl.  auch  die  nunmehr  in  zweiter  Auflage  vorhandene  nützliche 
Bibliographie  griechischer  Festschriften:  Biß^tioYQacp'ia  eXX,i]vl7.cov  OD^ijiEix- 
Ttüv.  A'.  (1888-1961),  besorgt  von  Pan.  Moullas.  Athen  1969. 
^^)  Exposition  du  livre  grec,  organisee  ä  I'occasion  du  l^r  Congres  Internatio- 
nal des  Etudes  Balkaniques  et  Sud-Est  Europeennes.  Catalogue.  Thessalonike 
1966.  29  S.  und  Exposition  du  livre  grec  organisee  ä  I'occasion  du  l^'^me  Con- 
gres International  d'Etudes  du  Sud-Est  Europeen  (Athenes  7-13  Mai  1970). 
Catalogue.  Athen  1970.  38  S. 

^^)  C.Th.  Dimaras -C.  Koumarianou-L.  Droulia,  Modern  Greek  Culture. 
A  Selected  Bibliography  (in  English-French-German-Italian).  Third  re- 
vised  edition.  Athen  1970.  110  S. 
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den  einzelnen  Sachgebieten  veröffentlicht,  die  sich  allerdings  einseitig 
auf  Werke  in  englischer  bzw.  griechischer  Spradie  beschränkt. 2*) 

Bibliographische  Vollständigkeit  in  der  Titelaufnahme  des  grie- 
chischen Schrifttums  nadi  1453  ist  bekanntlich  nur  schwer  zu  erreichen. 
Durch  die  Vielzahl  der  Drudeorte  griechischer  Bücher  während  der 
Türkenherrschaft  wird  die  Bestandsaufnahme  nicht  unerheblich  er- 
schwert. Trotz  der  verdienstvollen  und  bis  heute  nicht  ersetzten  lang- 
jährigen Recherchen  des  großen  Bibliographen  E.  Legrand  konnten  die 
immer  nodi  bestehenden  erheblichen  Lüdcen  -  vornehmlich  im  18. 
und  19.  Jahrhundert  -  noch  nicht  geschlossen  werden.  Zumindest  für 
die  erste  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  ist  jetzt  mit  dem  Erscheinen 
des  abschließenden  3.  Bandes  der  „Griechischen  Bibliographie"  von 
Gkines-Mexas  ein  gewichtiges  Teilstück  bewältigt  worden. -5)  Zum 
18.  Jahrhundert  sind  über  Legrand  hinaus  eine  ganze  Reihe  wert- 
voller Ergänzungen  von  G.  Ladas  und  A.  Chatzedemos-^)  sowie  von 
B.  Raste-'')  nachgetragen  worden,  weitere  Funde  wurden  in  den  ver- 
gangenen Jahren  in  zwangloser  Folge  in  der  Zeitschrift  „Der  Samm- 
ler"2^)  abgedrudu  (hauptsädilich  in  Ergänzung  zu  Gkines-Mexas). 

Den  Stand  der  bibliographischen  Ermittlungen  in  und  über 
Griechenland  mit  allen  nur  wünsdienswerten  Auskünften  auch  über 
Spezialbibliographien  hatte  im  Jahre  1961  Phousaras  beschrieben.-^) 


2^)  Evan  Vlachos,  Modern  Greek  Society:  Continuity  and  Change.  An  An- 
notated  Classification  of  Selected  Sources.  Boulder/Colorado  1969.  117  S.  - 
Vgl.  auch  Paul  L.  Horecky,  Southeastern  Europe.  A  Guide  to  Basic  Publi- 
catlons.  London,  Chicago  1969.  XXIV,  755  S. 

25)  A.  rKivr]g-B.  Me^ag,  'EXh]\iy.y]  BißXioYoacpia  1800-1863.  3  Bände, 
Athen  1939-1957  und  der  vom  Zentrum  für  neugriechische  Studien  des 
Königlichen  Forschungsinstitutes  zusammengestellte  Indexband:  'AJ.cpaßiiTixTi 
dvay^aqjri  xcöv  t'itXojv  xf\z,  Biß?.i07oacf lag  Fpiirtj-Me^a  (1800-1863).  Athen 
1968,  betreut  von  Emm.  L  Moschoncts.  XI,  274  S. 

2^)  r.  Aa8äg-Ad-.   XaxCrjöfjjuog,  'EXXr\\'v/.r[  BißXiovQaqpia.   SviißoXr)  öto 
öexato    07800    alcöva    (IlQoaöfixEg,    öioQÖcbaeig    v.ai    auj.ijrXT|9wcTEig    aTr)v 
'EXXtivixi]  BißXioYQacpia  twv  Emile  Legrand,  Louis  Petit  xai  Hubert  Per- 
not). (G.  Ladas- Ath.  Chatzedemos,  Griechische  Bibliographie.  Beitrag  zum 
18.  Jahrhundert  [Zusätze,  Berichtigungen  zur  griediisdien  Bibliographie  von 
Emile  Legrand,  Louis  Petit  und  Hubert  Pernot]).  Athen  1964.  284  S. 
")  B.E.  Pdore,  'E}.Xy]\'iy.i)  ßißXiovgaqpia.  2uußo?uii  ott]  öexaexia  1791-1799 
(V.  E.  Raste,  Griechische  Bibliographie.  Beitrag  zum  Jahrzehnt  1791-1799). 
Athen  1969.  69  S. 
28)  'O  'EgaviaxTig.  Athen  1963  ff. 
2')  r.  I.  'PovoÜQag,  Biß?.iOYoacpia  xcöv  'E/.>.Tiviy.ct)v  ßißXioYöaqjicöv.  1791- 
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Eine  zentrale  Erfassungsstelle  zur  Herausgabe  einer  laufenden 
Nationalbibliographie  existiert  bisher  in  Griechenland  noch  nicht. 
Die  von  der  Informationsabteilung  beim  Amt  des  Ministerpräsidenten 
seit  1960  dreisprachig  herausgegebene  „Griediisdie  Bibliographie"^") 
hat  bisher  keinen  vergleichbaren  Ersatz  bieten  können.  Einzelnen 
Unternehmungen,  die  in  der  unmittelbaren  Nachkriegszeit  auf  Privat- 
initiative hin  ins  Leben  gerufen  worden  waren, ^i)  fehlten  die  notwen- 
digen Mittel  und  Erfahrungen,  um  eine  kontinuierliche  und  verläß- 
lidie  Orientierung  auf  die  Dauer  zu  garantieren.^-)  Umso  verdienst- 
voller erweist  sich  immer  mehr  ein  großartiges  bibliographisches 
Unternehmen,  für  das  das  „Institut  franjais  d'Athenes"  verant- 
wortlich zeidinet.  In  dem  erstmals  1947  veröffentlichten  „Bulletin 
analytique  de  bibliographie  hellenique"  (Berichtsjahr  1946)  wird 
die  laufende  Buchproduktion  in  Griedienland  (unter  Einschluß  um- 
fangreicherer Zeitsdiriftenaufsätze)  nicht  nur  bibliographisch  erfaßt, 
sondern  auch  durch  knappe  Inhaltsreferate  für  den  des  Griediischen 
nidit  kundigen  Leser  erschlossen.-'^) 

Die  rege  regional-  und  lokalgeschiditliche  Forschung  in  Griechen- 
land, die  auf  eine  lange  Tradition  zurückblicken  kann  und  mit  unter- 
schiedliciiem  wissenschaftlichen  Niveau  oftmals  von  historisch  inter- 


1947.  (G.  /.  Phousaras,  Bibliographie  der  griechisdien  Bibliographien. 
1791-1947).  Athen  1961.  284  S. 

^")  Creek  bibliography.  Ministry  of  the  Prime  IMinister's  Office.  General 
Directorate  of  Press,  Research  and  Cultural  Relation  Division  -  mit  griechi- 
scher und  französischer  Entsprechung.  Griediische  Originalausgabe:  AE?aiov 
eD-iivi/cfig  ßiß/.iOYoaq;i,ag.  No.  1  (1960)  ff. 

^*)  Seit  1947  erscheint,  von  der  Buchhandlung  A.  Zambakis  herausgegeben 
'O  Biß/.iöcf  i/.og  (Der  Bücherfreund)  mit  Überblicken  über  Neuerscheinungen 
und  kleineren  bibliographischen  Zusammenstellungen. 

'-)  Einen  guten  überblick  über  die  bestehenden  bibliographisdien  Hilfsmittel 
gibt  Gerhard  Teich,  Bibliographie  der  Bibliographien  Südosteuropas.  Ein 
Beitrag  zur  Bibliographie  über  den  Gesamtraum  Südosteuropas  sowie  über 
Albanien,  Griechenland  und  die  Türkei,  in:  Wirtsdiaftswissenschaffliche  Süd- 
osteuropa-Forschung. Grundlagen  und  Erkenntnisse.  Ausgewählt  und  redi- 
giert von  Theodor  Zotsdoew.  München  1963,  S.  177-213  (=  Südosteuropa- 
Sdiriffen  4.  Band).  -  Die  neue,  im  Rahmen  der  AIESEE  in  Sofia  heraus- 
gegebene Spezialbibliographie:  Bibliographie  d'Etudes  balkaniques  liegt  nun- 
mehr im  3.  Bande  (Sofia  1970)  zum  Berichtsjahr  1968  vor  und  wird  künftig 
eine  rasche  Orientierung  über  die  laufenden  Publikationen  ermöglichen. 
33)  Bulletin  analyt.  de  bibliogr.  hell.  Zuletzt  Band  25  (1968)  -  Beriditsjahr 
1964.  Die  noch  nidit  erschienenen  Bände  1-6  sind  einer  retrospektiven  Biblio- 
graphie der  Kriegsjahre  (1940-1945)  vorbehalten. 
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essierten  Privatleuten  mit  Vorlieben  für  das  volkskundlich-folklori- 
stische Genre  fortgeführt  wird,  ist  an  Hand  periodischer  bibliographi- 
scher Übersichten  zumindest  titelmäßig  einigermaßen  zu  verfolgen. ^■*) 
Die  organisatorischen  Schwerpunkte  der  Geschichtswissenschaft 
in  Griechenland  waren  seit  jeher  in  den  beiden  Hauptstädten  Athen 
und  Thessalonike  konzentriert.  Athen  beherbergt  nicht  nur  die  zen- 
tralen Staats-  und  Bildungsinstitutionen  (Universität,  Akademie, 
Staatsarchiv),  sondern  auch  eine  Reihe  wissenschaftlicher  Einrichtun- 
gen, die  sich  als  Forschungs-  und  Dokumentationsstellen  auf  dem  Ge- 


^*)  Neben  der  laufenden  Bibliographie  zur  griediischen  Geschichte  im  „Bul- 
letin der  griechischen  historischen  und  ethnologischen  Gesellschaft"  (=  Del- 
tion)  seit  Band  11  (1956)  vgl.  die  neueren  Spezialbibliographien  von: 
A.  Bayiaxäxog,  'Ex^b'iaayia  mgl  xwv  TojTovu[,iixwv  xal  'Avi)Qa)n:ovujxixcöv 
^novbibv  EV  'E>^A.döi  1833-1962  (D.  Vagiakakos,  Skizze  über  die  toponymi- 
schen  und  anthroponymischen  Studien  in  Griechenland.  1833-1962).  Athen 
1965.  225  S.;  G.  Charitakis,  Choix  de  bibllographie  linguistique  et  folklori- 
que  grecque  des  annees  1950-1965.  Thessalonike  1966.  140  S.;  Aovxia 
AqovXm,  S'/eöiaaf^ia  'HjTEigcoTixfig  Biß^iioY^acpiag  (Loukia  Drotdia,  Skizze 
der  Epirotischen  Bibliographie)  Athen  1964.  XIII,  162  S.  (Vervielfältigungs- 
druck); 'Icoävvrjg  F.  Fiawönovlog,  2]i)[J.ßoA.T|  Eig  xr\v  ßLß?iioYQO.cpla.v  xfig 
STEQEÜg  'E?tA,d8og  xaxd  tt)v  TougxoxQaTiav  (/.  G.  Giannopoidos,  Beitrag 
zur  Bibliographie  Zentralgriechenlands  während  der  Türkenherrschaft),  in: 
'EjiETTiQlg  'ExaipEiag  'S.xzQzazk'kabvy.ixfv  ME?i,£xcöv  (Jahrbuch  der  Gesellschaft 
der  zentralgriechischen  Studien)  1968;  KvQiaxi]  Ma/^tcovr],  ©QaxixT]  ßißA,io- 
YQacpia  (1958-1966)  {Kyriake  Mamone,  Thrakische  Bibliographie,  1958- 
1966),  in:  'Agx^^ov  ©Qazixoü  Aaoypacpixoü  xal  r?i0)ocrixoi3  Orjoaupoi) 
(Archiv  des  thrakischen  folkloristischen  und  linguistischen  Schatzes)  1967; 
N.  r.  MavQi],  AcoÖExavTiaiaxT]  ßißXioyeacpia.  T6|.iog  Jtgcöxog  {N.  G.  Maares, 
Dodekanes-BIbllographie.  Band  1)  Athen  1965;  ^.K.  MjiovjXTiovXlörjg, 
2v[xßo?LT)  Elg  xTiv  'EjTxavr|aiaxiiv  ßißXioyeacpiav:  jtEoioöixd  xal  Ecpiif-iEgiÖEg 
Zaxwöoi)  {Ph.  K.  Bouhoulides,  Beitrag  zur  Bibliographie  der  Jonischen 
Inseln:  Periodika  und  Zeltungen  von  Zante)  Athen  1956.  173  S.;  F.l.  ^ov- 
aoLQag,  Eußorn]  ßißXioYQWfpia  (1473-1958):  ßißXia  xal  Evxujta  Jtoii  iii^ioüv 
yid  xT]v  Eußoia  xal  xlg  BogEiEg  SitopdÖEg,  ßißA,[a  xal  Evxujta  Y0afx(.i£va  dito 
EußoElg,  ßiß?da  xal  Evxujta  xiijtojj,eva  0x6  vojxö  Eußoiag  (G.  /.  Phousaras, 
Eubölsche  Bibliographie  (1473-1958)  Bücher  und  Drucke,  die  von  Euböa  und 
den  Nördlichen  Sporaden  handeln,  Bücher  und  Drucke,  die  von  Euböern  ver- 
faßt sind,  Bücher  und  Drucke,  die  In  Euböa  gedruckt  sind).  3  Bände.  Athen 
1955-1958;  Nakis  Pierris,  Bibliographie  lonlenne.  Supplements  a  la  Descrip- 
tion  ralsonnee  des  ouvrages  publies  par  les  Grecs  des  Sept-Iles  ou  concernant 
ces  lies  du  quinzleme  siecle  ä  l'annee  1900  par  Emile  Legrand.  Athen  1966. 
239  S.;  'E/ii/ii.  B.  Snax^jg,  2u[xßo>iTi  Elg  xtiv  K^rixixriv  BißXioYöacpiav 
(1554-1966)  {E.V.  Spaches,  Beitrag  zur  kretischen  Bibliographie  (1554-1966). 
Athen  1966.  182  S. 
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biete  der  neugriechischen  Geschichte  speziellen  Aufgaben  zuwandten. 
Dazu  zählen  auch  die  einzelnen,  vom  Ausland  getragenen  „Klassi- 
schen Schulen",  deren  Arbeit  und  Sammlungstätigkeit  —  neben 
archäologischen  Grabungen  und  Forschungsprogrammen  zur  antiken 
Gesdiichte  —  den  neugriechischen  Studien  zugute  kamen.  Eine  aner- 
kannte Sonderstellung  nimmt  in  diesem  Zusammenhang  die  berühmte 
Gennadeios-Bibliothek  ein,  die  der  „American  School  of  Classical 
Studies"^'')  angegliedert  ist  und  eine  einzigartige  Spezialbibliothek 
zur  neugriechischen  Geschichte  darstellt.^^)  An  Hand  der  bisher  vor- 
liegenden Berichte  über  aktuelle  Neuerwerbungen  der  Bibliothek,  die 
seit  den  30er  Jahren  im  „Journal  of  Modern  History"  von  den  je- 
weiligen Leitern  der  Bibliothek  veröffentlicht  wurden,  läßt  sich  ein 
guter  Einblick  in  die  Sammeltätigkeit  und  Arbeitsweise  dieser  Spezial- 
bibliothek gewinnen.^'') 

An  der  Athener  Akademie  besteht  seit  1930/31  ein  „For- 
schungszentrum für  das  mittelalterliche  und  neuere  Griechentum"^^) 
(die  Leitung  lag  1931-1938  bei  D.  Oikonomides,  1938-1951  bei 
E.  Kriaras,  1951-1961  bei  M.  Manousakas,  seit  1962  bei  L.  Vranou- 
ses),  das  sich  die  historische  und  sprachliche  Erforschung  des  Griechen- 
tums unter  der  Türkenherrschaft  (1453-1821)  zur  Aufgabe  stellte.  Im 
Jahre  1944/45  folgte  im  Rahmen  der  Akademie  die  Begründung 
eines  „Forschungszentrums  für  die  Geschichte  des  neuen  Griechen- 
tums" (für  die  Zeit  nach  1821),  das  seine  wissenschaftliche  Tätigkeit 
aber  erst  im  Jahre  1957  mit  der  Berufung  von  G.  Kolias  in  vollem 
Umfange  aufnahm  und  inzwischen  in  „Forschungszentrum  zum  Stu- 
dium der  neugriediischen  Geschichte"  (seit  1962  unter  dem  leitenden 


^^)  Louis  E.  Lord,  A  History  of  the  Amei-ican  School  of  Classical  Studies  at 
Athens  1882-1942.  An  Intercollegiate  Project.  Cambridge/Mass.  1947.  XIV, 
417  S. 

^^)  Peter  Topping,  La  Bibliotheque  Gennadeion.  Son  histoire  et  ses  collec- 
tions,  in:  L'Hellenisme  contemporain  9  (1950)  S.  121-148. 
^^)  W.  Miller,  Modern  Greek  History  in  the  „Gennadeion",  in:  The  Journal 
of  Modern  History  2  (1930)  S.  612-628;  Ders.,  Additions  to  modern  Greek 
history  in  the  „Gennadeion",  a.a.O.  9  (1937)  S.  56-63;  Shirley  Howard 
Weber,  Further  Additions  to  modern  Greek  historical  material  in  the  Genna- 
deion in  Athens,  1937-1949,  a.a.O.  22  (1950)  S.  250-266. 
^^)  Kevxqov  'EQZvyf\q  xov  Meoaicoviy.oij  xal  Neou  'E?Arivi0^ioiJ  (zunächst 
bezeichnet  als  „Meoaiwvixöv  'AqxbIov")  mit  der  Zeitschrift:  'EjteTrjQig  xov 
Meaaicovixoü  'Aqxe'iov  (Jahrbuch  des  mittelalterlichen  Archivs)  seit  1939. 


432  Edgar  Hösch 

Direktor  E.  Prevelakes)  umbenannt  worden  ist.^^)  Schließlich  hat 
sich  noch  das  im  Jahre  1958  in  Athen  gegründete  „Königliche  For- 
schungsinstitut" als  ein  organisatorischer  Mittelpunkt  der  neugriechi- 
schen Studien  im  weitesten  Sinne  etabliert.*")  Mit  dem  Zentrum  für 
Byzanzforschung  (unter  D.  Zakythenos)  und  dem  Zentrum  für  neu- 
griechische Forschung  (bis  1962  unter  M.  Laskaris,  seither  unter  K.  De- 
maras)  verfügt  es  über  den  notwendigen  wissenschaftlichen  und  tedi- 
nischen  Apparat,  um  die  angestrebten  Forschungsvorhaben  (Katalogi- 
sierungs-  und  Archivierungsarbeiten,  Texteditionen,  Bibliographien) 
in  Angriff  nehmen  zu  können.*^)  Hauptsächlidi  von  den  Mitgliedern 
der  neugriechischen  Abteilung  getragen  wird  ein  Kreis,  der  sich  als 
„Studiengemeinschaft  der  griechischen  Aufklärung"  konstituiert  hat 
zur  systematischen  Erforsdiung  der  neugriechischen  Geistesgeschichte 
und  über  ein  eigenes  Publikationsorgan  „Der  Sammler"  verfügt.*^) 

In  Thessalonike  ist  schon  im  Jahre  1939  eine  Forschungsinstitu- 
tion geschaffen  worden,  die  sich,  bedingt  durch  die  geographische 
Nähe  zu  den  im  Nationalitätenkampf  heftig  umstrittenen  Gebieten 
Nordgriechenlands,  der  wissenschaftlichen  Vertretung  der  griediischen 
Ansprüche  im  mazedonischen  Raum  annahm,  aber  in  der  Zwischen- 
zeit über  diese  thematische  Einschränkung  hinaus  zu  einem  anerkann- 
ten Zentrum  der  vergleichenden  Südosteuropa-Forschung  in  Griechen- 
land geworden  ist  und  mit  der  Zeitschrift  „Balkan  Studies"  gerade 
auch  dem  internationalen  wissenschaftlichen  Austausch  -  die  Beiträge 
erscheinen  in  westlichen  Sprachen  -  ein  Diskussionsforum  geschaffen 
hat>^)  Die  rege  publizistische  Tätigkeit,  die  seit  dem  Ende  des  zweiten 
Weltkrieges  von  dieser  „Gesellschaft  für  mazedonische  Studien"  ini- 
tiiert wurde,  hat  im  In-  und  Ausland  zu  Recht  Beachtung  und  Aner- 
kennung gefunden.*"*) 

^®)  George  Laios,  Academy  of  Athens,  Researdi  Center  for  the  Study  of 

Modern  Greek  History,  in:  BS  7  (1966)  S.  425-428. 

''")  Basilike  Papoulia,  Das  „Königlidie  Forschungsinstitut"  von  Griechenland, 

In:  SOF  24  (1965)  S.  263-266. 

*^)  In  dem  seit  1960  erscheinenden  Jahrbuch  des  Forsdiungsinstitutes  legen 

beide  Abteilungen  jährlich  Rechenschaft  über  ihre  Tätigkeit  ab.  Die  Berichte 

erscheinen  in  griechischer  und  englischer  Sprache. 

*')  Catherine  Koumarianon,  The  Association   for  the  Study  of  the  Greek 

Enllghtment,  In:  BS  7  (1966)  S.  454-456. 

^^)  'Eraigela  MaxEÖovixwv  2;roiiö(ov.  "lÖQDjia  MeXetcov  XeQoovi'ioou  toC 

A'i^ou  (Gesellschaft  für  mazedonische  Studien.  Institut  für  Balkanstudien). 

''*)  C,  Vavouskos-,  La  Societe  des  Etudes  Macedonlennes  de  Thessalonique, 
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Die  Mehrzahl  der  heute  in  Griechenland  auf  vergleichbarer 
regionaler  oder  lokaler  Grundlage  arbeitenden  historischen  und 
volkskundlichen  Vereinigungen  bleiben  mit  ihren  Arbeiten,  die  in 
einer  Reihe  von  Fachzeitschriften  regionalgeschichtlichen  Charakters 
veröffentlicht  werden,  in  ihrem  thematisch  beschränkten  Rahmen. ^5) 
Größere  Aufmerksamkeit  auch  in  der  ausländischen  Fachwelt  haben 
in  den  letzten  Jahren  durch  die  Organisation  von  Kongressen  mit 
internationaler  Beteiligung  die  Zypern-  und  Kreta-Forschung  sowie 
die  Forschung  der  Jonischen  Inseln  (Panjonisdier  Kongreß)  gefunden. 

Nicht  unerwähnt  bleiben  darf  in  diesem  Zusammenhang  das 
„Istituto  di  Studi  bizantini  e  postbizantini"  in  Venedig,  das  sich  u.  a. 
mit  der  Auswertung  der  reichen  Archivbestände  der  griechischen 
Gemeinde  in  Venedig  befaßt.  Es  hat  durch  seine  Mitarbeiter  in  den 
letzten  Jahren  ein  beachtliches  Material  zur  mittelalterlichen  und 
frühneuzeitlichen  Geschichte  der  griechischen  Inselwelt  und  Kretas 
für  die  Forschung  erschlossen.'*^) 

Unter  den  Publikationsorganen  der  griechischen  Geschichtswissen- 
schaft behauptet  neben  den  Zeitschriften  der  genannten  Institutionen 
(Akademie,  Forschungsinstitute,  Universitäten  von  Athen  und  Thes- 
salonike)  das  1882  begründete  „Bulletin  der  griechischen  historischen 
und  ethnologischen  Gesellschaft"  einen  besonderen  Platz.'*^)  Im  Be- 
reich des  westlichen  Auslandes  könnte  in  Zukunft  wohl  die  vom  neu- 
griechischen  Forschungszentrum   in   Austin/Texas   redigierte   und   in 


in:  SOF  18  (1959)  S.  182-189.  -  Vgl.  Karäloyoc:  6iuioaiei)!.idTCüv  Tf|g  'Etai- 
QEiaq  Maxeöovixwv  Sjtouöwv  (Katalog  der  Veröffentlidiungen  der  Gesell- 
sdiaft  für  mazedonisdie  Studien).  Thessalonlke  1971.  24  S. 
^^)  Vgl.  u.  a.  die  Tätigkeitsberichte:  T6  yQovixov  xfig  löpuaECog  xal  >i.eiTOi)ß- 
y'iaq,  tiig  'EtaigEiai;  ©gaxixtov  MeA.etcöv  1939-1953.  (Die  Chronik  der  Grün- 
dung und  der  Tätigkeit  der  Gesellschaft  für  Thrakische  Studien.  1939-1953). 
Athen  1953.  16  S.;  Ei}iooinevrasr'}]Q\q  Tfjg  'ExaiQEiag  Kujrgiaxcäv  ISjtODÖcöv. 
1936-1961  (25  Jahre  Geselisdiaft  für  zypriotische  Studien.  1936-1961).  Leu- 
kosia  1963.  48  S.;  Tu  Tgiuvta  xQovia  xy\c,  ToTogm]g  xal  AaoyöacpLx^ig 
'ExaiQEiag  xcijv  ©Eaau^^cöv  (30  Jahre  Historische  und  Folkloristlsche  Gesell- 
schaft der  Thessaler).  Athen  1960.  114  S. 

^^)  Sophie  Antoniadis,  L'activite  de  iTnstltut  Hellenique  de  Venise,  in:  BS  5 
(1964)  S.  337-342.  Seit  1962  verfügt  das  Institut  über  eine  eigene  Zeitschrift 
(0T1oaiig[0j,iaxa  xoü  'FiXXr\viy.ov  Tvoxixoitxoi)  Butavxivcov  xal  MExaßuI^avxi- 
vwv  2j-toi'8ü)v  —  Thesaurismata.  Bolletino  dcl'  Istituto  ellenico  di  Studi  bizan- 
tini e  post-bizantini). 
''^)  AsXx'iov  xfig  TaxoQixrjg  xal  'EOvoXoYixf)g  'ExaipEiag  xfig  'EA,?Ldöog. 
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Amsterdam    herausgegebene    neue    Zeitschrift    „Neo-Hellenica"    zu 
einem  Sammelpunkt  einschlägiger  Studien  werden.*^) 

2.  Geschichtsschreibung 

Eine  zusammenfassende  Würdigung  der  neugriechischen  Ge- 
schichtsschreibung wie  überhaupt  der  modernen  Geschichtsforschung 
über  Probleme  der  neugriechisdien  Geschichte  steht  noch  aus.  Hinter 
dem  vielversprechenden  Titel  des  zweibändigen  Werkes  von  E.  Pho- 
tiades  „Neugriechische  Gesdiichtssdireibung"  verbirgt  sich  eine  Antho- 
logie aus  den  Werken  griechischer  Historiker  des  19.  Jahrhunderts, 
wobei  der  zweite  Band  ausschließlich  dem  Werk  des  wohl  bedeutend- 
sten griechischen  Historikers  des  vorigen  Jahrhunderts,  K.  Paparrego- 
poulos,  gewidmet  ist.^^)  Die  äußerst  knappen  einleitenden  Bemerkun- 
gen des  Pierausgebers  können  keinen  Ersatz  für  eine  notwendige 
kritische  Bestandsaufnahme  der  griechisdien  Geschichtsschreibung  bie- 
ten und  in  keiner  Weise  mit  den  zuweilen  pointierten  Äußerungen 
von  G.  Veloudis  konkurrieren,  mit  denen  er  jüngst  die  Anfänge  der 
wissenschaftlichen  Gediichtsforschung  in  Griechenland  kommentiert 
hat.^")  Nur  für  Teilbereiche,  wie  die  Geschichtssdireibung  auf  den 
Jonischen  Inseln^^)  oder  auf  Kreta,^^)  sind  wir  durch  neuere  Beiträge 
besser  informiert. 

Eine  erste  Bilanz  der  Forsdiungsarbelt  griechischer  Historiker 
während  der  Kriegsjahre  hatte  nach  1945  P.  Topping^^)  gezogen,  der 
IV2   Jahrzehnte   später   eine   Reihe   wichtiger   Neuersdielnungen   in 


*^)  Neo-Hellenica.  Annual  Publication  of  the  Center  for  Neo-Hellenic 
Studies.  Austin/Texas,  hrsg.  von  G.  Arnakis,  1  (1970)  ff. 

^^)  E.  77.  fPcoriädt^g,  NeoeA,Xr|%'ixT)  löTopioYeacpta  (£.  P.  Photiades,  Neu- 
griediische  Gesdiiditssdireibung)  2  Bände.  Athen  1954  XVI,  340  und  366  S. 
(=  BaöixT|  BißÄioOiV/.i]  Band  37  und  38). 

5")  Georg  Veloudis,  Jakob  Philipp  Fallmerayer  und  die  Entstehung  des  neu- 
griediischen  Historismus,  in:  SOF  29  (1970)  S.  43-90. 

^^)  (Paidcov  M.iovjii7Tov)J8-t]g,  'H  ZazuvöivT]  loTOQiOYQaqp'ia  {Phaidon  Bou- 
boulides,  Die  Geschichtssdireibung  auf  Zante),  in:  'E>i>l1'1VIX11  Ai]^iioDe7ia  8 
(1951)  Faszikel  85. 

^-)  N.B.  Tcof.ia8äx7]g,  'H  Kqi]tizti  laTopioYQaqpia  uko  toC  1821  xal  £Cp' 
s^fig  xal  al  ouvacpelg  EJtiOTijj^iai  (N.  V.  Tomadakes,  Die  Kretische  Geschichts- 
schreibung seit  1821  und  verwandte  Wissenschaften),  aus:  Mnemosyne  (1969), 
20  s. 

53)  Peter  Topping,  Historical  Studies  in  Greece  1940-1946,  in:  Byzantina 
Metabyzantina  1,2  (1949)  S.  113-127. 


N  eu-Griechenland  435 


einem  weiteren  Sammelreferat  vorgestellt  hat.-'^^)  Nicht  mehr  als  einige 
Randglossen  zur  Zeitgeschichte  bietet  demgegenüber  der  Essay 
von  Cortellazzo  über  die  italienische  Neugriechenland-Forschung.^^) 
Den  deutschen  Beitrag  hat  E.  Turczynski  in  einem  umfangreichen 
Überblick  über  die  Südosteuropa-Forschung  gewürdigt. 5®)  Die  zeit- 
geschichtliche Forschung  hat  in  dem  in  den  USA  lehrenden  Historiker 
griechischer  Abstammung  L.  S.  Stavrianos  einen  sachkundigen  und 
kritischen  Interpreten  gefunden,  dem  insbesondere  gehaltvolle  Aus- 
führungen zum  historischen  Verständnis  der  griechisdien  Widerstands- 
bewegung und  des  Bürgerkrieges  der  Nachkriegszeit  zu  danken 
sind.^^)  Der  Bericht  von  Koskos  beschränkt  sich  demgegenüber  aus- 
sdiließlich  auf  eine  Charakterisierung  der  „fortschrittlichen"  Tradi- 
tionen in  der  griechischen  Geschichtsschreibung  der  Gegenwart,  behält 
aber  durch  die  Hinweise  auf  die  marxistisdie  Geschichtsforschung  in 
Griedienland  und  ihre  konkreten  Forsdiungsergebnisse  einen  unbe- 
streitbaren informativen  Wert.^^) 

3.  Quelleneditlonen 

Im  Jahre  1963  hatte  Demaras  in  einer  programmatischen  Rede 
die  umfassende  systematische  Bestandsaufnahme  und  Sammlung  der 
Primärquellen  als  eine  der  vordringlichsten  Aufgaben  im  Bereich  der 
philologischen  und  historischen  Neugriechenland-Forschung  bezeich- 
net.^^) Beschränkte  finanzielle  Möglichkeiten  und  die  dadurch  bedingte 
mangelnde  Kontinuität  und  Koordination  in  der  langfristigen  Projekt- 


^^)  Peter  Toppmg,  Greek  historical  writing  on  the  period  1453-1914,  in:  The 

Journal  of  Modern  History  33  (1961)  S.  157-173. 

^^)  Manlio  Cortelazzo,  Quinze  annces  de  publications  italiennes  sur  la  Grece 

moderne  (1939-1953),  in:  L'Hellenisme  contemporain  9  (1955)  S.  269-272. 

^8)  Emanuel  Turczynski,  Deutsche  Beiträge  zur  Geschichte  und  Landeskunde 

Südosteuropas,  in:  Hast  European  Quarterly  1  (1968)  S.  297-340. 

"^)  L.  S.  Stavrianos  and  E.  P.  Panagopoulos,  Bibliographical  article:  Present- 

day  Greece,  in:  The  Journal  of  Modern  History  20  (1948)  S.  149-158  und 

L.S.  Stavrianos,  The  Greek  National  Liberation  Front  (EAM):  A  Study  in 

Resistance  Organisation  and  Administration,  a.a.O.  24  (1952)  S.  42-55. 

^^)  D.  Koskos,  Memuary  i  istoriceskie  issledovanija  v  Grecii  (Memoiren  und 

historische   Forschungen    in    Griechenland),    in:    Voprosy   istorii    (1956)    10, 

S.  199-206. 

^')  K.  0.  Ai-jjuaQäg,  Pia  fiia  edvixTi  «;tOY9acpf|  (K.  Th.  Demaras,  Für  eine 

nationale  Bestandsaufnahme).  Athen  1963.  16  S.  (=  Gesellsdiaft  für  thraki- 

sche  Studien). 
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planung  haben  bis  heute  noch  kein  nationales  Editionsunternehmen 
in  Gang  kommen  lassen.  Einen  vorzüglichen  Überblick  über  das 
griechische  Archiv-  und  Bibliothekswesen  -  mit  Hinweisen  audi  auf 
ausländische  Archive,  die  Material  zur  griechischen  Geschichte  ent- 
halten, und  auf  ältere  Quelleneditionen  -  bietet  der  zeitlich  leider 
schon  weit  zurückliegende  Bericht  von  N.  To-madakes.^^)  Der  Histori- 
ker sieht  sich  immer  noch  auf  die  alten,  oft  schwer  zugänglichen 
Einzeleditionen  verwiesen,  die  nicht  immer  den  modernen  wissen- 
schaftlichen Ansprüchen  genügen,  oder  er  muß  sich  an  Hand  einer 
ständig  wadisenden  Zahl  monographischer  Abhandlungen  zu  orien- 
tieren versuchen,  die  zumeist  aus  Archivstudien  hervorgewachsen 
sind  und  wichtige  neue  Quellenfunde  im  Anhang  mitteilen. 

Mehr  als  nur  ein  Notbehelf  ist  für  die  Zwischenzeit  eine  Quellen- 
sammlung, die  A.  Vakalopoulos  als  Begleitlektüre  parallel  zu  seiner 
großangelegten  Geschichte  des  Neugriechentums  zusammengestellt 
hat.^^)  Aus  einer  profunden  Kenntnis  der  Primärquellen  schöpfend 
ist  es  dem  Herausgeber  gelungen,  dem  Leser  einen  umfassenden  Ein- 
blick in  die  Geschichte  des  Neugriechentums  vom  Beginn  des  13.  Jahr- 
hunderts bis  zur  Eroberung  Kretas  durch  die  Osmanen  (1669)  zu 
vermitteln.  Die  Gruppierung  der  einzelnen  Dokumente  folgt  dem 
Gliederungsschema  der  ersten  drei  Bände  seiner  Gesamtdarstellung. 

Den  inzwischen  vorliegenden  Arbeitsberichten  der  genannten 
großen  Forsdiungsinstitutionen  in  Athen  darf  man  entnehmen,  daß 
auf  dem  Gebiet  der  Quellenkunde  und  -edition  in  naher  Zukunft  mit 
Abhilfe  zu  rechnen  ist  und  bald  ein  breites  Reservoir  an  Arbeitsmit- 
teln zur  Verfügung  stehen  wird.  In  der  Serie  der  „Denkmäler  der 
griechischen  Geschichte"  soll  in  Kürze  das  Aktenmaterial  aus  dem 
Foreign  Office  für  den  Zeitraum  von  1827-1905  veröfi^entlicht  wer- 
den. Daneben  werden  die  Schriftstücke,  die  auf  die  diplomatischen 
Verwicklungen  bei  der  Begründung  des  griechischen  Nationalstaates 
Bezug  nehmen  (1822-1831),  in  regestartiger  Form  mitgeteilt  wer- 
den.^2)  Eine  Edition   der  aufsdilußreidien  Aufzeidinungen,   die  der 

8")  N.  B.  TcofiaSäxrjg,  UeqX  aQX^'i(av  ev  'E^^tdöi  xai  Tfjs  dexeiatTJ?  ^ujitiöe- 
aiac  (N.  V.  Tomadakes,  Über  Archive  in  Griechenland  und  den  Archiv- 
dienst), in:  Deltion  11  (1956)  S.  1-42.  Vgl.  auch  Peter  Topping,  The  Public 
Archives  of  Greece,  in:  The  American  Archivist  15  (July  1952)  S.  249-257. 
")  'Ati.  'E.  BaKaXÖTiovXog,  niiye?  tii?  löxoplag  toü  veou  'E7.^TivLO!.ioiJ.  A'. 
1204-1669  (Quellen  der  Geschichte  des  Neugriechentums.  Bandl.  1204-1669). 
Thessalonike  1965.  447  S. 
^-)  Vgl.  auch  'EX.  IJQsßsXdx-rjg,  Td  BgeTavvixd  xoivoßou^ueuTixd  ewe^^P« 
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englische  Gesandte  in  Preveza,  William  Meyer,  aus  den  Jahren  1819 
bis  1832  hinterlassen  hat,  wird  sich  anschließen.  Ein  anläßlich  der  Jahr- 
hundert-Feier zum  Andenken  an  den  kretischen  Aufstand  von  1866/69 
in  Angriff  genommenes  2bändiges  Editionsvorhaben,  das  die  Berichte 
der  griediischen  Konsuln  auf  Kreta  betraf,  konnte  inzwischen  abge- 
schlossen werden. ^^) 

Auf  eine  schon  längere  erfolgreiche  Publikationstätigkeit  kann 
die  „Gesellschaft  für  mazedonische  Studien"  in  Thessalonike  zurück- 
blicken. In  der  Monographienreihe  des  Instituts  für  Balkanstudien 
hat  insbesondere  das  vielschichtige  Problem  der  griechischen  Nord- 
grenze von  der  quellenkundlidien  Seite  her  eine  angemessene  Berück- 
sichtigung gefunden.  Parallel  zu  der  älteren  Sammlung  des  veneziani- 
sdien  Materials  zur  mazedonischen  Geschichte  von  K.  Mertzios^'^) 
hat  /.  K.  Vasdravelles  mit  Hilfe  eines  Spezialistenteams  einzelne 
wichtige  türkische  Aktenbestände  zumindest  in  neugriechischen  Über- 
setzungen bekannt  gemacht,  eine  Fundgrube  an  Informationen  über 
die  innere  Geschichte  des  mazedonischen  Raumes  während  der  Tür- 
kenherrschafl.^^)  Die  Auswertung  ausländischer  Konsularberichte,  die 
schon  M.  Laskaris  im  Jahre  1939  seiner  Studie  über  Thessalonike  im 
18.  Jahrhundert  zugrunde  gelegt  hatte,  hat  neuerdings  N.  Svoronos 
für  seine  richtungsweisenden  wirtschafls-  und  sozialgeschichtlichen 
Untersuchungen  über  die  Handelsbeziehungen  Thessalonikes  fort- 
gesetzt.^^) Einen  weiteren  Schwerpunkt  der  Editionsbemühungen  des 

xal  fi  VEWTeeTi  8X.Xi-|vixTi  XaxoQ'm  1801-1960.  {El.  Prevelakes,  Die  englischen 
Parlamentsakten  und  die  neuere  griechische  Geschichte  .  1801-1960).  Thessa- 
lonike 1960.  92  S.  (=  Beiheft  zu  „Hellenica"  Nr.  13). 

63)  Mvt],i(£la  xfig  'EXXr]vi%r\q  laxoQiuq.  T6|.iog  6,  xeiJ/o;  A'.  'H  Koiitizti 
'Ejtavdoxaoig  1866-1869.  'Ez{)e0eig  tmv  ev  KgiiTi")  rigotevojv  xfig  'EkXct.- 
öog.  A'  Anoiliog  1866-Tov?aog  1867  (Denkmäler  der  griechischen  Geschichte. 
Band  6,  Teil  1.  Der  kretische  Aufstand  1866-1869.  Berichte  der  Konsuln 
Griechenlands  auf  Kreta.  1.  April  1866-Juli  1867).  Hrsg.  von  E.  Prevelakes 
und  Basilike  Plagianakou-Bekiari.  Athen  1967.  40,  LXXI,  420  S. 
**)  K.A.  Msgt^to;,  M\'^[^^^a  RlazEÖoviv.i'ig  ioxoo'iag  (Denkmäler  der  maze- 
donischen Geschichte).  Thessalonike  1947.  XV,  572  S.  (=  Mazedonische 
Bibliothek  Band  7). 

*^)  '7a>.  K.  Baoögaßklh]?,  Toxopixct  'kqyßla  Maxeöoviag  (/.  K.  Vasdravel- 
les, Historische  Archive  Mazedoniens).  Band  1:  'Aqxeiov  ©ecToaXovixiig 
(1695-1912).  Thessalonike  1952.  Band  2:  'Aq/.eIov  BeooLag-NaouaTig 
(1598-1886).  Thessalonike  1954  und  Band  3:  'Aexeiov  Moviig  BTiaxxdöcov 
(1466-1839).  Thessalonike  1955. 

6«)  Nicolas  Svoronos,  Salonique  et  Cavalla  (1686—1792).  Paris  1951.  154  S. 
(=   Inventaire  des  correspondanccs  des  consuls  de  France  au  Levant  con- 
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Instituts  bilden  die  reichhaltigen  Informationen  zum  Volkstums- 
kampf  in  Nordgriechenland  und  den  angrenzenden  Gebieten  am 
Ausgang  des  19.  Jahrhunderts. 

Ähnlichen  lokalgeschichtlichen  Anlässen  verpflichtet  sind  quellen- 
kundliche Überblicke  v/ie  der  von  L.  VranoHses  über  Epirus^^)  oder 
die  zahlreichen  Archivveröffentlichungen  zur  Geschichte  der  griechi- 
schen Inselv/elt.  So  hat  Vakalopoulos  seiner  Geschichte  der  Insel 
Thasos  einen  Dokumentenanhang  beigegeben,  in  dem  68  Quellen- 
stücke aus  dem  Zeitraum  von  1762 — 1912  abgedruckt  werden.^^) 
13  Akten  juristischen  Inhalts  aus  dem  gleichen  Ardiivbestand  hatte  er 
schon  zuvor  in  einer  eigenen  Publikation  vorgelegt.^^)  Zur  Geschichte 
der  Insel  Chios  hat  der  Nachfahre  griechischer  Freiheitskämpfer  und 
unermüdliche  Erforscher  dieser  Insel  Argenti  ein  reiches  Material 
aus  österreidiischen,  englischen,  französisdien,  italienischen  (venezia- 
nischen) Archiven  zusammengetragen."")  Ausgeklammert  blieben  die 
für  das  politische  Schicksal  der  Insel  wichtigen  Ereignisse,  zu  denen 
der  Herausgeber  die  einsdilägigen  Archivbestände  schon  zuvor  für 
seine  monographischen  Abhandlungen  dieser  Zusammenhänge  ausge- 
wertet hatte.^^)  Die  neuere  Zypern-,  Heptanesos-  und  Kreta-For- 
schung,'^)  letztere  in  engem  Zusammenhang  mit  Venedig  und  dem 

servees  aux  Ardiives  Nationales  1)  und  Ders.,  Le  commerce  de  Salonique  au 
XVIII  siede.  Paris  1956.  XVI,  430  S. 

^^)  Aeagdoi;  Bgavovorjg,  XQoviy.ä  xr\q  Meaaicovixfjg  xal  TouQxoxoaTOV- 
j-ievTig  'Hjie'lqou  {^y.b6a^lg  y.al  yßiQÖyQaya)  (Leardos  Vranouses,  Chroniken 
von  Epirus  während  des  Mittelalters  und  der  Türkenherrsdiaft.  Ausgaben 
und  Handschriften).  JannIna  1962.  VIII,  221  S. 

^^)  A.  E.  Bakalopotdos,  Thasos.  Son  histolre,  son  administration  de  1453  a 
1912.  Paris  1953.  200  S.  (=  Institut  francais  d'Athenes.  ßtudes  thasien- 
nes  2). 

^^)  'A.  'E.  BaxalÖTiovXog,  'AvExSota  öiy.uio.-rQa-/.Tiy.u  eyYpacpa  tcöv  /qovcdv 
xr\q  TOupy.ov.gaTiag  (Unveröffentlichte  Rechtssprechungsdokumente  aus  der 
Zeit  der  Türkenherrsdiaft),  in:  'Ao/eIov  'Iöiootlxoö  Aixaiou  13  (1946) 
S.  187-216. 

7")  Diplomatie  Ardiives  of  Chlos  1577-1841.  Ed.  by  Philip  P.  Argenti. 
2  Bände  Cambridge/England  1954.  XLIII,  1117  S. 

'^)  P.  P.  Argenti,  The  Occupation  of  Chlos  by  the  Genoese  and  thelr  ad- 
ministration of  the  Island  (1346-1566).  Described  in  contemporary  docu- 
ments  &  official  dIspatches.  3  Bände  Cambridge  1958. 

'2)  U.  a.  2r.  Snavdxrjg,  Mvri[.iEia  xr\z,  y.QTiTiy.fjg  latogiag  {St.  Spanakes, 
Denkmäler  der  kretischen  Geschichte).  5  Bände  Heraklelon  1940-1969 
(=  Relationen  der  venezianischen  provvidori  generali  aus  dem  ausgehenden 
16.  und  beginnenden  17.  Jahrhundert). 
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dortigen  griechischen  Forschungsinstitut,  hat  für  Teilbereiche  ähnliche 
Hilfsmittel  erarbeitet.  In  Venedig  hat  der  Leiter  des  griechischen 
Instituts,  M.  I.  Manousakas,  gemeinsam  mit  F,  Thiriet  die  Vorbe- 
reitungen zu  einer  Quellenedition  abgeschlossen,  die  in  den  nädisten 
Jahren  eine  der  wichtigsten  Aktenbestände  zur  Geschichte  der  Insel 
Kreta  in  venezianischer  Zeit,  das  Archiv  des  Herzogs  von  Kandia 
(„Archivio  del  Duca  di  Candia"),  betreffen  wird.  Den  Absprachen 
gemäß  wird  F.  Thiriet  in  7  Bänden  die  „Ducali  e  Lettere  Ricevute", 
1402-1669  und  Manousakas  die  „Lettere  Missive  e  Responsive", 
1417-1669  in  2  Bänden  herausgeben.^^) 

Eine  Vielzahl  von  Einzelunternehmungen,  die  sich  oftmals  auf 
einen  zeitlich  oder  thematisch  eingeschränkten  Rahmen  beziehen 
oder  Ardiivalien  nur  einer  Provenienz  berücksichtigen,^'*)  kennzeich- 
net augenblicklich  immer  noch  die  Bemühungen  um  eine  Erfassung 
des  für  die  neugriechische  Geschichte  relevanten  Quellenmaterials. 

4.  Gesamtdarstellungen 

An  knappen,  durchaus  brauchbaren  Überblicken  über  die  Grund- 
züge der  neugriediisdien  Geschichte  herrscht  in  westlichen  Sprachen 
kein  Mangel,  wenn  auch  -  der  Aufarbeitung  der  Quellen  entspre- 
chend -  die  äußere  politische  Geschichte  seit  dem  griechischen  Frei- 
heitskampf in  der  Regel  den  Schwerpunkt  dieser  Darstellungen  bildet. 
Für  großangelegte  handbuchartige  Zusammenfassungen  ist  beim  der- 
zeitigen Forschungsstand  die  Zeit  noch  nicht  gekommen.  Umso  größere 
Bewunderung  verdient  das  gewaltige  Opus  des  an  der  Universität 
Thessalonike  lehrenden  A.  Vakoloponlos,  in  dem  nicht  nur  eine 
Zwisdienbilanz  der  sich  immer  mehr  auffächernden  Einzelforschung 
gezogen,  sondern  auch  durch  die  umsichtige  Verarbeitung  eigener 
gründlidier  Quellenstudien  des  Verfassers  vielfadi  Neuland  ersdilos- 


^^)  Vgl.  nercoavueva  Toi5  B'  öiedvoug  y,Qr\xol.oyiy.ov  avxzboiov.  T6j.io;  V. 
Tj^iiiia  jie0aio3voJ.OYi.HOv  (Akten  des  2.  Internationalen  Kretakongresses. 
Band  4.  Mittelalterliche  Abteilung.)  Athen  1968,  S.  163-172  (Manousakas) 
und  S.  242-249  {Thiriet). 

'*)  Zu  spanischen  Quellen  für  die  neugriechische  Geschichte  vgl.  7.  K.  Chasio- 
tes,  Fuentes  de  la  historia  griega  moderna  en  archivos  y  bibliotecas  espanoles. 
Madrid  1969  (aus:  Hispania)  und  die  Darstellung  des  Verfassers:  'I.K. 
XaoicoTi];,  S'/easig  'E?J.fivcov  v.ui  'Ia:i6.voiv  axä  /.oövia  xr\-  rovQy.oy.Qax'iaz, 
(Die  Beziehungen  der  Griechen  und  Spanier  zur  Zeit  der  Türkenherrschaft). 
Thessalonike  1969.  69  S. 
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sen  wird.'^)  Im  Stile  Rankescher  Geschichtssdireibung  wird  dem  Leser 
ein  imponierendes  Kolossalgemälde  der  griediisdien  Ökumene  im 
Übergang  von  Byzanz  zum  Neugriechentum  vorgeführt.  Der  einlei- 
tende Band  befaßt  sich  mit  der  allmählichen  Herausbildung  eines 
modernen  neugriechischen  Selbstverständnisses,  dessen  Anfänge  bis 
in  den  Beginn  des  13.  Jahrhunderts  zurückverfolgt  Vv^erden  und  dessen 
Bewährung  gegenüber  den  widrigen  politischen  Umständen  in  der 
Endphase  des  byzantinischen  Reiches  und  während  der  sdirittweisen 
osmanisdhen  Eroberungen  eingehend  geschildert  wird.  Den  unmittel- 
baren Auswirkungen  der  türkisdien  Fremdherrschaft:  in  den  ersten 
Jahrhunderten  nach  dem  Fall  Konstantinopels  auf  die  betroffene 
griechische  Bevölkerung  —  ihre  untersdiiedliche  Rechtsstellung  unter 
türkischer  bzw.  venezianischer  Herrschaft,  die  mannigfadien  Fluktua- 
tionsbewegungen, die  zur  Bildung  griechisdier  Emigrationszentren  von 
Italien  bis  in  den  Kaukasus  führten,  und  die  konkreten  Folgerungen 
des  islamischen  Völkerrechtes  für  das  griechisdie  Gemeindeleben  und 
die  inneren  Verwaltungsorganisationen,  für  das  griechische  Patriar- 
diat  in  Konstantinopel  und  die  orthodoxe  Kirchenorganisation,  für 
das  Schul-  und  Bildungswesen  und  für  die  soziale  und  wirtschaftlidie 
Entwidilung  -  ist  der  zweite  Band  gewidmet,  während  im  3.  Band 
die  machtpolitischen  und  kriegsgeschiditlichen  Aspekte  (bis  1669) 
behandelt  werden.  Schon  diese  ersten  Bände  einer  Gesamtdarstellung 
der  neugriechischen  Geschichte  haben  zweifelsohne  Maßstäbe  gesetzt, 
an  denen  auch  eine  künftige  Detailforschung  gemessen  werden  muß. 
Das  darf  man  in  gleicher  "Weise  von  der  „Geschichte  Mazedoniens" 
des  Verfassers  sagen,  in  der  er,  ältere  Studien  zur  Geschichte  Thessa- 

'^)  'Are.  'E.  Bay.alÖTiovlog,  'loToola  xov  Neou  'EIJwTjviauoiJ  {A.  E.  Vaka- 
lopoulos,  Geschichte  des  Neugriechentums).  Band  1:  'Ao/ec  v.al  6iaLi6oq:o3ari 
TOD  (Seine  Anfänge  und  seine  Bildung).  Thessalonike  1961.  395  S.  Band  2: 
ToDQxozoaTia  1453-1669.  Ol  loTOoixeg  ßdöei;  rfig  vEOE>.?.r|vizri;  v.oivcjovia; 
xai  ol"/.ovo}.iiag  (Türkenherrsdiaft  1453-1669.  Die  historischen  Grundlagen 
der  neugriechisdien  Gesellschaft  und  Wirtschaft).  Thessalonike  1964.  501  S. 
und  Band  3:  Touoxov.oaTia  1453-1669.  Ol  dYÖJveg  yia  ttiv  maxy]  v.al  ttiv 
eXevOeoia  (Türkenherrschaft  1453-1669.  Die  Kämpfe  für  den  Glauben  und 
die  Freiheit).  Thessalonike  1968.  618  S.  Vgl.  auch  Ders.  L'HistoIre  du  Nou- 
vel  Hellenisme,  in:  Cb.  Delvoye-G.  Roux,  La  clvilisation  grecque  de  l'antl- 
quite  ä  nos  jours.  Band  2.  Brüssel  1969,  S.  575-587.  -  Eine  englisdie  Ausgabe 
der  Geschichte  Neugriedienlands  wird  jetzt  in  den  USA  vorbereitet.  Bisher 
ist  erschienen:  A.  E.  Vacalopoulos,  Origins  of  the  Greek  nation.  The  Byzantine 
period,  1204-1461.  Transl.  by  Jan  Moles,  rev.  by  the  author.  New  Brunswick, 
N.J.  1970,  XXVIII,  401  S. 
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lonikes  wieder  aufgreifend,  die  historische  Entwicklung  einer  grie- 
chisch geprägten  Kulturlandschaft  über  ein  halbes  Jahrtausend  nadi- 
zeichnet,  die  heute  als  Ergebnis  der  Nationalitätenkämpfe  des  19.  und 
20.  Jahrhunderts  auf  vier  Staaten  (Albanien,  Jugoslawien,  Bulgarien 
und  Griechenland)  aufgeteilt  ist.'^) 

Eine  derart  souveräne  Quellenkenntnis  und  kritisch  abwägende 
Erörterung  strittiger  Einzelfragen  läßt  ein  anderer  beachtenswerter 
Versudi  einer  Gesamtdarstellung  der  griechischen  Geschichte,  die 
/.  Kordatos  in  fünf  Bänden  unternommen  hat  und  deren  marxistische 
Grundkonzeption  in  zahlreichen  Einzelstudien  seit  den  20er  Jahren 
vorgetragen  worden  ist,  leider  vermissen.''^)  Es  bleibt  aber  das 
unbestreitbare  Verdienst  des  Verfassers,  nicht  unwesentlich  zum 
Abbau  klischeehafter  Vorstellungen  einer  die  Vergangenheit  ideali- 
sierenden Geschiditsforschung  beigetragen  und  durch  die  konsequente 
Einführung  sozial-  und  wirtschaftsgeschichtlicher  Fragestellungen  tie- 
ferliegende Zusammenhänge  in  der  politischen  und  gesellschaftlichen 
Entwicklung  Griechenlands  aufgedeckt  zu  haben.  Die  Fruchtbarkeit 
sozialgeschichtlidier  Methoden  in  der  Betrachtung  der  neugriechischen 
Geschichte  hat  gerade  auch  N.  Svoronos  in  einem  schmalen  Bande 
exemplifiziert,  der  zu  Redit  einen  breiten  Leserkreis  gefunden  hat  und 
durch  die  Ausgewogenheit  in  der  Urteilsbildung  und  die  treffenden 
Charakterisierungen  der  inneren  und  äußeren  Entwicklungslinien  in 
der  Geschichte  Griechenlands  seit  dem  Beginn  des  13.  Jahrhunderts 
sich  als  eine  der  besten  kurzgefaßten  Einführungen  empfiehlt.'''^) 

Die  Geschichte  des  wiedererstandenen  griechischen  National- 
staates im  19.  und  20.  Jahrhunderts  ist  in  den  vergangenen  Jahren 

^^)  'Ä^.'E.  Baxa7.67iovXog,  'loTogia  Tfjg  Maxeöov'iag  1354-1833  (Geschichte 
Mazedoniens  1354-1833).  Thessalonike  1969.  XX,  715  S. 

^^)  riäwiiQ  Kogdäto;,  'loTOOia  xr\z.  vecbtsoiig  'EX>.d8og  {Giannes  Kordatos, 
Geschichte  des  neueren  Griechenland).  Band  1 :  TougKOxoaxia  (Türkenherr- 
schaft). Athen  1957.  640  S.  Band  2:  'H  s.-ravuoxaöii  xov  1821  (Der  Aufstand 
von  1821).  Athen  1957.  732  S.  Band  3:  1834-1862.  Athen  1957.  726  S. 
Band  4:  1860-1900.  Athen  1958.  704  S.  Band  5:  1900-1924.  Athen  1958. 
736  S.  Vom  gleichen  Verfasser  stammen  auch  mehrbändige  Abhandlungen 
zur  antiken  griechischen  Geschichte,  zur  Geschichte  des  byzantinischen  Reiches 
und  zur  neugriechischen  Literatur,  letztere  in  2  Bänden  Athen  1962.  448  und 
400  S.  -  Vgl.  auch  F.  Povooog,  NewTEgT)  latOQia  toö  eXXiiviv.oü  edvoug 
(G.  Roussos,  Neuere  Geschichte  der  griechisdien  Nation).  Athen  1967. 
592  S. 

^ä)  Nicolas  G.  Svoronos,  Histoire  de  la  Grece  moderne.  Paris  1953.  126  S. 
(=  Quesais-je?  578). 
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mehrfach  in  Abrissen  und  Überblicksdarstellungen  behandelt  worden, 
ohne  daß  sich  bis  zur  Gegenwart  ein  vollwertiger  Ersatz  für  die  alte 
Sbändige  Aktenstudie  von  Driault-Lheritier  anbietet.  Neben  dem 
bewährten  und  vielfach  aufgelegten  Überblick  von  E.  S.  Förster''^) 
sind  unter  den  Veröffentlichungen  in  englischer  Sprache  ein  Band  aus 
der  Feder  des  bekannten  Griechenland-Forschers  C.  M.  Woodhouse^^) 
zu  nennen  und  eine  Gesamtdarstellung  zur  griechischen  Geschichte  von 
der  Antike  bis  zur  Gegenwart  mit  Beiträgen  verschiedener  Autoren.^^) 
Der  deutsche  Leser  sah  sidi  lange  Zeit  nur  auf  das  doch  recht  beschei- 
dene Bändchen  von  Hallmann^-)  verwiesen.  Eine  Fülle  anregender 
Bemerkungen  zum  tieferen  Verständnis  der  inneren  Entwicklungs- 
probleme des  modernen  Griechenland  lassen  sich  den  Beiträgen  von 
Tsakonas^^)  und  Gaitanidcs^*)  entnehmen. 

Als  Einführungen  in  die  politisdie  Geschichte  Griechenlands^^) 
auf  dem  Flintergrund  der  Parteiengeschichte  sind  die  Studien  von 
Koiris^'^)  und  Daphnes^')  angelegt.  Ein  interessanter  Versuch,  durdi 
eine  geschickte  Auswahl  von  Bildmaterial  um  Verständnis  für  die 
griediische  Geschichte  von  der  Antike  bis  zur  Gegenwart  zu  werben. 


"")  Edward  Seymour  Forster,  A  short  history  of  modern  Greece  1821-1956. 
3.  ed.  rev.  and  enl.  by  Douglas  Dakin.  London  1958.  XI,  268  S. 
^°)  C.  M.  Woodhouse,  The  story  of  modern  Greece.  London  1968.  318  S. 
^*)  W.  A.  Fleurtley,  H.  C.  Darby,  C.  W.  Crawley,  C.  M.  Woodhouse,  A  short 
history  of  Greece  from  early  times  to  1964.  Cambridge/England  1965.  VIII, 
202  S.  -  Deutsdie  Übersetzung:  Griedienland.  Altertum,  Mittelalter,  Neuzeit. 
Stuttgart  1966.  171  S.  (=  Urban-Büdierei  93). 

82)  Hans  Hallmann,  Neugriedienlands  Gesdiidite  1820-1948.  Bonn  1949. 
175  S. 

8^)  U.a.  A.  Toäy.o)vag,  ElattycoyT)  elg  tov  veov  'E?.?.Tiviau6v.  'H  cpuaiovvco- 
[iia  Toö  veoEXXrivr/ioiJ  jtoXiriojxoiJ  (D.  Tsakonas,  Einführung  in  das  Neu- 
griechentum. Die  Physiognomie  der  neugriechischen  Kultur).  Athen  1958. 
192  S.  und  die  beiden  deutschen  Veröffentlichungen:  Geist  und  Gesellsdiaft 
in  Griedienland.  Bonn  1965.  190  S.  und  Ders.  Zur  neueren  politischen  Ge- 
schichte Griechenlands  (1909-1962).  Bonn  1962.  47  S. 

^*)  Johannes  Gaitanides,  Griechenland  ohne  Säulen.  München  1955.  374  S. 
^^)  Materialreich,     aber     einseitig     in     der     Deutung     Gregor    Manousakis, 
Hellas  -  wohin?  Das  Verhältnis  von  Militärs  und  Politik  in  Griechenland 
seit  1900.  Godesberg  1967.  228  S. 

8*)  Hariton  Korisis,  Die  politischen  Parteien  Griechenlands.  Ein  neuer  Staat 
auf  dem  Weg  zur  Demokratie,  1821-1910.  Hersbruck/Nürnberg  1966.  VIII, 
230  S. 

8^)  Fq.  Aacfvfjg,  Tä  s.}.}.r\vv/.ä  -^o>.lT^/.a  y.6[i\.mxa  (1821-1961)  {Gr.  Daphnes, 
Die  griediischen  politischen  Parteien.  1821-1961).  Athen  1961.  190  S. 
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ist  Spelios  zu  danken,  der  für  die  Bilderläuterungen  zum  mittelalter- 
lichen und  neuzeitlichen  Teil  sachkundige  Mitarbeiter  gewinnen 
konnte.^^) 

Die  zeitgeschichtlidae  Forschung  im  engeren  Sinne  ist  auch  im 
westlidispr achigen  Ausland  durch  eine  Reihe  von  Monographien  und 
Sammelwerken  gut  vertreten. ^^) 

Von  griechischer  Seite  hat  insbesondere  D.  Zakythenos  mit  seiner 
wohldurchdachten  Einführung  in  die  politische  Geschichte  des  neueren 
Griechenland  ein  ganz  vorzüglidies  Arbeitsinstrument  zur  Geschichte 
des  19.  und  20.  Jahrhunderts  bereitgestellt.^"')  Unter  den  Darstellun- 
gen verdienen  Erwähnung  die  einbändige  von  Sophocles,^^)  die  in 
englischer  Sprache  veröfFentlldit  wurde,  und  die  4bändlge  von  Marke- 
zines.^-)  Eine  weitschweifige  eigenwillige  Deutung  unter  dem  für  den 


^)  Thomas  Spelios,  Pictorial  History  of  Greece.  Consultant  for  the  Ancient 
and  Byzantine  Periods  John  E.  Rexine,  Text  for  Ottoman  and  Modern 
Periods  Harry  I.  Psomiades.  New  York  1967.  326  S. 

^®)  U.  a.  John  Kennedy  Campbell- Philip  Sherrard,  Modern  Greece.  London 
1968.  426  S.  (=  Nations  of  the  modern  world);  Jean  Meynaud,  Les  forces 
politiques  en  Grece.  Avec  le  concours  de  P.  Merlopotilos  et  G.  Notaras.  Paris 
1965.  530  S.  (=  Etudes  de  science  politlque  10)  -  für  die  Zeit  von  1821-1964; 
War  and  Postwar  Greece.  An  Analysis  based  on  Greek  Writings.  Prepared 
by  Floyd  A.  Spencer.  New  York  1952.  175  S.  (=  United  States.  Library  of 
Congress.  European  AfFairs  Division);  Greece  since  the  Second  World  War: 
on  the  occasion  of  the  twentieth  anniversary  of  the  Truman  Doctrine.  The 
Symposium  at  the  University  of  Wisconsin  10-12  April  1967,  in:  BS  8  (1967) 
S.  221-447;  Jane  P.  C.  and  Andrew  G.  Carey,  The  Web  of  Modern  Greek 
Politics.  New  York  1968  XIV,  240  S.;  Kenne th  Young,  The  Greek  Passion. 
A  study  in  people  and  politics.  London  1969.  X,  542  S. 

^")  Aiov.  ZaHvßj/vö;,  'H  :to)Axiy.-\]  iGtooia  ttj;  vEcoregag  'EXXdSoc.  Eloavoj- 
yiy.a  MaörjuaTa  (Dion.  Zakythenos,  Die  politische  Gesdaldite  des  neueren 
Griechenland.  Einführende  Vorlesungen).  2.  Auflage  Athen  1965.  118  S.  Vgl. 
auch  den  von  K.  Th.  Demaras  hrsg.  Sammelband:  ^:i.  I.  'Aodga/äg  - 
'E/.io.  ZayaQiädov  -  Aovy.ia  Aoov/.ia  -  IJav.  MovV.ä;  -  'Euli.  N.  ^oay- 
y.ioHo;  -  B.  IJ.  Ilavayiwrönovlo;,  Sraöiiol  .toög  xr\\<  Nea  'E^./.iivixi]  Koi- 
vcovia  {Sp.  I.  Asdrachas  -  Elis.  Zachariadou  -  Liizia  Droulia  -  Pan.  Moullas 
—  Emm.  N.  Frankiskos  -  V.  P.  Panagiotopoulos,  Stationen  zur  neuen  griechi- 
sdien  Gesellsdiaft).  Athen  1965.  XII,  254  S. 

")  S.  M.  Sophocles,  A  History  of  Greece.  Thessalonike  1961.  IV,  370  S. 
'^)  Sn.  B.  MaQy.E^ivrjg,  rio/.iTizi]  iGToola  xr\z,  vEcoTEoa;  'EXXdöog 
1828-1964  {Sp.  V.  Markezines,  Politische  Geschichte  des  neueren  Griechen- 
land). Band  1:  'H  dvuYEVviiaig  riig  'E/.?.ä6og,  1828-1862  (Die  Wiedergeburt 
Griedienlands,  1828-1862).  Athen  1966.  4c6  S.  Band  2:  'H  auvTayuaTixTi 
ßuöL/.Eia    1S63-19C9    (Die    konstitutionelle    Monarchie    1863-1909).    Athen 
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äußeren  Verlauf  der  griechischen  Geschichte  bestimmenden  Blickpunkt 
der  ausländischen  Interventionen  hat  Malainos  vorgelegt,  ohne  mit 
seinen  pointierten  Thesen  voll  überzeugen  zu  können.^^)  Eine  kurz- 
gefaßte Diplomatiegeschichte  Griechenlands  von  1821-1914  hat 
S.  Laskaris^^)  hinterlassen,  während  sich  M.  Th.  Laskaris  in  seiner  lei- 
der nur  bis  zum  Jahre  1878  geführten  Geschichte  der  Orientalischen 
Frage  eingehend  mit  den  griechischen  Problemen  in  diesem  Zusam- 
menhang befaßt  hat.^^) 

Die  heutige  gültige  Zusammenfassung  der  neugriechischen  Litera- 
turgeschidate  von  Demaras^^)  beinhaltet  eine  breite  Darstellung  der 
gesamten  neugriechischen  Geistes-  und  Kulturgesdiidite  mit  Ausblik- 
ken  auf  Fragen  der  Wissenschaft  und  Bildung,  des  Schulwesens  und 
der  Geschichtsschreibung.  Das  Standardwerk  ist  nunmehr  auch  in 
einer  2bändigen  französischen  Ausgabe,  die  vom  „Institut  frangais 
d'Athenes"  besorgt  worden  ist,  verfügbar.^')  Mit  großem  Nutzen 
wird  man  ergänzend  dazu  in  Einzelfragen  die  Literaturgesdiichten 
von  Lavagnini^^)  und  von  B.  Knös^^)  heranziehen.  Eine  repräsenta- 
tive Auswahl  des  neugriechischen  Schrifttums  im  weitesten  Sinne  mit 
zum  Teil  vorzüglichen  Einführungen  bietet  die  vielbändige  „Funda- 


1967.  399  S.  Band  3:  'H  iiEYdbi  E^o^uTioig  1909-1922  (Der  große  Ausbrudi 
1909-1922).  Athen  1968.  328  S.  Band  4:  1922-1964.  Athen  1968.  102  S. 
®')  'Eti.  Mä/.aivog,  'laxogia  xcöv  Eevixcöv  L-teußdaECov  (Geschidite  der  frem- 
den Interventionen).  7  Bände  Athen  1955-1963. 

^*)  2.  0.  ÄäoxaQig,  AiJi>.couaTiv.ii  lotooia  xr\q  'EXXdöog  1821-1914  (S.  Th. 
Laskaris,  Diplomatische  Geschichte  Griechenlands  1821-1914).  Athen  1947. 
267  S. 

85)  Mf/ai]/.  6.  ÄäoyMOig,  T6  'AvaTo?.ixöv  Zi'itriLia.  1800-1923.  Toiio;  A', 
TEÜxo;  A'-B'  {Michael  Th.  Laskaris,  Die  Orientalische  Frage.  1800—1923. 
Band  1,  Teil  1-2)  Thessalonike  1948  und  Athen  1955.  Zusammen  312  S. 
8^)  K.  ©.  A7]i(aoä;,  TaTOgia  xrjg  v£OE?J.T|viy.Ti;  ?.0Y0TE7.via;  dn:6  xig  JtocÖTEg 
Qi^Eg  (bg  TT]V  E.^oxT)  uag  (K.  Th.  Demaras,  Gesdiidite  der  neugriediisdien  Lite- 
ratur von  den  Anfängen  bis  in  unsere  Zeit).  4.  Auflage  Athen  1968  XIII, 
704  S. 

8")  C.  Dimaras,  Histoire  de  la  litterature  neo-hellenique.  2  Bände.  Athen 
1965-1966. 

8^)  Bruno  Lavagnini,  La  letteratura  neoellenica.  Florenz  1969.  345  S.  (=  Le 
letterature  del  mondo  27). 

®8)  Bör]e  Knös,  L'histoire  de  la  litterature  neo-grecque.  La  periode  jusqu'en 
1821.  Stodiholm,  Göteborg,  Uppsala  1962.  690  S.  (=  Acta  Universitatis 
Upsaliensis.  Studia  Graeca  Upsaliensia  1).  Vgl.  auch  noch  die  materialreiche 
Studie  von  M.  Valsa,  Le  theätre  grec  moderne  de  1453  a  1900.  Berlin  1960. 
VII,  484  S.  (=  Berliner  byzantinistische  Arbeiten  18). 
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mentalbibliothek".^'"^)  Die  Geschidite  des  griechischen  Pressewesens  ist 
von  Mager  ausführhch  behandelt  worden. ^*'^) 

Eine  den  derzeitigen  Wissensstand  repräsentierende  Darstellung 
zur  Wirtsdiafts-  und  Sozialgeschichte  steht  noch  nicht  zur  Verfügung. 
Das  Interesse  der  griechischen  und  ausländischen  Wirtschaftshistoriker 
hat  sidi  fast  ausschließlich  den  brennenden  Fragen  der  unmittelbaren 
Gegenwart  zugewandt.  Ein  durchaus  brauchbarer  Abriß  der  Wirt- 
sciiafts-  und  Sozialgeschichte  Griechenlands  von  Euelpides  datiert 
sdion  vom  Jahre  1950,^*'-)  nützliche  Informationen  enthält  der  Son- 
derband „Griechenland"  im  Rahmen  der  „Enzyklopädie  für  Wirt- 
schaft und  Rechnungswesen"  aus  dem  Jahre  195 8. ^"3)  Die  grundlegen- 
den Verfassungstexte  sind  von  E.  Kyriakopoulos  gesammelt  wor- 
den,i"-*)  die  den  kirchlichen  Bereich  betreffende  Gesetzgebung  ist  in 
dem  Handbuch  von  Tzortzatos^^^)  zusammengestellt.  Internationale 
Verträge  —  Friedensvereinbarungen  —  des  griechischen  Staates  sind 
bei  Papadopoiilos  verzeichnet.^"^)  Ein  Mitgliederverzeidinis  der  ober- 

"")  Baaixii  Biß>.iodiV/.Ti. 

^"1)  Kcboza;  Mdysg,  'laiogia  tov  k'}J.i]\v/.ov  rvnov  (Geschichte  der  griechi- 
schen Presse).  Band  1:  1790-19C0.  Athen  1957.  320  S.  Band  2:  Athener 
Zeitungen  1901-1959.  Athen  1959.  384  S.  und  Band  3:  Zeitungen  und  Perio- 
dika 1901-1959.  Athen  1960.  384  S.  —  Vgl.  ferner  G.  Laios,  Griechische 
Zeitungen  und  Zeitschriften  von  1784  bis  1821  (Dokumente),  in:  Probleme 
der  neugriechischen  Literatur.  Hrsg.  von  /.  Irmscher.  Band  2,  Berlin  1960, 
S.  110-195  (=  Berliner  byzantinistisdie  Arbeiten  15);  A.  S.  rxirr];,  Katd- 
^voyog  EÄ).T]\'ixcov  ecfriuEOiöcov  xai  KEQiobiy.äv  1811-1863  (D.  S.  Gkines,  Kata- 
log der  griechischen  Zeitungen  und  Zeitschriften)  2.  Auflage  Athen  1967.  33  S. 
mit  weiterführenden  Literaturhinweisen. 

^°-)  Xo.  Ev£/.:rid7];,  Olxovouiy.i]  xai  x.oivojvixii  iaxooia  xr\z,  'E/.?.ä8o;  {Chr. 
Euelpides,  Wirtschaftliche  und  gesellsdiaftlidie  Geschiciite  Griechenlands). 
Athen  1950.  118  S. 

103^  Olx.ovoLiixii  y.a.1  /.O710ti-/.t]  kyy.vy./.OTiaiÖEia.  Touog  A'.  'E/./.üc.  Athen 
1958.  1080  S.  und  9  Karten. 

"^)  Svvxäyuaxa  rfig  'EÄ/.döog  (Verfassungen  Griechenlands).  Athen  1960. 
XIV,  895  S. 

^°^)  Baoräßag  T^coor^ärog  (luiTg.),  'H  y.axaaxaxv/.'i]  vouoÖEaia  xr\z  '¥./.- 
•/.Kx\a'yaz.  xr\z,  'E/v/.d6og  ü.-tö  Ti"ig  ot'OTdaecog  xoij  'E/./.iivixoü  Baoi/.eiou 
(Metropolit  Barnabas  Tzortzatos,  Die  Statutengesetzgebung  der  Kirche 
Griechenlands  seit  der  Einrichtung  der  griechischen  Monarchie).  Athen  1967. 
630  S.  -  dazu  das  ausführliche  kritische  Referat  von  C.  A.  Vavouskos,  Church 
and  State  in  Modern  Greece,  in:  BS  9  (1968)  S.  209-226. 

106J  'Ayy.  I^jZ.  rianaöönov/.o;,  AI  ouvdiiy.ai  elgi'^viig  xf^g  'E/./.d6og  d.TO  toü 
1821  Ecog  OTjUEgov  {Ang.  Sp.  Papadopoulos,  Die  Friedensverträge  Griechen- 
lands von  1821  bis  heute).  Band  1.  Athen  1968.  236  S. 
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sten  Staats-  und  Regierungsorgane  ist  für  den  Zeitraum  von  1926  bis 
1959  in  der  Publikationsreihe  der  griechischen  Parlamentsbibliothek 
ersdiienen.*"')  Schwieriger  gestalten  sich  biographische  Ermittlungen. 
Das  seit  1958  erscheinende  „Große  griechische  biographische  Lexikon" 
hält  sich  nicht  an  eine  durchgehende  alphabetische  Artikelfolge,  son- 
dern druckt  in  Abständen  die  eingegangenen  Beiträge.  Nur  über  die 
guten  Indices  wird  so  eine  Orientierung  ermöglicht. ^*'^) 

Auf  dem  Gebiete  der  Kriegsgesdiichtsschreibung  hat  die  grie- 
chische Forschung  dagegen  Vorbildliches  geleistet.  Zu  fast  allen  kriege- 
rischen Verwicklungen  des  20.  Jahrhunderts,  an  denen  griechische 
Truppenverbände  beteiligt  waren,  liegen  inzwischen  die  offiziellen 
Generalstabswerke  vor.^*'^)  Detaillierte  Auskünfte  über  die  griechische 

^°'')  AI  tXXrjvixal  KvßsQvrjOsig  xai  xd  :n:9oe8QEia  Bou^fig  xai  Fepovaiag 
1926 — 1959  (Die  griechischen  Regierungen  und  die  Präsidenten  des  Parlaments 
und  des  Senats  1926-1959).  Athen  1959.  XVI,  228  S.  -  S.  Krevaßsag,  AI 
E>t>tTivixai  >cDp£QVT|öeig,  al  eövixal  auvE^.eiJoeig  ical  tu  8riiioipi]cpi,0|,iaTa  unb 
TÖ  1821  [i^XQi  oi]U8Qov  (S.  Ktenabeas,  Die  griechischen  Regierungen,  die 
Nationalversammlungen  und  die  Wahlen  von  1821  bis  heute).  Athen  1947. 
126  S. 

^'*^)  Msya  ''EXkr\yi'/.b\  BioyQacpixov  Ae^ixov.  Hrsg.  von  Spyr.  und  Konst. 
Bobolines  {Boßo?.lvi^g).  Bisher  erschienen  4  Bände.  Athen  1958-1961.  - 
Weitere  biographische  Hilfsmittel  sind  von  der  regionalgeschichtlichen  For- 
schung bereitgestellt  worden,  vgl.  z.  B.  N.  Kagä/uneXag,  MEOOT]viax6  ßio- 
YQacpixo  Ae^lko  {N.  Karabelas,  Biographisches  Lexikon  von  Messenien). 
Kalamata  1962.  480  S.  -  200  Jahre  griechische  Geschichte  im  Spiegel  bekann- 
ter Persönlichkeiten  behandelte  F.  Mnevexog,  NEOE?L>i,r|vixEg  [.lOQqJEg 
(1750—1950)  (G.  Benekos,  Neugriechische  Gestalten  1750-1950).  Band  1: 
'EövEyeOTEg:  Ti^Yag-Kogaiig-'Avcowjxog  (Volksführer:  Rhegas-Koraes- 
Anonymus)  und  Band  2:  'An9oa>iiJvr|TOi:  KaxaavTcbvrig-'AvÖQoijTaog- 
Zo-xagiäg  -  Katacovrig  (Unbezwungene :  Katsantones  -  Androutsos  -  Zacha- 
rias-Katsones).  Athen  1961.  196  und  192  S.  Band  3:  $dixoL  (Philikier). 
Athen  1962.  192  S. 

109^  Fevixov  'En;iTE>i,£iov  StgaToü.  AiEMuvaig  loTOQiag  STparoü  (Allgemei- 
ner Generalstab  des  Heeres.  Abteilung  für  Heeresgeschichte).  -  Die  wichtig- 
sten Veröffentlichungen  der  Nachkriegszeit  sind:  Zum  I.  Weltkrieg:  'O  'EA.- 
?tT]vixög  Stgatog  xatd  xov  jiq&xov  jiaYHÖa[iiov  jt6?.£[xov  1914-1918.  T6[.iog 
jtQÖÖTog:  'H  'l^XXag  '/.al  6  jt6?ve^og  Elg  xd  Ba^txdvia  (Das  griechische  Heer  im 
I.  Weltkrieg  1914-1918.  Band  1:  Griechenland  und  der  Krieg  auf  dem  Bal- 
kan). Athen  1958.  XXIV,  376  S.  Band  2:  'H  0Uj.iuETOxi]  xfjg  'EXXäboq  Elg  xöv 
jtoXenov  1918.  (Die  Teilnahme  Griechenlands  am  Krieg  1918).  Athen  1961. 
304  S.  -  Anteil  am  russischen  Bürgerkrieg:  T6  'E?i?i.rivLxöv  ExöxQaxEUxixov 
2cö|,ia  Eig  M£ori|.iß9m]v  'Pcooiav  (1919)  (Das  griechische  Expeditionskorps  in 
Südrußland  1919).  Athen  1955.  XXIV,  448  S.  -  Zum  Feldzug  in  Kleinasien: 
'Enixojxog  loTOQia  xfig  Eig  Mixpav  'Aoiav  EXOxgaxEiag  1919-1922  (Abge- 
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Heeresorganisation    seit    1821    enthält    ein    von    E.    Mansolas    und 

1.  Kaphetzoponlos  zusammengestelltes  Handbuch,*^")  die  Geschichte 
der  griechischen  Marine  fand  in  Admiral  Alexandres  einen  sachkundi- 
gen Bearbeiter. *^^) 

kürzte  Geschickte  des  Feldzuges  in  Kleinasien  1919-1922).  Athen  1967.  496  S. 
-  'H  ExcTipaTela  eig  xi]v  Mixgav  'Aoiav,  1919-1922.  'O  eXA,Tivix6g  OToatog 
Eig  TT)v  Sj-iv^viiv  (Muiog  1919-Maiog  1920)  (Der  Feldzug  in  Kleinasien. 
1919-1922.  Das  griechische  Heer  in  Smyrna.  Mai  1919-Mal  1920).  Athen 
1957.  XX,  432  S.  -  'H  iv.axQaxzia  elg  ti)v  Mixguv  'Aaiav.  1919-1922. 
'EjtixeiQT)0eig  Oi?.a8eA.cpeiag-n0oijarig-Ot)0d5t  ('IoiJviog-No£[.ißQiog  1920) 
(Der  Feldzug  in  Kleinasien.  Die  Unternehmungen  von  Philadelphia -Prusa- 
Usak  (Juni -November  1920).  Athen  1957.  XXIV,  404  S.  -  Band  6:  Td  Jt^ö 
xfig  TOUQxixfig  ejtidtöecog  YEyovoxa  (2ejtTt[-ißeiog  1921  - AüvouaTog  1922) 
(Die  Ereignisse  vor  der  türkischen  Offensive.  September  1921 -August  1922). 
Athen  1960.  XVI,  384  S.  -  Band  7:  Tö  Te>.og  xiig  ExOTQaxEiag  (Das  Ende  des 
Feldzuges).  Athen  1962.  368  S.  -  2ij|i,jtTD|ig  xcij  F'  2d)[iaxog  SxQaxoö  1922 
(Der  Rückzug  des  3.  Armeekorps  1922).  Athen  1962.  280  S.  -  'Yjtoxcoprixixol 
aytoveg  xojv  A'  xai  B'  ^co^taxcov  2xQaxoiJ   (Rückzugsgefechte  des   1.  und 

2.  Armeekorps).  Athen  1962.  366  S.  -  'E.xix£ip>iai;ig  elg  ÖQÜxiiv  (1919-1923) 
(Unternehmungen  in  Thrazien,  1919-1923).  Athen  1969.  230  S.  -  Zum 
II.  Weltkrieg:  'O  'EA.?>,r|vix6g  2xQaxög  xaxd  xov  öeiixEQov  Jtayxoafxiov  jtoAe- 
l-iov.  Aixia  xai  ücfioQj.ial  kXh.yxyo-vxakiv-Ov  nokk\.io\i  1940-1941  (Das  griechische 
Fieer  im  II.  Weltkrieg.  Ursachen  und  Motive  des  griechisch-italienischen  Krie- 
ges 1940-1941).  Athen  1959.  XVI,  236  S.  -  'O  £Uiivoixa?tixög  noXEjiog 
1940-1941.  'H  lxa?axTi  El0ßo?.r)  (28  'Oxxcoßgiou  yiiy^Qi  13  NoE^ißpiou  1940) 
(Der  griechisch-italienische  Krieg  1940-1941.  Die  italienische  Invasion 
(28.  Oktober  bis  13.  November  1940).  Athen  1960.  XVI,  352  S.  -  TI  kl- 
?irjvix'ti  dvxEJtiOEaig  (14  NoE^ißgioi)  1940-6  'luvouagiou  1941)  (Der  griechi- 
sche Gegenstoß  14.  November  1940-6.  Januar  1941).  Athen  1966.  308  S.  - 
'EX?ir|voixa?tix6g  n.ö'kzyioz,  1940-1941  (Der  griechisch-italienischeKrieg  1940- 
1941).  Athen  1966.  250  S.  -  'AycövEg  Eig  xi]v  'AvaxoXixTiv  MaxEÖoviav  xal 
XT]V  Adxixtjv  ©Quxriv  (1941)  (Kämpfe  in  Ostmazedonien  und  Westthrazien. 
1941).  Athen  1956.  XVIII,  304  S.  -  T6  XE^og  j.ii,dg  EJto.xouag.  'AitDiX-iog  1941 
(Das  Ende  einer  Epopöe.  April  1941).  Athen  1959.  XVI,  468  S.  -  'O  tUiivi- 
xög  öxQaxög  xaxd  xov  B'  naYxooi-Uov  n6X,Ejxov  (Das  griechische  Heer  im 
II.  Weltkrieg).  Athen  1967.  256  S.  -  'H  \.w.yj\  xf^g  KgrixTig  (Die  Schlacht  um 
Kreta).  Athen  1967.  200  S.  -  Vgl.  als  Überblidc:7a£dx'i9£?  MnovXaläg,  'B. 
'YXkaq  xal  ol  ötjyzqovoi  n6?LE[xoi.  'loxoQixri  [.ie^.exi]  xwv  jtoX£|i,ixcöv  xal. 
jto?.ixixcüv  ysyovöxoyv  xr\z,  EJto"/iig  J^ag  (1909-1955)  (Kleanthes  Boulalas, 
Griechenland  und  die  zeitgenössischen  Kriege.  Eine  historische  Studie  der 
militärischen  und  politischen  Ereignisse  unserer  Epoche  (1909-1955).  Athen 
1966.  XVI,  422  S. 

^^'')  'loxogia  xfjg  ÖQyavwaEwg  xoü  EX^rjvixoii  oxgaxoü  1821-1954  (Geschichte 
der  Organisation   des   griechischen   Heeres.   1821-1954).   Athen   1954.   XVI, 
232  S. 
*")  K.  'ÄXs^avÖQTig,  T6  vavxixov  jiag  xaxd  xt]v  jto^EjiixTjv  jtEßioöov  1941- 
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Unter  den  zahlreichen  Gesamtdarstellungen  regionalen  Zuschnitts 
seien  stellvertretend  Arbeiten  über  Thessalonike/^-)  Patras,^^^)  Zy- 
pern/^*) Kreta^*^)  und  Monographien  zu  einzelnen  Inseln^^^)  ge- 
nannt. 

5.  Die  Zeit  der  Türkenherrschaft 

Die  Anfänge  der  neugriechischen  Geschichte  stehen  im  Zeichen 
der  türkischen  Eroberung  der  Balkanhalbinsel. 

Die  weithin  klischeehaften  Vorstellungen  von  einer  durchgehend 

1945    {K.   Alexandres,   Unsere   Flotte   während   der   Kriegszeit   1941-1945). 

Athen   1952.  208  S.  -  'AvÖQ.  F.  Äaiuög,  Tö  vautiv.öv  xoü  Fevoij;  xcöv 

'E>.Xt)vwv.  A'.  'H  ioTOQ'ia  xov  {Andr.  G.  Laimos,  Die  Marine  des  griediischen 

Volkes.  I.  Ihre  Geschichte).  Athen  1968.  515  S. 

"^)  A.  E.  Vacalopoulos  A  history  of  Thessaloniki.  Trad.  du  grec  par  T.  F. 

Carney.  London  1969.  IX,  155  S. 

^^^)  K.  N.  TQiavxacpvXXov,  'Iötooixov  AeSixov  twv  Xlaxgcöv  ('H  lOTOQia 

xfig  j-to^ecog  y.aX   ejtag/iag  riaxgcov  ano  doxai6xi]xog   ecog  aViio-egov  xaxd 

d>.qpaßrixixi]V   elSoXoYizTiv   zaxdxaHiv)    {K.  N.    Triantaphyllou,   Historisdies 

Lexikon  von  Patras.  Die  Geschidite  der  Stadt  und  des  Bistums  von  Patras 

vom  Altertum  bis  heute  nach  alphabetischer  sachlicher  Anordnung).  Patras 

1959.  736  S.  -  ohne  Belege. 

^^*)  Von  der  4bändigen  Gesamtdarstellung  von  Sir  George  F.  Hill,  A  history 
of  Cyprus.  Cambridge/England  1940-1952  wäre  hier  der  letzte  Band  zu 
nennen:  The  Ottoman  Province:  the  British  Colony,  1571-1948.  Cambridge 
1952.  -  Außerdem:  K.  FecoQyiäöyjg,  'laxoQia  xr\c,  Kvkqov  {K.  Georgiades, 
Geschichte  Zyperns).  Nikosia  1960.  260  S. 

^^^)  iV.  Zovöiavög,  'loxogia  xf^g  Kgrixrig  £jtl  'Evexoxgaxiag  (N.  Zoudianos, 
Geschichte  Kretas  während  der  venezianischen  Herrschaft).  Band   1.  Athen 

1960.  288  S.  In  zweiter  Auflage  zu  benutzen  ist  die  große  materialreiche 
Darstellung  von  7.  D.  Moiirellos,  die  bis  zum  Jahre  1869  reicht:  'iGxooia  xfjg 
Kgfixiig  (Geschichte  Kretas)  3  Bände.  Herakleion  1950-1954  (640,  624  und 
448  S.).  -  Grundlegend  zu  den  wirtschaftlichen  Gegenwartsproblemen: 
Leland  G.  Allbaugh,  Crete.  A  Gase  Study  of  an  Underdeveloped  Area. 
Princeton  1953.  XX,  572  S.  -  Für  einen  bereiteren  Leserkreis,  aber  von  einem 
ausgezeichneten  Fachkenner:  R.  Matton,  La  Crete  au  cours  des  siecles.  2.  Auf- 
lage Paris  1960.  315 S. 

^^^)  M.  Mixo-'TjXiörjQ-N oväoog,  '10x091a  xfig  VTjaot)  Kagn:ddou  (AcoÖExavTi- 
Gov)  {M.  Michaelides-Nouaros,  Gesdiichte  der  Insel  Karpathos  (Dodekanes) 
4  Bände.  Athen  1940-1950.  -  'Avr.  Äiyvö;,  'loxogia  xfig  vi'iöou  "Yögag 
{Ant.  Lig}ios,  Geschichte  der  Insel  Hydra)  3  Bände  1946-1953  -  der  Verfasser 
hatte  1921-1932  das  Archiv  von  Hydra  in  16  Bänden  herausgegeben. -^l£(yr/5a? 
Zcbrjg,  'löxoQia  xf]g  Zax.uvöoi)  {Leonidas  Zoes,  Geschichte  von  Zante).  Athen 
1955.  440  S.  -  'loiäv.  Me/.ä;,  'loxooia  xf^g  vriooi;  Tzagiag  {Job.  Melas,  Ge- 
sdiidite  der  Insel  Ikaria).  2  Bände.  Athen  1955—1958.   176  und  322  S.  - 
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brutalen  Unterdrückungspolitik  der  neuen  osmanischen  Machthaber 
gegenüber  der  wehrlosen  christlichen  rajah-Bevölkerung,  die  lange 
Zeit  von  einer  nationalistischen  Propaganda  genährt  wurden  und  in 
den  Geschichtsbüchern  der  Balkanvölker  ihren  Niederschlag  gefunden 
haben,  gehören  heute  der  Vergangenheit  an.  Schon  längst  ist  die 
Notwendigkeit  zeitlicher  und  lokaler  Differenzierungen  in  der  Beur- 
teilung der  türkischen  Fremdherrschaft  auch  unter  den  Völkern  des 
europäisdien  Südostens  erkannt  worden.  Hinzu  kommt,  daß  die 
einzelnen  ethnischen  (religiösen)  und  sozialen  Gruppen  in  sehr  unter- 
schiedlicher Weise  sich  dem  Druck  der  türkischen  Herren  ausgesetzt 
sahen  und  in  der  konkreten  rechtlichen,  sozialen  und  wirtschaftlichen 
Situation  doch  erhebliche  Differenzierungen  greifbar  werden,  die  in 
einer  weitgestreuten  Einzelforschung  allmählich  immer  deutlicher 
hervortreten.  Zu  generellen  Aussagen  für  den  griechischen  Bereidi  ist 
die  gegenwärtig  zur  Verfügung  stehende  Quellenbasis  aber  immer 
nodi  zu  schmal.  Insbesondere  das  in  türkischen  Archiven  lagernde 
Material  ist  erst  bruchstückhaft  bekannt  geworden  und  die  von 
griechischer  Seite  mit  Eifer  betriebene  Lokalforschung  hat  sich  noch 
nicht  durchgehend  die  notwendigen  v/issenschaftlichen  Methoden  der 
Quellenerschließung  und  -bearbeitung  zu  eigen  gemacht. 

Maßstäbe  für  eine  Bewertung  der  Türkenherrschaft  hat  D.  2aky- 
thenos  in  einem  Bande  entwickelt,*'^)  der  die  Thematik  früherer  Auf- 
sätze des  Verfassers  fortführt*'^)  und  sich  durch  die  Ausgewogenheit 
des  Urteils  vorteilhaft  von  einer  lange  Zeit  vorherrschenden  Schwarz- 
Weiß-Malerei  abhebt.  Die  grundsätzlichen  Schwierigkeiten,  dieser 
wichtigen  Etappe  in  der  Entwicklung  des  Neugriechentums  mit  wis- 
senschaftlichen Forschungsmethoden  gerecht  zu  werden,  die  sidi 
zwangsläufig  aus  der  Ungleichgewichtigkeit  der  Quellenaufarbeitung 
noch  ergeben,  spiegeln  sich  deutlich  in  dem  Sammelband  wider,  in 
dem   anläßlich   des    500jährigen    Gedenktages  der   Eroberung    Kon- 


E.  1.  2xafj,axiä8rj<;,  Sa^tiaxd.  'latoQia  tiig  21dn.ou  ajtö  td  nav6.Qxa.va  xgovia 
[.lexQi  t6  1885  (£. /.  Stamatiades,  Samiaca.  Geschichte  von  Samos  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  1885).  Band  3.  2.  Auflage  Athen  1966.  600  S. 
**^)  A.  'Ä.  Zaxvdsvög,  'H  TovQxoxgaxio..  Elaayayyi]  Eig  xi]v  VECotegav  Ioto- 
Qiav  TOiJ  'ElX^waiiov  (D.  A.  Zakythenos,  Die  Türkenherrschaft.  Einführung 
in  die  neuere  Geschichte  des  Griechentums).  Athen  1957.  102  S. 
118^  Vgl.  den  Sammelband  A.'Ä.  Zaxvdsvog,  'H  akb:>ayc,  xfig  Kcüvotuvti- 
voujto^iEwg  xal  r\  TouQzoxQaxla  (D.  A.  Zakythenos,  Die  Eroberung  Kon- 
stantinopels und  die  Türkenherrschaft).  Athen  1954.  VIII,  144  S. 
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stantinopels  ein  Überblidc  über  die  Nadiwirkungen  dieses  Ereignisses 
nach  thematischen  Sdiwerpunkten  versucht  wurde,  wobei  aber  eine 
Reihe  widitiger  Aspekte  ausgeklammert  bleiben  mußte. ^^^)  Wertvolle 
Ergänzungen  sind  auf  einem  Symposium  des  Jahres  1968  im  byzanti- 
nischen Forschungszentrum  der  USA  in  Dumbarton  Oaks  naciigetra- 
gen  worden. 120)  dIq  [^  einem  Band  zusammengefaßten  Abhandlungen 
von  Zoras  nehmen  vorwiegend  auf  die  Vorgeschichte  und  die  unmit- 
telbar mit  der  Eroberung  Konstantinopels  zusammenhängenden  Vor- 
gänge Bezug. 1-1)  Die  von  ihm  herausgegebene  anonyme  Darstellung 
der  osmanischen  Geschichte,  die  den  Zeitraum  vom  14.  Jahrhundert 
bis  1513  umfaßt  und  sich  als  eine  Kompilation  des  16.  Jahrhunderts 
(hauptsächlich  aus  den  Werken  des  Laonikos  Chalkokondyles  und  des 
Leonhardus  Chiensis)  erweist,  besitzt  für  die  zweite  Hälfle  des  15. 
Jahrhunderts  nur  nodi  begrenzten  informativen  Wert.i^s) 

Die  für  Aussagen  über  das  Schicksal  der  christlidien  Bevölkerung 
hochinteressante  und  wiederholt  ausgesdiöpfle  Quellengruppe  der 
Reiseliteratur  über  Griechenland  und  die  angrenzenden  Gebiete  ist 
neuerdings  durch  eine  umfangreiche  Titelzusammenstellung,  die  auf 
den  reidihaltigen  Beständen  der  Gennadeios-Bibliothek  basiert,  zu- 
mindest bibliographisch  mit  knappen  Erläuterungen  erfaßt  worden.i^s) 
In  einem  weiteren  Teilband  über  Reisende  des  19.  Jahrhunderts  sind 
vom  gleichen  Verfasser  audi  die  zahlreichen  aufsdilußreichen  Berichte 
jener  Hellasfahrer  verzeichnet,  die  im  Zeichen  der  Hellenenbegeiste- 


11^)   1453-1953.  Le  cinq-centieme  anniversaire  de  la  prise  de  Constantinople. 

Athen  1953.  287  S.  Sonderband  von:  L'Hellenisme  contemporain. 

120)  „After  the  Fall  of  Constantinople",  vgl.  Kurzbericht  in  BS  9  (1968) 

S. 463-470. 

1-1)  r.  ©.  Zd>oag,  Ueqi  xi\v  ahcoaiv  xf\z,  Ka}v0TavtLvou.T:ö}L£co;  (G.  Tb.  Zoras, 

Über  die  Eroberung  Konstantinopels).  Athen  1959.  305  S. 

122)  r.  G.  Zcboa;,  Xqovixöv  jtegi  tcö-v  Tovq/.cov  2ou?.Tdvcov  (xaTU  töv  Bao- 
ßegivov  tlXi]vv/.bv  xcböixa  111)  (G.Th.  Zoras,  Chronik  über  die  türkisdien 
Sultane  (nach  dem  Cod.  Barb.  gr.  111).  Athen  1958.  383  S.  -  Zum  Quellen- 
problem: 'EXioäßsx  ZaxaQiäöov,  Tö  xQOVixö  xcöv  Toijgxcov  öou?.tuvcov 
{Elisabeth  Zachariadou,  Die  Chronik  der  türkischen  Sultane).  Thessalonike 
1960.  95  S. 

123)  Shirley  Howard  Weber,  Voyages  and  travels  in  Greece,  the  Near  East 
and  adjacent  regions  made  previous  to  the  year  1801  being  a  part  of  a 
larger  catalogue  of  works  on  geography,  cartography,  voyages  and  travels,  in 
the  Gennadius  Library  in  Athens.  Princeton/N.  J.  1953.  VII,  208  S.  (=  Cata- 
logues  of  the  Gennadius  Library  2). 
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rung  ihrer  Zeit  nach  Griechenland  gereist  und  mit  den  zwiespältigsten 
Eindrücken  in  ihre  Heimat  zurückgekehrt  waren. ^^4^ 

In  der  Aufbereitung  dieser  heterogenen  Quellenmasse  unter- 
schiedlicher Qualität  ist  für  Einzelbereiche  schon  Vorbildliches  gelei- 
stet worden. 125)  Über  den  lokalen  Anlaß  hinaus  verdienen  hier  die 
von  Argenti  und  Kyriakidos  in  drei  Bänden  gesammelten  sdiriftlichen 
Aufzeidinungen  über  die  Insel  Chios  besondere  Beachtung. ^-•')  Die 
Griechenland  betreffenden  Angaben  in  dem  oft  zitierten  großen  Reise- 
werk des  Evlija  Celebi  aus  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts 
waren  schon  früher  von  Moschopoulos  im  einzelnen  analysiert  wor- 
den. Mit  einer  Überprüfung  und  Verifizierung  der  Informationen 
über  Thrazien  hat  Kißling  nunmehr  die  Reihe  der  Auswertungen 
unter  dem  Blickpunkt  einer  historischen  Landeskunde  fortgeführt/-^) 
die  Angaben  über  Attika  und  Euböa  sind  von  Bires^"^)  bzw.  Phou- 
saras^'^^)  ausgezogen  worden.  Aus  dem  Anfang  des  18.  Jahrhunderts 
hat  der  Verhandlungsführer  der  Manioten  (Mainoten),  die  mit  den 
türkischen  Truppenbefehlshabern  in  der  Peloponnes  in  Unterhandlun- 
gen traten,  nachdem  die  Venezianer  ihre  Stellungen  aufgeben  mußten, 

einen  interessanten  Bericht  über  seine  Reise  in  das  türkische  Heerlager 
hinterlassen. 130) 

1^*)  Shirley  Howard  Weher,  Voyages  and  travels  in  the  East  made  during 
the  XIX  Century.  Princeton/N. J.  1952  (=  Catalogues  of  the  Gennadius 
Library  1).  -  Vgl.  M.  Lebel,  Le  voyage  de  Grece.  Bibliographie  des  voyageurs 
franfais  en  Grece  au  XX«  s.  (1900-1968).  Sherbrooke  1969.  61  S. 
1-^)  Aovxia  ÄQovXia- Aiy.arsQivrj  Kov^uagiavov-'E/Li/ii.  N.  4>Qay>cioxog- 
r.  77.  2aßßidrjg-"AXKr]5  'AyyeXov,  Il£Qir\y^a£iq  axov  kXX^viy.6  xwQO 
{Lukia  Droulia,  Katharina  Koumarianou,  Emm.  N.  Frankiskos,  G.  P.  Sav- 
vides,  Alkes  Angelou,  Reisen  nach  Griechenland).  Athen  1968.  156  S.  -  Save- 
rio  Scrofani,  Viaggio  in  Grecia.  Introduzione,  testo  e  nota  filologica  a  cura 
di  Claudio  Mutini.  Rom  1965.  LXIV,  221  S. 

126)  ^  'AQyevxriQ  xal  2x.  KvQiay.idog,  'H  Xiog  nagd  roig  ye^Ygacpoig  xal 
jtegiTiYTlTalg  dno  roij  67860D  [,iex01  i^oij  eixooxoC  aUovog  {Ph.  Argenti  und 
St.  Kyriakidos,  Chios  bei  den  Geographen  und  Reisenden  vom  8.  bis  zum 
20.  Jahrhundert).  3  Bände.  Athen  1946. 

1-^)  Hans  Joachim  Kißling,  Beiträge  zur  Kenntnis  Thrakiens  im  17.  Jahr- 
hundert. Wiesbaden  1956.  X,  126  S.  (=  Abhandlungen  für  die  Kunde  des 
Morgenlandes  32,2). 

1^^)  K.  Mniorjg,  Td  'AtTi^td  toü  'Eß^id  Ta£?te[.uif^  {K.  Bires,  Attika  bei  Evlia 
Celebi)  Athen  1959,  76  S. 

129)  i"^  (Povaagag,  Td  EitßoTxd  toü  'Eß?iid  T!az'kz\in,r\  (G.  Phousaras,  Euböa 
bei  Evlia  Celebi),  in:  'ÄQ^eiov  Eüßor/.tov  Me^^excöv  6  (1969)  S.  341-358. 
1^")  riävvfjg  'AvaTiXidixt]?,  'Eva  loTOQiy.ö  xa^iöi,  1715  (G.  Anapliotes,  Eine 
historische  Reise,  1715).  Kalamata  1957.  100  S. 
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Wichtige  Angaben,  die  über  die  für  die  Seefahrt  im  Bereich  des 
östlichen  Mittehneeres  wissenswerten  Details  hinausgehen,  lassen  sich 
auch  den  sogenannten  Portulanen  (Beschreibungen  der  Häfen  und 
Seeverbindungen)  entnehmen,  einer  Literaturgattung,  die  gerade  auch 
im  griechischen  Bereich  durch  mehrere  Exemplare  vertreten  ist  und 
von  Delatte  in  einer  vorbildlichen  Edition  mit  ausführlichen  Kom- 
mentierungen veröffentlicht  wurde. *^^)  Ergänzungen  auf  Grund  neuer 
Handschriftenfunde  hat  Makrymichalos  nachgetragen. ^^2^  j)aß  die 
wirtschafts-  und  sozialgeschichtliche  Forschung  selbst  noch  für  das 
19.  Jahrhundert  in  Griechenland  nicht  auf  die  Reiseliteratur  verzich- 
ten kann,  hat  Zioutos  in  einem  programmatisch  angelegten  Beitrag 
exemplifiziert. ^^^) 

Eine  Fundgrube  zur  historischen  Landeskunde  Griechenlands 
stellen  die  von  Kirsten  und  Lehmann  überarbeiteten  und  ergänzten 
Bände  des  Altmeisters  der  Balkangeographie  Philippson  dar,  der 
leider  das  Manuskript  nicht  mehr  abschließen  konnte. ^^4)  Von  grie- 
chischer Seite  hat  Kolias  eine  komprimierte  Darstellung  zur  histori- 
schen Geographie  vorgelegt. ^^5) 

Zu  den  grundsätzlichen  Fragen  einer  Auswertung  der  Reiselitera- 
tur für  Südosteuropa  insgesamt  hat  sich  in  einem  breit  angelegten 

"1)  A.  Delatte,  Les  portulans  grecs.  Liege,  Paris  1947.  XXIV,  399  S.  (=  Bi- 
bliotheque  de  la  Faculte  de  Philologie  et  Lettres  de  l'Universite  Liege,  fasc. 
CVII).  Band  2:  Complements.  Brüssel  1958.  85  S.  (=  Academie  Royale  de 
Belgique.  Classe  de  Lettres.  Memoires  LH). 

^^^)  2xEcp.  'I.  MaxQvi-dxoiXog,  'Yi'kl.r\yiy.o\.  jtoQToXdvoi  xov  16od,  17ou  xal 
18ou  alcövog  (Steph.  I.  Makrymichalos,  Griechische  Portulanen  des  16.,  17. 
und  18.  Jahrhunderts,  In:  'O  'Egaviatiig  l  (1963)  S.  128-155,  211-221. 
^'^)  r.  ZiovxoQ,  'H  „'EjtiOTTiLiovixi]  u.ix.oaToXr\  xov  Mogiä"  '/.oX  f)  „Ta^i- 
SicoTixir]  jTEQiYpaqDtV'  xoü  'Evtyxoiq  Kiv8.  IlgoeKTaYWYixeg  aijjj,£iojaeig  yid 
TTjv  olxovo|.uxi]  xal  xoivcovixr)  laxogia  xfig  vewTeQTig  'E>uXd6og  (G.  Zioutos, 
Die  „Wissenschaftliche  Expedition  von  Morea"  und  der  „Reisebericht"  von 
Edgar  Quinet.  Einleitende  Bemerkungen  zur  Wirtschafts- und  Sozialgeschichte 
des  neueren  Griechenland),  in:  'Kq'izIom  olxovofuxwv  xal  xoivcovixwv  EJtiaTTj- 
[ICOV32  (1953)  S.  78-122. 

*'^)  A.  Philippson,  Die  griechischen  Landschaften.  Eine  Landeskunde.  Hrsg. 
unter  Mitwirkung  von  Herbert  Lehmann  und  Ernst  Kirsten.  4  Bände  Frank- 
furt 1950-1959;  anregend  auch  Sir  John  L.  Myres,  Geographica!  HIstory  In 
Greek  Lands.  Oxford  1953,  eine  Sammlung  von  Aufsätzen  und  Vorlesungen; 
vgl.  B.  Kayser,  Geographie  humaine  de  la  Grece.  Paris  1964. 
135^  /".  T.  KöXiag,  'löTOQLXTi  YECOYpacp'ia  toü  sXXiivixoiJ  xüqov  (G.  T.  Kolias, 
Historische  Geographie  des  griechischen  Landes).  2.  Auflage  Athen  1969. 
339  S. 
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Aufsatz  Warnier  geäußert,  der  allerdings  nur  am  Rande  auf  Grie- 
chenland zu  sprechen  kommt. *3^)  Die  weitergehenden  Fragen,  in 
welchem  Maße  von  derartigen  Aufzeichnungen  subjektiver  Eindrücke 
und  Erlebnisse  Rückwirkungen  auf  die  öffentliche  Meinung  in  einzel- 
nen Ländern  ausgegangen  sind,  sind  in  mehreren  Monographien 
aufgegriffen  worden. ^^'') 

Die  besondere  rechtliche  Stellung  der  christlichen  rajah-Bevölke- 
rung  in  Südosteuropa  während  der  türkischen  Zeit  lag,  der  theokrati- 
schen  Staatsauffassung  des  Islams  entsprechend,  in  ihrer  Religionszuge- 
hörigkeit begründet  (sog.  millet-System).^^^)  So  hat  sich  zwangsläufig 
durch  die  Jahrhunderte  gerade  im  kirchlichen  Bereich  ein  differenzier- 
tes Quellenmaterial  angesammelt,  das  weit  über  primär  kirchliche 
Angelegenheiten  hinaus  über  das  Zusammenleben  der  christlichen 
Kirchen  und  ihrer  Mitglieder  mit  den  türkischen  Herren  und  die 
innere  Organisation  der  Gemeinden  und  ihrer  Selbstverwaltungs- 
organe Auskünfte  enthält. 

Die  für  diese  Zusammenhänge  grundlegenden  Akten  der  obersten 
Kirchenbehörde  der  orthodoxen  Balkanchristen,  des  Patriarchats  im 
Phanar  von  Konstantinopel,  sind  allerdings  erst  in  Teildrucken  be- 
kannt. Die  wichtige  Studie  von  Papadopoullos,  in  der  ausgehend  vom 
Patriarchat  des  Kyrill  V.  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  grund- 
sätzliche Überlegungen  zum  Verhältnis  von  islamischem  Staat  und 
orthodoxer  Kirchenleitung  und  der  Beziehungen  zwischen  Orthodoxie 
und   Katholizismus    angestellt    wurden,!^^)    hat    bisher   leider    keine 


*^')  Raymond  Warnier,  La  decouverte  des  pays  balkaniques  par  l'Europe 
occidentale  de  1500  ä  1815,  in:  Cahiers  d'Histoire  mondiale  2  (1954-1955) 
S. 915-948. 

^'^)  P.  Morphopoulos,  L'image  de  la  Grece  chez  les  voyageurs  francais  du 
15«  au  debut  du  18«  siecle.  Baltimore  1947.  45  S.  -  Richard  Bechtle,  Wege 
nach  Hellas.  Studien  zum  Griechenlandbild  deutscher  Reisender.  Eßlingen 
1959.  295  S.  (vom  18.  bis  20.  Jahrhundert).  Vgl.  oben  Anm.  1. 
138^  ^w^.  Fattal,  Le  Statut  legal  des  non-musulmans  en  pays  d'Islam.  Beirut 
1958.  XVI,  324  S. 

1^^)  Th.  Papadopoullos,  Studies  and  Documents  relating  to  the  history  of  the 
Greek  Church  and  People  under  Turkish  domination.  Brüssel  1952  (=  Biblio- 
theca  graeca  aevi  posterioris  1).  -  Als  1.  Band  einer  Serie,  die  der  Geschichte 
des  ökumenischen  Patriarchats  gewidmet  ist  (=  Archiblshop  Jakovos  Library 
of  Ecciesiastical  and  Historical  Sources)  erschien  jüngst  ein  Dokumenten- 
band (85  Dokumente  für  den  Zeitraum  von  1655  bis  1763)  von  M.  Vaporis, 
Some  Aspects  of  the  History  of  the  Ecumenical  Patriarchate.  Publ.  by  the 
Greek  Orthodox  Archidiocese  of  North  and  South  America,  o.  J. 
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gleichwertige  Fortsetzung  gefunden.  Um  so  bedeutsamer  ist  die  Arbeit 
jener  Forscher  einzuschätzen,  die  sich  um  die  Bereitstellung  ergänzen- 
der Quellen  und  Informationen  bemühen.  Der  regen  Korrespondenz 
der  venezianischen  Gesandten  am  Sultanshof  hat  Mertzios  Nach- 
richten über  die  Geschichte  des  griechischen  Patriardiats  entnehmen 
können.^^")  Desgleichen  hat  Manousakas  aus  dem  Archiv  der  griechi- 
schen Gemeinde  in  Venedig  40  bisher  unveröffentlichte  Patriarchats- 
schreiben ediert  und  eingehend  kommentiert/^^)  die  an  den  Erzbischof 
von  Philadelphia  (Titularblschof  der  griechischen  Gemeinde  in  Vene- 
dig) und  die  Bruderschaft  der  griechischen  Orthodoxen  gerichtet 
waren. ^^2)  Eine  Reihe  weiterer  Teileditionen  des  gleichen  Heraus- 
gebers hat  Einzelfragen  aus  der  Geschichte  dieser  für  die  griechische 
Geistes-  und  Kulturgeschichte  während  der  türkischen  Fremdherr- 
sdiaft  bedeutenden  Gemeinde  und  ihrer  vielfältigen  Beziehungen 
klären  helfen. ^*3)  Vatikanisches  Archivmaterial,  das  hauptsächlich 
Aktivitäten  der  lateinischen  Kirche  im  orthodoxen  Bereich  und  auf 

^*^)  K.  MsQt^iog,  TLaxQiaQxiyM,  r\xoy  ävr/.öoTOi  jT;A,Ti9ocpoQiai  oxETixd  jtQÖg 
Toug  naxQiaQxaq  KcovaTavTivoDJto^.Ecog  «reo  xov  1556-1702  {K.  Mertzios, 
Patriarchica  oder  unveröffentlichte  Nachriditen  bezüglich  der  Konstantino- 
poler  Patriarchen  von  1556-1702).  Athen  1951.  83  S.  (Ersdiienen  in  den 
UgaxxiyM  der  Athener  Akademie  15,  1951,  Nr.  4,  S.  1-83). 
"^)  M.  'I.  Mavovoaxa;,  'AvexSoxa  naxQiaQxmä  yQä\i\iaxa  (1547-1806) 
jtpog  Tovg  ev  BevETio.  |.ir|T90JTo>/iTag  $i?ta8E>.cpeiag  xal  ttiv  'Oq^ööo^ov 
'A8E?t(p6TTiTa  {M.  I.  Manousakas,  Unveröffentlichte  Patriarchatsschreiben, 
1547-1806,  an  die  Metropoliten  von  Philadelphia  in  Venedig  und  die  Ortho- 
doxe Bruderschaft).  Venedig  1968.  XXIV,  164  S.  (=  Biblioteca  dell'Istituto 
Ellenico  di  Studi  Bizantini  e  Postbizantini  di  Venezia  3). 
**-)  Zur  griechischen  Gemeinde  in  Venedig  vgl.  jetzt  Giorgio  Fedalto, 
Ricerdie  storiche  sulla  posizione  giuridica  ed  ecclesiastica  dei  Greci  a  Venezia 
nei  secoli  XV  e  XVI.  Florenz  1967.  159  S.  (=  Civilta  veneziana.  Saggi  17) 
und  M.  'I.  Mavovoaxag,  'H  ev  Bevetiol  EXXTjvmi  >coiv6Trig  xal  ol  ^r|Tßo- 
noHtai  $i>ia8£>i.cpEiag  {M.  I.  Manousakas,  Die  griechische  Gemeinde  in  Ve- 
nedig und  die  Metropoliten  von  Philadelphia),  in:  'EitEXTiplg  'EtaigEiag  Bu- 
^avTivcov  2jtou8(üv  (Jahrbuch  der  Gesellschaft  der  byzantinischen  Studien  37 
(1969/70)  S.  170-210. 

^*^)  U.  a.  M.  'I.  Mavovoaxag,  rpäjii^ata  jtaxgiaQxw'v  ''^^'^  \iiy]XQOKoX'ixo)v 
xov  16'  alcovog  ex  toij  uQxsiov  xfig  ev  BEVExia  'EX'kr\yv/.f\!;  'AÖE^cpoxT^xog 
(M.  I.  Manousakas,  Schreiben  der  Patriarchen  und  Metropoliten  des 
XVI.  Jahrhunderts  aus  dem  Archiv  der  griechischen  Bruderschaft  in  Venedig), 
in:  ©rjaaupiai-iaxa  5  (1968)  S.  7-22;  Ders.  ^vXXoyi]  dvEy.öoxcov  EyyQayuiv 
(1578-1685)  dvacp£go[X£vo:)v  eIc  xotig  ev  Bevetioi  [.nirgoKoXixag  $i>i.a8EX(p£iag 
(Sammlung  unveröffentliditer  Dokumente  [1578-1685]  an  die  Metropoliten 
vonPhiladelphiainVenedig),  a.a.O.  6  (1969)  S.  7-112. 
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den  von  den  Venezianern  besetzten  Inseln  beleuditet,  ist  von  Hof- 
mann publiziert  M^orden.^*^)  Über  die  interessanten  Kontakte  zwi- 
schen Orthodoxie  und  Protestantismus,  die  wiederholt  in  der  Kirchen- 
geschichtsschreibung abgehandelt  worden  sind,  kann  sich  nunmehr 
auch  der  deutsche  Leser  an  Hand  eines  Originaldokumentes,  des 
Briefwechsels  zwischen  dem  Patriarchen  Jeremias  und  protestanti- 
schen Theologen  in  Tübingen  informieren.^*^)  Die  Forsdiung  zum 
Patriardien  Kyrillos  Lukaris  (1572-1638),  der  als  entschiedener 
Antiunionist  und  wegen  seiner  calvinischen  Tendenzen  zu  den  um- 
strittensten Persönlichkeiten  auf  dem  Patriardienthron  zählt,  ist 
durdi  die  monumentale  Arbeit  von  G.  Hering  bereichert  worden,  in 
der  die  tieferen  Zusammenhänge  zwisdien  der  Kirchen-,  Sozial-  und 
Kulturgeschichte  der  Zeit  aufgedeckt  und  das  geläufige  Bild  vom 
Theologen  und  Reformator  Lukaris  durch  eine  detaillierte  Unter- 
suchung seiner  weitreichenden  politischen  Pläne  ergänzt  wird.^-*^)  Sie 
liefen  auf  eine  Eindämmung  der  als  besonders  bedrohlich  empfun- 
denen katholischen  Gefahr  hinaus,  die  er  mit  einer  gegen  das  katholi- 
sdhe  Polen  gerichteten  gemeinsamen  Allianz  des  Sultans  mit  Moskau 
zu  erreichen  hoffte. 

Den  mannigfaltigen  Berührungen  der  Orthodoxie  mit  der  angli- 


"*)  G.  Hofmann,  Wichtige  Kanzleiurkunden  des  lateinischen  Erzbischofs  von 
Kreta  für  die  ihm  untergebene  griechische  Geistlichkeit  1497-1509,  in: 
Orientalia  Christiana  Periodica  18  (1952)  S.  281-296;  Ders.  Neue  Quellen 
zur  inneren  Kirchengeschichte  des  griechischen  Ostens  im  dritten  Jahrzehnt  des 
XVII.  Jahrhunderts,  in:  Revue  des  Etudes  byzantines  11  (1953)  S.  165-174. 
Vgl.  Ignatius  a  Seggiano,  L'opera  dei  Cappuccini  per  l'Unione  dei  Cristiani 
nel  Vicino  Oriente  durante  il  secolo  XVII.  Rom  1962.  XXIV,  516  S. 
(=  Orientalia  Christiana  Analecta  163).  A.II.  UaoxäXrjg,  'H  Adtixt]  'Ex- 
'A.Xr\o'ia  elg  rd;  KwJi-döag  km  cfQayy.oY.QaTiag  xal  Touozoxoatiag  {D.  P. 
Paschales,  Die  Westkirche  auf  den  Kykladen  während  der  Franken-  und 
Türkenherrschaft),  in:  'AvSgiaxd  Xgoviy.d  2-3  (1948)  S.  5-136).  -  Gesamt- 
darstellung: n.  rorjyoQiov,  S/eaEig  xaöoXixcbv  -/.al  ögöoSo^cov  (P.  Grego- 
riou,  Beziehungen  der  Katholiken  und  Orthodoxen).  Athen  1958.  700  S. 
^■*^)  Wort  und  Mysterium.  Der  Briefwechsel  über  Glaube  und  Kirche  1573  bis 
1581  zwischen  den  Tübinger  Theologen  und  dem  Patriarchen  von  Kon- 
stantinopel. Hrsg.  vom  Außenamt  der  Evangelischen  Kirche  in  Deutschland. 
Witten  1958.  300  S.  (=  Dokumente  der  orthodoxen  Kirchen  zur  ökumeni- 
schen Frage.  Band  2).  Übersetzung,  Einleitung  und  Kommentar  besorgte 
Hildegard  Schaeder. 

^^*)  Gunnar  Hering,  ökumenisches  Patriardiat  und  europäisdie  Politik  1620- 
1638.  Wiesbaden  1968.  X,  440  S.  (=  Veröffentlichungen  des  Instituts  für 
europäische  Geschichte  Mainz  Band  45  Abteilung  Universalgeschichte). 


456  Edgar  Hösch 

kanisdien  Kirche  hat  jüngst  St.  Runciman  ein  aufschlußreiches,  neue 
Quellen  verarbeitendes  Kapitel  in  seiner  Geschichte  des  Patriarchats 
von  Konstantinopel  gewidmet/^'')  neben  den,  den  Forschungsstand 
referierenden  und  zusammenfassenden  Ausführungen  über  das  Ver- 
hältnis des  Patriarchates  zum  osmanischen  Staat,  zur  Frage  der  Bil- 
dung, zur  lateinischen  und  protestantischen  Kirche  und  zu  Moskau 
sowie  über  sozial-  und  nationalgeschichtliche  Probleme  (Phanarioten, 
Kirchenführung  und  griechisches  Volk). 

Für  die  einzelnen  Etappen  dieser  wechselvollen  Entwicklung 
durch  die  Jahrhunderte  fehlen  oftmals  noch  die  notwendigen  doku- 
mentarischen Belege.  Die  immer  noch  umstrittene  Frage  der  Historizi- 
tät jener  doch  weitgehenden  Privilegien,  die  dem  neuen  Patriarchen 
Gennadios  Scholarios  bei  seiner  Investitur  im  Jahre  1454  vom  Sultan 
zugestanden  worden  sein  sollen,  hat  G.  Hering  in  einer  eindringlidien 
Studie  neu  diskutiert  und  vordringlich  Überlegungen  der  Staatsraison 
in  der  Kirchenpolitik  Mehmeds  des  Eroberers  ausschlaggebend  ge- 
sehen.^4^)  Eine  befriedigende  Gesamtdarstellung  zur  Geschichte  des 
Patriarchats  in  Konstantinopel  während  der  Türkenherrschaft,  in  der 
die  politische,  gesellschaftliche,  soziale  und  nationale  Rolle  der  grie- 
chischen Kirche  und  ihrer  obersten  Repräsentanten  sowie  die  daraus 
erwachsenden  Loyalitätskonflikte  und  Konfrontationen  der  einzelnen 
Amtsträger  mit  den  türkischen  Behörden,  dem  weithin  anderssprachi- 
gen Kirchenvolk  und  den  Griechen  an  Hand  der  vorhandenen  Primär- 
quellen erarbeitet  würde,  bleibt  ein  dringendes  Desiderat  der  For- 
schung.149) 

Zu  einer  Reihe  von  Kirchenmännern  im  Umkreis  des  Phanar  und 
in  den  Hauptzentren  des  griechischen  kirchlichen  Lebens  liegen  neuere 
Untersuchungen   vor,^^")   in   denen   insbesondere   ihr   Anteil   an   der 


*''^)  Steven  Runciman,  The  Great  Church  in  Captivity.  A  study  of  the  Patri- 
archate of  Constantinople  from  the  eve  of  the  Turkish  conquest  to  the  Greek 
war  of  independence.  Cambridge/England  1968.  X,  454  S.  -  Deutsche  Über- 
setzung: München  1970. 

^*8)  Gunnar  Hering,  Das  islamische  Recht  und  die  Investitur  des  Gennadios 
Scholarios  (1454),  In:  BS  2  (1961)  S.  231-256. 

149)  Ygi_  Q  Arnakis,  The  Greek  Church  of  Constantinople  and  the  Ottoman 
Empire,  in:  The  Journal  of  Modern  History  24  (1952)  S.  235-250.  -  Baa.  6. 
Utavgidrjg,  Tatog'ia  xov  Ol>toi)|.i8vixoij  naTQiagxs'i-oiJ  (Bas.  Th.  Stavrides, 
Geschichte  des  ökumenischen  Patriarchats).  Athen  1967.  187  S. 
1^°)  Stellvertretend  seien  genannt:  K.  Papoulidis,  Nicodeme  l'Hagiorite 
(1749—1809).  Athen  1967.  102  S.:  Timothy  Ware,  Eustratios  Argenti.  A  study 
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Wahrung  der  kirchlichen  Einheit,  der  Förderung  von  Wissenschaft 
und  Bildung  und  der  Weckung  eines  nationalen  Widerstandswillens 
hervorgehoben  wird.^^^) 

Die  Erforschung  der  tiefergreifenden  sozialgeschichtlichen  Hin- 
tergründe bei  der  allmählichen  Herausbildung  einer  neuen  Führungs- 
sdiicht  um  den  Patriarchensitz  in  Konstantinopel,  der  gerade  auch 
politische  Karrieristen  angezogen  und  ihnen  in  der  kirchlichen  Ad- 
ministration einträgliche  Posten  und  Aufstiegsmöglichkeiten  vermit- 
telt hat,  steht  noch  in  den  Anfängen.  Daß  sich  einer  zahlenmäßig 
kleinen  griechischen  Oberschicht  Zugänge  zu  lukrativen  Handels- 
unternehmungen öffneten  und  auch  in  der  osmanischen  Staatsverwal- 
tung Griechen  nicht  selten  in  einflußreichen  Stellungen  anzutreffen 
sind,  ist  einer  Reihe  familiengeschichtlicher  Untersuchungen  zu  ent- 
nehmen.*^-) Den  maßgeblichen  Anteil  des  griechischen  Elementes  an 
der  Organisation  der  türkischen  Flotte  hat  neuerdings  Sphyroeras  in 
einem  zusammenfassenden  Überblick  herausgestellt. *^3)  Den  rührigen 


of  the  Greek  Church  under  Turkish  rule.  Oxford  1964.  XII,  196  S.;  Cleobule 
D.  Tsourkas,  Germanos  Locros,  archeveque  de  Nysse  et  son  temps  (1649- 
1700).  Contribution  ä  l'histolre  culturelle  des  Balkans  au  XVIIe  siecle.  Thes- 
salonlke  1970,  120  S. 

^^*)  Eine  umfassende  Orientierung  über  das  griediische  Schrifttum  (über 
7000  Titel)  zu  Fragen  der  Theologie  unter  Einschluß  von  Geschichte,  Reli- 
gionsgeschichte und  Philosophie  erlaubt  die  Bibliographie  von  X.  2.  T^o- 
yag-II.  2.  TlajTasvayyslov,  'FiXXr\viKi]  ^eo'koyvA.i]  ßiß^^ioygacpla  xfjg  Te^^ev- 
xaiag  ExaTovraeTiag  1860-1960  {Ch.  S.  Tzogas-  P.  S.  Papaevangelou,  Grie- 
chische theologische  Bibliographie  des  letzten  Jahrhunderts.  1860-1960)  Thes- 
salonike  1963.  616  S.  (=  Wissenschaftliches  Jahrbuch  der  Theologischen 
Fakultät  der  Aristoteles-Universität  Thessalonike  8). 

152^  Vgl.  SxavQog  2xojisrsag,  Ol  'YipriÄdviai.  Megog  jtgcöTov:  "H  rgane- 
^ouvtiaxTi  ■Kaxayioyy]  toug  {Stavros  Skopeteas,  Die  Ypsilantl.  Teil  1:  Ihre 
trapezuntische  Herkunft),  in:  'AqxzIov  IIovtod  20  (1955)  S.  150-240.  -  Vgl. 
'legcöw/iiog  K<X)Voravrivi8i]g,  2D^ßo?tal  elg  ttiv  latoQiav  ttj;  'Eyy^5  'Ava- 
ToXfig.  'AvGxöoxa  inia\\\\.a  ew^acpa  xal  xeiiisva  A^.e^dvÖQoi)  MavQoyivovz 
ßET],  TiY£^i6vog  xfig  2di.ioD,  jtgeößeuToiJ  Tfjg  öf>cü(.iavixr|g  Avitoxpatopiag  ev 
BievvT]  xal  yEQOvaiaoxov  {Hieronymos  Konstantinides,  Beiträge  zur  Ge- 
schichte des  Nahen  Ostens.  Unveröffentlichte  offizielle  Dokumente  und 
Quellen  zu  Alexander  Mavrogenis  Bey,  Gouverneur  von  Samos,  Gesandter 
des  osmanischen  Reiches  in  Wien  und  Senator).  2  Bände  Istanbul  1950.  168, 
364,  XL  S. 

*'^)  Baa.  ScpvQosQag,  Td  e^iXrjvixu  jiXrjgcbfiaxa  xoü  xouQxixoiJ  oxo^ou  {B. 
Sphyroeras,  Die  griechischen  Besatzungen  der  türkischen  Flotte).  Athen  1968. 
162  S.  und  Ders.  Ol  AQa70[,idvoi  xoij  axbl-ov.  'O  &eaj,iög  xal  ol  cpoQEig  (Die 
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Griechen  ist  es  während  der  Türkenherrschaft  sogar  gelungen,  eine 
ansehnliche  Handelsflotte  in  eigener  Regie  aufzubauen, i^*)  die  ihnen 
dann  nach  1821  während  der  wechselvollen  Phasen  des  Freiheits- 
kampfes auch  kriegerische  Operationen  zur  See  erlaubte. 

Eine  gewisse  Sonderstellung  nimmt  die  mehr  als  hundertjährige 
Herrschaft  von  Phanarioten  in  den  Donaufürstentümern  der  Moldau 
und  Walachei  ein,  wo  sie  zwischen  1711  und  1821  mit  Billigung  des 
Sultans  die  Hospodare  stellten  und  eine  für  die  griechische  Geistes- 
und Kulturgeschichte  bedeutende  Aktivität  entfalteten.  Seit  dem  von 
N.  Jorga  angeschlagenen  Thema  des  „Byzance  apres  Byzance"  für 
die  Nachwirkungen  des  griechischen  Kultureinflusses  in  den  Donau- 
fürstentümern hat  die  Phanariotenzeit  als  Kulturepoche  in  der  Ge- 
schichtsschreibung immer  wieder  zu  Detailforschungen  Anlaß  gegeben 
und  findet  auch  unter  dem  Blickpunkt  einer  vergleichenden  Südost- 
europa-Forschung wieder  in  zunehmendem  Maße  Beachtung. ^^^)  Unter 
den  heutigen  rumänischen  Forschern  ist  dabei  eine  gewisse  Akzent- 
verlagerung auf  rechtsvergleichende  Untersuchungen,  die  interessante 
Probleme  der  Kontinuität  byzantinischer  Rechtstraditionen  aufwer- 
fen, zu  beobachten. ^5^) 

Die  konkreten  Auswirkungen  der  islamischen  Fremdherrsdiaft 
auf  die  betroffenen  griechischen  Bevölkerungskreise  -  gesamtbalkani- 
sche  Zusammenhänge  müssen  hier  ausgeklammert  bleiben  —  sind  in 
der  Berichtszeit  an  typischen  Einzelbeispielen  oder  in  regional  be- 
grenzten Detailuntersudiungen  neu  dargestellt  worden.  Die  Ent- 
stehung der  als  besonders  drückend  empfundenen  Maßnahme  der 
türkisdien  Behörde,  durch  gewaltsame  Rekrutierungen  aus  den  Reihen 


Dragomane  der  Flotte.  Die  Institution  und  die  Amtsträger).  Athen  1965. 

192  S. 

^5*)  K.  'Ä?.s^av8()fjg,  'H  dvaß'icooig  xrig  ^aXaaaiac  \iac,  öuvdjiecog  xaxd  tt]v 

TOUQxoxoaxiav  {K.  Alexandres,  Die  Wiedererstehung  unserer  Seestreitmacht 

während  der  Türkenherrschaft).  Athen  1960.  416  S.  Vgl.  A.  Delatte,  L'arme- 

ment  d'une  caravelle  grecque  du  XVIe  siecle  d'apres  un  manuscrit  de  Vienne, 

in:  Miscellanea  G.  Mercati  Band  3  (1946)  S.  490-505. 

^^^)  Ekkehard  Völkl,  Die   griechische  Kultur  in   der   Moldau  während   der 

Phanariotenzeit  (1711-1821),  in:  SOF  26  (1967)  S.  102-139.  Vgl.  den  Essay 

von  Pan  J.  Zepos,  La  politique  sociale  des  princes  phanariotes,  in:  BS  11 

(1970)  S.  81-90.  -  Radu  Florescu,  The  Fanariot  Regime  in  the  Danubian 

Principalities,  in:  BS  9  (1968)  S.  301-318. 

^^^)  Zur   Forschungslage   Pan  ].   Zepos,   Byzantlne   Law   in   the   Danubian 

Countries,  in:  BS  7  (1966)  S.  343-356. 


N  eu-Griechenland  459 


der  christlichen  Untertanen  (die  Institution  der  sogenannten  „Knaben- 
lese" —  devsirme)  zur  Erhaltung  des  eigenen  Herrschaftsapparates 
willfährige  Hilfskräfte  heranzuziehen,  die  dem  eigenen  Volkstum 
und  der  orthodoxen  Religion  verlorengingen,  ist  jetzt  durch  die 
Münchner  Dissertation  von  B.  Papoulia  nach  der  chronologischen  wie 
sozialgeschichtlichen  Seite  hin  geklärt  worden. *^^)  Über  die  als  Kata- 
lysator einer  beginnenden  sozialen  Differenzierung  nicht  zu  unter- 
schätzende türkische  Besteuerungspraxis  der  ländlichen  Bevölkerung 
lassen  sich  für  das  16.  Jahrhundert  aus  den  Sammlungen  lokaler 
Steuervorschriften  für  die  zentralgriechischen  Gebiete  gewisse  Rück- 
schlüsse gewinnen. 1^8) 

Der  Auf-  und  Ausbau  lokaler  Selbstverwaltungsorgane  ist  im 
Rahmen  des  islamischen  Fremdenrechtes  der  unterworfenen  Bevölke- 
rung zugestanden  worden.  Als  Zentren  des  griechischen  Selbstbe- 
hauptungswillens und  einer  mit  wachsender  wirtschaftlicher  Prosperi- 
tät steigenden  kulturellen  Aktivität  sind  gerade  die  größeren  Siedlun- 
gen wiederholt  von  der  traditionellen  Lokal-  und  Stadtgeschichts- 
schreibung   gewürdigt    worden. ^•''^)    Wünschenswert    wäre    eine    noch 


^")  Basilike  D.  Papoulia,  Ursprung  und  Wesen  der  „Knabenlese"  im  osmani- 
sdien  Reich.  München  1963.  X,  139  S.  (=  Südosteuropäische  Arbeiten  59). 
Vgl.  auch  den  Forschungsbericht  von  Claude  Cahen,  Note  sur  l'esclavage 
musulman  et  le  devshirme  Ottoman,  a  propos  de  travaux  recents,  in:  Journal 
of  the  Economic  and  Social  History  of  the  Orient  13,2  (April  1970) 
S.  211-218. 

^^^)  /•  Kabrda,  'O  xovqkikoz,  xwöiy.ac;  (kanunname)  xr\q  Aafx'iag  (Der  türki- 
sche Kodex,  kanunname,  von  Lamia),  in:  'EUrivixu  17  (1962)  S.  202-218.  Zu 
dem  für  die  Sozial-  und  Wirtschaftsgeschichte  wichtigen  Fiskairegister  (defler-i 
khakani)  vgl.  Turski  izvori  za  bülgarskata  istorija.  Serija  XV-XVI  st.  Fontes 
Turcici  Historiae  Bulgaricae.  Series  XV-XVI.  Band  2,  Teil  1 :  DokumentI  ot 
XV  v.  Teil  2.  Faksimiles.  Hrsg.  von  N.  Todorov  und  B.  Nedkov.  Sofia  1966. 
584  und  400  S.  (=  Izvori  za  bülgarskata  istorija  Band  13).  -  Zu  den  Inseln 
als  Beispiel:  K.  '0.  2aKEXXaQl8rjg,  'H  loxopia  xcöv  Jigovouitov  xcov  voticov 
2jTOQdöcov  {K.  O.  Sakellarides,  Die  Geschichte  der  Privilegien  der  nördlichen 
Sporaden).  Athen  1969.  90  S. 

i59j  Vgl.  N.  Pantazopoulos,  öffentlich-rechtliche  Institutionen  der  Griechen 
während  derTürkenherrschafl:,  in:  International-rechtliche  und  staatsrechtliche 
Abhandlungen.  Festschrift  für  W.  Schätzel.  Düsseldorf  1962,  S.  363-372  und 
die  Spezialstudien  des  Verfassers:  Community  laws  and  customs  of  Western 
Macedonia  under  Ottoman  rule,  in:  BS  2  (1961)  S.  1-22  und  Dcrs.  (N.  'I. 
navTaI;6jToii?iog),  Koivotixog  ßiog  slg  ttiv  @EoaaXo\iayvt]o[av  ^jxl  Todqxo- 
■KQax'iag  (Das  Gemeindeleben  in  Thessalomagnesia  während  der  Türkenherr- 
sdiaft),  Thessalonike  1967.  103  S. 
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stärkere  Aufsdiließung  dieses  reidihaltigen  Materials  versdiiedenster 
Provenienz  nach  sozialgeschichtlichen  Gesichtspunkten,  aus  denen  die 
Anstöße  zu  den  weitreichenden  sozialen  Umschichtungen  innerhalb 
der  einzelnen  Gemeinden  deutlicher  hervortreten  würden.  Dabei 
müßten  die  äußeren  und  inneren  Anlässe,  die  zu  einer  fortschreitenden 
Umstrukturierung  der  Gemeindeverwaltung  zugunsten  der  Ober- 
sdiichten,  der  Notabein  und  Primaten,  geführt  hatten  und  in  ihren 
konkreten  Nachwirkungen  bis  in  die  inneren  Parteiungen  während 
des  Freiheitskampfes  und  dem  rivalisierenden  Nebeneinander  der 
einzelnen  Führerpersönlichkeiten  unterschiedlicher  sozialer  und  bil- 
dungsmäßiger Herkunft  zu  verfolgen  sind,  noch  detaillierter  heraus- 
gearbeitet werden.  Fruchtbare  Ansätze  dazu  sind  in  der  reidien 
Kontroversliteratur  über  Herkunft,  Wesen  und  Geschichte  dieser 
griechisdien  „Gemeinde",  die  in  den  Traditionen  des  griechischen 
Volkes  seit  der  Antike  fest  verwurzelt  gesehen  wird  -  mit  Variations- 
formen in  der  konkreten  historischen  Verwirklichung  in  Raum  und 
Zeit  -,  in  reichem  Maße  vorhanden^^")  und  in  einzelnen  Quellen- 
studien lokalen  Zuschnitts  schon  mit  Erfolg  erprobt  worden. ^^i)  Für 
zusammenfassende  Darstellungen,  wie  sie  Sakellariou  zur  Peloponnes 
während  der  sogenannten  zweiten  Periode  der  Türkenherrsdiaft  im 


^^'*)  D.  A.  Zakythinos,  La  commune  grecque:  les  conditions  historiques  d'une 
decentralisation  administrative,  in:  L'Hellenisme  contemporain  2  (1948) 
S.  295-310,  414-428. 

^*')  Beispiele  vornehmlich  aus  der  Entwicklung  der  Kommunen  im  19.  Jahr- 
hundert behandelten  u.a.:  IJeroog  TIevvag,  Tö  -/.oivöv  M£?i.eviv.ou  xai  tö 
GvaxY\\w.  öioLv.riaecbg  tou.  SuußoW]  elg  xfiv  loxog'iav  xy\c,  ÖQYavoboEcog  xcöv 
£?w?.rivixcov  xoivoTi'iTCOv  k:u,  TOvgv.oxoaTiag  (P.  Pennas,  Die  Gemeinde  Melenik 
und  ihr  Verwaltungssystem.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  griechischen 
Gemeindeorganisation  während  der  Türkenherrschaft).  Athen  1946.  46  S. 
(Ausgabe  und  Kommentierung  der  Gemeindeverfassung);  Ders.  Koivotixt) 
ögYdvcooig  xf\q  n:6?.eojg  ^egoüv  (Gemeindeverfassung  der  Stadt  Serres),  in: 
2EOQar/.ä  Xgovixd  2  (1957)  S.  5-66;  'Äv.  Sxetpävov,  'Knb  x\\\  ai)To8ioixTioi 
Toij  ZaYogiou-'Hjte'igoi).  'AvexöoTa  eyYQacpa  xr\z,  XWQ«?  AiaoxoßEt^il 
(AejtTOxaoväg)  1761-1836  {An.  Stephanou,  Zur  Autonomie  von  Zagori- 
Epirus.  Unveröffentlichte  Dokumente  der  Gemeinde  Liaskovitsi  (Leptokarja) 
1761-1836),  in:  TL-teiocciTi>'.ii  'Ecrtia  (1955)  36  S.  (Zur  Autonomie  der  Berg- 
region von  Zagori  bei  Jannina,  die  aus  46  Ansiedlungen  bestand).  K.  Uana- 
8ö:jovÄog,  EiÖTioeig  jieqi  xf\q  xoivöxritog  xal  xfig  ArjuoYEOovxiag  2iii)9vr|g 
jtob  xi"ig  'E.TUvaoxdöecog  xoi3  1821  xal  i]  xoxe  xaxd  xö.Tioug  dvdj-xxulig  xoö 
xoivoxiauoC  v.ai  xeioacpexiiaig  aüxoij  änb  xr\z,  'Ey./i?.r|o'iag  (K.  Papadopoulos, 
Nachrichten  über  die  Gemeinde  und  den  Ältestenrat  von  Smyrna  vor  dem 
Aufstand  von  1821  und  die  Entwicklung  des  Gemeindegeistes  in  Teilbereidien 
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18.  Jahrhundert  in  vorbildlidier  Weise  versucht  hatte,i^-)  ist  die  Zeit 
noch  nicht  gekommen.  Beachtenswert  ist  die  Regionalstudie,  die  der 
sowjetische  Gelehrte  Ar's  über  Nordepirus  am  Ausgang  des  18.  Jahr- 
hunderts vorgelegt  hat  und  in  der  die  wirtschaftlidien  und  sozialen 
Hintergründe  der  politischen  Sonderbestrebungen  in  diesen  Gebieten 
(Einzugsbereich  des  mächtigen  Ali  Pascha  von  Jannina)  neu  beleuchtet 
werden. ^^^)  Vergleichbare  Detailuntersudiungen  liegen  z.  B.  über 
Thrazien^^^)  und  Elis^^^)  vor,  ebenso  zu  mehreren  Inseln,  deren  Er- 
gebnisse aber  auf  Grund  der  besonderen  und  unterschiedlichen  geo- 
graphisdaen,  politischen,  wirtschaftlichen,  sozialen  und  kulturellen 
Lage  keine  Extrapolation  auf  die  übrigen  Gebiete  erlauben. ^^^) 

Die  sehr  verschiedenartigen  Rechtstraditionen  (osmanisches  Recht, 

und  seine  Lösung  von  der  Kirche),  Athen  196L  41  S.  (aus:  MixgaaiaTixd 
xgovixd)  -  interessant  wegen  der  Kompetenzstreitigkeiten  zwischen  Kirdie 
und  Gemeindeführung  mit  Abdruck  eines  Vertrages  von  1785). 
^^-)  M.  Hay.E/J.aolov,  'H  IleJ.o.-tovviiaog  xaxd  tt^v  ÖEUTSoav  Tovgy.oxoaxiav 
(1715-1821)  {M.  SakellarioH,  Die  Peloponnes  während  der  zweiten  Türken- 
herrschaft) Athen  1939,  vgl.  jetzt  noch  Ilav.  B.  IlaaadonovXog,  ^QÖ.yy.ov, 
'Evexol  xal  Toügxoi  ax^v  nE/.o.-t6vvi]aov  1204-1821  {Pan.  V.  Papadopoulos, 
Franken,  Venezianer  und  Türken  in  der  Peloponnes  1204-1821).  Athen  1969. 
400  S. 

1®^)  G.  L.  Ars,  Albanija  i  Epir  v  konce  XVIII-nacale  XIX  v.  (Albanien  und 
Epirus  am  Ende  des  18.  -  Beginn  des  19.  Jahrhunderts)  Moskau  1963.  -  Zu 
den  Sulioten,  die  sich  im  nordepirotischen  Raum  lange  Zeit  gegen  den  Zugriff 
der  Türken  behaupten  konnten,  vgl.  Fiärvi];  Mnsvsy.og,  Ol  d?.TiöiYol  2ou- 
Jiiwxeg  (G.  Benekos,  Die  wahren  Sulioten)  Athen  1958.  472  S.  und  von  einem 
Nachfahren  der  Familie  Botzaris,  der  reiches  Material  des  Familienarchivs  seit 
dem  17.  Jahrhundert  benutzen  konnte:  A.  Oiy.ov6i.iov,  Tö  2oü/.i,  ol  2ot)- 
?.uT)xai  y.ai  t)  oixoYevEia  MJ^6xoa9l  (D.  Oikonomou,  Suli,  die  Sulioten  und  die 
Familie  Botzaris).  Athen  1952.  VIH,  408  S. 

^^^)  r.  FiawayAnT];,  'O  E}.Xr\yiaii6q  xr\z,  0ody.i]g  xaxd  xi^v  ETto/iiv  xii; 
xougxoxgaxiag  (G.  Giannakakes,  Das  Griechentum  Thraziens  während  der 
Zeit  der  Türkenherrschaft).  Athen  1958.  228  S.  (=  Ggay.izd  29). 
^^^)  r.  Xovoavdayönov/.o;,  'H  'H/.£ia  e.ti  xoi'ozoy.gaxiag  (G.  Chrysantha- 
kopoulos,  Elis  unter  der  Türkenherrschaft).  Athen  1950.  370  S. 
'®'')  'Avx.  Xaooy.ö:io;,  'O  ÖEOuog  xiig  öi]U0YEoovxiag  ev  Xico  ejiI  xovoy.o- 
y.Qax'iuc.  {Ant.  Charokopos,  Die  Institution  des  Ältestenrates  auf  Chios  unter 
der  Türkenherrschaft).  Chios  1960.  162  S.;  'Äv8o.  Q.  Aoayäy.?];,  'H  2i39og 
Em  xoDO/.oy.oaxiag  {Andr.  Th.  Drakakes,  Syros  unter  der  Türkenherrschaft). 
2  Bände.  Hermoupolis  auf  Syros  bzw.  Athen  1948-1967;  N.  2xavoivibi]g, 
2i)Lißo?.ii  Elg  xi]v  laxoQiav  xüv  2cpaxicöv  (1645-1770)  {N.  Stavrinides,  Beitrag 
zur  Geschichte  von  Sfakia,  1645-1770),  in:  Kgiixr/.d  Xgovixd  9  (1955) 
S.  213-333,  d.  i.  türkische  Quellen  zu  fiskalischen  und  administrativen  Fragen 
dieser  westkretischen  Landschaft. 
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römisch-byzantinisches  Recht  und  gewohnheitsrechtlidae  Normen),  die 
sich  in  der  Entwicklung  der  griechischen  Gemeindeverfassung  während 
der  Türkenherrschaft  in  einem  konkurrierenden  Nebeneinander  ausge- 
wirkt haben,  hat  Pantazopoulos  in  einer  Vielzahl  von  Einzelbeiträgen 
voneinander  abzugrenzen  versucht  und  in  den  konkreten  Folgerungen 
für  das  Zusammenleben  der  griechischen  Bevölkerung  herausge- 
stellt.^^^) Im  Rahmen  seiner  großangelegten  Gesdiidite  des  griechi- 
schen Verwaltungsrechtes  hat  Kyriakopoulos^^^)  der  Frage  dieser 
griechischen  Selbstverwaltungseinrichtungen  breiten  Raum  gegeben, 
die  als  Institutionen  zur  Garantie  schöpferisdier  Initiativen  und  frei- 
heitlicher Regungen  in  der  nationalgriechischen  Tradition  gefeiert 
werden.  Eine  Reihe  wichtiger  Monographien  und  Quelleneditionen 
zur  Geschichte  des  nachbyzantinischen  Rechtes,  dessen  grundsätzliche 
Bedeutung  für  die  innere  Entwicklung  der  griechischen  Gemeinden 
von  der  rechtsgeschiditlichen  Forschung  in  Griechenland  erkannt  wor- 
den ist,^^^)  schließen  sich  an.  Als  eine  der  wichtigsten  Quellengruppe, 
an  der  sich  in  besonderer  Anschaulichkeit  das  Wechselspiel  von  nor- 
mativem Recht  und  einer  sidi  wandelnden  Rechtspraxis  ablesen  läßt, 
haben  sich  dabei  die  Notariatsakte  erwiesen,  die  für  eine  Reihe  von 
Territorien  bzw.  Inseln  jetzt  in  neueren  kritischen  Editionen  verfüg- 
bar sind."o) 

^")  N.  ].  Pantazopoulos,  Church  and  Law  in  the  Balkan  Peninsula  during 
the  Ottoman  Ruie.  Thessalonike  1967.  126  S.  (=  Veröffentlichung  des  Balkan- 
Instituts  Nr.  97)  und  Ders.  'Ajto  x\\q  „^oy'iag"  naoaööaEcog  slg  xov  'Aaxixov 
Kd)5iza.  2i)}^ißo>^ii  elg  tt^v  laTOQiav  xüv  jn^ycöv  toü  yzoz'k\y\vv/.ov  öixalou 
(Von  der  „gelehrten"  Überlieferung  zum  Bürgerlidien  Gesetzbudi.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  der  Quellen  des  neugriechischen  Rechtes).  Thessalonike 
1947.  2.  Auflage  1965  —  zum  Verhältnis  der  gelehrten  (Kirche,  byzantinisdier 
Staat)  Rechtstradition  zum  Gewohnheitsrecht  des  Volkes. 
168^  'HX.  KvQiaxojTOvXog,  'EX?vT1vi>cöv  öioixrixixöv  öixaiov  (Griechisches  Ver- 
waltungsredit).  3.  Auflage  3  Bände  Thessalonike  1958-1959.  208,  510  und 
485  S. 

^^')  Zur  Einführung  in  die  nachbyzantinische  Rechtsgeschichte  und-forsdiung: 
r.  A.  nstQÖJiovXog,  'H  eXXiivixii  aD[.ißo^i]  elg  xt]v  epeuvav  xf\q  loxopiag  xoü 
öixaioi)  (G.  A.  Petropoulus,  Der  griechische  Beitrag  zur  Erforsdiung  der  Ge- 
schichte des  Rechtes).  Athen  1945,  und  Ders.  TaxoQixT)  z\.aayiüyr\  elg  xdg 
nriycig  xoi5  t?Ar|vixoiJ  öixaiou  (Historisdie  Einführung  in  die  Quellen  des 
griediischen  Rechtes).  Athen  1961.  128  S.  und  die  Einführung  von  N.  Panta- 
zopoulos, die  unter  dem  gleidien  Titel  erschienen  ist:  Athen  1953.  160  S. 
2.  Auflage  1959. 

"^)  U.a.  S.JL.  2K07iExeag,  '"E^y^qa^ia.  ISicoxixd  ex  A.  Mdvrjg  xcüv  etcöv 
1547-1830  {S.Cb.  Skopeteas,  Privaturkunden  aus  der  westlichen  Mani  von 


Neu-Griechenland  463 


den  Jahren  1547-1830),  in:  EAIEA  3  (1950)  S.  60-117  (64  Urkunden,  meist 
Verkaufsurkunden,  dazu  Testamente,  Heiratsverträge);  'I.B.  Ävy.ovorjg,  'H 
öioix.iioig  xal  öixaioouvii  tcöv  xouoy.ox.QaTOUuevcov  \r\a(ov  (AiYiva-IIoQo;- 
2y^£TöaL-"Y6ga-x/.J^:.)  £jri  xr\  ßdaei  EYYQacpcov  toü  'laxogix.oij  'Ae/.elou 
"Yöoag  v.ai  aXXcov  (/.  V.  Lykures,  Die  Verwaltung  und  Reditssprediung  der 
von  den  Türken  beherrschten  Inseln  (Ägina- Porös -Spetsai- Hydra  u.a.)  auf 
der  Grundlage  der  Akten  des  Historischen  Archivs  von  Hydra  und  anderer) 
Athen  1954.  XIV,  358  S.;  mit  gewissen  Unzulänglichkeiten  in  der  Literatur- 
verarbeitung und  Editionstechnik,  ebenso:  'E/.iin.  Kao.iäßio;,  'Aoy.eiov  legüg 
Mi^Tgo.töJ.Eco;  Kco  (AcoÖExaviiaoi)).  TeiJ/og  tcowtov.  'O  xcöSi^  A'  'Aq/eiou 
6ot'?.£ia;  {Emm.  Karpatbios,  Archiv  der  heiligen  Metropolie  von  Kos  (Dode- 
kanes).  Band  1.  Der  Kodex  1  des  Archivs  der  Knechtschaft).  Ath.  1958.  156  S. 
Band  2:  Kodizes  2-11.  Athen  1960.  176  S.  Band  3:  Kodizes  12-20.  Athen 
1961.  192  S.;  'A.  <P.  KaroovQÖ;,  Na^iaxd  ÖLX.aio.-tpaxxiy.ä  EyYQacpa  toC 
17oi)  alcövog  {A.  Pb.  Katsouros,  Gerichtsakten  von  Naxos  aus  dem  17.  Jahr- 
hundert). Athen  1968.  337  S.;  '/.  T.  BioßiCv^^  Na^iaxu  voTaoiaxd  EyYQacpa 
Tüjv  T£?.£UTaicov  -/govcov  Toü  bov/.äxov  Tov  A'iYaioi)  (1538-1577)  (/.  T.  Bis- 
bizes,  Notariatsurkunden  von  Naxos  aus  den  letzten  Jahren  des  Dukats  von 
der  Ägäis.  1538-1577),  in:  EAIEA  4  (1951)  S.  1-167;  Ders.  AvA.aaxiy.ui 
un;ocpd0Eig  xoij  17ou  alwvog  ex  xf^g  vriaou  Muxövou  (Gerichtsurteile  des  17. 
Jahrhunderts  von  der  Insel  Mykonos),  a.  a.  O.  7  (1957)  S.  20-154;  Ders.  AI 
iiExaSi)  avX,vy(üv  j-tEoioi'Oiaxai  o/JoEig  Eig  xi^v  Xiov  xaxd  xt)v  xougxoxQaxiav 
(Die  Vermögensbeziehungen  zwischen  Ehegatten  auf  Chios  während  der 
Türkenherrsdiaft),  a.  a.  O.  1  (1948)  S.  1-164  und  Ders.  Tivd  .teqI  xtöv 
jtQoixcbcüv  kyyQ6.<foiv  xuxd  xi'iv  ßEVExoxgaxiav  xal  ttiv  xouoxoxgaxlav 
(Einiges  über  Mitgift-Akten  während  der  Herrsdiaft  der  Venezianer  und  der 
Türken),  a.a.O.  (1968)  128  S.  -  'A.  A.  2sßaoxdy.rj;,  T6  öriuoaiov  öixaiov  ev 
Sduo)  xaxd  xiiv  xouQxoxgaxiav,  xi^v  'E.^uvdöxaoiv  xal  xö  'Hyeuovixöv 
xaÖEOxwg  {A.  D.  Sevastakes,  Das  öffentlldie  Recht  auf  Samos  während  der 
Türkenherrschaft,  während  des  Aufstandes  und  der  Zeit  des  Autonomie- 
Status)  Thessalonike  1959.  108  S.  -  Außerdem  die  umfangreichen  Textaus- 
gaben von  G.  Petropoulos  im  Rahmen  der  Reihe  „Denkmäler  des  Nach- 
byzantlnlsdien  Rechtes"  (MviiuEia  xoü  !.iexaßu^avxivoü  öixaiou):  'O  xwöi^ 
xoü  voxaglou  'Aötjvcöv  IIuvaYfj  nou>.OD  1822-1833  (Der  Kodex  des  Notars 
von  Athen  Panages  Poulos,  1822-1833).  Athen  1957.  791  S.,  Noxagiaxal 
ngd^Eig  Ha^cüv  öiaq:6gcov  voxagicöv  xtöv  Exröv  1658-1810  (Notariatsakten 
versdiiedener  Notare  vonPaxos  aus  den  Jahren  1658-1810).  Athen  1958.  596  S. 
und  Noxagiaxal  .-tgdiEig  Mt'xovou  xwv  exwv  1663-1779  (Notariatsakten  von 
Mykonos  aus  den  Jahren  1663-1779).  Athen  1960.  1094  S.  -  Reldies  Material 
über  gewohnheitsrechtliche  Praktiken  enthalten  auch  die  Auskünfte  einzelner 
Regionen  und  Inseln,  die  auf  die  entsprechenden  Anfragen  des  Justizmini- 
steriums 1833  eingingen.  Die  Anfrage  war  auf  Veranlassung  von  G.  L.  von 
Maurer  durch  den  Justizminister  Chr.  Klonares  veranstaltet  worden,  vgl. 
'i.  T.  BioßiCrjQ,  Td  Egcoxii[i.axa  xoü  'YjrovgYeiou  xrjg  Aixaio0ijviig  xoü  Exoug 
1833  ,tegl  xwv  voluxcüv  eöiucov  xal  al  E.t'aiixcöv  d.-tavxi'iOEig  xcöv  xo.tixwv 
dg/.ä)v  (/.  T.  Bisbizes,  Die  Fragen  des  Justizministeriums  vom  Jahre  1833  über 
die  Reditsgewohnheiten  und  die  Antworten  der  Lokalbehörden  darauf),  In: 
EAIEA  3  (1950)  S.  158-169;  6  (1955)  S.  122-130;  7  (1957)  S.  10-19;  9  (1962) 
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In  einem  detaillierten  Überblick  über  die  Entwicklung  korpora- 
tiver Zusammenschlüsse  in  Griechenland  während  der  Türkenzeit  (vom 
kirchlidien  Bereich  über  die  politisch-administrativen  Organisations- 
formen der  Gemeinden  und  die  militärischen  Formationen  der  Kate- 
panate,  der  Klephten  und  Armatolen  bis  hin  zu  den  versdiieden- 
artigen  ökonomischen  Gruppierungen)  hat  Pantazopoulos  zusammen 
mit  ausführlichen  bibliographischen  Hinweisen  die  einschlägige  Über- 
lieferung übersichtlich  zusammengestellt.*''^)  Das  vielfach  idealisierte 
Bild  einer  innergemeindlichen  Solidarität  -  auf  dem  Sektor  der 
Zünfte  und  genossenschaftlicher  Organisationen,  wie  es  zumal  für  die 
Handelszentren  des  nördlichen  Griechenland  (Ambelakia  u.  a.)  immer 
wieder  in  der  griechischen  Literatur  gezeichnet  wird,*^-)  hat  von 
marxistischer  Seite  manche  Abstriche  erfahren  müssen. *^3)  Immerhin 
lassen  sich  aus  den  eingehenden  Untersudiungen  über  die  Wirtschafts- 
organisation und  die  weitreichenden  Handelsverbindungen  dieser 
Siedlungen  gerade  für  das  17.  und  18.  Jahrhundert  in  Umrissen  die 

S.  7-151.  -  Als  Quelle  sowohl  für  die  Türkenzeit  wie  für  die  Jahre  unmittel- 
bar nadi  dem  Freiheitskampf  vgl.  noch:  D.  Petropoulos,  Noj-iiy.ä  EYYpacpa 
2'icpvo\j  xfig  2t'X?.0Yfi5  F.  Mapiödxr)  (1684-1835)  [.lETd  ouußo?.ä)v  elg  xtiv 
egev'vav  toü  [.lETaßitavTivoC'  öixaioD  (Reditsdokumente  von  Siphnos  aus  der 
Sammlung  G.  Maridakis.  1684-1835,  mit  Beiträgen  zur  Erforschung  des  nach- 
byzantinischen Rechtes).  Athen  1956.  520  S.  (=  Mviiuela  xiig  ''E)Xr\\v/.y\c, 
ToTog'iag.  Toiiog  tgitog.  TEi37,og  jtQCüTov.  Noiuv.d  EYYQctqpa  xfig  'E?.>.d5og 
xf^g  --lEgioöou  xf^g  xougxoxQaxtag  -  Quellen  der  griechischen  Geschichte. 
Band  3,1.  Rechtsdokumente  Griechenlands  aus  der  Zeit  der  Türkenherr- 
schaft). 

*^*)  N.  Ilavxa^ÖTtovXoQ,  'E^Xrivcov  auoacouaxcboEig  xaxd  xtjv  xouQxoxpaxiav 
(Korporationen  der  Griechen  während  der  Türkenherrschaft).  Athen  1958. 
39  S. 

*"-)  Kcovor.  Kovy.yJd-)];,  T6  .xvEüiia  xoij  öV)V£gY«xi0iioi5  xcöv  vecoxeqcov  'EX- 
?vT]vcov  xal  x'  'Au.T;£?vaxLa.  'O  j-tocöxog  ouvExaigiauög  xoü  xoajiou  {K.  Koukki- 
des.  Der  Geist  der  Solidarität  der  neueren  Griechen  und  Ambelakia.  Die 
erste  Genossenschaft  der  Welt).  Athen  1948.  250  S.  Vgl.  'H.  77.  Fscogyiov, 
ToxoGia  xal  ouvExaioiaiiög  xwv  'Aii.-t£?.a"/.icüv  (£.  P.  Georgiou,  Geschichte 
und  Genossenschaft  von  Ambelakia).  Athen  1951.  108  S.  und  Mi-/.  Ka/.iv- 
deor];,  AI  GUVxExvlai  xiig  Kotdviig  eitl  xovgxoxoax'iag  {Mich.  Kalinderes,  Die 
Gilden  von  Kozane  während  der  Türkenherrschaft).  Thessalonike  1958.  V, 
98  S.  -  'EX.  BovQal^eXrj-MaQLväxov,  AI  ev  ©odnTi  öuvxEy.viai  xcöv  'YJSKix^aiV 
y.axd  XT]v  xovQxoy.gax'iav  {Hei.  Vourazele-Marinakou,  Die  Gilden  der  Grie- 
chen in  Thrazien  während  der  Türkenherrschaft).  Thessalonike  1950.  200  S. 
*^^)  r.  KoQdäro;,  T"Aun£?.dxia  y.i'  6  ixüöog  yi«  x6  oi)V£xaioia,u6  xoug 
(G.  Kordatos,  Ambelakia  und  der  Mythos  seiner  Genossenschaft).  Athen  1955. 
152  S. 
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Phasen  jener  tiefgreifenden  inneren  Wandlungen  besser  rekonstruie- 
ren, die  die  allmähliche  Herausbildung  „bourgeoiser"  Elemente  und 
einer  starken  mittelständischen  Schicht  begünstigten  und  wesentliche 
Voraussetzungen  für  die  —  soziale,  wirtschaftlidie  und  geistige  - 
Vorbereitung  des  griechischen  Freiheitskampfes  schufen.  Die  regen 
wirtschaftlidien  und  geistigen  Beziehungen  dieser  neuen  Führungs- 
schichten in  den  nordgriechischen  Gemeinden  reiditen  von  den  auf- 
blühenden griechisdien  Handelsniederlassungen  in  Amsterdam  über 
Marseille  und  Wien  bis  in  die  Handelsorte  des  östlichen  Mittel- 
meerraumes und  zu  den  Inseln.  Die  auffallende  Sonderstellung  dieser 
griechischen  Zwisdienhändler  im  innerbalkanisdien  Handelsaustausch 
und  in  den  Auslandsbeziehungen,  die  sie  mit  Juden  und  Armeniern 
im  osmanischen  Reich  teilten,  ist  in  einem  grundlegenden  Aufsatz  von 
Stoianovich  in  anschaulichen  Details  belegt  worden.^^'*)  Vakalopoulos 
ist  den  Auswirkungen  der  insbesondere  seit  dem  18.  Jahrhundert 
zunehmenden  griechischen  Emigrationsbewegung,  die  sich  hauptsäch- 
lich aus  dem  „mazedonischen"  Raum  rekrutierte,  auf  das  Aufblühen 
der  griechischen  Handelskolonien  im  westlichen  Europa  nachgegan- 
gen.^"^) In  ihren  Ausläufern  hat  diese  Migrationsbewegung  sogar  die 
Neue  Welt  erreicht.  Für  einzelne  dieser  Niederlassungen  verfügen  wir 
über  neuere  monographische  Abhandlungen.^"^) 

Die  Bedeutung  der  Siedlungs-  und  Emigrationszentren  außerhalb 


"••)  Traian  Stoianovich,  The  Conquering  Balkan  Orthodox  Merchant,  in: 
The  Journal  of  Economic  History  20  (1960)  S.  234-313. 

^")  'J..T.  Bay.aXörtov).o;,  Ol  öuTf/.oucr/.EÖovec  d.-toöiiuoi  Ltl  TOVoy.oxgaTla? 
{Ap.  Vakalopoulos,  Die  westmazedonischen  Emigranten  unter  der  Türken- 
herr schafl:).  Thessalonike  1958.  48  S. 

^'®)  U.  a.  Giuseppe  Stejani,  I  Greci  a  Trieste  nel  settecento.  Triest  1960. 
314  S.;  Ödön  Füves,  'A-^OYgacpEg  rcöv  'EX^.tjvcov  jcagor/cov  xoü  voixoü  Tfjg 
rieoTiig.  Conscriptiones  Graecorum  in  comitatu  Pest-Pilis-Solt  Hungariae 
in  saeculo  XVIII  peractae.  "Egeuver  otü  uQ'/ßla  toü  volioü  xr\q  rXEOTiig,  in: 
MazEÖovixd  5  (1961-1963)  S.  194-249;  B.  ly.ovßagä;,  'IcodvvTi;  ngiyv-o; 
(1725;-1789).  'H  e/J.iivixii  naooixia  Toi3"AuoTEQ6aa.  'H  ct-/o>.ii  y.ai  f)  ßiß?vio- 
öi'T/.a  Zavoöüg  (V.  Skouvaras,  Johannes  Prinkos  1725?-1789.  Die  griechisdie 
Gemeinde  von  Amsterdam.  Die  Schule  und  die  Bibliothek  Zagora).  Athen 
1964.  338  S.;  A.  2.  Aovy.äros,  'O  7ioXi-x\.y.bz  pio;  twv  'E^.b'ivcov  xfig  BiEwrig 
y.axa  xi^v  Toi'QxoxgaTiav  y.al  xa  autoy.guTogr/.d  :iQ6g  auxoijg  ji;gov6[,iia 
(D.  S.  Loukatos,  Das  politische  Leben  der  Griechen  in  Wien  während  der 
Türkenherrschaft  und  ihre  kaiserlichen  Privilegien),  in:  Deltion  15  (1961) 
S.  287-350.  -  E.  P.  Panagopoulos,  New  Smyrna.  An  Elghteenth  Century 
Grcek  Odyssey.  Gainesville  1966.  XII,  207  S. 
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des  osmanischen  Herrsdiaftsbereidies  für  die  Herausbildung  eines 
modernen  Nationalbewußtseins  ist  wiederholt  aufgezeigt  worden. ^^^) 
Schon  vor  dem  18.  Jahrhundert  ist  durch  die  geographische  Randlage 
im  osmanischen  Reich,  die  das  Eigenleben  erleiditerte  und  durch  die 
Kontakte  nach  außen  eine  Teilhabe  an  der  geistigen  Entwicklung 
Westeuropas  ermöglichte,  die  innere  Entwicklung  einzelner  griedii- 
scher  Gemeinden  nadihaltig  beeinflußt  worden.  Die  Donaufürsten- 
tümer hatten  ihrer  halbprivilegierten  Stellung  wegen  durch  die  Jahr- 
hunderte unternehmungslustige  Griechen,  die  der  lästigen  Bevormun- 
dung durdi  die  türkischen  Behörden  zu  entfliehen  trachteten,  ange- 
zogen. 

Ein  aufblühendes  griediisdies  Sdiulwesen  in  den  Großstädten  des 
osmanischen  Reiches,  dem  allerdings  noch  lange  eine  Kontinuität  des 
Lehrniveaus  versagt  blieb,  zeugt  von  der  wirtschaftlichen  Prosperität 
und  der  kulturellen  Aktivität  einzelner  dort  ansässiger  Griedien.  Die 
hohe  Sdiule  am  Sitz  des  Patriardien  in  Konstantinopel,  an  der  zeit- 
weilig bedeutende  Gelehrte  tätig  waren,  hatte  in  den  griechischen 
Handelskrei'ien  des  Phanar  einen  starken  finanziellen  Rückhalt.  Zu 
ihrer  Gründung  im  15.  Jahrhundert  hat  Manousakas  neue  Quellen 
aufgefunden.^'^)  Einen  Überblick  über  ihre  Geschichte  durch  die 
Jahrhunderte  bietet  der  Beitrag  von  Gritsopoulos.^''^)  Zur  Frage  der 
griediisdien  Bildungstraditionen  unter  türkischer  Herrschaft  und  der 
verschiedentlichen  Anläufe,  ein  funktionierendes  Elementarschulwe- 
sen und  Zentren  der  höheren  Bildung  aufzubauen,  ist  für  Teilbereiche 
-  Mazedonien,*^")  Zypern,*^*)   Jonische  Inseln,*^-)  —  neues  Material 

'")  N.  Tco^iadäxTjg,  'H  oi)^ßo?.i]  xcjv  e>.>.T|viy.(ov  xoivottitcov  toü  eIcöteqixoü 
Ei;  Tov  aYüJva  xf,;  'E/.ei'ÖEQiag  (A^  Tomadakes,  Der  Beitrag  der  griediisdien 
Auslandsgemeinden  zum  Freiheitskampf).  Athen  1953.  40  S. 
*'^)  M.  '7.  Mavovoay.a;,  Sviißo?.!!  eI;  xy\\  iatooiav  xf];  ev  Kojvaxavxivoi.'- 
.-xoXEtüg  7iaxoyaQ~/y/.y\z,  0-/o?.fig.  Ta  xard  xi^v  lögvoiv  xf];  o/.o?.!];  MavoXdxrj 
xoü  Kaaxooiavoij  km.  xr\  ßdoEi  xai  vecov  dvEx&oxcov  ,t:i"iycov  {M.  I.  Manousa- 
kas, Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Patriarchatsschule  in  Konstantinopel. 
Neue  unveröflFentlichte  Quellen  zur  Gründung  der  Schule  des  Manolakes  aus 
Kastoria),  in:  'M^^•ü.  54  (1950)  S.  3-28. 

^'^)  Täoo;  A.  roiroÖTiov/.o;,  IlaxQiag/.i'/.T]  Msyd?.!]  xoü  yevou;  S/.oXt). 
Tojiog  A'  (Tasos  A.  Gritsopoulos,  Die  Patriarchensdiule,  die  große  Schule 
der  Nation).  Band  1.  Athen  1966.  XVI,  479  S. 

^^^)  Stefanos  ].  Papadopoulos,  £coles  et  associations  grecques  dans  la  Mace- 
doine  du  Nord  durant  le  dernier  siecle  de  la  domination  turque,  in:  BS  3 
(1962)  S.  397-442.  —  Reiches  Informationsmaterial  enthält  ein  von  Johannes 
Oikonomos   aus    Larissa    (1783-1842)    in    den   Jahren    1823/24   gesammeltes 


N  eu-Griechenland  467 


zusammengetragen  worden.  Die  Sonderstellung  der  griedilsdien  In- 
selwelt erweist  sida  audi  unter  diesen  Aspekten  als  auffällig.  Sie  hatte 
sidi  nidit  nur  längere  Zeit  dem  unmittelbaren  Zugriff  der  türkisdien 
Eroberer  erwehren  können,  sondern  audi  in  ihrem  Selbstbehauptungs- 
kampf mäditige  Verbündete  gefunden,  allen  voran  in  der  veneziani- 
sdien  Seemadit,  die  sidi  nur  langsam  und  unter  erbitterter  Gegenwehr 
aus  ihren  überseeisdien  Positionen  verdrängen  ließ.  Venedig  hat  nadi 
1453  dem  griediisdien  Geistesleben  eine  neue  Heimstatt  geboten  und 
seine  Regeneration  in  der  Folgezeit  immer  wieder  tatkräftig  geför- 
dert, gleidizeitig  allerdings  audi  den  Missionierungsversudien  von 
Seiten  der  Westkirdie  einen  Rüddialt  gegeben.  Den  Bemühungen  um 
eine  Kirdienunion  ist  wohl  ein  dauerhafter  Erfolg  versagt  geblie- 
ben,^'^) um  so  bedeutsamer  erwiesen  sich  die  vielfältigen  Anregungen, 
die  über  die  dadurch  entfachte  theologische  Diskussion  auf  das  ortho- 
doxe Geistesleben  ausgegangen  sind.^^-*) 

Unter  den  von  der  griediischen  Gemeinde  in  Venedig  getragenen 


Briefmaterial,  das  jetzt  von  G.  A.  Antoniadis  und  M.  M.  Papaioannou  her- 
ausgegeben worden  ist:  Oiy.oröuov,  'lojärrov  Aaoiaaaiov.  'E.-tiaro/.ai  8ia- 
qj6oo)v  'E/./.i]vcov  /.ovicov,  dvoiTUTOjv  x/.iipixcüv,  Tovgxwv  öioiziiTtov,  eu.-röoojv 
y.ai  Eovacjicov  (1759-1824).  'H  k-/.:i(j.ibtvxv/.i\,  .TVEVuaxixfi,  olv.ovouix.i'l,  £x- 
■/./.iiaiaöTix.ii  xaräoraGi]  ott)  ©eooaJ.'ia,  "H-teioo,  Maxf&ovia,  "Avoacfa, 
Povue/.ri,  Moosä,  IIo/.ii  xai  !Mixoü  'Aoia  -  xö  y/.coooo.to/.itigtixo  xivT]ua 
Toö  Bri/.aoü  -  f)  e-iaYuaraor)  tov  1821  {Oikonorr.os,  Job.  aus  Larissa.  Briefe 
versdiiedener  griechischer  Gelehrter,  hoher  Geistlicher,  türkisdier  Gouver- 
neure, Kaufleute  und  Handwerker  (1759-1824).  Die  bildungsmäßige,  geistige, 
wirtsdaafHiche,  kirchliche  Lage  in  Thessalien,  Epirus,  Mazedonien,  Agrafa, 
Rumelien,  Peloponnes,  Konstantinopel  und  Kleinasien  -  die  spradilich- 
kulturelle  Bewegung  von  Velaras  -  der  Aufstand  von  1821).  Athen  1964. 
CXLII,  667  S. 

^^^)  Ä'.  77.  Kvggij;,  'lotoo'ia  ty\^  Meot);  'Ex^-taiÖEOaecog  1191-1955,  iöicog  bk. 
ToO  E.r.A.  (K.  P.  Kyrres,  Gesdiidite  des  Sekundarsdiulwesens  1191-1955  und 
des  griechisdien  Gymnasiums  von  Famagusta).  Nikosia  1967.  XXIX,  250  S. 
^^-)  ^.T.  &£orö?i7];,  IIeoi  xii;  Ex„-raiÖEva£Cüc  ev  'E-traviiaü)  (1453-1864)  {Sp. 
Theotokes,  Zum  Bildungswesen  auf  den  Jonischen   Inseln,   1453-1864),  in: 
KegxDQaix«  Xgovixd  4  (1955)  S.  7-33  und  5  (1956)  S.  7-142. 
^^')  Zay.  Toionar/.r/;,  Tö  x/.i]Oo8ÖTT|aa.  toC  Kao6iva/.'iot'  BriaGaotcovo;  viä 
Toüg  q;i/.EvoTixoi'g  rii;  ßEVETOxoüTOVUEvri;  Koi'ixri;   (1439-17og  al.)   (Zado. 
Tsirpanles,  Die  Stiftung  des  Kardinals  Bessarion  für  die  Unionswilligen  auf 
dem  venezianisdien  Kreta  (1439-17.  Jahrhundert).  Thessalonike  1967.  381  S. 
'^■*)  Vgl.  die  interessanten  Drudie  der  sog.  cpoaYxo/.icbxixa  (benannt  nach  den 
katholischen  Bewohnern  auf  Chios)  aus  Smyrna,  Chios,  Konstantinopel  u.  a.: 
E.  Dalleggio  {Aalks^co;),  Bibliographie  analytique  d'ouvrages  religleux  en 
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kulturellen  Einrichtungen  befindet  sich  auch  ein  Frauenkloster,  eine 
Gründung  des  in  Venedig  residierenden  orthodoxen  Titularerzbischo- 
fes  von  Philadelphia,  das  in  einer  Monographie  von  E.  Koukkou 
vorgestellt  wird. ^^5)  Die  Nonnen  haben  sich  nicht  nur  kunsthandwerk- 
lich betätigt,  sondern  audi  eine  Mädchenschule  unterhalten.  Gelehrte 
Zuwanderer  aus  Zypern  nach  Venedig  hat  Kyrres  in  einer  prosopo- 
graphischen  Studie  erfaßt. ^s^)  Die  Universität  Padua  beherbergte 
zahlreiche  griechische  Studenten  und  Professoren. 

Venedig  hat  neben  Konstantinopel,  Bukarest,  Leipzig,  Halle, 
Wien  und  Amsterdam  auch  als  Zentrum  des  griechischen  Buchdrucks 
für  die  unter  osmanischer  Herrschaft  lebenden  Griechen  eine  wichtige 
Vermittlerfunktion  übernommen^^^)  und  der  griechischen  volkssprach- 
lichen Literatur  -  insbesondere  auf  Kreta  -  zu  einer  ersten  Blütezeit 
verholfen.^^^) 

Die  Namen  der  zahlenmäßig  wenigen  bedeutenderen  Vertreter 
des  griediischen  Geisteslebens  während  der  Türkenherrschaft  sind 
neuerdings  auch  dem  westeuropäischen  Leser  durch  eine  Reihe  von 


grec  imprimes  avec  des  caracteres  latiiies,  in:  Mixgaoiaxixu  XQOVixd  9  (1961) 
S.  385-499  (umfaßt  108  Titel  vom  17.-20.  Jahrhundert). 
185)  'E/Jvrj  Kovy.y.ov,  'H  'OpOoöo^og  Movt]  Euyevröv  'E?w?wr|VL8cov  Bevetiag 
(1599-1829)  {Helene  Koukkou,  Das  orthodoxe  Kloster  vornehmer  griechi- 
scher Frauen  in  Venedig.  1599-1829).  Athen  1965.  212  S. 

'^'')  Kcovoz.  n.  KvQQ7]g,  Cypriote  Scholars  in  Venice  in  the  XVI  and 
XVII  centuries  with  some  notes  on  the  Cypriote  Community  in  Venice  and 
other  Cypriote  Scholars  who  lived  in  Rome  and  the  rest  of  Italy  in  the  same 
period,  in  dem  Sammelband:  'O  'EWiiiviO|xög  elg  to  e^ooTeguöv  (vgl.  Anm. 2). 
Berlin  1968,  S.  183-272. 

^^'')  N.  KovaxoaönovXoQ,  Td  ev  Bevetta  xunovQaqjEla  kW^vv/.ibv  ßißX'icov 
■/.atd  TTjv  Tot'py.oxßaTiav  (N.  Konstosopoulos,  Die  Druckereien  griechischer 
Bücher  in  Venedig  während  der  TürkenherrschafI:),  in:  'Aöiivü  58  (1954) 
S.  286-342  und  F.  2.  nXovj-iidi];,  Tö  ßevETixov  x^j-toveacpetov  toö  Aii^ri- 
xQiov  y.al  Toij  IIuvou  0Eo5oaioi)  (1755-1824)  (G.  S.  Ploumides,  Die  venezia- 
nische Druckerei  von  Demetrios  und  Panos  Theodosios.  1755-1824).  Athen 
1969.  XVI,  181  S. 

188)  Vgl.  u.  a.  Johannes  Irmscher,  Bemerkungen  zu  den  venetlanischen  Volks- 
büchern, in:  Probleme  der  neugriechischen  Literatur.  Band  3  (Berlin  1960) 
S.  144-179;  M.J.  Manoussakas,  La  litterature  cretoise  a  l'epoque  venitienne, 
in:  L'Hellenisme  contemporain  9  (1955)  S.  95-120;  A.  Embiricos,  La  Renais- 
sance Cretoise.  XVI^  et  XVII«  siecles.  Band  2.  La  litterature.  Paris  1960. 
(=  Collection  de  l'Institut  d'Etudes  Byzantlnes  et  Neo-Helleniques  de  l'Uni- 
versite  de  Paris,  fasc.  19)  und  M.  Valsa,  Le  theätre  grec  moderne  de  1453  a 
1900.  Berlin  1960.  VII,  484  S.  (=  Berliner  byzantinistische  Arbeiten  18). 
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Einzelstudien  und  Übersiditen  vertrauter  geworden. ^s^)  Die  nützlidien 
Anthologien  von  Kournoutsos'^^^)  und  Papanoutsos'^^^)  bieten  einen 
bequemen  Zugang.  Über  den  Umfang  der  griechischen  Spezialfor- 
schung  auf  diesem  Gebiet  mögen  die  Bibliographien  von  Voumvlino- 
poulos^^^)  zur  griediisdien  Philosophiegeschichte,  von  Jacono  zu  Leon 
Allatius^^^)  und  von  Sardeles  zu  Kosmas'^^)  eine  Vorstellung  ver- 
mitteln. Mit  seinen  feinsinnigen  Monographien  und  Abhandlungen 
hat  insbesondere  Demaras  vielfadi  Pionierarbeit  geleistet.  Unter  Be- 
schränkung auf  Chios  hatte  schon  unmittelbar  nach  Kriegsende 
Amantos  ein  enormes  Quellenmaterial  aufgearbeitet  und  eine  bis 
heute  nidit  ersetzte  Gesamtschau  der  geistigen  und  kulturellen  Ent- 
wicklung dieser  Insel  dargeboten. *^^)  Unter  den  biographischen  Ver- 
sudien  ragt  die  nunmehr  schon  in  zweiter  Auflage  verbreitete  Studie 
hervor,  die  Tsourkas  dem  gelehrten  Theophilos  Korydalaios  aus 
Athen  (f  1646)  gewidmet  hat.^^^)  Jüngere  Beiträge  zur  sogenannten 
griechisdien  „Aufklärung"  von  Demos,^^')  Demaras^^^)  und  Hender- 

^^^)  Constantine  Cavarnos,  Modern  Greek  Thought.  Three  Essays  dealing 
with  philosophy,  critique  of  science,  and  views  of  man's  natura  and  destiny. 
Belmont'Mass.  1969.  VI,  115  S. 

^"')  r.KovQvovro;,  A67101  xr\g  TouoxoxgaTiag  (G.  Kournoutos,  Gelehrte  der 
Türkenzeit).  2  Bände  Athen  1956.  332  und  336  S.  (=  BaaixT)  BißXioöVixri 
4-5). 

"^)  'E.  IIaaa.vovraog,  NeoeW.riviv.T)  cpi?.oaocpia  (£.  Papanoutsos,  Neu- 
griediische  Philosophie).  Band  1.  Athen  1953.  384  S. 

"2)  G.  E.  Voumvlinopoulos,  Bibliographie  critique  de  la  philosophie  depuis 
la  diute  de  Constantinople  a  nos  jours  (1453-1953).  Athen  1966.  236  S. 
"3)  C.  Jacono,  Bibliografia   dl  Leone   Allacci  (1588-1669).   Palermo   1962. 
55  S.  (=  Quaderni  dell'Istituto  di  Filologia  Greca  della  Universitä  di  Paler- 
mo, no.2). 

"^)  K(j)ara  HaoSeXf);,  Koauä  Alxo^.oü  dvaXuxiy.T)  ßiß^aoyeacpia.  1765-1967 
(Kosta  Sardeles,  Analytisdie  Bibliographie  zu  Kosmas  dem  Ätolen.  1765  bis 
1967).  Athen  1968.  176  S. 

^'^)  Kcjvor.  "Äfiavrog,  Td  vpa^i^ata  eig  tt|v  X'iov  •/.axä  tt)v  TOUQxoxQaTiav 
(1566-1822)  ^xoJ.Eia  xai  ^.oyioi  {Konst.  Amantos,  Die  Bildung  auf  Chios 
während  der  Türkenherrsdiaft.  1566-1822.  Sdiulen  und  Gelehrte).  Piräus 
1946. 250  S. 

"')  Cl.  Tsourkas,  Les  debuts  de  l'enseignement  philosophique  et  la  libre 
pensee  dans  les  Balkans.  La  vie  et  l'ceuvre  de  Theophile  Corydalee  (1570-1646). 
2.  Auflage.  Thessalonike  1967.  441  S. 

^")  R.   Demos,   The   Neo-Hellenic   Enlightenment   (1750-1821).   A   general 
Survey,  in:  The  Journal  of  Modern  History  19  (1958)  S.  523-541. 
198)  C.  Th.   Dimaras,   La   Grece   au   temps   des  Lumieres.   Genf   1969.   XIV, 
168  S.  (=  Etudes  de  Philologie  et  d'Histoire  9). 
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50W*")  haben  den  engen  Zusammenhang  dieser  in  der  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts  anhebenden  geistigen  Wiedergeburt  des  griechischen 
Volkes  -  in  der  Rezeption  und  Auseinandersetzung  mit  den  aus 
Westeuropa  einströmenden  neuen  Ideen  —  mit  der  sich  anschließenden 
Freiheitsbewegung  aufgezeigt. 

Die  im  Zeichen  einer  erwachenden  geistigen  Bewußtwerdung  und 
einer  Besinnung  auf  die  geschichtliche  Größe  des  eigenen  Volkes  ge- 
rade auch  von  den  Auslandskolonien  ausgehenden  Impulse  hat  für  den 
deutschen  Sprachraum  (mit  Schwerpunkten  in  Wien  und  München) 
und  die  Donaufürstentümer  die  Dissertation  von  E.  Turczynski  in 
überzeugender  Weise  herausgearbeitet. ^oo)  Über  die  Anfänge  einer 
griechischen  Nationalpresse  in  Österreich  und  über  die  Aktivitäten  des 
sich  konstituierenden  griechischen  Vereinswesens,  insbesondere  der 
„Gesellschafl  der  Musenfreunde"  in  Wien,  die  im  Jahre  1814  nach 
dem  Vorbild  der  „Societe  des  amis  des  lettres  et  des  arts"  in  Athen 
unter  Mitwirkung  von  Kapodistrias  ins  Leben  gerufen  worden  war, 
haben  Laios-^^)  und  Enepekides-^-)  weitere  Wiener  Archivalien  ausge- 
wertet. Als  Vorläufer  der  revolutionären  Geheimgesellschaften  zu 
Beginn  des  19.  Jahrhunderts,  von  denen  die  organisatorischen  Vorbe- 
reitungen des  griechischen  Freiheitskampfes  getragen  wurden,  haben 
diese  Vereinigungen  und  ihre  Zielsetzungen  wiederholt  die  Forschung 
interessiert.  Nach  Vakalopoulos  spiegeln  sich  in  den  beiden  unter- 
sdiiedlichen  Organisationsmodellen  die  grundsätzlichen  Meinungsver- 
schiedenheiten der  griechischen  Patrioten  in  der  Vorphase  des  Frei- 
heitskampfes über  den  mehr  evolutionären  oder  mehr  revolutionären 
Weg  zur  nationalen  Selbständigkeit  wider.^o^)  in  seiner  Denkschrift 

i"»)  G.  P.  Henderson,  The  Revival  of  Greek  Thought,  1620-1830.  New  York 
1970.  240  S. 

200)  Emanuel  Turczynski,  Die  deutsch-griechisdien  Kulturbeziehungen  bis  zur 
Berufung  König  Ottos.  Mündien  1959.  XXVII,  284  S.  (=  Südosteuropäisdie 
Arbeiten  48). 

201)  r.  Äaiog,  'O  e?i.XT]vix6g  xiijtog  xr\q  BiEvvrjg  djto  toü  1784  \iixQi  xov  1821 
(G.  Laios,  Die  griediisdie  Presse  in  Wien  von  1784  bis  1821).  Athen  1961. 
136  S. 

202)  Polychrones  K.  Enepekides,  Beiträge  zur  kulturellen  und  politischen  Ge- 
heimtätigkeit der  Griechen  in  Wien  vor  dem  griechischen  Aufstand.  Berlin 
1960.  166  S.  (=  Berliner  byzantlnistische  Arbeiten  20)  und  Ders.  Griechische 
Handelsgesellschaften  und  Kaufleute  in  Wien  aus  dem  Jahre  1766  (Ein  Kon- 
skriptionsbudi).  Thessalonike  1959.  VIII,  47  S. 

203)  Apostolos  E.  Vakalopoulos,  Die  Tätigkeit  der  Vereine  „Philomousos 
Hetaireia"  und  „Hetaireia  ton  Philikon"  im  Hinblick  auf  die  geistigen  Aus- 
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vom  Jahre  1819,  die  jüngst  Prevelakes  ediert  und  kommentiert 
hat,-"'*)  ist  von  Kapodistrias  die  Vordringlichkeit  von  Bildungsrefor- 
men herausgestellt  und  einer  langwierigeren  Aufklärungsarbeit  vor 
übereilten  revolutionären  Unternehmungen  in  der  augenblicklichen 
Situation  eindeutig  der  Vorzug  gegeben  worden.  Die  Aktivitäten 
Kapodistrias  (vor  und  nach  dem  Ausbruch  des  griechischen  Freiheits- 
kampfes) gemäß  diesen  programmatischen  Festlegungen  hat  E.  Kouk- 
koH  in  einer  Athener  Dissertation  analysiert  und  dabei  auch  Kapodi- 
strias Beziehungen  zur  Gesellschaft  der  Alusenfreunde  in  "Wien  im 
Hinblick  auf  die  schwierige  politische  Situation  während  des  Wiener 
Kongresses  und  die  von  Metternich  vertretene  legitimistische  Linie 
herausgestellt.^*'^)  In  den  gleichen  Zusammenhängen  darf  man  auch 
das  Wirken  von  Persönlichkeiten  wie  Athanasios  Psalidas,-*"')  Andreas 
Mustoxydes-"^)  und  des  Metropoliten  Ignatios  sehen,  eines  engen 
Vertrauten  von  Kapodistrias,  der  ebenso  wie  dieser  in  seiner  politi- 
schen (und  kirchlichen)  Karriere  und  in  seinem  Eintreten  für  die 
griediische  Sadie  (hauptsächlich  in  den  Donaufürstentümern)  beispiel- 
haft für  zahlreiche  seiner  Zeitgenossen  an  der  Wende  zum  19.  Jahr- 
hundert geworden  ist.  Eine  zweibändige  Quellenstudie  von  Proto- 
psaltes hat  der  Gestalt  dieses  Mannes  schärfere  Konturen  verliehen.^^^) 

einandersetzungen  im  vorrevolutionären  Griechenland,  in:  SOF  16  (1957) 
S.  53-69. 

204)  '£'.  UgsßeXäxrjg,  'H  iyavy.Xia  8JtiaT0>.i]  xov  'IcoävvT]  Kaitoöiaioia  xr\z, 
6/18  'A;rgi?/io\J  1819  (£.  Prevelakes,  Das  Rundschreiben  des  Johannes  Kapo- 
distrias vom  6./18.  April  1819),  in:  IlQdxTr/.a  toitou  ;iaviovtou  ouvEÖoiou 
23-29  ^ejtxeaßpLOU  1965  (Akten  des  3.  panionischen  Kongresses  23.-29.  Sep- 
tember 1965).  Band  1.  Athen  1967,  S.  298-328,  hier  S.  299-305. 

205)  "EXsyr]  Kovxxov,  'O  Kuzioh'vaTQW.z,  xai  r\  naibzio..  1803-1822.  A'.  'H 
$i?w6!xot'öog  'EtaigEia  t\\c,  Bievvrig  {Helene  Koukkou,  Kapodistrias  und  die 
Erziehung.  1803-1822.  Band  1.  Die  Gesellschaft  der  Musenfreunde  in  Wien). 
Athen  1958.  232  S. 

^°^)  A.  Boavovot]g,  'Aöavdaiog  ^aViöag,  6  AiödaxaÄo;  roij  Fevov;.  1767  bis 

1829.  'O  jtaToubxi];  -  6  j-to?wiTix6g  -  6  ayoivioxTig  (L.  Vranouses,  Athanasios 

Psalidas,  der  Lehrer  der  Nation.  \7(i7-\2>19.  Der  Patriot,  der  Politiker,  der 

Kämpfer).  Athen  1952.  157  S. 

^"^)  Ev.  Mavi];,  AvÖpeag  Moi)aTO^r6iig.  1785-1860.  'O  i-jt:ioti]ucov,  6  ,-to?.iti- 

xög,  6  e{)vixög  dycDviaTi^g.  M£?.8tii  iötooixii  xal  ((O.ohoyv/.'t].  {Eh.  Manes, 

Andreas  Moustoxydes.  1785-1860.  Der  Gelehrte,  der  Politiker,  der  nationale 

Kämpfer).  Athen  1960.  XIV,  400  S. 

^"^)  'Eiiiu.  nQCüxcnpdJarjg,  'Ivvdtiog  LniTgono^^iTVig  OuvYQoß^.axiag.  1766  bis 

1828    {Emm.    Protopsaltes,   Der   Metropolit   der   Ungaro-Walachei    Ignatios 

1766-1828).  2  Bände.  Athen  1959-1961  (X,  295  und  VIII,  423  S.  (=  Mvii- 
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Das  zeitlidie  Zusammentreffen  der  Französischen  Revolution  und 
ihrer  weitwirkenden  Propaganda  zugunsten  des  Selbstbestimmungs- 
rechtes der  Völker^o^)  mit  dem  erneuten  russisch-türkischen  WafFen- 
gang  der  Jahre  1787-1791  hat  den  nach  nationaler  Unabhängigkeit 
drängenden  Kräften  einen  neuen  Auftrieb  gegeben.  Sie  rekrutierten 
sidi  hauptsächlich  aus  den  selbstbewußten  Vertretern  eines  wachsen- 
den Mittelstandes,  der  dank  des  wirtschaftlichen  Aufschwunges  und 
der  regen  Handelsbeziehungen  im  ausgehenden  18.  Jahrhundert  über 
die  notwendigen  finanziellen  Mittel  verfügte  und  durch  die  fort- 
schreitende Desintegration  des  osmanischen  Reidies  und  des  Abfalles 
mächtiger  Paschas  in  den  Randgebieten  (Ali  Pascha  von  Jannina, 
Pasvanoglou  von  Vidin)  sich  in  seiner  nationalen  Agitation  begünstigt 
sah.  Die  unmittelbaren  Zusammenhänge  zwischen  dem  allgemeinen 
Entwicklungsniveau  der  einzelnen  Balkanvölker  auf  politischem,  wirt- 
schaftlichem, sozialem  und  kulturellem  Gebiet  und  der  Ausbildung 
eines  kämpferischen  Nationalismus,  der  zu  staatlicher  Unabhängigkeit 
drängte,  ist  in  der  Studie  von  Botzaris  Im  einzelnen  belegt  worden.^io) 

Die  engen  wirtschaftlichen  Beziehungen  zum  westlichen  Ausland 
hatten  den  gebildeten  Schichten  Griechenlands  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts  Ideen  der  französischen  Aufklärung  vermittelt. 
Die  damit  eingeleitete  grundsätzliche  Wandlung  in  der  "Welt-  und 
Lebensauffassung,  die  zur  Voraussetzung  der  geistigen  Wiedergeburt 
geworden  ist,  hat  nicht  in  allen  Kreisen  einhellige  Zustimmung  ge- 
funden. Die  unterschiedlichen  Akzentsetzungen  und  Argumentationen, 
um  die  in  den  Diskussionen  zwischen  den  westlich  orientierten  Kreisen 
und  den  konservativen  Gruppen  (mit  starkem  Rückhalt  in  der  ortho- 

[.leia  Tfjg  'EXXrivixfig  'lorooiag  -  Denkmäler  der  griediischen  Gesdiidite 
Band  IV,  1-2).  Vgl.  den  Gedenkband:  'lyväxio;  ö  Asoßiog,  \i\\xQo:io}lxr\q 
OuYYQoßXax'iag,  6  OTuXoßdTTig  Tr\c,  e^vixfig  dve^aQxriaiag  1765-1828.  T6|.iog 
dvaj-ivriaTixog.  {Ignatios  von  Lesbos,  der  Metropolit  der  Ungaro-Waladiei,  die 
Stütze  der  nationalen  Unabhängigkeit).  Athen  1965.  240  S.  -  Ebenfalls  in  den 
Donaufüstentümern  (Bukarest),  dazu  auf  Chics  und  in  Odessa  wirkte  für  die 
Verbesserung  des  griediisdien  Bildungswesens  der  Freund  Kapodistrias,  Kon- 
stantin Bardaladios,  vgl.  seine  Biographie  von  'EXeri]  Koi'xxov,  Rcovatav- 
Tivog  Bapöa^.ay.og  (1755-1830),  in:  Byzantinisch-Neugriediische  Jahrbüdier 
19  (1966)  S.  125-205  (mit  deutscher  Zusammenfassung  S.  205-216). 
2"^)  Jean  Savant,  Napoleon  et  les  Grecs.  Sous  les  aigles  imperiales.  Paris  1946, 
400  S. 

^^°)  Notis  Botzaris,  Visions  balkaniques  dans  la  preparatlon  de  la  revolution 
grecque  (1789-1821).  Genf,  Paris  1962.  VIII,  280  S.  (=  Etudes  d'histoire 
economique,  politique  et  sociale  38). 
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doxen  Kirche  und  dem  Großgrundbesitz)  mit  wachsender  Erbitterung 
gerungen  wurde,  hat  Papadcros  an  der  Gegenüberstellung  von  Korais 
und  Oikonomos  überzeugend  herauszuarbeiten  verstanden.^n) 

In  den  griechischen  Auslandskolonien  konnten  nicht  nur  die  gegen 
die  osmanische  Herrschaft  gerichteten  Parolen  erarbeitet,  sondern  auch 
konkrete  Hilfsmaßnahmen  für  die  bedrängten  Glaubensbrüder  orga- 
nisiert werden. 2^-)  In  diesem  Zusammenhang  hat  sich  die  Aufmerk- 
samkeit der  Forschung  immer  wieder  der  tragischen  Gestalt  des 
Dichters  Rhigas  Velestinles  zugewandt,  der  mit  seinen  zündenden 
Freiheitsliedern  und  Aufrufen  gegen  den  verhaßten  türkischen  Des- 
potismus^^^)  den  großen  nationalen  Erweckern  zuzuzählen  ist.  Sein 
Leben  ist  wiederholt  Gegenstand  biographischer  Bemühungen  ge- 
wesen, seine  Werke  und  Verlautbarungen  sind  in  mehreren  Editionen 
und  Kommentierungen  verfügbar.  Neuere  Quellenfunde  haben  seinen 
Anteil  an  einer  Aktivierung  der  Griechen,  seine  pointierten  Zielvor- 
stellungen für  die  künftige  politische  Gestaltung  eines  befreiten  Süd- 
osteuropa-^^)  und  den  Kreis  seiner  Mitarbeiter  und  Helfer  in  Wien-^^) 

-**)  Alexander  Papaderos,  Metakenosis.  Das  kulturelle  Zentralproblem  des 
neuen  Griechenland  bei  Korais  und  Oikonomos.  Meisenheim  a.  Glan  1970. 
270  S.  (=  Archiv  für  vergleichende  Kulturwissenschaft  6). 
-1^)  N.  B.  Tco/i(addy.7]g,  AI  EXXr\viyMi  xoivÖTiixeg  xoü  s|(OTegixo\5  &q  nagd- 
ycov  TTjg  'EX}.r\viyiY\q  'EjtavacTTdaEcog  (N.  V.  Tomadakes,  Die  griechischen 
Auslandsgemeinden  als  Wegbereiter  des  griediisdien  Aufstandes),  in:  'Adrivä 
57  (1953)  S.  3-34. 

-^^)  Ap.  Daskalakis,  „Thourios  Hymnos"  le  chant  de  la  liberte  de  Rhigas 
Velestinlis,  In:  BS  4  (1963)  S.  315-346  und  Ders.  The  Greek  Marseillaise  of 
Rhigas  Velestinlis,  a.a.O.  7  (1966)  S.  271-296.  -  Rhigas  gewidmet  Ist  ein 
1806  in  Italien  gedrucktes  anonymes  Werk,  das  die  Griechen  zur  Verwirk- 
lichung seiner  freiheitlichen  Ideen  aufruft;  griechische  Edition  mit  Einleitung 
jetzt  von  N.  Tomadakes,  'Avcovi)!.iou  xoü  "EXXr\voi;.  'EXXTf\viy.r\  No^agxi« 
r\xoi  ^^OYog  kbqi  'EXev^EQia!;.  (Der  griech.  Anonymos,  Die  griech.  Provinz  oder 
Rede  über  die  Freiheit.)  Athen  1948.  206  S. 

-")  'Än.B.  Aaaxaldxr]g,  Tö  :7toX'LTeu|.ia  xfig  EXXrjvir.fig  Arj^ioxgaxiag  xoü 
Triva  BEXeaxiv?.fi  {Ap.  V.  Daskalakes,  Die  Verfassung  der  griediisdien  Demo- 
kratie des  Rhigas  Velestinlis),  in:  'Eni0xi][.ioviy.T)  'Enexripig  xfig  ^doaoqpixfjg 
2xo>.fig  xoü  Uavejnaxri^iiGD  'Adrivwv  nzQ.  B'  13  (1962-1963)  S.  9-111. 
-*'')  r.  Ac'äog,  Ol  d8E>.cpoL  IIoiiXiou,  6  reoagyi-og  ©Eoxdgrig  xal  aWoi  am- 
xgoqpoi  xoü  Ti'iYa  ('AvExöoxa  £.yyQacpa  ukö  xu  'AgxEia  xfjg  BiEwrig) 
(G.  Laios,  Die  Brüder  PouIIos,  Georglos  Theochares  und  andere  Mitarbeiter 
von  Rhigas  (Unveröffentlichte  Dokumente  aus  Wiener  Archiven),  In:  Deltion  12 
(1957-1958)  S.  202-270.  -  P.  Enepekides,  Wiener  Untersuchungsakten  aus 
dem  Jahre  1793  einer  griechischen  angeblichen  Spionageaffäre.  Ein  Beitrag  zu 
den  Lebensschicksalen  der  beiden  Griechen  Johann  Haggi  Mosko  und  Georg 
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noch  schärfer  hervortreten  lassen.  Daskalakes  hat  in  langjährigen 
Untersuchungen  unsere  Kenntnisse  von  den  Lebensumständen  des 
revolutionären  Dichters  Rhigas  um  zahlreiche  Details  bereichert. 2^^) 
Gemeinsam  mit  Enepekides  hat  er  auch  die  Forschung  über  den  ande- 
ren bedeutenden  Zeitgenossen,  den  Dichter  und  Gelehrten  Korais, 
entscheidend  gefördert. -^^)  Aus  dessen  umfangreichen  Briefwechsel^^^) 
ergeben  sich  neue  Aufschlüsse  über  seine  Aktivitäten,  mit  denen  er  in 
seinem  Gastland  Frankreich  um  Verständnis  für  die  griechische  Sache 
warb  sowie  über  seine  Absichten  und  Intentionen,  die  er  mit  der 
erstrebten  Regeneration  seines  Vaterlandes  verband. 

Die  Forschung  zu  den  griechischen  Geheimgesellschaften  mit 
unverhohlen  revolutionären  Zielsetzungen,  allen  voran  die  „Hetairie 
der  Philikier"  in  den  Donaufürstentümern,  die  unter  Führung  des 
zuvor  in  russischen  Diensten  stehenden  Fürsten  Ypsilantis  von  der 
Moldau  aus  die  Vorbereitungen  des  griechischen  Aufstandes  von  1821 
geleitet  hatte,  bewegt  sich  seit  den  grundlegenden  Aktenstudien  und 
Quellenveröffentlichungen  der  letzten  Jahre  auf  einem  gesicherteren 
Boden.  Auch  die  lange  Zeit  undurchsichtige  Vorgeschichte  der  „He- 
tairie" ist  jetzt  durch  die  gründliche  Arbeit  des  sowjetischen  Gelehrten 
Ars,  der  bisher  unbekanntes  russisches  Archivmaterial  verwenden 
konnte,  in  wesentlichen  Punkten  geklärt  worden.-^^)  Veröffentlidiun- 

Theochar,  Mitarbeiter  des  Rhigas  Velestinlis,  in:  'El'ky\vi'>iä  14  (1955)  S.  373  bis 
417  sowie  dessen  zweibändige  Materialsammlung:  üriYal  y.ai  eqzvvui  jieqI 
xfig  lOTOQiag  xoij  'E?;,Xt|viguoC  unb  toü  1453  (Quellen  und  Forschungen  über 
die  Geschidite  des  Griechentums  ab  1453).  2  Bände.  Athen  1965-1967.  330 
und  306  S.  (u.  a.  zu  Rhigas,  Ypsilantis,  Kapodistrias,  Korais). 
2^6)  'ÄTc.B.  AaoHaXaxrjg,  ME^Etai  KtQi  'V\\ya  Be?LeoTivXfi  {Ap.V.  Daska- 
lakes, Studien  über  Rhigas  Velestinlis).  Athen  1964.  512  S.  Vgl.  auch  A.  Bga- 
vovorjg,  'Pi]yaq  B8?v,eaTLV?uflg.  1757-1798  (L.  Vranouses,  Rhigas  Velestinlis 
1757-1798).  2.  Auflage  Athen  1963.  176  S. 

-!■')  'Äjt.  B.  AaoKaXäxrjQ,  'O  'ASa^avTiog  Kopafig  y.al  fj  EXeudeQia  xcöv  'E>.- 
ÄTivcov  {Ap.  V.  Daskalakes,  Adamaniios  Korais  und  die  Freiheit  der  Grie- 
chen). Athen  1965.  654  S.  vgl.  auch  Ders.  Kogafig  xal  Kogöi/.äg.  'H  [.ie7d>.Ti 
cpdo?iOYi>'.i'i  bia\i6.xy\  tcöv  'E^.Xi'ivcov  (1815-1821)  (Korais  und  Kordikas.  Der 
große  philologische  Streit  der  Griechen.  1815-1821).  Athen  1966.  730  S. 
(=  zur  Sprachenfrage).  -  Pol.  Enepekides,  Documents  notariaux  sur  Ada- 
mantlos  Coray,  tires  des  archives  d'une  etude  parisienne  et  des  archives  de  la 
Seine.  Berlin  1959.  65  S.  (=  Berliner  byzantinistische  Arbeiten  19). 

218)  'AöafxdvTiog  Kogafig  'A>.XriX,0Y9afpi«  (Adamantios  Korais  Briefwechsel). 
Band  1:  1774-1798.  Athen  1964.  Band  2:  1799-1809.  Athen  1966. 

219)  G.  L.  Ars,  £teristskoe  dvizenie  v  Rossii.  Osvoboditel'naja  bor'ba  grece- 
skogo  naroda  v  nacale  XIX  v.  i  russko-greceskie  svjazi  (Die  hetäristische 
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gen  aus  dem  Archiv  des  P.  Sekeres,  der  von  1818-1820  der  Sektion 
der  Gesellschaft  in  Istanbul  vorstand,  haben  wichtige  Auskünfte  über 
den  Mitgliederbestand  erbracht."^'')  Der  150.  Jahrestag  der  Gründung 
des  Geheimbundes  gab  erneut  Veranlassung,  die  Bedeutung  dieser 
Organisation  für  die  Entstehung  eines  unabhängigen  Griechenland 
in  mehr  populär  gehaltenen  Studien  zu  umreißen^^i)  und  durch  eine 
Auswahl  aus  den  einschlägigen  Quellen  dem  Leser  eine  Vorstellung 
von  den  vielfältigen  Aktivitäten  ihrer  Angehörigen  zu  vermitteln.222) 
Von  marxistischer  Seite  sind  interessante  Interpretationsversuche 
angestellt  worden,  die  sich  näher  mit  der  umstrittenen  Frage  nach  der 
sozialen  Zusammensetzung  dieser  Geheimbewegung  und  mit  dem 
Klassencharakter  des  griechischen  Freiheitskampfes  überhaupt  aus- 
einandersetzten.--3)  Zumal  in  der  rumänischen  Historiographie  hat 
die  Beschäftigung  mit  der  „Hetairie  der  Philikier"  schon  eine  längere 
Tradition,  an  die  auch  die  moderne  marxistische  Forschungsrichtung 
wieder  anknüpfen  konnte.  Das  Fanal  zum  griechischen  Aufstand,  der 
durch  den  Übertritt  der  von  Ypsilantis  geführten  Freiwilligen  auf 
moldauischen  Boden  eingeleitet  wurde,  fällt  zudem  zeitlich  zusammen 
mit  der  Aufstandsbewegung  des  Tudor  Vladimirescu  in  der  Walachei, 


Bev/egung  in  Rußland.  Der  Befreiungskampf  des  griechischen  Volkes  zu  Be- 
ginn des  19.  Jahrhunderts  und  die  russisch-griechischen  Beziehungen).  Moskau 
1970.  370  S. 

--")  '/.  'A.  MrXexöjiovXog,  'H  $dmi  'Exaigeia.  'Aqxeiov  II.  Sezeqti  (/.  A. 
Meletopoulos,  Die  Hetairie  der  Philikier.  Das  Archiv  des  P.  Sekerls).  Athen 
1967.  176  S. 

"^)  'Eiin.  nQcoroijjd?ar]g,  'H  $i>av.T)  'EtaigEia  ('Ava^vi^OTix.ov  rer/.o?  EJtl 
Tvi  150eTiigi6i  (Emm.  Protopsaltes,  Die  Hetairie  der  Philikier.  Gedächtnis- 
band zum  150.  Jahrestag).  Athen  1964.  295  S.;  G.  L.  Ars,  Tajnoe  obscestvo 
„Flllkl  Eterija".  Iz  Istorll  bor'by  Grecil  za  sverzenle  osmanskogo  iga  (Die 
Gehelmgesellschaft  der  „Hetairie  der  Philikier".  Aus  der  Geschichte  des 
Kampfes  Griechenlands  um  die  Beseitigung  des  osmanischen  Joches).  Moskau 
1965.  128  S.  -  Vgl.  '/o).  MsÄsröJiovlo;,  'H  ExOsaig  xr\:;  iarooia;  ti];  $i)axfig 
'Etaigeiag  ev  to)  'Edvixw  'löxogixw  Mouaeito  (Job.  Meletopoulos,  Die  Aus- 
stellung zur  Gesdiidite  der  Hetairie  der  Philikier  im  historischen  National- 
museum). Athen  1964.  78  S. 

--^)  U.a.  Tcwo;  BovQvü;  (ed.)  $i?axTi  'Eraigeia.  A'.  Tu  rcaQdvoj.iu  vtoxou- 
l^ievxa.  B'.  'AKouvaLiovevi|.iaTa  'AycoviaTCÖv  (E.  Eavöog-F.  AeßsYrrig)  (Tasos 
Vournas,  Die  Hetairie  der  Philikier.  I.  Die  illegalen  Dokumente.  II.  Erinne- 
rungen von  Kämpfern  (E.  Xanthos-G.  Leventes).  Athen  1965.  200  S. 
223)  Forschungsbericht  von  G.  L.  Ars,  Istoriografija  „Flllkl  Eteril"  (Die  Ge- 
schichtsschreibung über  die  „Hetairie  der  Philikier"),  In:  Novaja  i  novejsaja 
istorIja(1964)  3,  S.  53-64. 
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die  ihrer  Sozialrevolutionären  Zielsetzungen  wegen  die  Aufmerksam- 
keit der  marxistischen  Geschiditsforsdiung  in  besonderem  Maße  auf 
sich  lenken  mußte.  Die  gegensätzlichen  Ziele  dieser  beiden  Erhebungen 
haben  nicht  nur  zu  beträchtlichen  Spannungen  und  gefährlidien 
Konfrontationen  geführt,  sondern  auch  das  weitere  Schicksal  der 
beiden  Bewegungen  nachteilig  beeinflußt.^^*)  Verständlicherweise  ist 
in  die  großen  Editionsunternehmungen  der  rumänischen  Akademie 
der  Wissenschaften,  die  sich  mit  Tudor  Vladimirescu  befassen,"^)  auch 
reichhaltiges  Material  über  diese  Querverbindungen  zu  den  griechi- 
schen Aufständischen  unter  Ypsilantis  eingegangen.  An  der  Auswer- 
tung dieser  Quellenmasse  im  Hinblick  auf  den  Fortgang  des  griechi- 
schen Freiheitskampfes  und  die  militärischen  Vorgänge  auf  moldau- 
ischem und  walachischem  Boden  war  von  rumänischer  Seite  neben 
Ofetea  vor  allem  N.  Camariano^^^)  beteiligt  gewesen,  der  auch  in  einer 
gemeinsam  von  der  rumänischen  Akademie  in  Bukarest  und  der 
griechischen  Akademie  in  Athen  veranstalteten  Ausgabe  der  Memoiren 
des  A.  Xodilos,  eines  Mitgliedes  der  Hetairie  bessarabischer  Abkunft, 
in  einer  verbesserten  Textfassung  maßgeblich  beteiligt  war.^-') 

In  der  genannten  Studie  von  Ars  ist  auch  das  vieldiskutierte 
Problem  einer  mittelbaren  oder  unmittelbaren  Beteiligung  der  russi- 
schen Regierung  bzw.  des  zeitweiligen  stellvertretenden  Außenmini- 
sters Kapodistrias  an  der  Vorbereitung  des  griediischen  Aufstandes 
wieder  aufgegriffen  worden.  Noch  im  Jahre  1965  hatte  sich  Sparo 
in  einem  mehr  populär  gehaltenen  Beitrag  über  den  Anteil  Rußlands 
am  griechischen  Freiheitskampf  für  eine  Mitwisserschaft  ausgespro- 
chen.^^s)   In   der  rumänischen  Forschung  ist  dieser  Gedanke  in  der 


^^*)  Alfred  Roth,  Die   Hetärie  als  balkandiristlidier  Geheimbund   und   die 

Haltung  des  rumänischen  Aufstandsführers  Theodor  Vladimirescu,  in:  SOF 

14  (1955)  S.  449-454  und  besonders  A.  O^etea,  Tudor  Vladimirescu  ?i  mis- 

carea  eteristä  in  Tärile  Romäne§ti.  Bukarest  1945.  411  S. 

"^)  Documente   privind   istoria   Rominiei.   Rascoala   din    1821.   Hrsg.   von 

A.  0(etea.  5  Bände  Bukarest  1959-1962. 

-2*)  U.  a.  Nestor  Camariano,  Les  relatlons  de  Tudor  Vladimirescu  avec  l'He- 

tairie,  avant  la  revolution  1821,  in:  BS  6  (1965)  S.  139-164. 

^-^)  A.'I.    BQavovorjg-N.    Kaj-iaQiävov    {ed.),    'A'&avaaioD    SoSi^ov.    'H 

'Exaipeia  xcov  $i?i,iy.tov  xal  xa  ngwta  oujißdvta  xov  1821  (L.  I.  Yranouses- 

N.  Camariano  (ed.),  Athanasios  Xodilos:  Die  Hetairie  der  Philikier  und  die 

ersten  Ereignisse  des  Jahres  1821).  Athen  1964.  XLII,  176  S. 

228)  O.B.  Sparo,  Osvobozdenie  Grecii  i  Rossija  (1821-1829).  (Die  Befreiung 

Griechenlands  und  Rußland.  1821-1829).  Moskau  1965. 


Neu-Griechenland  477 


Nachkriegszeit  von  O^etea  und  Camarino  mit  Entschiedenheit  ver- 
fochten worden.22^)  Ars  kann  demgegenüber  jetzt  mit  überzeugenden 
Argumenten  zeigen,  daß  die  auf  russisdbem  Boden  entstandene  Ge- 
heimgesellsdiaft  kein  Werkzeug  der  zaristischen  Orientpolitik  gewe- 
sen ist,  daß  sie  aber  in  ihren  Zielsetzungen  durdi  die  offizielle  russische 
Außenpolitik^so)  und  deren  Versuch,  in  den  Türkenkriegen  des  aus- 
gehenden 18.  Jahrhunderts  den  nationalen  Freiheitswillen  der  Balkan- 
völker -  und  zumal  der  Griechen  —  in  den  Dienst  des  russischen 
Expansionsstrebens  zu  stellen,  zweifelsohne  begünstigt  worden  ist. 
Daß  hinter  der  bekannten  von  Metternich  gegen  Kapodistrias  insze- 
nierten Diffamierungskampagne  (wegen  der  angeblichen  Mitwisser- 
schaft bei  den  griechischen  Aufstandsplänen)  in  erster  Linie  handfeste 
politisch-ideologische  Ressentiments  zum  Vorschein  kommen,  hat 
jüngst  eine  amerikanische  Untersudiung  bestätigt.'^*) 

Botzaris  ist  in  seiner  Studie  den  Gründen  für  das  Scheitern  einer 
gemeinbalkanischen  Solidarisierung  in  der  Vorbereitung  und  Durch- 
führung des  griechischen  Freiheitskampfes  nadigegangen.  Daß  es  an 
gegenseitigen  Kontakten  und  Absprachen  nidit  gefehlt  hat,  ist  in- 
zwischen in  einer  Vielzahl  von  Einzelstudien  nachgewiesen  worden. 
Der  serbische  Aufstand  von  1804  hatte  einen  nachhaltigen  Eindruck 
hinterlassen  und  einzelne  griediische  Patrioten  zu  militärischen  Unter- 
nehmungen in  Verbindung  mit  den  serbischen  Insurgenten  animiert. 
Die  Beteiligung  von  Bulgaren  an  den  Aktivitäten  der  Geheimgesell- 
schafl  der  Hetäristen  ist  in  einer  Monographie  von  Todorov  heraus- 
gestellt worden,232)   über  die  Verbindungsfäden,  die  zu  Ali  Pascha 


^-^)  Dagegen  von  griechischer  Seite:  Alexandre  J.  Despotopotdos,  La  revolu- 
tion  grecque,  Alexandre  Ypsilantis  et  la  politique  de  la  Russie,  in:  BS  7 
(1966)  S.  395-410;  vgl.  auch  7.  K.  BaoÖQaßeVj];,  'H  $i?axT)  'ExaioEia,  ö 
Ka.toöiGTgiag  y.ul  i]  'Pcoaiy.i]  j-co^.iTr/.ri  (/.  K.  Vasdravelles,  Die  Hetairie  der 
Philikier,  Kapodistrias  und  die  russische  Politik).  Thessalonike  1968.  20  S. 
230^  Vgl.  auch  P.  A.  Argyropoulo,  Correspondance  diplomatique  de  l'hospo- 
dar  de  Valachie  J.  Caradja  avec  le  baron  de  Stroganof,  1816-1818.  Athen 
1954.  216  S. 

^^^)  Patricia  Kennedy  Crimsted,  Capodistrias  and  a  „New  Order"  for 
Restoration  Europe:  The  „Liberal  Ideas"  of  a  Russian  Foreign  Minister, 
1814-1822,  in:  The  Journal  of  Modern  History  40  (1968)  S.  166-192. 
232)  N.  Todorov,  Filiki  Eterija  i  bülgarite  (Die  Hetairie  der  Philikier  und  die 
Bulgaren).  Sofija  1965.  -  Ders.  La  participation  des  Bulgares  ä  l'insurrection 
hetairiste  dans  les  Princlpautes  danubiennes,  in:  fitudes  balkaniques  1  (1964) 
S.  69  ff. 
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und  zu  den  Soulioten  geknüpft  worden  waren,  haben  sich  zahlreidie 
Hinweise  erhalten. 

Die  noch  junge  Neugriechenland-Forschung  in  der  Sowjetunion 
ist  ein  Ableger  jener  intensiven  Bemühungen  um  eine  Neuinterpreta- 
tion der  russischen  Außenpolitik  an  der  Wende  zum  19.  Jahrhundert, 
die  sich  an  die  Vorbereitungen  eines  großen  Editionsunternehmens, 
die  Ausgabe  der  Akten  des  zaristischen  Außenministeriums  von 
1801-1917,  anschließen.  In  diesem  Zusammenhang  ist  zu  den  macht- 
politischen und  wirtschaftlichen  Antrieben  und  Hintergründen  des 
schrittweisen  russischen  Vordringens  an  die  Nordküste  des  Sdiwarzen 
Meeres  und  einer  in  Umrissen  sich  abzeichnenden  offensiven  Meer- 
engen- und  Mittelmeerpolitik  eine  Fülle  bisher  unveröffentlichten 
Materials  bekannt  geworden.^^^)  In  den  engeren  Bereich  der  grie- 
chischen Geschichte  fällt  dabei  das  Experiment  eines  russisch-türkischen 
Kondominiums  auf  den  Jonischen  Inseln,  das  auch  in  verfassungs- 
rechtlicher Hinsicht  zu  den  interessanten  Kapiteln  der  außenpoliti- 
sdien  Propaganda  des  russischen  Zarismus  zählt,  außerdem  in  der 
Biographie  des  künftigen  stellvertretenden  russischen  Außenministers 
und  späteren  ersten  Präsidenten  eines  freien  Griechenland,  Kapodi- 
strias, eine  wichtige  Etappe  darstellte.  Unter  diesem  Blickpunkt  hat 
auch  die  griechische  Forschung  dieses  Thema  erneut  aufgegriffen.^^*) 
Eine  Zusammenfassung  des  Forschungsstandes  über  dieses  Zwischen- 
spiel in  der  Entwidilung  der  sogenannten  Orientalischen  Frage  gibt 
unter  dem  Blickpunkt  der  Diplomatiegeschichte  jetzt  die  amerikani- 
sche Dissertation  von  Saul.^^^) 


2'ä)  A.  M.  Stanislavskaja,  Russko-anglijskie  otnosenija  i  problemy  sredizem- 
nomor'ja.  1798-1807  (Die  russisdi-englischen  Beziehungen  und  die  Probleme 
des  Mittelmeeres.  1798-1807).  Moskau  1962.  502  S.  -  Vgl.  die  beiden  Auf- 
sätze der  Verfasserin  zur  griechischen  Frage:  Rossija  I  Grecija  v  konce 
XVIII -nacale  XIX  v.  (Rußland  und  Griechenland  am  Ende  des  18. -Beginn 
des  19.  Jahrhunderts),  In:  Istorija  SSSR  (1960)  1,  S.  59-76  und  Grecesklj 
vopros  V  vnesnej  polltike  Rossil  v  nacale  XIX  v.  (1798-1807)  (Die  griechische 
Frage  In  der  Außenpolitik  Rußlands  zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts.  1798  bis 
1807),  in:  Istoriceskle  Zapiski  68  (1961)  S.  142-162. 

'^'*)  SnvQ.  Aovr.äxog,  'O  'Icoävvrjg  Kanoöiotpiag  xai  f)  'EoiTavi^oog  IIo^^i- 
reia  {Spyr.  Loukatos,  Johannes  Kapodistrias  und  die  Republik  der  Jonischen 
Inseln).  Athen  1959.  144  S. 

235)  Norman  E.  Saul,  Russia  and  the  Mediterranean,  1797-1807.  Chicago 
1970.  268  S.  -  Vgl.  Piers  Mackesy,  The  War  In  the  Mediterranean.  1803-1810. 
London  1957.  XVIII  430  S. 
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Über  die  Mission  russischer  Emissäre  auf  der  Balkanhalbinsel 
während  der  Türkenkriege  Katharinas  IL  hat  Protopsaltes  neue 
Einzelheiten  enthüllt,  die  Aktivitäten  griechischer  Freiwilliger  in 
russischen  Diensten  zum  Gegenstand  haben.  Sie  betreffen  neben 
Sotires-'^^)  insbesondere  jenen,  neuerdings  in  der  griediisdaen  For- 
sdiung  vielbeaditeten  A.  Kazones,-^^)  der  seit  1788  im  Dienste  Ruß- 
lands eine  kleine  griechische  Kaperflotte  aus  Freiwilligen  zusammen- 
gestellt und  von  Triest  aus  den  Türken  eine  Reihe  erfolgreicher  See- 
gefechte geliefert  hatte.  Seine  Biographie  erinnert  an  die  zahlreichen, 
wagemutigen  Gestalten  von  Einzelkämpfern  gegen  die  verhaßte 
türkisdie  Fremdherrschaft,  die  in  der  Volksüberlieferung  mit  heroi- 
schen Zügen  ausgemalt  worden  sind  und  in  den  Armatolen-  und 
Klephten-Liedern  weiterleben.  Zusammenfassungen  jüngeren  Datums 
bieten  Vournas-^^)  und  St.  Papadopoulos,-^^)  für  den  mazedonisdien 


2"")  'Eiifi.  nocütoxpälri]:,  'H  E.-ravaöTaTr/.T)  v.ivi^oig  tcov  'E?At)vü)v  -/.ard 
Tov  ÖEuxeoov  £.11  Aly.aTeQivi];  B'  ocüoo-touozixov  .töJ^e^ov,  1787-1792  {Emm. 
Protopsaltes,  Die  Aufstandsbewegung  der  Griechen  während  des  2.  russisch- 
türkisdien  Krieges  unter  Katharina  II.)  in:  Deltion  14  (1960)  S.  33-155.  - 
Zum  ersten  Türkenkrieg  Katharinas  und  der  Mission  Orlovs  jetzt  T.'A.Fqix- 
oÖTiovXog,  Td  'Og^wocpiy.d.  'H  ev  ne?.o;tovvfjacp  ejtavdoTaoiq  xov  1770  xai  td 
eJtaxöXouöa  uvxr[g,  (T.  A.  Gritsopoulos,  Orlovica.  Der  Aufstand  in  der  Pelo- 
ponnes  1770  und  seine  Folgen).  Athen  1967.  VI,  198  S.  und  I.B.  Kovyeag, 
2D[Aßo/Ji  Eig  TTjv  ioTogiav  xf\g  vnb  xovq  'OgJ.oß  Il^Xojlovv^aiayS]g  EJtava- 
otdaecog  1770  {S.  B.  Kougeas,  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Aufstandes  in 
der  Peloponnes  unter  den  Orlovs,  1770),  in:  n£Äojrovvi]aiaxd  1  (1956) 
S.  50-107  (zu  den  Kontakten  der  Brüder  Orlov  mit  den  Maniaten  bzw.  dem 
Mavromidiales-Clan).  Vgl.  Atjfc.  IJaoxäh-];,  AI  KwAdösg  imb  Toug  'Pwooug 
(1770-1774)  |j,et'  dvEzöötojv  EyYQWffwv  {Dem.  Paschales,  Die  Kykladen 
unter  den  Russen.  1770-1774  mit  unveröffentlichten  Dokumenten),  in: 
'EjiETiigig  'Exaigeiag  KvvXabv/Mv  Me^-etcöv  1  (1961)  S.  234-292. 
-")  K.A.  Msor^io;,  Neoi  ElöriOEig  tisqI  xov  A6.\inQov  Kaxacbvii  xal  xov 
'A\bQovxoov  {K.  D.  Mertzios,  Neue  Nachrichten  über  Lambros  Katzones  und 
Androutsos),  in:  nQaYj-iaTEia  xiig  'AxaSiiuiag  'AOtivwv  23,3  Athen  1959, 
S.  1-131.  -  'E/ii/ii.  riQüiroipäkr}]?,  ^v\x^o'ky\  Eig  xiiv  toxogiav  xoü  Adujtgoi) 
Kaxacbvri  (1792)  {Emm.  Protopsaltes,  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Lam- 
bros Katsones  (1792),  in:  'M^vü.  62  (1958)  S.  61-78. 

-^^)  Täoog  BovQvä;,  'AQji,axo/tOL  xal  x?u£CpT£g.  X90\az6  xfjg  Ti[ifig  xal  xy\c, 
jtaX^.rjxaQiäg  {Tasos  Vournas,  Armatolen  und  Klephten.  Chronik  der  Ehre 
und  der  Tapferkeit).  Athen  1958.  464  S. 

2^*)  2r.  'I.  UanaöönovXog,  ' AKEX£vdsQiy.oi  dycövEg  xcov  'EXJa'ivtov  e;ti 
xoDQv.ozgaxiag  {St.  I.  Papadopoulos,  Freiheitskämpfe  der  Griechen  unter  der 
Türkenherrsdiafl:).  Band  1.  Thessalonike  1969.  116  S. 
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Bereich  hat  Vasdravelles^^'^)  die  überlieferten  Nachrichten  gesichtet. 
Für  einzelne  Gestalten,  wie  etwa  Odysseus  Androutsos,  ist  die  Quel- 
lenbasis durch  neue  Archivfunde  erheblich  erweitert  Vv'orden.-^^)  In 
diesem  Zusammenhang  konnten  auch  die  Fragen  der  geographischen 
Verbreitung  des  Armatolen-  und  Klephtenwesens  präzisiert  werden. 
Es  spricht  alles  dafür,  daß,  entgegen  früheren  Vermutungen,  die  Pe- 
loponnes  zu  dieser  Zeit  davon  ausgenommen  blieb,  eine  Aussage,  die 
für  die  Familiengesciiichte  der  Kolokotrones  von  nicht  unwesentlicher 
Bedeutung  ist. 2*-) 

6.  Der  griechische  Freiheitskampf  und  die  griechisciie  Geschichte 
des  19.  und  beginnenden  20.  Jahrhunderts 

Nach  wie  vor  konzentriert  sich  das  Hauptinteresse  sowohl  der 
griechischen  Fiistoriker  wie  der  Geschiditsforschung  des  Auslandes 
auf  jene  Periode  der  neugriechischen  Geschichte,  die  mit  der  Erringung 
der  Eigenstaatlichkeit  einsetzt.  Schon  zu  seiner  Zeit  hatte  dieser  viel- 
beachtete Freiheitskampf  der  Griechen  Wissensciiaftsgesciiichte  ge- 
macJit.  Er  war  der  eigentliche  Auftakt  zu  einer  eingehenderen  Be- 
schäftigung mit  den  historischen  Schicksalen  des  fast  vergessenen 
Hellenenvolkes.  Philhellenischen  Kreisen  entstammen  die  ersten  Ver- 
suche einer  kritischen  Geschichtssciireibung.  G.  L.  von  Maurer,  der  als 
Mitglied  des  Regentschaftsrates  für  König  Otto  maßgeblichen  Anteil 
am  Aufbau  des  neugriechischen  Nationalstaates  genommen  hatte,  ist 
schon  im  Jahre  1835  mit  einer  dreibändigen  materialreichen  Bestands- 
aufnahme, in  die  zahlreiche  offizielle  Dokumente  mit  eingeflossen 
waren,  hervorgetreten.  Als  einer  der  eifrigsten  Sammler  und  Wahrer 


2*0)  '/.  K.  BaodgaßeX/.rjg,  'ÄQuaToXol  v.al  v.^.cqpteg  elg  tt)v  MaxeSov'iav. 
(/.  K.  Vasdravelles,  Armatolen  und  Klephten  in  Mazedonien)  Thessalonike 
1948.  115  S.  -  Ders.  Oi  .-to/.euixoi  avöoe;  Tfjg  MazeSoviag  y.axä  xov^  .tgo- 
E.TavaoTUTi/.oiL';  xqövovz,  (Kämpfer  in  Mazedonien  vor  dem  Aufstand),  in: 
MaxEÖovixd  7  (1966-1967)  S.  31-76;  vgl.  audi  Ders.  Piracy  on  the  Mace- 
donian  coast  during  the  Rule  of  the  Turks.  Thessalonike  1970.  53  S. 
^■*^)  KäQ:jog  TlanadÖTiov/.o;,  'Obvaazvz,  'Avöooütoo;  x.al  F.  Baovay.io'jTTig 
{Karpos  Papadopoulos,  Odysseus  Androutsos  und  G.  Varnakiotes).  Athen 
1957.  272  S.;  Täxj];  Ää.TTia;,  'Obvaaia-  'Avöooütaog  {Takes  Lappas,  Od. 
Androutsos).  Athen  1961.  384  S. 

2*2)  B.  77.  IlavayioixÖTiov/.og,  Neu  oior/eia  n^eol  toü  deaiioü  tüv  xdjicov  ev 
n£/.Ojiovvi'j(T0}  (V.  P.  Panagiotopoulos,  Neue  Quellen  über  die  Institution  der 
kapi  in  der  Peloponnes),  in:  Deltion  11  (1956)  S.  78-85. 
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der  freiheitlidien  Traditionen  der  Aufstandsjahre  hat  sich  Tertsetes 
bewährt. 

Seit  der  Jahrhundertmitte  folgten  dann  voluminöse  Gesamtdar- 
stellungen von  A.  von  Prokesch-Osten,  K.  Mendelsohn-Bartholdy, 
G.  Hertzberg  u.  a.  und  auf  griechischer  Seite  die  vielbändige  „Ge- 
sdiichte  des  griechischen  Volkes"  von  Paparregopoulos,  die  bis  zur 
Gegenwart  ihren  Wert  behalten  hat  ebenso  wie  die  Sbändige  diploma- 
tisdae  Geschichte  Neugriechenlands  von  Driault-Lheritier  aus  den 
Jahren  1925-1926. 

Eine  rege  patriotische  Geschiditsschreibung  hat  sich  in  Griechen- 
land seit  über  einem  Jahrhundert  des  dankbaren  Themas  des  Frei- 
heitskampfes, der  wechselvollen  Phasen  der  Aufstandsjahre  und  der 
sidi  ansdiließenden  Ereignisse,  angenommen  und  in  einer  wachsenden 
Zahl  von  Monographien,  Brosdiüren  und  Pamphleten  ein  fast  unüber- 
sehbares Quellenmaterial  ausgebreitet.  Die  Memoiren  und  Erinne- 
rungen der  beteiligten  Persönlichkeiten,  die  nicht  selten  apologetisdie 
Ziele  verfolgten,  und  die  Aufzeichnungen  ausländisdier  Beobaditer 
ließen  diese  Quellen-  und  Literaturmasse  noch  weiter  anschwellen. 
Einen  repräsentativen  Querschnitt  durch  die  einzelnen  Quellengat- 
tungen strebt  die  von  Daskalakes  betreute,  nadi  sachlidien  Gesichts- 
punkten geordnete  Sammlung  an,  von  der  bisher  6  Teilbände  vor- 
liegen.-'*3) 

Neue  Erkenntnisse  zu  Einzelfragen  des  griechischen  Aufstandes 
haben  sidi  vor  allem  aus  der  Berichterstattung  des  Auslandes  ergeben. 
Die  diesbezüglichen  "Wiener  Archivalien  sind  nunmehr  von  Laios 
systematisdi  ausgeschöpft  worden, -**)  eine  kommentierte  Quellen- 
publikation hat  den  Anteil  der  römischen  Kurie  veranschaulidit,-^^) 
die  Haltung  der  britisdien  Regierung  in  der  Griedienlandfrage  wird 


-*^)  'Ati.  Aaoy.aläx7];,  KeUieva  -  .-tiiyöi  Trjg  "E).7.r\viy.r\:;  'E.Tava0Tdaecor 
(Ap.  Daskalakes,  Texte  -  Quellen  des  griechischen  Aufstandes).  Band  1. 
Athen  1966.  511  S.  Band  2.  1.  Teil  (1821-1826)  und  2.  Teil  (1827-1832). 
Athen  1967-1969.  1118  S.  Serie  III,  Teile  1-3:  Tu  jieqi  üaiSEiag  (Zur  Er- 
ziehung). Athen  1968.  2187  S. 

-'*■')  r.  Aälog,  'Av8-/.6oT£;  e.-iiOToXeg  x.al  e'YYgaqpa  toü  1821.  TaTooix.ä  boy.ov- 
UEVTa  änb  xä  AvOTOiay.ä  'Agyela  (G.  Laios,  Unveröffentlichte  Briefe  und 
Sdiriftstücke  zum  Jahr  1821.  Historisdie  Dokumente  aus  den  Wiener  Archi- 
ven). Athen  1958.  302  S. 

^*^)  Georg  Hofmann,  Das  Papsttum  und  der  griediisdie  Freiheitskampf 
(1821-1829).  Quellenausgabe  mit  Einführung.  Rom  1952.  209  S.  (=  Orienta- 
lia  Christiana  Analecta  136). 
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sidi  in  absehbarer  Zeit  in  allen  Einzelheiten  an  Hand  der  großen 
Aktenpublikation  verfolgen  lassen,  die  von  der  Athener  Akademie, 
in  Ausführung  der  Bestandsaufnahme  von  Prevelakes  u.  a.,  vorbe- 
reitet wird. 2^^)  Nicht  unwesentliche  Ergänzungen  dürfen  in  Zukunft 
audi  noch  von  den  in  griechischen  öffentlichen  und  privaten  Archiven 
aufbewahrten  Materialien  erwartet  werden,  die  nach  und  nach  be- 
kannt werden. 2^')  Die  vielbändige  neuedierte  Memoirenserie  der 
Freiheitskämpfer  begnügte  sich  noch  mit  einem  reinen  Wiederabdruck 
älterer  VeröfFentlichungen,  zu  denen  nur  Protopsaltes  knappe  Ein- 
führungen beisteuerte.-^^)  Die  ergiebigsten  und  auch  literarisch  an- 
sprudisvollsten  Memoiren  hat  General  Makrygiannes  hinterlassen,  die 
schon  im  Jahre  1907  in  einer  vorbildlidien  Ausgabe  von  7.  Vlacho- 
giannes  ediert  worden  waren.  Sie  haben  inzwischen  weitere  Auflagen 
erlebt  und  sind  auch  in  einer  englischen  Kurzfassung,  die  Lidderdale 
besorgte,  zugänglich.-'*^)  Die  für  den  Verlauf  der  Kämpfe  von  1821  bis 
1828  wichtigen  Aufzeichnungen  von  F.  Chrysanthopoulos  (genannt 
Photakos)  aus  der  Umgebung  von  Kolokotrones  können  ebenfalls  in 
einem  Nachdruck  eingesehen  werden. ^^'')  Der  Sohn  des  großen  mili- 


-^®)  Vgl.  oben  Anm.  62  und  Douglas  Dakin,  British  Intelligence  of  Events  in 
Greece,  1824-1827:  A  Documentary  Collection,  in:  Deltion  13  (1959) 
S.  33-217. 

-■*")  z.B.  ^aiöüiv  K.  M:Tovu.-zov?.ldrj;,  EiöViaeic  xal  HOiacig  .teoi  toC  ÜYwvog 
1821-1824  EX  Toü  äoyß'iov  Ä.  IIooTOAdx.a  {Phaidon  K.  BoubouUdes,  Nach- 
richten und  Meinungen  über  den  Kampf  1821-1824  aus  dem  Archiv  des  D. 
Postolakas),  in:  Deltion  12  (1957-1958)  S.  14-71  (eine  griechische  Familie  in 
Wien);  Nr.  Kovöjxog,  'AvExSoxa  xeiuevu  Tvjg  'EXXr|viy.fig  'E-tavaatdoEü); 
(1822-1826)  {Nt.  Konomos,  Unveröffentlichte  Texte  zum  griechischen  Auf- 
stand, 1822-1826).  Athen  1966.  167  S.  (=  'AqxzIo  xY\g  BißXiodi'ixri;  xf\q 
Bou>.f)c);  I!rv?..  MordxTj;,  SuXXoyt)  EYyociqpcov  Za'/aota  noav.nxiÖTi  {r\ 
TaioiYKijTTj).  "EyyQO^ö  etcöv  1810-1834  {Styl.  Motakes,  Sammlung  von 
Schriftstücken  des  Zacharias  Praktikides  oder  Tsirigiotes.  Schriftstücke  der 
Jahre  1810-1834).  Canea  1953.  232  S.  -Niy..  E.  KaooaovXrjg,  'HueqoXoyiov 
eS  dYvcboTou  xal  xo  jt:o(ötov  vüv  exöiöouevou  /EiooYQdcpov  {Nik.  K.  Kaso- 
moules,  Tagebuch  aus  einer  unbekannten  und  jetzt  erstmals  herausgegebenen 
Handschrift).  Besorgt  von  E.  Protopsaltes.  Mit  Einleitung  und  Kommentar. 
Athen  1968.  280  S. 

-**)  'ÄcTOtuvTjuoi'Evuara  äywviaxwv  xoü  21  (Erinnerungen  der  Kämpfer  von 
1821).  20  Bände.  Athen  1955-1957. 

2^")  The  memoirs  of  General  Makriyannis  1797-1864.  Edited  and  translated 
by  H.A.  Lidderdale.  Foreword  by  CM.  Woodhouse.  London  1966.  XXI, 
234  S. 
^")  <Pojrä>iog  {Xovoavdönov/.o;)  $cüxio;,  'AJ^ouvr|lJ,ov£vLlaxa  :izqi  xf^g  'E?.- 
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tärischen  Führers  Th.  Kolokotrones,  Gennaios  Kolokotrones,  hatte 
seine  Erinnerungen  an  die  Aufstandsjahre  und  die  sich  anschließenden 
Entwicklungen  während  der  ottonischen  Zeit  in  zwei  Anläufen  nie- 
dergeschrieben. Beide  Texte  hat  Protopsaltes,  mit  einer  instruktiven 
Einführung  versehen,  zum  Druck  vorbereitet. 2^*)  Die  von  ihm  be- 
treuten bisher  erschienenen  drei  Bände  des  Mavrokordatos-Archivs 
geben  zu  der  berechtigten  Hoffnung  Anlaß,  daß  auch  diese  schon 
lange  Zeit  ausstehende  Veröffentlichung  bald  abgesdilossen  sein 
wird.^^^)  Protopsaltes  bzw.  Diamantes  haben  auch  die  Herausgabe 
des  Archivs  der  Brüder  Kountouriotes  von  der  Insel  Hydra,  mit  der 
schon  in  den  20er  Jahren  Lignos  begonnen  hatte,  fortführen  kön- 
nen.25^)  Von  den  hier  gesammelten  Materialien  darf  ein  weiterer 
Aufschluß  über  die  Frontstellungen  der  20er  Jahre  und  die  sozial- 
geschichtlichen Hintergründe  der  Revolutionsereignisse  erwartet  wer- 
den. Eine  Anthologie  aus  der  griechischen  Memoirenliteratur  im 
weitesten  Sinne,  in  der  den  Ereignissen  während  des  griechischen 
Freiheitskampfes  ein  besonderes  Gewidit  zukommt,  ist  von  Kournou- 
tos  zusammengestellt  worden. ^54) 

Einen  völlig  neuen,  bisher  kaum  beachteten  Quellenkomplex  zum 
Verständnis  der  griechischen  Erhebung  hat  Moschopoulos  mit  seiner 
Studie  über  die  Widerspiegelung  der  Aufstandsereignisse  in  der  zeit- 
genössischen türkischen  Geschichtsschreibung  erschlossen.^^^) 


Xrivixfjg  'EjtavaatdaECog  (Photakos  [Chrysanthopoulos]  Photios,  Erinnerun- 
gen über  den  griediischen  Aufstand).  3.  Auflage,  Athen  1955.  800  S. 
^^1)  Fswalog  0.  KoloxoTQcbvrjg,  'Ajto^WTi|xoveij[^iaxa  (Gennaios  Th.  Kolo- 
kotrones, Erinnerungen).  Athen  1955  240  S.  und  Ders.  'Ajtouvrii.iov8ti|.iaTa 
{xeiQÖygacfov  bevxEQOV,  1821-1862)  (Erinnerungen  [zweite  Handschrift 
1821-1862]).  Athen  1961.  160  S. 

252)  MvTi(.isLa  Tfjg  'E?i?iiivi)ifig  latogiac.  Tö  'Aq%sIov  totj  'ÄXe^dvögov 
MavQOKOQÖäxov  (Denkmäler  der  griediisdien  Geschichte.  Das  Archiv  des 
Alexander  Maurokordatos).  3  Bände  Athen  1963-1968  (407,  285  und 
845  S.). 

^^^)  'Ag/eia  Aa^aQov  xal  FECOQyiov  KovvxovQiayrov  (Archiv  des  Lazaros 
und  Georgias  KountOHriotes)  Band  6-10.  Athen  1966-1969  (407,  608,  480, 
576  und  592  S.). 

^^*)  r.n.  KovQvovrog,  T6  djT0^vTij.i6veu[.ia.  1453-1953  {G.P.  Kournoutos, 
Die  Memoiren  1453-1953).  2  Bände  Athen  1953-1954.  368  und  368  S. 
(=  BaöixTi  Biß?aodr|xi'i  44-45). 

-^'^)  N .  MoaxönovloQ,  'laxoQia  xy\c,  ''EXky\\vv.x\c,  'Enavaatdoecog  xatu  toiig 
TouQxoug  ioTogioYöu^oDg  ev  dvTijraQaßo^fi  xal  npög  toiig  "E^A.iqvag  iotopi- 
xoijg  {N.  Moschopoulos,  Die  Gesdiichte  des  griechischen  Aufstandes  nach  den 
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Unter  den  Gesamtdarstellungen  bietet  immer  noch  die  detaillier- 
testen Informationen  über  die  Einzelabläufe  das  nunmehr  in  3.  Auf- 
lage in  12  Bänden  verfügbare  Werk  des  Journalisten  D.  Kokkinos P^) 
Zur  raschen  Orientierung  bietet  sich  die  von  Mager  (Mayer)  zusam- 
mengestellte Daten-  und  Faktensammlung  an.^s^)  Unter  den  für  einen 
breiteren  Leserkreis  bestimmten  neueren  Überblicksdarstellungen  hebt 
sich  neben  Kalantzes  und  Trikoupes-'"^)  der  schmale  Band  von  Wood- 
house  heraus,259)  in  dem  eine  Synthese  des  derzeitigen  "Wissenstandes 
gelungen  ist.  Auch  mit  seiner  Monographie  über  die  Seeschlacht  von 
Navarino  hat  sich  der  Verfasser  als  ein  guter  Kenner  der  Materie  aus- 
gewiesen.^^o)  Ein  nützliches  Nachschlagewerk  verspricht  das  „Lexikon 
des  griechischen  Aufstandes  von  1821"  von  Stasinopoulos  zu  werden, 
dem  aber  leider  keine  Einzelbelege  beigegeben  sind.^ßi) 

In  der  Spezialforschung  der  letzten  Jahre  sind  zu  einer  Vielzahl 
strittiger  Einzelfragen  Präzisierungen  und  Ergänzungen  erarbeitet 
oder  Korrekturen  angebracht  worden.  Zu  den  Anfängen  des  Auf- 
standes in  den  Donaufürstentümern  hat  Oikonomides  aus  zeitge- 
nössischen Aufzeichnungen  und  Nachrichten  neue  Einzelheiten  ermit- 
telt, die  Ypsilantis  ausweglose  Situation  und  sein  vergebliches  Lavie- 
ren zwischen   den   Fronten   beleuchten.262)   Djg  Vorgänge   um   seine 

türkischen  Geschichtsschreibern  In  Gegenüberstellung  mit  den  griechischen 
Historikern).  Athen  1960.  428  S. 

25®)  A.  Köxxivog,  'H  'EJdrivixTi  'Ejtavd0Taöig  (D.  Kokkinos,  Der  griechische 
Aufstand).  12  Bände.  3.  Auflage  Athen  1956-1960  bzw.  teilweise  5.  Auflage 
1968  ff. 

2")  Kcöorag  MdysQ,  Tö  i'i^iEgoXoYio  tfjg  'EjtavaaTdcrecag  xoü  1821.  'AywvEg, 
•duaiEg,  T|9ü)iO|iol  {K.  Mayer,  Kalender  des  Aufstandes  von  1821.  Kämpfe, 
Opfer,  Heldentaten).  Athen  1961.  112  S. 

25^)  K.  KaXavrIl,?!?,  'larooia  xfig  MEya^iig  'EXA.r|vixfig  'EnavaatdaEcog 
{K.  Kalantzes,  Geschichte  des  großen  griechischen  Aufstandes).  2  Bände.  Athen 
1963-1964.  718  und  704  S.  -  Sn.  Tgixovnr];,  'loTOQia  TY\g  'EXXr|viHfig  'Ek- 
avaoTdaEüjg  {Sp.  Trikoupes,  Geschichte  des  griechischen  Aufstandes).  2.  Auf- 
lage. Athen  1968.  402  S.  -  Vgl.  auch  den  Bericht  des  sowjetischen  Gelehrten 
G.  L.  Ars,  Greceskaja  revoljucija  1821-1829  godov  (Die  griechische  Revolu- 
tion 1821-1829),  In:  Novaja  I  novejsaja  Istorija  (1971)  3,  S.  18-34. 
25®)  C.  M.  Woodhouse,  The  Greek  War  of  Independence.  Its  Historical  Set- 
tlng.  London  1952.  167  S. 

260)  C.  M.  Woodhouse,  The  Battle  of  Navarino.  London  1965.  191  S. 
26^)  jLq.  'A.  SxaoivÖJiovXog,  Ae^ixö  xfjg  'EX^^Tivixfig  'Ejtavaoxdaecog  xoü 
1821  {Chr.  A.  Stasinopoulos,  Lexikon  des  griechischen  Aufstandes  von  1821). 
1.  Band.  Athen  1970.  637  S. 
262)  ^fjfx.    Oixovo/nidrjs,    "Ayvcoaxa    EYY9«^ct    dvacpEpo^Eva    elg    xiiv    ev 
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Internierung  auf  österreichischem  Boden  sind  durch  Archivstudien  von 
Enepekides  und  Corivan  aufgeklärt  worden. -^3)  Zur  strittigen  Frage 
der  Chronologie  in  der  Abfolge  der  Aufstandsbewegungen  in  Grie- 
chenland hat  sich  Papageorgios  geäußert  und  noch  vor  dem  klassi- 
schen Datum  des  23.  März  (Einnahme  von  Kalamata)  in  der  Gegend 
von  Achaia  die  Anfänge  der  Revolte  gesehen  (Einnahme  von  Kala- 
vrita  am  21.  März  und  Revolte  in  Patras  am  22.  März).^^*)  Auf 
Grund  der  Augenzeugenberichte  hat  Daskalakes  den  in  der  Überliefe- 
rung mit  theatralischen  Effekten  versehenen  Auftakt  zur  Erhebung 
in  Mittelgriechenland,  die  Verkündigung  der  griechischen  Freiheit 
durch  den  Metropoliten  Germanos  von  Patras  in  der  Heiligen  Laura 
am  25.  März  1821,  als  Ergebnis  überwuchernder  Legendenbildungen 
erwiesen  und  eine  Vielzahl  lokaler  Aufstandsherde  in  diesen  März- 
tagen namhaft  machen  können,  den  inneren  Zusammenhang  dieser 
Einzelereignisse  aber  bestätigt  gesehen. ^65)  Zum  Stand  der  militäri- 
schen Vorbereitungen,  zur  Ausstattung  und  inneren  Organisation  der 
kämpfenden  griechischen  Verbände  hat  Vakalopoulos  die  nodi  heute 
grundlegende  Darstellung  verfaßt. 2^^) 


MoXSoßXax'ia  'E)J.y\vv/.i]y  'ETtavaaraaiv  xoC  1821  {Dem.  Oikonomides,  Un- 
bekannte Sdirlftstücke  zum  griechischen  Aufstand  von  1821  in  der  Moldau 
und  Walachei),  In:  Deltion  11  (1956)  S.  133-177;  12  (1957-1958)  S.  72-102; 
13  (1959)  S.  357-383;  15  (1961)  S.  124-148. 

2*^)  U.K.  'EvETiey.idtiQ,  'A^.e^avögog  'Yi['ri?.dvTTig.  'H  ai7.aa?.coa[a  xov  e'ig 
Tf|v  AuoToiav  1821-1828  (P.  K.  Enepekides,  Alexander  Ypsilantis.  Seine 
Gefangenschaft  in  Österreich  1821-1828).  Athen  1969.  372  S.  und  N.  Corivan, 
La  captivite  d'Alexandre  Ypsilanti,  in:  BS  8  (1967)  S.  87-102. 
^^^)  B.  IlanayEcogyiov,  Td  loxogind  YeyovoTa  tcöv  KaXaßoiixcov  xai  t)  ev- 
ap|ig  xr\g  'EjTavaoTuaeco;  xoij  1821  {B.  Papagcorgiou,  Die  historischen  Ereig- 
nisse von  Kalavrita  und  der  Beginn  des  Aufstandes  von  1821).  Athen  1960. 
80  S.  A.  Ila).aiolo)'Ö7iovXo?,  Ol  Koxta!.in:dari6E5  xwv  Ka>.aßQvxrov  xal  6 
ßoXog  xoug  oxi^v  e.xavdoxacni  xoö  1821  {D.  Pataiologopoulos,  Die  Notabein 
von  Kalavrita  und  ihre  Rolle  beim  Aufstand  von  1821.  Athen  1966.  96  S. 
2^^)  'Ä7i.  B.  Aaoy.a/.äxrjg,  'H  £vag|ig  xoü  dycövog  xf^g  sXeiJÖeQiag:  {)gü>.og 
xal  npavLiaxiv.öxrig  {Ap.  B.  Daskalakes,  Der  Beginn  des  Freiheitskampfes: 
Legende  und  Wirklichkeit).  Athen  1962  (aus:  Wissenschaftliches  Jahrbuch  der 
Philosophischen  Fakultät  der  Univ.  Athen,  2.  Reihe  12,  1961-1962, 
S.  9-138). 

^^*)  'An.  Bay.alÖTTOvXo?,  Td  'EJJ.rjvr/.d  öxoaxevuaxa  xoC  1821.  'Og^dvcooig, 
ilYEoia,  xaxxmi,  r\^r\,  \|)Dxo?.OYia  {Ap.  Vakalopoulos,  Die  griechischen  Trup- 
pen 1821.  Organisation,  Führung,  Taktik,  Moral,  Psychologie).  Thessalonike 
1948.  304  S.  -  Dazu  jetzt  noch:  Ilav.  A.  Zovßa;,  'H  ÖQyü.v(üai(;  xaxxixoü 
axQaxov  y.axä  xd  v^ocüxa  ext]  xiig  'Ejiavaaxdoecog  xoiJ  1821  {Pan.  D.  Zoubas, 
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Einzelne  dramatische  Ereignisse  in  der  ersten  Phase  des  Freiheits- 
kampfes sind  Gegenstand  neuerer  Untersuchungen  gewesen,  so  etwa 
die  für  die  Griechen  erfolgreiche  Auseinandersetzung  mit  Dramali,267) 
das  Eingreifen  von  Ibrahim  Pascha  und  die  sidi  anschließenden  mili- 
tärischen Operationen  auf  der  Peloponnes-®^)  mit  dem  vielbeachteten 
Höhepunkt  in  den  Vorgängen  um  das  heldenmütig  verteidigte  Misso- 
lunghi.269)  Die  regionalgeschichtliche  Forschung  hat  die  Erinnerung 
an  die  Kämpfe  und  den  Beitrag,  der  von  den  Bewohnern  der  einzel- 
nen Teile  des  griechischen  Festlandes  und  von  den  Inseln  geleistet 
worden  ist,  wadigehalten,  durch  die  Veröffentlichung  neuer  Archi- 
valien um  Details  bereichert  oder  in  zusammenfassenden  Überblicken 
festgehalten.^'") 

Die  Organisation  der  regulären  Armee  während  der  ersten  Jahre  des  Auf- 
standes von  1821).  Athen  1969.  184  S. 

^")  K.  KovoovXög,  'H  xaTaargoqpr)  toü  AgdiiaXti  {K.KomsouIos,  Die  Nieder- 
lage des  Dramali  =  Mohammed  Ali  Pascha).  Athen  1962.  124  S. 
^*^)  'E.  nQsßeXäy.t]?,  'H  exOTQaxEia  xov  'If-utgarm  naoü  elg  xr\\  ' XQyokiba 
{E.  Prevelakes,  Der  Feldzug  Ibrahim  Pasdias  in  der  Argolis),  Athen  1950. 
191  S.  -  A.  Bayiaxäxog,  Mavidxixa.  A'.  'O  'Ij-iJtgaTiu  EvavTiou  xfig  Mctvrig. 
Mdxai,  Beqyös,  A^ixugoü  y.al  AiQoiJ  21-26  'louviou  1826.  AjtojtEiQa  v.axd 
xoü  KoxQCDva  6  'lovXloi)  1826  (D.  Vagiakakos,  Maniatica.  I.  Ibrahim  gegen 
Mani.  Die  Sdiladiten  von  Verga,  Almyros  und  Diros,  21.-26.  Juni.  Angriff 
gegen  Kotronas,  6.  Juli  1826).  Athen  1961.  222  S.  -  Täxrjg  SrafiaröjtovXog, 
Tö  ÄQOGxm'T]|.ia  oxo  Moorjä  xaxd  xt]  Mevd^il  \io.q  'E:ia\äaxaar\,  xal  öijo 
XQo\iy.ä  (Takes  Stamatopoulos,  Die  Unterwerfung  auf  der  Peloponnes 
während  unseres  großen  Aufstandes  und  zwei  Chroniken).  Athen  1953. 
104  S. 
"«")  Aristides  Drossos,  The  sortie  from  Missolonghi.  Athen  1960.  XVI,  176  S, 

-  Kcovor.  nEXQÖJiovXog,  2xTive;  jXEYaXelou  dnö  xig  rco^iopxiEg  xal  xtjv 
E^oSo  xoü  MeooXoyy'iod  (Konst.  Petropoulos,  Szenen  der  Größe  von  der 
Belagerung  und  dem  Abzug  von  Missolunghi).  2.  Auflage  Athen  1961.  124  S. 

-  'A>t>.T|>.oY9acpi,a  xfjg  cpgovQÜg  xoü  MeooXoyyio^  (1825-1826)  (Korrespon- 
denz von  der  Festung  Missolunghi,  1825-1826).  Athen  1963.  590  S.,  mit 
Einleitung  und  Anmerkungen  von  E.  Protopsaltes.  -  Außerdem:  A.  ^(otid- 
drjg,  MeooJioyyi-  Tö  EJtog  xf^g  ^EYdÄrig  JtoXiogxiag  (D.  Photiades,  Misso- 
lunghi. Das  Epos  der  großen  Belagerung).  Athen  1953.  332  S. 

270)  Vgl.  u.  a.  '/.  K.  BaoöoaßsXXrjg,  Ol  MaxsöovEg  xaxd  xtjv  enavdöxaoiv 
xoü  1821  (/.  K.  Vasdravelles,  Die  Mazedonier  während  des  Aufstandes  von 
1821).  3.  Auflage.  Thessalonlke  1967.  VII,  225  S.  und  in  englischer  Über- 
setzung: The  Greek  struggle  for  Independence:  The  Macedonians  in  the 
Revolution  of  1821.  Thessalonike  1968.  224  S.  -  '7.77.  MaiiaXäxrjg,  Neu 
axoixEia  a/Exixd  \ie  xtjv  Ejravdaxaoiv  xfig  Xa?txi8izfig  x6  1821  (/.  P.  Mama- 
lakes,  Neue  Quellen  zum  Aufstand  der  Chalkidike  1821),  in:  Deltion  14 
(1960)  S.  406-549.  -  'Ad.  F.  Fegofii/aXög,  'O  ^O.v/.ög  -/.a^xocfijXal  Nixt]- 
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Für  die  Endphase  der  kriegerischen  Auseinandersetzungen  haben 
Papadopoulos^''^)  und  Dontas^'^-)  die  strategischen  Operationen  der 
griechischen  Verbände  und  ihrer  Verbündeten  im  westlichen  Mittel- 
griechenland bzw.  in  Westgriechenland  auf  breiter  Quellenbasis  ge- 
schildert.273) 


(popog  6  'Ißtipmic;  {Ath.  G.  Geromichalos,  Der  Philikier  Chartophylax  Nike- 
phoros  der  Iberier),  in:  MaxeSovixd  8  (1968)  S.  1-73  (33  Dokumente  aus  der 
Korrespondenz  dieses  Athos-Möndies,  der  zu  den  Hetärlsten  Verbindung  hielt 
und  bei  der  Vorbereitung  und  Durdiführung  des  Aufstandes  von  1821  eine 
gewisse  Rolle  spielte).  -  Quellensammlung  zum  Aufstand:  jaovaxög  'ÄX. 
AavQicbtrjg,  "EyyQutpa  'Ayiou  "Opoug  Tfjg  Me7dX.ri5  'EX^rjvixrig  'Ejtava- 
oxäaecoi;  (Mönch  AI.  Lanriotes,  Dokumente  des  Heiligen  Berges  zum  großen 
griediischen  Aufstand).  Band  1.  Athen  1966.  232  S.  -  K.  Aia/ndvrrjg,  ©Qäxeg 
ötYcoviaxal  xatd  ttiv  'Ejtavdataoiv  toü  1821  (D.  Diamantes,  Kämpfer  aus 
Thrazien  während  des  Aufstandes  von  1821),  in:  'ApxELOv  Ggaxixoü  Aao- 
YOacpixoxJ  -aal  rA,coaaixoü  öiiaaiipoü  27  (1962),  28  (1963)  und  29  (1964). 
-  A.  AsßSQx^fjg,  Hn.  KoxxivTjg,  Tö  ElxoaiEva  ottiv  Eijßoia  (D.  Demertzes, 
Sp.  Kokkines,  Der  Aufstand  von  1821  in  Euböa).  Chalkis  1962.  122  S.,  und 
r. '/.  Nrsyid7'vt]g,  'O  NixoXaog  Kpie^cötrig.  'Ajtö  tt)  aii|j,ßo?.T)  xfii;  Etlßoiag 
öTTiv  'Enavaataari  xoij  1821  (G. /.  Degiannes,  Nikolaos  Kriezotes.  Zum 
Beitrag  Euböas  zum  Aufstand  von  1821).  Band  1.  Athen  1967.  540  S.  - 
'A.  N.  llanaxwoxag,  'H  auji-ßo^Ti  xfig  'Hn:8i90U  Eig  xr|v  'Ejtavdoxaoiv  xoü 
Elxoaieva  {A.  N.  Papakostas,  Der  Beitrag  von  Epirus  zum  Aufstand  von 
1821).  Athen  1966.  102  S.  (veröffendicht  in:  'O  Neog  KoDßagdg).  - 
N .  Möoxog,  Kapax^ä  6  u.yvoi]yi£voq  {N.  Moschos,  Der  vergessene  Karatzas). 
Athen  1961.  360  S.  -  AoiCog  ^üdnjiov,  Kiikqioi  dYcoviaxa'i  {Loizos  Philip- 
pou,  Zypriotisdie  Teilnehmer  am  Kampf).  Nikosia  1953.  144  S.  -  'Icoavv. 
MovrCovQrjg,  'H  AEoßog  y.ai  f)  e?iXT]VLXTi  'Enavdaxaoig  (Job.  Moutzoures, 
Lesbos  und  der  griechische  Aufstand),  in:  Aeaßiaxd  2  (1955)  S.  53-176.  - 
A.  2jtavög,  'H  oi![.(,ßo?uT)  xwv  Wagibv  elg  xtjv  EJtixuxiav  xfig  'EitavaaxdoEcog 
xoü  1821  {D.  Spanos,  Der  Beitrag  von  Psaro  zum  Erfolg  des  Aufstandes  von 
1821).  Athen  1958.  230  S.  Ders.,  ^apiavol  dYCOvi0xal  (Kämpfer  von  Psara). 
Athen  1967.  207  S. 

^^')  2x.  '1.  IlajiadÖTiovXog,  'H  'Ejtavdoxaoii  oxrjv  Auxixt)  SxEpEd  'E^Xdöa 
(^lExd  xT)v  jixcboTi  xoü  Meoo^^oYy'i^oi)  wg  xT)v  oQiaxixTi  d;tE?tEUÖ£9cooT|  xrig. 
1826-1832).  Thessalonike  1962.  231  S.,  mit  einem  ausführlichen  Dokumenten- 
land nach  dem  Fall  von  Missolunghi  bis  zur  endgültigen  Befreiung. 
1826-1832).  Thessalonike  1962.  231  S.  -  mit  einem  ausführlichen  Dokumenten- 
anhang. 

"-)  Domna  N.  Dontas,  The  Last  Phase  of  the  War  of  Independence  in 
Western  Greece  (December  1827  to  May  1829).  Thessalonike  1966.  VII, 
187  S. 

-''')  Zur  Seekriegsführung  der  Griechen  während  der  Aufstandsjahre  vgl. 
K.  'Ä.  'ÄXE^avdQiig,T6  vauxixöv  xoC  vkeq  dvE^aQxiiolag'AYWvog  1821-1829 
xal  f]  öpüaig  xwv  jiVQKoXiy.ibv  {K.  A.  Alexandres,  Die  Flotte  des  Befreiungs- 


488  Edgar  Hösch 

Einem  bisher  wenig  beaditeten  Kapitel  am  Rande  des  griechi- 
sdien  Freiheitskampfes,  der  Frage  der  Kriegsfinanzierung  durdi 
Steuererhebungen  und  Kreditaufnahmen  im  westlichen  Ausland,  hat 
sidi  Lignades  zugewandt.-""*)  Für  einen  begrenzten  Zeitraum  -  un- 
mittelbar vor  und  nach  dem  Fall  von  Missolunghi  -  kann  der  Ver- 
fasser unter  Auswertung  einer  breiten  Dokumentation  die  Finanzie- 
rungspraktiken der  Aufständischen  und  ihre  wachsenden  Schwierig- 
keiten, zu  den  notwendigen  Einnahmen  zu  kommen,  im  einzelnen 
illustrieren.  Daß  die  Griechen  in  Geldangelegenheiten  nicht  immer 
eine  glückliche  Hand  bewiesen  haben,  zeigt  die  Affäre  um  die  beiden 
Vertreter  J.  Orlandos  und  L.  Louriotes,  die  Rüstungskäufe  tätigen 
sollten.  In  der  für  sie  ungewohnten  Atmosphäre  der  Londoner  Ban- 
kenwelt sind  sie  von  gewiegten  Geschäftemachern  skrupellos  hinter- 
gangen worden  und  mußten  sidi  deswegen  in  ihrer  Heimat  vor  einem 
Untersuchungsausschuß  verantworten.-^^) 

Die  fundierteste  Sozialgeschichte  des  griechischen  Freiheitskamp- 
fes, in  der  die  zwischen  den  verschiedenen  Führungsschichten  rasch 
aufbrechenden  Konflikte  und  Gegensätzlichkeiten  eingehend  analy- 
siert und  von  einem  gegen  die  Interessenvertreter  der  Landaristokratie 
gerichteten  Standort  aus  beurteilt  werden,  stammt  nunmehr  von 
Stamatopoidosß''^)  Diese  Thematik  hatte  in  der  griediischen  Ge- 
schichtsschreibung marxistischer  Prägung  schon  bisher  immer  wieder 
zu   pointierten   Ausdeutungen   Anlaß   gegeben.    In   seiner   bis   heute 


kampfes  1821-1829  und  die  Aktivität  der  Brander).  Teil  2,1.  Athen  1968. 
152  S.  und  die  Studie  von  R.  Matton,  Hydra  et  la  guerre  maritime 
(1821-1827).  Athen  1953.  118  S.  (=  Villes  et  paysages  deGrece2). 
"*)  'A.  Aiyvaöjig,  "Eoavoi,  öaveia,  Eiorpogai,  öaoiiol  -/catd  t6  1826  slg  xö 
Alyaiov  {A.  Lignades,  Geldsammlungen,  Anleihen,  Beiträge,  Abgaben  wäh- 
rend des  Jahres  1826  In  der  Ägäls)  Athen  1960.  108  S. 

^^^)  TQV(pcov  K(Dvoxavrivi8i]g,  Tö  „2xdv8a^ov  toC  AovSivou".  Td  eöviv.d 
dtf-ioxivTiTa  vMi  r\  ujtöOeaig  xcöv  ev  'AuEgr/iü  qpQEYaxcöv.  1825-1828  (Tryphon 
Konstantinides,  Der  „Skandal  von  London".  Die  nationalen  Dampfschiffe 
und  die  Affäre  der  Fregatten  in  Amerika).  Athen  1951.  112  S.  (aus:  NauxiXTi 
'EmÖEWQTiaig).  Vgl.  Eugene  Dalleggio,  Les  Philhellenes  et  la  Guerre  de  l'In- 
dependance.  Lettres  inedites  de  J.  Orlando  et  A.  Louriotis.  Athen  1949. 
240  S.  (=  Collection  de  l'Institut  francais  dAthenes  19)  und  G.  F.  Barth, 
Bowrlng  and  the  Greek  Loans  of  1824  and  1825,  in:  BS  3  (1962)  S.  61-74. 
276)  T.  'A.  2raiAarö.^ovXog,  'O  EOcoxEpiy.ög  dycövag,  Jtglv  xal  xaxd  xt)v 
'Enavdoxaor)  xoi5  1821  (T.  A.  Stamatopoulos,  Der  innere  Kampf,  vor  und 
während  des  Aufstandes  von  1821).  2  Bände.  Athen  1957-1964.  424  und 
533  S. 
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maßgeblicKen  Interpretation  hatte  der  Nestor  der  marxistischen 
Forschungsrichtung,  Kordatos,  die  offenkundigen  Interessengegensätze 
zwischen  den  Grundbesitzern  in  der  Peloponnes,  den  Vertretern  des 
Phanars  in  Konstantinopei  und  den  reichen  Handelskreisen,  den 
Notabein  von  den  Inseln  und  dem  militärischen  Element,  repräsen- 
tiert durch  den  legendären  Führer  der  Partisanenabteilungen  Koloko- 
trones,  die  zu  den  beiden  Bürgerkriegen  der  Jahre  1823-1825  mit 
den  wechselnden  Koalitionsabsprachen  führen  sollte,  auf  den  ein- 
fachen Klassengegensatz  zwischen  den  herrschenden  Sdiichten  und  der 
Masse  der  einfadien  Soldaten  bäuerlicher  Herkunft  reduziert. 2^^)  In 
der  Darstellung  Kordatos'  wird  auch  Kolokotrones  seines  Ruhmes 
als  Volksheld  entkleidet  und  als  ein  Mitglied  der  herrschenden  Kreise 
vorgestellt,  der  um  eigener  Vorteile  willen  zum  Verräter  an  dem 
Volke  geworden  sei.^'^)  In  Form  biographischer  Skizzen  zu  den 
Aufstandsführern,  die  in  diesen  internen  Machtkämpfen  als  Opfer  der 
unüberbrückbaren  Interessengegensätze  ausgeschaltet  und  in  einem 
mehr  oder  minder  bestellten  Gerichtsverfahren  als  Landesverräter 
gebrandmarkt  wurden,  hat  Photiades  sich  unter  den  gleichen  Prämis- 
sen einer  marxistischen  Geschichtsdeutung  mit  diesen  sozialen  Kon- 
flikten auseinandergesetzt  und  ein  beachtenswertes  Faktenmaterial 
zusammengetragen.-'^^) 

Auch    die    „bürgerliche"    Geschichtssdireibung    konnte    sich    der 
Erörterung  derartiger  sozialgeschiditlidier  Zusammenhänge,  die  offen- 


-")  Diese  Interpretation  ist  von  Kordatos  sdion  in  den  20er  Jahren  vorge- 
tragen worden  (vgl.  Kogdärog,  'H  xolvojvixt)  a~[]\.iaaia  xf\q  tXXr\viy,r\c,  'Ejc- 
ava0Tdaecog  xoü  1821  -  G.  Kordatos,  Die  gesellschaftlidie  Bedeutung  des  grie- 
chischen Aufstandes  von  1821.  4.  Auflage  Athen  1946)  und  nunmehr  in  seiner 
Geschichte  Neugriechenlands  im  2.  Bande  wieder  aufgegriffen  und  ausführlich 
begründet  worden. 

"*)  Dagegen  X.  'A.  "ZraoivöjioiO.o;,  'O  u).i]Qiv6z  Ko?.oxoTg6viig.  'laxopixTi 
■/CQiTixT)  ue/uetT]  (Ch.  A.  Stasinopoulos,  Der  wahre  Kolokotrones.  Eine  histori- 
sche Studie).  Athen  1958.  191  S. 

"^)  Ä.  4>ü}riäd7]g,  Kagaioxav.rig  (D.  Photiades,  Karaiskakes).  Athen  1956. 
496  S.  -  Ders.  Kavagiig  (Kanares).  Athen  1960.  528  S.  -  Ders.  'H  bm]  xov 
Ko}.oy.OTQco\-\)  y.ai  toC  n).an:oi!'Ta  (Der  Prozeß  gegen  Kolokotrones  und  Pla- 
poutas).  Athen  1962.  414  S.  Zur  Verurteilung  von  Karaiskakes  im  Jahre  1824 
in  einem  ungerechten  Gerichtsverfahren  vgl.  'Hl.  UaTiaorsQiÖJTOvlo;,  'H 
ö'ixTi  Toü  Kagal'oxdxii.  "Egeuva,  [ieXixy],  xpiTixT)  {El.  Papasteriopoulos,  Der 
Prozeß  gegen  Karaiskakes.  Untersuchung,  Studie,  Kritik).  Athen  1961.  284  S. 
-  Vgl.  auch  K.  'Ad.  Aiat.iävTi]g,  AmiY\TQ\.o^  'Y^n]Xävx^q  (1793-1832) 
{K.Ath.  Diamantes,  Demetrios  Ypsilantis.  1793-1832).  Athen  1966.  208  S. 
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sichtlich  gegen  eine  allzu  idealistische,  vom  Pathos  eines  patriotisdien 
Gemeinschaftsbewußtseins  getragene  Interpretation  sprachen,  auf  die 
Dauer  nidit  verschließen.  Sie  hat  aber  zu  Recht  gegenüber  monokau- 
salen Erklärungsversuchen  von  marxistischer  Seite  den  Einwand  er- 
hoben, daß  in  den  Fraktionsbildungen  und  Koalitionen  der  Auf- 
standsjahre nidit  nur  vordergründige  Standesinteressen  und  Sozial- 
bindungen zum  Tragen  kamen,  sondern  etwa  auch  ein  ausgeprägter 
Regionalismus  und  unterschiedliche  bildungsmäßige  Voraussetzungen 
unter  den  Beteiligten. 

Nicht  nur  die  harten  Repressalien  von  türkischer  Seite,  auch  die 
grundsätzliche  Gegnerschaft  gegen  westliche  aufklärerische  Ideen 
haben  es  vor  und  während  der  Aufstandsjahre  der  konservativen 
Kirchenführung  im  Phanar  erschwert,  dem  immer  ungestümeren 
Freiheitsdrängen  ihres  Kirchenvolkes  offene  Sympathien  entgegenzu- 
bringen. Obwohl  sich  der  Patriarch  Georgios  V.  gegen  den  Aufstand 
seiner  Landsleute  ausgesprochen  hatte,  ist  er  sofort  1821  zusammen 
mit  anderen  Hierarchen  von  den  Türken  hingerichtet  worden.  Grit- 
sopoulos  hat  in  einer  biographischen  Skizze  den  Versuch  unternom- 
men, dem  Wirken  dieses  unglücklichen  Kirchenführers  gerecht  zu  wer- 
den.280)  Als  eine  Art  Bilderstürmer  betätigte  sich  Stamatopoulos,  der 
sich  äußerst  kritisch  mit  der  Rolle  des  Metropoliten  von  Patras 
Germanos  befaßt  hat.^si)  Im  Hinblick  auf  die  Kirchenspitze  in 
Istanbul  hat  Frazee  die  schwierige  Lage  der  orthodoxen  Kirdie  in 
dieser  Übergangsphase  —  die  Darstellung  ist  bis  zur  Lösung  der 
Kirchenfrage  im  griechisdien  Königreich  (Erreichung  der  Autokephalie 
und  Abschluß  der  Kirdiengesetzgebung)  geführt  -  in  einer  Disserta- 
tion behandelt.^^-) 


280^  T.  roixoÖTiovXo?,  FpEYOQiog  E'  6  jtaTQidgxii;  toO  e^voug  (T.  Gritsopou- 
los,  Gregorios  V.,  der  Patriarch  der  Nation),  in:  Deltion  14  (1960)  S.  164-230. 
-  Allgemeiner  Überblidi  über  die  Kirchengeschichte:  K.'Ä.  BoßoXivrjg, 
1453-1953  'H  e>cx>.Tiaia  elc,  xöv  dywva  xfig  e^-Euöegiag  {K.  A.  BohoUnes, 
1453-1953.  Die  Kirdie  im  Kampf  um  die  Freiheit).  Athen  1952.  568  S. 
281)  T.  2raf.taröjiovXog,  TvQd)  axo  1821.  'O  na?i.aiä)v  IlaTQWv  Fepuavog 
xal  T]  öodori  xod  xard  ttjv  'Ejtavdataori  (T.  Stamatopoulos,  Zum  Jahre  1821. 
Germanos  von  Alt-Patras  und  seine  Aktivität  während  des  Aufstandes). 
Athen  1958.  78  S.  -  N.  U.  naTiadÖTtovXo?,  Fegf-iavoC  HaXaicöv  naxgcöv 
dvexSoxa  {N.  P.  Papadopoulos,  Unveröffentlichte  Dokumente  zu  Germanos 
von  Ak-Patras)).  Athen  1969.  52  S. 

2^^)  Charles   A.    Frazee,   The    Orthodox   Church   and    Independent   Greece 
(1821-1852).  Cambridge  1969.  210  S.  (Diss.  Indiana  Univ.  1965). 
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Die  sozialen  Gegensätze  während  des  Freiheitskampfes  mußten 
sich  in  besonderem  Maße  in  jenen  Projekten  und  programmatischen 
Verlautbarungen  artikulieren,  in  denen  prinzipielle  Äußerungen  über 
die  künftige  innere  Gestaltung  eines  freien  Griechenland  ihren  Nie- 
derschlag fanden.  Die  Geschichte  dieser  sich  zunächst  auf  regionaler 
Ebene  in  der  Peloponnes,  in  West-  und  in  Ost-Griedienland  konsti- 
tuierenden Körperschaften,  die  als  erste  legislative  und  exekutive 
Organe  des  unabhängigen  Griechenland  noch  1821  lokale  Verfassun- 
gen proklamierten  und  in  den  hitzigen  Auseinandersetzungen  um  die 
Formulierung  einzelner  Paragraphen  schon  wesentliche  Grundsätze 
auch  der  künftigen  Gesamtverfassungen  (die  erste  wurde  im  Januar 
1822  in  Epidauros  verabschiedet)  vorberaten  hatten,  ist  von  Dema- 
kopoulos  im  Zusammenhang  beschrieben  worden.^^s)  Weitere  Einzel- 
beiträge steuerten  u.  a.  Daskalakes,^^*)  Speliakos^^^)  und  Gritsopou- 
los^^^)  bei.  Zu  den  in  rascher  Folge  konzipierten  Verfassungstexten 
der  Aufstandsjahre  steht  mit  der  Textedition  von  Kyriakopoulos  ein 
nützliches  Handbuch  zur  Verfügung. 2^^)  Eine  erste  Auswertung  des 
reichhaltigen  Informationsmaterials  auf  dem  Hintergrund  einer  allge- 


283)  r.A.  ArinaKÖTiovXog,  'H  öioixtitiwt)  oQyü.ynaaiz,  xatd  ttiv  eAJ.rjvixriv 
'Eitavaataaiv  1821-1827.  2D|.ißo>.Ti  elg  xiiv  loTOotav  ttjc  £?i?>,rivr/fi;  öioi- 
HrjOECog  (G.  D.  Demakopoulos,  Die  Verwaltungsorganisation  während  des 
griechisdien  Aufstandes  1821-1827.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  griechi- 
sdien  Verwaltung).  Athen  1966.  XXXII,  285  S.  Vgl.  unten  Anm.  321. 
28*)  'J..  AaaxaXäKrig,  Ol  tojtixoI  öeYUViO!.ioL  xfig  'EitavaaTaaecog  toü  1821 
xal  TÖ  jto^'ixeu^a  Tfjg  'EitiSaiigou  (ev  jtaQaQxfifxaTi  xa  xei^ieva)  {A.  Daska- 
lakes,  Die  lokalen  Organisationen  des  Aufstandes  von  1821  und  die  Verfas- 
sung von  Epidauros.  Texte  im  Anhang).  Athen  1966.  299  S. 
285)  y^,  77.  2jirjXi.dr.os,  'H  avveXzvai:;  xwv  Krdx£xt,c5v  xal  i]  .towx)]  He^^o- 
jTovvri0iaxT)  FEgouaia  (S.  P.  Speliakos,  Die  Versammlung  von  Kaltetzai  und 
der  erste  Senat  der  Peloponnes).  Piräus  1961.  128  S. 

28*)  r.  'Ä.  rgiroönovlos,  'H  ex  xfjg  avveXevaeoi;,  xoiv  Ka?iXExttov  jtgo- 
e^^oijoa  neXoTCowTqaia-x.i]  FEgouaia  (G.  A.  Gritsopotilos,  Der  aus  der  Ver- 
sammlung von  Kaltetzai  hervorgehende  Senat  der  Peloponnes),  in:  Del- 
tion  17(1964)  S.  173-245. 

287)  Vgl.  oben  Anm.  104  und  'An.B.  AaoKaXäxrj;,  'H  jtqcIjxti  kdvoavvilEV- 
oig  xal  x6  noXixEvyia  xiig  'EjtiöaijQOU  (Ap.  B.  Daskalakes,  Die  erste  National- 
versammlung und  die  Verfassung  von  Epidauros),  in:  'Eniaxrmoviy.T]  'Ejtexr]- 
Qiz,  xf]g  $i?toaocpixfig  "ExoX^q  nave;rioxi][i'Loi)  'Adr|Vü)v  2.  Ser.  16  (1965-1966) 
S.  43-140.  -  iV. '7.  ^Xovöag,  AI  eQyaa'iai  xfig  ev  "Aaxgei  ß'  tÖYixfig  oviv- 
e^EiJCTECog  xcov  'E?t>.Tiv(jov  (29  Magxiou-lS  'AjtpdioD  1823),  N.  I.  Phloudas, 
Die  Arbeit  der  2.  Nationalversammlung  der  Griechen  in  Astros  (29.  März  bis 
18.  April  1823).  Athen  1966.  34  S. 
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meinen  griediisdien  Verfassungsgesdiidite  seit  1453  -  mit  ausführ- 
lichen Textbeispielen  -  findet  sich  in  der  großangelegten  Parlaments- 
geschichte von  Petrakakos?^^)  Auf  gewisse  Unsicherheiten  in  der 
Textvermittlung  hat  jüngst  G.  Grimm  aufmerksam  gemacht. -^^)  Für 
die  inhaltliche  Analyse  der  einzelnen  Konstitutionen  öffnet  sich  einer 
vergleichenden  Verfassungsgeschichtssdireibung  noch  ein  weites  Feld. 
Aus  dem  Vergleich  der  späteren  griechischen  Verfassung  des  Jahres 
1844  mit  der  belgischen  von  1831,  die  in  Südosteuropa  als  eine  der 
fortschrittlichsten  Verfassungen  ihrer  Zeit  starke  Beachtung  gefunden 
hatte  und  vielfadi  ausgeschrieben  wurde,  gewann  Manessis  neue  Ein- 
sichten nicht  nur  über  die  Abhängigkeitsverhältnisse  zwischen  den 
beiden  Verfassungen  und  den  ihnen  zugrundeliegenden  allgemeinen 
verfassungstheoretischen  Prinzipien,  sondern  auch  über  die  Nach- 
wirkungen jener  Verfassungsgrundsätze,  die  von  den  Aufständischen 
erarbeitet  worden  waren  und  in  die  unterschiedlichen  Verfassungsent- 
würfe der  20er  Jahre  eingegangen  waren. ^^o) 

Der  Sieg  der  griechischen  Aufständischen  auch  auf  dem  diplo- 
matischen Parkett  und  die  glückliche  Überwindung  der  Krise,  in  die 
der  Aufstand  zwischen  1825-1827  geraten  war,  ist  letztlicii  nur 
durch   die   Intervention   der   Großmächte   entschieden   worden.    Aus 

288^  J?^«.  IJsxQaxäKog,  Koivoßov)?ieuTixTi  latooia  xx\c,  'EXXdSog.  'loTogixfi, 
öoYi-iaTr/Ti  xai  xoitiv.t)  egeuva  em  tfi  ßdoei  tcöv  dvexöoxcov  roij  "E^voug 
'Ag/Eicov  {Dem.  Petrakakos,  Parlamentsgeschichte  Griechenlands.  Historische, 
dogmatische  und  kritische  Studie  auf  Grund  unveröffentliditer  Archivalien 
des  Staatsarchivs).  Unvollendet,  es  liegen  vor  Band  1  (für  den  Zeitraum 
1453-1843).  Athen  1935,  Band  2  (Athen  1946).  Band  7  (Zeitraum  1910-1912) 
Athen  1944.  -  Vgl.  'A.  SldsQig,  'EX?tT]vixd  avvxä.y\iaxa  tiqo  xfig  E^iXrivixfig 
eJtava0Tdaecog  (A.  Sideris,  Griechische  Verfassungen  vor  dem  griechischen 
Aufstand),  in:  2viiiiiEixTa  elg  i_iv)fmT)v  'AA,£Sdv8goD  SßcbXou  (A.  Svolos  Fest- 
schrift) Athen  1961,  S.  373-398. 

-^^)  Gerhard  Grimm,  Über  die  Peloponnesische  Verfassung  vom  1.  Dezem- 
ber 1821,  in:  Beiträge  zur  Südosteuropa-Forschung.  AnläßUch  des  IL  Inter- 
nationalen Balkankongresses  in  Athen  7.  V.-13.  V.  1970  im  Auftrag  des 
Arbeitskreises  Südosteuropa-Forschung  bei  der  Deutschen  Forschungsgemein- 
schaft hrsg.  von  H.-G.  Beck  und  A.  Schmaus.  München  1970,  S.  61-68. 
290^  y{jrist,  ],  Manessis,  Deux  Etats  nes  en  1830.  Ressemblances  et  dissem- 
blances  constitutionelles  entre  la  Belgique  et  la  Grece.  Brüssel  1959.  82  S. 
(=  Travaux  et  Conferences  de  la  Faculte  de  Droit  de  l'Universite  de  Bruxel- 
les,  Tome  VII).  Vgl.  ^Q.  ^Qay?iiorag,  Tö  öiiuoxQaTixöv  xai  (f<üi.eXzv^zQo\ 
KVEV[ia  Tcov  noXiTEi'udTCov  Toi5  dywvag  {Chr.  Phrankistas,  Der  demokratische 
und  liberale  Geist  der  Verfassungen  des  Freiheitskampfes).  Thessalonike  1953. 
27  S. 
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machtpolitischem  Kalkül  und  teilweise  unter  dem  Druck  einer  starken 
öffentlichen  Meinung  haben  sie  die  starren  Prinzipien  der  Metternidi- 
sdien  Legitimitätspolitik,  auf  die  sie  sich  noch  während  des  Fürsten- 
kongresses in  Laibach  eingeschworen  hatten,  aufgegeben^^^)  und  nach 
der  Seeschlacht  von  Navarino  dem  Sultan  ein  unabhängiges  Griechen- 
land abgetrotzt.  Zu  den  Hintergründen  der  russischen  Orientpolitik 
in  dieser  schwierigen  Phase  hat  Fadeev-^-)  das  einschlägige  Archiv- 
material überprüft.  Dabei  wurde  eine  deutliche  Diskrepanz  zwischen 
den  eigennützigen  außenpolitischen  Zielvorstellungen  des  russischen 
Zarismus  und  den  Forderungen  weiter  Bevölkerungskrelse  in  der 
Griedienlandfrage  sichtbar. -^3)  Nur  über  eine  gründliche  Erforschung 
des  Philhellenismus  in  Rußland,  die  leider  noch  immer  aussteht,  ließe 
sich  dieser  Einfluß  einer  öffentlichen  Meinung  auf  politische  Ent- 
scheidungsprozesse  innerhalb  der  zaristischen  Regierung  im  einzelnen 
absciiätzen.  Am  französischen  Beispiel  haben  die  Unter suciiun gen 
von  Demopoulos-^"^)  und  Dimakis-^^)  zur  zeitgenössisciien  Presse  und 
Publizistik  die  Frage  eines  politischen  Philhellenismus  im  Wechselspiel 
von  öffentlicher  Meinung  und  offizieller  Außenpolitik  klären  helfen. 
Aus  dem  Briefwechsel  der  schon  genannten  griechischen  Vertreter  in 


-^^)  Aus  dem  Mavrokordatos-Ardiiv  enthüllte  Protopsaltes  eine  diplomati- 
sche Intrige  Metternichs  vom  Jahre  1824  (Mission  Hauenschilds  zu  den  Auf- 
ständischen) 'E.  IIocjoToipälxiig,  Muarr/.o;  d-teoTaXuEvog  xoü  MetTEßvix 
.tQÖg  Tov  'AX.  MauoozogSäTov  (Ein  geheimer  Emissär  Metternichs  zu  AI. 
Mavrokordatos),  in:  ~Aöiivü  57  (1953)  S.  83-101. 

2^-)  A.  V.  Fadeev,  Rossija  i  vostocnyj  krizis  20-ch  godov  XIX  veka  (Rußland 
und  die  orientalische  Krise  der  20er  Jahre  des  19.  Jahrhunderts).  Moskau 
1958.  314  S. 

293)  Vgl.  Ders.  Greceskoe  nacional'no-osvoboditernoe  dvizenie  i  russkoe 
obscestvo  pervych  desjatiletij  XIX  v.  (Die  griechische  nationale  Befreiungs- 
bewegung und  die  russische  Gesellschaft:  der  ersten  Jahrzehnte  des  19.  Jahr- 
hunderts), in:  Novaja  i  novejsaja  istorija  (1964)  3,  S.  41-52  ebenso  /.  Iowa, 
Juznye  dekabristy  i  greceskoe  nacional'no-osvoboditernoe  dvizenie  (Die  süd- 
lichen Dekabrisien  und  die  griechische  nationale  Befreiungsbewegung). 
KIsinev  1963. 

'^*)  Aristide  G.  Dimopoulos,  L'opinion  publique  frangaise  et  la  revolution 
grecque  (1821-1827).  Preface  de  Paul  Marie  Gaudemet.  Nancy,  Saint- 
Nicolas-de-Port  1962.  VIII,  100  S.  (=  Universite  de  Nancy.  Publications  du 
Centre  Europeen  Universiiaire.  Collection  des  Memoires  1). 
-^')  J.  Dimakis,  La  guerre  de  l'Independance  grecque  vue  par  la  presse 
frangaise  (periode  de  1821  ä  1824).  Contribution  ä  l'etude  de  l'opinion 
publique  et  du  mouvement  philhellenique  en  France.  Thessalonike  1968. 
322  S. 
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London,  J.  Orlando  und  A.  Louriotes,  aus  dem  Dalleggio  eine  reprä- 
sentative Auswahl  herausgegeben  hat,^»«)  läßt  sich  ersehen,  mit  wel- 
daem  Erfolg  philhellenische  Kreise  die  öffentlidikeit  in  ihren  Heimat- 
ländern (Frankreich,  Großbritannien,  USA)  für  den  Freiheitskampf 
des  griediisdien  Volkes  zu  interessieren  und  konkrete  Hilfsmaßnah- 
men (Zeichnung  von  Anleihen)  zu  organisieren  verstanden.  Die  1821 
in  Paris  begründete  „Societe  de  la  morale  Chretienne",  der  führende 
Persönlichkeiten  des  öffentlichen  Lebens  angehörten,  hat  gerade  auch 
in  der  Betreuung  hilfsbedürftiger  griechischer  Flüchtlinge  eine  ihrer 
Hauptaufgaben  gesehen.^^^)  Herausragende  Gestalten  des  französi- 
schen Geisteslebens,  wie  Voltaire,  der  in  seinem  Briefwechsel  mit 
Katharina  IL  die  Zarin  in  ihrer  expansiven  Orientpolitik  nachdrück- 
lich bestärkt  hatte,^^^)  oder  Chateaubriand-^^)  haben  sidi  mit  Erfolg 
der  griechischen  Sache  angenommen. 

Zur  Philhellenismus-Forschung  sind  in  der  Geschichtsschreibung 
der  Nachkriegszeit  aus  der  Sicht  einzelner  Länder  bisher  unbekannte 
Details  beigetragen  worden.  Sie  reidien  von  den  Niederlanden^"**) 
über  die  Schweiz^^^)  und  Schweden/Finnland^''-)  bis  Indien-^***)  Der 

296)  Vgl.  oben  Anm.  275. 

2")  Jean  Dimakis,  La  „Societe  de  la  morale  dirctienne"  de  Paris  et  son  action 

en  faveur  des  grecs  lors  de  l'insurrection  de  1821,  in:  BS  7  (1966)  S.  27-48. 

-*^)  Börje  Knös,  Voltaire  et  la  Grece,  in:  L'Hellenisme  contemporain  9  (1955) 

S.   6-31.  -  Vgl.   $iXin:;tiÖTig  -  Barbie   du   Bocage,   Fahrig  'A'kX'\]KoyQa(()ia 

(1794-1819)  (Korrespondenz)  Hrsg.  und  kommentiert  von  Katharina  Kou- 

marianou.  Athen  1966.  XX,  308  S. 

299)  Pierre  Quemeneur,  Chateaubriand  et  la  Grece,  in:  BS  3  (1962)  S.  119-132. 

-  La  Grece  et  Chateaubriand.  Public  par  le  Comite  pour  la  commemoration 
en  Grece  du  bicentenaire  de  la  naissance  de  Chateaubriand.  Athen  1968. 
24  S.  -  Roger  Milliex,  fitudes  franco-grecques.  1"  cahier.  1.  Coray  et  la  civili- 
sation  frangaise.  2.  Victor  Hugo,  constant  ami  de  la  Grece.  Athen  1946 
V,  83  S.  (=  Collection  de  l'Institut  fran^ais  d'Athenes  77). 

^°")  R.  A.  D.  Renting,  Nederland  en  de  Griekse  vrijheidsoorlog,  in:  Tijd- 
schrift  voor  Geschiedenis  67  (1954)  S.  21-49. 

^^^)  Michelle  Bouvier-Bron,  Jean-Gabriel  Eynard  (1775-1863)  et  le  phil- 
hellenisme  genevois.  Genf  1963.  69  S.  und  Dies.,  Le  sejour  en  Grece  de  Louis- 
Andre  Gosse,  1827-1829.  Universität  Genf  1958.  107  S.  (vervielfältigt).  - 
Emil  Rothpletz,  Zur  Geschichte  des  Philhellenismus  im  19.  Jahrhundert.  Die 
Griechenbewegung  in  der  Schweiz  während  des  hellenlsdien  Freiheitskampfes. 
Affoltern  1948.  VI,  112  S. 

^**2)  Börje  Knös,  Officiers  suedois  dans  la  Guerre  d'Independance  de  la  Grece, 
in:  L'Hellenisme  contemporain  3  (1949)  S.  319-334,  404-416  und  535-554. 

-  Patrick  Brunn,  August  Maximilian  Myhrberg,  in:  Historiska  och  Litteratur- 
hlstoriska  Studier  38   (1963)  S.  145-248  und  Ders.  Myhrberg  i  Grekland, 
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Anteil  amerikanischer  Philhellenen  ist  durch  neuere  Untersuchungen 
von  Larrabee,^^^)  Dakin^^^)  und  Arnakis^'^^)  sdiärfer  herausgearbeitet 
worden.^''^)  Er  bildet  den  Auftakt  zu  einem  sida  verstärkenden  Enga- 
gement der  Vereinigten  Staaten  in  der  Mittelmeerwelt,^^^)  das  von 
der  Finanzierung  von  Bibelgesellsdiaften  und  Missionsstationen^**^) 
bis  zu  handfesten  wirtschaftspolitisdien  Unternehmungen  reidit.^^") 
Eine  bewunderungswürdige  prosopographische  Übersicht  zum  gesam- 
ten Philhellenismus  -  über  800  biographische  Skizzen  einzelner 
Hellasfahrer  und  Griechenlandfreunde  unter  Verwendung  ungedruck- 
ter Quellen  -  hat  M.  Kehrig-Korn  erstellt,  der  in  jahrelanger  mühe- 


a.a.O.  41  (1966)  S.  133-172  (Myhrberg  kämpfte  1825-1831  In  der  grledii- 
schen  Armee).  -  Sture  Linner,  Fredrika  Bremer  i  Grekland.  Stodcholm  1965. 
157  S. 

303)  Sji.A.  Aovxärog,  "E^L^^i^veg  xal  ^iXEXXr\veq  xwv  'Ivöicöv  xuxd  tt)v 
eA,^rivi>CTiv  'EnavdoTaoiv.  AI  c?tXi]vixai  Jtapoix'iai  xf^g  KaXxoiixxrxg  xal  xfjg 
Adxxag.  'H  $iX,e^XT|vm]  'Exaioeia  xf|g  Ka'kxovxxac,  (Sp.  D.  Loukatos,  Grie- 
chen und  Philhellenen  Indiens  während  des  griechischen  Aufstandes.  Die 
griechischen  Gemeinden  von  Kalkutta  und  Dacca.  Die  Philhellenische  Gesell- 
schaft von  Kalkutta).  Athen  1965.  128  S. 

^ö'*)  Stephen  Addison  Larrabee,  Hellas  Observed:  the  American  Experience 
of  Greece.  1775-1865.  New  York  1957.  335  S. 

305)  Douglas  Dakin,  British  and  American  Phllhellenes  during  the  War  of 
Greek  Independence.  1821-1833.  Thessalonlke  1955.  245  S.  (=  Institut  für 
Balkanstudien  8). 

3"")  G.  G.  Arnakis  (ed.),  Samuel  G.  Howe.  An  HIstorical  Sketch  of  the  Greek 
Revolution.  Part  I.  Books  I-IV.  Austin/Texas  1966  XXXII,  254  S. 
(=  Americans  In  the  Greek  Revolution  2a);  G.G.  Arnakis -E.  Demetra- 
copoulos  (edd.),  George  Jarvis.  HIs  Journal  and  Related  Documents.  Thes- 
salonlke 1965.  XXXII,  282  S.  (=  Americans  In  the  Greek  Revolution  1). 
3"^)  Dazu  nodi  Beiträge  In  griechischer  Sprache  von  'A.  Brjtag,  'O  d[j,e0ixavi- 
xög  (pi?ie^?uTivio[x6g  oxi]V  £?Aiivixt)v  'Ejxavdaxaöi]  {A.  Betas,  Der  amerikani- 
sche Philhellenismus  im  griechischen  Aufstand).  Athen  1960.  76  S.  und  F.  11. 
2noQi87]g,  Aeo(.ioI  eXevütQiaq.  'O  U|.i89ixavixög  (pLXeX^ilvLa[.i6g  xaxd  xt)V 
'Ejtavdaxaoi  xoij  1821  (G.  P.  Sporides,  Bande  der  Freiheit.  Der  amerikanische 
Philhellenismus  während  des  Aufstandes  von  1821).  Athen  1968.  151  S. 
308)  David  H.  Finnie,  Pioneers  East:  The  Early  American  Experience  of  the 
MIddle  East.  Cambridge/Mass.  1967.  332  S. 

309^  Xheodore  Saloutos,  American  MIssIonaries  in  Greece:  1820-1869,  in: 
Church  HIstory24  (1955)  S.  152-174. 

^^")  r.  KoXiag,  AI  'Hva)[,i£vai  no>i,ixeiai  xfig  'A[xeQixiig  elg  xriv  MEOOYeLov 
(1775-1830).  B'.  AI  öianouv^^iaxEiJOEig  jtQÖg  oiivatpiv  xfjg  Jigo^xi^g  dj-iEQixavo- 
TOUQxixfig  öuvÜTixiig  (1830)  (G.  Kolias,  Die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
im  Mittelmeer.  1775-1830.  IL  Die  Verhandlungen  zum  Abschluß  des  ersten 
amerikanisch-türkischen  Vertrages.  1830).  Athen  1960.  117  S. 
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voller  Kleinarbeit  ein  Manuskript  von  W.  Barth  überarbeitet,  in 
wesentlichen  Teilen  ergänzt  und  für  den  Druck  vorbereitet  hat.^^^) 
Daß  trotzdem  gerade  auf  diesem  vielbeackerten  Feld  noch  zahlreiche 
Probleme  der  Erforschung  harren,  hat  /.  Irmscher  am  preußischen 
Beispiel  aufgezeigt. ^^2)  Die  literarische  Hellenenbegeisterung  als  eine 
wesentlidie  Vorstufe  des  Philhellenismus  hat  mit  Spencer  (für  Groß- 
britannien)^^^)  und  Canat  (für  Frankreich)^!^)  belesene  und  umsich- 
tige Interpreten  gefunden.  Den  vielsdiichtigen  Gründen  für  dieses 
plötzliche  Aufbrechen  einer  weltweiten  Griechenbegeisterung  ist  To- 
madakes  in  einem  kleinen  Essay  nachgegangen,^'^)  neuere  zusammen- 
fassende Darstellungen  des  Gesamtphänomens  haben  Lappas,^^^) 
Woodhouse^^'^)  und  Grimm^^^)  geboten. 

ä")  Wilhelm  Barth -Max  Kehrig-Korn,  Die  Philheüenenzeit.  Von  der  Mitte 
des  18.  Jahrhunderts  bis  zur  Ermordung  Kapodistrias  am  9.  Oktober  1831. 
Mit  einem  ausführlichen  Namensverzeichnis  der  europäischen  und  amerikani- 
schen Philhellenen.  München  1960.  286  S.  (=  Schriftenreihe  des  Instituts  für 
Auslandsbeziehungen  Stuttgart.  Wissenschaftlich-publizistische  Reihe  3). 
^'-)  Johannes  Irmscher,  Der  Philhellenismus  in  Preußen  als  Forschungs- 
anliegen. Berlin  1966.  73  S.  (=  Sitzungsberichte  der  Deutschen  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin.  Klasse  für  Sprachen,  Literatur  und  Kunst  Nr.  2). 
3^3)  Terence  Spencer,  Fair  Greece,  sad  rellc  (literary  phllhellenism  from 
Shakespeare  to  Byron).  London  1954.  Vgl.  audi  Martin  L.  Clarke,  Greek 
studles  in  England,  1700-1830.  Cambridge/England  1945.  VI,  255  S.  und 
James  M.  Osborn,  Travel  LIterature  and  the  Rise  of  Neo-Hellenism  in 
England,  In:  Bulletin  of  the  New  York  Public  Library  57  (1963)  S.  229-300.- 
Zum  englischen  Anteil  an  derPhilhellenenbewegung  vgl.  neben  dem  obenAnm. 
305  genannten  Werk  von  Dakin  noch:  W.  H.  Humphreys'  First  „Journal  of  the 
Greek  war  of  Independence"  (July  1821 -February  1822).  Edited  with  an 
Introduction  by  Sture  Linner.  Stockholm  1967.  98  S.  (=  Acta  Academiae 
Reglae  Scientlarum  Upsallensis  11)  und  Edii'ard  John  Trelawny,  The  last 
days  of  Shelley  and  Byron  being  the  complete  text  of  Trelawny's  „Recol- 
lections"  edited  with  additions  from  contemporary  sources  by  /.  E.  Morpurgo. 
New  York.  London  1952.  XVII,  208  S.  i^LsQÖnrj  Oixovöuov,  'O  T^cbv  Kritg 
xal  Ti  'EX/.döa  {Merope  Oikonomou,  John  Keats  und  Griechenland).  Athen 
1969.  166  S. 

^^*)  Rene  Canat,  L'hellenisme  des  Romantiques.  3  Bände  Paris  1951-1953. 
^'^)  N.  T(üuaöä>cr];,  Ueqi  tmv  alTicov  toü  (fi?.£/.?.tiviöuoü  (TV.  Tomadakes, 
Über  die  Gründe  des  Philhellenismus),  in:  'Adrivä  59  (1955)  S.  3-12  und 
S.  240. 

^^^)  Täxrj;  Aänaa;,  $i).eX?wr|VEg  axb  Eixoaisva  {Takes  Lappas,  Philhellenen 
beim  Aufstand  von  1821).  Athen  1959.  176  S. 
317)  C.  M.  Woodhouse,  The  Philhellenes.  London  1969.  192  S. 
31^)  Gerhard  Grimm,  Studien  zum  Philhellenismus  (unveröffentlidite  Habili- 
tationsschrift Mündien  1967). 
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Nur  eine  Episode  geblieben  ist  der  Versuch  des  Malteserordens, 
in  Verhandlungen  mit  den  griechischen  Aufständischen  in  der  Ägäis 
eine  neue  Heimstatt  zu  finden.  Im  Zusammenhang  mit  dem  griechi- 
schen Freiheitskampf  sah  die  Ordensleitung  eine  günstige  Gelegen- 
heit, hierzu  leichter  die  Zustimmung  der  europäischen  Mächte  zu 
erreidaen  und  auch  nach  der  Vertreibung  von  Malta  sich  einen  "Wir- 
kungsbereich im  Mittelmeerraum  zu  sichern.  Zu  den  gescheiterten 
Verhandlungen  hat  Protopsaltes  unveröffentlichtes  Ardiivmaterial 
vorgelegt. ^^^) 

Die  unüberbrüdibaren  Gegensätze  politischer,  sozialer,  regionaler 
und  bildungsmäßiger  Art,  die  schon  während  des  Aufstandes  das 
Land  in  bürgerkriegsähnliche  Zustände  stürzten,  haben  audi  nach 
den  entscheidenden  Erfolgen  der  Tripelallianz  und  der  diplomatischen 
Sicherung  der  griechischen  Unabhängigkeit  die  inneren  Verhältnisse 
nicht  zur  Ruhe  kommen  lassen.  Sie  haben  sowohl  den  stark  aristo- 
kratischen Vorstellungen  verpfliditeten,  die  ungeheueren  sozialen 
Probleme  zu  wenig  beachtenden  Versöhnungsversudi  des  ersten  Prä- 
sidenten Kapodistrias  scheitern  lassen  wie  das  absolutistische  und 
zentralistische  Regime  des  W^ittelsbachers  Otto,  der  auf  die  Dauer 
nicht  gegen  die  Parteien  und  die  intervenierenden  Großmächte  zu 
regieren  vermodite. 

Das  in  diesem  Zusammenhang  vieldiskutierte  innenpolitische 
Problem,  welche  konkreten  Umstände  die  Herausbildung  der  nach 
den  Schutzmächten  Frankreich,  England  und  Rußland  hin  orientier- 
ten, aber  auch  starke  Standesinteressen  vertretenden  „Parteien"  be- 
günstigt haben,  ist  nunmehr  in  der  monumentalen  Arbeit  von  Petro- 
poulos  abschließend  geklärt  worden. ^-ö)  Instruktive  Einblicke  in  das 
griechisdie  Parteienleben  und  damit  in  die  gesamte  innenpolitische 
Kräfteverteilung  während  des  ersten  Jahrzehnts  der  ottonischen  Herr- 
sdiafl:  erlaubt  die  im  Anhang  beigegebene  ausgewählte  Prosopogra- 
phie,  in  der  über  300  Persönlichkeiten  in  alphabetischer  Reihenfolge 
mit    Angabe    der    Parteizugehörigkeit,    der    Herkunft,    des    sozialen 


'*')  ^Euu.  noü}T07pä?.ri];,  KaraxTriTixal  ß?vEa)'£ic  tcov  Me^araicov  'Lt.totcöv 
£7X1  t).}j]\v/MV  vi'iacov  Toij  AiYttiOD  (1822-1824)  {Emm.  Protopsaltes,  Er- 
oberungspläne der  Malteser  Ritter  auf  den  griediischen  Inseln  der  Ägäis. 
1822-1824),  in:  'M^\ö.  56  (1952)  S.  142-187. 

2-°)  John  Anthony  Petropulos,  Politics  and  Statecraft  in  the  KIngdom  of 
Greece  1833-1843.  Princetoa/N.  J.  1968.  XIX,  646  S. 
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Status  und  der  Bildung  in  einer  tabellarischen  Übersicht  vorgestellt 
werden. 

Eine  ähnlich  verdienstvolle  Übersicht  über  die  einzelnen,  von  den 
Aufständischen  eingerichteten  Staatsorgane,  deren  Funktion  und 
Zusammensetzung  hat  Demakopoulos  zusammengestellt^^^)  und  in 
einem  weiteren  Beitrag  für  die  Jahre  1827-1833  (von  der  Regent- 
schaft Kapodistrias  bis  zur  Thronbesteigung  Ottos)  fortgeführt. ^-^^ 

Dem  ersten  griechischen  Präsidenten  Kapodistrias,  der  auf  der 
dritten  Nationalversammlung  in  Troizene  1827  mit  Unterstützung 
der  „russischen"  Partei  zum  Gouverneur  gewählt  worden  war,  haben 
auf  die  Dauer  seine  aus  langjähriger  Tätigkeit  im  zaristischen  aus- 
wärtigen Dienst  resultierenden  Bindungen  an  Rußland  erheblich  ge- 
schadet. In  der  jüngsten  Kapodistrias-Forschung^^s)  sind  daher  gerade 
auch  die  Quellen,  die  seine  politische  Karriere  vor  Ausbruch  des 
griediischen  Freiheitskampfes  näher  beleuditen,  nochmals  überprüft 
worden.  Die  wichtigen  autobiographischen  Aufzeichnungen,  die  er 
nadi  seinem  Ausscheiden  aus  russischen  Diensten  zu  seiner  persönli- 
chen Rechtfertigung  für  den  Zaren  Nikolaus  I.  niedergeschrieben 
hatte,  sind  nach  der  erstmals  im  Jahre  1940  von  Laskaris  veröffent- 
lichten Übertragung  in  griechischer  Sprache  neu  herausgegeben  wor- 
den.^-'*) Dokumentarische  Belege  aus  dieser  Zeit  haben  sich  nur  in 
geringer  Anzahl  erhalten.  Die  nodi  im  Familienarchiv  in  Korfu  auf- 
bewahrten Aktenstücke  hat  jetzt  Crawley  gesammelt. 3-^)  Eine  ein- 
gehende Würdigung  seiner  Griechenlandpolitik  unter  Auswertung  der 
verfügbaren  russischen  Archivalien  und  mit  einem  gehaltvollen  Refe- 
rat zur  derzeitigen  Quellenlage  enthält  der  gewichtige  Band  von  P.  K. 

321)  Vgl.  oben  Anm.  283  und  die  Fortsetzung  für  1827-1833.  Athen  1970. 
XIX,  151  S. 

^^^)  A.r.  Arj/iiaxÖTiovXoi;,  AI  jivßepvriTixal  aQxal  Tfjg  eJiXrivixfig  jto^iTe'iag 
1827-1833  (D.  G.  Demakopoulos,  Die  Regierungsbehörden  des  griediischen 
Staates  1827-1833),  in:  'O  'EpaviöTiig  4  (1966)  S.  117-154. 
3"')  Domna  N.  Dontas,  John  Capodistrias  and  the  Greek  Historians:  a 
selective  bibüographical  review,  in:  BS  7  (1966)  S.  411-422. 
32^)  'Ia>ävv}'jg  KanodiozQiag,  AvxoßiOYQacpia  (Johannes  Kapodistrias,  Auto- 
biographie). 2.  Auflage  Athen  1968.  180  S. 

3'^)  C.  W.  Crawley,  John  Capodistrias,  some  unpubhshed  documents.  Thessa- 
lonike  1970.  -  Vgl.  'E/ufi.  IlQcoroymXr7]g,  'Yjto|ivi][xaTa  ouvacpfj  'lyvaTLOU 
MTiTQojtoA,lTO\)  OvyyQofi'kaxio.c,  xal  'Iw.  KajtoöloTQia  Jtegl  xfjg  tvx^c,  xfig 
'EXXäbot;  (1821)  (Emm.  Protopsaltes,  Denkschriften  von  Ignatios,  dem  Metro- 
politen der  Ungaro-Waladiei  und  Joh.  Kapodistrias  zum  Sdiidisal  Griechen- 
lands, 1821),  in:  'A{^r\vä  60  (1956)  S.  145-182. 


N  eii-Griechenland  499 


Grimsted  über  die  russisdien  Außenminister  zur  Zeit  Alexanders  l?^^) 
Als  erster  Überblick  über  das  Kapodistrias-Problem  bietet  sich  eine 
Studie  von  Crawley  an.^^'')  Seine  ausgedehnte  diplomatische  Aktivi- 
tät in  der  Endphase  des  griechischen  Freiheitskampfes  1828/29  hat 
Despotopoulos  in  einer  Monographie  abgehandelt,^-^)  die  in  einer 
englisdien  Magisterarbeit  von  Fleming  für  die  Jahre  1828-1831  im 
Hinblick  auf  die  entscheidenden  Konferenzen  der  Tripelallianz  mit 
der  Hohen  Pforte  weitergeführt  worden  ist.^-^)  Eine  abschließende, 
die  nunmehr  vorliegenden  Teilstudien  aufarbeitende  Biographie  des 
Politikers  und  Staatsmannes  Kapodistrias  ist  ein  dringendes  Deside- 
ratum  der  Forsdbung.  Der  knappe  Überblick  von  Kaldis^^^)  und  die 
populär  gehaltenen  biographischen  Versuche  von  Koukkou^^^)  oder 
Makres^^^)  können  nur  als  erste  Einführungen  genügen.  Die  grund- 
legende Untersuchung  von  Seremetes  über  die  Ansätze  einer  umfassen- 
den Justizform  unter  Kapodistrias  ist  über  den  ersten  Band  nicht 
hinausgediehen,  mit  dem  hier  ausgebreiteten  Material  aber  geeignet, 
die  Frage  der  staatsmännischen  Begabung  und  der  politischen  Ziel- 


'-')  Patricia  Kennedy  Grimsted,  The  Foreign  Ministers  of  Alexander  I. 
Political  Attitudes  and  the  Condiict  of  Diplomacy,  1801-1825.  Berkeley  and 
Los  Angeles  1969,  hier  Chapter  7:  „Capodistrias:  A  Spokesman  for  Liberal 
Causes",  S.  226-268  und  die  Belege,  mit  einer  guten  Einführung  In  die 
Quellenlage,  S.  353-360. 

^-'')  C.W.  Crawley,  John  Capodistrias  and  tlie  Greeks  before  1821,  in: 
Cambridge  HIstorical  Journal  13  (1957)  S.  162-182. 

*-^)  'A.  ÄEOjiorÖTiovXoQ,  'O  v.v^^Qvi\x^<:;  KajtoöiOTpiag  %oX  f)  dite^eu'&EQCoaig 
xr\c,  'EX>.dSog  {A.  Despotopoulos,  Der  Statthalter  Kapodlstrias  und  die  Be- 
freiung Griechenlands).  Athen  1954.  224  S.  (=  DIss.  der  Universität  Athen) 
-  behandelt  die  außenpolitischen  Probleme  der  Zeit;  zu  Fragen  der  Innen- 
politik äußerte  sich  der  gleiche  Verfasser  In  der  Studie:  'H  ''EXkac,  ejtI  Ka^to- 
ö'iaTQia  (Griechenland  unter  Kapodlstrias).  Athen  1957.  144  S. 
^~^)  David  Fleming,  The  Relatlons  of  Count  John  Capodistrias,  President  of 
Greece,  with  the  Conference  of  London,  1828-1831.  Universität  London  1958 
(nicht  veröffentlicht). 

330)  William  Peter  Kaldis,  John  Capodistrias  and  the  modern  Greek  State. 
Madisonl963.  126  S. 

^3')  "E.  Ko'vxy.ov,  'lojdvvT^q  Kaitoöiaxpiag.  'O  ävOpwjtog.  'O  UYWviOTt'ig. 
{Hei.  Koukkou,  Johannes  Kapodlstrias.  Der  Mensch,  der  Kämpfer)  Athen 
1962.  77  S. 

332)  0,  MaxQfj?,  'O  'Icouvviig  KajioöioTQiag  y.al  i^  Jipoxi'ßegvrjTixTi  ku- 
TQicoTixf)  TOD  ÖQÜoig.  {Th.  Makres,  Johannes  Kapodlstrias  und  seine  patrioti- 
sche Tätigkeit  vor  seiner  Zeit  als  Statthalter).  Kerkyra  1964.  287  S. 
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Vorstellungen  des  Präsidenten  Kapodistrias  neu  zur  Diskussion  zu 
stellen. ''^^) 

Die  Ermordung  Kapodistrias  im  Jahre  1831,  der  einer  Versdawö- 
rung  des  Mavromichales-Clans  aus  dem  Umkreis  der  peloponnesischen 
Grundbesitzer  zum  Opfer  fiel,  und  die  nachfolgenden  Wirren  in 
Griechenland  haben  erneut  die  Schutzmächte  auf  den  Plan  gerufen. 
Nachdem  der  als  neuer  Herrscher  in  Griechenland  ausersehene  Leo- 
pold von  Sachsen-Coburg  seine  Zusage  zurückgezogen  hatte,^^^)  einig- 
ten sich  die  Vertreter  Englands,  Frankreichs  und  Rußlands  1832  in 
London  auf  den  2.  Sohn  König  Ludwigs  L  von  Bayern,  Otto,  und 
die  Modalitäten  einer  Regentschaft,  die  dem  erst  17jährigen  Prinzen 
an  die  Seite  gestellt  werden  sollte.  Einzelne  Mitglieder  dieses  Dreier- 
kollegiums, die  auch  in  der  bayerischen  Politik  einen  Namen  haben, 
sind  in  Biographien  jüngeren  Datums  vorgestellt  worden. ^3^)  Quellen- 
stücke zum  Verständnis  der  Meinungsverschiedenheiten  und  Spannun- 
gen, die  sich  bald  zwisdien  den  sehr  unterschiedlichen  Persönlichkeiten 
bemerkbar  maditen,  hat  Vakalopoulos  aus  dem  Geheimen  Staats- 
archiv in  München  veröffentlicht.^^^)  Die  Reaktion,  welche  die  Wahl 
Ottos  bei  den  betroffenen  Griechen  selbst  ausgelöst  hat,  und  die  Vor- 
gänge auf  der  6.  Nationalversammlung  in  Pronoia,  auf  der  die  ver- 
fassungsmäßige Bestätigung   dieser  Wahl  ausgesprochen  worden  ist, 

'^^)  A.  2sQsfiEtT];,  'H  Aixaioouvii  em  KajroöiaxQia.  A'.  ngtoxr)  nepioSoi; 
1828-1829  (Met'  dvexöoxcov  eYYQcicpcov)  (D.  Seremetes,  Die  Justiz  unter 
Kapodistrias.  I.  Erste  Periode  1828-1829  (mit  unveröfFentliditen  Dokumen- 
ten). Thessalonike  1959.  X,  484  S.  Vgl.  auch  F.  A.  ArjfiaxÖJiovXog,  'O  Jicööi^ 
Tcöv  vofxcav  Tfji;  'EA.A.i'jviHrig  'Ej-tavaatüoecDg  1822-1828.  'H  voj-ioöetixti  öia- 
Öixaa'ia,  xä  xetj-ieva  xwv  v6|.icüv  (G.  D.  Demakopoulos,  Der  Gesetzes-Code 
des  griediischen  Aufstandes  1822-1828.  Der  Gesetzgebungsprozeß,  die 
Gesetzestexte),  in:  'Ejtexiiplg  xov  Kevxgoij  'E^EUvfig  xiig  'loxogiag  toxi  'EX- 
bivixoü  Aixa'iov  10-11  (1963-1964)  Athen  1966,  S.  40-230. 

334)  William  Kaldis,  Leopold  and  the  Greek  Crown,  in:  BS  8  (1967)  S.  53-64. 

335)  Ji  .uQYi  Armansperg,  Joseph  Ludwig  Graf  von  Armansperg.  (Phil.  Diss. 
München  1949  -  Masch.).  -  Karl  Dickopf,  Georg  Ludwig  von  Maurer 
1790-1872.  Eine  Biographie.  Kallmünz  1960.  XX,  368  S.  (=  Münchner 
Historische  Studien.  Abteilung  Neuere  Geschidite  Bd.  4,  hrsg.  von  Franz 
Sdinabel). 

336)  'A.  BaxaXönovXog,  reQjiavixd  EYYparpa  djio  xö  Geheimes  Archiv  Toi3 
Movdxou  oxetixd  |,i£  xi^v  Jieobxriv  jtegioÖo  xi"ig  'AvxißuodEiag  axi^iv  'EXX.d8a 
(1833-1843)  {Ap.  Vakalopoulos,  Deutsche  Dokumente  vom  Geheimen  Ardiiv 
in  München  zur  ersten  Periode  der  Regentschaft  in  Griechenland.  1833-1843), 
in:  'Ejiiaxi][.iovixii  'Eitex-nglg  <lHXoaocpixfig  2xo?ufig  xoD  navEjriaxii|x'iou  0eo- 
aa>.ovixTig  8  (1960)  S.  49-97  (Maurer  und  Abel  gegen  Armansperg). 
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hat  Laios  in  einem  Beitrag  geschildert. ^3')  Die  Haltung  der  Regierung 
in  Wien  ist  von  Engel-Janosi  schon  früher  in  einer  in  englischer 
Sprache  publizierten  Aktenstudie  untersucht  worden,  die  nunmehr 
auch  in  einer  deutschen  Übertragung  in  die  Aufsatzsammlung  des 
Verfassers  aufgenommen  worden  ist.^^®) 

Die  30jährige  Regierung  eines  bayerischen  Witteisbachers  auf 
dem  neugeschaffenen  griechischen  Königsthron  ist  im  Jahre  1968  in 
einer  Gedenkausstellung  in  München  auch  einem  breiteren  Publikum 
wieder  lebendig  vor  Augen  geführt  worden.^^o^  jj-^  Jgm  populär 
gehaltenen,  aber  sorgfältig  gearbeiteten  Band  des  Journalisten  Seidl 
hat  sie  einen  wohlwollenden  und  feinsinnigen  Interpreten  gefunden, 
der  auch  den  Rückwirkungen  auf  Bayern  und  die  bayerische  Kultur 
im  einzelnen  nachgegangen  ist.^*^) 

In  Griechenland  selbst  weckte  demgegenüber  dieser  Versuch  eines 
Landfremden,  mit  Hilfe  bayerischer  Beamter  und  eines  bayerischen 
Freiwilligen-Heeres  das  durch  neu  aufbrechende  innere  Gegensätze 
zerstrittene  Land  gewaltsam  zu  befrieden  und  ihm  unter  Bruch  der 
lebendigen  „demokratischen"  Traditionen  eine  monarchische  Ordnung 
ohne  Beteiligung  der  politischen  Kräfte  des  Landes  aufzuzwingen, 
nicht  immer  die  angenehmsten  Erinnerungen.  Die  enorme  Leistung 
der  Regentschaft  und  der  Berater  des  Königs  bei  der  Beendigung  der 
chaotischen  Zustände  und  im  Aufbau  eines  funktionierenden  moder- 
nen Staats-   und  Behördenapparates   bleiben   dabei  unbestritten,   so 


'")  r.  Aaiog,  'H  eyiXoyi]  xov  "Odcovog  wg  ^jaoiX^wq  xfig  'EXXäbo^  xal  f| 
enmvQOiöiq  avxf\c,  vnb  xr\c,  ev  npovoioi  'Ei)voaDve^Ei)OECüc;  (G.  Laios,  Die 
Wahl  Ottos  zum  König  von  Griechenland  und  deren  Ratifikation  von  der 
Nationalversammlung  in  Pronoia)  32  S.  aus:  Deltion  23  (1969). 
338^  Friedrich  Engel-Janosi,  Österreich  und  die  Anfänge  des  Königreiches 
Griechenland,  in:  Geschichte  aus  dem  Ballhausplatz.  Essays  zur  österreichi- 
schen Außenpolitik  1830-1945.  Graz  1963.  S.  29-64  -  zuerst  erschienen  unter 
dem  Titel:  Austria  and  the  Beginnings  of  the  Kingdom  of  Greece,  in:  Journal 
of  Central  European  Affairs  1  (1941)  S.  28-44  und  208-223. 
^^®)  Dazu  der  Ausstellungskatalog:  Bayern  in  Griechenland.  Ausstellung  aus 
Anlaß  des  100.  Todestages  von  König  Otto  von  Griechenland.  München  o.J. 
(1967).  52  S.  (Zusammenstellung  und  Katalog  von  Prof.  Dr.  Oswald  Hederer 
und  Dr.  Wolf  Seidl). 

^^")  Wolf  Seidl,  Bayern  In  Griechenland.  Die  Geschichte  eines  Abenteuers. 
München  1965.  246  S.  -  Vgl.  die  bibliographische  Zusammenstellung  von 
Karl  Scbottenloher,  Die  Bayern  In  der  Fremde.  München  1950.  245  S. 
(=  Schriftenreihe  zur  bayerlsdien  Landesgeschichte  44),  hier  S.  204 
(Nr.  1172-1189)  und  S.  218-220  (Nr.  1465-1496)  zu  Griechenland. 
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schmerzlich  die  dafür  notwendigen  Eingriffe  in  das  innere  Gefüge 
des  Landes  empfunden  werden  mußten.  So  hat  die  grundlegende 
Reform  der  Verwaltungsgliederung,  die  stark  schematischen  Gesichts- 
punkten folgte,  die  privilegierte  Stellung  der  Gemeinden  zugunsten 
einer  zentralistisdien  Staatsordnung  abgebaut.  Mit  der  Einführung 
eines  Bürgerlichen  Gesetzbuches  im  Jahre  1835,  an  dessen  Ausarbei- 
tung G.  L.  von  Maurer  maßgeblich  beteiligt  gewesen  war,^*^)  ist  der 
Versuch  gewagt  worden,  durch  den  Einbau  gewohnheitsreditlicher 
Normen  in  das  römisch-byzantinische  Recht  die  während  der  Türken- 
herrschaft  sich  auseinanderentwickelnden  unterschiedlichen  Rechts- 
traditionen der  Griechen  miteinander  zu  versöhnen.  Auf  dem  Gebiet 
der  Finanzreform,  der  Heeres-,  Polizei-  und  Kirchenorganisation342) 
sowie  auf  dem  Sektor  des  Bildungswesens  verbinden  sich  mit  der 
Herrschaft  des  Witteisbachers  in  Griechenland  ebenfalls  fortschrittlidie 
Ansätze  zu  einer  Neugestaltung,  die  vorbehaltlos  gewürdigt  werden. 
Der  notwendige  innere  Interessenausgleich  ist  dagegen  auf  die  Dauer 
nidit  gelungen.  Die  ungelöste  Verfassungsfrage  und  das  Problem  des 
religiösen  Bekenntnisses  des  Herrscherhauses  führte  sehr  bald  zu  ge- 
fährlichen Polarisierungen  unter  den  divergierenden  gesellschaftlichen 
Gruppierungen,  die  Interventionen  von  außen  provozierten.  Am  Bei- 

3''^)  N.  Pantazopoidos,  Georg  Ludwig  von  Maurer.  'H  jtQog  Eiügajnaixd 
jiQOJTOTi'nia  6?.oywXT)pü)Tiy.7i  OTgocpi]  xf^g  NEOE>.?(.rivi}cf]g  Noj.iodEOiag  (Die  euro- 
päische Vorbilder  integrierende  Wendung  der  neugriechischen  Gesetzgebung). 
Thessalonike  1968. 

^*^)  Vgl.  K.  Sn.  'Ävrcovlov,  'löTOQia  eX>.Tiviy.fig  ^aaiXiy.r\z.  xw90(pi)?>,axfig 
1833-1965  (K.  Sp.  Antoniou,  Geschichte  der  griechischen  königlichen  Gen- 
darmerie) Band  2.  Athen  1965.  646  S.  und  Band  3-4.  Athen  1967.  -  Zur 
Kirchenorganisation  und  den  konfessionspolitischen  Streitfragen  zwischen 
Dynastie  und  Kirche:  Hans  Rall,  Die  Anfänge  des  konfessionspolitischen 
Ringens  um  den  Witteisbacher  Thron  in  Athen,  in:  Bayern,  Staat  und  Kirche. 
Forschungen  zur  bayerischen  Geschichte  vornehmlich  im  19.  Jahrhundert. 
Wilhelm  Winkler  zum  Gedäditnis.  Hrsg.  von  den  Staatlichen  Archiven 
Bayerns.  Schriftleitung  Otto  Schottenloher.  München  o.  J.  (1961),  S.  181-215 
(zur  schwierigen  politischen  Frage  der  persönlichen  Konfession  des  Herr- 
schers). -  Ders.  Russische  und  bayerisdie  Einflüsse  auf  das  neugriechisdie 
Staatskirchenrecht  von  1833,  in:  Saeculum  20  (1969)  S.  93-109  und  Mathias 
Serzuo  jr.,  Die  ersten  staatlichen  Kirchengesetze  in  Griechenland  1833  und  ihre 
politische  Herkunft,  in:  BS  11  (1970)  S.  111-122.  -  Allgemeiner  Überblids 
zur  griechischen  Kirchengeschichte  des  19.  und  20.  Jahrhunderts:  ao/iu.  &e6- 
xXrjro;  Sxgäyy.ag,  'ExyArjoiag  'E?.>.a8og  iotooia  ex  jtt|ycöv  dtj'Euöwv 
1817-1967  (Archimandrit  Theokletos  S trangas,  Geschichte  der  Kirche  Grie- 
dienlands  aus  wahren  Quellen.  1817-1967).  Band  1.  Athen  1969.  717  S. 
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spiel  der  politischen  Karriere  Kolettis',  der  nach  dem  Staatsstreich  des 
Jahres  1843  bis  zu  seinem  Tode  1847  zur  beherrschenden  politischen 
Figur  in  Griechenland  geworden  war,  hat  Benekes  diese  spezifischen 
Entwicklungsprobleme  Griechenlands  im  Übergang  zu  einem  moder- 
nen Staatswesen  verdeutlicht.^*^)  Die  beste  und  verläßlichste  Über- 
sicht über  das  innenpolitische  Kräftespiel  zwischen  Regentschaft  und 
König,  den  Parteien  und  dem  griechischen  Volk  bietet  nunmehr  der 
schon  erwähnte  Band  von  Petropoulos.  "Weitere  Details  enthalten  der 
Beitrag  von  Vournas  über  das  Jahr  1848,  in  dem  unter  stark  sozial- 
gesdiiditlichen  Aspekten  eine  Analyse  der  innenpolitischen  Situation 
versucht  wird,^**)  und  die  umfangreiche  weitschweifige  Untersuchung 
von  Skandames.'^^^)  Neue  Quellen  zur  Geschichte  dieser  Jahrzehnte 
haben  hauptsächlich  die  Forschungen  von  B.  Jelavich  in  den  Archiven 
in  München  und  Wien  erbracht. ^*^)  Französische  Beridite  zum  glei- 
chen Zeitraum,  die  vornehmlidi  dem  Schriftverkehr  zwischen  dem 
französischen  Geschäftsträger  Piscatory  und  der  Regierung  in  Paris 
entnommen  sind,   haben  Georgiou^^'')  und  Poidos^*^)   vorgelegt  und 

2*^)  7^.  MjcsvExog,  K(oXeTTT]5,  6  naxegag  xööv  jtoXiTixcöv  ^ag  ti^cöv  (G.  Bene- 
kos,  Kolettes,  der  Vater  unserer  politischen  Sitten).  Athen  1961.  335  S. 
^**)  Tdoog  BovQväg,  Tö  £XX\]vvä6  1848  (Tasos  Vournas,  Das  Jahr  1848  in 
Griechenland).  Athen   1953.   132  S.  -  Der  Verfasser  ist  Schüler  von  Kor- 
datos. 

345J  '^.  2?cav8d/i(7]g,  28A.i8£g  Kolirmriq  iaxoQiaz.  v.al  xgixixfig.  A',  1.  'H 
TQiaxovTaETia  tfig  ßaai^etag  xov  "OOcovog  1832-1862  {A.  Skandames,  Blät- 
ter der  politisdien  Gesdiidite  und  der  Kritik.  I,  1 :  Die  30jährlge  Herrsdiaft 
Ottos  1832-1862).  Athen  1961.  1C46  S.  Unter  marxistischem  Blickpunkt  hat 
sldi  mit  der  Reglerungszelt  des  Wlttelsbachers  auseinandergesetzt:  A.  <Pü)riä- 
8ijg,  "0-Oojvag  ('H  Movo.Qxia)  (D.  Photiades,  Otto.  Die  Monarchie).  Athen 
1963.  384  S.  und  "OOcovag  (H  E^cbaii)  (Otto.  Die  Vertreibung).  Athen  1964. 
429  S. 

3*®)  Barbara  Jelavich,  Russla  and  Greece  during  the  Regency  of  King  Otho 
1832-1835.  Russlan  Documents  on  the  First  Years  of  Greek  Independence. 
Thessalonlke  1962.  158  S.  (=  Institute  for  Balkan  Studles  55).  -  Dies.,  The 
Philorthodox  Conspiracy  of  1839.  A  Report  to  Metternich,  in:  BS  7  (1966) 
S.  89-102  (Bericht  des  österreichischen  Botschaftssekretärs  in  Athen  Wallen- 
burg  vom  13.  Januar  1840).  -  Dazu  die  Biographie  eines  der  führenden  Ver- 
schwörer von  Nrlvog  Kov6f.iog,  Bieg  Nixi^xa  'S,xa[i(j.-!:sXoKov)MV  \']  Nixiixagä 
{Dinos  Konomos,  Leben  des  NIketas  Stamatelopoulos  oder  NIketaras).  Athen 
1953.  22  S.  und  Barbara  Jelavich,  Russla  and  the  Greek  Revolution  of  1843. 
München  1966.  124  S.  (=  Südosteuropäische  Arbeiten  65). 
^")  "HXiag  reooQylov,  Th.  Piscatory  Jtepl  Twavvon  K(o?.exxov  [Elias  Gcor- 
giou,  Th.  Piscatory  über  Johannes  Kolettes).  Athen  1952.  16  S. 
^'•^)  Jean  Paulos,  Textes  et  Documents.  La  Grece  d'Othon,  vue  en  1841  par 
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kommentiert.  Die  gerade  für  die  ottonisdie  Zeit  aufsdilußreidien 
Aufzeichnungen  des  P.  Papatsones,  welche  Familienüberlieferungen 
seit  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  mit  Einzelheiten  über  den  Auf- 
stand in  der  Peloponnes  und  detaillierte  Ausführungen  über  die  grie- 
diische  Innenpolitik  der  30er  bis  50er  Jahre  miteinander  verbinden, 
sind  von  Protopsaltes  in  einer  neuen  Editionsreihe  des  griechischen 
Staatsarchivs  vorgestellt  worden.^^^)  Daß  die  Regierung  Kolletis  mit 
ihrem  auf  Expansion  ausgerichteten  Programm  weder  bei  der  mit 
Frankreich  rivalisierenden  Schutzmacht  Großbritannien  noch  bei  der 
Hohen  Pforte  Verständnis  fand,  zeigte  sich  an  der  harten  britischen 
Reaktion  auf  die  Aktivität  griechischer  Freisdiärler  in  den  nördlichen 
Grenzgebieten  und  während  des  aufsehenerregenden  Zwischenfalles, 
der  sich  im  Jahre  1847  zwischen  König  Otto  und  dem  türkischen  Ver- 
treter K.  Mousouros  in  Athen  ereignet  hat  und  der  von  der  Pforte  zu 
einer  massiven  Demarche  ausgenutzt  worden  ist.  Die  Hintergründe 
dieser  bewußt  hochgespielten  Affäre,  die  den  Grad  der  Mißstimmung 
signalisiert,  sind  durch  die  Dokumentation  von  Poulos  aufgedeckt 
worden.^^") 

Unter  diesen  Umständen  konnte  die  griediische  Regierung  auch 
die  sich  bietende  Gelegenheit  einer  neuerlidien  Orientkrise  während 
des  Krimkrieges  nicht  im  Sinne  der  „Großen  Idee"  zu  Gebietsarron- 
dierungen  nutzen. ^^^)  Die  direkte  Intervention  der  Westmächte 
(Besetzung  des  Hafens  Piräus  1854-1857)  hat  die  griechische  Neutrali- 
tät erzwungen  und  den  Aufstandsversuchen  in  einzelnen  Landesteilen 
(neuere  Untersuchungen  liegen  u.  a.   über  Epirus,  Mazedonien  und 

l'homme  d'Etat  et  diplomate  Franfois  Piscatory,  in:  L'Hellenisme  con- 
temporain  9  (1955)  S.  321-351  und  408-447  und  Ders.,  'H  'Ejtavuötaoig 
xfig  3rig  2EnTE[,iß9toD  1843  ejil  tti  ßdoei  tcöv  FaUaHcöv  'Aß/eitov  (Der  Auf- 
stand des  3.  September  1843  auf  Grund  französischer  Archive),  in:  Deltion 
11  (1956)5.223-260. 

^**)  IJavay.  Ilaaaxocbvrjg,  'AjtO[.iviija,ov8V)!.iaTa  an.b  tcöv  xqovcov  x\\z, 
ToDoxoxpax'iag  (.lexgi  Tfjg  ßaai>.siag  FecoQY^oi)  A'  {Panag.  Papatsones,  Er- 
innerungen von  der  Zeit  der  Türkenherrschaft  bis  zur  Regierung  König 
Georgs  L).  Athen  1960.  137  S.  (=  BißA-ioörixii  FEviztöv  'Aq/eicov  xov 
KguTog). 

^^°)  '/.  IlovXov,  Tö  £jtEia66iov  MoDOoiigou.  'H  eX^tiivoxoDQy.ixii  öiEVE^ig  xoü 
1847  (/.  PouloH,  Die  Episode  Mousouros.  Die  griechisch-türkische  Meinungs- 
verschiedenheit vom  Jahre  1847),  in:  Deltion  13  (1959)  S.  241-356. 
'''^)  Hans  Rall,  Griechenland  zwischen  Rußland  und  dem  übrigen  Europa. 
Die  „Große  Idee"  der  Griechen  zwischen  1847  und  1859,  in:  Saeculum  18 
(1967)  S.  164-180. 
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Kreta  vor)  jede  Chance  genommen. 3^-)  Aus  der  Sidit  der  französi- 
schen Griechenlandpolitik  wird  diese  schwierige  außenpolitisdie  Lage 
Griechenlands  von  einer  gründlichen  Aktenstudie,  in  der  die  ein- 
schlägigen französischen  und  bayerisdien  Dokumente  ausgewertet 
worden  sind,  im  Zusammenhang  charakterisiert. ^5^) 

Zur  Endphase  der  bayerischen  Herrschaft  in  Griechenland,  deren 
Ablösung  angesichts  der  wachsenden  inneren  Widerstände  seitens 
eines  erwachenden  liberalen  Bürgertums  und  der  immer  unverhohle- 
neren Abneigung  Großbritanniens  gegenüber  der  rußlandfreund- 
lidien  Außenpolitik  unvermeidlidi  geworden  war,  haben  englische 
Ardiivalien,  die  Prevelakes  ediert  hat,  neue  Gesiditspunkte  beige- 
tragen.3^'*)  Über  einen  der  Führer  der  gegen  die  Dynastie  gerichteten 
Verschwörung  von  1862,  Ep.  Delegeorges,  gibt  die  Biographie  von 
Mager    näheren    Aufschluß.^^^)    Daß    sich    trotz    ihrer    ungünstigen 

^^-)  K.  A.  UaTtayscogyiov,  'H  fjjteiocoTr/.fi  Eitavaataaig  xoü  1854,  (K.  A. 
Papageorgiou,  Der  Aufstand  des  Jahres  1854  in  Epirus),  in:  'H.-teiocoTr/.T) 
'EoTia  (1959)  86,  S.  441-448;  87,  S.  543-546;  88/89,  S.  640-64~"6;  90, 
S.  772-782;  (1960)  93,  S.  16-21;  94,  S.  117-122;  95,  S.  192-197;  96, 
S.  277-283;  97,  S.  374-381;  98,  S.  470-473.  -  F.  A.  TöCv,  'AuEgr/.avLv.al  xal 
uYY^i5tal  n:?wTi9oq)ogiai  Tcegi  Ti"ig  EJtavaoToiOECog  toö  1854  ev  Maxeöovici 
(G.  A.  Tozes,  Amerikanische  und  englische  Nachrichten  zum  Aufstand  von 
1854  in  Mazedonien),  in:  Maxeöovizd  3  (1953-1955)  S.  142-207.  -  F.'A. 
AavQicürov,  "Aöoog.  'Avcoveg  v.al  öuaiai.  1850-1854.  "EyyQafpu  Maxe6ovi- 
xrig  tn;avaoTdoeojg  (G.  A.  Lauriotes,  Athos.  Kämpfe  und  Opfer.  Dokumente 
des  mazedonischen  Aufstandes).  Athen  1962.  213  S. 

^^^)  Monika  Ritter,  Frankreichs  Griechenland-Politik  während  des  Krim- 
krieges (Im  Spiegel  der  französischen  und  der  bayerischen  Gesandtschafts- 
berichte 1853-1857).  München  1966  (Fotodruck).  XIV,  496  S.  (Phil.  DIss. 
München). 

^^*)  E.  Prevelakis,  British  Pollcy  towards  the  chance  of  Dynasty  In  Greece, 
1862-1863.  Athen  1953.  194  S.  -  Vgl.  Barbara  Jelavich,  Russla,  Bavarla  and 
the  Greek  Revolution  of  1862/1863,  In:  BS  2  (1961)  S.  125-150.  -  'EL  Uge- 
ßeXäxr);,  T6  'HjtEigoöeoaaXixov  ^TjTriua  xatd  xd  ett]  1862-1863  {El.  Preve- 
lakis, Das  eplrotlsch-thessallsdie  Problem  In  den  Jahren  1862-1863),  In: 
AÖTivd  54  (1950)  S.  94-107. 

^5^)  K.  Mäyeo,  'EnaiiEivojvöag  AE/JiYecooyii;,  i]  t|»i)/i]  xf^g  EjravaöxdoEcog 
xoü  1862  {K.  Mager/ Mayer,  Epamelnondas  Delegeorges,  die  Seele  des  Auf- 
standes von  1862).  Athen  1963.  232  S.  -  Zum  Verfassungsproblem  während 
der  Ottonischen  Zeit  vgl.  auch  noch  M.  2xaoiv6novXog,  T6  jtqwxov  o/eöiov 
v.axuaxaxixfig  !.iExao5uöuioEü3g  xf^g  |.iovag"/lag  xoC  "Oöcovog.  Mia  ae).ig  djtö 
xi]v  .to/.ixmiv  loTogiav  xf|g  vEtoxEoag  'E?.?vd8og  {M.  Stasinopoulos,  Der  erste 
Plan  einer  Verfassungsreform  der  Monarchie  Ottos.  Eine  Seite  aus  der  politi- 
schen Geschldite  des  neueren  Griechenland).  Athen  1968.  88  S. 
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Ausgangsposition  die  griechische  Regierung  im  folgenden  Jahrzehnt, 
die  Rivalitäten  der  Großmächte  ausnutzend  und  gegenseitig  aus- 
spielend, allmählich  von  einer  allzu  aufdringlichen  ausländischen 
Bevormundung  emanzipieren  und  eine  nationale  Politik  weiter  för- 
fördern  konnte,  ist  die  These  einer  Londoner  Dissertation  von  Dontas, 
die  mit  bisher  unveröffentlichten  Dokumenten  aus  den  Archiven  der 
beteiligten  Mächte  begründet  wird.^s^)  In  die  Regierungszeit  König 
Georgs  I.  aus  dem  Hause  Holstein-Sonderburg-Glücksburg  fallen  mit 
der  Eingliederung  der  Jonischen  Inseln  in  das  griechische  Königreich 
(1864)  und  dem  großen  Aufstand  in  Kreta  1866-1869  zwei  heraus- 
ragende Ereignisse,  deren  100jährige  Gedenktage  gerade  in  der 
griechischen  Geschichtsforschung  Anlaß  zu  rückschauenden  Betrach- 
tungen und  neuen  Quellenstudien  gewesen  sind. 

Die  Sonderstellung  der  Jonischen  Inseln  in  der  Geschichte  Neu- 
griechenlands spiegelt  sich  schon  in  ihrer  äußeren  Entwicklung  wider. 
Bis  1797  waren  sie  Bestandteil  des  schrumpfenden  venezianischen 
Überseereiches  geblieben^^''')  und  waren,  nach  einem  Zwischenspiel 
französischer-^^^)  bzw.  russischer  Besetzung  von  1815-1864  in  eng- 
lisdien  Besitz  übergewechselt.  Zu  allen  diesen  Phasen  wediselnder 
Besitzverhältnisse  hat  Machairas  umfangreiche  Materialstudien  vorge- 
legt.^5^)  Als  Verbindungsstellen  zum  nahe  gelegenen  griechischen 
Festland  waren  die  Inseln  während  der  Türkenzeit  immer  wieder 
zum  Refugium  für  Flüchtlinge  geworden  und  hatten  für  die 
literarische  und  geistige  Entwicklung  Neugriechenlands  -  Kreta  und 


^^^)  Domna  N.  Dontas,  Greece  and  the  Great  Powers  1863-1875.  Thessalo- 
nike  1966.  VIII,  223  S.  (=  Institut  for  Balkan  Studies  87). 
3")  Kojora;  KaiQofpvXag,  'H  'EnravTicrog  ijjto  roijg  Bevetou?  (Kostas  Kairo- 
phylas,  Die  Jonischen  Inseln  unter  den  Venezianern).  Athen  1953.  368  S.  und 
Koivox.  Ma/aiQäg,  'H  Aev/.äq  sm  'EvETOv-oaxiag  (1684-1797)  {Konst. 
Machairas,  Leukas  unter  venezianischer  Herrschaft.  1684-1797).  Athen  1951. 
320  S. 

^^^)  A.A.  ZsQUTcäg,  2xTival  xr/l  EJXEiooöia  «;aö  xiiv  v.arox'n'v  filS  Kegyaioag 
VKO  Tcöv  öiiuoxgaTix.wv  Fa^J^cov,  djtö  17/6I\797  ue'/oi  xal  xY\q,  20/2/1799 
{D.  D.  Zerbas,  Szenen  und  Episoden  von  der  Besetzung  Kerkyras  durch  die 
demokratischen  Franzosen,  vom  17.  6.  1797  bis  zum  20.  2.  1799).  Athen  1962. 
68  S. 

25^)  K.  r.  Maxaigäg,  Ilohnr/.i]  xal  öiniXco^arixTi  iöxogia  tfig  AEUxdöog 
(1797-1810)  {K.  G.  Machairas,  Politische  und  diplomatische  Geschichte  von 
Leukas.  1797-1810).  2  Bände.  Athen  1954.  Zus.  704  S.  und  Ders.,  'H  A^vxäq 
(1700-1864)  (Leukas.  1700-1864).  Athen  1958.  200  S.  -  eine  Zusammenfas- 
sung für  einen  breiteren  Leserkreis. 
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den  Donaufürstentümern  vergleichbar  —  eine  widitige  Vermittlungs- 
funktion übernommen.  Unter  der  liberalen  Ära  des  britischen  Protek- 
torates in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  hat  sich  im  politi- 
schen Leben  der  Inseln  ein  stark  von  den  westlichen  Verfassungsideen 
geprägtes  bürgerliches  Element  gegenüber  den  alten  konservativen 
Kräften  zu  profilieren  verstanden,  von  dem  da  an  nach  der  Angliede- 
rung  an  das  Mutterland  nachhaltige  Impulse  ausgehen  konnten.^^") 
Die  Bemühungen  der  Inselbewohner  während  dieser  Jahrzehnte  um 
den  Anschluß  an  Griechenland  skizzierte  D.  Konomos  in  einer  für 
einen  weiteren  Leserkreis  bestimmten  Biographie  des  Protagonisten 
dieser  Bewegung,  des  Rechtsanwaltes  und  Journalisten  Elias  Zcrvos 
Jakovatos,  der  als  unermüdlicher  Patriot  gegen  die  Engländer  wie 
gegen  die  soziale  Vorherrschaft  der  heimischen  Aristokratie  agierte.^^^) 
Eine  Niederschrift  aus  der  Feder  dieses  streitbaren  Mannes,  in  der  das 
politisdie  Leben  auf  den  Inseln  in  der  Zeit  des  britischen  Hohen 
Kommissars  in  anschaulichen  Farben  nachgezeichnet  wird,  hat  kürz- 
lidi  Theodoratos  herausgegeben. 3^-) 

Noch  größere  Beachtung  haben  in  der  Forschung  der  vergangenen 
Jahrzehnte  die  Vorgänge  um  den  Aufstand  auf  Kreta  1866-1869  ge- 
funden. Eine  Quellenveröffentlichung  von  Zabetakes  hat  neue  Einzel- 
heiten zur  Vorgeschichte  des  Aufstandes  aus  den  Berichten  des  fran- 
zösischen Konsuls  in  Kama  erbracht. ^^3)  Auf  die  zweibändige  Edition 
der  Beobaditungen,  die  von  den  griechischen  Konsuln  aus  den  wich- 

^^'')  Zur  Angllederung  an  Griedienland  1864  vgl.  Robert  Cecil,  The  Cession 
of  the  lonian  Islands,  in:  History  Today  14  (1964)  S.  616-626  und  die  beiden 
Gedenkbände:  'ExatovrasTiiolc  Tfjg  'Evcoaecog  tiig  'EjtTavi'iooD.  Xgovtxä 
Zaxvvdov  (100  Jahre  Vereinigung  der  Jonischen  Inseln.  Chronik  von  Zante). 
Band  1.  Athen  1964.  314  S.  -  'Emävi]oog.  'Afpi£9co(.ia  axa.  ExaTÖ'/oova  xr\c, 
'EvcöoEOjg  1864-1964  (Die  Jonischen  Inseln.  Gewidmet  zum  100.  Jahrestag 
der  Vereinigung.  1864-1964).  Athen  1964.  384  S.  -  K.  Aoiißäodog,  T6 
'EvcoTixö  Kiviiiia  axd  'Enx6.vy\aa  {K.  Lombardos,  Die  Unionsbewegung  auf 
den  Jon.  Inseln).  Athen  1966.  112  S. 

^®*)  Nr.  Kovöfios,  'O  'HViac  Zeoßög  'laxcoßätog  xal  r\  Evcoai]  xf\z,  'Eiixa- 
VTjaou  (D.  Konomos,  Elias  Zervos  Jakovatos  und  die  Vereinigung  der  Joni- 
schen Inseln).  Athen  1964.  142  S. 

^^-)  Zeoßög  'lay.o)ßäxog  'H?üa;,  'H  ejtl  Tf]g  'AyyXv/S]z  JiQoaxaaiag  sKxa- 
vi'^aiog  ,-to?wiTeia  y.ai  xä  '/.ö^iiiaxa  (Zervos  Jakovatos  Elias,  Der  Staat  der  Joni- 
sdien  Inseln  während  des  englischen  Protektorats  und  die  Parteien).  Athen 
1969.  XXIX,  130  S.  -  Veröffentlicht  als  Anhang  zu  den  Akten  des  3.  Pan- 
jonischen  Kongresses  von  1967. 

^^^)  'Eu/i.  Za  1.171  £TäKi]g,  'Av'd'/.boxa  binXoyiaxiyM  I'yyQW^PO'  t^?  kooekuvu- 
axaxv/.xiq  Kegiöbov  xov  1866  ev  Kqtitti  {Emm.  Zabetakes,  Unveröffentlichte 
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tigsten  Städten  der  Insel  nach  Athen  übermittelt  wurden,  ist  schon 
hingewiesen  worden.^^*)  G.  Ärnakis  veranstaltete  einen  Neudrudi  der 
Aufzeichnungen,  die  der  amerikanische  Vertreter  W.  J.  Stillmann 
zu  den  Ereignissen  hinterlassen  hatte,^^^)  weitere  Einzelquellen  sind  in 
den  „Kretischen  Annalen"  während  der  letzten  Jahre  abgedruckt 
worden.  Auf  der  Grundlage  russlsdier  Archivallen  (Berichte  der  russi- 
schen konsularischen  Vertretungen,  der  Gesandten  in  Istanbul  und 
Athen  und  insbesondere  des  Kommandeurs  des  russisdien  Flottenver- 
bandes in  den  Gewässern  um  Griechenland,  Vizeadmiral  I.  I.  Buta- 
kovs)  hat  Senkevic  den  in  der  bisherigen  Forschung  nur  am  Rande 
behandelten  Anteil  Rußlands  an  den  Vorgängen  um  Kreta  hervorge- 
hoben.^^") Sie  gaben  der  russischen  Regierung  eine  gute  Gelegenheit, 
das  durch  den  Krimkrieg  und  den  Pariser  Friedensvertrag  verlorene 
Terrain  wiederzugewinnen  und  sich  als  Protektor  der  nach  Unab- 
hängigkeit strebenden  Balkanvölker  in  die  diplomatlsdien  Aktivitä- 
ten der  Großmädite  einzuschalten.  Mit  unveröffentlichtem  Material 
aus  dem  Foreign  Office  und  dem  Nachlaß  Lord  Ciarendons  hat 
Rohson  die  Haltung  Großbritanniens  in  der  kretischen  Frage  neu 
untersucht. 3^^)  Auf  griechischer  Seite  ist  die  alte  2bändige  Darstellung 
von  Mamalakes  nunmehr  durch  die  gutdokumentierte  3bändige  Studie 
zur  politischen  und  diplomatischen  Geschichte  des  Aufstandes  von  7*5/- 
rintanes  ersetzt  worden,^^^)  eine  neuere  Zusammenfassung  der  For- 
schungslage stammt  von  Prevelakes.^^^)  Die  Bemühungen  griechischer 


diplomatische  Dokumente  zur  Zeit  vor  dem  Aufstand  des  Jahres  1866  auf 
Kreta).  Heraklion  1959.  62  S. 
3«^)  Vgl.  oben  Anm.  63. 

385)  American  Consul  in  a  Cretan  War:  William  J.  Stillmann.  Revised  editlon 
of  „The  Cretan  Insurrection  of  1866-7-8"  with  Introduction  and  Notes  by 
George  Georgiades  Arnakis.  Austin/Texas  1966.  146  S. 

^*^)  /.  G.  Senkevic,  Rossija  i  kritskoe  vosstanie  1866-1869  gg.  (Rußland  und 
der  kretische  Aufstand  von  1866-1869).  Moskau  1970.  210  S. 
3®")  Maureen  M.  Rohson,  Lord  Clarendon  and  the  Cretan  Question  1868-69, 
in:  Historical  Journal  3  (1960)  S.  38-55;  Kenneth  Bourne,  Great  Britain  and 
the  Cretan  Revolt,  1866-1869,  in:  The  Slavonic  and  East  European  Review 
35  Nr.  84  (1956)  S.  74-94. 

368)  iV.  ToiQivrävf]?,  'H  jto>.itl;'.ti  zal  öiJT^uWuaTmi  larogia  xr\q  ev  KgritTi 
eövr/tfig  ejravaoTdoecog  1866-1869  {N.  Tsirintanes,  Die  politische  und  diplo- 
matische Geschichte  des  Volksaufstandes  auf  Kreta  1866-1869).  3  Bände. 
Athen  1951.  736,  700  und  760  S. 

363)  'EX.  ÜQsße/iäy.T];,  'U  MeyccXti  KpriTmi  'Ejtavaoxaaig  1866-1869  (El. 
Prevelakes,  Der  große  kretische  Aufstand  1866-1869).  Athen  1966.  36  S. 
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patriotischer  Kreise  in  Athen  und  Istanbul,  Hilfsmaßnahmen  für  die 
bedrängten  Stammesverwandten  auf  Kreta  zu  organisieren,  werden 
aus  der  Korrespondenz  ersichtlich,  die  in  dieser  Angelegenheit  zwi- 
schen den  damit  befaßten  Komitees  in  Athen  und  Istanbul  gewechselt 
worden  ist  und  die  sich  im  Privatarchiv  des  Leiters  dieses  Hilfskomi- 
tees in  Istanbul  und  späteren  griechischen  Außenministers  bzw.  Mini- 
sterpräsidenten St.  Skouloudes  erhalten  hat.  Ihre  Ausgabe,  zusammen 
mit  einer  Einführung  und  einer  biographischen  Skizze  zu  Skouloudes, 
hat  Makrymichalos  besorgt.^''") 

In  den  Jahren  des  kretischen  Aufstandes  nahm  auch  die  politische 
Laufbahn  eines  Mannes  ihren  Anfang,  der  wohl  wie  kein  anderer 
griechischer  Politiker  in  der  zweiten  Jahrhunderthälfte  das  innere 
Leben  des  griechischen  Königreiches  geprägt  hat:  Charilaos  Trikoupes. 
1866  war  er  als  Außenminister  in  die  Regierung  Koumounderos  ein- 
getreten, seit  den  70er  Jahren  hat  er  als  Repräsentant  der  fortschritt- 
lichen bürgerlichen  Kreise  und  der  Intelligenz  mehrmals  die  Regie- 
rungsverantwortung getragen  und  gegen  den  teilweise  heftigen  Wi- 
derstand der  Konservativen  (insbesondere  gegen  den  großen,  demago- 
gische Mittel  nicht  scheuenden  Gegenspieler  Delegiannes)  ein  umfas- 
sendes Reformwerk  in  Angriff  genommen,  ohne  aber  auf  die  Dauer 
geordnete  Staatsfinanzen  sichern  zu  können.  Mit  der  lebendig  ge- 
schriebenen Biographie  von  Pournaras,  die  inzwischen  drei  Auflagen 
erlebt  hat,  verfügen  wir  heute  über  eine  detaillierte,  kenntnisreiche 
Darstellung  dieses  interessanten  Politikers,  dessen  Karriere  und 
politische  Zielsetzungen  aus  dem  zeitgeschichtlichen  Kontext  paradig- 
matischen Charakter  für  die  griechische  Innenpolitik  an  der  Schwelle 
zur  Moderne  erhalten. ^^i)  Auf  außenpolitischem  Gebiet  war  das  Ver- 
hältnis Griedienlands  zu  seinen  unmittelbaren  Nachbarn  und  zu  den 
Großmächten  durch  die  weiterhin  ungeklärten  Grenzprobleme  im 
Norden  (Epirus,  Mazedonien,  Thrazien)  und  durch  die  Kreta-Frage 


^^'')  2r.  MaxQv i^äxalog,  'Avexöoxa  eYYP«9tx  ex  Toi5  dpxe'iou  2xou?iOI)8ti 
oxETiJca  (.IE  Ti]v  y.Qr\xi-/.y\v  iKavüaxaaiv  toC  1866-1869.  2ii|.ißo>if)  elg  tt]v  vecü- 
tegav  xQrjtmiv  [axoQiuv  (St.  Makrymichalos,  Unveröffentlichte  Dokumente 
aus  dem  Archiv  des  Skouloudes  zum  kretischen  Aufstand  von  1866-1869. 
Ein  Beitrag  zur  neueren  Geschichte  Kretas),  in:  KgrjTixd  Xpovixd  12  (1958) 
S.  7-96. 

'^*)  Arjjii.  JlovQVÜQag,  Xagi^icog  TeixoiutTig.  'H  tojT)  xal  tö  epyov  tod  (Dem. 
Pournaras,  Charilaos  Trikoupes.  Sein  Leben  und  sein  Werk).  2  Bände.  3.  Auf- 
lage 1958-1960.  296  und  352  S. 
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nicht  unerheblich  belastet. ^^-)  Der  russisch-türkische  Krieg  von  1877 
bis  1878  hat  in  Griechenland  die  Wellen  der  nationalen  Begeisterung 
nochmals  hochschlagen  lassen  (im  mazedonischen  Raum  kam  es  zu 
revolutionären  Erhebungen^^^^),  doch  die  Bestimmungen  des  Vorver- 
trages von  San  Stefano,  in  denen  sich  die  zaristische  Regierung  auf 
die  Sdhaffung  eines  großbulgarischen  Reiches  festlegte,  brachte  eine 
herbe  Enttäuschung.  Zum  Berliner  Kongreß  sind  griediische  Vertreter 
nicht  hinzugezogen  worden.  Erst  in  langwierigen  Verhandlungen  ist 
es  der  griechischen  Regierung  gelungen,  in  Ausführung  der  im  Berliner 
Vertragswerk  niedergelegten  Bestimmungen  Grenzkorrekturen  im 
Norden  zu  erreichen  (1881  -  Thessalien). 

Neben  Marcopoulos  hat  sich  mit  diesen  schwierigen  Grenzpro- 
blemen der  70er  Jahre  Naltsas^'^'^)  befaßt,  der  auch  eine  Aktenstudie 
zu  der  anderen,  für  Griechenland  enttäuschenden  Aktion  der  Groß- 
mächte vorgelegt  hat,  der  Blockade  des  Jahres  1885/86,  mit  der  auf 
Betreiben  Englands  ein  griechisches  Eingreifen  in  den  Ostrumelien- 
Konflikt  durch  massiven  Druck  verhindert  worden  ist.^^^)  Mit  den 
Ansätzen  einer  balkanischen  Solidarität  in  der  Zurückdrängung  des 


'^^)  Zur  griechischen  Außenpolitik  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts 
die  noch  unveröffentlichte  Dissertation  an  der  Harvard  University  von  1965: 
George  J.  Marcopoulos,  The  Role  of  the  Monarchy  in  Greek  Foreign  Affairs 
during  the  Reign  of  King  George  I,  1863-1913.  Vgl.  den  Vorabdrude  eines 
Kapitels:  King  Geoge  I  and  the  Expansion  of  Greece,  1875-1881,  in:  BS  9 
(1968)  S.  21-40.  -  Zu  den  aus  der  hoffnungslosen  Auslandsverschuldung 
Griechenlands  erwachsenden  inneren  und  äußeren  Problemen  grundlegend: 
John  A.  Levandis,  The  Greek  Foreign  Debt  and  the  Great  Powers  1821-1898. 
New  York  1944.  X,  137  S. 

3^')  'Apxeiov  2Tecp.  Ni>c.  Aeo.Yoi'>nri.  'Avexöota  evYQacpa  yw.  xi]v  enavaaraöi 
Toij  1878  OTT]  May.EÖov'ia  (Archiv  des  Steph.  Nik.  Dragoumes.  Unveröffent- 
lichte Dokumente  zum  Aufstand  des  Jahres  1878  in  Mazedonien).  Hrsg.  und 
eingeleitet  von  Jean  S.  Notaris,  Thessalonike  1966.  444  S.  (=  Gesellschaft  für 
mazedonische  Studien  Band  85).  -  Evayy.  Kaxpög,  'H  EJtavuataoig  xfjg 
May.eöoviag  -/.axä  tö  1878  (Euang.  Kophos,  Der  Aufstand  Mazedoniens  im 
Jahre  1878).  Thessalonike  1969.  X,  374  S.  (unter  Auswertung  der  ausländi- 
schen Berichterstattung). 

^'^*)  Chr.  Naltsas,  Der  San  Stefano  Vertrag  und  das  Griechentum.  Thessalo- 
nike 1956.  80  S.  (=  Institut  für  Balkanstudien  9). 

^'^)  Xq.  NäXxoag,  'H  'AvaTo?a-/cri  Pcü[,iuX'La  ('H  xataXTiopig  autfig  vnb  tcjv 
Bou^tYUQcov  v.uX  6  Nauxiy.og  oiJtox?iei0i.iÖ5  T\\q  'EX?^d6og  1885-1886  {Chr. 
Naltsas,  Ostrumelien.  Seine  Besetzung  durch  die  Bulgaren  und  die  Seeblockade 
Griechenlands  1885-1886).  Thessalonike  1963.  278  S.  (=  Institut  für  Balkan- 
studien 64). 
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türkischen  Machtbereiches,  die  aber  in  der  Politik  der  folgenden  Jahre 
nicht  zum  Tragen  kamen,  hat  sich  von  den  Versudien  in  Serbien  her, 
mit  Ausblicken  auch  auf  parallele  Entwicklungen  in  Griechenland, 
Djordjevic  befaßt.^'*')  In  einer  von  nationalen  Leidenschaften  ange- 
heizten Atmosphäre  blieb  besonnenen  Ausgleichsversuchen  in  den 
strittigen  Grenzfragen  keine  Chance. 

7.  Die  Jahrhundertwende 

Nach  wie  vor  ist  in  einer  breiteren  griechischen  Öffentlichkeit 
der  vielumstrittene  Mazedonien-Komplex,  mit  dessen  Regelung  durch 
die  Friedensschlüsse  und  Vereinbarungen  des  20.  Jahrhunderts  keine 
der  interessierten  Randstaaten  sich  abfinden  mochte,  einer  besonderen 
Aufmerksamkeit  sidier.  Eine  auf  den  nationalen  Blickpunkt  einge- 
engte Geschichtsschreibung  ist  zweifelsohne  in  einer  solchen  Frage 
weit  überfordert,  die  Konfrontation  der  untersdiiedlichen  Stand- 
punkte, die  heute  noch  zwischen  Jugoslawien,  Bulgarien  und  Grie- 
chenland betrieben  wird,  läßt  eine  echte  Verständigung  noch  kaum 
möglich  erscheinen. ^^^)  Auf  griechisdier  Seite  bemüht  sich  seit  Jahr- 
zehnten die  „Gesellschaft  für  mazedonische  Studien"  um  eine  Samm- 
lung und  Edition  der  einschlägigen  Quellen,  in  denen  die  oft  grauen- 
vollen Erlebnisse  dieser  Volkstumskämpfe  an  der  Wende  zum  20. 
Jahrhundert  in  der  Sicht  von  Augenzeugen  ihren  Niederschlag  gefun- 
den haben  oder  in  der  Rückschau  der  griechische  Charakter  der  jetzt 
verlorenen  Gebiete  durch  Statistiken  und  Bestandsaufnahmen  aus 
Kultur,  Wirtschaft  und  Folklore  untermauert  wird.^^^)  Einen  breiten 
Raum  nehmen  naturgemäß  die  persönlichen  Erinnerungen  an  die 
kriegerischen  Auseinandersetzungen  dieser  Jahrzehnte  ein.  Zu  den 
ernsthaften  Versudien  einer  kritisch  abwägenden  Gesamtdarstellung 

^'^)  Dimitrije  Djordjevic,  La  societe  „L'Alliance  des  peuples  des  balkans"  en 
Serble  en  1890-189L  in:  BS  4  (1963)  S.  137-154,  vgl.  auch  die  Gesatntdar- 
stellung zur  balkanischen  Befreiungsbewegung  des  19.  Jahrhunderts  des  glei- 
chen Verfassers:  Revolutions  nationales  des  peuples  balkaniques  1804-1914. 
Belgrad  1965.  250  S. 

^'^)  Anregend  für  die  Problematik  auf  jugoslawischer  Seite  die  Bemerkungen 
von  Mathias  Bernath,  Das  mazedonische  Problem  in  der  Sicht  der  komparati- 
ven Nationalismusforschung,  in:  SOF  29  (1970)  S.  237-248. 
^^®)  Michael  G.  Papaconstantinou,  The  struggle  of  Hellenism  over  Mace- 
donia.  A  survey  of  recent  bibliogrnphy,  in:  BS  1  (1960)  S.  129-142.  - 
Griechisches  Zahlenmaterial  bei  Christ.  Christides,  Le  Camouflage  macedonien 
ä  la  lumiere  des  faits  et  des  chiffres.  Athen  1949.  148  S. 
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darf  heute  die  umfangreiche  Untersuchung  von  Dakiri^^^)  geredinet 
werden.  Der  gleiche  Verfasser  hat  auch  die  keineswegs  griechenfreund- 
liche, aber  informative  Berichterstattung  britischer  Beobachter  über 
diese  Ereignisse  ausgewertet.^^")  Offizielles  türkisches  Archivmaterial, 
das  sowohl  auf  den  türkisch-griechischen  Krieg  des  Jahres  1897  und 
auf  die  Nationalitätenkämpfe  in  Mazedonien  1907-1909  Bezug 
nimmt,  findet  sich  in  einer  von  Vasdravelles  betreuten  Sammlung.^si) 
Besondere  Beobachtung  verdienen  die  beiden  Protagonisten  und  Theo- 
retiker des  griechischen  Kampfes:  Souliotes-Nikolaides,  der  als  Or- 
ganisator des  "Widerstandes  in  Thessalonike  besonders  bekannt  ge- 
worden ist,^^-)  und  der  Novellist  und  politische  Schriftsteller  Ion 
Dragoumes,  der  als  Sdiwager  eines  der  Aufstandsführer,  Paulos 
Melas,  auch  persönlich  engagiert  war.^^^)  In  weldiem  Maße  sidi  die 
Gegensätze  zwischen  Bulgaren  und  Griechen  in  dieser  Zeit  schon  zu 
einem  unversöhnlichen  Haß  gesteigert  hatten,  wird  aus  dem  allerdings 
gescheiterten  Versudi  dieser  beiden  Männer  ersichtlich,  zur  Abwen- 
dung der  drohenden  „slavischen  Gefahr"  die  Möglichkeiten  einer 
Aktionsgemeinschaft  mit  der  türkischen  Regierung  zu  sondieren 
(1908).^^*)  In  vielen  Memoirenbänden,  die  nadi  und  nach  zum  Druck 

379)  Douglas  Dakin,  The  Greek  Struggle  in  Macedonia,  1897-1913.  Thessa- 
lonike 1966.  538  S.  (=  Institut  für  Balkanstudien  89).  Vgl.  D.B.  Goodman, 
The  Emergence  of  the  Macedonian  Problem  and  Relations  between  the 
Balkan  States  and  The  Great  Powers,  1897  to  1903.  DIss.  London  1955. 
38")  Douglas  Dakin,  British  Sources  concerning  the  Greek  Struggle  in  Mace- 
donia, 1901-1909,  in:  BS  2  (1961)  S.  71-84. 

38^)  '1.  BaodQaße).lr]g,  TouQxr/.ä  ^yyQa^>a  jtegl  xov  Mav.söovixoü  uycövo? 
(/.  Vasdravelles,  Türkische  Quellen  zum  mazedonischen  Kampf).  Thessalonike 
1958.  XIV,  93  S.  (=  Institut  für  Balkanstudien  19). 

382)  'Aß.  SovXicbrrjg-N ly.oXaiÖrjg,  'O  Maxeöovixo;  dycov.  'H  „'OQYdvcooig 
0eaoa>.ovi-/.i-ic"  1906-1908.  'AjtouvT|uov£U!.iaTa  {Ath.  Souliotes-Nikolaides, 
Der  mazedonische  Kampf.  Die  „Organisation  Thessalonikes"  1906-1908.  Er- 
innerungen). Thessalonike  1959.  XVI,  102  S.  (=  Institut  für  Balkan- 
studien 28). 

383)  A.  EvQvykvrjg,  'O  "Icov  Agayoiif^irig  -/.ai  6  Maxeöovixög  'Aycöv  (D.  Eury- 
genes,  Jon  Dragoumes  und  der  mazedonische  Kampf).  Thessalonike  1961. 
23  S.  und  "Io)v  2t.  Agayov/Lirjg,  KoivoxTig,  eöog  xal  xoutog.  'EyJ.oyx]  axzTi- 
y.töv  xEi^iEvcov,  tlaayoiyi],  jtivaxeg  xal  oiiueiwaEig  $i/.iJtjTOU  2.  AQaYouixri 
{Jon  St.  Dragoumes,  Gemeinschaft,  Volk  und  Staat.  Eine  Auswahl  ent- 
sprechender Quellen,  Einleitung,  Bilder  und  Notizen  von  Philipp  S.  Dragou- 
mes). 2.  Auflage  Thessalonike  1967.  194  S. 

384)  Diogenis  Xanalatos,  The  Greeks  and  the  Turks  on  the  Eve  of  the  Balkan 
Wars.  A  Frustrated  Plan,  in:  BS  3  (1962)  S.  277-296. 
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gelangen,  wirkt  noch  die  Ersdiütterung  über  die  entsetzlichen  Vor- 
fälle u.  a.  des  Elias-Tages  von  1903^®^)  nach,  als  bulgarische  Frei- 
schärler überfallartig  die  wehrlose  griediische  Bevölkerung  nieder- 
metzelten und  mit  Mord  und  Terror  eine  Lösung  der  Mazedonien- 
frage durchzusetzen  versuchten. ^^s) 

Auffallend  ist  der  Anteil  kirchlicher  Würdenträger  an  den  Me- 
moirenschreibern.^^")  Verständlicher  Weise  verfügten  gerade  sie  über 
detailliertere    Informationen    zum    griechisciien    Gemeindeleben    und 


^^)  A.  Boya^/.fj;,  Tö  "H?.iv-vtsv  iitoi:  'H  d.-tOTvy.oC'aa  n:oo0.-TdÖ8ia  twv 
BoiV.vdoojv  ard  19C3  vä  e.-ravaoTaTi'ioovv  tovz  Xaov'C  xii;  Max.EÖoviag  y.ai 
xfig  Qo6.y.\]:  (D.  Voyazlis,  Der  Ellas-Tag  oder  der  mißglüdcte  Versuch  der 
Bulgaren,  1903  die  Bewohner  Mazedoniens  und  Thrakiens  zum  Aufstand  zu 
bewegen),  in:  'Aoxeiov  toO  0oa-x.ixoi5  Aaovoacf  ix.oC  x.ai  r/.coaaix.oij  0p,aau- 
goiJ22  (1961)  S.  5-66. 

386)  ]3gjj  griechischen  Standpunkt  vertreten  u.  a.  'Ayy.  'AvEorönovXog,  'O 
Mav.EÖovixö;  dvcibv  1903-1908  x.al  i']  auußoÄii  xwv  x.aTOix.oJV  elg  ttjv  djt- 
ekevdsQcoaiv  xr\z,  Max.EÖov'ia;  {Ang.  Anestopoulos,  Der  mazedonische  Kampf 
1903-1908  und  der  Beitrag  der  Bewohner  zur  Befreiung  Mazedoniens).  Thes- 
salonike  1965.  640  S.  -  2r.  Kvoiaxlötj;,  SiJVTOuog  L-tiaxö-xiiai;  Tf^g  lato- 
Qiag  TOii  Maxeöovixov  'Aycovog  {St.  Kyriakides,  Kurzer  Überblick  der  Ge- 
schichte des  mazedonisdien  Kampfes).  Thessalonike  1962.  20  S.  -  Bas.  Laour- 
das,  La  lotta  per  la  Macedonia  dal  1903  al  1908.  Thessalonike  1962.  15  S.  - 
ILo.  Nä/.Toa;,  'O  MaxEÖovix.og  'AycIjv  Eig  ti^v  Äi.iTix.i]v  ^MaxEÖoviav  {Chr. 
Naltsas,  Der  mazedonische  Kampf  in  Westmazedonien).  Thessalonike  1958. 
40  S.  —  Evangelos  Kofos,  Nationalism  and  Communism  in  Macedonia.  Thes- 
salonike 1964.  XXI,  251  S.  (einseitig,  zeitlich  bis  1962  reichend).  -  F.  Mödt]g, 
'O  MaxEÖovixög  'Aycov  x.ai  f|  vecoteoii  MaxEÖovixi]  larogiia  (G.  Modes,  Der 
mazedonische  Kampf  und  die  neuere  mazedonische  Gesdiidite).  Thessalonike 
1967.  XVI,  430  S. 

^'')  Vgl.  die  von  B.  Laourdas  herausgegebenen  Aufzeichnungen:  Xovooorö- 
(J.OV  Ka/.acpäxrj,  Mr|T9on:o?.iTOU  Agduag  'Ex.dEOEig  .t:eoi  toü  Max.EÖovix.oü 
dycDvog  1893-1907  {Chrysostomos  Kalaphates,  Metropolit  von  Drama. 
Berichte  über  den  mazedonischen  Kampf  1893-1907).  Thessalonike  1960. 
XVII,  96  S.  -  'H  MiiTQO.TO/ag  Xeuoox.o.-tiou  1900-1907.  'Ex^EOEig  tcöv  jirirgo- 
jto?.iTä)v  Nix.oSi'iLiot'  xai  ©EoöcogiiTOU  (Die  Metropolie  von  Nevrokopion 
1900-1907.  Beridite  der  Metropoliten  Nikodemos  und  Theodoretos).  Thessa- 
lonike 1961.  XXII,  270  S.  -  'Aß.  Fg.  regoui/a/.ö;,  'H  EÜvix.ii  ögüoig  rcij 
MriTQO.TO/.iTou  IlE/.aYoviag  Tcoax.Eiu  Oooo.toü/.ou  xai  al  Ex.ödaEig  aÜToiJ 
{Ath.  Cr.  Ceromichalos,  Die  nationale  Aktivität  des  Metropoliten  von 
Pelagonien  Joachim  Phoropoulos  und  seine  Berichte).  Thessalonike  1968. 
140  S.  -  Versuch  einer  Umdeutung  dieser  Aktivitäten  kirchlicher  griechischer 
Kreise  im  Sinne  einer  den  Interessen  des  Volkes  widerspredienden  einseitigen 
Politik:  Krste  Bitoski,  Dejnosta  na  Pelagoniskata  Mitropolija  1878-1912 
(Vorgänge  in  der  Metropolie  Pelagonia  .  .  .).  Skopje  1968.  322  S. 
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den  kulturellen  Einriditungen.^^^)  Durch  die  Streitfragen,  die  seit 
den  70er  Jahren  des  19.  Jahrhunderts  über  die  künftigen  Jurisdiktio- 
nellen Abgrenzungen  der  Kirchenprovinzen  und  die  innerkirchliche 
Organisation  im  mazedonischen  Raum  aufgebrochen  waren,  sah  sidi 
auch  die  griechische  orthodoxe  Kirchenleitung  in  die  Auseinander- 
setzungen mit  den  Bulgaren  hineingezogen. ^^^) 

Mit  dichterischen  Mitteln  hat  Penelope  Delta  die  Erinnerung  an 
die  Vorgänge  in  Mazedonien  im  Volke  wachzuhalten  versucht. ^^'') 
Zur  Vorbereitung  ihrer  Veröffentlichungen  hat  sie  sidi  um  dokumen- 
tarische Belege  bemüht  und  in  ihrem  Privatarchiv  wertvolles  Material 
gesammelt,  das  heute  auch  der  Forschung  zugute  kommt.^^^)  Einzelne 

388)  Ygi  unter  den  Darstellungen  u.  a.  Konstantinos  Vavouskos,  Der  Beitrag 
des  Griechentums  von  Pelagonien  zur  Geschichte  des  neueren  Griechenlands. 
Thessalonike  1963.  42  S.  (=  Institut  für  Balkanstudien  62).  -  5.  Kyriakides, 
The  Northern  Ethnological  Boundaries  of  Hellenism.  Thessalonike  1955. 
63  S.  (Institut  für  Balkanstudien  41).  -  N.  MccdDMQ,  'loTogia  xoü  Kpou- 
ooßou  {N.  Bailas,  Geschichte  von  Krousovo)  Thessalonike  1962.  70  S.  (In- 
stitut für  Balkanstudien  56).  -  'Iwax.  Maorivtavög,  'H  INIoöy.ono^ig 
1330-1930  (Joachim  Martinianos,  Moschopolis  1330-1930).  Thessalonike 
1957.  XX,  366  S.  (Der  Verfasser  war  Metropolit  von  Xanthi).  -  Dazu  nodi 
ntxQo?  0.  Ilsvvag,  'larooia  tcov  2eoo(ov  (1183-1913)  {Petros  Th.  Pennas, 
Gesdiichte  von  Serres.  1183-1913).  2.  Auflage  Athen  1966.  544  S.  -  BaoiXsiog 
Mnagäg,  Tö  AeXßivo  xfig  Bopeiou  'Hneipou  xai  oi  yeiTovixeg  ton  KEQWxkq 
'AQyvQoyAoxQov,  XeifxdQoag,  IIcoYCüviotJ,  $i?aaTcöv,  naQa!.ii!Öiag  xLt.  (Basi- 
leios  Baras,  Delvino  in  Nordepirus  und  die  benadibarten  Gebiete  von  Agyro- 
kaster,  Chlmarra,  PogonI,  Phlllata,  Paramythia  etc.).  Hrsg.  und  eingeleitet 
von  L.  Vranouses.  Athen  1966.  XVI,  352  S. 

^^^)  r.  KovLÖäor];,  'H  apaig  xov  ^ovXyuQiKOv  0"/ia|.iaTog,  1930-35  xal  1945 
(G.  Konidares,  Die  Aufhebung  des  bulgarischen  Schismas  1930-35  und  1945). 
2.  Auflage  Athen  1958.  136  S. 

^"°)  B.  Aaoi^odag,  'H  niive?.6jtr|  AfXxa  v.al  i'i  Mazeöovia  (B.  Laourdas, 
Penelope  Delta  und  Mazedonien).  Thessalonike  1958.  48  S.  (=  Institut  für 
Balkanstudien  20). 

391)  Vgl.  die  von  B.  Laourdas  betreute  Edition  der  Niedersdirlften  einzelner 
Augenzeugen:  'Ao/eiov  Maxeöoviy.oi)  'Aycövog  ürivE^tOJtTig  AeXtu  (Ardiiv 
des  mazedonischen  Kampfes  der  Penelope  Delta):  Band  1.  FeQi-iavov  Eaga- 
ßayykXrj,  'O  MaxEÖovixog  uyci3V  ('An:o|.ivr|LiovEii!.iaT«)  {Germanos  Karavange- 
lis,  Der  mazedonische  Kampf.  Erinnerungen)  2.  Auflage  Thessalonike  1959  - 
der  Verfasser  war  Metropolit  von  Kastorla.  Band  2.  Fsogyiov  Ai^covv/xov 
Maxgi],  'O  (xaxeöovixög  dycov  ('ATtouviiLioveuLiaTa)  (Georgias  Dikonymos 
Makres,  Der  mazedonische  Kampf.  Erinnerungen).  Thessalonike  1959.  XIV, 
152  S.  Band  3.  Ilavayidjrt]  UaTiarl^avexsa,  'O  Maxeöovixög  dycov  ('AirouvT]- 
Hoveüfiata)  (Panagiotes  Papatzaneteas,  Der  mazedonische  Kampf.  Erinne- 
rungen). Thessalonike  1960.  160  S.  -  Interessante  Nachrlditen  enthält,  trotz 
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der  legendären  Führergestalten  der  Griechen,  die  in  der  Volksüber- 
lieferung weiterleben,  sind  neuerdings  in  biographischen  Skizzen  vor- 
gestellt worden,  so  der  einem  hinterhältigen  Anschlag  zum  Opfer 
gefallene  Paulos  Melas^^^)  und  Tellos  Agapenos,  der  als  Kapetan 
Agras  bekannter  geworden  ist.''^^) 

Über  die  kurze,  aber  für  Griechenland  katastrophale  militärische 
Auseinandersetzung  mit  der  Türkei  im  Jahre  1897,  die  im  Zusammen- 
hang mit  dem  neuerlichen  Aufstand  auf  Kreta  stand  und  parallel  zu 
der  sich  verschärfenden  Situation  in  Mazedonien  verlaufen  ist,  in- 
formieren die  beiden  Bände  von  K.  Mazarakes-Ainian^^'^)  und  der 
Nachdruck  der  Berichte,  die  der  dänisdie  Kriegsberichterstatter 
Henrik  Cavling  vom  Kriegssdiauplatz  übermittelt  hatte. ^^^)  Zur 
gleichzeitigen  Kreta-Krise  hat  B.  Sutter  in  einer  großangelegten  Stu- 
die über  die  diplomatisdien  Aktivitäten  der  Großmächte  unveröffent- 
lichtes Archivmaterial  herangezogen.  Er  konnte  den  Nachweis  führen, 
daß  man  trotz  offizieller  Mißbilligung  der  griechischen  Haltung  sidi 
nicht  durch  ein  energisches  Vorgehen  die  Sympathien  einer  für  Grie- 

der  einseitig  unter  dem  offiziellen  jugoslawischen  Standpunkt  vorgenomme- 
nen Ausdeutungen,  der  Quellenband  von  Hristo  Andonov-Polianski,  Britan- 
ski  Dokument!  za  istorijata  na  Makedonskiot  narod.  Band  1.  1797-1899. 
Skopje  1968.  318  S.  Vgl.  audi  B.  Aaovoöa;,  77.  Usvva;,  'O  May.eSovixo; 
'Aywv  elg  ti^v  .T:Egioxiiv  twv  Sleggtov  y.axd  t6  1907  ('Ey^i-aeig  toC  IIoG^evou 
SaxTovQi])  (B.  Laourdas,  P.  Pennas,  Der  mazedonisdie  Kampf  in  der  Gegend 
von  Serres  1907  (Nachriditen  des  Konsuls  Saktouris).  Athen  1958.  144  S. 
*®^)  'Icoavv.  Norä^Tjg,  IlaO.og  MeXä^.  BioYQCxq^ia  {Joh.  Notaris,  Paulos 
Melas.  Eine  Biographie).  Thessalonike  1955.  80  S.  (=  Institut  für  Balkan- 
studien 9).  -  r.  MaoaßsXea;,  Haij^.og  ME?väg  (G.  Maraveleas,  Paulos  Melas). 
Thessalonike  1959.  224  S.  NaxaXla  MsXä,  YlavXoc,  Me^äg.  Biovoacpla  dj-tö 
ön^YiQöeLg,  dvau.vr|ffEig,  ygäuLiaTa  hv/A  tou  xal  aU.cov  {Natalia  Melas,  Paulos 
Melas.  Eine  Biographie  aus  Erzählungen,  Erinnerungen,  eigenen  und  frem- 
den Schriften).  2.  Auflage  Athen  1963.  488  S. 

^^')  Q.  KavslÖ7iov?.o?,  KajtETÜv  "Ayoüg,  TeIXog  'ÄYö'trivog,  Edvoj-idgrug 
(1880-1907).  EiaaYOJYTi  0tö  MaxESoYiy.o  'ÄYtöva  {Th.  Kanelopoulos,  Kape- 
tan Agras,  Tellos  Agapenos,  Märtyrer  der  Nation.  1880-1907.  Eine  Einfüh- 
rung in  den  mazedonischen  Kampf).  Athen  1958.  VII,  189  S. 
^^^)  'AX.  Ma^aQäy.)]g-Aiviär,  Taxooiy.i]  lie^vEtt]  1821-1897  xal  6  Jt6?.EUog 
Toij  1897  (MEtd  .-ragaoTtiuaTo;  1898-1908)  {AI.  Mazarakes-Aiiiian,  Histori- 
sche Studie  zur  Zeit  von  1821-1897  und  der  Krieg  von  1897  (mit  einem 
Annex  zu  1898-1908)  2  Bände.  Athen  1950.  429  und  382  S.  'Atouvii^ioveij- 
uata  (Erinnerungen)  Athen  1948.  698  S. 

^^^)  Henrik  Cavling  som  krigskorrespondent;  artikler  og  breve  fra  den 
graesk-tyrkiske  krig,  1897,  ved  Tage  Kaarsted.  Aarhus  1960.  178  S.  (=  Skrif- 
ter  udg.  af  Institut  for  presseforskning  og  samtidshistorie  2). 
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dienland  eingenommenen  öffentlichen  Meinung  verscherzen  wollte 
und  aus  übertriebenem  gegenseitigem  Mißtrauen  vor  konstruktiven 
Lösungen  zurückschredite.^^^)  In  den  umfangreichen  Untersuchungen 
von  Papadopoulos^^'')  und  Zürrer^^^)  ist  die  Haltung  der  Großmächte 
in  der  Orientfrage  dieser  Zeit  einer  Überprüfung  am  gesamten  zu- 
gänglichen Quellenmaterial  unterzogen  worden. 

Das  Zugeständnis  der  Mädite  an  die  1897  besiegten  Griechen, 
mit  dem  Prinzen  Georg,  dem  zweiten  Sohn  des  Königs,  den  neuen 
Kommissar  auf  Kreta  stellen  zu  dürfen,  ist  eine  unmittelbare  Folge- 
rung aus  dieser  verfahrenen  Situation.  Die  Memoiren  dieses  Prinzen 
Georg  sind  zusammen  mit  einer  Kurzfassung  der  Biographie,  die 
Skandamis  verfaßt  hatte,^^^)  und  einschlägigen  Dokumenten  von 
Pallis  in  englischer  Übertragung  herausgegeben  worden.*"'')  Zum 
äußeren  Ablauf  der  Aufstandsbewegung  auf  Kreta  hat  Lekanides  die 
wesentlichen  Daten  gesammelt.*"^)  Einzelheiten  über  die  Vorstellun- 
gen, die  im  Kreise  der  nach  Erweiterung  ihrer  Autonomie  strebenden 
Griechen  entwickelt  wurden,  enthüllt  die  ausführliche  Korrespondenz 
des  „Autonomie-Komitees",  das  sich  1895  auf  der  Insel  konstituiert 
hatte. **'^)  Die  auch  von  der  völkerrechtlichen  Seite  her  nicht  unproble- 


396)  Bertbold  Sutter,  Die  Großmächte  und  die  Erhaltung  des  europäischen 
Friedens  zu  Beginn  der  Kreta-Krise  1897,  in:  SOF  21  (1962)  S.  214-369. 

397)  G.S.  Papadopoulos,  England  and  the  Near  Fast,  1896-1898.  Thessalo- 
nike  1969.  IV,  300  S.  (=  Institut  für  Balkanstudien  106). 

398)  \(/erner  Zürrer,  Die  Nahostpolitik  Frankreichs  und  Rußlands  1891-1898. 
Wiesbaden  1969.  524  S.  (=  Veröffentlichungen  des  Osteuropa-Institutes 
München  36). 

3^^)  A.  Skandamis,  Le  Prince  Georges.  Sa  vie  et  son  oeuvre.  Athen  1955. 
436  S. 

*"")  A.  A.  Pallis  {ed.),  The  Cretan  Drama.  The  Life  and  Memoirs  of  Prince 
George  of  Greece,  High  Commissioner  in  Crete  (1898-1906).  New  York  1960. 
XXVII,  432  S.  (=  Makers  of  History  Series,  14). 

*''^)  I.  Aexavtdfjg,  'HjxeqoXoyiov  xfig  djteJieudeQcoTixiig  EitavaatdaEcoc  tt]? 
KQr\xr]q.,  1895-1898  (/.  Lekanides,  Journal  des  Freiheitsaufstandes  auf  Kreta, 
1895-1898).  Canea  1963.  368  S.  -  Zur  Vorgeschichte:  'EL  UgeßsMxrjg,  'H 
jio>Lio9>cia  xov  Bdnou  xal  ol  6iJt?LCü[.iaTix£g  ti]5  auvejteieg,  Md'iog  1896  {El. 
Prevelakes,  Die  Belagerung  von  Vamos  und  ihre  diplomatischen  Folgen,  Mai 
1896),  in:  KQTitixd  Xqovixci  11  (1957)  S.  205-243. 

*''^)  MaQiva  ZtvEVQäy.rj-AsxavIdov,  'Ex  xoij  d^x^iotj  Tcooicp  F.  AexavlSou. 
'AXX'^XoyQa^)ia  xfjg  drceXeDÖSQCOTixfig  ejtava0TdoEcog  xr\c,  Kpi]Tiig.  1895-1898 
{Marina  Zineurakes-Lekanides,  Aus  dem  Archiv  des  Joseph  G.  Lekanides. 
Korrespondenz  zum  Freiheitsaufstand  auf  Kreta  1895-1898).  Canea  1954. 
524  S. 


N  eu-Griechenland  517 


matische  internationale  Besetzung  Kretas  in  den  Jahren  1897-1907 
ist  ebenfalls  Gegenstand  neuerer  Untersudiungen  gewesen. "^o^)  Die 
weitere  Entwicklung  der  Kreta-Frage  in  der  europäischen  Politik 
wurde  von  Galkin  auf  Grund  russisdier  Archivalien  (Berichte  russi- 
sdier  diplomatisdier  Vertreter)  bis  zu  den  Balkan-Kriegen  verfolgt.^"*) 
Der  Autonomie-Status  der  Insel  Kreta  hat  zu  Beginn  des  20. 
Jahrhunderts  den  Aufstieg  des  Politikers  Eleutherios  Venizelos  be- 
günstigt, der  in  den  nächsten  30  Jahren  die  politische  Arena  bestim- 
men sollte.  Er  hatte  sich  zunächst  in  seiner  Heimat  Kreta  als  Wider- 
part des  Hohen  Kommissars  Georg  zum  anerkannten  Spredier  der 
Inselbewohner  in  der  autonomen  Regierung  profiliert.  Nach  der 
Militärrevolte  von  Goudi  im  Jahre  1909^"^)  war  er  auf  einer  "Woge 
nationaler  Begeisterung  auf  das  Festland  geholt  worden  und  in  den 
Dienst  der  Regierung  getreten,  die  sich  unter  seinem  Einfluß  ganz  dem 
von  Trikoupes  begonnenen  Reformwerk  verschrieb  und  es  in  ent- 
scheidenden Punkten  vorantreiben  konnte.^"*')  Pournaras,  der  Bio- 
graph dieses  gleichgesinnten  Vorgängers  Trikoupes,  hat  auch  das 
Leben  und  Werk  von  Venizelos  in  aller  Ausführlichkeit  auf  dem 
Hintergrund  der  Zeit  geschildert.^''^)  Der  mit  Venizelos  befreundete 
Journalist  Melas  hat  diese  ereignisreichen  Jahre  in  der  griechischen 
Innenpolitik  zu  Beginn  des  20.  Jahrhunderts  in  einer  großen  Trilogie 
verarbeitet,  in  der  der  Aufstieg  seines  Helden  Venizelos  im  Mittel- 
punkt steht  und  für  die  Jahre  1909-1913  seine  politische  Aktivität 


*''3)  P.  E.   Bordeaux,   L'occupation   internationale   de   la   Crete,    1897-1907. 

Thonon-les-Bains   1946.  48  S.  -  Jean-Stanidas  Dutkowski,  Une  experience 

d'administration    internationale   d'un   territoire:    L'occupation   de   la   Crete 

(1897-1909).  Paris  1952.  142  S. 

'"'^)  /.  S.  Galkin,  Evropejskie  derzavy  i  Kritskij  vopros  v  1908-1912  godadi, 

(Die  europäischen  Staaten  und  die  kretisdie  Frage  1908-1912),  in:  Voprosy 

istorii  (1956)  5,  S.  126-140. 

*"^)  Zu   den   Vorgängen   in   der   griechischen   Armee   vgl.    Täoog   Bovgväs, 

Fovbi.  Tö  xivi]iia  TOÜ  1909  {Tasos  Vournas,  Goudi.  Die  Bewegung  des  Jahres 

1909).  Athen  1957.  184  S.  und  Mdr.  7.  Mä}.aivo5,  'H  EJtavdoTaaig  toü  1909 

{Milt.  I.  Malainos,  Der  Aufstand  von  1909)  Athen  1966.  266  S.  -  als  Beispiele 

gegensätzlicher  Interpretationen  auf  Grund  unterschiedlicher  politischer  und 

ideologischer  Standpunkte  der  Verfasser. 

406)  'J.rr.  Fa/Avt];,  'O  'E^.euÖEOioc  B£vl^8?.o;  w;  xoivcovixög  ErtavaaxdTrig 

{Ant.    Galanes,    Eleutherios    Venizelos    als    sozialer    Revolutionär).    Piräus 

1958. 

''"^)  Arjfi.  TIovQvdQag,  'E^^evöepiog  Bsvi^e^wOg  {Dem.  Pournaras,  Eleutherios 

Venizelos).  4  Bände  Athen  1958-1962.  512,  544,  220  und  518  S. 
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im  innenpolitischen  Kräftespiel  wohlwollend,  aber  mit  großer  Sach- 
kenntnis kommentiert  wird.^"^)  Sein  persönlicher  Sicherheitsbeauf- 
tragter Gypares  hat  aus  seiner  Sicht  die  Vorgänge  in  diesen  Jahren 
beschrieben.'*"^)  Die  reidihaltige  schriftliche  Hinterlassenschaft  dieses 
Vollblutpolitikers  Venizelos  ist  durch  mehrere  Ausgaben  und  Aus- 
wahlsammlungen bis  in  die  jüngste  Vergangenheit  wiederholt  vorge- 
stellt worden.'*^'')  Das  von  ihm  verfochtene  innere  Reformprogramm 
ist  nicht  unwesentlich  beeinflußt  worden  von  einer  Gruppe  junger 
Gelehrter,  die  während  ihrer  Studienjahre  in  Deutschland  mit  sozial- 
demokratischen Kreisen  in  Berührung  gekommen  waren  und  im 
Jahre  1908  eine  „Soziologische  Gesellschaft"  in  ihrer  Heimat  gegrün- 
det hatten,  die  in  den  Auseinandersetzungen  um  die  Lösung  an- 
stehender Sozialprobleme  rasch  zu  einem  anerkannten  Diskussions- 
forum geworden  war.  Die  geistigen  Impulse,  die  von  diesem  Kreis 
für  die  Innenpolitik  der  folgenden  Jahre  ausgingen,  Vr^erden  aus  einer 
Sammlung  der  wichtigsten  Schriften  ihres  Begründers,  A.  Papana- 
stasiou,  ersichtlich,  um  die  sich  M.  Lefkoparides  bemüht  hat."*!^) 

Venizelos'  Innen-  wie  Außenpolitik  waren  schon  zu  seiner  Zeit 
heftie    umstritten.    Die    grundsätzlichen    Meinungsverschiedenheiten 


^°^)  UnvQOQ  MsXäg,  'H  k.:ia.\äaxaay\  xov  1909  {Spyros  Melas,  Der  Aufstand 
von  1909).  Athen  1957.  382  S.  Ders.  'O  Fiög  xoü  Wr\loQ£ixr],  dvooOcoxfig 
(Der  Sohn  des  Pseloreites,  der  Erneuerer).  Athen  1958.  332  S.  und  Ders.  Ol 
nölzaoi  1912-1913  (Die  Kriege  1912-1913).  Athen  1958.  546  S.  -  Vgl.  audi 
'E.  MeXiyy.ovväy.rjg,  Bevi^e?.ou  dvußaoi;  (£.  Meligounakes,  Der  Aufstieg 
von  Venizelos).  Athen  1954.  192  S. 

*•")  n.  FvnaQr]?,  'E?.£i30eQiog  Bsvii^tÄoc,  6  ueyo;  81111101^976;  (P.  Gypares, 
Eleutherios  Venizelos,  der  große  Demiurg).  Band  1.  Athen  1955.  384  S.  (reicht 
bis  1912). 

^'O)  'EXeuÖEgiou  K.  B£\'ite/.ou  uvitiui  ('AcfieowaEic  axov  Bevite^.o)  (Zum 
Gedenken  an  Eleutherios  K.  Venizelos.  Widmungen  an  Venizelos).  Athen 
1964.  320  S.  herausgegeben  von  L.  G.  Manolikakes.  -  'E^.edöeqiod  BeviteXou 
no>viTixai  vjtodfiy.ai.  'AvdoXoYTlderaai  d.to  xd  xeiuevo  auxoC.  'EjTmE>.Eia: 
2xe(p. '/.  üxecpdvov,  löiaixEQou  xov  ygau^axECog  (Eleutherios  Venizelos,  Poli- 
tisches Testament.  Auswahl  aus  seinen  Schriften,  besorgt  von  Stepb.  I.  Stepha- 
nou,  seinem  Privatsekretär).  Band  1.  Athen  1965.  XXXI,  308  S.  Band  2. 
Athen  1969.  XXIV,  552  S.  -  Zur  Gesdiichte  seiner  Zeit  vgl.  BlßXog  EXsv- 
dEQiov  Bsvi^sXov.  'H  löxogia  xfjg  vECüxEgag  'E>.?.d8og  (Das  Buch  des  Eleu- 
therios Venizelos.  Die  Geschichte  des  neueren  Griechenland).  Band  4  und  5. 
Athen  1967.  808  und  736  S. 

*^^)  'A.  IlaTiavaoxaoiov,  ME?.£XEg->.67ioi-do0a  {A.  Papanastasios,  Studien, 
Reden,  Aufsätze).  Athen  1957.  XXIV,  908  S. 
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wirken  noch  bis  heute  im  Urteil  der  griechischen  Geschichtsschreibung 
nach.  Er  war  es  gewesen,  der  sein  Land  in  die  militärisdie  Ausein- 
andersetzung um  die  Bereinigung  der  Nordgrenze  hineingeführt  hat 
und  Thessalonike  gewinnen  half/^-)  er  hat  es  aber  auch  während  des 
anschUeßenden  Ersten  Weltkrieges  durch  sein  uneingesdiränktes  Enga- 
gement auf  Seiten  der  Westalliierten  zum  offenen  Bruch  mit  dem 
Königshaus  kommen  lassen  und  schließlich  den  verhängnisvollen 
Feldzug  in  Kleinasien  eingeleitet.  Die  über  der  Frage  der  Kriegsbe- 
teiligung Griedienlands  zwischen  Venizelos  und  König  Konstantin 
aufbrechenden  Gegensätzlichkeiten,  die  bis  zur  großen  „Spaltung" 
des  Landes  in  ein  venizelistisches  Thessalonike  und  ein  konstantini- 
sdies  Athen  und  -  nach  der  Intervention  der  Alliierten  -  zur  Abdan- 
kung des  Königs  vorangetrieben  wurden, 3^^)  sind  aus  verständlichen 
Gründen  in  der  politischen  Publizistik  und  auch  in  der  Gesdiichtschrei- 
bung  immer  wieder  Anlaß  zu  kontroversen  Deutungen  gewesen.  Einen 
Verteidiger  seiner  strikten  Neutralitätspolitik  hat  König  Konstantin 
in  dem  späteren  Außenminister  Pipinelis  gefunden, "ä^^)  der  auch  als 
Interpret  der  griechischen  Geschichte  des  20.  Jahrhunderts  im  Sinne 
der  monarchischen  Prinzipien  hervorgetreten  ist.  Zu  den  alliierten 
Operationen  auf  grieciiischem  Boden  während  der  Kriegsjahre  hat 
eine  bisher  unveröff  entlidite  amerikanische  Dissertation  von  Lehmann 


*^-)  Zur  griechisdien  Außenpolitik  im  ersten  Jahrzehnt  des  20.  Jahrhunderts 
und  zur  Vorgeschichte  der  Balkankriege  hat  der  1956  verstorbene  Altmeister 
der  griechischen  Geschichtswissenschaft  Nikolaos  Vlachos  eine  unvollendete 
Gesamtdarstellung  hinterlassen:  i\^.  Blä/og,  'laxooia  tiöv  y.parwv  Tf^g  YßQ- 
ao\n]aov  toö  Auiou  1908-1914  {N.  Vlachos,  Geschichte  der  Balkanstaaten 
1908-1914).  Band  1.  Athen  1954.  779  S.  -  Einzelne  Episoden  behandelte 
Douglas  Dakin,  The  Greek  Proposais  for  an  Alllance  with  France  and  Great 
Britaln,  June-July  1907,  In:  BS  3  (1962)  S.  43-60  und  Ders.  The  DIplomacy 
of  the  Great  Powers  and  the  Balkan  States,  1908-1914,  a.a.O.  3  (1962) 
S.  327-374.  -  Vgl.  auda  N.  BXäxog,  'H  Guuuaxixri  nooakyyiavz,  xwv  teo- 
odpcov  XQiOTiaviy.öv  zgaTcöv  Tf]g  xeQöovi'^ood  toö  Atuoi'  xaTd  xö  exog  1912 
{N.  Vlachos,  Die  Verständigung  der  vier  dirlstllchen  Balkanstaaten  im  Jahre 
1912).  Thessalonike  1953.  32  S.  -  Eleutherios  Prevelakis,  Eleutherlos  Venize- 
los and  the  Balkan  Wars,  In:  BS  7  (1966)  S.  363-378. 

*^^)  77.  'EvEJteyJdt];,  'H  Ao^a  v.al  6  A17.a01.16g  ('An:6  xci  iiuoxiv.d  doxeia  xfig 
BiEVVTig  1908-1916)  (P.  Enepekides,  Der  Ruhm  und  die  Spaltung.  Aus  dem 
Wiener  Gehelmardilv  1908-1916).  Athen  1962.  404  S. 

*^*)  77.  IlicTive/.i];,  Ileoiaaöxegov  qpcög.  'H  eOvixti  iiag  :io}.ixiy.}~\  xaxd  xov 
jtgwxov  Ttayv-oauiov  7t6XE[.iov  (P.  Pipinelis,  Mehr  Licht.  Unsere  nationale 
Politik  während  des  ersten  Weltkrieges).  Athen  1961.  78  S. 
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das  Aktenmaterial  gesiditet,^!^)  die  Gesdiichte  der  britischen  Saloniki- 
Armee  ist  von  Palmer'^^^)  und  von  Packer'^^'')  abgehandelt  worden, 
der  selbst  an  dem  Einsatz  teilgenommen  hatte.  Wertvolle  Details 
über  die  militärischen  Planungen  enthält  die  von  Cosmin  besorgte 
Edition  von  Geheimdokumenten.^^^)  Der  Anteil  der  griechischen 
Armee  am  Kriegsgeschehen  wird  aus  dem  erwähnten  Generalstabs- 
werk des  Heeres  in  allen  Einzelheiten  ersichtlich.  Durch  die  internen 
Auseinandersetzungen  während  des  Krieges  war  die  griechische  Regie- 
rung für  die  künftigen  diplomatischen  Verhandlungen  zur  Friedens- 
regelung und  den  wichtigen  Grenzziehungen  in  einer  denkbar  schwa- 
chen Position.  In  welchem  Maße  sie  es  trotzdem  verstanden  hat,  durch 
eine  gezielte  Einschaltung  der  öffentlichen  Meinung  und  einer  über 
die  diplomatische  Vertretung  in  London  als  Verbindungsstelle  ge- 
lenkten Öffentlichkeitsarbeit  dieses  Handikap  auszugleichen  und  ent- 
scheidende Vorteile  herauszuschlagen,  ist  von  Kitsikis  in  minutiösen 
Einzelheiten  belegt  worden. '^i^) 

Folgerungen  aus  den  Friedenschlüssen,  soweit  sie  den  Minder- 
heitenaustausch und  dadurch  aufgeworfene  Organisationsprobleme 
der  Umsiedlungen  betrafen,  sind  am  bulgarisch-griechischen  Beispiel 
(Vertrag  von  Neuilly)  von  Meliotes  und  Nestor  dargestellt  wor- 
den.^20)  Die  Weigerung  der  türkischen  Regierung,  die  Auflagen  des 
Vertrages  von  Sevres  zu  erfüllen,  hat  mit  der  griechischen  Truppen- 
landung in  Smyrna  1919  jene  für  Griechenland  verhängnisvolle  End- 
phase der  Orientalischen  Frage  eingeleitet,  die  1922  mit  der  kata- 


^^^)  J.  H.  Lehmann,  Greece  and  Salonica.  A  Study  in  Allied  Cooperation 

1914-1917.  Diss.  Northwestern  University  1949. 

41«)  Alan  Palmer,  The  Gardeners  of  Salonika.  New  York  1965.  285  S. 

417)  Charles  Packer,  Return  to  Salonika.  London  1964.  XIII,  164  S. 

418)  S.  P.  Cosmin,  Dossiers  secrets  de  la  Triple  Entente,  Grece  (1914-1922). 
Paris  1969.  415  S. 

41^)  Dimitri  Kitsikis,  Propagande  et  pressions  en  politlque  internationale.  La 
Grece  et  ses  revendicatlons  a  la  Conference  de  la  Paix  (1919-1920).  Paris 
1963.  537  S.  (=  Publlcations  de  la  Faculte  des  Lettres  et  Sciences  humaines 
de  Paris.  Serie  „Recherches",  tome  IX,  Travaux  de  l'Institut  d'Histoire  des 
Relations  Internationales,  fasc.  3). 

42")  n.  A.  Mr]Xi(brrjg,  'H  ev  NeiJYi)  aujxßaaig  Tf]g  'EXXrjvoßou^iYaeiJtfig  \izx- 
avaaTEi)0eco5  xy\c,  14/27  Noen-ßpiou  1919  xai  f)  ecpoQfxoYTi  aürfig  {P.D.  Melio- 
tes, Die  Übereinkunft  von  Neuilly  vom  14/27.  November  1919  über  den 
griediisch-bulgarischen  Bevölkerungsaustausch  und  ihre  Anwendung).  Thessa- 
lonike  1962.  38  S.  und  Stelios  Nestor,  Greek  Macedonia  and  the  Convention 
of  Neuilly  (1919),  in:  BS  3  (1962)  S.  169-184. 
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strophalen  Niederlage  des  griechischen  Expeditionskorps  und  dem 
gewaltsamen  Abzug  der  Griechen  aus  Kleinasien  endete.  Über  die 
politisdie  Verantwortlichkeit  für  dieses  Unternehmen,  seine  diploma- 
tische und  militärische  Seite,  sind  in  der  Folgezeit  immer  wieder 
heftige  Kontroversen  ausgetragen  worden. ■*-!)  Aus  der  jetzt  abge- 
schlossenen mehrbändigen  Veröffentlichung  der  obersten  Heereslei- 
tung lassen  sidi  die  militärischen  Operationen  aus  der  Sicht  des 
griechischen  Generalstabes  an  Hand  der  Dokumente  rekonstruie- 
ren.^--) Die  immer  noch  andauernden  Meinungsverschiedenheiten  über 
die  grundsätzlidie  Bewertung  dieser  Vorgänge  sind  Gegenstand  eines 
instruktiven  historiographischen  Rückblickes  von  Triantaphyllou^^^) 
Die  diplomatischen  Anstrengungen,  die  bis  zur  endgültigen  Bereini- 
gung der  Streitfragen  im  Frieden  von  Lausanne  unternommen  werden 
mußten,  hat  Psomiades  in  den  Zusammenhang  der  griechisdi-türki- 
schen  Beziehungen  seit  1821  gestellt  und  in  den  Folgerungen  für  die 
beiden  Staaten  (Ost-Thrazienfrage,  Inseln  der  Ägäis  und  der  Dode- 
kanes,    Minderheitenaustausch)    betrachtet.'*-'*)    In    einem   gesonderten 


*^^)  Peter  M.  Buzanski,  The  Interallied  Investigation  of  the  Greek  Invasion 
of  Smyrna,  1919,  in:  Historian  25  (1962/63)  S.  325-343. 

*--)  Vgl.  oben  Anm.  109,  dazu  noch:  'H  iiYeiovour/.ii  VjtTioeaia  toC  SroaToO 
y.axa  ttiv  Mr/.gaaiany.'f-iv  ezatoaTeiav  (Der  Sanitätsdienst  des  Heeres  wäh- 
rend der  kleinasiatischen  Expedition).  Athen  1968.  334  S. 

423^  j^  Toiavzarpv/j.ov,  Mr/.oaaiaTizi]  -/.«TaOTQoqrri.  £'10070)711  eig  ttiv 
iOT09i07Qacf  iy.r]v  Oecbgi^öiv  xoij  dEjxaTog  {K.  Triantaphyllou,  Die  klein- 
asiatische Katastrophe.  Eine  Einführung  in  die  Ansldit  der  Geschlchtssdirei- 
bung  über  diesen  Gegenstand).  Patras  1962.  191  S.  -  Vgl.  die  umfangreichen 
Gesamtdarstellungen  von  Kcovor.  2 ay.£X).aoö~iovlo?,  'H  oxid  Tfjg  AuoEcog. 
Taxogia  jxiäg  xaTaaTQocpfjg  (Konst.  Sakellaropoulos,  Der  Schatten  des 
Westens.  Geschichte  einer  Katastrophe)  2.  Auflage  Athen  1961.  434  S.  und 
Sräßi]?  nocoralog,  'H  [^iixoaaiaTr/.i]  xataaroocpT]  {Stathes  Protaios,  Die 
kleinasiatische  Katastrophe).  2  Bände  Athen  1964.  510  und  688  S. 
^-'')  Harry  ].  Psomiades,  The  Eastern  Questlon:  The  Last  Phase.  A  Study  in 
Greek-Turkish  DIplomacy.  Thessalonike  1968.  145  S.  Vgl.  auch  die  Gesamt- 
darstellung zu  den  griechisch-türkischen  Beziehungen  von  ^Adav.  KoQÖl^rjg, 
Ta  ^^TEvä  y.a\  tu  .tE.Tocoueva  (-lag:  'EÄ/.tivotouqxixoi  uy(a\'zz,  xal  cpj.iai,  xax' 
E.'nTa7ir|v  (ToTogizf)  ourdEOtg)  1914-1940  {Äthan.  Korozes,  Die  Meerengen 
und  unser  Schicksal:  Griechisch-türkische  Auseinandersetzungen  und  Freund- 
schaften nach  Befehl  (Eine  historische  Zusammenstellung).  1914-1940).  Athen 
1967.  819  S.  und  zum  Bevölkerungsaustausch  nach  1923:  Dimitri  Pentzopou- 
los,  The  Balkan  exchange  of  minoritles  and  Its  Impact  upon  Greece.  Paris, 
Den  Haag  1962.  293  S.  (=  Publlcations  du  centre  des  scIences  sociales 
d'Athenes  1). 
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Beitrag  wurde  von  dem  gleichen  Autor  auch  die  spezifische  Proble- 
matik der  Kirchenfrage  (Integrierung  des  griechischen  Patriarchats 
in  Istanbul  in  den  türkischen  Nationalstaat)  angeschnitten.*-^) 

Eine  weitere  Katastrophe,  die  im  Zusammenhang  mit  den  grie- 
chisch-türkischen Auseinandersetzungen  und  mit  den  gleichzeitigen 
Revolutionsereignissen  in  Rußland  über  die  griechische  Ökumene 
hereingebrochen  ist,  betraf  das  Pontus-Griechentum.  Seinen  Unter- 
gang hat  Enepekides  in  einer  Dokumentation  festgehalten.''"'')  Ein 
stattlicher  Erinnerungsband  an  das  einst  blühende  griechische  Ge- 
meindeleben in  den  russischen  Gebieten  nördlich  des  Schwarzen  Meeres 
ist  zum  33.  Jahrestag  der  „Gesellschaft;  der  Rußland-Griechen"  im 
Jahre  1953  von  Paulides  zusammengestellt  worden.  Er  enthält  zahl- 
reiche Informationen  über  das  südrussische  Griechentum  und  seinen 
Anteil  an  der  neueren  russischen  Geschichte.*^'')  In  der  nordepiroti- 
schen  Frage,  die  seit  der  Schaffung  eines  unabhängigen  Fürstentums 
Albanien  aufgeworfen  war,  hat  Papadakis  nochmals  in  einem  knap- 
pen Abriß  über  die  geschichtliche  Entwicklung  dieses  Problems  den 
griechischen  Standpunkt  vorgetragen,*-^)  die  albanische  Gegenposition 
begründete  Skendi.*^^)  Im  Jahre  1923  war  es  wegen  der  strittigen 
Grenzziehung  in  diesem  Bereich  zu  einem  ernsthaften  Konflikt  zwi- 
schen Griechenland  und  dem  faschistischen  Italien  gekommen.  Musso- 
lini hatte  die  Ermordung  der  internationalen  Grenzkommission  unter 
General  E.  Tellini  im  August  1923  zum  Anlaß  einer  massiven  Inter- 
vention (Besetzung  Korfus)  genommen.  Die  nunmehr  vorliegenden 
offiziellen  italienischen  Akten  ermöglichten  Barros  eine  weitgehende 
Klärung  der  Hintergründe  dieser  italienisch-griechischen  Konfronta- 


'*-^)  Harry  J.  Psomiades,  The  Oecumenical  Patriarchate  under  the  Turkisli 

Republic:  the  first  ten  years,  in:  The  Greek  orthodox  theological  Review  6 

(1960)  S.  56-80. 

*-^)  77.  'EvEJiExidrjg,  Ol  öicoy^ol  tcöv  'EXX'i]V(ov  xov  IIovtou  (1908-1918) 

(P.   Enepekides,  Die  Verfolgungen   der  Pontusgriechen   1908-1918).  Athen 

1962. 

427)  'Q  'EXXfjviof.ibg  xf\z  'Fcoaiag  xal  xd  33  xqövio.  xov  kv  'A-^ipaig  Scona- 

TEiou  Tcöv  8>i  'Pcjoiag  'EXXriviay   {Das  Griechentum  in   Rußland  und  die 

33   Jahre  des   Vereins   der  Griechen   aus   Rußland   in  Athen).   Athen   1953. 

480  S. 

*-^)  B.  P.   Papadakis,   Histoire   diplomatique   de   la   Question   Nord-£pirote 

(1912-1957).  Thessalonlke  1958.  195  S.  (=  Institut  für  Balkanstudien  21). 

*-*)  Stavro  Skendi,  The  Northern  Epirus  Question  Reconsidered,  in:  Journal 

of  Central  European  Affairs  14  (1954)  S.  143-153. 
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tion  und  der  Motivationen,  von  denen  sich  die  italienische  Regierung 
leiten  ließ. ^3")  Zuvor  hatten  schon  Bottai*^^)  und  Anchieri*^-)  auf 
diese  neuen  Informationsquellen  aufmerksam  gemacht.  In  den  Ge- 
samtkomplex der  italienisch-griechischen  Beziehungen  seit  der  Mitte 
des  19.  Jahrhunderts  führt  ein  Beitrag  von  Giannini  ein,  dem  insbe- 
sondere wertvolle  Bemerkungen  zur  Quellen-  und  Forschungslage 
beigegeben  sind.'*^^)  Einen  weiteren  Grenzkonflikt  Griechenlands  in 
den  20er  Jahren  mit  Bulgarien,  in  den  sich  der  Völkerbund  vermit- 
telnd einschaltete,  hat  Barros  jüngst  in  einer  Aktenstudie  unter- 
sucht.434) 

8.  Die  Zwischenkriegszeit 

Zur  Geschichte  Griechenlands  in  der  Zwischenkriegszeit  hat  sich 
unter  den  Gesamtdarstellungen  in  der  Berichtszeit  das  zweibändige 
Werk  von  Daphnes  als  eine  der  materialreichsten  und  verläßlichsten 
Einführungen  bewährt. ^^^)  Im  Rahmen  der  eigenwilligen,  wissen- 
schaftlichen Ansprüchen  nicht  immer  genügenden  Geschichte  Griechen- 
lands seit  1821  in  drei  Bänden  von  Antonakeas  ist  die  Zwischenkriegs- 
zeit unter  stark  antivenizelistischen  Akzentsetzungen  ausführlich 
abgehandelt. ^3")  Einen  gedrängten  Überblick  über  die  außenpolitischen 


430)  James  Barros,  The  Corfu  Incldent  of  1923.  Princeton/N.  J.  1965.  XXI, 

339  S.  und  Ders.,  Mussolinis  First  Aggression:  The  Corfu  Ultimatum,  in: 

BS  2  (1961)  S.  257-286. 

4^1)  Bruno  Bottai,  I  documenti  diplomatici  italiani,  in:  Rivista  di  Studi  Poli- 

tici  InternazionaU  23  (1956)  S.  85-99. 

4^')  Ettore  Anchieri,  L'affare  di  Corfu  dalla  luce  dei  documenti  diplomatici 

italiani,  in:  II  Politico  20  (1955)  S.  374-395.  Vgl.  auch  Giorgio  Rumi,  Alle 

origini  della  politica  estera  fascista  (1918-1923).  Bari  1968.  IX,  327  S. 

*33)  Amadea  Giannini,  I  rapporti  italo-ellenici,  in:  Rivista  di  Studi  Politici 

InternazionaU  24  (1957)  S.  389-445. 

''34)  James  Barros,  The  League  of  Nations  and  the  Great  Powers.  The  Greek- 

Bulgarian  Incident  1925.  Oxford  1970.  141  S.  vgl.  Ders.  The  Grcek-Bulgarian 

Incident  of  1925,  in:  Proceedings  of  the  American  Philosophical  Society  108 

(1964)  S.  354-385. 

43')  rgti)'.    AacpvfjQ,    'H   'EX>.äg   [letaSu   ovo   Jio^.ej^icov.    1923-1940    {Greg. 

Daphnes,  Griechenland  zwischen  zwei  Kriegen.  1923-1940).  2  Bände  Athen 

1955.  404  und  484  S. 

"®)  NlKOQ  'AvxcovayJa;,  „$av?tOXQaTia"  1821-1950.  IIo^aTLxii  10x0910  tfig 

''EyJAboz,  {Nikos  Antonakeas,  Die  Herrschaft  der  Korruption.   1821-1950. 

Eine  politische  Geschichte  Griechenlands).  Band   1.   1821-1914.  Athen  1950. 


524  Edgar  Hösch 

Konstellationen,  denen  sich  Griechenland  bis  zum  Zweiten  Weltkrieg 
konfrontiert  sah,  stammt  aus  der  Feder  von  Pipinelis.*^'')  Die  innen- 
politische Szenerie  ist  von  der  prinzipiellen  Gegnerschaft  zwischen 
Venizelisten  und  Royalisten  überschattet,  die  sich  z.  B.  in  einer  viel- 
beachteten publizistischen  Kontroverse  der  beiden  Protagonisten, 
Venizelos  und  Metaxas,  in  Athener  Tageszeitungen  im  Jahre  1934/35 
widerspiegelte.  Sie  ist  nunmehr  in  dem  Sammelband  „Geschichte  der 
Volksspaltung"  nachzulesen. ^3^) 

Wesentlidie  Aufsdilüsse  über  die  innen-  und  außenpolitischen 
Vorgänge  dieser  Jahre  lassen  sich  aus  den  Biographien  führender  Po- 
litiker gewinnen.  Von  König  Georg  IL,  der  1922  nach  der  erzwungenen 
Abdankung  Konstantins  zum  Thron  gelangte  und  schon  1923  einem 
gegen  die  Monarchie  gerichteten  Volksentscheid  weichen  mußte,  hat 
Pipinelis  ein  dem  Königshaus  wohlwollendes  Porträt  gezeichnet. ^3^) 
Inhaltsreicher  sind  die  Lebensbeschreibungen  jener  Politiker,  die  nach 
der  Katastrophe  in  Kleinasien  in  der  schwierigen  Übergangsphase  der 
20er  Jahre  die  politische  Verantwortung  trugen.  So  hat  dem  Führer 
des  revolutionären  Komitees  von  1922/23,  Nik.  Plastiras,  Pepones 
ein  zweibändiges  Werk  gewidmet,^''^)  ein  weiteres  Mitglied  des  Tri- 
umvirats, Gonatas,  hat  in  seinen  Memoiren  wesentlich  zur  Aufklärung 

230  S.  Band  2.  1914-1935.  Athen  1953.  354  S.  Band  3.  1935-1954.  Athen 
1954. 342  S. 

^")  77.  niJiivslfjg,  'loTOQia  xr\g  E|coT£Qixfig  jtoJiixixfig  Tr\q  'EXXäboc, 
1923-1941  (P.  Pipinelis,  Geschldite  der  Außenpolitik  Griechenlands  1923  bis 
1941).  Athen  1948.  374  S. 

^38)  'latopia  xov  e&vixoü  8ixaa|.ioiJ  (1915-1935),  cijtcog  xtiv  e^ei^eoav  elg 
öEigdv  aQ^QWv  xcov  ö  'EXenöepiog  Bevi^clog  xal  6  'Icoavvr|g  Meta^äg 
(Gesdiidite  der  nationalen  Spaltung  1915-1935,  wie  sie  in  einer  Artikelserie 
Eleutherios  Venizelos  und  Johannes  Metaxas  dargelegten).  Athen  1953. 
284  S. 

^39)  77.  niJtivekrjg,  recböYiog  B'  (P.  Pipinelis,  Georg  IL)  Athen  1951.  220  S. 
-  Zur  Geschichte  der  20er  Jahre  in  Griechenland  vgl.  '771.  MjiQeds/Aag,  'H 
KQüixi]  8r][,iox9aTia  {'laxoQi-ai]  epeuva  xfig  xagaxobovq  mgiöbov  1922-1925 
djtö  xoü  Äii[AoxQaxixoü  Mavicp£0xou  xoxj  'A?i.  Hanavaaxaa'iov  \i.£XQ\.  xr\g 
öixxaxogiag  naYHdA.ou)  {El.  Bredemas,  Die  erste  Demokratie.  Historische 
Untersuchung  der  stürmischen  Periode  1922-1925  vom  Demokratischen 
Manifest  des  AI.  Papanastasiou  bis  zur  Diktatur  des  Pangalos).  Athen  1960. 
413  S. 

**°)  '7.  IlEJiovfjg,  Niy.6?i.aog  Il'kaaxi\Qaq,  öxd  YEyovöxa  1909-1945  (/.  Pepo- 
nes, Nikolaos  Plastiras  in  den  Ereignissen  1909-1945).  2  Bände  Athen  1947. 
2.  Auflage  1965.  582  S. 
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der  Hintergründe  beigetragen. "i)  Die  politisdie  Laufbahn  des  mehr- 
maligen Ministers  und  Premiers  von  1924/25,  A.  Michalakoplos,  ist 
auf  Grund  des  Privatarchivs  von  Gatopoulos^^-)  beschrieben  v/orden. 
Eine  Edition  der  Parlamentsreden  dieses  liberalen  Politikers,  die  von 
Prof.  Kyriakopoulos  betreut  wird,  vermittelt  einen  guten  Einblick  in 
die  politische  Gedankenwelt  dieses  Mannes. ^''3)  Den  Erinnerungen  des 
Generals  Pangalos,  der  1925/26  mit  diktatorischen  Vollmachten  die 
Regierung  an  sich  riß,  kann  man  auch  wertvolle  Details  zur  griedii- 
schen  Innenpolitik  während  und  vor  dem  Ersten  "Weltkrieg  und  zur 
Konfrontation  zwischen  Venizelos  und  dem  König  entnehmen.^**) 
Einen  gewissen  Kontrast  dazu  bilden  die  Aufzeichnungen  des  Chefs 
des  Generalstabes  und  Anhänger  Konstantins,  DousmanesA^^) 

Den  wohl  bedeutendsten  Beitrag  auf  dem  Gebiet  der  Außenpoli- 
tik, den  der  1928  zurückkehrende  Venizelos  als  Führer  der  liberalen 
Partei  während  der  kurzen  republikanischen  Zwischenperiode  der 
griechischen  Geschichte  geleistet  hat,  stellt  die  Aussöhnung  mit  den 
Nachbarstaaten  dar.  Er  hat  freundschaftliche  Beziehungen  zur  Türkei 
herstellen  können  und  damit  eines  der  schwierigsten  Hindernisse  auf 
dem  Wege  zu  einer  Balkanpakt-Politik  hinweggeräumt,  die  in  den 
beginnenden  30er  Jahren  konkrete  Gestalt  annehmen  sollte.'*'*^) 
Aber  selbst  durch  ihr  fortschrittliches  Reformprogramm  konnten  sich 
die  Republikaner  auf  die  Dauer  gegenüber  den  starken  royalistischen 
Tendenzen  keinen  Rückhalt  im  Volke  verschaffen.  Den  Führer  der 
Royalisten,  Tsaldares,  der  nach  den  Wahlerfolgen  des  Jahres  1932 
und  1933  die  Restitution  der  Monarchie  vorbereitet  hat,  hat  Bouros 


*^^)  2r.  Foyaräg,  'AnoLiviiuovei)},iaTa   (St.   Gonatas,  Erinnerungen).   Athen 

1958.  520  S. 

**^)  A.  Farönovlog,  'AvbQsaq  Mixakay.ojxovloi;  (1875-1938)  (D.  Gatopoulos, 

Andreas  Michalakopoulos.  1875-1938).  Athen  1947.  366  S. 

**^)  'A.    Miya/.ay.octovlog,    Aoyoi    y.oivoßou^.euTiy.oi    {A.    Michalakopoulos, 

Parlamentsreden)  3  Bände.  Athen  1962-1967.  928,  976  und  XII,  1067  S. 

**^)  0.   Uäyy.alo;,  Ta   ajtoi.ivTiiiov8vtj.iaTd   j.iou.    1897-1947   {Th.   Pangalos, 

Meine    Erinnerungen    1897-1947).    2    Bände    Athen    1950-1959.    376    und 

256  S. 

^*^)  BixroiQ  Aovofiäv7]g,  'An:oi.iviiiiovEV|.iaTa.  'loTogtxal  oe?/i8eg  xdg  öiroiag 

eSrjoa  {Viktor  Dousmanes,  Erinnerungen.  Historische  Blätter  der  Erlebnisse). 

Athen  1946.  290  S. 

•'^®)  Bogdan  Raditsa,  Venizelos  and  the  Struggle  around  the  Balkan  Pact,  in: 

BS  6  (1965)  S.  119-130.  -  Dimitri  Kitsikis,  Les  projets  d'entente  balkanique 

1930-1934,  in:  Revue  historique  241  (1969)  S.  115-140. 
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porträtiert.*^^)  Der  Anteil  von  G.  Kondylis  an  dieser  entsdieidenden 
innenpolitischen  Wendung  des  Jahres  1935  ist  von  einem  seiner  Par- 
teigänger, Merkoures,  in  ein  günstiges  Lidit  gestellt  worden."**^)  Nadi 
wie  vor  heftig  umstritten  ist  demgegenüber  die  Persönlichkeit  und  das 
politische  Werk  des  Führers  der  Ultraroyalisten,  des  Generals  Me- 
taxas.  Er  hatte  sidi  1936  vom  Monarchen  mit  weitreichenden  Voll- 
machten ausstatten  lassen  und  mit  seiner  Bewegung  des  4.  August 
für  Gott,  König  und  Vaterland  auch  in  Griechenland  jene  Ablösung 
der  parlamentarischen  Regierungsformen  durch  eine  Königsdiktatur 
eingeleitet,  die  in  den  benachbarten  Balkanstaaten  das  politische 
Leben  vor  dem  Ausbruch  des  Zweiten  Weltkrieges  geprägt  hat.  Als 
Primärquelle  steht  eine  Ausgabe  seines  persönlichen  Tagebuches  in 
vier  Bänden  zur  Verfügung'**^)  sowie  neuerdings  eine  Sammlung 
seiner  Reden  und  Verlautbarungen  aus  den  Jahren  nach  der  Macht- 
übernahme.^50)  Y){q  Notwendigkeit  eines  autoritären  Regimes  in 
Griechenland  ist  von  Malainos  aus  den  konkreten  Zeitumständen 
heraus  zu  begründen  versucht  worden. *5^)  An  gegenteiligen  Äußerun- 
gen hat  es  nicht  gefehlt;  sie  gewinnen  ihre  Durchschlagskraft  nicht 
zuletzt  aus  dem  Hinweis  auf  die  Sozialfunktion,  die  das  Regime 
Metaxas  im  Sinne  der  bestehenden  Besitzverhältnisse  erfüllt  hat. 

Eine  stärkere  Berücksichtigung  sozial-  und  wirtschaftsgeschicht- 
licher Gegebenheiten  könnte  zum  Verständnis  der  griechischen  Innen- 
politik in  der  Zwischenkriegszeit  in  Zukunft  noch  wichtige  Auf- 
schlüsse und  Verständnishilfen  bringen.  Dazu  fehlen  in  der  zeitge- 
nössischen Forschung  noch  weithin  die  notwendigen  Voraussetzungen. 

^■*^)  r.  BovQog,  navayfig  ToaXSuQTig.  1867-1936  (G.  Vouros,  Panages  Tsal- 
dares  1867-1936).  Athen  1955.  568  S. 

'"'^)  2ra/A.  MsQxovQrjg,  TetopYiog  KovöviJtTig  (1879-1936)  (Stam.  Merkoures, 
Georglos  Kondyles.  1879-1936).  Athen  1954.  260  S.  Vgl.  T.  Mnevsxo?,  Tö 
xmii^ia  TOÜ  1935  (G.  Berzekos,  Die  Bewegung  des  Jahres  1935).  Athen  1965. 
320  S. 

**^)  'Icodvv.  Msra^äg,  T6  jtQoacojtixo  xou  fmE90>i.6Yio  {Job.  Metaxas,  Sein 
persönlldies  Tagebuch).  Band  1.  Athen  1951.  676  S.  Band  2.  1910-1920. 
Athen  1952.  692  S.  Band  3.  1921-1932.  Athen  1964.  916  S.  und  Band  4. 
1933-1941.  Der  4.  August.  Der  Krieg  1940-1941.  Athen  1960.  868  S. 
*^")  lo)ävv.  Mera^äg,  AoYOi  xai  axeipeig  1936-1941  (Job.  Metaxas,  Reden 
und  Ansichten  1936-1941).  Band  1.  1936-1938.  Athen  1969.  468  S. 
*^^)  MtXx.  'I.  MäXaLvog,  Ay\  kv^ovaxovi,  jttog  xal  öiatl  EJiEß^^Tidri  t)  öixtu- 
TOQia  TOÜ  Tco.  MexaSä  {Mut.  I.  Malainos,  Der  4.  August.  Wie  und  warum 
die  Diktatur  des  Joh.  Metaxas  notwendig  war).  Neudruck  Athen  1966. 
172  S. 
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Zur  ersten  Information  bieten  sich  die  Beiträge  von  Sweet-Escott^^^) 
und  KotisoHlas^°^)  an.  Unter  dem  Blickpunkt  einer  Geschichte  der 
sozialen  Bewegung  und  der  sozialistischen  Theorien  in  Griechenland 
hat  Mathiopoulos  gerade  der  Zeit  nadi  1918  neue  Einsichten  abge- 
wonnen und  die  Gründe,  die  das  Versagen  des  demokratisdien  Sozia- 
lismus in  Griechenland  während  der  entscheidenden  Kriegs-  und 
Nachkriegsphase  verständlicher  erscheinen  lassen,  namhaft  zu  machen 
versucht. ^^^)  Die  gravierendsten  Versäumnisse  in  der  griechischen 
Innenpolitik  sind,  ebenso  wie  in  den  benachbarten  Balkanstaaten,  auf 
dem  Agrarsektor  zu  suchen.  Trotz  rigoroser  Enteignungsmaßnahmen 
nach  dem  Ende  des  Ersten  Weltkrieges  ist  die  Zuwachsrate  in  der 
landwirtschaftlichen  Produktivität  zu  gering  geblieben  und  die  chro- 
nisdie  Übervölkerung  des  Landes,  die  durch  die  Integrierung  des  nach 
Kriegsende  einsetzenden  Flüchtlingsstromes  noch  erheblich  gesteigert 
worden  ist,  nicht  wirksam  abgebaut  worden.  Die  besonderen  Pro- 
bleme, die  durch  die  notwendige  wirtschaftliche  Eingliederung  Nord- 
griedienlands  seit  1912  aufgeworfen  waren,  hat  Negreponti-Deliviani 
in  einer  Vielzahl  von  Spezialstudien  eingehend  erörtert.*^^) 

9.  Der  II.  Weltkrieg  -  Besatzung  -  Widerstand 

Zu  den  Kriegsjahren  und  den  durch  die  deutsche  Besatzungs- 
politik und  die  griechisdie  Widerstandsbewegung  aufgeworfenen 
vielfältigen  Problemen  der  Zeitgeschichtsschreibung  hat  A.  Hillgruher 
einen  umfassend  orientierenden  Literaturführer  zusammengestellt.^^^) 

Der  Kriegsauftakt,  die  Hintergründe  des  italienisch-griechischen 


^^-)  Brickham  Szveet-Escott,  Greece.  A  politlcal  and  economic  survey 
1939-1953.  London,  Nev/  York  1954.  VII,  206  S. 

*^^)  Dimitrios  G.  Kousoulas,  The  Price  of  Freedom.  Greece  In  World  Affairs. 
1939-1953.  Syracuse/N.  Y.  1953.  XI,  210  S. 

*^*)  B.  Mathiopoulos,  Geschichte  der  sozialen  Frage  und  des  Sozialismus  in 
Griechenland  (1821-1961).  Hannover  1961.  189  S.  (=  Sdiriftenreihe  der 
Forschungsstelle  der  Friedrich-Ebert-Stiftung.  B.  Historisch-politische 
Schriften). 

*^^)  Maria  Negreponti-Deliviani,  Le  developpement  de  la  Grece  du  Nord 
depuis  1912.  Thessalonlke  1961.  VII,  160  S.  -  Vgl.  B.  Kayser,  K.  Thompson 
{edd.).  Economic  and  social  Atlas  of  Greece.  Athen  1964.  175  S. 
^^*)  Andreas  Hillgruber,  Südost-Europa  Im  Zweiten  Weltkrieg.  Literatur- 
bericht und  Bibliographie.  Frankfurt  1962.  150  S.  (=  Schriften  der  Bibliothek 
für  Zeltgeschichte.  Weltkriegsbücherei.  Stuttgart.  Neue  Folge  der  Biblio- 
graphien der  Weltkriegsbücherei,  Heft  1). 


528  Edgar  Hösch 

Krieges  von  1940/41  und  des  Eingreifens  Hitler-Deutschlands,  ist 
in  einer  grundlegenden  Studie  von  E.  Schramm-Thadden  behandelt 
worden. '*^^)  Sie  hat  ihren  Untersuchungsgegenstand  über  die  Griechen- 
land im  engeren  Sinne  betreffenden  Fragen  hinaus  ausgeweitet  und 
eine  Neubewertung  der  Südostpolitik  Mussolinis  und  Hitlers  versucht. 
Die  Ausweglosigkeit  der  griechischen  Außenpolitik  unter  Metaxas  am 
Vorabend  des  Zweiten  Weltkrieges,  sich  mit  dem  Versuch  eines  La- 
vierens  zwischen  den  Machtblöcken  und  einem  vorsichtigen  Neutrali- 
tätskurs aus  dem  weltweiten  Konflikt  herauszuhalten,  wird  von  einer 
neueren  Aktenstudie  von  Kitsiris  bestätigt.^^s)  Zum  Kriegsverlauf 
selbst  -  sowohl  an  der  albanischen  Front  gegen  die  italienische  In- 
vasion wie  im  Zusammenhang  mit  dem  deutschen  Griechenlandfeld- 
zug -  hat  das  offizielle  Generalstabswerk  der  griechischen  Heeresfüh- 
rung jetzt  das  Material  aufgearbeitet.^^^)  Die  Operationen  der  deut- 
schen Truppen  sind  in  einer  knappen  Chronik  von  Buchner*^^)  ver- 
zeichnet, die  näheren  Umstände  des  englischen  Rückzuges  („Operation 
Demon")  in  dem  Bericht  von  A.  Heckstall-Smith  und  Baillie-Groh- 
mann  festgehalten. ^^i) 

Zur  nachträglichen  Rechtfertigung  der  griechischen  Kriegsführung 
und  der  ihr  zugrunde  liegenden  strategischen  und  taktischen  Konzep- 
tionen wie  zur  strittigen  Frage  der  Kriegsvorbereitungen'*^^)  haben 
sich  in  der  Nachkriegszeit  die  verantwortlichen  Militärs  -  General 


■*")  Ehrengard  Schramm -von  Thadden,  Griechenland  und  die  Großmächte 

im  zweiten  Weltkrieg.  Wiesbaden  1955.  VI,  244  S.  (=  Veröffentlichungen  des 

Instituts  für  Europäische  Gescliichte  Mainz  Band  9). 

458)  Dimitri  Kitsikis,  La  Grece  entre  l'Angleterre  et  TAllemagne  de  1936  a 

1941,  in:  Revue  historique  238  (1967)  S.  85-116. 

«»)  Vgl.  oben  Anm.  109. 

460)  ^Igx  Buchner,  Der  deutsche  Griechenland-Feldzug.  Operationen  der 
12.  Armee  1941.  Heidelberg  1957.  207  S.  (=  Die  Wehrmacht  im  Krieg, 
Band  14).  Vgl.  auch  den  polnischen  Beitrag  von  Jadeusz  Rawski,  Agresja 
niemiecka  przeciwko  Grecji  i  Jugoslawii,  Marzec-Kwiecien  1941  (Die  deut- 
sche Aggression  in  Griechenland  und  Jugoslawien  März-April  1941),  in: 
Wojskowy  Przegl^d  Historyczny  5  (1960)  3,  S.  105-150;  6  (1961)  1, 
S.  131-175;  3,  S.  90-139  und  7  (1962)  3,  S.  160-197. 

461)  Anthony  Heckstall-Smith,  Vice-Admiral  H.  T.  Baillie-Grohman,  Greek 
Tragedy  1941.  New  York  1961.  238  S. 

4®-)  Dazu  von  der  heeresgeschichtlichen  Abteilung  der  griechischen  Armee  die 
Zusammenstellungen:  'H  jtQog  Jt6Xe[.iov  JiQOJiaQaoKEvrj  xov  k'k\v(W/.ov  ötga- 
Toij  1923-1940  (Die  Kriegsvorbereitung  der  griechischen  Armee  1923-1940). 
Athen  1969.  170  S. 


Neu-Griechenland  529 


A.  Papagos*^^)  und  Admiral  A.  Sakellariou'^^^)  -  mehrfach  zu  Worte 
gemeldet.  An  kritischen  Gegenstimmen  hat  es  nicht  gefehlt.  Die 
schwerwiegendsten  Vorwürfe  gegen  das  Beibehalten  einer  defensiven 
Kriegsführung  noch  zu  einer  Zeit,  als  die  italienisch-albanische  Front 
zusammengebrochen  war,  formulierte  D.  Katheniotes.^^^)  Der  Ver- 
fasser war  noch  im  Jahre  1941  zum  Leiter  einer  Untersuchungskom- 
mission des  Heeres  über  diese  Angelegenheit  bestellt  worden.  Seine 
Kritik  stützt  sich  auf  die  wichtigsten  Ergebnisse  dieser  umfangreichen 
Redierchen,  die  nie  veröffentlidit  worden  sind.  Eine  Fülle  kritischer 
Beobachtungen  auf  Grund  eigener  Erlebnisse  und  Niedersdirifhen  hat 
ein  Mitglied  des  griediisdien  Generalstabes  aus  den  Jahren  1936  bis 
1940,  Korozes,  beigesteuert.''^^) 

Die  erste  größere  und  gewichtigere  Bestandsaufnahme  zu  den 
Kriegsereignissen  hatte  nach  Kriegsende  Kokkinos  vorgenommen. ^^^) 
In  der  Zwischenzeit  ist  wesentliches  neues  Material  bekannt  gewor- 


4G3^  'J.2.  Ilajtäyo;,  'O  e^.J.iivixög  OToatöc  >:ai  v)  .-roog  nöheaov  .-roojiagaaxeuTi 
Tou  {uKÖ  Avyovaxov  1923  u8-/oi  'Oxio^ßgiou  1940)  (AI.  Papagos,  Das  grie- 
chlsdie  Heer  und  die  Vorbereitung  zum  Krieg.  Vom  August  1923  bis  Oktober 
1940).  Athen  1953.  184  S.  -  Seine  Kriegserinnerungen  sind  in  alle  Sprachen 
übersetzt  worden,  vgl.  A.  Papagos,  Griechenland  im  Kriege  1940-1941.  Bonn 
1954.  182  S.  und  die  Biographien  von  N.  GeöXoyos,  'AJ.e^avÖQog  IlandYog 
(N.  Theologos,  Alexander  Papagos).  Athen  1949.  128  S.  und  K.  Kalavr- 
L,fj?,  Me7d?.85  [.logcpeg.  'A^.e^avÖQog  Ylaitayoc,.  Megog  jtgwxov.  'O  'kQ%\.- 
OTodxriYog.  1883-1945  {K.  Kalantzes,  Große  Gestalten.  Alexander  Papagos. 
1.  Teil.  Der  Oberbefehlshaber).  Athen  1953.  80  S. 

*"'*)  'Ä.  2a'As).).aQLOV,  'H  ©eoig  Trjg  'E?.?.d8og  xaxd  xöv  ÖEvregov  jiay- 
y.6o[Xiov  jiö/tELiov  {A.  Sakellariou,  Die  Stellung  Griechenlands  im  zweiten 
Weltkrieg).  Athen  1946.  508  S. 

465)  /JT^M.  KaßEvidirrjg,  AI  xugicoTeQai  aTQaTiiYiv.ai  cfdöeig  toij  iro^^E^oi) 
1940-1941  {Dem.  Katheniotes,  Die  wesentlichen  strategischen  Phasen  des 
Krieges  1940-1941).  Athen  1947.  186  S. 

466)  'J^^_  EoQÖ^tjQ,  Ol  ji6?.ef,ioi  1940-1941.  'E.-TiTt7.Lai  xai  eviöuvai.  Touog  A'. 
^TQUTicüxmi  xai  öi.-TÄcouanzii  j-igoj-tagaozEinV  T6!.iog  B'.  'H  jtoog  xi]\ 
28riv  'Ox.Tüjßoiou  J^o9Eia  y.ai  xä  Et.'Oüg  iiExd  x6  „"O/i,"  yevouevu  y.al  [li]  ye\ö- 
j.ieva  {Atb.  Korozes,  Die  Kriege  1940-1941.  Erfolge  und  Verantwortlich- 
keiten. Teil  1.  Strategisdie  und  diplomatische  Vorbereitung.  Teil  2.  Der  Weg 
zum  28.  Oktober  und  das,  was  sofort  nach  dem  „Nein"  geschehen,  und  was 
nicht  geschehen  ist).  Athen  1958.  704  und  328  S. 

^^^)  A.  Koxyuvo;,  Ol  bvo  jiöXelioi  1940-1941.  'H  jt:o?.ixizt|,  8iJt?.w|i,axiy.Ti 
xal  oxQaxiojxiv.i]  laxogia  xoü  £?.?.rivoixa?.r/.oi5  xai  xoü  £?.?wr|vo7EQ|.iavixoü 
jto>wEj.iOD  (D.  Kokkinos,  Die  zwei  Kriege  1940-1941.  Die  politische,  diplo- 
matische und  militärische  Geschichte  des  griechisch-italienischen  und  des 
griechisdi-deutsdien  Krieges).  2  Bände.  Athen  1945-1946.  945  5. 
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den,  das  Machos  für  seine  Darstellung  des  italienisch-griechischen 
Krieges  heranziehen  konnte.^^^)  Das  offizielle  Generalstabswerk  ist 
sowohl  für  den  Land-  wie  den  Seekrieg  bearbeitet  und  durch  er- 
gänzende Darstellungen  der  beteiligten  Militärs  erweitert  worden.'*^^) 
Westliche  Militärattaches  oder  Verbindungsoffiziere,  die  den  Kon- 
takt zu  den  Widerstandsgruppen  im  besetzten  Griechenland  aufredit 
erhielten,  und  aus  eigener  Anschauung  einen  mehr  oder  minder 
verläßlichen  Einblick  in  die  innergriechischen  Verhältnisse  gewannen, 
haben  weitere  Details  beigesteuert.^'^")  Einen  der  gehaltvollsten  Er- 
lebnisberichte hat  der  Myers  ablösende  Chef  der  britischen  Militär- 
mission Woodhouse  niedergeschrieben,^^^)  der  sich  inzwischen  auch 
der  wissenschaftlidien  Erforschung  der  griechischen  Widerstandsbe- 
wegung angenommen  hat.^^^) 

Auf  griechischer  Seite  geben  über  diesen  Zeitraum  der  deutschen 
Besetzung  und  des  Widerstandes  die  Rechenschaftsberichte,  die  ein- 
zelne Aufstandsführer  aus  der  Sicht  ihrer  Widerstandsorganisation 
angefertigt  haben,  einen  stark  subjektiv  gefärbten,  aber  unmittelbaren 
Einblick  in  das  gespannte  Verhältnis  zwischen  den  sidi  bald  heftig 
befehdenden  Widerstandsgruppen. 

*^s)  A.  Maxäg,  'ERrjvoiTa^iixog  KÖls^ioq  1940-1941  (D.  Machas,  Der  grie- 
chisch-italienische Krieg  1940-1941).  2  Bände  Athen  1967.  460  und  290  S.  - 
Zum  gleichen  Thema  von  italienischer  Seite:  Mario  Cervi,  Storia  della  guerra 
di  Grecia.  Mailand  1965.  VII,  515  S. 

*^")  Zu  den  Operationen  der  Flottenverbände  vgl.  Arji.i.  <PcoKäg,  "Ey.Qeaiq 
em.  Tr\q  ö(}ucr£cog  xov  B.  NauTixoiJ  xatd  xöv  jiö>i,ei.iov  1940-1944  (Dem. 
Phokas,  Bericht  zur  Aktivität  der  Königl.  Marine  während  des  Krieges 
1940-1944).  2  Bände.  Athen  1953-1954.  XVI,  638  und  XIV,  560  S.  und  'E/u. 
KaßßaSlng,  'O  vavxiKoc,  jtöXe^oc:  xoij  1940  oncog  xöv  s.t,r\aa.  'AvaiiviiaEig 
2  MaQxiou  1935-25  Magxioi)  1943  {Em.  Kavvadias,  Der  Seekrieg  1940,  wie 
ich  ihn  erlebte.  Erinnerungen  vom  25.  März  1935  bis  25.  März  1943).  Athen 
1950.  VIII,  736  S. 

"'>)  E.  C.  W.  Myers,  Greek  Entanglement.  London  1955.  290  S.  -  Der  Ver- 
fasser war  erster  englischer  Verbindungsoffizier  zu  den  "Widerstandsgruppen. 
-  William  Hardy  McNeill,  The  Greek  Dilemma:  War  and  Aftermath. 
Philadelphla/N.  Y.  1947.  291  S.  -  Denys  O.  Hamson,  We  feil  among  Greeks. 
London  1946.  221  S.  (zum  Jahr  1942). 

"^)  Christopher  M.  Woodhouse,  Apple  of  dIscord:  a  survey  of  recent  Greek 
polltics  In  thelr  International  setting.  London  1948.  320  S. 
^^2)  C.M.  Woodhouse,  Zur  Geschichte  der  Resistance  In  Griechenland,  In: 
Vierteljahreshefte  für  Zeltgesdildite  6  (1958)  S.  138-150.  -  Grundlegende 
westliche  Gesamtdarstellung  des  griechischen  Widerstandes:  D.  M.  Condit, 
Gase  Study  In  Guerilla  War.  Grecce  during  World  War  IL  Washington,  D.  C. 
1961.  338  S. 
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So  haben  sich  Pyromaglou,'^'^)  einer  der  Führer  der  Demokrati- 
schen Liga  (EDES),  der  auch  durch  eine  Biographie  des  führenden 
Vertreters  der  EKKA,  G.  Kartalis,  hervorgetreten  ist,*'*)  ferner 
St.  Choutas,  der  nationalen  Widerstandsgruppen  angehörte,*''^)  und 
General  St.  Saraphis,  der  Führer  der  linksorientierten  ELAS-Ver- 
bände,*"^)  sdiriftlich  geäußert.  Aus  den  deutschen  Wehrmachtsberich- 
ten hat  Enepekides  ein  Bild  von  der  griechisdien  Widerstandsbe- 
wegung nadigezeichnet*'')  und  auch  das  düstere  Kapitel  der  Juden- 
verfolgung in  Griechenland  abgehandelt.*'^) 

Die  verschiedenartigsten  Materialien  aus  der  Okkupationszeit 
sind  gesammelt  bei  Gatopoulos.*''^)  Die  Untergrundpresse  ist  von 
Anagnostopoulos  systematisch   erfaßt  Vk^orden.*^")   Die   Widerstands- 

*'')  K.  Ilvgouäylov,  'H  e^vixi]  avTiaraaig  {K.  Pyromaglou,  Der  nationale 
Widerstand).  Athen  1947.  265  S.  und  Ders.  „'O  Äoi'QEiog  "Ix-tog".  'H  E'&vixt) 
y.al  Jto^LiTix.i]  y.giaig  xaxa  xiiv  xaToxTjv  (Das  „Trojanische  Pferd".  Die  natio- 
nale und  politische  Krise  während  der  Besetzung).  Band  1.  Athen  1958. 
228  S. 

*'■')  K.  Tlvoouäy/.ov,  'O  rECJoyiog  KaoxdJwTig  xal  r\  e-toxt)  tou.  1934-1957. 
Touog  A'.  1934-1944  (SDjaßo?.!]  elg  ti]v  ov'Yxqovov  laTog(a.v)  (K.  Pyro- 
maglou, Georg  Kartales  und  seine  Zeit.  1934-1957.  Band  1.  1934-1944  (Ein 
Beitrag  zur  Zeitgeschichte).  Athen  1965.  680  S. 

'"^)  2rv?..  Xovra;,  'H  eüvr/.ii  «vriöTaaig  tcov  'E/.?.T)va)v.  1941-1945  {Styl. 
Choutas,  Der  nationale  Widerstand  der  Griedien.  1941-1945).  Athen  1961. 
635  S. 

*'ß)  2r.  Saodqpr];,  'O  EAA2  (5'^  Saraphes,  ELAS).  Neuausgabe  Athen  1964. 
566  S.  und  der  Erinnei'ungsband:  'loroQv/.kq  dvaimiOEig  (an'  rd  Jtaiöixd 
XQovia  ojg  ttiv  xaxoxT))  (Historische  Erinnerungen.  Von  der  Kindheit  bis  zur 
Besetzung).  Athen  1952.  460  S. 

^'')  IJ.  'EvEnexidrjg,  'H  k}Xy\vv/.r\  avTiotaaig  1941-1944.  'Em  xfi  ßdaei  xcöv 
Lluaxixcöv  dgxeiwv  xfjg  BeQ[.iaxx  ev  'EJJudöi  (P.  Eiiepekides,  Der  griechisdie 
Widerstand  1941-1944.  Auf  der  Grundlage  des  Geheimarchivs  der  Wehr- 
madit  in  Griechenland).  Athen  1964.  301  S. 

^'^)  n.  'EvETTSKibi];,  Ol  8iO)Y!.iol  xtöv  'Eßoaion'  ev  'EJJ.döi  1941-1944 
(P.  Enepekides,  Die  Judenverfolgungen  in  Griechenland  1941-1944).  Athen 
1969.  VIII,  199  S. 

^'^)  A.  rarö.-rov/.o;,  'IctOQia  xfjg  xaxoxiig  (D.  Gatopoulos,  Geschichte  der 
Besetzung).  2.  Auflage  Athen  1966.  800  S.  -  Vgl.  K.  ' AvxiovönovXo?, 
'EOvixi]  dvxiaxaöig  1941-1945  {K.  Antonopoulos,  Nationaler  Widerstand). 
3  Bände  Athen  1964.  Zus.  1832  S.  -  ^.N.  rorjyoQiädrig,  T6  'Avxdgxixo 
EAA2-EAE2-EKKA  {Ph.  N.  Grcgoriades,  Die  Resistance  ELAS -EDES - 
EKKA).  Band  1.  Athen  1963.  320  S. 

480)  iV.  'ÄvaYva)orö:iovlo;,  Flaoavoi-iog  xujxog  (Kaxoxi]  1941-1944) 
{N.  Anagnostopoulos,  Untergrundpresse  [Besetzung:  1941-1944]).  Athen 
1960.  312  S. 
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Organisation  auf  Kreta  hat  einer  ihrer  Führer,  Petrakes,  besdirie- 
ben.^si)  Einen  sehr  persönlichen  Erlebnisbericht  über  seine  Eindrücke 
während  dieser  Jahre  hat  der  Sekretär  des  französischen  Instituts  in 
Athen,  Milliex,  niedergesdirieben,^^^)  während  der  englische  Journa- 
list Byford-Jones  in  zahlreidien  Interviews  mit  inhaftierten  griedii- 
sdien  Politikern  dem  Phänomen  von  Resistance  und  Kollaboration 
auf  die  Spur  zu  kommen  suchte.*^^)  Mit  der  Biographie  des  Erz- 
bischofs von  Athen,  Damaskinos,  hat  der  Schriftsteller  /.  Venesis  eine 
Persönlidikeit  geehrt,  die  während  der  deutschen  Besetzung  und  als 
Regent  in  der  Übergangsphase  nach  dem  Abzug  der  deutschen  Trup- 
pen eine  wichtige  vermittelnde  und  ausgleichende  Aufgabe  übernom- 
men hatte. '*^*) 

Einen  guten  Einblick  in  die  Bemühungen  der  griediischen  Exil- 
regierung, im  Zusammenhang  mit  der  alliierten  Kriegsplanung  den 
bestimmenden  Einfluß  auf  die  künftige  Gestaltung  eines  befreiten 
Griechenland  zu  wahren  und  sich  mit  den  Widerstandsgruppen  zu 
verständigen  bzw.  sie  auszuspielen,  vermitteln  die  Aufzeichnungen 
des   Premierministers   der   Jahre    1941-1944,   T sonder os,^^^)   und   G. 


*^*)  'E.  IlstQäKTjs,  'H  „'EüvixT)  ÖQYOtvcoaig  Kgiitrig"  (EOK),  T!xfjj.ia  'Hga- 
■kKeiov,  xaxd  ttiv  YEQi-ioviy.Tiv  yMxoyJ\v  (£.  Petrakes,  Die  „Nationale  Organi- 
sation Kretas"  [EOK],  Sektion  Heraklion,  während  der  deutschen  Besetzung). 
Heraklion  1953.  72  S.  -  Zu  Chios  vgl.  The  Occupation  of  Chios  by  the 
Germans  and  their  administration  of  the  Island  (1941-1944).  Described  in 
contemporary  documents  by  Philip  Pandely  Argenti.  London  1966.  XIV, 
375  S.  Zur  Besatzungszeit  auf  den  Jonischen  Inseln  hat  der  Erzbischof  von 
Korfu  Dokumente  aus  dem  erzbischöflichen  Archiv  herausgegeben:  Ms&ödiog 
liovxoaxävog,  'Aq'/eiov  %m  xaöri^iEQivu  iregiataTixa  yeYOVOTa  eitl  iTa^wiy.fjg 
xal  7eg|.iuvixiig  xaioxiig  {Methodios  Kontostanos,  Archiv  und  tägliche  Ereig- 
nisse während  der  itaUenischen  und  deutschen  Besetzung).  Korfu  1949.  528  S. 
Reiches  Material  enthalten  die  Bände  von  A.N.  ArjurjXQiov,  (NixTicpogog) 
'AvTÜQTT-ig  axä  ßouva  riig  Povj^ie^.iig  (Xgovixö  1940-1944  {D.  N.  Demetriou, 
[NIkephoros]  Widerstand  In  den  Bergen  Rumellens).  3  Bände  Athen  1965. 
400,  416  und  416  S. 

*^-)  Roger  Milliex,  A  l'ecole  du  peuple  grec,  1940-1944.  Paris  1946.  207  S. 
*83)  W.  Byford-Jones,  The  Greek  trilogy  (resistance,  llberation,  revolutlon). 
London,  New  York  1945.  270  S. 

*^*)  'Hliag  BsveCrjg,  'AgxiEmoxojiog  Aa^a0xr|v6g.  Ol  xQovol  tfig  8oviX.elag 
{Elias  Venezes,  Erzbischof  Damaskenos.  Die  Zeit  der  Kneditsdiaft).  Athen 
1952.  336  S. 

*^5)  U.  a.  'E/ii/ii.  ToovdsQÖg,  Ain?.(jL)!,iaTixä  naQao-/.i\via  1941-1944  {Emm. 
Jsouderos,  Diplomatische  Kulissen  1941-1944)  Athen  1950.  272  S.  Vgl.  die 
Biographie  von  'Hl.  Bsvsi^rjg,  '^\k.^o.yom\'K  TöODÖegog.  'O  ngcoOujtoueYOS 
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Papandr eousj^^^)  der  1944  als  Führer  der  königlichen  Regierung  in 
das  befreite  Athen  zurückkehrte.  Die  Quellen  der  als  Sdialtstelle 
wichtigen  griechischen  Botschaft  in  London  sowie  die  der  griechischen 
Exilregierung  hat  Papadakes  für  seine  breitangelegte  Untersuchung 
zum  Kriegsgeschehen  verwertet. ^®^)  Unter  den  militärisdien  Unter- 
nehmungen dieser  Jahre  hat  die  Schlacht  um  Kreta  zu  ihrer  Zeit  das 
größte  Aufsehen  erregt  und  auch  in  der  Geschichtsschreibung  immer 
wieder  starke  Beachtung  gefunden.  Die  Kontroverse  über  die  Zweck- 
mäßigkeit dieses  mörderischen  Kampfes  ist  immer  noch  nicht  ver- 
stummt, neuerdings  hat  ein  britischer  Kriegsteilnehmer  nochmals  die 
Fehlkalkulationen  auf  beiden  Seiten  schonungslos  aufgedeckt. ^^^) 
Unter  den  älteren  Untersuchungen  ist  immer  noch  die,  sämtliche  ver- 
fügbaren Quellen  verwertende  Darstellung  von  Mourellos  erwäh- 
nenswert.*^®) 

Aus  der  Endphase  der  deutschen  Besetzung  Griechenlands  hat 
R.  Hampe  Einzelheiten  über  die  gemeinsamen  Bemühungen  deutscher 
und  griechischer  Stellen,  Athen  vor  einer  Zerstörung  zu  bewahren, 
aus  eigenem  Erleben  mitgeteilt. *®*')  Der  Dezemberaufstand  des  Jahres 


TfJ5  \i6.xr\q  xfig  Kgrixiig  (El.  Venezes,  Emmanuel  Tsouderos.  Der  Premier  der 
Sdilacht  von  Kreta).  Athen  1966.  526  S. 

*^®)  r.  najiavÖQEOv,  'H  djteXEXjdEpcoaig  xy\c,  'YiWäboc,  (G.  Papandreou,  Die 
Befreiung  Griedienlands).  3.  Auflage  Athen  1948.  304  S.  -  Vgl.  Ders.,  Kel- 
^eva  1913-1942  (Texte  1913-1942)  Band  1.  Athen  1963.  320  S.  und  Band  2 
(Neudruck  des  Werkes:  Die  Befreiung  Griechenlands).  Athen  1964.  296  S.  - 
Vgl.  die  Biographien  von  K.  Kofivrjvög,  FEcbQYiog  UaKUvbQkov  {K.  Kom- 
nenos,  Georg  Papandreou).  Athen  1965.  638  S.  und  K.  A.  Kogeorjg,  FewQ- 
Yiog  na;tavÖ9£ot).  'H  tan]  xov  {K.  L.  Koreses,  Georg  Papandreou.  Sein 
Leben).  Athen  1966.  530  S. 

*^^)  B.  Ilajiadäfirjg,  AiJC?.ojuaTixTi  lotogia  xov  e?.>.r|vixoi5  :TO?tEuou  1940-1945 
{B.  Papadakes,  Diplomatische  Geschichte  des  griechischen  Krieges  1940-1945). 
Athen  1958.  512  S.  -  Zu  den  innergriechischen  Spannungen  vgl.  L.  S.  Stavria- 
nos,  The  Mutiny  in  the  Greek  armed  Forces,  April  1944,  in:  The  American 
Slavic  and  East  European  Review  9  (1950)  S.  302-311. 

488)  McD.  G.  Stewart,  The  Struggle  for  Crete,  20  May-1  June  1941:  A  story 
of  lost  opportunity.  New  York  1966.  XH,  518  S. 

489)  'I.A.  MovQsXXog,  'H  \io.ir\  Tfjg  Kpiirrig  [I.D.  Mourellos,  Die  Schlacht 
von  Kreta).  2  Bände.  2.  Auflage  Heraklion  1950.  824  S. 

49")  Roland  Hampe,  Die  Rettung  Athens  im  Oktober  1944.  Wiesbaden  1955. 
112  S.  (=  Institut  für  Europäische  Geschichte  Mainz.  Vorträge  5).  -  Zur 
deutsdien  Besatzungspolitik  in  Griechenland  vgl.  von  deutscher  Seite  die 
Beiträge  von  Conrad  Roediger,  Die  internationale  Hilfsaktion  für  die  Be- 
völkerung  Griechenlands   im   Zweiten   Weltkrieg,   in:   Vierteljahrshefte    für 
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1944  und  die  militärischen  Auseinandersetzungen  zwischen  den  ein- 
rückenden britischen  Verbänden  und  den  kommunistischen  Wider- 
standsgruppen der  ELAS,  die  sich  den  von  der  königlichen  Regierung 
verfügten  Entwaffnungsbestimmungen  widersetzten,  bilden  schon  den 
Auftakt  zu  jenen  turbulenten  innenpolitischen  Entwicklungen,  die 
erst  nach  einem  mehrjährigen  Bürgerkrieg  vorläufig  bereinigt  wer- 
den konnten.^^^)  Der  britische  Botschafter  in  Athen,  Sir  R.  Leeper, 
hat  das  Verhalten  seiner  Regierung  während  dieser  Krisenmonate 
nachträglich  zu  rechtfertigen  versucht. ^^2)  In  der  griechischen  Publizi- 
stik der  Nachkriegszeit  sind  die  unterschiedlichsten  Interpretationen 
in  harten  Kontroversen  ausgetragen  worden.  In  seiner  Gesamtdar- 
stellung zur  Geschichte  der  kommunistischen  Partei  in  Griechenland 
hat  nunmehr  Kousoulas  auch  für  den  westlichen  Leser  eine  gute 
Orientierungsmöglidikeit  geboten.*^^) 


Zeitgeschichte  11  (1963)  S.  49-71;  Paul  Hahn,  Die  griechische  Währung  und 
währungspolitische  Maßnahmen  unter  der  Besetzung  1941-1944.  Tübingen 
1957.  II,  60  S.  (=  Studien  des  Instituts  für  Besatzungsfragen  in  Tübingen  zu 
den  deutschen  Besetzungen  im  2.  Weltkrieg  Nr.  10). 

^'^)  Zur  ersten  Information  Edgar  O'Ballance,  The  Greek  Civil  War 
1944-1949.  With  a  foreword  by  Hon.  C.  M.  Woodhouse.  London  1966. 
237  S. 

^^~)  Sir  Rcginald  Leeper,  When  Greek  meets  Greek.  London  1950.  XXII, 
244  S.  -  Vgl.  die  Darstellung  eines  der  beteiligten  englischen  Offiziere: 
Geoffrey  Chandler,  The  divided  land.  An  Anglo-Greek  tragedy.  New  York, 
London  1959.  XVI,  214  S. 

^®^)  George  D.  Kousoulas,  Revolution  and  defeat:  the  story  of  the  Greek 
Communis!  Party.  London,  New  York  1965.  XIV,  306  S.  -  Zum  sozialen 
Hintergrund  der  kommunistischen  Bewegung  R.  V.  Burks,  Statistical  Profile 
of  the  Greek  Communist,  in:  The  Journal  of  Modern  History  27  (1955) 
S.  153-158  (Beteiligung  aller  Bevölkerungskreise).  -  Der  Beitrag  der  Kom- 
munisten zur  nationalen  Selbstbehauptung  während  der  Besatzungszeit  wird 
von  kommunistischer  Seite  betont  in  den  Mittelpunkt  gerückt,  vgl.  P.  Sterev, 
La  contribution  du  peuple  grec  a  la  lutte  antifasciste  de  liberation  et  certaines 
manifestations  de  la  fraternite  d'armes  greco-bulgares,  in:  fitudes  balkani- 
ques  2/3  (1965)  S.  37-58;  die  Biographie  des  berühmt-berüchtigten  kommu- 
nistischen Guerilla-Führers  Athanasios  Klaras,  bekannter  unter  dem  Namen 
Ares  Velouchiotes:  "ÄQrjg  Bs^ovxicört]g,  6  irgcötog  toö  dycova  (1905-1945) 
{Ares  Velouchiotes,  Der  erste  Kämpfer  1905-1945).  2  Bände  Athen  1964. 
416  S.  und  besonders  das  reichhaltige  Informationsmaterial  bei  Kd)ozag 
MniQxag,  'H  ejtojiota  xy\q  'E{>vixfi5  'AvTioTaoT]g  (1941-1944)  {Kostas  Birkas, 
Das  Heldenlied  des  Nationalen  Widerstandes.  1941-1944).  Athen  1960. 
1120  S.  -  Demgegenüber  wird  von  „bürgerlicher"  Seite  gerade  der  „Verrat" 
an   der   nationalen  Sache  zugunsten   einer   übernationalen   „antifaschistisch- 
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Aus  der  Rüdisdiau  ergibt  sidi  dem  heutigen  Betrachter,  daß  die 
Rücksichtnahme  der  Westmädite  auf  globalstrategische  Überlegungen 
in  der  Phase  des  beginnenden  Ost-West-Konfliktes^^'*)  den  Austrag 
jener  sozialen  und  politischen  Gegensätze  gewaltsam  unterbunden  hat, 
die  als  ungelöste  Probleme  einer  unseligen  Vergangenheit  an  den 
neuen  Staat  weitergegeben  wurden.  Im  Jahre  1952  hatte  sich  Stavria- 
nos  in  einem  für  die  amerikanische  Öffentlichkeit  bestimmten  Appell 
für  eine  Abkehr  von  dieser  verfehlten  Griechenlandpolitik  ausge- 
sprochen und  die  Vordringlichkeit  grundlegender  innerer  Reformen 
als  Zukunftsaufgabe  herausgestellt,  um  die  bereditigten  Anliegen  der 
Widerstandsbewegung  in  einem  demokratischen  Griechenland  zu  ver- 
wirklichen.'*^^)  Ob  damit  das  Dilemma  der  griechischen  Demokratie 
in  der  Nadikriegszeit  hätte  vermieden  werden  können,  ist  eine  Frage, 
die  nicht  mehr  nur  den  Historiker  angeht. 


kommunistischen"  Interessengemeinsdiaft  besonders  herausgestellt.  Vgl.  die 
Beschuldigungen  des  von  der  Athener  Regierung  im  Juli  1941  bestellten 
Generalinspekteurs  in  Mazedonien  zur  Abwehr  insbesondere  der  bulgarischen 
Ansprüche:  'Ä&.  J^gvoo/öo;,  'H  y.azoyj]  £v  MaxeSovia  (Ath.  Chrysochoos, 
Die  Besetzung  in  Mazedonien).  Band  1.  'H  6oä0i;  Toi5  K.K.E  (Die  Tätigkeit 
der  KKE  =  Kommunistischen  Partei).  Thessalonlke  1949.  176  S.  Band  2. 
'H  ögÜGi;  xfig  ßot)?.Y«9L/'.fig  n:9on:a7cW8ag  (Die  Tätigkeit  der  bulgarischen 
Propaganda).  Teil  1.  1941  und  1942.  Teil  2.  1943  und  1944.  Thessalonike 
1950.  344  und  418  S.  Band  3.  'H  ögüoig  xfig  lxa?.ogouiiavi-/.i"ig  .T:oo.-ta7dv8ag 
(Die  italienisch-rumänische  Propaganda).  Thessalonike  1951.  156  S.  Band  4. 
Ol  Bov?.Y"90i  £v  'Avato/.i/.fi  Mav.EÖovia  y.ul  Qgäy.i^  (Die  Bulgaren  in  Ost- 
mazedonien und  Thrazien)  Teil  1  und  2.  Thessalonike  1951-1952.  284  und 
308  S. 

49<)  Stephen  G.  Xydis,  Greece  and  the  Great  Powers  1944-1947.  A  Prelude 
to  the  „Truman  Doctrine".  Thessalonike  1963.  XXII,  750  S.  (Institut  für 
Balkanstudien  60).  -  Zur  Frage  der  Alliierten  Südosteuropa-Politlk  in  der 
Kriegszeit  vgl.  nodi  Karl  Heinz  Minuth,  Die  westalliierte  militärische  und 
politische  Südosteuropa-Strategie  1942-1945  (ungedruckte  DIss.  Kiel  1966), 
und  Gerhard  Grimm,  Churchills  „The  Second  World  War"  als  Quelle  für  die 
Politik  und  Strategie  der  WestaUIIerten  in  Südosteuropa,  in:  SOF  26  (1967) 
S. 276-313. 

*^^)  Leften  S.  Stavrianos,  Greece:  American  Dilemma  and  Opportunity. 
Chicago  1952.  246  S. 


LITERATURBERICHT 
ÜBER  DIE  GESCHICHTE  BULGARIENS 

VeröfFentlidiungen  1945-1970 

Von 

DETLEF  KULMAN 

1.  Allgemeines,  Historiographie. 

In  fünfundzwanzig  Jahren,  zwischen  1945  und  1970,  hat  die  wissen- 
schaftliche bzw.  populärwissenschaftliche  Literatur  über  die  Geschichte 
Bulgariens  für  den  einzelnen  einen  fast  unübersdiaubaren  Umfang 
angenommen,  die  hier  systematisiert  und  akzentuiert  zu  werden  ver- 
sucht wird.  Da  den  außerbulgarischen  Publikationen  zur  bulgarischen 
Geschidite,  im  wesentlichen  sowjetischer,  deutscher  und  angelsächsischer 
Herkunft,  insgesamt  nur  ein  verschwindender  prozentualer  Anteil  an 
dem  zu  behandelnden  Schrifttum  zukommt,  seien  einführend  einige 
allgemeine  Bemerkungen  über  die  zeitgenössische  bulgarische  Ge- 
sciiichtsschreibung  gemacht. 

Der  kommunistische  Septemberumsturz  vom  Jahre  1944  in  Bul- 
garien hatte  grundlegende  Veränderungen  im  politischen,  wirtschaft- 
liciien,  gesellschaftliciien  und  kulturellen  Leben  des  Landes  zur  Folge. 
Zunäciist  bracii  man  völlig  mit  der  Vergangenheit,  schloß  sich  eng  an 
die  Sowjetunion  an,  die  zur  Befreiung  von  der  „monarcho-faschisti- 
schen  Diktatur"  beigetragen  hatte,  und  übernahm  als  neue  Lehre  die 
Ideologie  des  Marxismus-Leninismus.  Die  methodologisciie  Umgestal- 
tung und  Neuorientierung  erfaßte  als  Kulturrevolution  auch  die 
sogenannten  Gesellsciiaftswissenschaften  und  mit  ihnen  die  Geschichts- 
wissenschaft. Auf  der  Grundlage  des  historisciien  Materialismus  als 
einziger  zulässiger  Gesciiichitsauffassung  mußte  das  frühere  Schrifttum 
überprüft  werden  und  hatte  sich  eine  neue  Generation  von  Historikern 
zu  konstituieren.  Es  wurde  eine  scharfe  Trennung  zwischen  bürgerlich- 
idealistisdier  (vor  1944)  und  marxistischer  Geschiditswissenschaft 
vorgenommen.  "Wie  in  anderen  Wissenschaftsdisziplinen  konnte  aber 
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gerechterweise  auch  in  der  Geschichte  die  angetroffene  Forschungs- 
arbeit nicht  insgesamt  verurteilt  werden.  Im  Laufe  der  Jahre  trat  an 
die  Stelle  anfänglicher,  häufig  allzu  platter  Polemik  nüchternere 
Kritik.  Im  Jahre  1962  gab  man  immerhin  zu,  daß  „das  Hauptver- 
dienst der  bürgerlichen  Historiographie  Bulgariens  in  der  Erschließung 
umfangreichen  Tatsachenmaterials  besteht",^)  Weiter  hieß  es  in  jenem 
zusammenfassenden  Bericht:  „Auf  Grund  ihrer  idealistischen  Metho- 
dologie vermochten  es  die  bürgerlichen  Historiker  jedoch  nicht,  die 
Vergangenheit  Bulgariens  wissenschaftlich  aufzuhellen  und  die  Ge- 
setzmäßigkeiten seiner  Geschidhte  aufzuzeigen.  Ihre  Aufmerksamkeit 
war  hauptsächlich  auf  die  politische  und  Kriegsgeschichte  des  Landes 
gerichtet.  Die  Probleme  der  sozialökonomischen  Entwiddung  inter- 
essierten sie  nidit  oder  nur  wenig,  ganz  zu  schweigen  von  ihrer  Ge- 
ringschätzung gegenüber  Fragen  der  revolutionären  Arbeiterbewe- 
gung" (S.  313).  Vornehmste  Aufgabe  der  Wissenschaftler  war  es 
demnach  zunächst,  ihren  methodologischen  Standpunkt  festzulegen 
und  den  Forderungen  einer  marxistisch-leninistischen  Geschichtsdar- 
stellung gerecht  zu  werden.')  Dabei  mußte  nicht  völlig  auf  Vorarbei- 
ten verziditet  werden.  Mit  Dimitür  Blagoevs  „Prinos  küm  istorijata 

1)  Kosev,  D.:  Die  Geschichtswissenschaft  in  der  Volksrepublik  Bulgarien.  In: 
Jahrbuch  für  Gesdiidite  der  UdSSR  und  der  volksdemokratischen  Länder 
Europas  6,  1962,  S.  313-335;  hier  S.  313. 

2)  S.  dazu  Christov,  Christo:  Vürchu  njakoi  problemi  na  bülgarskata  istori- 
ceska  nauka  (Über  einige  Probleme  der  bulgarisdien  Geschiditswissenschaft). 
In  Istoriceski  pregled  9,  1953,  S.  565-592.  -  Kosev,  D.,  Chr.  Christov:  Die 
wissenschaftliche  Forschungsarbeit  der  bulgarischen  Historiker.  In:  Zeitschrift 
für  Gesdilchtswlssenschaft  4,  1956,  S.  153-159.  -  Kosev,  Dimitür:  Razvitieto 
na  bülgarskata  istoriceska  nauka  sied  pobedata  na  9.  IX.  1944  g.  (Die  Ent- 
wicklung der  bulgarisdien  Geschichtswissenschaft  nadi  dem  Sieg  vom  9.9. 1944). 
In:  Istoriceski  pregled  15,  1959,  4,  S.  26-41.  -  Natan,  2ak:  Dvadeset  I  vtorijat 
kongres  na  KPSS  I  bülgarskata  istoriceska  nauka  (Der  XXII.  Kongreß  der 
KPdSU  und  die  bulgarische  Geschichtswissenschaft).  In:  Istoriceski  pregled  18, 
1962,  3,  S.  3-16.  -  Chadzinikolov,  Veselin:  Osmijat  kongres  na  Bülgarskata 
komunisticeska  partija  I  njakoi  vaznl  zadaci  na  nasata  Istoriceska  nauka  (Der 

VIII.  Kongreß  der  Bulgarischen  Kommunistischen  Partei  und  einige  wichtige 
Aufgaben  unserer  Geschichtswissenschaft).  In:  Istoriceski  pregled  18,  1962,  6, 
S.  3-28.  -  Kosev,  Dimitür:  Za  süstojanleto  I  zadacite  na  bülgarskata  istori- 
ceska nauka  (Lage  und  Aufgaben  der  bulgarlsdien  Geschichtswissenschaft).  In: 
Istoriceski  pregled  20,  1964,  4,  S.  3-39.  -  Natan,  Zak:  Zadacite  na  bülgarskata 
istoriceska  nauka  v  svetllnata  na  resenljata  na  IX  kongres  na  BKP  (Die  Auf- 
gaben der  bulgarischen  Geschichtswissenschaft  Im  Lldite   der  Beschlüsse  des 

IX.  Kongresses  der  BKP).  In:  Istoriceski  pregled  23,  1967,  1,  S.  3-14. 
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na  socializma  v  Bülgarija"  (Beitrag  zur  Geschichte  des  Sozialismus 
in  Bulgarien)  aus  dem  Jahre  1906  lag  bereits  eine  kurzgefaßte  marxi- 
stisch orientierte  Geschichte  Bulgariens  vom  Feudalismus  bis  zum 
Beginn  des  20.  Jahrhunderts  vor.  Darüber  hinaus  konnte  auf  die 
Ergebnisse  der  sowjetischen  Geschichtswissenschaft  zurückgegriffen 
werden. 

Auf  dem  V.  Kongreß  der  Bulgarischen  Kommunistischen  Partei 
(BKP)  im  Jahre  1948,  dem  ersten  Parteitag  nach  26  Jahren,  erteilte 
ihr  Vorsitzender  Georgi  Dimitrov  dem  Institut  für  bulgarische  Ge- 
schichte an  der  Bulgarischen  Akademie  der  Wissenschaften  den  Auf- 
trag, eine  „wissensdiaftliche",  d.  h.  marxistisdi-leninistische  Geschichte 
Bulgariens  bis  in  die  jüngste  Zeit  zu  erarbeiten.^)  Wohl  lagen  aus  der 
Zeit  vor  1944  Veröffentlichungen  über  ganze  Geschichtsepochen  vor, 
jedoch  fehlte  es  an  einer  großangelegten  Gesamtdarstellung  der  bulga- 
rischen Geschidite.  Neben  der  Beseitigung  dieses  Mangels  sollte  zu- 
gleich ein  beispielgebender  Abriß  der  Geschichte  zur  Verfügung  ge- 
stellt werden,  an  dem  sich  die  Historiker  auch  später  bei  der  Behand- 
lung von  Einzelproblemen  orientieren  konnten.  Die  Gewichtigkeit 
der  Auftragsarbeit  erklärte  es,  daß  der  ursprüngliche  Erscheinungs- 
termin (Ende  1952)  um  zwei  Jahre  überzogen  wurde.  Grundlegende 
Diskussionen  und  mangelnde  ideologische  Vorbereitung  verzögerten 
die  Schlußredaktion.  Im  Mittelpunkt  der  Erörterungen,  an  denen  die 
führenden  Historiker  des  Landes  teilnahmen,  stand  die  Periodisierung 
der  bulgarischen  Gesdiichte  und  hier  besonders  die  Frage  nach  dem 
Beginn  der  neuen  bzw.  neuesten  Geschichte.  Außer  Zweifel  stand, 
daß  die  Geschichte  gemäß  den  fünf  Hauptetappen  in  der  Entwick- 
lung der  Produktivkräfte  und  den  fünf  Grundtypen  -  den  Forma- 
tionen -  von  Produktionsverhältnissen  eingeteilt  werden  müsse.  Die 
früher  verwendeten  Begriffe  und  die  Grenzen  zwischen  Antike  und 
Mittelalter  und  Mittelalter  und  Neuzeit  gerieten  ins  Fließen;  an 
ihre  Stelle  traten  Überlegungen  über  die  Dauer  der  Sklavenhalter- 
gesellschaft oder  den  Beginn  und  das  Ende  des  Feudalismus  und  Kapi- 
talismus. Vor  dem  Septemberumsturz  nahm  man  die  Befreiung  Bulga- 
riens von  der  Türkenherrschaft  im  Jahre  1878  gemeinhin  als  Beginn 
der  neueren  Gesdiichte  an.  Dieser  Auffassung  schloß  sich  später  auch 

^)  Nikolov,  Veselin  Ch.:  DIskusiite  v  Instituta  za  bülgarska  istorija  pri  Aka- 
demija  na  naukite  (Die  Diskussionen  im  Institut  für  bulgarisdie  Gesdiidite  bei 
der  Akademie  der  Wissensdiaflen).  In:  Istoriceski  pregled  7,  1950/1951, 
S.  553-557. 
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noch  2ak  Natan*)  an,  der  die  bürgerlich  demokratische  Revolution 
als  epochemachendes  Ereignis  ansah.  Kosev^)  und  Gandev^)  hingegen 
stützten  sich  auf  bedeutende  Veränderungen  in  Wirtsdiaft  und  Handel 
und  erklärten  demzufolge  die  2.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  bzw. 
die  30er  und  40er  Jahre  des  19.  Jahrhunderts  als  Beginn  der  neuen 
Gesdiichte.  Die  neueste  bulgarisdie  Gesdiichte  setzte  ein  Teil  der  bul- 
garisdien  Historiker  im  Jahr  1944  an,  während  ein  anderer  Teil 
sowjetischen  Historikern  folgte  und  die  Oktoberrevolution  1917  zum 
Beginn  der  neuesten  Geschichte  werden  ließ. 

Die  bürgerlichen  Historiker  mußten  sich  den  Vorwurf  gefallen 
lassen,  nur  die  mittelalterliche  Geschidite  behandelt  und  dabei  die 
Darstellung  der  wirtschaftlichen  und  sozialen  Verhältnisse  vernach- 
lässigt zu  haben,  während  sie  auf  die  Erforschung  der  neueren  und 
neuesten  Geschidite  überhaupt  verzichtet  hätten.  Nun  ging  man 
daran,  einen  Katalog  ungelöster  Fragen  oder  nicht  behandelter  The- 
men aufzustellen.  Die  Wirtschafts-  und  Sozialgeschichte  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  in  die  jüngste  Gegenwart  unter  Betonung  der  Rolle 
der  Volksmassen  als  Triebkräfte  der  historischen  Entwicklung  wurde 
zu  einem  zentralen  Forschungsthema.  Die  Dauer  und  der  Charakter 
des  Feudalismus  und  Kapitalismus  in  Bulgarien  sollten  ebenso  be- 
handelt werden  wie  die  Klassenverhältnisse  während  der  Wieder- 
geburt und  die  eigentliche  Zeitgeschichte.  In  der  Behandlung  der 
Themenkreise  ist  eine  gewisse  Chronologie  auszumachen.  In  den  er- 
sten Jahren  der  Volksrepublik  stand  die  mittelalterliche  Geschichte, 
wenn  auch  deren  sozialökonomische  Seite,  immer  noch  im  Vorder- 
grund. Die  frühen  50er  Jahre  beherrschte  das  Thema  der  Türken- 
herrschaft und  Wiedergeburt,  worauf  die  Darstellung  der  Geschichte 
seit  1878,  besonders  der  Geschichte  der  Kommunistisdien  Partei,  des 
Septemberaufstandes  von  1923  und  der  Tätigkeit  der  Vaterländischen 
Front  folgte.  Große  Bedeutung  wurde  und  wird  der  regionalen  und 
der  Stadt-  und  Siedlungsgeschichte  beigemessen,  über  den  Zweiten 

'')  Natan,  2ak:  Po  vüprosa  za  periodizacijata  na  nasata  istorija  (Zur  Frage 

der  Perlodisierung  unserer  Geschidite).  In:  Istoriccski  pregled  7,  1950/1951, 

S.  210-218. 

^)  Kosev,  Dimitür:   Küm  vüprosa  za  periodizacijata   na   novata  bülgarska 

istorija  (Zur  Frage  der  Perlodisierung  der  neuen  bulgarischen  Geschichte).  In: 

Istoriceski  pregled  6,  1949/1950,  S.  360-366. 

^)  Gandev,  Christo:  Küm  vüprosa  za  periodizacijata  na  bülgarskata  istorija 

(Zur  Frage  der  Periodisierung  der  bulgarischen  Geschichte).  In:   Istoriceski 

pregled  7,  1950/1951,  S.  330-343. 
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Weltkrieg  erschien  eine  reiche  Memoirenliteratur,  die  stark  subjektiv 
geprägt  war. 

Im  ersten  Dezennium  nach  dem  Septemberumsturz  wurde  der 
Nachholbedarf  an  populärwissensdiaftlichen  Gesamtdarstellungen  der 
Geschichte  Bulgariens  befriedigt.  Die  staatlich  gelenkte,  zentrale 
Wissenschaflsorganisation  hatte  den  Vorteil,  daß  sidi  die  einzelnen 
Historiker  in  ein  vorliegendes  Schwerpunktprogramm  teilen  konnten. 
Die  wichtigste  Spezialliteratur  ersdiien  und  ersdieint  in  Zeitschriften. 
Die  tatsächlichen  Forsdiungsergebnisse  stehen  jedodi  in  keinem  Ver- 
hältnis zur  Quantität  der  Publikationen.  Immer  wieder  ist  zu  beob- 
aditen,  daß  eine  Monographie  gekürzt  in  einer  Zeitschrift  Aufnahme 
findet  oder  ein  Zeitsdhriftenaufsatz  eine  separate  Publikation  ergibt; 
außerdem  ersdieint  ein  und  dieselbe  Publikation  häufig  unter  nur 
unwesentlich  verändertem  Titel  in  mehreren  in-  bzw.  ausländischen 
Zeitsdiriften.  Die  formale  Anlage  der  wissensdiaftlidien  Arbeiten  ließ 
lange  Zeit  zu  wünsdien  übrig:  es  fehlte  ein  wissenschaftlicher  Apparat, 
oder  man  beschränkte  sich  nur  auf  knappe  Literaturangaben;  ein 
Register  wurde  häufig  vermißt. 

Die  bulgarisdie  Geschichtswissenschaft  der  Nachkriegszeit  zu 
periodisieren  ist  noch  verfrüht.  Das  Jahr  1956  bietet  sidi  hödistens  als 
Einschnitt  an.  Der  XX.  Parteitag  der  Kommunistischen  Partei  der 
Sowjetunion  verurteilte  den  Personenkult  und  prangerte  Dogmatis- 
mus und  Schematismus  an.  Den  Parteitagsbeschlüssen  folgte  das 
sogenannte  Aprilplenum  des  Zentralkomitees  der  BKP,  das  eine 
Epoche  begrenzter  Liberalisierung  einleitete.  In  den  Publikationen 
fehlten  von  nun  an  die  Pflichthymnen  auf  Stalin  und  Cervenkov.  Auf 
allen  Parteitagen  der  BKP  wurde  die  wichtige  Rolle  der  marxistischen 
Geschichtswissenschaft  unterstrichen.  So  lenkte  der  vorletzte  Parteitag, 
der  IX.  Kongreß  der  BKP  im  Jahre  1967,  seine  besondere  Aufmerk- 
samkeit auf  die  Geschichtswissenschaft  als  patriotische  Erzieherin  der 
Jugend.^) 

Im  vorliegenden  Bericht  kann  nur  eine  mehr  oder  weniger  sub- 
jektive Literaturauswahl  getroffen  werden.  Die  bibliographische  Über- 


')  Natan,  Zak:  Zadacite  na  büigarskata  istoriceska  nauka  v  svetlinata  na 
resenijata  na  IX  kongres  na  BKP  (Die  Aufgaben  der  bulgarisdien  Gesdaidits- 
wissenschaft  im  Lidite  der  Besdilüsse  des  IX.  Kongresses  der  BKP).  In:  Istori- 
ceski  pregled  23,  1967,  1,  S.  10. 
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sieht  läßt  bewußt  die  Antike  Bulgariens  außer  acht  und  setzt  erst  mit 
der  bulgarischen  Staatsgründung  ein.  Die  Archäologen  haben  sich 
durch  zahlreiche  Ausgrabungen  um  die  Erhellung  der  materiellen 
Kultur  der  bulgarischen  Antike  verdient  gemacht,  während  die  Histo- 
riker die  Völkerschaften  beschrieben  haben,  die  das  Territorium  vor 
den  Slaven  und  Protobulgaren  besiedelten.  Auf  die  Behandlung  der 
Geistesgeschichte  konnte  wegen  des  Umfangs  des  Titelmaterials  nicht 
systematisch  eingegangen  werden.  Die  Kirchengeschichte  wurde  nur 
insofern  berücksichtigt,  als  sie  zugleich  politische  Geschichte  ist  wie 
etwa  während  des  Kirchenkampfes  im  19.  Jahrhundert.  Das  Werk 
der  Slavenlehrer  Konstantin-Kyrill  und  Method,  über  das  eine  reiche 
Literatur  vorliegt,  konnte  in  diesem  Rahmen  nicht  behandelt  werden, 
gehört  es  doch  auch  v/eniger  in  den  Bereich  der  politischen  oder  Kir- 
chengeschichte als  der  Literatur-  und  allgemeinen  Geistes-  und  Kultur- 
geschichte. Dagegen  wurden  die  Wirtschafts-  und  Sozialgesdiichte  in 
einem  eigenen  Kapitel  ausgewiesen,  wenn  sie  sich  auch  häufig  mit  den 
Darstellungen  zur  eigentlichen  politischen  Geschichte  überschneiden. 

Eine  zusammenfassende  Geschichte  der  bulgarischen  Historio- 
graphie steht  nodi  immer  aus.  Hier  seien  nur  zwei  Forschungsberichte 
genannt,  die  sich  teilweise  überschneiden.  Dujcevs  „Übersicht  über 
die  bulgarische  Geschichtsschreibung"^)  bringt  in  gediegener  Form  und 
wissenschaftlicher  Genauigkeit,  die  allen  Arbeiten  dieses  bekannten 
Historikers  und  Byzantinisten  gemeinsam  sind,  die  wichtigsten  histo- 
riographischen  Werke  einsdiließlich  ihrer  Sekundärliteratur.  Todo- 
rov^)  beschränkt  sich  dagegen  auf  das  Mittelalter  und  kann  ausführ- 
licher als  Dujcev  sein,  darüber  hinaus  greift  er  selbst  aktiv  in  die 
Forschungsgeschichte  ein  und  sucht  seine  Auffassungen  mit  Quellen- 
material zu  belegen.  Todorov  stützt  sich  manchmal  aber  auf  zu  alte 
Literatur  und  verschweigt  neueste  Publikationen  zu  einzelnen  The- 
men. Die  bulgarische  Geschichtsschreibung  setzt  mit  den  sogenannten 
protobulgarischen  Inschriften  -  und  dem  bedeutendsten  Denkmal,  der 
Namensliste  der  protobulgarischen  Herrscher  -  im  frühen  Mittelalter 

^)  Dujcev,  Ivan:  Übersicht  über  die  bulgarisdie  Gesdiichtssdireibung.  In: 
Antike  und  Mittelalter  in  Bulgarien.  Hrsg.  v.  Veselin  Besevliev.  Berlin  1960, 
S.  51-69. 

^)  Todorov,  Goran  D.:  Zarazdane  i  nacalno  razvitie  na  bülgarskata  istorio- 
grafija.  681-1018  g.  (Entstehung  und  anfängliche  Entwicklung  der  bulgarisdien 
Geschichtsschreibung).  In:  Istoriceski  pregled  23,  1967,  2,  S.  82-97.  -  Ders.: 
Bülgarskata  istoriografija  prez  XI-XIV  v.  (Die  bulgarische  Geschichtsschrei- 
bung im  11.-14.  Jh.).  In:  Istoriceski  pregled  23,  1967,  3,  S.  74-95. 
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ein.i")  Neben  der  einheimischen  Originalliteratur  blüht  im  mittel- 
alterlichen Bulgarien  die  Übersetzungsliteratur  aus  griechisch-byzan- 
tinischen Vorlagen.  Die  Weltchronik  des  Konstantin  Manasses,  im 
12.  Jahrhundert  verfaßt  und  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhun- 
derts ins  Mittelbulgarisdie  übersetzt,  führt  in  der  bulgarischen  Redak- 
tion die  Geschichte  des  bulgarischen  Staates  bis  1081  an,  illustriert 
mit  69  Miniaturen. ^^)  Zu  den  wichtigsten  Gesdiichtswerken  aus  dem 
bulgarischen  Mittelalter  muß  eine  anonyme  Chronik  gezählt  werden, 
die  kurze  Zeit  nach  der  Türkeneroberung  zu  Beginn  des  15.  Jahr- 
hunderts von  einem  unbekannten  bulgarischen  Mönch  verfaßt  wur- 
de.^-) Die  Jahrhunderte  dauernde  Türkenherrschaft  brachte  anfäng- 
lich jeglidie  literarisdie  Tätigkeit  zum  Erliegen.  Die  Zahl  der  über- 
lieferten historischen  Skizzen  oder  chronikartigen  Berichte  aus  späteren 
Jahrhunderten  spiegelt  jedoch  kein  getreues  Bild  wider,  da  durch  die 
Wirren  der  Zeit  viel  Material  verlorengegangen  ist.  Ein  gesteigertes 
Interesse  an  der  Geschichte  erwacht  aber  erst  wieder,  als  sich  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  im  Zuge  einer  südslavisdien 
Renaissance  auch  die  Bulgaren  ihrer  heroischen  Vergangenheit  be- 
sinnen und  in  der  sogenannten  Wiedergeburt  (vüzrazdane)  auf 
politischem  und  kulturellem  Gebiet  gegen  die  türkische  Verwaltung 
und  die  griechische  kirchliche  Abhängigkeit  aufbegehren.  Allein  zu 
Ende  des  18.  Jahrhunderts,  in  einem  Zeitraum  von  dreißig  Jahren, 
entstehen  drei  uns  bekannte  Geschichtswerke.  Der  größte  Erfolg  war 
der  programmatischen  Schrift  des  Mönches  Paisij  Chilendarski  (1722 
bis  ca.  1798)  beschieden,  der  sich  in  leicht  verständlidier  Sprache  vor 
allem  an  die  einfachen  Bulgaren  wandte,  um  ihnen  durch  die  Auf- 
zeichnung ihrer  Vergangenheit,  die  ihm  äußerst  ruhmvoll  erschien, 
das  Bewußtsein  wiederzugeben,  ein  eigenes  Volk  mit  einer  eigenen 

^^)  BesevlieVy  Veselin:  Die  protobulgarisdien  Insdiriften.  Berlin  1963,  XXI, 
361  S.  (=  Berliner  byzantinistisdie  Arbeiten.  23).  -  Pritsak,  Omeljan:  Die 
bulgarlsdie  Fürstenllste  und  die  Spradie  der  Protobulgaren.  "Wiesbaden  1955, 
101  S.,  2  Taf. 

^^)  Dujcev,  Ivan:  MInlatjurlte  na  Manasievata  letopis  (Die  Miniaturen  der 
Manassesdironlk).  Sofia  1962,  136  S.,  dav.  S.  33-126  Taf.  -  Dass.  dt.:  Die 
Miniaturen  der  Manassesdironlk.  Sofia,  Leipzig  1965,  137  S.,  dav.  S.  35-125 
Taf.  -  Ders.:  Letopista  na  Konstantin  Manasl.  Fototipno  Izd.  (Die  Chronik 
des  Konstantin  Manasses).  Sofia  1963,  XXXVI,  415  S.  (=  Pametnicl  na 
starata  bülgarska  pismenost.  1). 

^^)  Dujcev,  Ivan:  La  conquete  turque  et  la  prIse  de  Constantlnople  dans  la 
lltterature  slave  contemporalne.  In:  Byzantlnoslavica  14,  1953,  S.  14-54. 


Bulgarien  543 

Sprache  zu  sein. ^3)  Die  Geschichtsschreibung  der  Wiedergeburtsepoche 
stellt  das  bulgarische  Mittelalter  -  als  ihr  Hauptthema  -  in  national- 
romantischer Sicht  dar.  Idealisierungen  und  romantisdie  Darstellun- 
gen der  bulgarischen  Geschichte  zielten  darauf  ab,  die  heroisdie 
Vergangenheit  in  sdiarfen  Gegensatz  zur  trostlosen  und  geschichts- 
armen  Gegenwart  zu  stellen  und  damit  propagandistisch  zu  wirken, 
um  das  ganze  bulgarische  Volk  für  die  Wiedererlangung  der  geistigen 
und  politischen  Freiheit  zu  begeistern.  In  der  Mitte  des  19.  Jahrhun- 
derts behandelt  der  Politiker,  Revolutionär  und  Dichter  Georgi 
Stojkov  Rakovski  (1821-1867)  in  seinen  historiographischen  Arbei- 
ten die  Herkunft  des  bulgarischen  Volkes  und  die  Bildung  des  bul- 
garischen Staates,  die  Entwicklung  des  mittelalterlichen  Bulgarien  bis 
zu  seinem  Untergang,  den  Kampf  der  Bulgaren  gegen  die  Türken 
und  Griechen  und  die  nationale  Befreiungsbewegung. **)  Seine  Unter- 
suchungen sind  jedoch  voller  romantischer  Idealisierungsversuche,  die 
einer  wissenschaftlichen  Kritik  nicht  standhalten.  Am  Ende  der 
Historiographie  der  Wiedergeburt  und  zugleich  als  ihre  Krönung 
steht  das  Schaffen  des  ersten  kritischen  bulgarischen  Historikers 
Marin  Drinov  (1838 — 1906),  dessen  Werk  audi  heute  seinen  Wert 
noch  nidit  verloren  hat.^^)  Der  Tschedie  Constantin  Josef  Jirecek 


^^)  Aus  der  umfangreidien  Paisij-Literatur  der  letzten  Jahrzehnte  können  nur 
einige  Titel  angeführt  werden;  als  Ausgabe  der  „Istorija  slavenobolgarskaja" 
(Slavobulgarische  Gesdiidite)  vgl.  Dinekov,  PetUr:  Paisij  Chilendarski.  Slav- 
janobülgarska  istorija.  Sofia  1963,  119  S.  -  Angelov,  Bonju  St.:  Proucvanija 
vürdiu  „Istorija  slavjanobolgarskaja"  (Studien  zur  „Slavobulgarischen  Ge- 
sdiidite").  In:  Izvestija  na  Instituta  za  literatura  10,  1961,  S.  101-145.-  Paisij 
Chilendarski  i  negovata  epocha.  1762-1962.  Hrsg.  D.  Kosev  u.a.  (Paisij 
Chilendarski  und  seine  Zeit).  Sofia  1962,  645  S.  -  200  Jahre  Paissi,  1762-1962. 
Frankfurt/M.  1962,  172  S.  (=  Bulgaria.  6).  -  Angelov,  Bonju  St.:  Süvremen- 
nici  na  Paisij  (Zeitgenossen  Paisijs)  Bd.  I,  II.  Sofia  1963-1964,  207  S.,  232  S.  - 
Schischkoff,  Georgi:  Otec  Paisij  von  Chilendar  und  seine  „Istorija  slavjano- 
bolgarskaja". In:  Südost-Forschungen  21,  1963,  Erg.-Heft,  36  S.  -  Kulman, 
Detlef:  Studien  zum  Griedienbild  in  der  Literatur  der  bulgarischen  Wieder- 
geburt. I.  -  Paisij  Chilendarski.  In:  Die  Welt  der  Slaven  14,  1969,  2,  S.  137 
bis  155. 

^^)  Vgl.  Christov,  Christo:  Georgi  S.  Rakovski  kato  istoriograf  (Georgi  S. 
Rakovski  als  HIstoriograph).  In:  Georgi  S.  Rakovski,  Vüzgledi,  dejnost  i  zivot 
(Georgi  S.  Rakovski.  Ansdiauungen,  Tätigkeit  und  Leben).  Bd.  I.  Sofia  1964, 
S.  163-188. 

*^)  Vgl.  Izsledvanija  v  cest  na  Marin  S.  Drinov  (Studia  In  honorem  M.  S. 
Drinov).  Sofia  1960,  650  S. 
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(1854-1918),  ein  Zeitgenosse  Drinovs,  trug  mit  seiner  „Geschichte 
der  Bulgaren"  (Prag  1876;  russ.  1878;  bulg.  1886)  wesentlich  zur 
Erforschung  der  bulgarischen  Geschichte  bei.^^)  Jirecek  beginnt  seine 
Darstellung  in  der  thrakoillyrischen  Zeit,  behandelt  das  bulgarische 
Mittelalter  und  beendet  seine  Geschichte  mit  der  allerneuesten  Zeit, 
kurz  vor  dem  Aprilaufstand  im  Jahre  1876.  Die  bulgarische  Ge- 
schichtsschreibung der  20er  und  30er  Jahre  dieses  Jahrhunderts  hat 
Vasil  N.  Zlatarski  geprägt.  Seine  „Istorija  na  Bülgarskata  dürzava 
prez  srednite  vekove"  (Geschichte  des  bulgarischen  Staates  im  Mittel- 
alter. Sofia  1918-1940;  Reprint  Sofia  1970)  ist  zu  einem  Standard- 
werk der  Geschichte  des  bulgarischen  Mittelalters  geworden.  Die 
dreibändige  Ausgabe  behandelt  in  den  beiden  Teilen  des  ersten  Ban- 
des das  Erste  Bulgarische  Reich,  im  zweiten  Band  die  byzantinische 
Fremdherrschaft  und  im  dritten  das  Zweite  Bulgarische  Reich  bis 
zum  Jahre  1280.  Ivan  Dujcev  nennt  Zlatarski  den  „hervorragend- 
sten Vertreter  der  bürgerlich-objektivistischen  Historiographie".^^) 
Das  größte  Verdienst  Zlatarskis  besteht  darin,  alle  erreichbaren 
Quellen  herangezogen  und  sie  teilweise  im  Original,  teilweise  in 
bulgarischer  Übersetzung  in  das  Werk  aufgenommen  zu  haben.  In 
der  Zeit  vor  dem  Zweiten  Weltkrieg  wirkten  weitere  hervorragende 
Historiker  wie  Petür  Mutafciev,  Petür  Nikov,  Jurdan  Trifonov, 
Ivan  Dujcev,  Ivan  Saküzov  oder  Ivan  Snegarov,  die  nach  dem 
Krieg  von  der  neuen  Generation  der  marxistischen  Historiker  abge- 
löst wurden. 

Zur  Geschichte  der  bulgarischen  Historiographie  liegt  eine  An- 
zahl von  Einzeluntersuchungen  und  Monographien  vor,  die  nun  zu 
einer  Gesamtdarstellung  zusammengefaßt  werden  sollten. 

2.  Bibliographien,  Zeltschriflen 

Zusammenfassend  läßt  sich  vorausschicken,  daß  das  Schrifttum 
zur  bulgarischen  Geschichte  relativ  vollständig  in  Bibliographien 
verzeichnet  wird  und  verhältnismäßig  einfach  bibliographisch  nach- 
zuweisen ist.  Größte  bibliographische  Bedeutung  kommt  der  bulgari- 
sdien  Nationalbibliographie  in  ihren  zwei  Teilen  und  der  Jahres- 


^®)  Angelov,  Dimitür:  Konstantin  Irecek  i  negovoto  delo  (Constantin  Jirecek 
und  sein  Werk).  In:  Istoriceski  pregled  11,  1955,  1,  S.  100-112. 
17)  S.  Anm.  8,  S.  63. 
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ausgäbe  zu.  Das  „Bulgarische  Bücherverzeichnis" ,^^)  das  zunächst 
monatlich  erschien,  heute  aber  in  einer  vierzehntägigen  Ausgabe 
geliefert  wird,  verzeichnet  innerhalb  der  sachlichen  Gliederung  von 
XXVIII  Gruppen  unter  der  Gruppe  VI  die  bulgarischen  Monogra- 
phien zur  Geschichte,  unterteilt  in  ausländische  und  bulgarische  Ge- 
schichte. In  seinem  Aufbau  lehnt  es  sich  an  die  sowjetische  „Kniznaja 
letopis'"  (Bücherchronik)  an.  Ebenfalls  vierzehntägig  erscheint  heute 
die  „Chronik  der  periodischen  Presse",*^)  die  Aufsätze  in  bulgarischen 
Zeitschriften,  Zeitungen  und  Sammelwerken  aufschlüsselt  und  damit 
einen  hohen  Dokumentationswert  besitzt.  Dieser  Ausgabe  ist  auch  eine 
sachlich  gegliederte  Bibliographie  der  Rezensionen  beigefügt.  Jahres- 
register zu  beiden  Teilen  der  Nationalbibliographie  erleichtern  die 
bibliographische  Ermittlung.  Seit  1969  erscheint  zusätzlich  eine  Jahres- 
bibliographie,"*') die  alle  während  des  Jahres  erschienenen  Publika- 
tionen verzeichnet.  Das  Material  ist  systematisch  geordnet  und  in  vier 
Gruppen  (Bücher,  Musikalien,  Graphik,  Karten)  eingeteilt;  umfang- 
reiche Register  erhöhen  den  allgemeinen  Informationswert. 

Eine  retrospektive  Bibliographie  zur  Geschichte  Bulgariens  wurde 
von  einem  sowjetischen  Autorenkollektiv  in  Zusammenarbeit  mit  dem 
bulgarischen  bibliographischen  Institut  in  Sofia  erstellt. 2*)  Die  Be- 
richtszeit ist  beschränkt  auf  die  Jahre  1945-1958.  Neben  einer  Dar- 
stellung über  die  Geschichtswissenschaft  in  Bulgarien  allgemein  be- 
handelt die  Bibliographie  die  bulgarische  Frühzeit,  Bulgarien  zur 
Zeit  des  Feudalismus,  des  Kapitalismus  und  in  der  Neuzeit  (1917  bis 
1944),  wobei  die  Darstellung  des  Zv/eiten  Weltkrieges  besonders 
ausführlich  erfolgt.  Dem  Werk  ist  eine  Zusammenstellung  der  ver- 
wendeten Abkürzungen  beigefügt,  ein  Klassifikationsschema,  ein 
systematischer  Index,  eine  Bibliographie  der  Geschichte  Bulgariens 
von  1945  bis  1958,  eine  Liste  der  verwendeten  Quellen  sowie  ein 
Autoren-,  Nam.en-  und  Sachregister. 


18)  Bülgarski  knigopis.  Sofia  1945-1970. 
'")  Letopis  na  periodicnija  pecat.  Sofia  1952-1970. 

^°)  Bülgarski  knigopis.  Godisen  ukazatel  na  bülgarskite  knigi,  notni,  graficeski 
i  kartografni  izdanija  (Bulgarisches  Bücherverzeichnis.  Jahresanzeiger  der 
bulgarischen  Bücher,  musikalischen,  graphischen  und  kartographischen  Aus- 
gaben). Sofia  1969-1970. 

21)  Istorija  Bolgarü  do  9  sentjabrja  1944.  Ukazatel'  literatury  1945-1958.  Pod 
red.  D.  D.  Ivanova  (Geschichte  Bulgariens  bis  zum  9.  September  1944.  Llte- 
raturanzeiger  1945-1958).  Moskau  1962,  551  S. 
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Auch  außerbulgarische  Publikationen  zur  bulgarischen  Geschichte 
nimmt  die  „Bulgarische  Bibliographie"'  der  „Südosteuropa-Biblio- 
graphie" auf.--)  Die  einzelnen  landeskundlichen  Bibliographien  der 
Reihe  sind  sachlich  aufgebaut  und  streben  Vollständigkeit  an.  Im 
Rahmen  der  Gruppe  IV  (Geschichte)  werden  Monographien  und 
Zeitschriftenaufsätze  zu  den  historischen  Hilfswissenschaften,  zur 
Archäologie  und  zu  einzelnen  Geschichtsepochen  angezeigt.  Die  Titel- 
aufnahmen bringen  nach  dem  Originaltitel  in  wissenschaftlicher 
Transkription  eine  deutsche  Übersetzung  als  Orientierungshilfe.  Das 
großangelegte  Unternehmen  bietet  eine  einzigartige  Möglichkeit,  das 
internationale  Schrifttum  zur  bulgarischen  Geschichte  relativ  voll- 
ständig zu  erfassen. 

In  etwas  kleinerem  Rahmen  gehalten  ist  die  „Bibliographie 
bulgarischer  Literatur  zur  Geschichte  Bulgariens."-^)  Sie  stellt  insgesamt 
nur  eine  Auswahlbibliographie  mit  einem  begrenzten  Beriditszeitraum 
(1944-1960)  dar.  Als  nachteilig  erweist  sich,  daß  hier  zwischen  Mono- 
graphien und  Aufsätzen  und  Artikeln  getrennt  wird. 

Mit  Hilfe  der  „Bulgarischen  Nationalbibliographie"  und  der 
„Südosteuropa-Bibliographie"  lassen  sich  zu  einem  sehr  hohen  Pro- 
zentsatz jede  Monographie  und  jeder  Zeitschriftenaufsatz  zur  Ge- 
schichte Bulgariens  bibliographisch  ermitteln. 

Bald  nach  der  kommunistischen  Machtübernahme  ging  man  dar- 
an, eine  Vielzahl  an  Zeitschriften  -  meist  populärwissenschaftlichen 
Inhalts  -  zur  Erziehung  eines  neuen,  sozialistischen  Menschen  er- 
scheinen zu  lassen.  Dieser  Forderung  sollte  auf  dem  Gebiet  der  Ge- 
schidite  der  „Istoriceski  pregled"  (Historische  Umschau)^*)  gerecht 
werden,  eine  „populärwissenschaftliche  Zeitschrift  für  bulgarische  und 
allgemeine  Geschichte"  (naucno  populjarno  spisanie  za  bülgarska  i 
obsta  istorija),  wie  der  ursprüngliche  Untertitel  lautete,  der  später  in 

22)  Südosteuropa-Bibliographie  Bd.  I  1945-1950.  1.  T.  (Slowakei,  Rumänien), 
Bulgarien.  2.  Aufl.  m.  Naditr.  Mündien  1968,  S.  57-94.  -  Bd.  II  1951-1955. 
2.  T.  (Albanien),  Bulgarien,  (Rumänien,  Slowakei).  Mündien  1962,  S.  383-493. 
-  Bd.  III  1956-1960.  2.  T.  (Albanien),  Bulgarien,  (Jugoslawien,  Südosteuropa 
allgemein).  Mündien  1968,  S.  39-200.  -  Bd.  IV  im  Drudi;  Bd.  V  in  Vorbe- 
reitung (beide  von  Detlef  Kulman). 

23)  Kostova-Jankova,  Emilia,  Wolf  gang  Franz:  Bibliographie  bulgarisdier 
Literatur  zur  Geschichte  Bulgariens  <  1944-1955  >,  <  1956-1960  >.  In: 
Jahrbuch  für  Geschichte  der  UdSSR  und  der  volksdemokratischen  Länder 
Europas  3,  1959,  S.  497-510;  7,  1963,  S.  645-706.  Mehr  nicht  erschienen. 

2^)   Istoriceski  pregled  (Historisdie  Umschau).  Sofia  Jg.  1,  1945  -  Jg.  26,  1970. 
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„Zweimonatsschrift  des  Instituts  für  Geschichte  bei  der  Bulgarisdien 
Akademie  der  Wissenschaften"  (dvumesecno  spisanie  na  instituta  za 
istorija  pri  Bülgarskata  akademija  na  naukite)  umbenannt  wurde. 
Die  jeweils  sechs  Hefte  eines  Jahres  sind  bestrebt,  die  neuesten  For- 
schungsergebnisse der  bulgarischen  Historiker  einem  breiten  Leser- 
publikum in  wissenschaftlicher,  wohl  aber  leidit  verständlicher  Form, 
nahezubringen.  Die  „Historische  Umsdiau"  dürfte  die  bulgarisdie 
Zeitschrift  für  Geschichte  sein,  die  die  Richtlinien  der  bulgarisdien 
Geschichtswissenschaft  bestimmt.  Sie  veröffentlicht  häufig  die  aktuell- 
sten Forschungsergebnisse,  bevor  sie  erweitert  in  Monographien  ihren 
Niederschlag  finden.-^) 

An  zweiter  Stelle  seien  die  „Izvestija  na  Instituta  za  istorija" 
(Mitteilungen  des  Instituts  für  Geschichte), 2^)  vor  1968  mit  dem  Titel 
„Nachrichten  des  Instituts  für  bulgarische  Geschichte",  genannt,  die 
die  Bulgarische  Akademie  der  Wissenschaften  veröffentlidit.  In  dieser 
Fachzeitschrift  scheint  die  Erforsdiung  der  Türkenherrschaft  in  Bul- 
garien zu  einem  zentralen  Thema  geworden  zu  sein.  Die  einzelnen 
Aufsätze,  die  von  umfassender  Materialsammlung  und  tiefgehender 
Quellenforschung  zeugen,  erheben  Anspruch  auf  ein  hohes  wissen- 
schaftliches Niveau. 

Das  Institut  für  Geschichte  der  Bulgarischen  Kommunistischen 
Partei  unterhält  seine  eigene  Fachzeitschrift.-^)  Die  Thematik  ist  be- 
schränkt auf  die  bulgarische  Arbeiterbewegung,  die  Geschichte  der 
sozialistischen  Bewegung  und  der  Kommunistischen  Partei. 

Nichtbulgarische  historisdie  Zeitschriften  beschäftigen  sich  selten 
mit  Problemen  der  bulgarischen  Geschichte.  In  sowjetischen  oder  ost- 
deutschen Zeitschriften  finden  sich  Übersetzungen  bulgarischer  Auf- 
sätze, während  in  westeuropäischen  Fachorganen  vereinzelt  Südost- 
europa-Historiker Beiträge  zur  bulgarisdien  Geschichte  liefern. 


^^)  Vgl.  audi  Kalbe,  Ernst  gert,  Wolf  gang  Franz:  Die  Zeitsdirift  der  bulgari- 
schen Historiker  „Istoriceski  Pregled".  In:  Zeitschrift  für  Gesdiiditswissen- 
sdiaftS,  1957,  S.  1340-1348. 

2*)  Izvestija  na  Instituta  za  (bülgarska)  istorija  (Mitteilungen  des  Instituts 
für  [bulgarisdie]  Gesdiidite).  Sofia  Bd.  1,  1951  -Bd.  21,  1970. 
'^)  Izvestija  na  Instituta  po  Istorija  na  Bülgarskata  komunisticeska  Partija 
prI  Centralnija  komitet  na  BKP  (Mitteilungen  des  Instituts  für  Gesdiidite  der 
Bulgarisdien  Kommunlstlsdien  Partei  beim  Zentralkomitee  der  BKP).  Sofia 
Bd.  1,  1957 -Bd.  19,  1968. 
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3.  Gesamtdarstellungen,  Quellen 

Es  fällt  auf,  daß  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  die  ersten  Gesamt- 
darstellungen der  bulgarischen  Geschichte  nicht  von  bulgarischen,  son- 
dern von  sowjetischen  Historikern  verfaßt  wurden.  Hier  muß  an 
erster  Stelle  der  zeitweilige  Rektor  der  Leningrader  Universität 
(1922-1925)  und  das  Ehrenmitglied  der  Bulgarischen  Akademie  der 
Wissenschaften  (1945),  der  sowjetische  Historiker  Nikolaj  Sevasti- 
janovic  Derzavin  (1877-1953),  genannt  werden,  der  den  Großteil 
seiner  Forschungsarbeiten  der  bulgarischen  Geschichte  und  Literatur 
gewidmet  hat.  In  vier  Bänden  faßte  er  in  den  Jahren  1945-1948  die 
Geschichte  Bulgariens  von  den  Anfängen  bis  zur  Befreiung  von  der 
Türkenherrschaft  zusammen. ^^)  Derzavin  veröffentlicht  in  seiner 
Geschichte  keine  neuen  Materialien  oder  neuen  Quellen;  er  übernimmt 
sogar  die  Periodisierung  der  bürgerlichen  Historiker.  Wesentlich  ist 
dagegen  die  methodologische  Ausrichtung  und  neue  Interpretation  der 
Frage  der  Herkunft  der  Bulgaren  und  der  Entstehung  des  bulgarischen 
Staates,  die  im  nächsten  Kapitel  im  einzelnen  dargelegt  werden  soll. 
Derzavin  bemüht  sich,  ein  abgerundetes  Bild  der  bulgarischen  Ge- 
schichte zu  entwerfen;  neben  der  politischen  Geschichte  behandelt  der 
Verfasser  auch  die  Wirtschaftsgeschichte  und  gibt  einen  Abriß  der 
Gesellschaftsverhältnisse  und  der  kulturellen  Entwicklung  des  bulgari- 
schen Volkes. 

In  den  50er  Jahren  legte  ein  sowjetisdies  Autorenkollektiv  eine 
weitere  „Geschichte  Bulgariens"  (Istorija  Bolgarii)-^)  in  zwei  Bänden 
vor.  Während  der  erste  Band  fast  dreizehn  Jahrhunderte  (7.  Jh.  bis 


2^)  Derzavin,  Nikolaj  S.:  Istorija  Bolgarii  (Gesdiichte  Bulgariens).  I.  Prois- 
diozdenie  bolgarskogo  naroda  i  obrazovanie  pervogo  bolgarskogo  gosudarst- 
va  na  balkanskom  poluostrove  (Die  Herkunft  des  bulgarisdien  Volkes  und 
die  Bildung  des  ersten  bulgarischen  Staates  auf  der  Balkanhalbinsel).  Moskau, 
Leningrad  1945,  248  S.  -  IL  Bolgarija  vremeni  pervogo  i  vtorogo  carstv 
(679-1393)  (Bulgarien  während  des  ersten  und  zweiten  Zarenreidies).  Moskau, 
Leningrad  1946,  161  S.  -  III.  Bolgarskij  narod  pod  tureckim  vladicestvom 
(Das  bulgarisdie  Volk  unter  der  türkisdien  Herrsdiaft).  Moskau,  Leningrad 
1947,  126  S.  -  IV.  Nacional'no  osvoboditel'noe  dvizenie  v  Bolgarii  (ot  konca 
XVIII  v.  do  1877  g.)  (Die  nationale  Befreiungsbewegung  in  Bulgarien  (vom 
Ende  des  18.  Jhs.  bis  1877).  Moskau,  Leningrad  1948,  239  S. 
-^)  Istorija  Bolgarii  (Geschichte  Bulgariens).  AN  SSSR.  Institut  slavjanove- 
denija.  Red.:  P.  N.  Tretjakov,  S.  A.  Nikitin,  L.  B.  Valev.  1  Bde.  Moskau  1954, 
575  S.:  1955,610  5. 
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1917)  bulgarischer  Gesdiidite  auf  575  Seiten  zu  umreißen  hat,  stehen 
dem  zweiten  Band  für  nur  vier  Jahrzehnte  (1917-1955)  610  Seiten 
zur  Verfügung.  Natürlich  soll  man  eine  wissenschaftliche  Arbeit  nicht 
nach  ihrer  Seiteneinteilung  beurteilen,  immerhin  wird  aber  eine 
Schwerpunktsetzung  sichtbar.  Im  vorliegenden  Fall  handelt  es  sidi 
eindeutig  um  eine  Vernachlässigung  der  Darstellung  der  älteren  Ge- 
schichte und  eine  überflüssige  Aufblähung  der  Wiedergabe  historischer 
Ereignisse  des  20.  Jahrhunderts  im  Rahmen  einer  Gesamtdarstellung; 
eine  Tendenz,  die  im  weiteren  noch  öfters  zu  beobachten  sein  wird. 
Das  Jahr  1917  als  einen  epochemachenden  Einschnitt  zu  betrachten, 
ist  für  Rußland  gerechtfertigt,  nicht  aber  für  Bulgarien. 

Zur  selben  Zeit  ersciiien  in  Bulgarien  die  viele  Jahre  vorbereitete 
„Istorija  na  Bülgarija"  (Geschichte  Bulgariens).^'')  Interessant  wäre 
ein  analysierender  Vergleicii  zwischen  der  sowjetischen  und  bulgari- 
schen Ausgabe,  für  den  hier  aber  kein  Platz  bleibt.  Die  Unterschiede 
zwischen  ihnen  sind  jedenfalls  größer  als  nach  der  Veröffentlidiung 
der  noch  zu  besprechenden  zweiten  Auflage  der  bulgarischen  Ausgabe. 
Eine  Reihe  von  Problemen,  in  erster  Linie  die  Periodisierung  der 
bulgarischen  Geschichte,  war  in  öffentlichen  Sitzungen  unter  bulgari- 
schen Historikern  vorher  diskutiert  worden. ^i)  In  fünf  Kapiteln 
handeln  mehrere  führende  bulgarische  Historiker  die  bulgarisdie  Ge- 
sciiichte  von  der  Urzeit  (Paläolithikum)  bis  zur  Befreiung  Bulgariens 
von  der  Türkenherrschaft  im  Jahre  1878  (erster  Band)  ab.  Dem  ei- 
gentlichen bulgarischen  Mittelalter  (681  — 1396)  stehen  nur  178  Seiten 

^'^)  Istorija  na  Bülgarija  (Geschichte  Bulgariens),  BAN  Institut  za  bülgarska 
istorija.  Red.  kom.  D.  Kosev  u.  a.  2  Bde.  Sofia  1954,  560  S.;  1955,  1064  S. 
^^)  Pavlov,  Todor:  Za  marksiceska  istorija  na  Bülgarija  (Zur  marxistisdien 
Gesdiichte  Bulgariens).  In:  Istoriceski  pregled  10,  1954,  1,  S.  3-37.  -  Niko- 
laev,  Vsevolod:  Obsüzdane  na  maketa  za  pürvija  tom  na  naucno  populjarnata 
istorija  na  Bülgarija  (Erörterung  des  Entwurfs  für  den  1.  Band  der  populär- 
wissenschafHiciien  Geschichte  Bulgariens).  In:  Izvestija  na  Instituta  za  bülgar- 
ska istorija  5,  1954,  S.  415-479.  -  Todorov,  Nikolaj:  Obsüzdane  na  maketa 
na  tom  pürvi  ot  „Istorija  na  Bülgarija"  v  Süvetskija  süiuz  (Erörterung  des 
Entwurfs  des  1.  Bandes  der  „Geschidite  Bulgariens"  in  der  UdSSR).  In: 
Istoriceski  pregled  10,  1954,  1,  S.  116-126.  -  Pavlov,  Todor:  Izkazvane  pri 
obsüzdaneto  na  maketa  na  tom  2  ot  „Istorija  na  Bülgarija"  (Diskussionsbei- 
trag bei  der  Erörterung  des  Entwurfs  des  2.  Bandes  der  „Geschichte  Bulga- 
riens"). In:  Istoriceski  pregled  11,  1955,  4,  S.  91-106.  -  Kosev,  Dimitür: 
Zakljucltelno  slovo  po  obsüzdaneto  na  maketa  za  t.  II  ot  „Istorija  na  Bül- 
garija" (Schlußwort  zur  Erörterung  des  Entwurfs  des  2.  Bandes  der  „Geschichte 
Bulgariens").  In:  Istoriceski  pregled  11,  1955,  4,  S.  106-116. 
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zur  Darstellung  zur  Verfügung.  Der  zweite  Band  führt  die  neueste 
Geschidite  an:  Die  Entwicklung  des  Kapitalismus  (1878-1900); 
Bulgarien  in  der  Periode  des  Imperialismus;  Bulgarien  während  der 
Periode  der  allgemeinen  Krise  des  Kapitalismus;  Bulgarien  auf  dem 
Weg  des  Sozialismus.  Die  geschichtlidien  Ereignisse  von  der  Bildung 
des  bulgarischen  Fürstentums  (1878)  bis  zum  VI.  Kongreß  der  Bulga- 
rischen Kommunistisdien  Partei  (1954)  werden  in  epischer  Breite  auf 
1064  Seiten  erzählt.  Der  Aufbau  der  einzelnen  Kapitel  wiederholt 
sich:  1.  monotone  Sdiilderung  der  wirtschaftlichen  und  sozialen  Ver- 
hältnisse; 2.  Anführung  ausgewählter  politischer  Ereignisse,  die  sich 
nach  marxistischer  Geschichtsauffassung  aus  1.  erklären  lassen;  3. 
bruchstückhafter  Abriß  der  Kulturgeschichte.  Die  Absicht  des  Redak- 
tionskollegiums, die  wissenschaftlidien  Kenntnisse  über  die  Geschichte 
Bulgariens  dem  Leser  in  populärer,  leicht  verständlicher  Form  zu- 
gänglich zu  machen,  ist  auf  jeden  Fall  erreicht  worden.  Die  Darstel- 
lungen, für  die  die  Bulgarisdie  Akademie  der  Wissensdiaften  verant- 
wortlich zeidinet,  erheben  sich  in  Form  und  Stil  kaum  über  den  In- 
halt von  Volksschullehrbüchern. 

Nur  wenige  Jahre  später  lag  die  „Geschichte  Bulgariens"  in  einer 
zweiten  Auflage,  nun  in  drei  Bänden,  vor.^s)  Ideologische  Riditungs- 
änderungen,  wie  die  Abschaffung  des  Personenkults,  und  neue  For- 
schungsergebnisse -  besonders  zur  neueren  Geschidite  -  hatten  eine 
Überarbeitung  erforderlidi  gemacht.  Die  Kapiteleinteilung  wurde 
etwas  differenzierter,  an  der  Seitenverteilung  änderte  sich  nichts.  Be- 
grüßenswert war  die  Anführung  der  Fußnoten  unter  dem  Text.  Der 
erste  Band  bringt  die  Geschichte  wieder  bis  zum  Jahre  1878,  vermehrt 
um  neue  Quellen  über  die  Türkenherrsdiaft  und  neue  Ausgrabungs- 
ergebnisse aus  dem  Mittelalter.  Der  zweite  Band  (1878-1917)  ist  der 
entstehenden  Arbeiter-  und  sozialistischen  Bewegung  gewidmet.  Die 
sowjetisdie  Periodisierung  wird  hier  zum  erstenmal  übernommen;  die 
russische  Oktoberrevolution  setzt  von  nun  an  in  bulgarisdien  Ge- 
schichtsdarstellungen den  Beginn  der  neuen  Geschichte.  Der  dritte 
Band  führt  die  Sdiilderung  von  der  Oktoberrevolution  bis  zum  VIII. 
Kongreß  der  BKP  im  Jahre  1962  fort. 

Die  zahlreidien  übrigen  Gesamtdarstellungen  bulgarischer  Histo- 
riker können  und  sollen  nicht  zitiert  werden.   In  den  wesentlichen 


^-)  Istorija  na  Bülgarija  (Gesdildite  Bulgariens).  2.,  prerab.  izd.  3  Bde.  Sofia 
1961,  552  S.:  1962,  371  S.;  1964,  692  S. 
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Punkten  weidien  sie  nidit  von  der  Akademieausgabe  ab.  Wegen  der 
verschiedenen  Ausgaben,  die  für  Ausländer  gedacht  sind,  ist  die 
„Kurze  Geschichte  Bulgariens"  von  Dimitür  Kosev,  Christo  Christov 
und  Dimitür  Angelov^^)  erwähnenswert.  Die  zweite  Auflage  der 
Akademieausgabe  bradite  kein  Kartenmaterial  mehr,  das  in  erwei- 
terter Form  im  „Atlas  zur  bulgarisdien  Geschidite"^-*)  publiziert 
wurde. 

Unter  den  wenigen  außerbulgarischen  Veröffentlidiungen  soll 
„Bulgaria"  hrsg.  von  L.  A.  D.  Dellin^^)  nur  am  Rande  genannt  wer- 
den. Betont  wird  die  Zeitgeschichte  nach  1944,  das  Werk  gibt  aber 
auch  einen  Überblick  über  frühere  Epochen.  Mit  Evans'  „A  short 
history  of  Bulgaria"^^)  liegt  ein  englisdier  Beitrag  vor.  Wie  aus  den 
Acknowledgments  zu  entnehmen  ist,  stützt  sich  der  Verfasser  auf  die 
bulgarische  Akademieausgabe.  In  Einzelheiten  muß  Evans  wider- 
sprodien  werden,  z.  B.  setzt  er  als  Beginn  des  Ersten  Bulgarischen 
Reidies  679  anstelle  von  681,  was  seit  Trifonov  (1932)  bekannt  ist. 
Besonderes  Gewicht  legt  der  Autor  auf  die  Sdiilderung  der  Wieder- 
geburt und  Befreiungsbewegung  (Rebirth  and  liberation,  S.  88-126). 
Von  englischer  Seite  aus  ist  natürlidi  das  Kapitel  „Britain  and  the 
Bulgarian  atrocities"  (S.  115-126)  interessant,  im  Rahmen  der  Kurz- 
darstellung aber  zu  breit  angelegt.  Eine  der  jüngsten  Darstellungen 
der  bulgarisdien  Geschichte  findet  sidi  in  Ognjanojfs  „Bulgarien" 
(S.  16-197).3^)  Der  Verfasser,  ein  guter  Kenner  der  bulgarischen  Lite- 
ratur der  ersten  Hälfte  des  20.  Jahrhunderts,  zeichnet  ein  anschauli- 
ches Bild  in  spannender  Sprache.  Allerdings  hätte  man  sidi  die  Dar- 
stellung seit  der  Befreiung,  nach  Ognjanoff  das  „Dritte  Zarenreidi", 
wesentlidi  ausführlicher  gewünscht,  die  mit  den  eingehenden  Darle- 


'^)  Kosev,  Dimitür,  Ch.  Christov,  D.  Angelov:  Kratka  istorija  na  Bülgarija 
(Kurze  Gesdiichte  Bulgariens).  Sofia  1962,  320  S.;  2.,  prerab.  Izd.  Sofia  1969, 
365  S.  -  Dt.  1963,  471  S.;  russ.  1963,  480  S.;  franz.  1963,  474  S.;  engl.  1963, 
463  S.;  Ital.  1963,  495  S.,  2.  Aufl.  1964,  496  S. 

^*)  Atlas  po  bülgarska  istorija  (Atlas  zur  bulgarisdien  Gesdiidite).  Süst.  D. 
Kosev  u.  a.  Sofia  1963,  87  S. 

35)  Bulgaria.  Hrsg.  L.  A.  D.  Dellin.  New  York  1957,  457  S.  (=  Praeger  Pub- 
lications  in  Russian  history  and  world  communism.  47.) 

36)  Evans,  Stanley  G.:  A  short  history  of  Bulgaria.  London  1960,  254  S. 

")  Ognjanoff,  Christo:  Bulgarien.  Nürnberg  1967,  496  S.,  32  Abb.,  1  Karte 
(=  Kultur  der  Nationen.  22.)  Rez.:  Karl  Jering  in  Bulgarisdie  Jahrbüdier  1, 
1968,  S.  398-400.  -  L.  A.  D.  Dellin  in  Südost-Forsdiungen  27,  1968,  S.  512 
bis  514. 
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gungen  des  Mittelalters  und  der  Wiedergeburt  nicht  konkurrieren 
kann. 

Neben  der  Veröffentlichung  einer  Gesamtdarstellung  der  bulgari- 
sdien  Geschichte  lag  und  liegt  das  Schwergewicht  der  staatlidi  gelenk- 
ten Historikerorganisation  auf  Quelleneditionen.  Damit  wurde  eine 
Tradition  der  bürgerlichen  Historiker  fortgeführt,  wohl  aber  weiter 
fundiert  und  ausgebaut.  Man  beschränkte  sidi  nicht  allein  darauf,  die 
Quellen,  die  in  bulgarischen  Bibliotheken,  Archiven  oder  Sammlungen 
aufgefunden  wurden,  zu  publizieren,  sondern  sdiickte  Spezialisten  in 
die  Sowjetunion,  DDR,  BRD,  nach  Österreich,  Frankreich  und  Eng- 
land, um  Dokumente  und  Quellenmaterial  zusammenzutragen  und 
mit  Annotationen  versehen  zu  veröffentlidien.  Die  bedeutendste  und 
wissenschaftlich  exakteste  Quellenedition  stellen  die  „Izvori  za  bül- 
garskata  istorija"  (Fontes  historiae  bulgaricae)^^)  dar.  Die  bisher 
vorliegenden  vierzehn  Bände  sind  zur  Hälfte  griechischen  (Bd.  1,  3, 
6,  8,  9,  11,  14),  drei  Bände  (2,  7,  12)  lateinisdien  und  vier  Bände 
(4,  5,  10,  13)  türkischen  Quellen  gewidmet.  Die  Quellen  reihen  sich 
chronologisch  nach  dem  Zeitpunkt  ihrer  Abfassung  oder  dem  Leben 
des  Verfassers  aneinander.  Teilweise  werden  die  Quellen  zum  ersten 
Mal  veröffentlidit,  der  größere  Teil  des  Materials  war  bisher  noch 
nicht  in  bulgarischer  Sprache  erschienen.  Die  einzelnen  Bände  führen 
neben  dem  Original  eine  bulgarische  Übersetzung  an.  Eine  Einleitung 
zu  jeder  Quelle  erleichtert  ihr  Verständnis,  zumal  kurze  Angaben  über 
das  Leben  und  das  Werk  des  Verfassers  und  über  die  Glaubwürdig- 
keit und  die  Bedeutung  der  Mitteilung  für  die  bulgarische  Geschichte 
hinzugefügt  sind.  Dem  ins  Bulgarische  übersetzten  Text  liegt  noch  ein 
Kommentar  zur  Chronologie,  zu  den  erwähnten  Personen,  Völkern 
und  einzelnen  geographischen  Benennungen  bei.  Ein  Index  und  ein 
ausreichendes  Literaturverzeichnis  vervollständigen  diese  wertvollen 
Bände. 

Quellenausgaben  zu  einzelnen  geschichtlichen  Ereignissen  oder 
Epochen  werden  in  den  entsprechenden  Kapiteln  angeführt. 


38)  Izvori  za  bülgarskata  istorija  (Fontes  historiae  bulgaricae).  Bd.  1-14, 
Sofia  1954-1968.  Grüdki  izvori  (Fontes  graeci):  1,  1954,  240  S.;  3,  1958, 
378  S.;  6,  1960,  330  S.;  8,  1961,  360  S.;  9,  1964,  356  S.;  11,  1965,  368  S.; 
14,  1968,  297  S.  -  Latinski  izvori  (Fontes  latini):  2,  1958,  328  S.;  7,  1960, 
412  S.;  12,  1965,  406  S.  -  Turski  izvori  (Fontes  turcici):  4,  1959,  155  S.;  5, 
1960,  867  S.;  10,  1964,  354  S.;  13,  1966,  583  S. 
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4.  Mittelalter  (681-1396) 

Seit  dem  dreibändigen  Monumentalwerk  über  die  Geschichte  des 
bulgarischen  Mittelalters  von  Vasil  N.  Zlatarski  (s.  o.  S.  544)  ist  zu 
diesem  Zeitraum  keine  Gesamtdarstellung  mehr  erschienen.  Der 
Grund  liegt  einerseits  in  der  wissenschaftlich  fundierten  und  ziemlich 
erschöpfenden  Darstellung  Zlatarskis,  andererseits  in  der  Schwer- 
punktverlagerung der  bulgarischen  Geschiditsforschung.  Eine  über- 
blickende Aufsatzsammlung  zur  alten  und  mittelalterlichen  Geschichte 
Bulgariens  erschien  1960  in  der  Deutschen  Demokratischen  Repu- 
blik.3^)  Neben  einer  kurzen  geschichtlichen  Zusammenfassung  finden 
sich  im  ersten  Teil  Beiträge  zu  den  historischen  Hilfswissenschaften 
(Numismatik,  Epigraphik).  Mehrere  Artikel  sind  der  bulgarischen 
Stadtgeschichte  (z.  B.  Vidin,  Silistria,  Sofia)  gewidmet.  Die  Beschrei- 
bung einer  Reihe  von  archäologischen  Museen  und  Kulturdenkmälern 
ist  ein  weiterer  Themenkreis.  Nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  hat  sich 
die  bulgarische  Mediävistik  nur  noch  mit  Einzelproblemen  der  politi- 
schen Geschichte  beschäftigt.  Im  Vordergrund  stand  die  Frage  nach 
der  Herkunft  des  bulgarischen  Volkes  und  der  Entstehung  des  bul- 
garischen Staates.  Die  mittelalterliche  Bogomilenbewegung  ist  nach 
wie  vor  ein  internationales  Forschungsthema.  Von  bulgarischer  Seite 
wurde  besonders  das  beginnende  13.  Jahrhundert  behandelt,  eine  Zeit, 
in  der  Bulgarien  zu  den  führenden  europäischen  Mächten  gezählt 
werden  muß.  Die  Beschäftigung  mit  der  mittelalterlichen  Wirtschafts- 
und Sozialgeschichte  hat  aber  alle  anderen  Themen  überschattet. 

Die  Erforsdiung  des  bulgarischen  Frühmittelalters  wurde  durch 
die  geringe  Zahl  an  Quellen  und  die  fehlende  Eindeutigkeit  bei  der 
Interpretation  dieses  Materials  erheblich  erschwert.  Die  slavischen 
Bulgaren  auf  der  Balkanhalbinsel  erhielten  ihren  Namen  von  einer 
nichtslavischen  Völkerschaft.  Die  Frage  nach  dem  ethnischen  Charak- 
ter der  Protobulgaren  (bul.  prabülgari,  pürvobülgari),  jener  Volks- 
gruppe also,  die  in  der  zweiten  Hälfte  des  7.  Jahrhunderts  die 
Donau  nach  Süden  überschritt  und  slavische  Stämme  in  den  unter 
byzantinischer  Herrschaft  stehenden  Gebieten  antraf,  hat  die  Histori- 


^^)  Antike  und  Mittelalter  in  Bulgarien.  Hrsg.  Y.Veselin  Besevliev  u.  Jobannes 
Irmscher.  Berlin  1960,  X,  363  S.,  87  Taf.,  1  Karte.  (=  Berliner  byzantinistisdie 
Arbeiten.  21.) 
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ker  und  Archäologen  zwei  Jahrhunderte  lang  beschäftigt.  Die  ersten 
Erforscher  dieses  Problems,  wie  Schlözer,  Thunmann,  Engel,  aber 
auch  Karamzin,  hielten  diese  Bulgaren  für  Türken  oder  Turktataren. 
In  der  Epoche  der  bulgarischen  Wiedergeburt,  in  der  der  Frage  große 
Bedeutung  beigemessen  wurde,  äußerten  Venelin  und  Rakovski  die 
Ansicht,  daß  die  Bulgaren  slavischer  Herkunft  seien.  Schließlich  ge- 
sellte sich  noch  die  Meinung  hinzu,  daß  die  Bulgaren  von  den  Finnen 
oder  Hunnen  abstammen.  Im  Jahre  1945  stützte  sich  N.  S.  Derzavin 
in  seinen  Untersuchungen  auf  die  Theorien  des  Linguisten  Nikolaj 
Jakovlevic  Marr  (1864-1934),  der  -  auf  einen  einfachen  Nenner 
gebracht  -  festgestellt  zu  haben  glaubte,  daß  die  Bulgaren  nichts 
anderes  als  Bulgaren  seien,  eine  eigenständige  Volksgruppe,  die  weder 
zu  den  Hunnen  noch  zu  den  Türken  gehöre.^")  Marrs  Theorien  stießen 
1950  auf  scharfe  Ablehnung  (J.  V.  Stalin:  Marksizm  i  voprosy  jazy- 
koznanija;  Der  Marxismus  und  Fragen  der  Sprachwissenschaft);  heute 
wird  allgemein  angenommen,  daß  die  Protobulgaren  der  Gruppe  der 
Türkvölker  zuzuzählen  sind.'*^) 

In  welches  Jahr  die  bulgarische  „Staatsgründung"  fällt,  war 
lange  Zeit  umstritten.  In  den  70er  Jahren  des  7.  Jahrhunderts 
drangen  die  Protobulgaren  unter  ihrem  Anführer  Asparuch  (oder 
Isperich)  endgültig  in  die  unter  byzantinischer  Verwaltung  stehenden 
Gebiete  nördlich  des  Balkangebirges  ein.  Der  byzantinische  Kaiser 
Konstantin  IV.  unternahm  im  Jahre  680  einen  Feldzug  gegen  die 
Eindringlinge,  der  jedoch  mit  einem  Mißerfolg  endete.  Asparuch 
nützte  seinen  Sieg  und  schloß  681  mit  dem  Kaiser  einen  Friedensver- 
trag, der  den  Status  quo  anerkannte  und  die  Byzantiner  zu  einer 
jährlichen  Tributzahlung  verpflichtete.  Der  Vertragsabschluß  zwisdien 
Bulgaren  und  Byzantinern  gilt  als  der  Beginn  der  balkan-bulgarischen 
Geschichte  bzw.  des  bulgarisch-slavischen  Staates,  der  im  Norden  an 
die  Donau,  im  Süden  an  das  Balkangebirge,  im  Osten  an  das  Schwarze 
Meer  und  im  Westen  an  den  Iskür  grenzte  und  dessen  staatlichen 
Mittelpunkt  Pliska  bildete.  Nach  Zlatarski  setzte  man   früher  das 


*")  Derzavin,  Nikolaj  S.:  Proizchod  na  Bülgarite  i  obrazuvaneto  na  pürvata 
Bülgarska  dürzava  (Die  Herkunft  der  Bulgaren  und  die  Bildung  des  ersten 
bulgarisdien  Staates).  In:  Istoriceski  pregled  1,  1945,  1,  S.  6-33. 
**)  S.  audi  Burmov,  Aleksandür  K.:  Küm  vüprosa  za  proizchoda  na  pra- 
bülgarite  (Contribution  au  probleme  de  I'origine  des  protobulgares).  In: 
Izvestija  na  bülgarskoto  isroricesko  druzestvo  22-23,  1948,  42  S. 
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Jahr  679  als  Beginn  des  bulgarischen  Staates  an;  Cankova-Petkova*^) 
glaubte,  das  Jahr  680  annehmen  zu  müssen,  während  Vojnov^^)  in 
zwei  wissenschaftlich  bestechenden  und  ideologisch  neutralen  Auf- 
sätzen zu  dem  Ergebnis  kam,  daß  sich  der  Friedensschluß  681  vollzog, 
was  heute  auch  allgemein  angenommen  wird. 

Neben  den  Herkunftstheorien  und  dem  Zeitpunkt  der  Gründung 
des  bulgarischen  Staates  standen  als  drittes  Thema  die  Beziehungen 
zwischen  Protobulgaren  und  Slaven  im  Mittelpunkt  der  Erforschung 
des  bulgarischen  Frühmittelalters.  Insgesamt  weiß  man  nur  wenig 
über  das  gegenseitige  Verhältnis  der  beiden  ethnisch  verschiedenen 
Gruppen.  Heute  scheint  sicher,  daß  die  zahlenmäßig  weit  unterlege- 
nen Protobulgaren  den  Slaven  eine  staatliche  Organisation  gaben, 
während  die  Slaven  zum  Kulturträger  wurden.  Innerhalb  von  zwei 
Jahrhunderten  verschmolzen  die  beiden  verschiedenen  ethnischen 
Gruppen  miteinander,  d.  h.  die  Protobulgaren  gingen  in  der  slavischen 
Mehrheit  auf.  Außer  der  Volksbezeichnung  „Bulgaren"  blieben  keine 
gesicherten  protobulgarischen  Sprachreste  in  der  modernen  bulgari- 
schen Spradie  zurück.  Ideologische  Auseinandersetzungen  waren  schuld 
daran,  daß  dieses  Problem  heiß  umkämpft  wurde.  Den  „bürgerlichen 
Historikern"  warf  man  vor,  den  Beitrag  der  Slaven  bei  der  Staats- 
werdung abgeleugnet  zu  haben. *^)  Die  frühen  marxistischen  Darstel- 
lungen wiederum  übergingen  die  Bedeutung  der  Protobulgaren  bei 
der  Staatsgründung.  Dujcev  wagte  als  erster,  an  Hand  der  überlie- 
ferten Quellen  darauf  hinzuweisen,  daß  die  Protobulgaren  die  ange- 
troffenen  slavischen   Stämme   unterworfen   haben.^^)    Vojnov   schloß 

*-)  Cankova-Petkova,  Genoveva:  Za  godinata,  kogato  e  süzdadena  Bülgar- 
skata  dürzava  (Über  das  Jahr,  in  dem  der  bulgarisdie  Staat  geschaffen  wurde). 
In:  Istoriceski  pregled  24,  1968,  3,  S.  58-61.  -  Dies.:  Belezki  küm  nacalnija 
period  ot  istorijata  na  bülgarskata  dürzava  (Bemerkungen  zur  Anfangsperiode 
der  Geschldite  des  bulgarischen  Staates).  In:  Izvestija  na  Instituta  za  bülgar- 
ska  istorija  5,  1954,  S.  319-350. 

*^)  Voinov,  Michail  Iv.:  Za  pürvija  dopir  na  Asparuchovite  Bülgari  süs 
Slavjanite  i  za  datata  na  osnovavaneto  na  bülgarskata  dürzava  (Zur  ersten 
Berührung  der  Asparuch-Bulgaren  mit  den  Slaven  und  zum  Datum  der  Grün- 
dung des  bulgarisdien  Staates).  In:  Izvestija  na  Instituta  za  bülgarska  istorija 
6,  1956,  S.  453-481.  -  Ders.:  Otnovo  po  vüprosa  za  vüznikvaneto  na  bülgar- 
skata dürzava  (Nochmals  zur  Frage  der  Entstehung  des  bulgarischen  Staates). 
In:  Izvestija  na  Instituta  za  bülgarska  istorija  9,  1960,  S.  269-276. 
«)  Vgl.  Anm.  40  und  41. 

*^)  Dujcev,  Ivan:  Slavjani  i  pürvobülgari  (Slaven  und  Protobulgaren).  In: 
Izvestija  na  Instituta  za  bülgarska  istorija  1-2,  1951,  S.  190-216. 
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sich  dieser  Meinung  an  und  verneinte  nicht  mehr  die  Bedeutung  der 
Protobulgaren  als  einer  Obersdiicht  in  dem  entstehenden  bulgarisdi- 
slavischen  Staat. ^^)  Die  ersten  beiden  Jahrhunderte  bulgarisch-slavi- 
schen  Nebeneinanderlebens  standen  im  Zeichen  politischer  Macht- 
kämpfe zwischen  protobulgarischen  und  slavischen  Geschleditern.*'') 
Erst  die  umsichtige  Politik  und  kluge  Diplomatie  des  Fürsten  Boris 
setzte  den  Kämpfen  ein  Ende  und  führte  zur  Erstarkung  eines  ein- 
heitlichen „bulgarischen"  Staates.  Das  "Wirken  einzelner  mittelalter- 
lidier  Persönlichkeiten  trat  in  den  Darstellungen  nach  1945  zugunsten 
der  Hervorhebung  der  anonymen  Volksmassen  in  den  Hintergrund. 
Aus  diesem  Grund  allein  schon  ist  die  Arbeit  „Fürst  Boris  I."  von 
Vasil  Gjuzelev^^)  erwähnenswert.  Im  Vorwort  hebt  der  Historiker 
Petür  Petrov  die  hohe  Bedeutung  des  Fürsten  Boris  (853-889)  für 
die  bulgarische  Geschichte  hervor:  als  Christianisator  und  klugem 
Diplomaten  gelang  es  Boris,  sidi  dem  immer  bedrohlicher  werdenden 
Einfluß  des  byzantinischen  Großreiches  zu  entziehen.  Er  scheute  sich 
nicht,  gleidizeitig  mit  dem  oströmischen  und  fränkisdien  Reich  Ver- 
handlungen zu  führen.  Die  Schüler  der  Slavenlehrer  Kyrill  und 
Method  bauten  ihm  schließlich  die  unabhängige  bulgarische  Kirchen- 
hierarchie auf,  die  auch  eine  politische  Selbständigkeit  nach  sich  zog. 
Diese  Gesichtspunkte  geben  Gjuzelev  auch  die  Gliederung  seiner 
Monographie,  für  die  es  eine  Vielzahl  an  Quellen  durdizusehen  galt. 
Das  bedeutendste  Ereignis  jenes  Jahrhunderts  ist  die  Christianisie- 
rung. Politische  Erwägungen  -  und  wohl  nicht  persönliche  religiöse 
Überzeugung  —  veranlaßten  Boris,  im  Jahre  864  oder  865  das 
Christentum  von  Byzanz  und  nicht  von  Rom  zu  übernehmen,  wo- 
durch er  sich  außenpolitische  Vorteile  versprach.  Mit  der  Christiani- 
sierung verband  sich  für  den  jungen  Staat  aber  auch  ein  innenpoliti- 
scher Vorteil.  Das  Christentum  erst  vermochte  zu  einer  Verschmelzung 
der  beiden  Volksgruppen  beizutragen,  die  die  ethnischen  und  sozialen 
Unterschiede  endgültig  beseitigte.'*^)  Boris  wollte  in  Bulgarien  eine 

«6)  Vgl.  Anm.  43. 

■*")  Burmov,  Aleksandür  K.:  Küm  vüprosa  za  otnosenijata  mezdu  slavjani  i 
prabülgari  prez  7-9  v.  (Zur  Frage  der  Beziehungen  zwischen  Slaven  und 
Protobulgaren  im  7.-9.  Jh.)  In:  Istoriceski  pregled  10,  1954,  1,  S.  69-94. 
*®)  Gjuzelev,  Vasil:  Knjaz  Boris  pürvi.  Bülgarija  prez  vtorata  polovina  na 
IX  vek  (Fürst  Boris  I.  Bulgarien  während  der  2.  Hälfte  des  9.  Jhs.)  Sofia 
1969,  529  S.  Rez.:  D.  Kulman  in  Südost-Forsdiungen  30,  1971,  S.  495^97. 
^^)  Über  die  Christianisierung  s.  audi:  Mitev,  Jono:  Pokrüstvaneto  na  bül- 
garite  (Die  Taufe  der  Bulgaren).  In:  Istoriceski  pregled  2,  1945/1946,  S.  412 
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selbständige  Kirchenhierarchie  errichten.  Der  Patriarch  Photios  ver- 
weigerte aber  die  Ernennung  eines  bulgarischen  Patriarchen  und  ließ 
Boris  über  die  zukünftige  Kirchenorganisation  und  viele  Glaubens- 
fragen im  unklaren.  Diese  wollte  Boris  daraufhin  von  Papst  Niko- 
laus I.  gelöst  wissen,  der  ihm  auch  106  Antworten  zusandte.  Sie 
gelten  als  eine  äußerst  wertvolle  Quelle  für  zeitgenössische  bulgarische 
Lebensgewohnheiten,  während  die  Sendschreiben  Boris'  an  den  Papst 
verlorengegangen  sind.^")  Gjuzelev  beschreibt  den  Lebensweg  Boris', 
der  im  Kloster  endete,  und  fügt  ihn  in  die  Gesamtgeschichte  Bulga- 
riens des  9.  Jahrhunderts  ein.  Wenn  der  Tenor  der  Untersuchung  auch 
nicht  neu  ist,  gelingt  dem  Verfasser  doch  eine  differenzierte  Beleuch- 
tung mancher  Einzelheiten.  Die  mit  zahlreichen  Bildern  ausgestattete 
Ausgabe  liest  sich  bei  der  flüssigen  Sprache  eher  wie  ein  historischer 
Roman  als  eine  trockene  Geschichtsdarstellung. 

Gegen  Ende  des  9.  Jahrhunderts  und  zu  Beginn  des  10.  Jahr- 
hunderts erreichte  Bulgarien  unter  Simeon  (893-927)  seine  größte 
Machtfülle  während  des  Ersten  Bulgarischen  Reiches  (681-1018).  Im 
Mittelpunkt  seiner  Regierungszeit  stand  die  politisdie  und  geistige 
Auseinandersetzung  mit  dem  byzantinischen  Reich.  Mit  dem  Ein- 
bruch der  Asparuch-Bulgaren  nördlich  des  Balkangebirges  hatte  jenes 
wechselvolle  Nebeneinanderleben  und  Miteinanderringen  zwischen 
Bulgaren  und  Byzantinern  begonnen,  das  erst  siebenhundert  Jahre 
später  tragisch  mit  dem  Untergang  beider  Reiche  endete.  Politische 
Machtkämpfe  und  lange  Kriege  ziehen  sich  wie  ein  roter  Faden  durdh 
ihre  Geschichte.  Hinzu  kommt,  daß  die  hochentwickelte  byzantinische 
Kultur  starke  Ausstrahlungskraft  besaß  und  eine  geistige  Auseinan- 
dersetzung mit  Bulgarien  nach  sich  zog,  wobei  die  Bulgaren  fast  aus- 
schließlich die  Nehmenden  waren.  Der  Einfluß  erstreckte  sich  sowohl 


bis  434.  -  Georgiev,  Emil:  Po  vüprosa  za  diristijaniziraneto  na  srednovekovna 
Bülgarija  <  protiv  dogmatizma  i  sdiematizma  v  nasata  istoriceska  nauka  > 
(Zur  Frage  der  Christianisierung  des  mittelalteriidien  Bulgariens  <  gegen 
Dogmatismus  und  Schematismus  in  unserer  Gesdiiditswissensdiaft  >).  In: 
Istoriceski  pregied  10,  1954,  5,  S.  82-104.  -  Burmov,  Aleksandür:  Protiv 
burzoazno-ideallstlceskite  stanovista  po  vüprosa  za  nalaganeto  na  diristi- 
janstvo  V  Bülgarija  prez  IX  v.  (Gegen  die  bourgeois-idealistischen  Stand- 
punkte zur  Frage  der  Annahme  des  Christentums  in  Bulgarien  im  9.  Jh.).  In: 
Istoriceski  pregied  10,  1954,  2,  S.  36-52. 

^°)  Vgl.  auch:  Dujcev,  Ivan:  Die  Responsa  Nicolai  I.  Papae  ad  consulta 
Bulgarorum  als  Quelle  für  die  bulgarische  Geschichte.  In:  Festschrift  des  Haus-, 
Hof-  und  Staatsardilvs  Wien.  1.  Wien  1949,  S.  349-362. 


558  Detlef  Kulman 


auf  die  staatliche  Administration  wie  auch  auf  die  Literatur,  Kunst 
und  Religion."^) 

Simeons  jahrelange  Kriege  mit  Byzanz  belasteten  das  Volk  so 
schwer,  daß  sein  Sohn  Petür  (927-969)  zwar  ein  riesiges,  aber  völlig 
erschöpftes  Reich  übernahm.  Die  Kluft  zwischen  der  herrschenden 
Schicht  der  Reichen  und  den  verarmten  Volksmassen  vergrößerte  sich 
immer  mehr.  Am  Zarenhof  und  im  kirchlichen  Bereich  ließ  sich  eine 
zunehmende  Byzantinisierung  beobachten.  All  dies  führte  zu  einer 
Neubesinnung,  die  einerseits  in  einer  aufstrebenden  Mönchs-  und  Ein- 
siedlerbewegung zum  Ausdruck  kam,  und  sidi  andererseits  in  der 
neuen  Lehre  der  Bogomilen  kundtat.  Als  Begründer  dieser  Lehre  in 
Bulgarien  nimmt  man  einen  gewissen  Bogomil  an,  der  in  der  ersten 
Hälfte  des  10.  Jahrhunderts  gelebt  haben  dürfte.  Um  seine  Person 
entbrannten  lange  Diskussionen,  wobei  Kiselkov^^)  die  Existenz  Bogo- 
mils  leugnete,  Angelov^^)  und  Primov^'^)  aber  Gegenargumente  liefer- 
ten. Eine  der  bedeutendsten  Arbeiten  über  die  Bogomilenbewegung 
verfaßte  der  Byzantinist  und  Mediävist  Dimitür  Angelov.^^)  Nach 
der  Untersuchung  der  Quellenlage  befaßt  sich  Angelov  in  seiner 
Monographie  mit  der  Entstehung  des  Bogomilentums  in  Bulgarien  an 
Hand  der  Sozialgeschichte  und  der  Geschichte  anderer  Häresien.  Im 

^^)  Angelov,  Dimitür:  Vizantijski  vlijanija  vürdiu  srednovekovna  Bülgarija 
(Byzantinische  Einflüsse  auf  das  mittelalterliche  Bulgarien).  In:  Istoriceski 
pregled  4,  1948/1949,  S.  401-416;  S.  587-601.  -  Rankoff,  P.:  Zur  Geschidite 
der  byzantinisdi-bulgarisdien  Beziehungen.  In:  Aus  den  byzantinistisdien 
Arbeiten  der  DDR.  I.Berlin  1957,  S.  134-141.  -  Angelov,  Dimitür:  Die  gegen- 
seitigen Beziehungen  und  Einflüsse  zwisdien  Byzanz  und  dem  mittelalterlidien 
Bulgarien.  In:  Byzantinoslavica  20,  1959,  S.  40-49.  -  Dölger,  Franz:  Bulga- 
risches Zartum  und  byzantinisdies  Kaisertum.  Die  mittelalterlidie  „Familie 
der  Fürsten  und  Völker"  und  die  Bulgarenherrscher.  Der  Bulgarenherrscher  als 
geistlicher  Sohn  des  byzantinischen  Kaisers.  In:  ders.,  Byzanz  und  die  euro- 
päisdie  Staatenwelt.  Ettal  1953,  S.  140-158;  S.  159-182;  S.  183-196. 
*-)  Kiselkov,  V.  S.:  Süstestvuval  li  e  pop  Bogomil?  (Existierte  der  Pope 
Bogomil?).  In:  Istoriceski  pregled  14,  1958,  2,  S.  57-67. 

^^)  Angelov,  Bonju  St.:  Süstestvuval  li  e  pop  Bogomil?  (Existierte  der  Pope 
Bogomil?).  In:  Literaturna  misül  2,  1958,  6,  S.  119-127. 

^*)  Primov,  Borislav:  Pop  Bogomil  i  bogomilskoto  dvizenie  (Der  Pope  Bogo- 
mil und  die  Bogomilenbewegung).  In:  Istoriceski  pregled  14,  1958,  6,  S.  96 
bis  112. 

^^)  Angelov,  Dimitür:  Bogomilstvoto  v  Bülgarija.  Proizchod,  süstnost  i 
razprostranenie  (Das  Bogomilentum  in  Bulgarien.  Herkunft,  Wesen  und  Ver- 
breitung). Sofia  1947,  196  S.  -  2.,  vollst,  überarb.  u.  verm.  Aufl.  Sofia  1961, 
316  S.;  3.,  erg.  u.  überarb.  Aufl.  Sofia  1969,  561  S. 
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Mittelpunkt  steht  das  Wesen  der  Lehre  mit  ihrer  eigenen  Kosmogo- 
nie,  der  Verwerfung  des  Alten  Testaments,  der  Sakramente  und  des 
Bilder-  und  Heiligenkultes  und  der  Ablehnung  der  staatlichen  und 
kirchlichen  Hierarchie.  Die  Bogomilen  selbst  lebten  in  einer  Organisa- 
tion, unterteilt  in  „Hörer",  „Gläubige"  und  „Vollkommene".  In  Bul- 
garien lassen  sich  mehrere  Höhepunkte  ihrer  Bewegung  feststellen,  die 
Angelov  behandelt:  im  Ersten  Bulgarischen  Reich  während  der  Re- 
gierungszeit Petürs  und  Samuils;  während  der  byzantinischen  Herr- 
schaft und  im  Zweiten  Bulgarischen  Reich  zur  Zeit  Borils  und  Ivan 
Aleksandürs.  Angelovs  umfassende  Studie  schließt  mit  einer  Biblio- 
graphie der  Quellen  und  Sekundärliteratur.  Die  Bogomilenlehre  be- 
schränkte sich  nicht  nur  auf  das  Gebiet  von  Bulgarien,  sondern  griff 
während  des  Mittelalters  bis  nach  Westeuropa  über.  Zwischen  Albi- 
gensern,  Patarenern  und  Katharern  in  Frankreich  und  Norditalien 
und  den  Bogomilen  und  Paulikianern  muß  eine  Verbindung  bestanden 
haben. 5^)  In  einer  umfangreichen  Literatur  wurden  bisher  die  politi- 
schen, religiösen,  sozialen  und  kulturgeschichtlichen  Aspekte  der  Lehre 
betrachtet.^^) 

Während     der     Regierungszeit     Samuils    (970-1014)     führten 

^®)  Vgl.  dazu  Angelov,  Dimititr,  B.  Primov,  G.  Batakliev:  Bogomllstvoto  v 
Bülgarlja,  Vizantija  i  zapadna  Evropa  v  izvorl  (Das  Bogomllentum  in  Bul- 
garien, Byzanz  und  Westeuropa  in  Quellen).  Sofia  1967,  233  S.  Rez.:  Kulman, 
Detlef  in  Südostforsdiungen  28,  1969,  S.  417-418.  -  Primov,  Borislav: 
Bogomilstvo  v  Bolgarli  i  slavjanskidi  stranach  i  ego  znacenie  v  srednevekovoj 
Evrope  (Das  Bogomllentum  in  Bulgarien  und  den  slavischen  Ländern  und 
seine  Bedeutung  Im  mittelalterlichen  Europa).  In:  Etudes  historiques  4,  1968, 
S.  109-139.  -  Angelov,  D.:  L'Influence  du  bogomillsme  sur  les  Cathares  d'Italle 
et  de  France.  In:  Etudes  historiques  4,  1968,  S.  175-190.  -  Primov,  Borislav: 
Bülgarskoto  bogomilstvo  I  evropejskata  reformacija  (Das  bulgarische  Bogo- 
mllentum und  die  europäische  Reformation).  In:  Istoriceski  pregled  25,  1969, 
1,  S.  29-51. 

")  Als  Auswahl  seien  hier  nur  genannt:  Klincarov,  Ivan  G.:  Pop  Bogomll  i 
negovoto  vreme  (Der  Pope  Bogomil  und  seine  Zelt).  2.  Aufl.  Sofia  1947,  184  S. 
-  Obolensky,  D.:  The  Bogomlls.  A  study  in  Balkan  Neo-Manichaelsm.  Cam- 
bridge 1948,  317  S.  -  Sadnik,  Linda:  Religiöse  und  soziale  Reformbewegungen 
bei  den  slavischen  Völkern.  I.  Das  Bogomllentum  in  Bulgarien.  In:  Blick  nach 
Osten  1.  1948,  3/4,  S.  46-54.  -  Schmaus,  Alois:  Der  Neumanichäismus  auf  dem 
Balkan.  In:  Saeculum  2,  1951,  S.  177-199.  -  Primov,  Borislav:  Küm  vüprosa 
na  obstestveno-pollticeskite  vüzgledl  na  bogomlllte  (Zur  Frage  der  gesell- 
schaftspolitischen Anschauungen  der  Bogomilen).  In:  Istoriceski  pregled  11, 
1955,  1,  S.  32-48.  -  Nikoloff,  Nicholas:  The  Bogomll  movement.  An  investl- 
gatlon  of  the  esentlal  characterlstics  of  the  „Bulgarlan  heresy",  with  special 
references  to  its  Puritan  aspects  and  social  Implicatlons.  DIss.  [Masch.]  New 
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die  Bulgaren  noch  einmal  erbitterte  Kämpfe  gegen  die  Byzan- 
tiner, bevor  sie  sich  fast  zwei  Jahrhunderte  lang  unter  ihre  Herrschaft 
beugen  mußten.  Seit  Beginn  der  kritischen  Geschichtsforschung  in 
Bulgarien  haben  zahlreiche  Historiker  versucht,  an  Hand  des  über- 
lieferten Quellenmaterials  ein  umfassendes  Bild  jener  schicksalhaften 
Epoche  -  des  ausgehenden  10.  und  des  beginnenden  11.  Jahrhunderts 
-  zu  entwerfen.  Bis  zum  heutigen  Tag  stehen  aber  Meinungen  gegen 
Meinungen,  und  gerade  in  mehreren  Einzelfragen  ist  noch  keine  be- 
friedigende Quelleninterpretation  gelungen.  In  den  Spezialstudien,  die 
hier  genannt  werden  sollen,  hat  sich  Petrov  bemüht,  die  Chronologie 
der  historisdien  Ereignisse  zwischen  966  und  986  zu  umreißen. ^s) 
Petrov  will  u.  a.  beweisen,  daß  Zar  Petür  am  30.  1.  970  gestorben  ist 
und  nicht,  wie  bisher  angenommen,  am  30.  1.  969.  Dadurch  müßten 
verschiedene  Vorgänge  anders  gedeutet  werden.  Ljubomir  Joncev 
wendet  sich  in  seinem  Aufsatz^^)  vor  allem  gegen  die  Bezeichnung 
„westbulgarischer  Staat",  weil  er  in  Samuils  Reich  den  traditionellen 
bulgarischen  Staat  erblickt.  Wieder  anderer  Meinung  ist  Taskovski,^^) 
der  von  jugoslawischer  Seite  aus  behauptet,  daß  Samuil  mit  seinen 
Brüdern  im  Jahre  969  einen  Aufstand  gegen  die  Bulgaren  unternahm 
und  einen  „makedonischen  Staat"  gründete,  der  nichts  mit  dem  bul- 
garischen Staat  gemeinsam  hatte.  Im  Rahmen  des  heutigen  Mazedo- 
nienproblems kommt  diesen  Ansichten  programmatische  Bedeutung 
zu. 

Der  Zeit  der  byzantinischen  Herrschaft  in  Bulgarien  (1018-1185) 
ist  in  der  Forschung  weniger  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden.  Eine 
zusammenfassende  Studie  veröffentlidite  Litavrin,^^)   der  neben  der 

York  1956.  -  Primov,  Borislav:  Bogomllskijat  dualizüm.  Proizdiod,  süstnost 

i  obstestveno-politicesko   znacenie   (Der  bogomilisdie   Dualismus.   Herkunft, 

Wesen  und  sozialpolitisdie  Bedeutung).  In:  Izvestija  na  Instituta  za  bülgarska 

literatura  8,  1960,  S.  73-152. 

^^)  Petrov,  Petür  Chr.:  Obrazuvane  i  ukrepvane  na  Zapadnata  Bülgarska 

dürzava.  1.  Küm  dironologijata  na  perioda  966-986  g.  (Bildung  und  Festigung 

des  Westbulgarisdien  Staates.  1.  Zur  Chronologie  der  Periode  966-986).  In: 

Godlsnik  na  Sofijskija  universitet.  Filos.-ist.  fak.  53,  1959,  2,  S.  133-190. 

^')  Joncev,  Ljubomir:  Njakoi  vüprosi  vüv  vrüzka  süs  Samullovata  dürzava 

(Einige  Fragen  in  Verbindung  mit  Samuils  Staat).  In:  Istoriceski  pregled  21, 

1965,  1,  S.  29-48. 

^")  Taskovski,  Dragan:   Samuilovoto  carstvo   (Das   Reidi   Samuils).   Skopje 

1961,  209  S. 

*')  Litavrin,  G.  G.:  Bolgarija  i  Vizantija  v  XI-XII  vv.  (Bulgarien  und  Byzanz 

im  11.  und  12.  Jh.).  Moskau  1960,  472  S. 
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Sozial-  und  Wirtschaftsgeschichte,  auf  deren  Darstellung  das  Schwer- 
gewicht liegt,  das  politische  Verhalten  des  byzantinischen  Reiches 
gegenüber  Bulgarien  aufzeigt  und  die  versdiiedenen  Aufstandsver- 
sudie  der  Bulgaren  schildert. 

Erst  den  Brüdern  Petür  und  Äsen,  deren  nationale  Herkunft 
nicht  endgültig  geklärt  ist,^^)  gelang  es  im  Jahre  1185^^)  -  begünstigt 
durch  die  schwierige  innen-  und  außenpolitische  Lage  in  Byzanz  -, 
wieder  einen  unabhängigen  Staat  zu  schaffen,  der  bald  nicht  nur  die 
Gebiete  des  Ersten  Bulgarischen  Reiches  wieder  umfaßte,  sondern 
auch  zur  bedeutendsten  Großmacht  im  Südosten  Europas  aufstieg.^*) 
Die  bulgarische  Aufstandsbewegung  erfolgte  zu  einer  Zeit,  da  sich  in 
Westeuropa  neuerlich  Ritterheere  für  einen  Kreuzzug  in  den  Orient 
rüsteten.  Während  des  dritten  Kreuzzuges  suchten  bulgarische  Führer 
des  Aufstandes  Verbindungen  zu  den  Kreuzrittern.^^)  Die  Errichtung 
des  Lateinischen  Kaiserreiches  in  Byzanz  während  des  vierten  Kreuz- 
zuges brachte  Bulgarien  in  militärische  und  geistige  Auseinanderset- 
zungen mit  Westeuropa."*')  Die  Schilderungen  über  die  Einnahme 
Konstantinopels  der  beiden  Augenzeugen  Geoffroi  de  Villehardouin 

"-)  Angelov,  Dimitür:  Potekloto  na  Asenevcl  i  etniceskijat  charakter  na 
osnovanata  ot  tjach  dürzava  (Die  Herkunft  der  Aseniden  und  der  ethnisdie 
Charakter  des  von  ihnen  gegründeten  Staates).  In:  Istoriceski  pregled  3, 
1946/1947,  3,  S.  374-383. 

®^)  Dujcev,  Ivan:  Vüstanieto  v  1185  g.  i  negovata  chronologija  (Der  Aufstand 
des  Jahres  1185  und  seine  Chronologie).  In:  Izvestija  na  Instituta  za  bülgarska 
istorija  6,  1956,  S.  327-356. 

®^)  Wolff,  R.  L.:  The  „Second  Bulgarian  Empire".  Its  origin  and  history  to 
1204.  In:  Speculum  24,  1949,  S.  167-206. 

^^)  Lisev,  Strasimir:  Krüstonoscite  ot  tretija  pochod  v  bülgarskite  podviastni 
na  Vizantij'a  zemi  (Die  Kreuzfahrer  des  3.  Kreuzzuges  in  den  bulgarisdien, 
Byzanz  unterstellten  Gebieten).  Sofia  1956,  Diss.  phil.  1956,  243  Bl.  [Masdi.]. 
-  Ders.:  Tretijat  krüstonosen  podiod  i  Bülgarite  (Der  3.  Kreuzzug  und  die 
Bulgaren).  In:  Izvestija  na  Instituta  za  bülgarska  istorija  7,  1957,  S.  205-240. 
^^)  Primov,  Borislav:  Vürchu  njakoi  vüprosi  ot  obstata  i  bülgarska  srednove- 
kovna  istorija  vüv  vrüzka  s  cetvürtija  krüstonosen  podiod  (Zu  einigen  Fragen 
der  allgemeinen  und  bulgarischen  mittelalterlidien  Geschidite  im  Zusammen- 
hang mit  dem  4.  Kreuzzug).  In:  Izvestija  na  Instituta  za  bülgarska  istorija 
3-4,  1951,  S.  427-440.  -  Petrov,  Petür  Chr.:  Unijata  mezdu  Bülgarija  i  Rim- 
skata  cürkva  prez  1204  g.  i  cetvürtijat  krüstonosen  pochod  (Die  Union 
zwischen  Bulgarien  und  der  römisdien  Kirche  im  Jahre  1204  und  der  4.  Kreuz- 
zug). In:  Istoriceski  pregled  11,  1955,  2,  S.  35-57.  -  Ders.:  Porazenieto  na 
latincite  pri  Odrin  prez  1205  g.  i  negovoto  istoricesko  znacenie  (Die  Nieder- 
lage der  Lateiner  bei  Odrin  im  Jahr  1205  und  ihre  geschichtliche  Bedeutung). 
In:  Istoriceski  pregled  16,  1960,  4,  S.  26-51. 
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und  Robert  de  Clari  in  ihren  gleichnamigen  Berichten  „La  Conquete 
de  Constantinople"  liefern  eine  anschaulidie  Quelle  auch  über  bulga- 
rische Verhältnisse  jener  Zeit.^^) 

Die  innen-  und  außenpolitisdie  Tätigkeit  des  bedeutendsten  und 
erfolgreidisten  Sprosses  der  Asenidendynastie,  Ivan  Äsen  II.  (1218  bis 
1241),  ist  in  dem  Beriditszeitraum  in  keiner  nennenswerten  Studie 
gesondert  behandelt  worden. 

Eine  der  faszinierendsten  Gestalten  in  der  bulgarisdien  mittel- 
alterlichen Geschichte  bleibt  der  „Volksheld"  Ivajlo.  In  ganz  Europa 
hat  er  seine  Vorgänger  und  Nadifolger,  von  Spartakus  über  Pugacev 
bis  zu  den  Partisanenführern  der  neueren  Zeit.  Während  sidi  die 
„bourgeoisen  Historiker"  mehr  um  die  Deutung  der  Persönlichkeit 
des  Ivajlo  bemühten,  gehen  die  heutigen  „marxistischen  Historiker" 
von  dem  sozialen  Milieu  aus,  in  welchem  Ivajlo  und  das  bulgarische 
Volk  damals  lebten.  Letzteren  geht  es  darum,  das  Hauptgewicht  auf 
die  Bedeutung  des  Volkshelden  als  Kämpfers  gegen  die  Feudalherr- 
schafb  zu  legen.  So  kommt  Petrov  zu  der  eigenwilligen  Behauptung, 
daß  der  Aufstand  als  antifeudaler  Kampf  begann  und  später  „ge- 
wisse Schutzfunktionen  gegen  die  Tataren"  übernahm. ^'^)  Petrov 
sucht  seine  Thesen  immer  wieder  mit  Zitaten  von  Marx,  Engels,  Lenin 
und  Stalin  über  antifeudale  Aufstände  zu  belegen.  Sah  man  die  Hei- 
rat Ivajlos  mit  der  bulgarischen  Zarin  byzantinischer  Herkunft,  Maria, 
früher  bereits  als  Verrat  an,  stellt  sie  nun  in  den  Augen  der  Histori- 
ker -  wohl  berechtigt  —  einen  Kompromiß  mit  den  Boljaren  dar  und 
überdies  die  einzige  Möglichkeit,  der  byzantinischen  Gefahr  zu  be- 
gegnen. Auf  die  Flucht  Ivajlos  zu  den  Tataren  wurde  besonderes 
Augenmerk  gelegt.  Die  Vorkriegshistoriker  sahen  darin  einen  Verrat 
nidit  nur  am  Volk,  sondern  auch  am  Vaterland.  Neuerdings  scheint 
man  dieses  Moment  in  Ivajlos  Tätigkeit  unbedingt  positiv  deuten  zu 
wollen.  So  hält  Karyskovskij  die  Bitte,  mit  der  sich  Ivajlo  an  Nogaj 

^")  Primov,  Borislav:  Zofroa  d'o  Vilarduen,  cetvürtijat  krüstonosen  podiod  i 
Bülgarija  (GeofFroi  de  Villehardouin,  der  4.  Kreuzzug  und  Bulgarien).  In: 
Godisnik  na  Sofijskija  universitet.  Istor.  filol.  fak.  45,  1949,  145  S.  -  Ders.: 
Robert  d'o  Klari  i  otnosenijata  mezdu  Bülgarija  i  Latinskata  imperija  (Robert 
de  Ciariet  et  las  relatlons  entre  la  Bulgarie  et  l'Empire  latin).  In:  Godisnik  na 
Sofijskija  universitet.  Istor.  filol.  fak.  43,  1946/1947,  39  S. 
68)  Petrov,  Petür  Chr.:  Vüstanieto  na  Ivajlo  1277-1280  (Der  Aufstand  Ivaj- 
los). In:  Godisnik  na  Sofijskija  universitet.  Filos.  istor.  fak.  49,  1955,  1,  S.  173 
bis  259.  -  Ders.:  Vüstanieto  na  Ivajlo  1277-1280  (Der  Aufstand  Ivajlos). 
Sofia  1956,  68  S. 
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um  militärische  Hilfe  wendet,  deswegen  für  gerechtfertigt,  weil  be- 
reits Zar  Konstantin  Tich  Vasall  der  Tataren  war  und  Nogaj  als 
Sdiutzherr  Bulgariens  sich  geradezu  gezwungen  sah,  Ivajlo  auf  den 
Thron  zu  verhelf en.^^)  Diese  recht  unlogische  Ansicht  wird  jedoch  von 
dem  Fortgang  der  geschichtlichen  Ereignisse  widerlegt. 

Unter  der  Dynastie  der  Sismaniden  (1323-1396)  erlebte  das 
mittelalterliche  Bulgarien  seinen  letzten  politischen,  wirtschaftlichen 
und  kulturellen  Höhepunkt. ^°)  Die  Regierungszeit  des  Zaren  Ivan 
Aleksandür  (1331-1371)  ist  aber  bereits  von  neuen  bulgarisch-byzan- 
tinisdien  Auseinandersetzungen  überschattet,  die  den  Osmanen  aus 
Kleinasien  den  Einbruch  nach  Europa  erleichtern.''^)  Während  eines 
Jahrhunderts  überrennen  die  Osmanen  das  byzantinische  Reich  und 
die  Balkanstaaten.  Die  für  Bulgarien  so  schicksalvollen  Ereignisse 
haben  zu  jeder  Zeit  in  der  historischen  Literatur  nach  einer  Erhellung 
und  Deutung  gesucht. ''-) 

5.  Bulgarien  unter  türkischer  Herrschaft 

Bulgarien  war  das  erste  Land,  das  von  den  militärisch  weit  über- 
legenen, kulturell  aber  nicht  ebenbürtigen  Osmanen  unterworfen 
wurde  (1393/96).  Serbien  ereilte  bald  das  gleiche  Schicksal  (1389/94), 
und  nachdem  Konstantinopel   im  Jahre  1453  gefallen  war,  konnten   die 

^^)  Karyskovskij,  P.  O.:  Vosstanle  Ivajla.  Krest'janskaja  vojna  v  srednove- 
kovoj  Bolgarii  v  1277-1280  gg.  (Der  Aufstand  Ivajlos.  Der  Bauernkrieg  im 
mittelalterlldien  Bulgarien  in  den  Jahren  1277-1280).  In:  Vizantijskij 
vremennik  13,  1958,  S.  107-136. 

^*')  Burmov,  Aleksandür  K.:  Istorija  na  Bülgarija  prez  vremeto  na  Sismanovci 
(1323-1396)  (La  Bulgarle  dans  le  regne  de  Chidimanes).  In:  Godlsnik  na 
Sofijskija  universitet.  Istor.  filol.  fak.  43,  1946/1947,  58,  22  S.  -  Mutafcieva, 
Vera:  Poslednite  Sismanovci  (Die  letzten  Sismaniden).  Sofia  1969,  354  S.  (= 
Bibl.  „Bülgari  v  obrazi".  10.) 

^*)  Joncev,  Ljubomir:  Bülgaro-vizantijski  otnosenija  okolo  sredata  na  XIV 
vek  (1331-1344)  (Bulgarisdi-byzantinisdie  Beziehungen  um  die  Mitte  des 
14.  Jhs.).  In:  Istoriceski  pregled  12,  1956,  3,  S.  63-74. 

■^2)  S.  dazu  Angelov,  Dimitür:  Certains  aspects  de  la  conquete  des  peuples 
balkaniques  par  les  Turcs.  In:  Byzantinoslavica  17,  1956,  1,  S.  220-274.  - 
Joncev,  Ljubomir:  Bülgarija  v  navecerieto  na  turskoto  zavladjavane  (Bul- 
garien am  Vorabend  der  türkischen  Eroberung).  Sofia  1956,  DIss.  bist.  Inst. 
114  Bl.  [Masch.].  -  Angelov,  Dimitür:  Turskoto  zavoevanie  i  borbata  na 
balkanskite  narodi  protiv  nasestvenicite  (Die  türkisdie  Eroberung  und  der 
Kampf  der  Balkanvölker  gegen  die  Eindringlinge).  In:  Istoriceski  pregled  9, 
1953,  4,  S.  374-398. 
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Osmanen  das  Erbe  des  Byzantinischen  Reidies  antreten  und  ihre 
Herrschaft  auf  ganz  Südosteuropa  ausdehnen,  Bulgarien  lag  nun  dem 
osmanischen  Zentrum  Konstantinopel  am  nächsten,  was  sidi  in  den 
späteren  Jahrhunderten  besonders  verhängnisvoll  auswirken  sollte. 
Solange  die  Osmanen  ihre  Eroberungszüge  bis  nach  Westeuropa  fort- 
setzten, die  sie  zweimal  vor  die  Tore  Wiens  führten,  konnte  das 
unterworfene  bulgarische  Volk  infolge  der  religiösen  Toleranz  der 
Sultane  und  der  verhältnismäßig  erträglichen  Abgaben  ein  mehr  oder 
weniger  freies  und  unabhängiges  Leben  führen.  Neben  der  politi- 
schen Freiheit  verloren  die  Bulgaren  aber  auch  ihre  kirchliche  Unab- 
hängigkeit, was  später  einen  allgemeinen  kulturellen  Niedergang 
brachte.  Griechische  Geistliche  besetzten  alle  bulgarischen  Bistümer. 
Das  Patriardiat  von  Konstantinopel,  dessen  Thron  immer  von  Grie- 
chen eingenommen  wurde,  galt  während  der  Osmanenzeit  als  verant- 
wortliche Vertretung  nicht  nur  der  Bulgaren,  sondern  aller  orthodo- 
xen Balkanvölker  vor  dem  Sultan.  Während  der  fast  fünfhundert- 
jährigen osmanischen  Herrschaft,  der  „türkischen  Sklaverei"  und  des 
„türkischen  Joches"  (bulg.  tursko  robstvo,  tursko  igo),  fehlte  es  in 
Bulgarien  nicht  an  Versuchen,  durch  Aufstände  das  fremde  Joch 
abzuschütteln.  Solche  lokalen  Erhebungen,  die  das  nationale  Be- 
wußtsein wachhielten,  wurden  immer  häufiger,  je  schwächer  sich 
das  osmanische  Reich  außenpolitisch  erwies.  Die  jahrhundertelangen 
Kämpfe  gegen  das  Habsburgerreich  erschöpften  die  Macht  der  Os- 
manen, und  seit  Peter  dem  Großen  erstand  ihnen  in  Rußland  ein 
zweiter  mächtiger  Gegner.  Zu  außenpolitischen  Mißerfolgen  gesellte 
sich  ein  innerstaatlicher  Verfall,  der  sich  in  ständiger  Finanznot  und 
besonders  im  Fehlen  disziplinierter  Truppen  äußerte.  Die  unterwor- 
fenen Balkanvölker,  ihrer  eigenen  Schwäche  bewußt,  glaubten  an- 
fangs im  Habsburgerreich  einen  möglichen  Befreier  gefunden  zu 
haben,  bauten  aber  später,  vor  allem  seit  dem  Ende  des  18.  Jahrhun- 
derts, ihre  Hoffnungen  auf  Rußland  als  der  Schutzmacht  der  im 
osmanischen  Reich  lebenden  Christenheit.  Zu  dieser  Zeit  setzte  in 
Bulgarien  das  sog.  „vüzrazdane"  ein,  eine  Wiedergeburtsbewegung, 
die  als  Ziel  die  politische,  kirchliche  und  geistige  Befreiung  anstrebte. 
Zentren  dieser  Bewegung  wurden  neben  bulgarischen  Gebirgsstädt- 
chen  Konstantinopel  und  m^ehrere  rumänische  Städte.  Weltweites  Auf- 
sehen erregte  der  Aprilaufstand  1876  gegen  die  Türken,  der  jedoch 
blutig  niedergerungen  wurde.  Erst  das  Ende  des  russisch-türkisdien 
Krieges  1878  brachte  Bulgarien  die  nationale  Unabhängigkeit. 
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Die  aufgezeigten  Höhepunkte  In  der  Gesdildite  Bulgariens  unter 
den  Türken  bilden  auch  die  Schwerpunkte  In  der  hlstorisdien  Erfor- 
schung. Außer  den  Abrissen  In  den  großen  bulgarischen  Gesdilchts- 
darstellungen  sind  keine  wesentlichen  umfangreidien  Monographien 
über  die  Türkenzeit  erschienen.  In  der  dritten  Auflage  (1.  Aufl.  1928) 
erschien  1947  das  neben  Alois  Hajeks  „Bulgarien  unter  der  Türken- 
herrschaft" (Berlin  1925)  bedeutendste  Werk  zu  dieser  Epodie  von 
Nikola  Stanev.'^)  Nach  der  Darlegung  der  politischen  Geschichte 
(Kap.  I)  setzt  sich  Stanev  mit  dem  „geistigen  Joch"  (Kap.  II)  -  den 
Phanarioten  und  ihren  Gräzisierungsversudien  der  Bulgaren  -  aus- 
einander. In  der  Literatur  wird  immer  das  zweifache  Joch,  unter 
dem  Bulgarien  litt,  hervorgehoben:  die  politisdie  und  wirtschaftliche 
Unterdrückung  durch  die  Türken  und  die  geistige  Bevormundung 
durch  die  Griechen.  Mit  der  aufklärerischen  Tätigkeit  des  Mönches 
Paisij  setzt  die  Wiedergeburt  (Kap.  III)  ein;  die  Errichtung  des 
Exarchats  krönt  die  bulgarische  Aufklärung  (Kap.  IV),  während  die 
Unterstützung  Rußlands  zur  politischen  Befreiung  verhilft  (Kap.  V). 
Die  Türkenherrsdiaft  bis  zum  Ansdiluß  Ostrumellens  an  Bulgarien 
und  zum  serblsch-bulgarlsdien  Krieg  im  Jahre  1885  behandelt  Mac- 
dermott  In  „A  history  of  Bulgaria.  1393-1885".'^)  In  der  Arbeit 
findet  die  Wiedergeburtsepoche  besonders  breiten  Raum.  Nicht  über- 
zeugend ist  Macdermotts  zeltlldie  Abgrenzung;  das  Jahr  1885  kann 
nicht  als  so  wesentlicher  Einschnitt  wie  das  Jahr  1878  angesehen 
werden.  Die  Problematik  der  kulturellen  Entwicklung  während  der 
Türkenzelt  umreißt  der  Kirchenhistoriker  Snegarov'^)  in  seiner  Stu- 
die. Da  die  Türken  bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts  weit  hinter  der 
Entwicklung  der  europäischen  Kultur  zurückblieben,  konnten  sie  auch 
die  Balkanvölker  nlciit  kulturell  befruchten  und  wurden  so  zum  Hin- 
dernis. Der  kulturelle  Einfluß  beschränkte  sich  mehr  auf  die  materielle 
Kultur  wie  Architektur,  Kleidung  oder  auf  Sprache,  Sitten  und  Ge- 


"^)  Stanev,  Nikola:  Bülgarija  pod  igo.  Vüzrazdane  i  osvobozdenie  1393-1878 

(Bulgarien  unter  dem  Jodi.  Wiedergeburt  und  Befreiung  1393-1878).  Sofia 

1947,  496  S. 

^*)  Macdermott,  Mercia:  A  history  of  Bulgaria.   1393-1885.  London   1962, 

354  S. 

'•")  Snegarov,  Ivan:  Turskoto  vladicestvo  -  precka  za  kulturnoto  razvitie  na 

bülgarskija  narod   i   drugite   balkanski   narodi   (Die   türkisdie   Herrsdiaft  - 

Hindernis  für  die  kulturelle  Entwidclung  des  bulgarisdien  Volkes  und  der 

anderen  Balkanvölker).  Sofia  1958,  241  S. 
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brauche.  Ein  Quellenwerk  zur  „Lage  des  bulgarischen  Volkes  unter 
der  türkisdien  Herrschaft""^)  gab  das  Institut  für  bulgarische  Ge- 
schichte in  Sofia  heraus.  Byzantinische  Chroniken,  westliche  Reise- 
berichte, offizielle  türkische  Dokumente,  Berichte  westeuropäisdier 
diplomatischer  Vertreter,  Annalen  von  Bulgaren  sowie  Ausschnitte  aus 
der  Presse  von  Konstantinopel  bieten  ein  buntes,  anschauliches  Bild. 
Nicht  alle  Dokumente  werden  vollständig  zitiert;  die  Auszüge  sind 
auch  nicht  in  der  Originalsprache,  sondern  in  bulgarischer  Übersetzung 
wiedergegeben.  Bibliographische  Hinweise  auf  die  benutzten  Ausga- 
ben sowie  allgemeinere  historische  und  geographische  Erläuterungen 
erleichtern  den  Zugang.  Äußerst  interessant  sind  die  Faksimile-Illu- 
strationen aus  zeitgenössischen  Publikationen  und  Periodika. 

Als  letzter  Versuch,  dem  Türkenjoch  zu  entrinnen,  oder  als  erster 
Aufstandsversuch  gegen  den  neuen  Herrscher  kann  der  Feldzug  des 
Königs  von  Ungarn  und  Polen,  Wladyslaws  III.,  gesehen  werden. 
Von  den  Balkanvölkern  gerufen,  zieht  der  König  1444  bis  nach  Varna 
am  Schwarzen  Meer,  wo  er  geschlagen  wird.  Anläßlich  der  525.  Jah- 
restages erschien  hierzu  ein  umfangreicher  Sammelband. '^)  Nachdem 
ein  großangelegter  Angriff  gescheitert  war,  suchten  sich  die  Bulgaren 
in  kleinen  Freischaren  zu  organisieren  und  nach  Art  des  Partisanen- 
kampfes dem  Okkupator  Schaden  zuzufügen.  Diese  sog.  Heiducken- 
bewegung flammte  in  den  verschiedensten  Gegenden  des  Landes 
immer  wieder  auf.'^) 

Das  politische  Interesse  des  Habsburgerreiches  und  Rußlands  an 
den  Balkanvölkern  und  die  militärischen  Auseinandersetzungen  mit 
dem  türkischen  Reich  sind  verschiedentlich  untersucht  worden.  Die 
Beziehungen  zwischen  dem  Habsburgerreich  und  den  Türken  tmd  die 
Situation  in  Bulgarien  erörtert  Jonov  in  drei  Studien.''^)  Eine  kultur- 

■'*)  Polozenieto  na  bülgarskija  narod  pod  tursko  robstvo.  Dokumenti  i  mate- 
riali.  Süst.  i  red.  Nikolaj  Todorov  (Die  Lage  des  bulgarischen  Volkes  unter 
der  türkischen  Sklaverei.  Dokumente  und  Materialien).  Sofia  1953,  XX,  464  S. 
^^)  Varna  1444.  Sbornik  ot  izsledvanija  i  dokumenti  v  cest  na  525-ta  godis- 
ninata  ot  bitkata  kraj  gr.  Varna  (Varna  1444.  Sammlung  von  Untersuchungen 
und  Dokumenten  zu  Ehren  des  525.  Jahrestages  der  Schladit  bei  der  Stadt 
Varna).  Sofia  1969,  540  S. 

^^)  Cvetkova,  Bistra  A.:  Chajdutstvoto  v  bülgarskite  zemi  prez  XV-XVIII 
v.  (Die  Heiduckenbewegung  in  den  bulgarischen  Gebieten  im  15.-18.  Jh.).  In: 
Istoriceski  pregled  24,  1968,  4,  S.  31-59. 

'®)  Jonov,  Michail  P.:  Nacalo  na  avstrijskoto  pronikvane  na  Balkanite  i 
politiceskite  dvizenija  v  Bülgarija.  Kraja  na  XVI-nacaloto  na  XVII  v.  (Der 
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historische  Skizze  fertigte  Snegarov  über  die  Beziehungen  Rußlands 
zu  Bulgarien  im  16.-18.  Jahrhundert  an.^")  Der  Verfasser  geht  dem 
Ursprung  der  mythischen  Gestalt  des  „Väterdien  Iv/an"  (Djado 
Ivan),  des  Befreiers,  nach,  zählt  die  materielle  Hilfe  auf  und  berichtet 
über  die  bulgarischen  Kolonisten  und  Emigranten  in  Rußland.  Die 
russisch-bulgarischen  Beziehungen  zwischen  1800  und  1908  erfaßt  ein 
sowjetischer  Sammelband  aus  dem  Jahre  1958.^^) 

Am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  begannen  sich  wesentliche  Ver- 
änderungen im  politischen  und  geistigen  Leben  der  unter  türkischer 
Herrschaft  stehenden  Gebiete  abzuzeichnen.  Wohl  verbesserte  sidi  die 
wirtsdiaftliche  Lage  der  unterdrückten  Bulgaren  nicht  grundlegend,  es 
traten  aber  Männer  aus  dem  Volk  auf,  die  an  die  ruhmvolle  Ver- 
gangenheit appellierten,  die  Bulgaren  aus  ihrer  Agonie  rissen  und  zur 
Erriditung  von  Schulen  und  Kirchen  aufriefen.  Durdi  „Bildung  zur 
Freiheit"  lautete  das  Losungswort.  In  der  Mitte  des  19.  Jahrhunderts 
ließ  sich  eine  Radikalisierung  dergestalt  feststellen,  daß  jetzt  offen 
politische  und  kirchliche  Freiheit  gefordert  wurden.  Natan  hat  eine 
der  wenigen  überschauenden  Monographien  zu  dieser  Epoche,  der 
Wiedergeburt,  verfaßt.^-)  In  ähnlicher  Weise  beschäftigte  sich  Gandev 
mit   den   „Faktoren   der   Wiedergeburt".^^)    Die   wirtschaftliche   und 

Beginn  des  österreidiisdien  Vordringens  auf  dem  Balkan  und  die  politisdien 
Strömungen  In  Bulgarien,  Ende  des  16. -Anfang  des  17.  Jhs.).  Diss.  Phil.  hist. 
Fak.  Univ.  Sofia  1955,  210  Bl.  [Masdi.].  -  Ders.:  Po  vüprosa  za  politikata 
na  Avstrija  küm  Turcija  i  politiceskite  dvizenija  v  Bülgarija  ot  kraja  na  XVI 
do  nacaloto  na  XVIII  v.  (Zur  Frage  der  Politik  Österreichs  gegenüber  der 
Türkei  und  der  politisdien  Strömungen  In  Bulgarien  vom  Ende  des  16.  bis 
zum  Anfang  des  18.  Jhs.).  In:  IstorIceskI  pregled  12,  1956,  5,  S.  2-33.  - 
Ders.:  Politikata  na  Avstrija  i  politiceskite  dvizenija  v  Bülgarija  ot  kraja  na 
XVI  do  kraja  na  XVII  vek  (Die  Politik  Österreichs  und  die  politisdien  Strö- 
mungen In  Bulgarien  vom  Ende  des  16.  bis  zum  Ende  des  18.  Jhs.).  In:  Godls- 
nlk  na  Sofijskija  universitet.  Filos.-ist.  Fak.  2,  1958,  2,  S.  247-335. 
^")  Snegarov,  Ivan:  Kulturni  i  politiceski  vrüzki  mezdu  Bülgarija  i  Rusija 
prez  XVI-XVIII  vek  (Kulturelle  und  polltlsdie  Beziehungen  zwisdien  Bul- 
garien und  Rußland  Im  16.-18.  Jh.)  Sofia  1953,  129  S. 

^^)  Iz  istorii  russko-bolgarskich  otnosenlj.  Sbornik  statej  (Aus  der  Gesdilchte 
der  russlsdi-bulgarlsdien  Beziehungen.  Sammlung  von  Aufsätzen).  Moskau 
1958,290  S. 

^')  Natan,  2ak:  Bülgarskoto  vüzrazdane.  2.  razs.  Izd.  (Die  bulgarische  Wieder- 
geburt). Sofia  1947,  480  S. 

^^)  Gandev,  Christo:  Faktorl  na  bülgarskoto  vüzrazdane.  1600-1830  (Fakto- 
ren der  bulgarlsdien  Wiedergeburt.  1600-1830).  Sofia  1953,  304  S. 
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politische  Wiedergeburt,  die  von  der  geistigen  nicht  zu  trennen  ist, 
wird  im  ganzen  als  eine  Phase  des  Übergangs  vom  Feudalismus  zum 
Kapitalismus  definiert.  Die  Entstehung  kapitalistischer  Verhältnisse 
in  der  städtischen  und  dörflichen  Wirtschaft  behandelt  Dimitür 
Kosevß''^)  Sie  legten  nach  Meinung  des  Verfassers  die  Grundlage  für 
die  Entfaltung  einer  breiten  bürgerlichen  nationalen  Befreiungsbe- 
wegung in  Bulgarien  gegen  die  türkische  Fremdherrschaft  seit  Beginn 
des  19.  Jahrhunderts.  In  dieser  Zeit  verschlechterte  sich  die  wirt- 
schaftliche und  politische  Situation  der  europäischen  Türkei  immer 
mehr,  was  von  Aufständischen  ausgenutzt  wurde.  Bulgarische  Bauern 
kämpften  um  eigenes  Land  und  um  Unabhängigkeit  von  den  türki- 
schen Feudalherren.^^)  Bulgarische  Freischärler  beteiligten  sich  aber 
auch  am  Freiheitskampf  der  Nachbarvölker,  so  der  Griechen.  Todorov 
untersucht  die  Rolle,  die  die  Bulgaren  innerhalb  des  Aufstandes 
spielten,  den  die  Hetärie  der  Philiker  im  Jahre  1821  in  der  Moldau 
und  Walachei  organisierte.^*')  In  den  60er  Jahren  des  19.  Jahrhun- 
derts konstituierten  sich  dann  In  Bulgarien,  aber  auch  in  Rumä- 
nien, revolutionäre  Befreiungskomitees,  die  mit  verschiedenen  Mitteln 
die  politische  Befreiung  herbeiführen  wollten. ^^)  Die  bulgarischen 
Volksaufklärer  sorgten  sich  nicht  nur  um  bessere  Blldungslnstltutio- 
nen  im  Land,  sondern  trachteten  nach  einer  völligen  geistigen  Unab- 
hängigkeit. Diese  konnte  nur  erreicht  werden,  wenn  die  griechische 
Kirchenhierarchie   über  Bulgarien   abgeschafft   wurde.   Die   Klrchen- 


^^)  Kosev,  Dimitür:  Küm  Izjasnjavane  na  njakoi  problemi  ot  istorijata  na 
Bülgarija  prez  XVIII  i  nacaloto  na  XIX  v.  (Zur  Aufhellung  einiger  Probleme 
der  Geschidite  Bulgariens  während  des  18.  und  zu  Beginn  des  19.  Jhs.).  In: 
Istoriceski  pregied  12,  1956,  3,  S.  26-62. 

85)  Atanasov,  Sterju:  Selskite  vüstanija  v  Bülgarija  küm  kraja  na  XVIII  v.  i 
nacaloto  na  XIX  v.  i  süzdavaneto  na  bülgarskata  zemska  vojska  (Die  Bauern- 
aufstände in  Bulgarien  am  Ende  des  18.  und  zu  Beginn  des  19.  Jhs.  und  die 
Aufstellung  eines  eigenen  Heeres).  Sofia  1958,  348  S. 

8®)  Todorov,  Nikolaj:  Filiki  eterija  i  bülgarite  (Die  Hetärie  der  Philiker  und 
die  Bulgaren).  Sofia  1965,  170  S.  Rez.:  Marin  Pundeff  in  Südostforschungen 
26,  1967,  S.  477-478. 

8^)  Aus  der  umfangreichen  Literatur  hier  nur  Burmov,  Aleksandür :  Taen 
centralen  bülgarski  komitet  (Das  geheime  bulgarische  Zentralkomitee).  In: 
Istoriceski  pregied  16,  1960,  2,  S.  41-65;  3,  S.  59-84.  -  Ders.:  Bülgarski 
revoljucionen  centralen  komitet  (1868-1877)  (Das  bulgarische  Zentralrevo- 
lutionskomitee).  Sofia  1950,  224  S.  -  Kosev,  Dimitür:  Küm  istorijata  na 
revoljucionnoto  dvizenie  v  Bülgarija  prez  1867-1868  g.  (Zur  Frage  der  Revo- 
lutionsbewegung in  Bulgarien  1867-1868).  Sofia  1958,  116  S, 
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frage  wurde  heftig  diskutiert  und  in  der  Presse  polemisch  dargelegt. ^^) 
Eine  revolutionäre  Aufstandsbewegung  mit  durchdachter  Taktik  löste 
die  ursprüngliche  Freischärlerbewegung  ab.  Höhepunkt  bildete  der 
Aprilaufstand  im  Jahre  1876.  In  Koprivstica  brach  am  20.  April 
1876  der  vorbereitete  Aufstand  vorzeitig  aus  und  breitete  sich  in  den 
umliegenden  Dörfern  Klisura,  Bracigovo  und  Batak  aus.  Im  blutigen 
Kampf  gegen  türkisches  Militär  unterlagen  die  bulgarischen  Aufstän- 
dischen. Die  Literatur  über  den  Aufstand  und  die  Veröffentlichung 
von  Quellen  hat  Licht  hinter  die  Ursachen  der  raschen  Niederlage 
gebracht.  Noch  heute  aber  wird  der  Heldenmut  der  Anführer,  wie 
Vasil  Levski  oder  Georgi  Benkovski,  und  der  Freisdiärler  über  Ge- 
bühr glorifiziert  und  geradezu  mythisiert.  Neben  zwei  zusammenfas- 
senderen  Darstellungen^^)  liegt  ein  dreibändiges  Werk  mit  reichem 
Quellenmaterial  vor.^")  Der  Aufstand  machte  die  Weltöffentlichkeit 
auf  die  Zustände  im  türkischen  Reich  aufmerksam  und  trug  zur 
moralischen  Vorbereitung  des  nachfolgenden  Befreiungskrieges  bei. 
Der  Widerhall  des  Aufstands  in  anderen  Ländern  hat  eine  reiche 
Literatur  hervorgebracht.^^)   Der  russisch-türkische  Krieg  der  Jahre 


^^)  Vgl.  Smochovska-Petrova,  Vanda:  Neofit  Bozveli  i  bülgarskijat  cürkoven 
vüpros  (Neofit  Bozveli  und  die  bulgarisdie  Kirdienfrage).  Sofia  1964,  211  S. 
^^)  Gandev,  Christo:  Aprilskoto  vüstanie.  Istoriceski  ocerk  (Der  Aprilauf- 
stand. Historisdie  Skizze).  Sofia  1956,  176  S.  -  Aprilskoto  vüstanie.  1876 
-1966.  Dokladi  i  izkazvanija  na  jubilejnata  naucna  sesija  v  Sofija  (L'insur- 
rection  d'avril.  1876-1966.  Rapports  et  debats  tenus  ä  la  session  de  jubile  ä 
Sofia).  Sofia  1966,  243  S. 

^'')  Aprilsko  vüstanie  1876  g.  Red.  AI.  Burmov  (Aprilaufstand  1876).  Sofia 
1954-1956. 

^^)  Shannon, R.T.:  Gladstone  and  the  Bulgarian  agitation  1876.  London  1963, 
XXVIII,  308  S.  -  Monedzikova,  A.:  Otrazenle  ot  Aprilskoto  vüstanie  v 
Anglija,  Francija  i  Italija  (Das  Edio  des  Aprilaufstandes  in  England,  Frank- 
reich und  Italien).  In:  Izvestija  na  Instituta  Christo  Botev  1,  1954,  S.  296-313. 
-  Mitev,  Jono:  Osvobozdenieto  na  Bülgarija  ot  osmansko  igo  i  evropejskoto 
obstestveno  mnenie  (Die  Befreiung  Bulgariens  vom  osmanisdien  Jodi  und  die 
europäisdie  öffentliche  Meinung).  In:  Novo  vreme  1968,  2,  S.  59-74.  -  Dam- 
janov,  Simeon:  Francija  i  bülgarskata  nacionalna  revoljucija  (Frankreich  und 
die  bulgarisdie  nationale  Revolution).  Sofia  1968,  258  S.  -  Panajotov,  Ivan: 
Ruskata  diplomacija  i  osvobozdenieto  na  Bülgarija  (Die  russische  Diplomatie 
und  die  Befreiung  Bulgariens).  In:  Voenno-istorIceskI  sbornik  1967,  6,  S.  21 
bis  41.  -  Christov,  Christo:  Osvobozdenieto  na  Bülgarija  i  politlkata  na 
zapadnite  dürzavi,  1876-1878  (Die  Befreiung  Bulgariens  und  die  Politik  der 
westlichen  Staaten,  1876-1878).  Sofia  1968,  254  S.  Rez.:  Marin  Pundeff  in 
Südostforschungen  29,  1970,  S.  456. 
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1877-1878  bradite  dem  bulgarischen  Volk  die  langersehnte  politische 
Befreiung.  Zahlreiche  Denkmäler  in  Bulgarien  erinnern  noch  heute  an 
die  Schlachten,  in  denen  die  Russen  über  2000  Tote  zu  beklagen 
hatten.  Georgiev  und  Topalov^-)  beschrieben  die  militärischen  Opera- 
tionen in  jeder  Phase  des  Krieges  und  veranschaulichten  die  Darstel- 
lung durch  Erinnerungen  von  Zeitgenossen  und  Kriegsteilnehmern. 
Daneben  liegen  ein  sowjetischer  und  ein  bulgarischer  Aufsatzband 
über  den  Befreiungskrieg  vor.^^)  Bulgarische  und  sowjetische  Histori- 
ker haben  russische  und  andere  Dokumente  in  einer  dreibändigen 
Ausgabe  zusammengefaßt,  die  die  Zusammenhänge  des  russisdi- 
türkisdien  Krieges  und  den  Hintergrund  der  bulgarischen  Befrei- 
ungsbewegung erhellen.^*) 

6.  Bulgarien  von  der  Befreiung  (1878)  bis  zum  Jahre  1944 

Rußland,  dessen  Einmischung  in  die  Balkanpolitik  den  Bulgaren 
die  politische  Unabhängigkeit  gebracht  hatte,  spielte  nun  bei  den 
Friedensverhandlungen  und  dem  Aufbau  der  Verwaltung  in  Bulga- 
rien eine  bedeutende  Rolle.^^)  Der  Friedensvertrag  von  San  Stefano 


®2)  Georgiev,  Georgi,  Vladislav  Topalov:  Kratka  istorija  na  Osvoboditelnata 
vojna  1877-1878.  <C  Pregled  na  voennite  dejstvija  >  (Kurze  Gesdiidite  des 
Befreiungskrieges  1877-1878.  <C  Übersidit  über  die  militärisdien  Handlun- 
gen >).  Sofia  1958,  524  S. 

^*)  Osvobozdenie  Bolgarii  ot  tureckogo  iga.  Sbornik  statej  pod  red.  L.  B.  Valev 
[u.  a.]  (Die  Befreiung  Bulgariens  vom  türkischen  Jodi,  Sammlung  von  Auf- 
sätzen). Moskau  1953,  321  S.  -  Osvobozdenieto  na  Bülgarija  ot  tursko  igo. 
1878-1958.  Sbornik  statu.  Pod  red.  na  D.  Kosev  [u.  a.]  (Die  Befreiung  Bul- 
gariens vom  türkisdien  Jodi.  1878-1958.  Aufsatzsammlung).  Sofia  1958, 
680  S.,  98  Abb. 

'■*)  Osvobozdenie  Bolgarii  ot  tureckogo  iga.  Dokumenty  v  tredi  toma  (Die 
Befreiung  Bulgariens  vom  türkischen  Joch.  Dokumente  in  drei  Bänden).  T.  1. 
Osvoboditel'naja  bor'ba  juznych  slavjan  i  Rossija.  1875-1877  (Der  Befreiungs- 
kampf der  Südslaven  und  Rußland.  1875-1877).  Moskau  1961,  713  S.  -  T.  2. 
Bor'ba  za  nacional'noe  osvobozdenie  Bolgarii  v  period  russko-tureckoj  vojny. 
1877-1878  (Der  Kampf  um  die  nationale  Befreiung  Bulgariens  während  des 
russisch-türkisdien  Krieges.  1877-1878).  Moskau  1964,  644  S.  -  T.  3.  Bor'ba 
Rossü  i  bolgarskogo  naroda  za  sozdanie  bolgarskogo  gosudarstva.  1878-1879 
(Der  Kampf  Rußlands  und  des  bulgarisdien  Volkes  um  die  Schaffung  eines 
bulgarischen  Staates.  1878-1879).  Moskau  1967,  675  S. 

^'^)  Todorov,  Ivan:  Vremennoto  rusko  upravlenie  v  Bülgarija  prez  1877-1879 
(Die  provisorische  russisdie  Verwaltung  in  Bulgarien  1877-1879).  Sofia  1958, 
460  S.  -  Jelavich,  Charles:  Tsarist  Russia  and  Balkan  nationalism.  Russian 
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(Vorstadt  von  Konstantinopel)  am  3.  März  1878  sah  die  Errichtung 
eines  bulgarischen  Staates  vor,  der  im  Norden  an  die  Donau,  im 
Osten  ans  Schwarze  Meer,  im  Westen  an  das  Sargebirge  und  Alba- 
nien und  im  Süden  ans  Ägäische  Meer  grenzen  sollte.  Dieses  Groß- 
bulgarien hätte  über  die  heutigen  Grenzen  hinaus  ganz  Mazedonien 
mit  Ausnahme  der  Stadt  Saloniki  und  Teile  Thraziens  umfaßt.  Unter 
dem  Druck  Englands  und  Österreidi-Ungarns  revidierte  der  Berliner 
Kongreß  am  13.  Juni  1878  den  Friedensvertrag  mit  den  Grenzen  des 
„San  Stefanska  Bülgarija":  Im  heutigen  Nordbulgarien  sollte  ein 
autonomes  und  der  Pforte  tributpfliditiges  bulgarisches  Fürstentum 
entstehen.  Südbulgarien  sollte  als  Ostrumelien  eine  halbabhängige 
osmanische  Provinz  werden.  Dieses  Gebiet  schloß  sich  1885  mit 
Nordbulgarien  zusammen  und  bildete  mit  ihm  das  neue  unabhängige 
Fürstentum  Bulgarien.  Mazedonien  mußte  unter  türkisdier  Verwal- 
tung verbleiben  und  sollte  über  Jahrzehnte  hinweg  ständiger  Un- 
ruheherd durdi  seine  Befreiungsbestrebungen  werden.  Das  bulgarische 
Volk  protestierte  gegen  die  Besdilüsse  des  Berliner  Kongresses,  in 
Mazedonien  kam  es  sogar  zu  einem  Aufstand,  der  von  den  Türken 
aber  niedergerungen  wurde.^^)  Die  Dreiteilung  des  Gebietes  wirkte 
sich  auch  in  kirchenpolitischer  Hinsicht  negativ  aus.  Die  Kirche  befand 
sich  in  einer  schwierigen  Lage,  da  sich  die  drei  geschaffenen  Terri- 
torien unter  verschiedener  politischer  Administration  befanden.  In 
Mazedonien  stand  die  türkische  Regierung  der  bulgarischen  Kirdie 
besonders  feindlich  gegenüber.  Das  vorhandene  Exarchat  sudite  sich 
über  die  Grenzen  hinweg  als  bulgarische  Nationalkirche  zu  erhalten 
und  die  kirchliche,  gesellschaftliche  und  Bildungstätigkeit  im  Vilajet 


influence  in  the  internal  affairs  of  Bulgaria  and  Serbia  1879-1886.  Cambridge 
1959,  304  S.  -  Ders.:  Russian  influence  in  Serbia  and  Bulgaria,  1881-1897. 
Phil.  bist.  Diss.  California,  Berkeley  1949. 

96^  Penkov,  Suva:  Borbata  na  bülgarskija  narod  protiv  Berlinskija  dogovor 
<  1878-1886  >  i  mezdunarodnoto  pravo  (Der  Kampf  des  bulgarischen  Vol- 
kes gegen  den  Berliner  Vertrag  <  1878-1886  >  und  das  internationale  Recht). 
Diss.  BAN  Sofia  1958,  III,  226  Bl.  [Masch.].  -  Vasilev,  K.  S.:  Bor'ba  bolgar- 
skogo  naroda  protiv  resenij  berlinskogo  kongresa  1878  g.  (Der  Kampf  des 
bulgarischen  Volkes  gegen  die  Besdilüsse  des  Berliner  Kongresses  1878).  In: 
Voprosy  istorii  1955,  8,  S.  119-130.  -  Kiril,  patriarch  hülg.:  Süprotivata 
srestu  Berlinskija  dogovor.  -  Kresnenskoto  vüstanie  (Der  Widerstand  gegen 
den  Berliner  Vertrag.  -  Der  Aufstand  von  Kresna).  Sofia  1955,  346  S.  -  Kres- 
nensko-Razlozkoto  vüstanie  1878.  Dokument!  i  drugi  materiall  (Der  Aufstand 
in  Kresna-Razlog  1878.  Dokumente  und  andere  Materialien).  Sofia  1970,  183  S. 


572  Detlef  Kulman 


von  Adrianopel  und  in  Mazedonien  aufrechtzuerhalten.  Die  Kirche 
strebte  auch  eine  Loslösung  vom  Patriarchat  von  Konstantinopel  an, 
das  heftigen  "Widerstand  entgegensetzte.  Die  verschiedenen  Interessen 
ließen  die  Beziehungen  zwischen  Bulgaren  und  Griedien  zu  einer 
nationalpolitischen  Auseinandersetzung  anwachsen.  Die  Geschichte 
des  bulgarischen  Exarchats  wollte  der  bulgarische  Patriarch  Kiril, 
Mitglied  der  Bulgarischen  Akademie  der  Wissenschaften,  in  einem 
großangelegten  vierbändigen  Werk  darstellen.  Bis  zu  seinem  Tod  am 
7.  März  1971  sind  zwei  Bände  erschienen,^')  es  bleibt  abzuwarten, 
was  aus  dem  Nachlaß  veröffentlicht  wird. 

Unter  dem  ersten  bulgarischen  Fürsten,  dem  deutschen  Prinzen 
Alexander  von  Battenberg,  einem  Neffen  des  russischen  Zaren  Alex- 
ander IL,  kam  es  nach  dem  Anschluß  Ostrumeliens  an  das  Fürsten- 
tum 1885  zum  Krieg  mit  Serbien,  das  keine  Veränderungen  der 
Machtverhältnisse  wünschte.^^)  Aber  schon  ein  Jahr  nach  dem  Sieg 
über  die  Serben  wurde  Alexander  1886  entthront.  Am  7.  Juli  1887 
folgte  Prinz  Ferdinand  von  Sachsen  und  Coburg-Gotha  auf  den  bul- 
garischen Fürstenthron. ^^)  In  den  ersten  Regierungsjahren  Ferdinands 
regierte  in  Bulgarien  faktisch  Stefan  Stambolov,  bis  er  1895  auf 
offener  Straße  ermordet  wurde.  Er  wandte  sich  gegen  die  Einmischung 
Rußlands  in  die  inneren  bulgarischen  Angelegenheiten  und  bemühte 
sich,  allerdings  diktatorisch  und  mit  bedenkenlosen  Methoden,  um 
einen    raschen    wirtschaftlichen    Aufstieg    des    Landes.^*"')    Ferdinand 


^^)  Kiril,  Patriarch  biilg.;  Bülgarskata  ekzardiija  v  Odrinsko  i  Makedonija 
sied  osvoboditelnata  vojna  (1877-1878)  (Das  bulgarische  Exardiat  in  Adriano- 
pel und  Mazedonien  nadi  dem  Befreiungskrieg  1877-1878).  T.  I.  (1878-1885) 
1.  Sofia  1969,  751  S.;  T.  L  (1878-1885)  2.  Sofia  1970,  757  S. 
^^)  Haselmayr,  F.:  Die  Ära  des  Friedenskanzlers  (1871-1890).  Die  Wahrung 
des  europäischen  Friedens  durch  Bismarck  in  der  Bulgarienkrise  von  1885-1888. 
Mündien  1957,  302  S.  (=  Diplomatische  Gesdiidite  des  Zweiten  Reidis  von 
1871-1918.  3.) 

^^)  Knodt,  Josef:  Ferdinand  der  Bulgare.  Die  Balkanmission  eines  Prinzen 
aus  dem  Hause  Sachsen-Koburg  und  Gotha-Kohary,  1887-1918.  Bielefeld 
1947,  237  S.  -  Königslöw,  Joachim  v.:  Ferdinand  von  Bulgarien.  (Vom  Beginn 
der  Thronkandidatur  bis  zur  Anerkennung  durdi  die  Großmächte  1886-1896). 
München  1970,  207  S.  (=  Südosteuropäische  Arbeiten.  69.).  -  Ders.:  Bulgarien 
und  Europa  in  den  Jahren  1887/1888.  In:  Bulgarische  Jahrbücher  1,  1968, 
S.  120-147. 

^^)  Christov,  Christo:  Küm  Charakteristika  na  Stambolovija  rezim  (Zur 
Charakterisierung  des  Stambolovregimes).  In:  Istoriceski  pregled  8,  1951/1952, 
3,  S.  19-49.  -  Micev,  Dobrin:  Vütresnata  politika  na  Stambolovija  rezim 
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nutzte  die  Jungtürkische  Revolution  des  Jahres  1908,  um  sidi  end- 
gültig von  den  Türken  unabhängig  zu  machen.  Bulgarien  hatte  nun 
wieder  seinen  Zaren. ^^i) 

Nach  dem  Zusammenschluß  von  Ostrumelien  und  dem  Fürsten- 
tum verblieben  Bulgaren  in  Mazedonien  und  Thrazien  unter  türki- 
scher Herrschaft.  Das  heutige  aktuelle  Mazedonienproblem,  das  wegen 
seiner  politischen  Brisanz  hier  nidit  erörtert  werden  soll,  führt  seine 
Ursprünge  in  jene  Zeit  zurück.  Das  Mazedonienproblem  von  seinen 
Anfängen  bis  heute  handelt  von  bulgarischer  Seite  K'osev  in  einer 
umfangreidien  Monographie  ab.^"-)  Die  unter  türkischer  Herrschaft 
lebenden  Bulgaren  versuchten  sich  in  zwei  großen  Aufständen,  dem 
Aufstand  am  Eliastag  (2.  8.  1903)^"^)  und  am  Tag  der  Verklärung 
Christi  (19.  8.  1903),^°^)  zu  befreien,  was  jedoch  mißlang.  Die  Balkan- 
kriege,  die  nicht  zuletzt   des   mazedonischen   Problems   wegen   ent- 


1887-1894  (Die  Innenpolitik  des  Stambolovregimes).  Diss.  Phil.-hist.  Fak. 
Univ.  Sofia  1956,  289  Bl.  [Masdi.].  -  Ders.:  Ucastieto  na  bülgarskite  socialisti 
V  borbata  protiv  Stambolovija  rezim  (Die  Teilnahme  der  bulgarisdien  Sozia- 
listen am  Kampf  gegen  das  Stambolovregime).  In:  Izvestija  na  Instituta  za 
istorija  na  BKP  1/2,  1957,  S.  47-78. 

^''')  Todorova,  Cvetana:  Objavjavane  nezavisimostta  na  Bülgarija  prez 
1908  g.  i  politikata  na  imperialisticeskite  slli  (Die  Unabhängigkeitserklärung 
Bulgariens  im  Jahre  1908  und  die  Politik  der  imperialistisdien  Mädite).  Sofia 
1960,  198  S.  -  Dokumenti  po  objavjavane  na  nezavisimostta  na  Bülgarija, 
1908  g. ;  iz  tajnija  kabinet  na  knjaz  Ferdinand.  Süst.  Cv.  Todorova,  El.  State- 
lova  (Dokumente  zur  Unabhängigkeitserklärung  Bulgariens,  1908;  aus  den 
Geheimakten  des  Fürsten  Ferdinand).  Sofia  1968,  238  S.  (=  Dokumenti  po 
vünsnata  politika  na  Bülgarija).  Rez.:  Marin  Pundeff  in  Südostforschungen 
29,  1970,  S.  457. 

*"^)  K'osev,  Dino:  Istorija  na  makedonskoto  nacionalno  revoljucionno  dvizenie 
(Gesdiidite  der  mazedonisdien  nationalrevolutionären  Bewegung).  Sofia  1954, 
552  S. 

^"^)  Georgiev,  Georgi,  Jordan  Sopov:  Ilindenskoto  vüstanie  (1903)  (Der  Auf- 
stand am  Eliastag).  Sofia  1969,  247  S.  -  50  godini  ot  Ilindenskoto  vüstanie. 
Statu  i  spomeni  (50  Jahre  seit  dem  Aufstand  am  Eliastag.  Aufsätze  und  Er- 
innerungen). Sofia  1953,  144  S. 

104^  Preobrazenskoto  vüstanie.  Statu  i  dokumenti  (Der  Aufstand  am  Tag  der 
Verklärung  Christi.  Aufsätze  und  Dokumente).  Sofia  1955,  252  S.  —  Spirov, 
Nikola:  Preobrazenskoto  vüstanie.  Borbite  na  trakijskite  bülgari  za  nacio- 
nalno osvobozdenie,  1878-1903  (Der  Aufstand  am  Tage  der  Verklärung 
Christi.  Die  Kämpfe  der  thrazisdien  Bulgaren  um  die  nationale  Befreiung, 
1878-1903).  Sofia  1965,  242  S.  Rez.:  Marin  Pundeff  in  Südostforsdiungen  26, 
1967,  S.  480-481. 
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brannt  waren,  und  die  Teilnahme  Bulgariens  am  Ersten  Weltkrieg 
änderten  nichts  an  der  Situation:  Mazedonien  wurde  nicht  dem 
bulgarischen  Staatsgebiet  eingegliedert. ^<'5)  Erst  während  des  Zweiten 
Weltkrieges  kamen  Teile  Mazedoniens  unter  bulgarische  Herrschaft, 
die  1945  wieder  verlorengingen,  als  eine  mazedonische  föderative 
Republik  innerhalb  Jugoslawiens  gegründet  wurde. 

Während  der  beiden  Weltkriege  wechselten  sich  unter  der  Regie- 
rung des  Zaren  Boris  III.,  des  Sohnes  Ferdinands,  mehrere  Minister- 
präsidenten mit  Koalitionsregierungen  ab.  Ein  Militärputsch  beseitigte 
am  9.  Juni  1923  die  Bauernherrschaft  in  Bulgarien  unter  dem  vitalen 
Aleksandür  Stambolijski.^*'^)  Die  Bulgarische  Kommunistisdie  Partei 
reagierte  auf  dieses  Ereignis  erst  im  September  desselben  Jahres.  Un- 
ter der  Führung  Georgi  Dimitrovs  brach  auf  Anweisung  der  Komin- 
tern ein  Aufstand  in  Nordwestbulgarien  aus,  der  jedoch  schnell  unter- 
drückt wurde.  Von  nun  an  waren  die  Kommunisten  Repressalien 
ausgesetzt.  Der  Septemberaufstand  des  Jahres  1923  nimmt  in  der 
bulgarischen  historischen  Literatur  -  wie  auch  in  der  schönen  Litera- 
tur -  breiten  Raum  ein.  Er  wird  „als  erster  antifaschistisdier  Auf- 
stand in  der  Welt  und  eines  der  größten  Revolutionsereignisse  des 
Jahres  1923"  (D.  Kosev)  gefeiert.^»') 

105)  Vlachov,  Tuse:  Otnosenija  mezdu  Bülgarija  i  Centralnite  sili  po  vreme 
na  vojnite  1912-1918  g.  (Die  Beziehungen  zwisdien  Bulgarien  und  den  Mittel- 
mäditen  in  den  Kriegszelten  1912-1918).  Sofia  1957,  291  S.  -  lebokrkki], 
V.  A.:  Bolgarija  v  period  Balkanskida  vojn  1912-1913  gg.  (Bulgarien  während 
der  Balkankriege  1912-1913).  Kiev  1961,  400  S.  -  Mamatey,  Victor  S.:  The 
United  States  and  Bulgaria  in  "World  war  I.  In:  American  Slavic  and  East 
European  Review  12,  1953,  S.  233-257.  -  Christov,  Christo:  Revoljucionnata 
kriza  v  Bülgarija  prez  1918-1919  (Die  Revolutionskrise  in  Bulgarien  1918 
bis  1919).  Sofia  1957,  608  S.  -  Birman,  Michail  A.\  Revoljuclonnaja  situacija 
V  Bolgarii  v  1918-1919  gg.  (Die  revolutionäre  Lage  in  Bulgarien  1918-1919). 
Moskau  1957,  389  S. 

1"^)  Mitev,  Jono:  Fasistkijat  prevrat  na  deveti  juni  1923  god.  i  Junskoto 
antifasistko  vüstanie  (Der  fasdilstisdie  Staatsstreidi  vom  9.  Juni  1923  und  der 
antifaschistisdie  Juniaufstand).  Sofia  1956,  336  S.  -  Maskov,  Christo:  Narod- 
noto  antifasistko  vüstanie  na  9-12  juni  1923  g.  v  Pleven  i  okolijata  (Der 
antifasdiistisdie  Volksaufstand  vom  9.-12.  Juni  1923  in  Pleven  und  Umge- 
bung). Diss.  Militärakademie  Sofia  1956,  247  Bl.,  10  Bl.  [Masdi.].  -  Dokov, 
Jono:  Fasistkijat  prevrat  na  deveti  juni  1923  g.  i  junskoto  antifasistko  vüstanie 
(Der  faschlstlsdie  Staatsstreidi  vom  9.  Juni  1923  und  der  antifaschistische  Juni- 
aufstand). Sofia  1957,  IV,  406  S. 

10^)  Kosev,  Dimitür:  Septemvrijskoto  vüstanie  v  1923  g.  (Der  Septemberauf- 
stand 1923).  Sofia  1954,  355  S.  -  Ders.:  Mezdunarodnoto  znacenle  na  Sep- 
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In  den  späten  30er  Jahren  geriet  Bulgarien  auch  in  den  Bann- 
kreis der  Politik  des  Dritten  Reiches-^o^)  Zar  Boris  III.  suchte 
sich  aus  einer  direkten  Teilnahme  am  Weltkrieg  herauszuhalten, 
mußte  aber  England  und  den  USA  im  Dezember  1941  den  Krieg 
erklären.  Dagegen  haben  bulgarische  Soldaten  nie  an  der  Ostfront 
gekämpft.  Als  Italien  im  Sommer  1943  kapitulierte,  dachte  Boris,  der 
Schwiegersohn  des  italienischen  Königs  Emanuel,  an  einen  ähnlichen 
Schritt  Bulgariens.  Konkret  ergab  sich  jedoch  nichts,  da  der  Zar  bald 
völlig  unerwartet  am  28.  August  1943  starb;  die  rätselhaften  Begleit- 
umstände wurden  des  öfteren  untersucht. i''^)  Während  des  Zweiten 
Weltkrieges  bildete  sich  auf  Initiative  Georgi  Dimitrovs  eine  Natio- 
nale Vaterländische  Front  (VF),  deren  Zwölf-Punkte-Programm  am 
17.  Juli  1942  über  den  Sender  „Christo  Botev"  verkündet  wurde. 
Gornenski,  der  sidi  mit  der  Geschichte  der  Vaterländischen  Front 
ausführlidi  befaßt  hat,  periodisiert  die  VF  in  drei  Etappen  nach  der 
Kriegsentwicklung  zwischen  Deutschland  und  der  Sowjetunion.**") 
Die  Geschichte  des  9.  Septembers  1944,  des  heutigen  bulgarischen 
Nationalfeiertages,  und  des  kurzen  Vaterländischen  Krieges  sind  in 


temvrijskoto  vüstanie  1923  g.  (Die  internationale  Bedeutung  des  September- 
aufstandes 1923).  Sofia  1964,  251  S.  -  Georgiev,  K.:  Der  antifasdiistisdie 
Septemberaufstand  in  Bulgarien  vom  Jahre  1923.  In:  Jahrbudi  für  Geschichte 
der  UdSSR  und  der  volksdemokratischen  Länder  Europas  7,  1963,  S.  61-101. 
-  Septemvri.  Spomeni.  (September,  Erinnerungen).  Sofia  1953,  440  S. 
108^  Pundeff,  Marin:  Bulgaria's  place  in  Axis  policy,  1936-1944.  Diss.  Los 
Angeles  1959.  -  Radulov,  Stefan:  Za  ideologijata  na  bülgarskija  fasizQm 
(Über  die  Ideologie  des  bulgarischen  Faschismus).  In:  Istoriceski  pregled  24, 
1968,  5,  S.  87-93.  -  Kazasov,  Dimo:  Fasizmüt  i  bülgarskite  partii  (Der  Fa- 
schismus und  die  bulgarischen  Parteien).  In:  Istoriceski  pregled  24,  1968,  5, 
S.  94-100. 

*''®)  H eiber,  Helmut:  Der  Tod  des  "Zaren  Boris.  In:  Vierteljahrshefle  für  Zeit- 
gesdiidite  9,  1961,  S.  384-416.  -  Schaufelberger,  Constant  [u.  a.] :  La  destinee 
tragique  d'un  roi.  La  vie  et  le  regne  de  Boris  III,  roi  des  Bulgares  (1884-1918- 
1943).  Souvenirs  et  esquisses.  Pref.  et  red.  de  N.  P.  Nikolaev.  Uppsala  1952, 
232  S.  -  Dimitrov,  Ilco:  Smürtta  na  car  Boris  III  (Der  Tod  des  Zaren 
Boris  III.).  In:  Istoriceski  pregled  24,  1968,  2,  S.  40-59. 

**")  Gornenski,  Nikifor:  Vüorüzenata  borba  na  bülgarskija  narod  za  osvoboz- 
denie  ot  chitleristka  okupacija  i  monarchofasistka  diktatura  (1941-1944  g.) 
(Der  bewaffnete  Kampf  des  bulgarischen  Volkes  um  die  Befreiung  von  der 
Hitlerokkupation  und  der  monarcho-faschistlschen  Diktatur).  Sofia  1958, 
336  S.  -  Ders.:  Über  die  antifaschistische  Wiederstandsbewegung  und  den 
bewaffneten  Kampf  in  Bulgarien  1941-1944.  In:  Zeitschrift  für  Geschichts- 
wissensdiafl  6,  1958,  S.  1069-1088. 
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der  Literatur  der  bulgarischen  Historiker  natürlicherweise  ausführlich 
dargestellt  worden. i^^) 

7.  Bulgarien  seit  1944 

Außer  den  Darstellungen  in  den  Akademieausgaben  zur  bulgari- 
schen Geschidite  wurden  keine  separaten  Monographien  zur  eigent- 
lichen Zeitgeschichte  vorgelegt.  Die  meisten  Arbeiten  zu  dieser  Periode 
besdiäftigen  sich  mit  der  Rolle  der  Bulgarischen  Kommunistischen 
Partei  und  aktuellen  tagespolitischen  Problemen  und  erscheinen  mei- 
stens auch  nur  in  Zeitungen;  ihre  Behandlung  soll  hier  ausgeschlossen 
werden. 

Nach  Beendigung  des  Zweiten  Weltkrieges  wurde  am  10.  Februar 
1947  in  Paris  ein  Friedensvertrag  zwischen  Bulgarien  und  den  gegen 
das  Dritte  Reidi  kämpfenden  Staaten  unterzeichnet.^^-)  Am  15.  Sep- 
tember 1946  war  Bulgarien  zur  Volksrepublik  ausgerufen  worden. 
Im  Land  setzte  eine  allseitige  Umgestaltung  unter  Georgi  Dimitrov 
ein,  der  aus  der  Sowjetunion  zurückgekehrt  war  und  1949  starb. ^^^) 
Die  Kommunistische  Partei  Bulgariens,  deren  Anfänge  bis  ins  Jahr 
1885  zurüdkgehen,  leitete  die  sozialistisdie  Umgestaltung  des  Landes. 


*")  Als  Auswahl  vgl.  Gornenski,  Nikifor:  Podgotovka  i  izvürsvane  na 
Devetoseptemvrijskoto  vüstanie  (Vorbereitung  und  Durchführung  des  Auf- 
standes am  9.  September).  In:  Istoriceski  pregled  15,  1959,  4,  S.  42-64.  - 
Bozinov,  Vojn:  Borbata  na  bülgarskija  narod  protiv  fasizma  i  diitleristka 
okupacija  i  pobedata  na  9  septemvri  1944  g.  (Der  Kampf  des  bulgarisdien 
Volkes  gegen  den  Fasdiismus  und  die  Hitlerokkupation  und  der  Sieg  des 
9.  Septembers  1944).  In:  Istoriceski  pregled  10,  1954,  5,  S.  3-30.  -  Ders.i 
Ucastieto  na  narodno-demokraticeska  Bülgarija  vüv  vojnata  protiv  diitlerist- 
ka Germanija  (Die  Teilnahme  des  volksdemokratisdien  Bulgariens  im  Krieg 
gegen  Hitlerdeutschland).  -  Atanasov,  Sterjti:  Kratka  istorija  na  Otecestve- 
nata  vojna  (Kurze  Gesdiidite  des  Vaterländischen  Krieges).  Sofia  1958,  535  S. 
-  Otecestvenata  vojna  na  Bülgarija  1944-1945  g.  (Der  Vaterländisdie  Krieg 
Bulgariens  1944-1945).  3  Bde.  Sofia  1961,  420  S.;  1963,  380  S.;  1966,  470  S. 
1^-)  Vasev,  Slavco  [u.  a.] :  Bülgarija  na  mirna  konferencija  v  Pariz  1947. 
Uvod  ot  Vülko  Cervenkov  (Bulgarien  auf  der  Friedenskonferenz  in  Paris 
1947).  Sofia  1947,  368  S. 

"3)  Dimitrov,  Georgi:  Sücinenija  (Werke).  14  Bde.  Sofia  1951-1955.  - 
Blagoeva,  Stela:  Georgi  Dimitrov.  Biografski  ocerk.  5.  izd.  (Georgi  Dimitrov. 
Biographisdie  Skizze).  Sofia  1951,  252  S.  -  Savova,  Elena:  Georgi  Dimitrov. 
Letopis  na  zivota  i  revoljucionnata  mu  dejnost  (1882-1949)  (Georgi  Dimi- 
trov. Chronik  des  Lebens  und  seiner  revolutionären  Tätigkeit).  Sofia  1952, 
XI,  804  S.,  26  Fotos,  10  Faks. 


Bulgarien  577 

Auf  ihren  Parteitagen  wurden  und  werden  die  Richtlinien  der  Politik 
festgelegt. ^1*)  Wie  ein  Anachronismus  mag  es  erscheinen,  daß  erst 
unter  der  kommunistischen  Herrschaft  der  Volksrepublik  das  bul- 
garische Patriarchat  im  Jahre  1953  wieder  errichtet  wurde.  Patriarch 
Kyrill  leitete  die  bulgarische  orthodoxe  Kirche  von  1953  bis  zu  seinem 
Tod  im  Jahre  1971.115) 

8.  Wirtschafts-  und  Sozialgeschichte 

Erst  die  marxistische  Geschichtsschreibung  wies  grundlegend  auf 
die  Bedeutung  der  Sozialgeschichte  als  Bestandteil  der  Gesamtge- 
schichte und  Hilfsmittel  zur  Klärung  geschichtlicher  Vorgänge  hin, 
was  in  der  früheren  Forschung  zu  Unrecht  nicht  genügend  berück- 
sichtigt worden  war.  Allerdings  muß  gleichzeitig  hervorgehoben  wer- 
den, daß  den  Thesen  und  Deutungsversuchen  der  marxistischen  Ge- 
schichtssdireibung  nicht  in  allen  Punkten  gefolgt  werden  kann. 

Eine  Gesamtdarstellung  der  bulgarischen  Wirtschaftsgeschichte 
lieferte  zum  ersten  Mal  Ivan  Saküzov  in  seiner  Berlin  1929  erschie- 
nenen „Bulgarischen  Wirtschaftsgeschichte",  die  das  Schwergewicht 
auf  die  Wirtschaft  des  Mittelalters  und  der  frühen  Türkenzeit  bis  zur 
Wiedergeburt  gelegt  hatte.  In  neuerer  Zeit  ist  es  der  bereits  mehrmals 
zitierte  2ak  Natan  gewesen,  der  eine  umfassende  Wirtsdiaftsge- 
schichte  seines  Landes  veröffentlidit  hat,  wobei  er  seine  älteren  Vor- 
arbeiten heranziehen  konnte. i^^)  Ursprünglich  als  Hilfsmittel  für 
Studenten  der  Wirtschaftshochschulen  gedacht,  ist  die  Arbelt  noch 
heute  die  umfangreichste  ihrer  Art.  In  der  Periodisierung  geht  Natan 
von  der  Formation  der  Urgemeinschaft  aus,  die  sich  aber  bei  Ankunft 
der  Protobulgaren  unter  den  Slaven  bereits  in  Auflösung  befand.  Die 
nächste  Stufe,  die  Sklavenhaltergesellschaft,  wurde  in  Bulgarien  -  be- 
dingt durch  den  starken  Einfluß  von  Byzanz  —  übersprungen.  Der 
Feudalismus  setzte  Ende  des  9.  Jahrhunderts  ein  und  dauerte  über  die 

"*)  Istorija  na  bülgarskata  kommunisticeska  partija.  Gl.  red.  Rüben  Avramov 
(Gesdiidite  der  Bulgarischen  Kommunistischen  Partei).  Sofia  1969,  706  S. 
"5)  Bulgarus,  Methodius:  Die  heutige  Lage  der  Bulgarlsdien  Orthodoxen 
Kirdie.  In:  Die  diristlichen  Kirchen  der  Gegenwart.  1.  München,  Basel  1950, 
S.  46-52.  -  Slijepcevic,  Djoko:  Die  bulgarische  orthodoxe  KIrdie  1944-1956. 
München  1957,  67  S.  (=  Untersuchungen  zur  Gegenwartskunde  Südosteuropas. 
1.).  Rez.:  Friedrich  Heyer  in  Südostforschungen  18,  1958,  S.  459-460. 
11^)  Natan,  2ak:  Stopanska  istorija  na  Bülgarija  (Wirtschaftsgesdiidite  Bul- 
gariens). Sofia  1957,  572  S. 
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Epoche  der  beiden  bulgarischen  Reiche  und  der  Türkenzeit  bis  zum 
Verfall  des  türkischen  Feudalismus  am  Ende  des  18.  und  zu  Beginn 
des  19.  Jahrhunderts.  Mit  der  Französischen  Revolution  setzte  der 
Frühkapitalismus  ein;  der  eigentliche  Kapitalismus  herrsdite  in  Bul- 
garien erst  seit  1878  vor.  Die  Zeit  von  1918  bis  zum  Septembersieg 
sieht  Natan  als  „allgemeine  Krise  des  Kapitalismus". 

Die  Erforschung  der  verschiedenen  Wirtschaftsfaktoren  während 
des  Mittelalters  hat  eine  besonders  reidie  Literatur  hervorgebradit. 
Probleme  des  Vorhandenseins  von  Sklaverei,  der  Grundbesitzver- 
hältnisse, der  Warenproduktion,  des  Geldumlaufs,  aber  auch  der 
Stadtgesdiichte  standen  dabei  im  Mittelpunkt.  Jene  frühfeudalistisdie 
Phase  hat  Li^sev  in  einer  vielbeachteten  Arbeit  behandelt. ^^^)  Aus- 
gehend von  der  wirtschaftlichen  Grundlage  der  Protobulgaren  und 
Slaven  unter  Berücksichtigung  der  vorgefundenen  Verhältnisse  auf 
der  nordöstlichen  Balkanhalbinsel  führt  Lisev  seine  durch,  reiche 
Quellen  belegte  Ausführung  bis  gegen  Ende  des  9.  und  zu  Beginn  des 
10.  Jahrhunderts,  als  Gesellschaft,  Eigentum  und  Klasse  zu  klar 
definierten  Termini  geworden  waren.  Mit  der  „Sklaverei  im  mittel- 
alterlichen Bulgarien"^^^)  hat  sidi  Angelov  beschäftigt.  Es  Ist  damit  zu 
rechnen,  daß  die  Slaven,  die  Ende  des  6.  Jahrhunderts  in  heutige 
bulgarische  Gebiete  vordrangen,  die  Sklaverei  kannten,  nicht  aber  in 
der  ausgeprägten  Form  wie  die  Römer.  Sklaven  erhielt  man  in  erster 
Linie  als  Folge  von  Kriegssiegen;  es  bestand  die  Möglichkeit,  sich  nach 
gewisser  Zeit  loszukaufen  und  in  die  Heimat  zurückzukehren  oder 
als  Freier  unter  den  Slaven  zu  leben.  Sklaven  wurden  aber  auch  als 
Ware  verkauft  und  hatten  als  Arbeiter  ein  schweres  Los.  Die  Proto- 
bulgaren machten  bei  Überfällen  auf  das  byzantinische  Reich  Sklaven. 
Sie  benutzten  sie  als  Arbeitskraft  oder  als  Ware  gegen  Geld,  Schmuck 
oder  andere  Waren.  Im  Ersten  Bulgarischen  Reich  berichten  byzanti- 
nische Quellen  über  Kriegssklaven,  die  im  Gegensatz  zur  Antike  eher 
als  Ware  denn  als  Arbeitskraft  betrachtet  wurden.  Während  der 
byzantinisdien  Herrschaft  in  Bulgarien  verstärkte  sich  die  Sklaverei. 
Im  Zweiten  Bulgarischen  Reich  wird  berichtet,  daß  es  keine  Kriegs- 


'^^)  Lisev,  Strasimir:  Za  genezisa  na  feodalizma  v  Bülgarija  (Entstehung  des 
Feudalismus  in  Bulgarien).  Sofia  1963,  221  S. 

*^^)  Angelov,  Dimitür:  Robstvoto  v  srednovekovna  Bülgarija  (Die  Sklaverei 
im  mittelalterlidien  Bulgarien).  In:  Istoriceski  pregled  2,  1945/1946,  2,  S.  129 
bis  156. 
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sklaven  mehr  gibt.  Zar  Ivan  Äsen  IL  z.  B.  entließ  nadi  dem  Sieg  bei 
Klokotnica  im  Jahre  1230  alle  Gefangenen.  Erst  in  türkischer  Zeit  ist 
wieder  mit  verstärkter  Sklaverei  zu  rechnen. 

Über  die  Agrarverhältnisse  während  der  Blütezeit  des  Feudalis- 
mus, im  11.-13.  Jahrhundert,  hat  Cankova-Petkova  berichtet. ^^*) 
Die  verschiedenen  Arten  von  Steuern  und  Abgaben  gegenüber  den 
Feudalherren  werden  hier  nach  den  byzantinischen  Quellen  klassifi- 
ziert. Das  Problem  der  „Warenerzeugung  im  feudalen  Bulgarien"  i^'*) 
behandelt  der  bereits  erwähnte  Wirtschaftshistoriker  Lisev.  Spär- 
lidies  Quellenmaterial  macht  die  Erforschung  schwierig;  es  ist  aber 
auf  jeden  Fall  damit  zu  rechnen,  daß  der  Übergang  von  der  Natural- 
wirtschaft zur  Arbeitsteilung  und  Warenerzeugung  im  Mittelalter 
erfolgt  ist  und  im  13.  und  14.  Jahrhundert  einen  Höhepunkt  erreichte. 
Vier  Faktoren  führt  Lisev  für  die  Entwidilung  der  Warenproduk- 
tion an:  1.  das  antike  Erbe  in  den  bulgarischen  Gebieten,  2.  die  Wirt- 
schaftspolitik der  herrschenden  Feudalklasse  und  ihr  Verhältnis  zur 
örtlichen  Produktion,  3.  die  Nähe  zu  den  großen  und  stark  entwik- 
kelten  Zentren  von  Byzanz  und  4.  die  zweihundertjährige  byzantini- 
sche Fierrschaft  in  Bulgarien.  Wiederum  Lisev  ist  es,  der  die  damit 
verbundene  Frage  des  Geldumlaufs  erörtert  hat.^-^)  Slaven  und  Proto- 
bulgaren  betrieben  Ackerbau  und  Viehzucht  und  tauschten  ursprüng- 
lich Naturalien  gegen  Naturalien.  Aus  vorbulgarischer  Zeit  liegen 
aber  schon  byzantinische  Münzfunde  vor.  Im  Ersten  Bulgarischen 
Reich  wurden  keine  Münzen  geprägt,  aber  seit  dem  8.  Jahrhundert 
gelangten  immer  mehr  byzantinische  Münzen  als  Kriegsbeute  oder 
Tribut  ins  Land.  In  Form  des  Außenhandels  gelangte  ein  Teil  nach 
Byzanz  zurück,  einen  Teil  verwandte  man  als  Schmuck.  Im  11.  Jahr- 
hundert wurde  dann  das  Geld  zum  eigentlichen  Zahlungsmittel.  Unter 


^1')  Cankova-Petkova,  Cenoveva:  Za  agrarnite  otnosenija  v  srednovekovna 
Bülgarija  (XI-XIII  v.)  (Sur  les  rapports  agraires  en  Bulgarie  au  Moyen  äge 
[Xl-XIIIe  s.]).  Sofia  1964,  205  S. 

1"")  Lisev,  Strasimir:  Za  stokovoto  proizvodstvo  vüv  feodaina  Bülgarija  (Zur 
Warenerzeugung  im  feudalen  Bulgarien).  Sofia  1957,  157  S. 
*2^)  Lisev,  Strasimir:  Za  pronikvaneto  i  roljata  na  parite  vüv  feodaina  Bül- 
garija (Vordringen  und  Rolle  des  Geldes  im  feudalen  Bulgarien).  Sofia  1958, 
200  S.  -  Daneben  s.  a.  Dujcev,  Ivan:  Küm  vüprosa  za  pojavata  na  parite  v 
naseto  narodno  stopanstvo  (Zur  Frage  des  Erscheinens  des  Geldes  In  unserer 
Volkswirtschafi:).  In:  Izvestija  na  Instituta  za  bülgarska  Istorija  1,  1951,  3-4, 
S.  41-74. 
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der  Asenidenherrsdiaft  beriditen  die  Quellen  von  ersten  bulgarischen 
Münzprägungen. 

Zur  Erforschung  der  mittelalterlichen  bulgarisdien  Stadt  liegen 
mehrere  Studien  vor.^--)  Die  Ausgrabungen  in  den  bulgarischen  Zen- 
tren Pliska,  Preslav  und  Türnovo  haben  das  Interesse  der  Mediävi- 
sten und  Archäologen  erneut  geweckt.  Im  Zweiten  Bulgarischen  Reich 
können  schon  Groß-  und  Kleinstädte  unterschieden  werden  mit  einer 
inneren  und  einer  äußeren  Stadt,  die  für  die  slavische  und  byzantini- 
sche Stadt  charakteristisch  sind.  Über  die  ethnische  Zusammensetzung 
der  Städte  wissen  wir  z.  B.  aus  den  Quellen,  daß  in  der  Zarenstadt 
Türnovo  im  13.  und  14.  Jahrhundert  Bulgaren,  Franken,  Juden, 
Griechen  und  Armenier  gelebt  haben.  Handwerk  und  Gewerbe  hatten 
zu  dieser  Zeit  bereits  Einzug  in  die  Städte  gehalten,  der  Agrarcharak- 
ter  war  aber  noch  nicht  völlig  eingebüßt.  Neben  dem  Binnenmarkt, 
abgehalten  als  Wochenmarkt  oder  „Panairi"  an  Festen  berühmter 
Heiliger,  blühte  ein  Außenhandel,  der  von  der  entwickelten  Schicht 
der  Kaufleute  getragen  wurde.  Gegen  Agrarprodukte  wurden  Texti- 
lien, Waffen,  Luxusartikel  und  Medikamente  eingeführt.  Die  bedeu- 
tendste Handelsstraße  verlief  von  Wien  über  Sofia  und  Plovdiv  nach 
Konstantinopel.  In  den  Hafenstädten  an  der  Donau  und  am  Schwar- 
zen Meer  blühte  der  Handel  mit  Ragusa  (Dubrovnik),  Genua  und 
Venedig.  Die  soziale  Struktur  der  Städte  setzte  sich  aus  der  Ober- 
schicht -  Boljaren,  oberer  Klerus,  hohe  Militär-  und  Zivilbeamte  und 
reiche  Bürger  -  und  den  einfachen  Leuten  als  der  Mehrheit  zu- 
sammen. 

Die  wirtchafllichen  und  sozialen  Verhältnisse  änderten  sich 
grundlegend  mit  der  Eroberung  Bulgariens  durch  die  Türken.  Über 
Jahrhunderte  hinaus  war  eine  kontinuierlidie  wirtsdiaftliche  Ent- 
wicklung unterbrochen.  Aus  der  kaum  überschaubaren  Literatur  zur 
wirtschaftlichen  und  gesellschaftlichen  Situation  der  Bulgaren  unter 
der  Türkenherrschaft  kann  hier  nur  weniges  angeführt  werden.  Die 
allgemeineren  Arbeiten  und  Spezialstudien  von  drei  bulgarischen 
Wissenschaftlerinnen  gehören  zu  den  wertvollsten  Forschungen  über 
jene  Epoche.  Die  Historikerin  Cvetkova  hat  sich  vor  allem  mit  dem 

^--)  Angelov,  Dimitiir:  Die  Stadt  Im  mittelalterlichen  Bulgarien.  In:  Zeitsdirift 
für  Gesdiiditswissenschaft  10,  1962,  S.  405-416.  -  Mijatev,  Krüst'u:  Slavjanski 
gorod  v  drevnej  Bolgarii  (Die  slavisdie  Stadt  im  alten  Bulgarien).  In:  Byzan- 
tlnoslavica  10,  1949,  2,  S.  259-268.  -  Lisev,  Stranmir:  Bülgarskijat  srednove- 
koven  grad  (Die  bulgarisdie  mittelalterliche  Stadt).  Sofiia  1970,  223  S. 
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türkisdien  Feudalismus  auf  bulgarischem  Boden  befaßt.^^s)  Spezielle 
Probleme  des  türkischen  Feudalismus  behandelt  Mutafcieva^^^),  die 
Tochter  des  berühmten  Historikers  und  Byzantinisten  Petür  Mutaf- 
ciev  und  Verfasserin  mehrerer  historischer  Romane  über  die  Türken- 
zeit. Bulgarisch-westeuropäische  Wirtschaftsbeziehungen  seit  dem  Ende 
des  18.  Jahrhunderts  und  bulgarische  Stadtgeschichte  im  18.  und  19. 
Jahrhundert  hat  Paskaleva^-^)  erforscht.  Paskaleva  glaubt  an  eine 
Kontinuität  im  Wirtschafts-  und  öffentlich-politischen  Leben,  die  trotz 

'-^)  Cvetkova,  Bistra:  Prinos  küm  izucavaneto  na  turskija  feodalizüm  v 
bülgarskite  zemi  prez  XV-XVI  v.  (Beitrag  zur  Erforschung  des  türkisdien 
Feudalismus  in  den  bulgarisdien  Gebieten  im  15.-16.  Jh.)  T.  1,2.  In:  Izvestija 
na  Instituta  za  bülgarska  istorija  5,  1954,  S.  71-153;  6,  1956,  S.  115-191.  - 
Dies.:  Turskijat  feodalizüm  i  polozenieto  na  bülgarskija  narod  do  nacaloto 
na  XIX  V.  (Der  türkische  Feudalismus  und  die  Lage  des  bulgarischen  Volkes 
bis  zum  Anfang  des  19.  Jhs.).  In:  Istoriceski  pregled  11,  1955,  1,  S.  59-86.  - 
Dies.:  Turskijat  feudalen  red  i  bülgarskijat  narod  (Die  türkische  Feudalord- 
nung und  das  bulgarische  Volk).  Sofia  1962,  80  S.  -  Dies.:  Izvünredni  danüci 
i  dürzavni  povinnosti  v  bülgarskite  zemi  pod  turska  vlast  (Außerordentliche 
Steuern  und  Staatsabgaben  in  den  bulgarischen  Gebieten  unter  türkischer 
Herrschaft).  Sofia  1958,  226  S.  -  Dies.:  Robstvoto  v  Osmanskata  imperija  i 
po-specialno  v  bülgarskite  zemi  pod  turska  vlast  (Die  Sklaverei  im  osmani- 
schen  Reidi  und  speziell  in  den  bulgarischen  Gebieten  unter  türkischer  Herr- 
sdiaft).  In:  Istoriceski  pregled  10,  1954,  2,  S.  82-100. 

*^*)  Mutafcieva,  Vera:  Za  prilozenieto  na  robskija  trud  v  osmanskoto 
stopanstvo  prez  XV-XVI  v.  (Über  die  Anwendung  der  Sklavenarbeit  in  der 
osmanischen  Wirtsdiaft  während  des  15.-16.  Jhs.).  In:  Studia  in  honorem 
M.  Drinov.  Sofia  1960,  S.  505-519.  -  Dies.:  Za  süstojanieto  na  spachilüka 
prez  XV-XVI  v.  (Zur  Lage  des  Spahi- Wesens  im  15.  und  16.  Jh.).  In:  Istori- 
ceski pregled  15,  1959,  3,  S.  32-63.  -  Dies.:  Küm  vüprosa  za  ciflicite  v  Osman- 
skata imperija  prez  XIV-XVII  v.  (Zur  Frage  der  Gutsherrschaften  im  osma- 
nischen Reich  im  14.-17.  Jh.).  In:  Istoriceski  pregled  14,  1958,  1,  S.  34-57. 
1-^)  Paskaleva,  Virzinija:  Die  bulgarische  Stadt  im  XVIII.  und  XIX.  Jh.  (bis 
zum  russisch-türkischen  Krieg  1877-1878).  In:  Die  Stadt  in  Südosteuropa. 
München  1968,  S.  128-145  (=  Südosteuropa- Jahrbuch.  8.).  -  Dies.:  Razvitie 
na  gradskoto  stopanstvo  i  genezisüt  na  bülgarskata  burzoazija  prez  XVIII  v. 
(Die  Entwidilung  der  Stadtwirtschaft  und  die  Entstehung  der  bulgarischen 
Bourgeoisie  im  18.  Jh.).  In:  Paisij  Chilendarski  i  negovata  epocha.  Sofia  1962, 
S.  71-128.  -  Dies.:  Ikonomiceskoto  pronikvane  na  Avstrija  [Avstro-Ungarija] 
V  bülgarskite  zemi  prez  perioda  ot  Krimskata  vojna  do  Osvobozdenieto  (Das 
wirtschaftliche  Vordringen  Österreich-Ungarns  in  Bulgarien  in  der  Periode 
vom  Krimkrieg  bis  zur  Befreiung).  In:  Izvestija  na  Instituta  za  bülgarska 
istorija  7,  1957,  S.  113-162.  -  Dies.:  Za  türgovskite  vrüzki  mezdu  Francija  i 
bülgarskite  zemi  ot  nacaloto  na  XIX  v.  do  Osvobozdenieto  (Die  Handels- 
beziehungen zwischen  Frankreidi  und  den  bulgarischen  Gebieten  vom  Beginn 
des  19.  Jhs.  bis  zur  Befreiung).  In:  Istoriceski  pregled  16,  1960,  5,  S.  53-84. 
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Verluste  erhalten  geblieben  sei.  Neben  den  Klöstern  waren  die  Städte 
Kern  der  bulgarischen  Kultur-,  Aufklärungs-  und  nationalen  Befrei- 
ungsbewegung. Die  Veränderungen  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
werden  auch  von  ihr  konstatiert:  „Im  einzelnen  war  für  das  bulgari- 
sche Wirtschaftsleben  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  und  zu 
Beginn  des  19.  Jahrhunderts  eine  intensive  handwerkliche  Produktion 
mit  fortgeschrittener  Aufteilung  der  Arbeit  und  lebhaftem  Binnen- 
handel kennzeichnend.  Von  Bedeutung  war  auch  die  Entwicklung  der 
Handelsbeziehungen  mit  österreidi,  Deutsdiland,  Frankreich,  Ruß- 
land und  anderen  europäischen  Ländern  . . .  Mit  diesem  Prozeß  der 
Entstehung  und  Entwicklung  neuer  Wirtschaftsverhältnisse  war  die 
Bildung  erster  Ansätze  zu  einer  bulgarischen  Bourgeoisie  organisch 
verbunden."  Die  wirtschaftlidien  Faktoren  der  Wiedergeburt^^^)  wur- 
den ebenso  erforscht  wie  die  Gesellschaftsklassen^-^)  in  dieser  Zeit. 

Die  bulgarische  Wirtschafts-  und  Sozialentwicklung  seit  der 
Jahrhundertwende  untersudite  Zotsdoew^"^^),  einer  der  besten  Kenner 
der  bulgarischen  Wirtschaftsgeschichte  im  Ausland.  Zotschew  hebt 
hervor,  daß  „sidi  Bulgarien  in  knapp  einem  Jahrhundert  und  insbe- 
sondere nach  1944  von  einem  der  rückständigsten  Länder  Europas 
zu  einer  aufstrebenden  Industrienation  sozialistisdier  Prägung  ent- 
wickelt" hat.  Die  sozialistische  Umgestaltung  der  Wirtschaft  Bulga- 
riens nadi  1944,  veranschaulicht  durch  zahlreidie  Statistiken,  be- 
sdirieb  Dorische fj^^^)  in  einer  deutschsprachigen  Ausgabe.  Ein  bulga- 


1-^)  Chinkov,  Christo:  Stopanski  faktori  za  bülgarskoto  vüzrazdane  (Die 
Wirtschaftsfaktoren  für  die  bulgarisdie  Wiedergeburt).  Sofia  1947,  160  S.  - 
Gandev,  Christo:  Küm  istorijata  na  promislenija  kapitalizüm  u  nas  prez 
Vüzrazdaneto  (Zur  Gesdiichte  des  Industriekapitalismus  bei  uns  während  der 
Wiedergeburt).  In:  Istoriceski  pregled  10,  1954,  4,  S.  81-116. 
^2")  Kosev,  Dimitür:  Klasovite  otnosenija  v  Bülgarija  prez  vüzrazdaneto  (Die 
Beziehungen  der  Gesellsdiaftsklassen  in  Bulgarien  während  der  Wiedergeburt). 
In:  Istoriceski  pregled  7,  1950/1951,  S.  443-482.  -  Snegarov,  Ivan:  Po  vüp- 
rosa  za  klasite  i  klasovite  otnosenija  prez  vüzrazdaneto  (Zur  Frage  der  Klassen 
und  Beziehungen  der  Klassen  während  der  Wiedergeburt).  In:  Istoriceski 
pregled  8,  1951/1952,  S.  202-210. 

1-^)  Zotschew,  Theodor:  Spezielle  Aspekte  der  Wirtschafts-  und  Sozialent- 
wicklung seit  der  Jahrhundertwende  in  Bulgarien.  In:  Die  wirtsdiaftlidie  und 
soziale  Entwidclung  Südosteuropas  im  19.  und  20.  Jh.  München  1969,  S.  148 
bis  163  (=  Südosteuropa-Jahrbuch.  9.).  -  Ders.:  Wandel  und  Wadistum  der 
bulgarisdien  Volkswirtsdiaft.  In:  Bulgarisdie  Jahrbüdier  1,  1968,  S.  239-263. 
1-8)  Dortscheff,  Christo:  Die  sozialistisdie  Umgestaltung  Bulgariens.  Berlin 
1960,  83  S. 
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risdies  Autorenkollektiv  untersudite  die  „Fragen  der  Entwidilung 
Bulgariens  auf  dem  Weg  zum  Sozialismus"^^").  Eine  sechsbändige 
Wirtschaftsgeschidite  der  Gegenwart  ist  zur  Zeit  in  Bulgarien  im  Ent- 
stehen begriffen.  Neben  dem  ersten  bereits  vorliegenden  Band^^^) 
sollen  im  weiteren  behandelt  werden:  Die  Wirtsdiaft  Bulgariens  in 
der  Übergangsperiode  (Bd.  2);  Der  nationale  Reichtum  der  Volks- 
republik (VR)  Bulgarien  (Bd.  3);  Die  Effektivität  der  Volkswirtsdiaft 
der  VR  Bulgarien  (Bd.  4);  Die  erweiterte  Reproduktion  in  der  VR 
Bulgarien  (Bd.  5)  und  Perspektiven  der  wirtschafllidien  Entwicklung 
der  VR  Bulgarien  (Bd.  6). 


130)  Viiprosi  na  razvitieto  na  Bülgarija  po  pütja  na  socializma.  Red.  As. 
Kisel'mcev  [u.  a.]  (Fragen  der  Entwidilung  Bulgariens  auf  dem  Wege  zum 
Sozialismus).  Sofia  1954,  528  S. 

"^)  Ikonomika  na  Bülgarija  v  6  toma.  Pod  red.  na  2ak  Natan,  V.  Chadzini- 
kolov,  L.  Berov.  (Wirtsdiaft  Bulgariens  in  6  Bänden.)  Bd.  1.  Ikonomikata  na 
Bülgarija  do  socialisticeskata  revoljucija  (Die  Wirtsdiaft  Bulgariens  bis  zur 
sozialistisdien  Revolution).  Sofia  1969,  650  S. 


LITERATURBERICHT  ÜBER  DIE 
GESCHICHTE  DES  ISLAMISCHEN  PERSIENS 

Veröffentlichungen  1954-1971 

VON 

HERIBERT  BUSSE 

Im  Gefolge  der  politisdien  und  wirtschaftlichen  Konsolidierung  Per- 
siens  seit  dem  Zweiten  Weltkrieg  (so  unterschiedlich  dies  auch  von  ver- 
schiedenen Seiten  beurteilt  werden  mag),  seiner  wachsenden  Bedeu- 
tung im  Nahen  und  Mittleren  Osten  und  seiner  engen  Verflechtung 
mit  der  internationalen  Politik  ist  das  wissenschaftliche  und  allge- 
meine Interesse  an  der  Geschichte  und  Kultur  dieses  Landes  in  den 
letzten  Jahrzehnten  immer  stärker  geworden.  Dies  spiegelt  sich  in 
einer  umfangreichen  Fachliteratur  von  mehr  oder  weniger  hohem 
Niveau,  an  der  fast  alle  Industrie-  und  Kulturstaaten,  von  Amerika 
bis  Japan,  einen  Anteil  haben.  Da  unser  Literaturbericht  nicht  speziell 
für  Orientalisten  gedacht  ist,  können  Werke,  die  im  Persischen  oder 
anderen  orientalischen  Sprachen  geschrieben  sind,  nicht  berücksichtigt 
werden.  An  dieser  Stelle  sei  jedoch  ausdrücklich  vermerkt,  daß  die 
Geschichtswissenschaft  in  allen  ihren  Zweigen  in  Persien  gerade  in  den 
letzten  Dekaden  eine  erfreuliche  Entwicklung  durchlaufen  hat.  An- 
ders als  vielleicht  noch  vor  dem  zweiten  Weltkrieg  kann  der  Fach- 
genosse die  in  Persien  entstandenen  Editionen  und  Untersuchungen 
nicht  mehr  entbehren.  Auf  ihre  Einbeziehung  wird  hier  aus  rein  teda- 
nischen  Gründen  verzichtet.  Eine  andere  Einschränkung  ist  zeitlicher 
Natur:  B.  Spuler  und  L.  Forrer  haben  1954  in  einem  breiteren  Rah- 
men einen  Forschungsbericht  vorgelegt,  in  dem  die  Persien  betreffende 
Literatur  bis  zum  Sommer  1953  hinreichend  berücksichtigt  ist.^)  Un- 
ser Bericht  behandelt  also  nur  die  ab  1954  erschienenen  Arbeiten.  Die 
politischen  Grenzen  des  modernen  Persien  müssen  dann  überschritten 

^)  B.  Spuler  und  Ludwig  Forrer:  Der  vordere  Orient  in  islamischer  Zeit,  Bern: 
Frandie  1954  (Wissensdiaftlidie  Forsdiungsberichte,  geisteswissensdiaftlidie 
Reihe,  hrsg.  von  Prof.  Dr.  Karl  Hörn,  Bd.  21,  Orientalistik,  III). 
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werden,  wenn  in  der  Literatur  Gebiete  behandelt  sind,  die  zum  groß- 
iranisdien  Raum  gehören:  im  Westen  der  Irak  und  das  Gebiet  bis  zum 
Kaukasus,  im  Osten  Afghanistan,  im  Nordosten  die  heutigen  zentral- 
asiatischen Sowjetrepubliken. 

1.  Bibliographien 

Spezielle  und  regelmäßig  erscheinende  Bibliographien  zur  persi- 
sdien  Geschichte  gibt  es  in  keiner  westlichen  Sprache.  In  den  „  Abstracta 
Islamica"  (bis  1964  als  Anhang  zur  „Revue  des  Etudes  Islamiques" 
erschienen,  ab  1965  selbständig)  wird  in  den  entsprechenden  Rubriken 
regelmäßig  über  Neuerscheinungen  (auch  soldie  in  orientalischen 
Sprachen)  zur  Geschichte  des  islamischen  Persien  berichtet.  Nützlich  ist 
die  Literaturübersicht  von  A.  Guillou-)  und  die  allgemeine  Einleitung 
in  die  Geschichte  des  islamischen  Orients  von  J.  Sauvaget  mit  der 
erweiterten  englischen  Fassung.^)  Sehr  wertvolle  Dienste  leistet  der 
„Index  Islamicus",  in  dem  die  Zeitschriftenliteratur  in  westlichen 
Sprachen  für  den  ganzen  Nahen  und  Mittleren  Osten  bis  1965  ver- 
zeichnet ist.*)  Er  kann  als  eine  der  besten  bibliographischen  Neuer- 
scheinungen der  letzten  Jahre  bezeichnet  werden.  Die  Bibliographie 
von  A.  K.  Svercevskaja,  eine  umfangreiche  und  verdienstvolle  Ar- 
beit, die  Aufsätze  und  Monographien  verzeichnet,  ist  auf  Ersdieinun- 
gen  in  russischer  Sprache  beschränkt. 5)  Den  deutschsprachigen  For- 
schungsbeitrag zur  Iranistik  bis  1963  behandelt  B.  Spuler  in  einem 
kleinen  Aufsatz^)  und  R.  Paret  in  weiterem  Rahmen  von  der  Mitte 


-)  A.  Guillou:  Essai  bibliographique  sur  les  dynasties  musulmanes  de  l'Iran, 

Madrid  1957. 

^)  /.  Sauvaget:  Introduction  a  l'histoire  de  l'Orient  musulman.  Elements  de 

bibliographie,  edit.  refondue  et  completee  par  Cl.  Cahen,  Paris:  Adrien-Mai- 

sonneuve  1961.  VI,  257  S.  "Weiterführung  und  Ergänzung:  Introduction  to  the 

history  of  the  Muslim  East.  A  bibliographical  guide  based  on  the  second 

edition  as  recast  by  Claude  Cahen,  Berkeley  and  Los  Angeles:  Univ.  of  Cal. 

Press  1965.  XXI,  252  S. 

*)  J.  D.  Pearson  with  the  assistence  of  Julia  F.  Ashtor:  Index  Islamicus.  A 

catalogue  of  articles  on  Islamic  subjects  in  periodicals  and  other  collective 

publications,  Cambridge:  Heffer  (1958).  Supplement  I   (1955-1960)  und  II 

(1960-1965)  ebd.  1962  u.  1967. 

^)  A.  K.  Svercevskaja:    Bibliografija    Irana.    Literatura    na    russkom    jazyke 

(1917-1965).  Pod  red.  N.  A.  Kuznekovoj,  Moskva:  Akademija  nauk  SSSR, 

Inst,  narodov  Azii  1967.  390  S. 

^)  B.  Spuler:  La  contribution  allemande  aux  etudes  iraniennes;  in:  Melanges 
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des  vorigen  Jahrhunderts  bis  1966J)  Parallele  Arbeiten  mit  allge- 
meinerer Zielsetzung  gibt  es  für  Polen  (1953 — 1958)^)  und  die  Tsche- 
choslowakei.^) Als  Verfasser  einer  kommentierten  Bibliographie  zu 
Afghanistan  zeichnet  D.  N.  Wilher}^) 

Für  das  Spezialgebiet  der  Kunstgeschichte  besitzen  wir  nun  die 
bis  1959  reichende  monumentale  Bibliographie  von  K.  A.  C.  Creswell, 
in  der  Persien,  Afganistan  und  Zentralasien  ein  umfangreicher  Ab- 
schnitt gewidmet  ist.^"*) 

2.  Quellen:  Urkunden,  Münzen  und  Insdiriften 

Auf  der  Suche  nach  primären  Quellen,  Urkunden  und  Ardiivma- 
terial,  steht  der  Historiker  Persiens  vor  einer  ganz  anderen  Situation 
als  sein  Fachkollege  in  der  Geschichte  Europas.  Während  etwa  die 
Reisen  Karls  des  Großen  zum  Teil  durch  die  am  jeweiligen  Ort  aus- 
gefertigten Urkunden  rekonstruiert  werden  können,  fehlt  in  Persien 
solches  Material  für  die  frühe  Zeit  fast  ganz.  Auch  für  spätere  Epo- 
chen schien  es  bis  vor  wenigen  Jahren,  als  ob  so  gut  wie  nidits  über- 
liefert wäre.  Hier  ist  ein  erfreulicher  Wandel  eingetreten,  besonders 
durch  die  Arbeiten  und  Vorschläge  von  H.  R.  Roemer.^^)  Wo  Urkun- 


d'orlentalisme  offerts  ä  Henri  Masse.  Teheran:  Imprimerie  de  l'Universite 
1963,  S.  375-382. 

^)  R.  Paret:  Arabistik  und  Islamkunde  an  deutsdien  Universitäten.  Deutsdie 
Orientalisten  seit  Theodor  Nöldeke,  Wiesbaden:  Steiner  1966.  VI,  76  S.  Eng- 
lisdie  Ausgabe  "Wiesbaden  1968. 

^)  Bibliografia  polskidi  prac  orientalistycznydi  (1945-1955),  Warsdiau: 
Pänstwowe  Wydawnictwo  Naukowe  1957.  92  S.,  und  W.  Zaiqczkowski:  Die 
polnisdien  orientalisdien  Arbeiten  in  den  Jahren  1953-1958;  in:  Folia  Orien- 
talia  1  (1959),  S.  163-173. 

^)  Orientalistik  in  der  Tsdiediei;  in:  Studia  et  Acta  Orientalia  2  (1959-1960), 
S.  61-69. 

")  D.  N.Wilber:  Annotated  bibliography  of  Afghanistan,  New  Haven: 
Human  Relation  Area  Files  1968.  IX,  252  S.  Für  Persien  vgl.  H.  H.  Vreeland: 
Iran,  New  Haven:  Human  Relation  Area  Files  1957  (Country  Survey  Series 
3).  VIII,  347  S.,  und  D.  N.  Wilber:  Iran.  Past  and  present,  4.  Auflage,  Prince- 
ton:  Princeton  Univ.  Press  1958.  VIII,  312  S. 

'"a)  K.  A.  C.  Creweil:  A  bibliography  of  the  ardiitecture,  arts  and  crafts  of 
Islam  to  Ist  Jan.  1960,  Kairo:  The  American  University  at  Cairo  Press,  1961, 
Spalte  269-312  u.  pass.  (ca.  600  Titel  von  Monographien  und  Aufsätzen). 
^*)  H.  R.  Roemer:  Vorschläge  für  die  Sammlung  von  Urkunden  zur  islamisdien 
Geschichte  Persiens;  in:  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesell- 
schaft 104  (1954),  S.  362-370,  und  ders.:  Über  Urkunden  zur  Geschichte  Ägyp- 
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den  fehlen  oder  nur  in  sehr  kleiner  Zahl  erhalten  sind,  können  For- 
mularsammlungen herangezogen  werden.  Dies  zeigen  A.  K.  S.  Lamb- 
ton  an  Hand  eines  Briefstellers  aus  der  Seldschukenzeit,i-)  H.  Horst 
an  anderen  Beispielen  aus  der  gleichen  Epoche  und  der  ansdiließenden 
Mongolenzeit/3)  und  B.  Fragner  an  der  erhaltenen  Abschrift:  einer 
Stiftungsurkunde  des  berühmten  Mongolenwesirs  und  Historikers 
Rasld  ad-Din.^-*)  Staatsschreiben  der  Mongolen  an  westliche  Mächte 
sind  z.  T.  in  europäischen  Archiven  erhalten;  A.  Mostaert  und 
F.  W.  Cleaves  haben  zwei  mongolische  Gesandtschaftsschreiben  an 
Philipp  den  Schönen  in  mustergültiger  Ausgabe  vorgelegt.^^)  F.  Tauer 
besdireibt  Formularsammlungen  der  Muzaffariden,  einer  Lokaldyna- 
stie der  Mongolenzeit  in  Südpersien. ^^)  Eine  timuridische  Immuni- 
tätsurkunde in  uigurischer  Sdirifl:  veröffentlichte  /.  Deny,^'')  einen 
Turkmenenerlaß  H.  R.  Roemer.^^)  Besonders  erfolgreich  auf  der  Suche 
nach  Urkunden  waren  die  sowjetischen  Orientalisten  in  den  Gebieten, 
die  einmal  unter  persischer  Herrschaft:  gestanden  haben:  Buchara,^^) 


tens  und  Persiens  in  islamisdier  Zeit;  in:  ZDMG  108  (1957),  S.  519-538,  sowie: 
Christlidae  Klosterardiive  in  der  islamisdien  Welt;  in:  Der  Orient  in  der 
Forsdiung,  Wiesbaden:  Steiner  1967,  S.  543-556. 

^2)  A.  K.  S.  Lambton:  The  administration  of  Sanjar's  empire  as  Illustrated 
in  the  'Atabat  al-Kataba;  in:  Bull,  of  the  Sdiool  of  Oriental  and  African 
Studies  20  (1957),  S.  367-388. 

1^)  H.  Horst:  Die  Staatsverwaltung  der  Grosselgüqen  und  Hörazmsähs  (1038 
bis  1231).  Eine  Untersuchung  nadi  Urkundenformularen  der  Zeit.  Wiesbaden: 
Stelner  1964  (Ak.  der  Wiss.  u.  der  Lit.,  Mainz,  Veröffentlichungen  der  Orlen- 
talisdien  Kommission,  Bd.  XVIII).  VIII,  192  S.,  1  Karte. 

**)  B.  Fragner:  Zu  einem  Autograph  des  Mongolen wesIrs  Rasld  ad-Dln  Fazl- 
alläh,  der  Stiflungsurkunde  für  das  Tabrizer  Gelehrtenviertel  Rab'-I  Rasidi; 
In:  Festgabe  deutscher  Iranisten  zur  2500  Jahrfeier  Irans,  hrsg.  von  W.  Ellers, 
Stuttgart:  Hohwacht  Druck  1971,  S.  35-46. 

1^)  A.  Mostaert  und  Fr.  W.  Cleaves:  Les  lettres  de  1289  et  1305  des  ilkhans 
Argun  et  öljeltü  ä  Philippe  le  Bei.  Cambridge,  Mass.:  Harvard  Univ.  Press 
1962  (Harvard-Yenching  Institute:  Scripta  MongoIIca  Monograph  Series  1). 
104  S.,  12  Tafeln. 

^®)  F.  Tauer:  Die  Korrespondenz  der  Muzaffariden;  in:  Der  Islam  39  (1964), 
S. 242-246. 

^^)  /.  Deny:  Un  soyurgal  du  timourlde  Sähruh  en  ecriture  oulgoure;  In:  Jour- 
nal Asiatique  245  (1957),  S.  253-266  (eine  Urkunde  von  1422). 
^^)  H.  R.  Roemer:  Le  dernler  firman  de  Rustam  Bahädur  Aq  Qoyunlu;  in: 
Bulletin  de  l'lnstitut  franfals  d'archeologle  Orientale  59  (1960),  S.  273-287. 
'^)  O.  D.  Cechovic:  Budiarskle  dokumenty  XIV  veka  (Urkunden  des  16.  Jhs. 
aus  Bühärä).  Tasdikent:  Izdat.  „Nauka"  Uzbekskoj  SSR  1965.  330  S. 
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Armenien,20)  özbekistan-^)  und  Georgien  (192  Stück,  aus  der  Zeit  von 
1580-1700).22)  Eine  Sammlung  von  19  Urkunden  aus  der  Safawiden- 
zeit,  die  sich  im  British  Museum  befinden,  ist  vom  Berichterstatter 
selbst  veröffentlidit  worden.-^)  Zu  weiteren  Veröffentlichungen  sa- 
fawidischer  Urkunden  in  Deutschland,  England^*)  und  der  Sowjet- 
union-^) treten  solche  persischer  Fachgenossen  in  persischen  Zeitsdirif- 
ten,  bis  hinunter  in  die  Qadscharenzeit,  die  nach  der  uns  auferlegten 
Einschränkung  hier  nicht  aufgezählt  werden  können.  Es  versteht  sich 
von  selbst,  daß  alle  westlidien  Urkundenveröffentlichungen  mit  Ein- 
leitung, Übersetzung,  Kommentar  und  Faksimile  versehen  sind.  Im 
Anschluß  an  das  veröffentlichte  Material  sind  erste  Versuche  gemacht 
worden,  die  Grundzüge  der  persischen  Diplomatik  darzustellen,^®) 
wobei  sich  erstaunliche  Parallelen  zu  den  in  der  abendländischen 
Urkundenlehre  erarbeiteten  Kategorien  ergeben  haben.  Für  die  klas- 
sische Zeit  hat  C.  E.  Bosworth  einen  seit  langem  bekannten  Text  der 
Kanzleilehre  untersucht  und  eine  Reihe  von  Termini  des  Kanzlei- 
wesens klären  können,  deren  Bedeutung  bisher  unbekannt  war.-'') 

-")  A.  D.  Papazjan  [Ed.] :  Gosudarstvennoe  Chranllisce  drevnidi  rukopisej 
pri  Sovete  ministrov  Armjanskoj  SSR  (Matenadaran).  Persidskie  Dokumenty 
Matenadarana.  I:  Ukazy/Hrowartakner.  Vyp.  1  (15-16  vv.).  Erevan:  Akad. 
nauk  Arm.  SSR  1956.  II:  Kupcie.  Vyp.  1  (14-16  vv.).  Erevan:  Ak.  nauk  Arm. 
SSR  1968. 

-^)  R.  G.  Mukminova:  K  istorii  agrarnidi  otnosenij  v  Uzbekistane  XVI  v. 
po  materialam  „vakf-name".  Tasdikent:  Izdat.  „Nauka"  Uzbekskoj  SSR  1966. 
354  S. 

--)  V.  C.  Puturidze  [Ed.]:  Gruzino-persidskie  istoriceskie  dokumenty.  Tiflis: 
Izdat.  Ak.  nauk  Gruzinskoj  SSR  1955.  XIII,  528  S. 

23)  H.  Busse:  Untersuchungen  zum  islamischen  Kanzleiwesen  an  Hand  turk- 
menischer und  safawidischer  Urkunden.  Kairo:  SIrovic  1959  (Abhandlungen 
des  Deutschen  Ardi.  Instituts  Kairo,  Islamische  Reihe  Bd.  1).  VIII,  257  S., 
55  Tafeln. 

-*)  H.Horst:  Zwei  Erlasse  Sah  Tahmäsps  L;  in:  Zeitsdirift  der  Deutsdien 
Morgenland.  Ges.  110  (1961),  S.  301-309.  Ferner  in  England:  G.B.Martin: 
Seven  Safavid  documents  from  Azarbayjan;  in:  Documents  from  Islamic 
chanceries,  Ser.  1,  Oxford:  Cassirer  (1965),  S.  171-206,  und  }.  Anbin:  Un 
Soyurghal  Qara-Qoyunlu  concernant  le  buluk  de  Bawanat-Harat-Marwast; 
ebd.  S.  159-170. 

-^)  M.  S.  Neimatova  [Ed.] :  Dva  ukazi  Saha  Abbasa  I  (Zwei  Urkunden  Schah 
'Abbäs'  I.);  in:  Epigrafika  Vostoka  18  (1967),  S.  105-112. 

2^)  H.  Busse:  Persische  Diplomatik  im  Überblick.  Ergebnisse  und  Probleme; 
in:  Der  Islam  37  (1961),  S.  202-249,  und  ders.:  Encyclopaedia  of  Islam^,  II 
s.v.  Diplomatic-II:  Persia. 
-'')  C.  E.  Bosworth:  Abu  'Abdallah  al-Khwärizml  on  the  technical  terms  of 
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Aus  dem  Bereich  der  internationalen  Beziehungen  ist  die  Heraus- 
gabe der  diplomatischen  Depeschen  des  vielseitigen  Comte  de  Gobi- 
neau  aus  den  Jahren  1856-1863  zu  erwähnen;-^)  die  Arbeit  hätte 
wesentlich  größeres  wissenschaftliches  Gewidit  haben  können,  wenn 
die  Herausgeberin  (eventuell  mit  Hilfe  eines  Orientalisten,  wie  dies  in 
Polen  und  anderen  östlichen  Ländern  bei  der  Herausgabe  europäischer 
Texte,  die  sich  auf  den  Orient  beziehen,  in  der  Regel  geschieht)  mehr 
Wert  auf  die  Erklärung  und  Kommentierung  persischer  Personen- 
namen und  Begriffe  gelegt  hätte.  Ein  nützliches  Arbeitsinstrument  für 
das  Studium  der  internationalen  Beziehungen  seit  1535,  dem  Abschluß 
der  ersten  Kapitulationen  zwischen  Frankreich  und  der  Hohen  Pforte, 
ist  die  Sammlung  von  Vertragstexten  von  /.  C.  Hurewitz,"^)  wobei 
man  im  Zweifelsfall  allerdings  auf  die  Urfassung  der  nichtenglischen 
Texte  zurückgreifen  muß,  da  alle  Texte  von  Hurewitz  oder  seinen 
Gewährsleuten  ins  Englische  übersetzt  worden  sind.  -  Westliches 
Archivmaterial  zur  Geschichte  der  internationalen  Beziehungen  Per- 
siens,  besonders  seit  Beginn  des  19.  Jahrhunderts,  ist  reichlich  vorhan- 
den und  für  Arbeiten  zu  diesem  Thema  herangezogen  worden  (s.  u. 
cap.  12). 

Für  die  Numismatik  besitzen  wir  nun  die  fast  erschöpfende 
Bibliographie  einschlägiger  Arbeiten,  die  in  den  Fachzeitschriften  weit 
verstreut  sind,  von  L.  A.  Mayer  in  völlig  umgearbeiteter  und  erwei- 
terter Form^")  und  die  Übersicht  über  die  numismatischen  Veröffent- 
lichungen der  Jahre  1960-1965  von  K.  Shaare  und  George  C.  Mi- 
les.^^)  Es  wäre  nun  an  der  Zeit,  die  Geschichte  einzelner  Dynastien 


the  secretary's  art;  in:  Journal  of  Economic  and  Social  History  of  the  Orient 
12  (1969),  S.  113-164. 

2^)  A.  D.  Hytier:  Les  depeches  diplomatiques  du  Comte  de  Gobineau  an 
Perse.  Genf  u.  Paris  1959  (Etudes  d'histoire  economique,  politique  et  sociale, 
30).  267  S. 

^*)  /.  C.  Hurewitz:  Diplomacy  in  the  Near  and  Middle  East.  A  documentary 
record.  I:  1535-1914,  II:  1914-1956,  Princeton  usw.:  van  Nostrand  (1956). 
^")  L.  A.  Mayer:  Bibliography  of  Moslem  numismatics,  India  excepted.  Lon- 
don: Royal  Asiatic  Society  1954  (Oriental  Translation  Fund,  N.  S.  vol.  35). 
IX,  283  S.  Naditrag  deutscher,  polnischer  und  russischer  Arbeiten  von 
A.  Kmietowicz:  Supplements  to  L.  Mayer's  Bibliography  of  Moslem  numis- 
matics; In:  Folla  Orlentalla  2  (1960),  S.  259-275. 

^^)  G.  C.  Miles:  Oriental  Numismatics.  A  survey  of  numismatlc  research 
1960-1965,  II;  In:  Medleval  and  Oriental  Numismatics,  hrsg.  von  K.  Shaare 
u.  G.  C.  Mlies.  Kopenhagen  1967,  S.  273-289. 
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und  Zeiträume  (wie  dies  früher  schon  für  die  Fatimiden  und  die  Stadt 
Raiy,  das  alte  Rhages,  geschehen  ist)  aus  numismatisdier  Sidat  zu  be- 
trachten, wobei  gerade  die  Münzen  mandies  ergänzen  können,  was  in 
den  narrativen  Quellen  unerwähnt  bleibt  und  mangels  Urkunden 
nicht  ersdilossen  werden  kann.  So  ist  es  S.  M.  Stern  gelungen,  mit 
Hilfe  nur  weniger  Münzen  wichtige  Erkenntnisse  für  die  Geschichte 
der  Südküste  des  Kaspisdien  Meeres  im  10.  und  11.  Jahrhundert  zu 
gewinnen. ^2) 

Über  die  Bearbeitung  von  persischen  (oder  arabischen)  Inschrif- 
ten im  Berichtszeitraum  ist  nur  wenig  zu  melden.  Neben  einer  eigenen 
Arbeit  von  G.  C.  Miles^^)  steht  einiges  über  Inschriften  in  den  unten 
noch  zu  erwähnenden  Forschungsberichten  über  Ausgrabungen  in 
Ghazna  (im  heutigen  Afghanistan)  und  die  Entdedcung  des  Ghoriden- 
minaretts  in  Djam.  Eine  wertvolle  und  umfangreidie  Zusammenstel- 
lung der  Inschriften  von  Isfahan  und  Umgebung  ist  von  Lotfolläh 
Honarfar  in  sein  (in  persischer  Sprache  erschienenes)  Budi  über  die 
historischen  Monumente  der  Stadt  aufgenommen  worden  (Isfahan 

1966).33a) 

Dem  Problem  der  persischen  Geschichtssdireibung,  und  damit 
kommen  wir  zu  den  narrativen  Quellen,  hat  B.  Spuler  zwei  auf- 
schlußreiche Arbeiten  gewidmet,  einmal  bis  zum  13.  Jahrhundert,^*) 
und  das  zweite  Mal  in  einem  Gesamtüberblick  bis  zur  Neuzeit.^^) 
Wenn  hier  ein  Ansatz  gefunden  ist,  die  persischen  Werke  in  ihrem 
Eigenwert  zu  betrachten,  von  wo  aus  man  erst  zu  ihrem  rechten  Ge- 
braudi  als  Quelle  gelangt,  so  hat  sich  die  Sdiool  of  Oriental  and 
African  Studies  in  London  das  Verdienst  erworben,  in  einer  Reihe 
von  Kolloquien  1956-1958  das  Problem  der  europäisdien  Historio- 
graphie Asiens  zu  behandeln.  Für  den  Nahen  und  Mittleren  Osten 

2-)  S.  M.  Stern:  The  coins  of  Ämul;  in:  Numismatic  Chronicle,  7th  Series, 

Vol.  7  (1967),  S.  205-278. 

^^)  G.  C.  Miles:  Inscriptions  on  the  Minarets  of  Saveh,  Iran.;  in:  Studies  in 

Islamic  Art  and  Ardiitecture  in  Honour  of  Professor  K.  A.  C.  Creswell. 

Kairo:  Pub!,  of  the  Center  for  Arabic  Studies  by  the  American  Univ.  in  Cairo 

1965,  S.  163-178. 

^^a)  Lotfolläh  Honarfar:  Der  Sdiatz  der  historischen  Denkmäler  von  Isfahan. 

Isfahan:  1344/1966.  [pers.] 

^*)  B.  Spider:  Die  historische  Literatur  Persiens  bis  zum  13.  Jh.  als  Spiegel 

seiner  geistigen  Entwicklung;  In:  Saeculum  8  (1957),  S.  267-284. 

^^)  B.  Spuler:  Die  historische  und  geographische  Literatur  in  persischer  Sprache; 

In:  Handbuch  der  Orientalistik,  Erste  Abteilung  IV:  Iranistik,  2.  Abschnitt: 

Literatur,  Leiden  u.  Köln:  BrlU  1968,  S.  100-167. 
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liegt  das  Ergebnis  in  einem  gesonderten  Band  vor.^")  Die  Persien  be- 
treffenden Beiträge,  von  unterschiedlicher  Qualität,  können  hier  nicht 
einzeln  aufgezählt  werden;  sie  machen  etwa  ein  Viertel  des  ganzen 
Buches  aus  und  zeigen  somit  die  Bedeutung,  die  Persien  im  Gesamt  der 
islamischen  Länder  zukommt. 

3.  Übersetzungen  von  Chroniken  u.  ä. 

Der  Historiker,  der  nicht  einer  orientalischen  Sprache  mächtig  ist, 
aber  aus  den  verschiedensten  Gründen  Einblick  in  Erzeugnisse  der 
orientalischen  Historiographie  nehmen  will,  wird  die  von  Orientali- 
sten geleistete  Übersetzungstätigkeit  dankbar  begrüßen.  Auch  für  den 
westlichen  Historiker  Persiens,  der  selbst  Orientalist  ist,  kann  ein 
Quellenwerk  eigentlich  erst  als  voll  erschlossen  gelten,  wenn  es  in  eine 
westliche  Sprache  übersetzt  und  mit  allen  notwendigen  Zutaten  ausge- 
stattet ist.  Hier  bleibt  noch  manches  zu  tun,  und  manche  Lüdie  erklärt 
sich  einfach  daraus,  daß  die  orientalistisdien  Fachgebiete  personell 
weit  hinter  den  historischen  und  philologisdhen  Disziplinen,  die  sich 
mit  der  westlichen  Kultur  befassen,  zurückstehen.  In  der  Rubrik  der 
Quellenübersetzungen  können  also,  bezogen  auf  einen  Zeitraum  von 
immerhin  1400  Jahren,  nur  wenige  Werke  genannt  werden,  die  in 
den  letzten  Jahren  übersetzt  worden  sind.  Eine  aus  dem  10.  Jahrhun- 
dert stammende  Geschichte  von  Budaara,  ursprünglich  arabisch  ge- 
schrieben und  durch  zwei  Zwischenglieder  persisch  erhalten,  hat 
Richard  N.  Frye  übersetzt,^')  eine  Chronik  über  den  Ghaznawiden 
Mas'üd  (1030-1041)  der  russische  Orientalist  A.  K.  Arends.^^)  Wich- 
tige Nachrichten  für  die  Kulturgeschichte  (allerdings  mehr  von  Klein- 
asien als  von  Persien)  enthält  die  Seldschukengeschichte  des  Ibn 
Blbl."^)  Mehr  Bedeutung  für  die  historische  Topographie  als  für 
die  politische  Geschichte   des   Westufers   des  Kaspischen   Meeres   im 

^^)  Historians  of  the  MIddle  East,  hrsg.  von  Bernard  Lewis  u.  P.  M.  Holt, 

London:  Oxford  Univ.  Press  1962. 

^^)  The  History  of  Bukhara.  Translated  from  a  Persian  abridgment  of  the 

Arabic  original  by  Narshakhi,  by  Richard  N.  Frye.  Cambridge,  Mass.:  The 

Mediaeval  Acad.  of  America  1954  (The  Mediaeval  Acad.  of  America.  Publi- 

cation  No.  61).  XX,  178  S. 

28)  A.  K.  Arends  [Übers.]:  Abu-1-Fazl  Bejchaki  i  Istorija  Mas'uda  1031-1041 

(Abü'l  -  Fadl  Baihaql,  Gesdi.  Mas'üds    [von  Ghazna]).  Tasdikent:   Izdat. 

Akad.  nauk  Uzbekskoj  SSR  1962.  748  S. 

2^)  H.  W.  Duda:  Die  Seltsdiukengesdiichte  des  Ibn  Bibi.  Kopenhagen:  Munks- 

gaard  (1959).  XV,  366  S. 
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11./12.  Jahrhundert  hat  die  von  V.  Minor sky  vorgelegte  und  mit 
vorbildlidiem  Kommentar  ausgestattete  Übersetzung  eines  Textes, 
der  aus  dem  17.  Jahrhundert  stammt,  aber  viel  älteres,  sonst  verlore- 
nes Material  enthält.^'')  Der  Seldsdiukenzeit  gehört  das  „Budi  der 
Politik"  des  berühmten  Wesirs  Nizäm  al-Mulk  an,  das  nun  gleich  in 
zwei  Übersetzungen  vorliegt,  von  K.  E.  Schabinger  Freiherr  von 
Scbowingen  und  H.  Darke.^^)  Der  deutsdie  Übersetzer  stellt  dem  Text 
eine  sehr  ausführliche  Abhandlung  über  die  Person  des  Wesirs  und 
den  historischen  Hintergrund  voraus.  In  der  Genauigkeit  der  Über- 
setzung ist  ihm  der  Vorzug  vor  Darke  zu  geben,  audi  wenn  manciie 
Termini  der  Verwaltungssprache  nodi  einer  genaueren  Untersuciiung 
bedürfen  und  für  mandie  persische  Begriffe  Übersetzungen  gewählt 
sind,  die  vom  nicht  vorgewarnten  westlichen  Leser  mit  ganz  anderen 
Bedeutungsinhalten  gefüllt  werden. 

Zur  Mongolenzeit  liegt  nun  der  zweite  Teil  der  Geschiciite  des 
Wesirs  und  Literaten  Rasid  ad-Dln  in  der  Übersetzung  von  dem 
eben  sdion  genannten  A.  K.  Arends  vor;--)  der  erste  Band  erschien 
1952  in  der  Bearbeitung  von  A.  A.  Chetagurova.  Dieses  Werk  wird  in 
mancher  Weise  ergänzt  durch  die  „Gesciiidite  des  Welteroberers"  von 
Guwaini,  der  die  Mongolei  selbst  bereist  hatte  und  aucii  die 
Geschichte  der  Assassinen  in  Alamut  ausführlich  behandelt.^^)  Eine 
Chronik  der  Galä'iriden,  die  das  Erbe  der  Mongolen  in  Bagdad  und 

'"')  V.  Minor  sky.  A  History  of  Sharvän  and  Darband  in  the  lOth-llth  cen- 
turies.  Cambridge  1958.  Eine  russisdie  Übersetzung  dieses  Budies  ersdiien  1963: 
Istorija  Sirvana  i  Derbenda  X-XI  vekov  (Ta'rih  Bab  al-abwab).  Moskva: 
Izdat.  vostocnoj  llt.  1963. 

*^)  Nizämalmulk,  Reidiskanzler  der  Seldsdiuqen  1063-1092  n.  Chr.  Siyäsat- 
näma.  Gedanken  und  Gesdiiditen,  zum  ersten  Male  aus  dem  Persischen  ins 
Deutsdie  übertragen  und  eingeleitet  von  Karl  Emil  Sdoabinger  Freiherr  von 
Scbowingen.  München  u.  Freiburg:  Karl  Alber  1960.  XXII,  400  S.,  und:  The 
book  of  government  or  rules  for  kings.  Siyäsat-näma  or  Siyar  al-mulük  of 
Nizäm  al-Mulk.  Translated  from  the  Persian  by  Hubert  Darke.  London: 
Routledge  &  Kegan  Paul  (1960).  XI,  259  S.  -  Einen  Überblidi  über  die 
widitige  Literaturgattung  der  Fürstenspiegel  gibt  A.  K.  S.  Lambton:  Islamic 
mirrors  for  princes;  in:  Atti  del  convegno  internazionale  sul  tema:  La  Persia 
nel  Medioevo,  S.  419-442  (Accademia  Nazionale  dei  Lincei,  Nr.  368,  1971). 
■*-)  Rasld  ad-Din:  (Gämi'  at-tawärlh).  I:  tr.  A.  A.Cbetagurova,  Moskau/ 
Leningrad  1952.  II:  tr.  /.  P.  Vercbovskij,  Moskau/Leningrad  1960.  III:  tr. 
A.  K.  Arends,  Baku  1957. 

*^)  The  History  of  the  World-Conqueror  by  'Ala-ad-Din  'Ata-Malik  Juvaini. 
Translated  from  the  text  of  Mirza  Muhammad  Qazvini  by  Jobn  Andrew 
Boyle.  Manchester:  Univ.  Press  (1958),  2  Bde. 
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Tabriz  antraten,  hat  /.  B.  van  Loon  übersetzt  und  ausführlich  kom- 
mentiert.44) 

Für  die  Timuridenzeit  hat  H.  R.  Roemer  eine  Chronik  über- 
setzt, die  mit  dem  Tod  Timurs  einsetzt  und  die  von  Unruhen  erfüll- 
ten vier  folgenden  Jahre  behandelt.^^)  Der  Text  ist  sorgfältig  kom- 
mentiert und  mit  einer  ausführlichen  Einleitung  und  Bibliographie 
versehen.  In  die  Zeit  unmittelbar  vor  dem  Antritt  der  Safawiden 
führt  eine  von  V.  Minorsky  mit  Kürzungen  (der  literarisdie  Sdiwulst 
ist  weggelassen)  übersetzte  Chronik,^^)  vom  Übersetzer  in  bekannt 
ausführlidier  Weise  kommentiert.  Von  der  Chronik  des  Qäil  Ahmad, 
eines  Safawiden-Historikers  aus  dem  Beginn  des  17.  Jahrhunderts, 
liegen  jetzt  zwei  Teile  in  Übersetzung  vor:  die  frühe  Geschichte  der 
Safawiden  bis  1503,*'')  und  der  Abschnitt  über  Schah  'Abbäs  I. 
(1587-1629),  allerdings  nur  über  die  frühen  Regierungsjahre  bis 
1592.*^)  Beide  Übersetzungen  sind  als  Dissertation  entstanden  und 
halten  sich  sehr  eng  an  ihre  Vorlage,  die  in  teilweise  stark  voneinan- 
der abweichenden  Handschriften  überliefert  ist.  Der  gleiche  Qäzl 
Ahmad  hat  übrigens  neben  anderen  Schriften  eine  Abhandlung  über 
Kalligraphen  und  Maler  geschrieben,  die  für  Kunsthistoriker  großen 
Wert  hat  und  von  V.  Minorsky  ins  Englische  übersetzt  und  kommen- 
tiert worden  ist.^^)  Chronologisch  am  Schluß  der  hier  aufzuzählenden 

^^)  J.B.van  Loon:  History  of  Shaikh  Uwais.  An  important  source  for  the 
history  of  Adharbaijan  in  the  14th  Century,  s'  Gravenhage:  Mouton  1954. 
100  s. 

*^)  Sams  al-Husn.  Eine  Chronik  vom  Tode  Timurs  bis  zum  Jahre  1409.  Per- 
sisdier  Text  in  Faksimile  (Hs.  Lälä  Isma'll  Efendi  304),  ins  Deutsche  über- 
tragen und  kommentiert  von  Hans  R.  Roemer.  Wiesbaden:  Steiner  1956  (Ak. 
der  Wiss.  und  der  LIt.,  Mainz,  Veröffentlidiungen  der  OrientaUschen  Kom- 
mission, Bd.  8).  151  S. 

'*^)  V.  Minorsky:  Persia  in  A.  D.  1478-1490.  An  abridged  translation  of  Fadl- 
ulläh  b.  Rüzbihän  Khunjl's  Tärikh-i  'Älam-ärä-yi  Amini.  London  1957 
(Royal  Asiatic  Society  Monographs,  Vol.  16).  VII,  136  S. 

^^)  E.  Glassen:  Die  frühen  Safawiden  nach  Qäzi  Ahmad  Quml.  Freiburg  i.Br.: 
Oberklrdi  1968.  246,  127  S. 

^*)  Die  Chronik  y^läsat  at-tawärlh  des  Qäzl  Ahmad  Qumi.  Der  Abschnitt 
über  Schah  'Abbäs  I,  hrsg.  u.  übers,  von  Hans  Müller.  Wiesbaden:  Steiner 
1964  (Ak.  der  Wiss.  u.  der  Lit.,  Mainz,  Veröffentlichungen  der  Orientalischen 
Kommission,  Bd.  14). 

^®)  Calllgraphers  and  painters.  A  treatlse  by  Qädl  Ahmad,  son  of  Mir  Munshi 
(ca.  A.  H.  1015/A.  D.  1606).  Translated  from  the  Persian  by  V.  Minorsky, 
Washington:  1959  (Freer  Gallery  of  Art  Occasional  Papers,  III/2.  Smith- 
sonian  Institution). 
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Quellen  steht  die  russische  Übersetzung  der  Kurdendironik  des  Kur- 
denfürsten Saraf  Hän  b.  Sams  ad-Dln  Bidlisi,  die  am  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  entstanden  ist  und  in  ihrem  zeitgenössischen  Teil 
eine  Geschichte  der  persischen  und  türkischen  Herrscher  bringt.^")  Die 
englische  Übersetzung  einer  persischen  Chronik  über  die  Jahre  1780- 
1882  steht  kurz  vor  der  Veröffentlichung  (s.  u.  Anm.  131). 

4.  Allgemeine  Darstellungen  und  Sammelwerke 

An  allgemeinen  Darstellungen  der  Geschichte  Persiens  und  Ein- 
führungen in  die  kulturellen,  wirtschaftlichen  und  anderen  Probleme 
herrscht  kein  Mangel.  Von  den  zahlreichen  Veröffentlichungen  können 
hier  nur  die  wichtigsten  genannt  werden.  Die  vor  etwa  einem  halben 
Jahrhundert  erschienene  Geschichte  Persiens  von  den  Anfängen  bis 
zur  neuesten  Zeit  von  Sir  Percy  Sykes  ist  1968  im  Neudruck  erschie- 
nen.^^) Sie  bietet  immer  noch  einen  guten  Überblick  und  wird  durdi 
die  Arbeiten  von  Richard  N.  Frye,  der  auf  kleinem  Raum  weniger 
eine  Aufzählung  der  Fakten  als  eine  Betrachtung  unter  verschiedenen 
Aspekten  im  historischen  Durchblick  bringt,  glücklich  ergänzt. 5-)  Mehr 
kulturgeschichtlich,  mit  Beigabe  zahlreicher  Abbildungen,  behandelt 
der  gleiche  Verfasser  Persien  in  einem  anderen  Werk.^^)  Daneben 
kann  das  Buch  von  A.  Bausani  gestellt  werden,  dessen  deutsche  Über- 
setzung allerdings  wegen  der  irreführenden  Umschrift  persischer  Na- 
men und  Begriffe  Mängel  aufweist. 5'*)  Gut  fundiert  ist  die  russische 
Arbeit  zum  Thema  von  N.  V.  Pigulevskaja,  die  allerdings  nur  bis 
zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts  reicht,  die  Qadscharenzeit  also  nicht 
mehr  einschließt.^^)  Geradezu  ein  Monumentalwerk,  verglichen  mit 

^'')  Saraf  Hän  b.  Sams  ad-Dln  Bidlisi:  Saraf  näme,  Bd.  I.  Russ.  Übers,  von 

E.  I.  VasiVev,  Moskau  1967  (Pamjatniki  pis'menosti  Vostoka,  Bd.  21).  620  S. 

^^)  Sir  Percy  Sykes:  A  history  of  Persia,  London:  Macmillan  1958,  2  Bde. 

52)  R.  N.  Frye:  Iran,  London:  Allen  &  Unwin  1960.  Revidierte  Auflage  1968. 

128  S. 

5')  R.  N.  Frye:  The  heritage  of  Persia,  London  1962.  Deutsdie  Übersetzung: 

R.N.Frye:  Persien,  Züridi:  Kindler  (1962).  575  S.,  4  Farbtafeln,  88  Abb. 

sdiwarz-weiß. 

^*)  A.  Bausani:  Die  Perser.  Von  den  Anfängen  bis  zur  Gegenwart  (aus  dem 

Italienisdien   von  Barbara  von  Palombini),  Stuttgart:   Kohlhammer   (1965) 

(Urban  Büdier,  87).  191  S. 

55)   N.V .  Pigulevskaja:  Istorija  Irana  s  drevnejsidi  vremen  do  konca  XVIII 

veka  (Gesdi.  Irans  vom  Altertum  bis  zum  Ende  des  18.Jhs.),  Leningrad:  Izdat. 

Leningradskogo  Univ.  1958.  389  S. 
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den  bisher  genannten  knappen  Darstellungen,  ist  die  in  vier  Teilen 
in  Baku  erschienene  Geschichte  Azerbaidschans,  die  ein  umfassendes 
Bild  der  Geschichte  und  Kultur  dieses  Landesteils  von  der  frühesten 
Zeit  bis  zur  Gegenwart  liefert,  wobei  das  Gewicht  auf  der  Darstel- 
lung der  Zeit  nach  1917  liegt,  der  etwas  mehr  als  die  Hälfle  des 
ganzen  Werkes  gewidmet  ist.^") 

Die  beste  westliche  Übersicht  über  die  Geschidite  Persiens  vom 
Beginn  der  Safawidenzeit  bis  in  die  Gegenwart,  mit  Tabellen,  Stamm- 
bäumen und  ausführlicher  Bibliograhie  verdanken  wir  Hellmut 
Braun.^'^)  Die  zahlreichen,  im  Berichtszeitraum  erschienenen  Ver- 
öffentlichungen über  den  Persischen  Golf  sollen  hier  übergangen  wer- 
den; sie  berühren  Persien  für  die  ältere  Zeit  nur  am  Rande.  Die  auf 
acht  Bände  angelegte  „Cambridge  History  of  Iran"  erscheint  seit 
1968;  der  erste  Band  behandelt  die  Geographie  und  Landeskunde. 
Das  an  sich  reichhaltig  dargebotene  Material  ist  leider  durch  zahl- 
reiche Versehen  und  Irrtümer  entstellt. ^^)  Der  zweite,  bisher  erschie- 
nene Band  (Bd.  V  der  Reihe)  enthält  wertvolle  Beiträge;^^)  sie  werden 
in  unserer  Übersicht  an  der  entsprechenden  Stelle  einzeln  aufgeführt. 

Besser  als  in  der  alten  Encyclopaedie  des  Islam  ist  Persien  in 
der  Neuauflage  dieses  Nachschlagewerkes  berücksichtigt,  die  seit  1960 
in  Englisch  und  Französisch  erscheint  und  bis  zum  Stichwort  „Iram" 
(Ende  des  3. Bandes)  gediehen  ist-'^''^)  Während  Personen-  und  Ortsnamen 
auch  vom  nicht  orientalistisch  geschulten  Benutzer  leicht  aufgefunden 
werden  können,  ist  vieles,  was  Persien  betrifft,  unter  arabischen  oder 
persischen  Stichwörtern  versteckt:  Ä'in  („Recht"  usw.);  Amir  Akhur 
(Beamtentitel);  Andjuman  (polit.  Terminus);  Bäb,  Bäbls  (Sekte); 
Bädj  (Steuer);  Bahr  Färis  (Persischer  Golf);  Baladiyya  (polit.  Ge- 
meinde); Band  (Staudamm);  Bandar  (Hafen);  Bärüd  (Pulver,  Feuer- 

^')  Istorija  Azerbajdzana  v  trech  tomadi  (Gesdi.  Azerbaidsdians  in  drei  Bän- 
den), Baku:  Ak.  nauk  Azerbajdzanskoj  SSR  1965-1968. 

^^)  H.  Braun:  Geschichte  Irans  seit  1500;  in:  Handbuch  der  Orientalistik, 
Erste  Abteilung  VI:  Geschidite  der  islamischen  Länder,  3.  Absdinitt:  Neuzeit, 
Leiden  u.  Köln:  Brill  1959,  S.  98-184. 

^^)  The  Cambridge  History  of  Iran,  Vol.  I,  ed.  by  W.  B.  Fisher:  The  Land 
of  Iran,  Cambridge:  Univ.  Press  1968,  XIX,  784  S.  Ausführliche  Besprechung 
von  F.  R.  C.  Bagley  in:  Der  Islam  47  (1971),  S.  332-342  (audi  Bd.  V). 
^°)  The  Cambridge  History  of  Iran,  Vol.  V,  ed.  by  /.  A.  Boylc:  The  Saljuq 
and  Mongol  Periods,  Cambridge:  Univ.  Press  1968.  XIII,  763  S.  (mit  aus- 
führlicher Bibliographie  am  Schluß). 

°®a)  The  Encyclopaedia  of  Islam.  New  Edition.  Leiden  u.  London:  E.  J.  Brill 
&Luzac&  Co.,  1960£F. 
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Waffen);  Bast  (Heiligtum,  Asyl);  Buwayhids  (Buyiden);  Cao  (Papier- 
geld); Cawgän  (Polospiel);  Dan  (Sprache);  Dariba  (Steuer);  Dä- 
rügha  (Beamter);  Dihkän  (Dorfältester,  Landadliger);  Diwän  (Ver- 
waltungsbehörde); Djaläli  (Zeitrechnung);  Djämi'a  (Universität); 
Djam'iyya  (Akadamie,  Gesellschaft);  Djarlda  (Zeitung);  Dustür 
(Verfassung);  Fakhkhär  (Keramik);  Farmän  (Erlaß,  Urkunde); 
Farsakh  (Parasange);  Filäha  (Landwirtschaft);  al-Furs  (Perser);  Gabr 
(Zoroastrier);  Ghuläm  (Sklavensoldat);  Hamäsa  (Anthologie);  Harb 
(Krieg);  Hiba  (Geschenkwesen);  Hidjä'  (Satire);  Hikäya  (Geschichte, 
Legende);  Hisär  (Belagerung);  Hisba  (Marktauf sieht) ;  Hisn  (Fe- 
stungsbau); Hizb  (politische  Partei);  Huküma  (Regierung);  Hat 
(Stämme);  Ilkhäns  (Mongolendynastie  in  Persien);  Imämzäda  (Ab- 
kömmling eines  Imams,  auch  Heiligengrab);  Imtiyäzät  (Handels- 
privilegien, Kapitulationen);  Inshä'  (Formularbücher). 

Eine  widitige  neue  Zeitschrift,  die  speziell  Persien  betrifft,  ist 
„Iran".  Sie  erscheint  seit  1963  und  wird  vom  „British  Institute  of 
Persian  Studies"  in  Teheran  herausgegeben.  Sie  enthält  wertvolle 
Beiträge  zu  allen  Epochen  und  Gebieten  des  islamischen  Persiens.  Zum 
Schluß  dieses  Abschnittes  sei  noch  die  gerade  erschienene,  von  W.  Eilers 
herausgegebene  „Festgabe  deutscher  Iranisten  zur  2500  Jahrfeier 
Irans"  erwähnt.  Hier  werden  Probleme  von  der  Frühzeit  bis  zur 
Gegenwart  behandelt;  Arbeiten  zur  islamischen  Geschichte  Persiens 
werden  von  uns  an  gegebener  Stelle  angeführt. 

5.  Persien  In  der  Kalifenzeit  (bis  1258) 

Eine  spezielle  Darstellung  Irans  in  der  Omaiyaden-  und  Abba- 
sidenzeit  ist  im  Berichtszeitraum  nicht  erschienen;  B.  Spulers  „Iran  in 
frühislamischer  Zeit",  Wiesbaden  1952,  ist  bisher  ohne  Rivalen  geblie- 
ben. Der  gleiche  Autor  behandelt  Persien  im  Rahmen  seines  Beitrages 
„Chalifenzeit"  im  „Handbuch  der  Orientalistik",  der  von  C.  Bagley 
nun  in  einer  überarbeiteten  und  erweiterten  Form  vorliegt.^'')  Die 
archäologisch  und  kulturgeschichtlich  interessante  Provinz  Sistän  im 
östlichen  Iran  in  frühislamischer  Zeit  ist  Gegenstand  einer  auf  pro- 
funder   Quellenkenntnis    beruhenden    Darstellung    von    C.    E.    Bos- 

^°)  The  Muslim  "World.  A  HIstorical  Survey.  Part  I:  The  age  of  the  caliphs 
by  Bertold  Spuler.  Translated  from  the  German  by  F.  R.  C.  Bagley,  Leiden: 
Brill  1960.  VI,  138  S.  Part  II:  The  Mongol  Period.  Translated  from  the 
German  by  F.  R.  C.  Bagley,  Leiden:  Brill  1960.  VII,  125  S. 
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worth;^^)  hier  ist  alles  zusammengetragen  und  in  den  Zusammen- 
hang gestellt,  was  die  arabisdien  und  persischen  Autoren  an  Nadi- 
richten  bieten.  Das  Buch  dürfte  auf  lange  Zeit  ein  grundlegendes 
Standardwerk  bleiben.  Einige  Ergänzungen  dazu  und  zeitlich  an- 
schließende Untersuchungen  hat  M.  Forstner  in  zwei  Aufsätzen  zu- 
sammengestellt.^2)  -  Daß  die  Araberzeit  in  Persien  auch  für  die 
Stammesgeschichte  der  Araber  selbst  und  die  allmähliche  Auflösung 
der  Stammesorganisation  aus  entlegenen  Quellen  Überraschendes  zu 
bieten  hat,  zeigt  A.  Dietrich  in  der  Analyse  einer  aus  dem  11.  Jahr- 
hundert stammenden  Gelehrtenbiographie. ^^)  Gerade  für  die  bisher 
dunkle  Geschichte  der  Kaspischen  Provinzen  tauchen  hier  und  da 
Quellen  auf,  die  bislang  als  verloren  galten;  einer  solchen  Quelle 
hat  W.  Madelung  eine  aufschlußreiche  Untersuchung  gewidmet,^'*)  und 
C.  E.  Bosworth  kommt  durch  die  Benutzung  von  Münzen  weit  über 
die  Ergebnisse  hinaus,  die  für  die  Geschichte  der  Ziyariden,  einer 
dortigen  Lokaldynastie  im  lO./ll.  Jahrhundert,  durch  die  Aus- 
schöpfung allein  der  narrativen  Quellen  erzielt  worden  waren. ^5) 

Mit  dem  Niedergang  des  Kalifats  im  9.  Jahrhundert  bildeten 
sidi  in  Persien  de  facto  unabhängige  Staaten.  An  erster  Stelle  sind 
hier  die  Saffariden  zu  nennen,  deren  Heeresorganisation  von  C.  E. 
Bosworth  untersucht  worden  ist.^^)  Diese  Entwicklung  erreichte  im 
lO./ll.  Jahrhundert  einen  Höhepunkt.  Westiran  fiel  den  Buyiden 
zu,  einer  Dynastie,  die  aus  Dailam  in  Nordiran  stammte,  Ostiran  den 
Samaniden,  die  einer  alteingesessenen  iranischen  Familie  angehörten 


®')   C.  E.  Bosworth:  Sistan  under  the  Arabs  from  the  Islamic  conquest  to  the 

rise  of  the  Saffärids  (30-250/651-864),  Rom:  IsMEO  1968.  144  S.,  1  Karte 

(Istituto   Itallano  per   il  Medio  ed  Estremo  Oriente,  Centro   studi  e   scavi 

archeologici  in  Asia,  Reports  and  Memoirs,  11). 

®^)  M.  Forstner:  Ya'qüb  b.  Lait  und  der  Zumbll;  in:  Zeitschrift  der  Deutsdien 

Morgenländisdien  Gesellschaft  120  (1970),  S.  69-83,  und  M.  Forstner:  Sistän 

während  des  Kalifats  des  Abbasiden  al-Musta'in  (248/862-252/866)  nach  dem 

Tärih-I  Sistän;  in:  Der  Islam  48  (1971),  S.  77-89. 

®^)  A.  Dietrich:  Die  Moscheen  von  Gurgän  zur  Omaiyadenzelt;  in:  Der  Islam 

40  (1964),  S.  1-17. 

^*)   W.  Madelung:  Abu  Ishäq  al-Säbl  on  the  Alids  of  Tabaristän  and  Gilän; 

in:  Journal  of  Near  Eastern  Studies  26  (1967),  S.  17-57. 

®^)  C.  E.  Bosworth:   On    the    chronology    of    the    Ziyärids    in    Gurgän    and 

Tabaristän;  in:  Der  Islam  40  (1964),  S.  25-34. 

^^)  C.E.    Bosworth:  The  armies  of  the  Saffärids;  in:  Bull,  of  the  School  of 

Oriental  and  African  Studies  31  (1968),  S.  534-554. 
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und  Buchara  zum  Zentrum  einer  iranisdi-islamischen  Kultur  machten. 
Für  beide  Dynastien  fehlen  noch  zusammenfassende  Arbeiten;  Band 
IV  der  „Cambridge  History  of  Iran"  wird  diesen  Zeitraum  mit  be- 
handeln. Für  die  buyidische  Herrschaft  in  Bagdad  liegen  zwei  größere 
Arbeiten  vor,^'^)  und  /.  Chr.  Bürgel  entwirft  an  Hand  erhaltener 
Korrespondenzen  ein  interessantes  Bild  von  'Adud  ad-Daula  (948- 
977  in  Schiraz,  977-983  auch  in  Bagdad),  seinem  Selbstverständnis 
und  seiner  Propaganda  im  Dienste  der  Machtpolitik. ^^)  Der  Geschichte 
der  Kakuyiden  in  Isfahan,  einer  buyidischen  Seitenlinie,  und  dem 
Weiterleben  dieser  Lokaldynastie  in  Yazd  bis  zum  Ende  des  12.  Jahr- 
hunderts unter  seldschukischer  Oberhoheit  ist  C.  E.  Bosworth  an 
Hand  von  Nachrichten  nachgegangen,  die  in  einer  erst  kürzlidi  ver- 
öffentlichten Lokalgesdiichte  von  Yazd  überliefert  sind.^^)  Aufschluß- 
reiche Nachrichten  zur  inneren  Lage  Persiens  in  dieser  Zeit  und  zur 
historischen  Topographie  findet  man  in  V.  Minorskys  kommentierter 
Übersetzung  eines  Reisenden  aus  der  Mitte  des  10.  Jahrhunderts. '^•') 
Der  Niedergang  der  Hafenstadt  Slräf  (heute  Taheri)  am  Persischen 
Golf  im  Gefolge  der  machtpolitischen  Verschiebungen  und  der  Än- 
derung der  Handelswege  ist  von  /.  Auhin  in  einer  kleinen  Arbeit  be- 
handelt.'^i) 

Für  die  Samaniden,  speziell  Buchara,  liegt  neben  der  oben  schon 
erwähnten  Übersetzung  der  Geschichte  von  Buchara  von  Richard 
N.  Frye  ein  kleines,  aber  inhaltsreiches  Buch  von  dem  gleichen  Autor 
vor.^^)  Wir  gewinnen  daraus  ein  lebendiges  Bild  von  der  Rolle,  die 

«7)  Mafizullah  Kabir:  The  Buwayhid  dynasty  of  Baghdad  (334/946-447/1055), 
Calcutta:  Iran  Society  1964.  XIV,  248  S.,  und  H.Busse:  Chalif  und  Groß- 
könig. Die  Buyiden  im  Iraq  (945-1055),  Beirut:  in  Kommission  bei  Franz 
Steiner  Verlag  Wiesbaden  1969  (Beiruter  Texte  und  Studien,  Bd.  6),  XIV, 
610  S.,  2  Karten. 

88)  /.  Christoph  Bürgel:  Die  Hofkorrespondenz  'Adud  ad-Daulas  und  ihr 
Verhältnis  zu  anderen  historisdien  Quellen  der  frühen  Buyiden,  Wiesbaden: 
Harrassowitz  1965.  VII,  181  S. 

8')  C  E.  Bosworth:  Dailamls  in  central  Iran:  The  Käkuyids  of  Jibäl  and 
Yazd;  in:  Iran  8  (1970),  S.  73-95. 

^'•)  V.  Minor sky:  Abü-Dulaf  Mis'ar  ibn  Muhalhil's  travels  in  Iran  (circa 
A.  D.  950).  Arabic  text  with  an  English  translation  and  commentary,  Kairo 
1955.  136,  31  S. 

■'*)  J.Aubin:  La  ruine  de  Slräf  et  les  routes  du  Golfe  Persique  aux  XI«  et 
XII«  siecles;  in:  Cahiers  de  civilisation  mcdievale  2  (1959),  S.  295-301. 
^-)  R.  N.  Frye:  Bukhara.  The  Medieval  achievement,  Norman,  Okl.:  Univ.  of 
Oklahoma  Press  1965.  XIII,  209  5. 
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diese  Stadt  bei  der  Entwicklung  der  iranisch-islamischen  Kultur  im 
9./10.  Jahrhundert  als  Residenz  der  Samanidenherrscher  gespielt 
hat. 

Neben  der  Geschichte  Sistäns  unter  den  Arabern  hat  C.  E. 
Bosworth  uns  ein  weiteres  Standardwerk  geschenkt,  nämlich  eine  Dar- 
stellung der  Geschichte  der  Ghaznawiden  auf  dem  Höhepunkt  ihrer 
Macht. ■'3)  In  zahlreichen  Einzeluntersuchungen  ist  der  Verfasser  Fra- 
gen der  Verwaltung  und  des  Militärwesens  der  Ghaznawiden  nadi- 
gegangen;  von  ihnen  soll  hier  nur  der  Aufsatz  über  Mahmud  von 
Ghazna  (wegen  seiner  Kriegszüge  nach  Indien  vom  modernen  Paki- 
stan als  der  Ahnherr  des  Staates  verstanden)  und  die  Entwicklung 
seines  Bildes  in  der  Literatur  bis  zum  13.  Jahrhundert  erwähnt  wer- 
den.''^) Über  die  Ausgrabungen  in  Ghazna,  der  Residenzstadt  der 
Ghaznawiden,  und  ihre  Ergebnisse  berichten  A.  Bombaci  und  U. 
ScerratoJ^) 

Während  der  machtpolitische  Schwerpunkt  der  Ghaznawiden  im 
östlichen  Afghanistan  lag,  von  wo  aus  Vorstöße  nach  Indien  und 
schließlich  auch  nach  Zentralpersien  unternommen  wurden,  waren  ihre 
Nachfolger,  die  Ghoriden,  zunächst  auf  den  ostiranischen  Raum  be- 
schränkt und  zogen  sich  später  ganz  nach  Indien  zurück.  Einen  Über- 
blick erhalten  wir  durch  einen  Aufsatz  von  Charles  M.  Kieffer.'^) 
Die  Hauptstadt  der  Ghaznawiden  an  der  Nordgrenze  von  Afghani- 
stan ist  kürzlich  entdeckt  worden  (was  nach  H.  Masse  noch  der 
Überprüfung  bedarf). '^^) 

Mit  seinem  Beitrag  zur  „Cambridge  History  of  Iran",  Band  V, 
über  die  Entwicklung  der  iranischen  Welt  bis  1217  greift  Bosworth 


''*)  C.  E.  Bosworth:  The  Ghaznavids,  their  empire  in  Afghanistan  and  Eastern 
Iran,  994-1040,  Edinburgh:  Univ.  Press  1963.  331  S. 

^*)  C.  E.  Bosworth:  Mahmud  of  Ghazna  in  contemporary  eyes  and  in  later 
Perslan  literature;  in:  Iran  4  (1966),  S.  85 ff. 

^^)  A.  Bombaci:  Summary  report  on  the  Itallan  archeological  mission  in 
Afghanistan,  I:  Introduction  to  the  excavations  at  Ghazni;  in:  East  and  West, 
N.  S.  X/1-2  (1959),  S.  3-22,  und  M.  Scerrato:  Summary  report  etc.,  II:  The 
first  two  excavation  campaigns  at  Ghazni;  in:  East  and  West,  N.  S.  X/1-2 
(1959),  S.  23-55. 

^*)  C.  M.  Kiefjer:  Les  Ghorides,  unc  grande  dynastie  nationale;  In:  Afghani- 
stan 1-2  (1962),  S.  10-24,  40-56. 

")  A.  Maricq  u.  G.  Wiet:  Le  minaret  de  Djam.  La  decouverte  de  la  capitale 
des  Sultans  ghorides  (Xlle-XIIIe  siecles);  in:  Memolres  de  la  delegatlon 
archeologique  frangalse  en  Afghanistan  16  (1959),  91  S.,  16  Tafeln  u.  2  Karten. 
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weit  über  das  bisher  von  ihm  gepflegte  Gebiet  hinaus  und  zeichnet  ein 
prägnantes  und  zutreffendes  Bild  dieses  ZeitraumsJ^)  Von  den  zahl- 
reichen Arbeiten  des  anerkannten  Spezialisten  auf  diesem  Gebiet, 
Cl.  Cahen,  soll  nur  die  zusammenfassende  Darstellung  der  seldschuki- 
schen  Invasion  erwähnt  werden J^)  Außer  ihm  hat  sich  A.  K.  S.  Lamb 
ton  in  mehreren  Arbeiten  mit  der  Verwaltung  und  Struktur  des 
Seldschukenreiches  beschäftigt. ^*')  Mangels  Archiv-  und  Urkunden- 
material  stützt  die  Verfasserin  sich  in  der  Hauptsache  auf  Formular- 
sammlungen und  narrative  Quellen  und  kommt  dadurch  zu  Ergeb- 
nissen, die  in  manchem  noch  der  Ergänzung  bedürfen,  wenn  über- 
haupt noch  anderes  Material  zum  Sprechen  gebracht  werden  kann. 
Über  die  sozialen  Verhältnisse  in  den  Städten  Nordostpersiens  gibt  es 
hier  und  da  Quellen,  die  fruchtbar  herangezogen  werden  können, 
wie  /.  Auhm  in  einem  Aufsatz  zur  Lage  in  Sabzawar  am  Ende  der 
Seldschukenzeit  zeigt. ^*) 

6.  Persien  in  der  Mongolenzeit  (13.— 14.  Jh.) 

Als  das  Standardwerk  hat  B.  Spulers  Geschichte  Persiens  in  der 
Mongolenzeit  einen  für  orientalistische  Fachbücher  seltenen  Erfolg  zu 
verzeichnen:  nach  der  Erstausgabe  von  1939  erschien  die  zweite  Auf- 
lage 1955,  und  1968  die  dritte,  verbesserte  und  erweiterte  Auflage.^^) 
Leider  hat  man  sich  auch  bei  der  letzten  Auflage  aus  Kostengründen 
auf  einen  Nachdruck  beschränkt  und  Nachträge  zum  Text  (über  60 
Seiten)  und  zum  Literaturverzeichnis  (über  270  Nummern!)  am 
Schluß  angefügt.  Mit  den  „Ergänzungen  zu  den  'Nachträgen  zum 
Verzeichnis  des  Schrifttums'"  ist  ein  respektables  Werk  von  624  S.  ent- 
standen. In  einem  Buch,  das  aus  Vorlesungen  an  der  Universität 
Bordeaux  hervorgegangen  ist,   greift  Spuler  das  Thema  erneut  auf 


"^)   C.  E.  Bosworth:  The  political  and  dynastic  history  of  the  Iranian  world 
(A.  D.  1000-1217);  in:  Cambridge  History  of  Iran  5,  S.  1-202. 
■^9)  Cl.  Cahen:  The  Turkish  invasion:  The  Selchükids;  in:  A  History  of  the 
Crusades,  ed.  Kenneth  M.  Setton,  I,  S.  135-176. 

^'')  Davon  sei  nur  genannt:  A.  K.  S.  Lambton:  The  internal  structure  of  the 
Saljuq  empire;  in:  Cambridge  History  of  Iran  5,  S.  203-282. 
^^)  /.  Aubin:  L'aristocratie  urbaine  dans  l'Iran  seldjukide:  l'exemple  de  Sab- 
zawar; in:  Melanges  Rene  Crozet  1966,  S.  323-332. 

ä-)  B.  Spuler:  Die  Mongolen  in  Iran.  Politik,  Verwaltung  und  Kultur  der 
Ildianzeit  1220-1350.  Mit  einer  Karte,  3.  verbesserte  und  erweiterte  Auflage, 
Berlin:  Akademie-Verlag  1968.  XV,  624  S. 
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und  stellt  das  Mongolenreich  in  den  Rahmen  der  Weltpolitik.^^)  Eine 
etwas  ausführlichere  Darstellung  der  politisch-militärischen  Vorgänge 
als  bei  Spuler,  der  in  seinem  Werk  ja  noch  vieles  andere  behandelt, 
kann  man  jetzt  in  der  „Cambridge  History  of  Iran",  Band  V,  nach- 
lesen.^^) Auf  die  Folgen  der  mongolischen  Invasion,  Abschneidung 
Irans  von  der  Türkei  und  der  arabischen  Welt,  weist  Cl.  Caben  in 
einem  Beitrag  zu  Setton's  „History  of  the  Crusades"  hin. ^5)  Eine 
wertvolle  und  aufschlußreiche  Arbeit  von  /.  P.  Petrusevski  zur  so- 
zialen und  wirtschaftlichen  Lage  Persiens  in  der  Mongolenzeit  ist  nun 
in  einer  englischen  Übersetzung  dem  des  Russischen  nicht  kundigen 
Historiker  zugänglich. ^^)  Der  Verfasser  versucht  an  Hand  von  Ta- 
bellen den  wirtschaftlichen  Verfall  in  der  Mongolenzeit  nachzuweisen 
und  führt  die  Volksaufstände  im  14.  Jahrhundert  auf  die  Mißbräuche 
im  Feudalsystem  und  Besteuerungswesen  zurück.  In  einer  eigenen 
Studie  macht  er  dies  am  Beispiel  der  Sarbadar-Bewegung  in  Nord- 
ostiran (Sabzawar)  deutlich. ^^)  In  einer  umfangreichen  Arbeit  befaßt 
sich  Abdul-Karim  Ali-Zade  mit  den  wirtschaftlichen  Verhältnissen 
unter  den  Mongolen  und  ihren  Nachfolgern  in  Azerbaidschan.^^)  Ein- 
blicke in  die  innere  Lage  des  Mongolenreiches  über  Persien  hinaus 
erhalten  wir  aus  einer  jüngst  von  K.  Lech  zugänglich  gemachten 
Enzyklopädie  des  14.  Jahrhunderts.^^)  Die  Beziehungen  der  Mongo- 
len zu  Frankreich  sind  oben  (S.  587)  schon  erwähnt  worden;  über  die 
Beziehungen  zu  England  handelt  L.  Lockhart^^)  und  über  die  natür- 

^^)  B.  Spider:  Les  Mongols  dans   l'histolre,  Paris   1961.   198   S.,   und   ders.: 
Gesdiichte  der  Mongolen  nadi  östlidien  und  europäischen  Zeugnissen  des  13. 
und  14.  Jhs.,  Zürich  und  Stuttgart:  Artemis  Verlag  (1968).  278  S. 
^*)  /.  A.  Boyle:  Dynastie  and  political  history  of  the  Il-Khäns;  in:  Cambridge 
History  of  Iran  5,  S.  303-421. 

^^)  Cl.  Cahen:  The  Mongols  and  the  Near  East;  in:  A  History  of  the  Cru- 
sades, ed.  K.  M.  Setton,  II  (1962),  S.  715-739. 

^^)  /.  P.  Petrushevski:  The  socio-economic  condition  of  Iran  under  the  11- 
Khäns;  in:  Cambridge  History  of  Iran  5,  S.  483-537. 

^^)  /.  P.  PetrHsevskij:  Dvizenie  Serbedarov  v  Khorasane;  in:  Utcenie  zapiski 
Instituta  Vostokov  14  (1956),  S.  91-162. 

^^)  Abdid-Kerlm  "All  Zade:  Sociarno-ekonomiceskaja  i  politiceskaja  istorija 
Azerbajdzana  XIII-XIV  v.,  Baku  1956.  420  S. 

^^)  K.  Ledr.  Das  mongolisdie  Weltreidi.  Al-'Umari's  Darstellung  der  mongoll- 
sdien  Reiche  in  seinem  Werk  Masällk  al-absär  fl  mamälik  al-amsär,  mit  Para- 
phrase und  Kommentar,  Wiesbaden:  Harrassowitz  1968  (Asiatische  Forschun- 
gen, Bd.  22).  XI,  475,  143  S. 

^'')  L.  Lockhart:  The  Relatlons  between  Edward  I  and  Edward  II  of  England 
and  the  Mongol  Il-Khäns  of  Persla;  in:  Iran  6  (1968),  S.  23-32. 
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lieh  engen  Verbindungen  mit  China,  das  ja  zum  mongolischen  Welt- 
reich gehörte,  K.  Jahn.^^)  Ablauf  und  Hintergründe  einer  mamluki- 
schen  Gesandtschaft  bei  den  Mongolen  in  Persien  schildert  ausführlich 
H.  Horst.^^^) 

7.  Persien  unter  den  Timurlden  (14.— 15. Jh.) 

Über  die  Muzaffariden,  eine  Lokaldynastie  der  Mongolenzeit  in 
Südpersien,  die  sich  bis  in  die  Zeit  Timurs  halten  konnte,  liegt  noch 
keine  Monographie  vor,  obwohl  brauchbares  Material  z.  T.  in  späte- 
ren Quellenwerken  zu  finden  ist;  F.  Tauer  behandelt,  wie  oben  schon 
bemerkt,  die  in  Mustersammlungen  erhaltenen  Urkunden.  Zur  Ge- 
sdiichte  der  Galä'iriden,  den  Erben  der  Mongolen  im  Irak  und  in 
Nordwestpersien,  liegt  ein  widitiger  Text  in  der  Bearbeitung  von 
/.  B.  van  Loon  vor  (s.  o.  n.  44).  In  einer  noch  ungedruckten  Pariser 
Dissertation  von  Chirine  Bayani  wird  ein  Gesamtüberblick  über  die 
Geschichte  dieser  Dynastie  versucht.^-)  -  F.  Tauer  hat  eine  Reihe 
wichtiger  Texte  zur  Geschichte  der  Timuriden  mustergültig  heraus- 
gegeben, die  wir  hier  aber  nicht  aufzuzählen  haben.  Eine  Chronik 
über  die  Ereignisse  nach  Timurs  Tod  ist,  wie  oben  bemerkt,  von 
H.  R.  Roemer  mit  deutscher  Übersetzung  ediert  worden.  Roemer 
berichtet  über  neuere  Arbeiten  zur  Gesdiichte  der  Timuriden  in  einem 
1956  ersdiienenen  Aufsatz. ^3)  Zur  Sozialgeschidite  einer  südostpersi- 
schen Stadt  im  15.  Jahrhundert  hat  J.  Aubin  eine  gut  dokumentierte 
Arbeit  vorgelegt.^')  Einen  Überblick  über  die  politische  Lage  nach 
Timurs  Tod  gibt  R.  M.  Savory  unter  Benutzung  der  bisher  zugänglich 


^^)  K.  Jahn:  Wissenschaftliche  Kontakte  zwischen  Iran  und  China  in  der  Mon- 
golenzeit; in:  Anzeiger  der  phil.-hist.  Klasse  der  österreidiisdien  Akad.  der 
Wiss.  106(1969),  S.  199-211. 

^^a)  H.  Horst:  Eine  mamlükisdie  Gesandtschaft  bei  den  Ildianen  in  Iran  1301; 
in:  Der  Orient  in  der  Forschung.  Festsdirift  für  Otto  Spies  zum  65.  Geburtstag 
am  5.  April  1966,  Wiesbaden:  Harrassowitz  1967,  S.  348-370. 
^-)   Chirine  Bayani:  Les  Djeläirides,  Diss.  Paris  1962  (ungedruckt). 
^^)  H.  R.  Roemer:  Neuere  Veröffentlidiungen  zur  Gesdiichte  Timurs  und  seiner 
Nadifolger;  in:  Central  Asiatic  Journal  2  (1956),  S.  219-232. 
8^)  /.  Aubin:  Deux  sayyids  de  Barn  au  XV^  siecle.  Contribution  a  l'histoire  de 
riran  Timouride;  in:  Akad.  der  Wiss.  u.  der  Lit.  in  Mainz,  Abh.  der  geistes- 
u.  sozialwiss.  Klasse  7  (1956),  S.  373-502.  Dazu  B.  Nikitine:  A  propos  d'un 
memoire  de  M.J.  Aubin  sur  l'Iran  au  XVe  siecle;  in:  Der  Islam  34  (1959), 
S.  152-162. 
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gemachten  Quellen,  die  gerade  für  diese  Zeit  manches  Neue  brin- 
gen.»5)  _  Im  Gefolge  der  Wirren  nach  Timurs  Tod  fielen  Westpersien 
und  Mesopotamien  unter  die  Herrschaft  von  Turkmenenfürsten,  von 
denen  Uzun  Hasan  als  potentieller  Verbündeter  gegen  die  Osmanen 
in  Europa  am  bekanntesten  geworden  ist.  In  einer  soliden  Studie, 
die  einen  neuen  Text  erschließt,  ist  M.  Schmidt-D umont  diesen  Pro- 
blemen nadigegangen^ß)  und  hat  mandies  gefunden,  was  den  von 
Minorsky  übersetzten,  oben  schon  erwähnten  Text  ergänzt  und  in  ein 
neues  Licht  setzt.  Minorsky  untersucht  in  einem  Aufsatz  die  Agrar- 
verhältnisse in  der  Turkmenenzeit^')  und  in  einer  anderen  Arbeit, 
die  einen  in  später  Quelle  gefundenen  Text  benutzt,  die  Stammes- 
struktur und  das  Militärwesen. ^s) 

8.  Persien  unter  den  Safawiden  (1501—1722) 

Für  die  Safawiden  fehlt  eine  Gesamtdarstellung  noch  immer; 
einige  Quellen  sind  neu  erschlossen  worden,  und  H.  Braun  hat  den 
Zeitabschnitt  als  Teil  seiner  „Geschichte  Irans  seit  1500"  behandelt 
(s.  o.  n.  57).  H.  Horst  wendet  sich  an  Hand  eines  bisher  unedierten 
Textes  der  Vorgesdiidite  der  Safawiden  zu  und  kommt  zu  dem 
Schluß,  daß  ein  Zusammentreffen  zwisdien  einem  Sohn  des  Ordens- 
gründers und  Timur,  wie  in  safawidischen  Quellen  nach  1500  behaup- 
tet, nidit  stattgefunden  hat  und  zu  dem  Zweck  erfunden  worden  ist, 
aus  ideologischen  Gründen  Beziehungen  der  frühen  Safawiden  zu 
Timur  herzustellen.^^)  Die  neueren  Untersuchungen  zur  Vorgesciiichte 
dieser  Dynastie  und  vor  allem  zu  der  Frage  ihrer  Abstammung  von 
der  Prophetenfamilie  sind  von  H.  R.  Roemer  in  einem  kurzen,  aber 
nichtsdestoweniger    instruktiven    und    lesenswerten    Aufsatz    zusam- 


'^)  R.  M.  Savory:  The  struggle  of  supremacy  in  Persia  after  the  death  of 
Timur;  in:  Der  Islam  40  (1964),  S.  35-65. 

^^)  Marianne  Schmidt-Dumont:  Turkmenische  Herrscher  des  15.  Jhs.  in  Per- 
sien und  Mesopotamien  nach  dem  Tärlh-i  Ciyätl,  Freiburg  i.  Br.:  Schwarz 
1970  (Islamkundliche  Untersuchungen,  Bd.  6). 

^')  V.  Minorsky:  The  Aq-qoyunlu  and  land  reforms  (Turcmenica  11);  in: 
Bull,  of  the  Sdiool  of  Oriental  and  African  Studies  17  (1955),  S.  449-462. 
^^)  V.  Minorsky:  A  civil  and  military  review  in  Färs  in  881/1476;  in:  Bull,  of 
the  Sdiool  of  Oriental  and  African  Studies  10  (1939-1941),  S.  141-178. 
^'^)  H.  Horst:  Timür  und  HögaAll:  ein  Beitrag  zur  Gesdiichte  der  Safawiden; 
in:  Akad.  der  Wiss.  u.  der  Lit.  in  Mainz,  Abhandlungen  der  geistes-  u.  sozial- 
wiss.  Klasse  1958,  Nr.  2. 
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mengefaßt. ^'"^)  Zur  Geschichte  der  Safawiden  nach  ihrem  Regierungs- 
antritt liegen  Einzeluntersuchungen  vor,  neben  den  oben  schon  er- 
wähnten Veröffentlichungen  von  Urkunden  Arbeiten  von  /.  Aubin 
über  die  Frühzeit/*'^)  von  O.  A.  Efendiev  über  die  staatliche  Ent- 
wicklung in  Azerbaidschan  im  16.  Jahrhundert,^**^)  und  H.  Horst  be- 
antwortet die  Frage,  ob  der  Prinz  Hamza  Mirzä,  der  ältere  Bru- 
der von  Schah  'Abbäs  L,  Herrscher  gewesen  ist,  negativ. ^"3)  H. 
Braun  hat  aus  einer  größeren  Arbeit  über  die  Zeit  nach  "Abbäs  I. 
bis  zum  Ende  des  17.  Jahrhunderts  zwei  Auszüge  veröffentlicht,^"*) 
und  P.  Luft  in  einer  Göttinger  Dissertation  die  Zeit  Schah  'Abbäs' 
II.  (1642-1667)  behandelt. 1"^)  Besonders  intensiv  ist  im  Berichtszeit- 
raum über  Probleme  der  Heeresorganisation^"^)  und  der  Beamten- 
schaft^"^) gearbeitet  worden.  An  Hand  der  veröffentlichten  Quellen 
und  eines  sehr  umfangreichen  Handschriftenmaterials  hat  K.  Röhr- 
born das  Verhältnis  von  Provinz  und  Zentralgewalt  untersucht  und 
unter  Beigabe  von  zahlreichen  Tabellen  und  Übersichten  für  den 
Augenblick  erschöpfend  dargestellt.^"^)  Das  Budi  kann  mit  Recht  als 

*"")  H.  R.  Roemer:  Scheidi  Safi  von  Ardabll;  in:  Festgabe  deutscher  Iranisten 
zur  2500  Jahrfeier  Irans,  S.  106-116. 

i"i)  /.  Aubin:  Etudes  safavides  I.  Shah  Ismä'il  et  les  notables  de  l'Iraq  persan; 
in:  Journal  of  the  Economic  and  Social  History  of  the  Orient  2  (1959), 
S.  37-81. 

'"-)  O.  A.  Efendiev.  Obrazovanie  Azerbajdzanskogo  gosudarstva  Sefevidov 
V  nacale  XVI  veka  (D.  Entstehung  d.  azerbaidschan.  Staates  der  Safawiden 
am  Anf.  d.  16.  Jhs.),  Baku:  Izdat.  Akad.  nauk  Azerbajdzanskoj  SSR  1961. 
208  S. 

i"3)  H.  Horst:  Der  Safawide  Hamza  Mirzä;  in:  Der  Islam  39  (1964),  S.  90-94. 
^o^)  H.  Braun:  Das  Erbe  Schah  'Abbäs'  I.  Iran  und  seine  Könige  1629-1694, 
Hamburg  1967  (unveröffentlicht).  Daraus:  H.  Braun:  Das  safawidisdie  König- 
tum und  der  Niedergang  des  Reiches  im  17.  Jh.;  in:  Zeitschrift  der  Deutsdien 
Morgenländischen  Gesellschaft,  Supplementa  1  (1969),  S.  941-947,  und: 
H.  Braun:  Ein  iranischer  Großwesir  des  17.  Jhs.:  Mirzä  Muhammad  Taql;  in: 
Festgabe  deutscher  Iranisten  zur  2500  Jahrfeier  Irans,  S.  1-7. 
'"5)  p.  Luft:  Iran  unter  Sdiah  'Abbäs  II.,  Phil.  Diss.  Göttingen  1968. 
1"'')  L.  Lockhart:  The  Persian  army  in  the  Safavl  period;  in:  Der  Islam  34 
(1959),  S.  89-98. 

1"^)  R.  M.  Savory:  Some  notes  on  the  provincial  administration  of  the  early 
Safawid  empire;  in:  Bull,  of  the  School  of  Oriental  and  African  Studies  27 
(1964),  S.  114-128,  und  ders.:  The  principal  offices  of  the  Safawid  State 
during  the  reign  of  Tahmasp  I  (930-984/1524-1576);  in:  ebd.  BSOAS  24 
(1961),  S.  65-85.  Ferner:  A.  K.  S.  Lambton:  The  office  of  kaläntar  under  the 
Safavids  and  Afshars;  in:  Melanges  Henri  Masse  1963,  S.  74-84. 
^"8)  K.-M.   Röhrborn:   Provinzen   und   Zentralgewalt   Persiens   im    16.   und 
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eine  der  wichtigsten  Arbeiten  bezeichnet  werden,  die  in  den  letzten 
Jahren  zu  diesem  Thema  geschrieben  worden  sind. 

Auch  in  der  Frage  der  Beziehungen  Persiens  in  der  Safawidenzeit 
zu  den  Nachbarstaaten  ist  in  den  letzten  Jahren  allerhand  veröffent- 
licht worden.  Den  Aufenthalt  des  Mogulfürsten  Humäyün  (Vater 
des  berühmten  Akbar)  als  Flüchtling  in  Persien  behandelt  S.  Ray  an 
Hand  aller  verfügbaren  Quellen. ^•^^)  Die  Folgen  der  schiitischen 
Machtergreifung  in  Persien  für  die  Schiiten  unter  osmanischer  Herr- 
schafb  untersucht  Hanna  Sohrweide,^^'^)  desgleichen  die  Schicksale  von 
Emigranten  oder  Reisenden  aus  Persien,  die  sidi  aus  den  versdiieden- 
sten  Gründen  in  das  Territorium  der  Osmanen,  der  sunnitischen  Tod- 
feinde der  schiitischen  Safawiden,  begeben  haben. i^^)  In  diesem  Zu- 
sammenhang kann  auch  auf  die  aufschlußreidie  Arbeit  von  Elke 
Eberhard  über  osmanische  Polemik  gegen  die  Safawiden  verwiesen 
werden,  wobei  die  Verfasserin  auf  reichhaltiges  Quellenmaterial  in 
arabischer  Sprache  zurückgreifen  kann.i^-)  Über  die  Versuche  der 
europäischen  Mächte,  die  Safawiden  als  Bundesgenossen  für  den 
Kampf  gegen  die  Osmanen  zu  gewinnen,  kann  man  jetzt  in  der  Ar- 
beit von  Barbara  von  Palombini  nachlesen, ^i^)  wo  allerdings  nur  euro- 
päische Quellen  benutzt  sind,  und  diese  auch  nicht  in  der  vollen  Breite, 
was  bei  der  Masse  des  Materials  aber  nicht  weiter  verwunderlich  ist. 
In  einer  früheren  Arbeit  war  das  Thema  von  H.  R.  Roemer  umris- 
sen worden. ^^^) 

Mit  der  Safawidenzeit  beginnt  die  große  Epoche  der  euro- 
päischen Reisenden  in  Persien,  deren  Berichte  die  von  persischer  Seite 

17.  Jh.,  Berlin:  de  Gruyter  1966  (Beihefte  zur  Zeitsdirift  „Der  Islam",  N.  F., 
Bd.  2).  X,  157  S.,  1  Karte. 

^'")  Sukumar  Ray:  Humäyün  in  Persia.  Calcutta  1948  (The  Royal  Asiatic 
Society  of  Bengal,  Monograph  Series  6). 

^^^)  Hanna  Sohrweide:  Der  Sieg  der  Safawiden  in  Persien  und  seine  Rüde- 
wirkungen auf  die  Schiiten  Anatoliens  im  16.  Jh.;  in:  Der  Islam  41  (1965), 
S.  95-223. 

*")  H.  Sohrweide:  Dichter  und  Gelehrte  aus  dem  Osten  im  osmanisdien  Reich; 
in:  Der  Islam  46  (1970),  S.  263-302. 

*^')  Elke  Eberhard:  Osmanische  Polemik  gegen  die  Safawiden  im  16.  Jh.  nach 
arabischen  Handschriften,  Freiburg  i.  Br.:  Schwarz  1970  (Islamkundlidie 
Untersuchungen,  Bd.  3).  257  S. 

^*^)  Barbara  von  Palombini:  Bündniswerben  abendländischer  Mädite  um  Per- 
sien 1453-1600,  Wiesbaden:  Steiner  1968  (Freiburger  Islamstudien,  Bd.  1). 
***)  H.  R.  Roemer:    Die    Safawiden.    Ein    orientalisdier    Bundesgenosse    des 
Abendlandes  im  Türkenkampf;  in:  Saeculum  4  (1953),  S.  27-44. 
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vorliegenden  Quellen  vielfadi  ergänzen  und  auch  manches  bringen, 
was  man  in  jenen  vergebens  sucht.  Eine  gekürzte  Ausgabe  der  Reise- 
besdireibung  des  berühmten  Adam  Olearius^^^)  ist  leider  unzureichend 
und  kann  die  Benutzung  der  älteren  Ausgaben  (deren  Verhältnis  zu- 
einander noch  der  Untersuchung  bedarf)  nicht  überflüssig  machen. 
Einen  der  relativ  seltenen  Berichte  über  Hormuz,  die  berühmte  Ha- 
fenstadt am  Persischen  Golf,  die  von  1507-1622  von  den  Portugiesen 
besetzt  war,  behandelt  Ugo  Tucci,^^^)  und  Karl  Meier-Lemgo,  der  sidi 
viel  mit  dem  Werk  seines  Landsmannes,  des  Persien-  und  Ostasien- 
reisenden Engelbert  Kämpfer,  befaßt  hat,  legt  nunmehr  dessen  Reise- 
tagebücher in  kommentierter  Auswahl  vor,^^^)  nachdem  W.  Hinz  den 
Persien  betreffenden  Teil  der  Reisebeschreibung  bereits  1940  unter 
dem  Titel  „Am  Hofe  des  persischen  Großkönigs"  in  deutscher  Über- 
setzung herausgegeben  hatte.  Nachrichten  aus  insgesamt  52  Werken 
europäisdier  Reisender  sind  von  Sibylle  Schuster-Walser  zu  einem 
interessanten  Mosaik  des  Handels-  und  Wirtschaftslebens  zusammen- 
gesetzt worden. ^^^)  Hiermit  ist  allerdings  nur  ein  Anfang  gemacht, 
und  angesichts  des  fast  unübersehbaren  Materials  mußte  natürlich 
manche  Frage  noch  offenbleiben.  Ein  weniger  bekannter  deutsdier 
Reisender  des  17.  Jahrhunderts  wird  von  H.  Kochwasser  gewür- 
digt.^^^)  Daß  neben  politischen  und  wirtschaftlichen  Interessen  auch 
andere  Motive  die  Hinwendung  zu  Persien  belebten,  zeigt  W.  Ferrier 
am  Beispiel  Karls  I.  von  England  (1600-1649).^-")  Eine  wichtige 
Rolle  als  Vermittler  zwischen  Persien  und  Europa  spielten  die  Ar- 
menier von  Gulfa,  einem  Vorort  von  Isfahan,  die  von  'Abbäs  I. 
von  der  Grenze  in  das  Innere  deportiert  worden  waren. ^-^) 

^*')  A.  Olearius:  Moskowitische  und  persische  Reise.  Bearbeitet  von  Eberhard 
Meissner.  Mit  zeitgenössisdien  Stahlstidien,  Berlin:  Rütten  und  Loenig  (1959). 
531  S. 

^^*)   U.  Tucci:  Una  relazione  di  Giovan  Battista  Vecchietti  sulla  Persia  e  sul 
Regno  di  Hormuz  (1587);  in:  Oriente  Moderno  35  (1955),  S.  149-160. 
^1^)  Die  Reisetagebücher  Engelbert  Kämpfers,  bearbeitet   von   Karl  Meier- 
Lemgo,  Wiesbaden:  Steiner  1968.  VIII,  182  S. 

^1^)  Sibylla  Schuster-Walser:  Das  safawidische  Persien  im  Spiegel  europäischer 
Reiseberichte  (1502-1722).  Untersuchungen  zur  Wirtschafts-  und  Handels- 
politik, Baden-Baden:  Bruno  Grimm  1970.  124  S. 

"^)   H.  Kochwasser:  Persien  im  Spiegel  der  Reisebeschreibung  von  Heinridi 
von  Poser  (1620/1625);  in:  Festgabe  deutsdier  Iranisten,  S.  80-93. 
120)  ^  Ferrier:  Charles  I  and  the  antiquities  of  Persia:  the  mission  of  Nicho- 
las  Wilford;  in:  Iran  8  (1970),  S.  51-56. 
^2^)  V.  A.  Bajburtjan:  Armjanskaja  kolonija  Novoj  Dzul'fy  v  XVIII  veke 
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Über  Niedergang  und  Ende  der  Safawiden  haben  wir  das  Buch 
von  L.  Lockhart,^--)  das  allerdings  fast  nur  auf  europäischen  Quellen 
beruht  und  dementsprechend  die  Ereignisse  mehr  aus  der  Sicht  der  in 
Persien  ansässigen  Europäer  und  der  mit  diesen  zusammenarbeiten- 
den Minderheiten  (Armenier  u.  a.)  als  der  Perser  selbst  darstellt.  Ge- 
gen die  von  M.  B.  Dickson  an  dem  Buch  geübte  Kritik^^s)  kann  man 
freilich  einwenden,  daß  der  Aufstieg  einer  Dynastie  stets  seine  Ge- 
sdiichtschreiber  findet,  der  Untergang  aber  fast  nie.  Daß  man  für  den 
Untergang  der  Safawiden  an  entlegener  Stelle  Nachrichten  von  per- 
sischer Seite  aufspüren  kann,  zeigt  /.  Auhin  in  einer  Arbeit,  die  er 
der  Rolle  der  Sunniten  in  Südpersien,  die  von  der  Schiitisierung  nie 
ganz  erreicht  worden  sind,  widmet.^-*)  Die  Auswirkungen  der  Ereig- 
nisse auf  Georgien,  einer  von  safawidischen  Vizekönigen  verwalteten 
Provinz,  schildert  D.  M.  Lang,^-^)  dem  wir  auch  die  bisher  beste 
Darstellung  Georgiens  unter  den  beiden  letzten  Bagratiden-Dyna- 
stien  bis  zur  endgültigen  Russifizierung  verdanken. i-^)  Mit  dem  Ende 
ihrer  politischen  Herrschaft  versdiwanden  die  Safawiden  noch  längst 
nicht  ganz  von  der  Bühne  der  Geschichte;  Persien  war  auf  die  religiös 
begründete  Elerrschaftsform  so  fixiert,  daß  safawidische  Prätendenten 
noch  ein  halbes  Jahrhundert  lang  in  das  politische  Kalkül  der  um  die 
Herrschaft  ringenden  Rivalen  einbezogen  werden  konnten,  bis  mit 
dem  Tod  Muhammads  1786  dieser  Abschnitt  der  persisdien  Ge- 
sdiidite  endgültig  beendet  war.^^^) 

9.  Die  Afscharen  und  Zand  (1736-1794) 

Zur  Gesdiidite  Irans  unter  den  Afscharen  haben  wir  als  neuere 
und  größere  Arbeit  nur  das  Buch  von  M.  R.  Arunova  und  K.  Z. 

(roP  Novo]  Dzul'fy  v  Irano-evropejskidi  politiceskidi  i  ekonomiceskich  svja- 

zach)  (Die  armenisdie  Kolonie  Neu-Gulfa  im  18.  Jh.),  Erevan  1969.  167  S. 

^--)  L.  Lockhart:  The  Fall  of  the  Safavi  dynasty  and  the  Afghan  occupation 

of  Persia,  Cambridge:  Univ.  Press'l958.  XIII,  584  S. 

^^^)  Martin  B.  Dickson:  The  Fall  of  the  Safavi  dynasty;  in:  Journal  of  the 

American  Orlental  Society  82  (1962),  S.  503-517. 

^-*)  /.  Auhin:  Les  sunnitcs  du  Lärestän  et  la  diute  des  Safavides;  In:  Revue 

des  Etudes  Islamlques  33  (1965),  S.  151-171. 

*25)  D.  M.  Lang:  Georgia  and  the  fall  of  the  Safavi  dynasty;  In:  Bull,  of  the 

Sdiool  of  Orlental  and  African  Studies  14  (1952),  S.  523-539. 

*^*)  D.  M.  Lang:  The  last  years  of  the  Georglan  monarchy,  1658-1832,  New 

York:  Columbia  Univ.  Press  1957.  XVI,  333  S. 

127)  /.  R.  Perry:  The  last  Safavids,  1722-1733;  In:  Iran  9  (1971),  S.  59-69. 
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Asrafjan  über  die  sozialen  Verhältnisse  zur  Zeit  des  Nadir  Schah. *-^) 
Dagegen  ist  die  Zeit  der  Zand  gleidi  zweimal  als  Gegenstand  von 
Dissertationen  gewählt  worden.  In  einem  etwas  engeren  Rahmen 
behandelt  P.  Radjabi  Tabrizi  die  Regierung  des  Karim  Chan  Zand 
(1750-1779),  eines  im  ganzen  nicht  unsympathischen  Herrsdiers  auf 
dem  persisdien  Thron/-^)  der  sich  mit  Rücksidit  auf  die  Safawiden, 
denen  die  Herrschaft  eigentlich  zustand,  nur  „Wakil"  (Stellvertre- 
ter) nannte  und  Persien  für  mehrere  Jahrzehnte  eine  Periode  des 
Friedens  bescherte.  M.  Rauschanzamir  bezieht  in  seine  Dissertation 
dagegen  auch  die  Nachfolger  Karim  Chans  bis  zum  Antritt  der 
Qadscharen  ein  und  stützt  sich  auf  ein  breiteres  Quellenmaterial. ^3") 
Beide  Autoren  berücksichtigen  neben  der  politischen  Geschichte  auch 
andere  Bereidie  des  persischen  Lebens  in  jener  Zeit,  liefern  aber  na- 
türlich noch  keine  das  Thema  abschließende  Arbeiten. 

10.  Die  Qadscharenzeit  (1779-1924) 

Der  Antritt  der  Qadscharen  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
bradite  Persien  nur  für  kurze  Zeit  die  innere  und  äußere  Ruhe,  die  es 
nach  den  Wirren  seit  dem  Sturz  der  Safawiden  und  wieder  nach  dem 
Tod  Karim  Chans  dringend  gebraudit  hätte.  Die  Versuche,  das 
safawidische  Reich  in  den  alten  Grenzen  wiederherzustellen,  endeten 
mit  empfindlichen  Verlusten  an  Rußland  im  Nordwesten  und  dem 
endgültigen  Verzicht  auf  den  Besitz  von  Afghanistan.  Die  Literatur 
über  die  Aktivitäten  der  europäisdien  Mächte  in  Persien  wird  weiter 
unten  in  einem  eigenen  Abschnitt  behandelt.  Auf  persisciier  Seite  ist 
über  die  Lage  im  Innern  in  den  letzten  Jahren  viel  geschrieben  wor- 
den, und  mancher  Text  ist  ans  Licht  gekommen.  Im  Westen  war  die 
Forschung  auf  diesem  Gebiet  weniger  aktiv,  teils,  weil  die  Quellen 
zum  größten  Teil  noch  nicht  ediert  sind  und  Archivmaterial  nur  sehr 
begrenzt  zur  Verfügung  steht,  teils  aber  auch  aus  einer  gewissen  Re- 
serve heraus,  die  dieser  Epoche  der  persischen  Gesdiichte  gegenüber 
lange  Zeit  gepflegt  worden  ist.  Nach  spärlichen  Anläufen  am  Beginn 

^-^)  M.R.Arunova   und   K.  Z.  Asrafjan:   Gosudarstvo   Nadir-Sadia   Afsara. 

Ocerki  obscestvennydi  otnosenij  v  Irane  30-40-ch  godov  XVIII  veka  (D. 

Staat  des  Nadir  Schah  Afsär.  Skizzen  der  gesellsdiaftl.  Verhältn.  in  Persien 

in  den  30er  bis  40er  Jahren  d.  18.  Jhs.),  Moskva  1958.  284  S. 

^^^)  Parwis  Radjabi  Tabrizi:  Iran  unter  Karim  IJän  (1752-1779),  Clausthal- 

Zellerfeld  1970  (Diss.  Phil.  Göttingen).  IV,  207  S. 

^^^)  Mahdi  Rauschanzamir:  Die  Zand-Dynastie,  Hamburg:  Lüdke  1970  (Phil. 

DIss.  Hamburg  1970).  X,  229  S.,  1  Karte. 
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des  vorigen  Jahrhunderts  hat  die  westliche  Orientalistik  fast  ganz 
darauf  verzichtet,  die  Darstellungen  zeitgenössischer  persischer  Histo- 
riker in  westliche  Sprachen  zu  übersetzen. ^^i) 

In  der  Untersuchung  von  Einzelproblemen  ist  erst  in  den  letzten 
Jahren  ein  erfreulicher  Wandel  zu  beobachten.  M.  Zornfi  behandelt 
in  einer  Münchener  Dissertation  einen  um  1850  verfaßten  Bericht 
über  die  seit  der  Safawidenzeit  sdiwelenden  Grenzkonflikte  mit  den 
Osmanen.132)  G.  Hamhly  befaßt  sich  in  einem  Aufsatz  mit  der  wirt- 
schaftlichen Situation  am  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  und  führt  die 
schwierige  Lage  trotz  einer  an  und  für  sich  nicht  ungünstigen  Infra- 
struktur auf  das  Versagen  des  Staates  und  des  Systems  zurück.^^^) 
A.  K.  S.  Lambton  behandelt  die  Aktivitäten  eines  britisch-indischen 
Kaufmanns  im  zweiten  Viertel  des  19.  Jahrhunderts. i^"*)  Ein  anderer 
Aufsatz  der  gleichen  Autorin  zu  der  berühmt-berüchtigten  Übertra- 
gung des  Tabakmonopols  an  Baron  de  Reuter  führt  zu  den  Proble- 
men der  Revolution  hin.^^-"^)  Das  gleiche  Thema  wird  an  Hand  per- 
sisdier  und  westlicher  Quellen  von  N.  R.  Keddie  in  einem  Buch  aus- 
führlich behandelt. 1^^)  Die  Dissertation  von  Khamneipur^^'^)  hat  kei- 
nen wissenschaftlichen  Wert,  obwohl  eine  Reihe  von  Originaltexten 
eingefügt  ist  und  im  Anhang  drei  Dokumente  in  deutscher  Überset- 
zung gebracht  werden.  Persische  Quellen  von  größerem  Wert,  darun- 
ter auch  Zeitungsberichte,  benutzt  dagegen  M.  N.  Ivanova  für  ihre 


^31)  H.  Busse  hat  aus  dem  Färs-näma-yi  Näsirl  des  Hasan-i  Fasä'I,  der  am 
Ende  des  19.  Jhs.  eine  Gesdiidite  Persiens  von  der  arabischen  Eroberung  bis 
zum  Jahre  1882  verfaßt  hat,  den  Abschnitt  über  die  Qadscharenzeit  ins  Eng- 
lisdie  übersetzt:  History  of  Persia  under  Qäjär  rule,  New  York  u.  London: 
Columbia  Unlverslty  Press  1972.  XXX,  494  S. 

^^')  Mohammad  Zoroufi:  Die  Resäle  des  Moheb  'All  Hän  Näzim  al-Mulk 
über  die  osmanisch-iranische  Grenze  (um  1850),  München  1968  (Phil.  Diss. 
Mündien  1968).  XII,  149  S. 

^'^)  G.  Hambly.  An  introduction  to  the  economic  Organisation  of  early  Qäjär 
Iran; In:  Iran  2  (1964),  S.  69-81. 

"*)  A.K.S.  Lambton:  The  case  of  Häjj  Nur  al-Dln,  1823-1847:  A  study  in 
land  tenure;  In:  Bull,  of  the  School  of  Oriental  and  African  Studies  30  (1967), 
S.  54-72. 

*'•')  A.  K.  S.  Lambton:  The  Tobacco  Regle:  prelude  to  revolutlon;  In:  Studia 
Islamica  22  (1965),  S.  119-157  und  23  (1966),  S.  71-90. 

^^^)  N.  R.  Keddie:  Religion  and  rebelllon  in  Iran;  the  Tobacco  Protest  of 
1891-1892,  London:  Frank  Cass  1964.  XX,  163  S. 

^^^)  Aböl  Ghassem-Khamneipur:  Geschichte  des  perslsdien  Verfassungskamp- 
fes 1894-1910,  Mündien  1967.  316  S. 
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Darstellung  der  Ereignisse  in  Azerbaidsdian  nach  dem  ersten  Welt- 
krieg, als  sich  dort  die  ersten  Äußerungen  eines  modernen  National- 
bewußtseins zeigten. ^38)  Der  Sturz  der  Qadscharen  ist  Gegenstand 
eines  zum  großen  Teil  unter  Verwendung  von  persischen  Quellen 
geschriebenen  Buches  von  K.  Asadulaev.^^^) 

11.  Perslen  seit  dem  Antritt  der  Pahlawiden  (ab  1924) 

Über  Persien  unter  den  Pahlawiden  ab  1921,  die  Machtergrei- 
fung Rezä  Chans  zunächst  als  Kriegsminister,  dann  als  „Diktator", 
ist  in  den  letzten  Jahren  eine  Menge  geschrieben  worden,  von  Per- 
sienkennern, die  sich  in  amtlicher  Funktion  oder  privat  lange  Jahre 
im  Land  aufgehalten  haben,  von  Orientalisten,  Journalisten,  Reise- 
schriflstellern,  Kaufleuten  und  anderen.  Wer  sich  dieser  Literatur  zu- 
wendet und  von  da  aus  Zugang  zur  Geschichte  und  anderen  Fragen 
gewinnen  will,  lernt  bei  kritischer  Einstellung  und  Durchsicht  einer 
Anzahl  von  Werken  bald,  die  Spreu  vom  Weizen  zu  trennen.  An  all- 
gemeinen und  wissenschaftlichen  Ansprüchen  genügenden  Einführun- 
gen können  nur  wenige  genannt  werden,  etwa  /.  M.  Upton^'^^)  oder 
D.  N.  Wilber.^^^)  Mit  Abstand  die  beste  Darstellung  ist  die  von 
P.  AveryM^)  Halb  offiziellen  Charakter  hat  das  Buch  von  F.  Saheb- 
jam,  ein  Überblick  über  die  Zeit  von  Näsir  od-Din  Schah  bis  zur 
Gegenwart,  mit  einem  Vorwort  von  Mohammad  Rezä  Schah. i^^) 
Reiches  persisches  Material  ist  von  O.  S.  Melikov  in  dem  Buch  „Die 
Errichtung  der  Diktatur  Rezä  Schahs"  verarbeitet  worden."^)  Über 
die  politischen  Parteien  handelt  ein  Aufsatz  von  F.   Machaiski, ^^^) 

*2^)  M.  N.  Ivanova:  Nacional'no-osvoboditel'noe  dvizenie  v  Irane  v  1918- 

1922  gg.  (Die  nationale  Befreiungsbewegung  in  Persien  in  den  Jahren  1918- 

1922),  Moskau  1961.  182  S. 

"8)  K.  Asadulaev:   Sverzenie    dinastii   Kadzarov   v   Irane    (1920-1925  gg.), 

Dusanbe:  Izdat.  „Donis"  1966.  171  S. 

"")  /.  M.  Upton:  The  history  of  modern  Iran.  An  Interpretation.  Cambridge 

Mass.:  Harvard  Univ.  Press  1960  (Harvard  Middle  Eastern  Monography,  2). 

VI,  163  S. 

1")  D.  N.  Wilber:  Contemporary  Iran,  New  York  1963.  VII,  224  S. 

^  P.  Avery:  Modern  Iran.  London:  Beun  (1965).  XVI,  527  S. 

143)  Feridoun  Sahebjam:  L'Iran  des  Pahlavis,  Paris:  P.  Berger-Levrault  1966. 

406  S. 

^")  O.  S.  Melikov:   Ustanovlenie    diktatury   Reza-Sadia   v    Irane,   Moskau: 

Izdat.  Voctocnoj  LIteratury  1961.  124  S. 

"5)  F.  Machaiski:  Political  parties  in  Iran  in  the  years  1941-1946;  in:  Folia 

Orientalia  3  (1961),  S.  135-170. 
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über  die  Wahlen  von  1960  G.  Scarcia,^^^)  über  den  Kommunismus 
Sepehr  Zabih.^*'')  Der  „Diktatur  Rezä  Schahs"  von  O.  S.  Melikov 
stellt  A.  Banani  „Die  Modernisierung  Irans"  in  den  Jahren  bis  1941 
gegenüber. ^''^)  Für  eine  zünftige  Erforschung  der  neueren  und  neusten 
Geschichte  fehlt  es  nodi  immer  an  Ardiivmaterial,  wie  H.  Farboud  in 
seinem  Buch  zur  persischen  Politik  im  Zweiten  Weltkrieg  feststellt. *^^) 
Dagegen  stehen  persische  Presseerzeugnisse  reidilich  zur  Verfügung: 
L.  P.  Elwell-Sutton  gibt  nach  einem  kurzen  Überblick  über  das  Presse- 
wesen eine  Liste  von  464  Zeitungen  und  Periodica,  die  für  die  Zeit 
zwisdien  1941  und  1947  nadizuweisen  sind,  davon  428  in  persisdier 
Sprache,  der  Rest  in  anderen  orientalischen  oder  europäischen  Spra- 
chen.^^'')  Einen  allgemeinen  Überblick  mit  Angabe  der  neusten  Litera- 
tur findet  man  in  der  zweiten  Auflage  der  „Encyclopaedia  of  Islam" 
s.  V.  Djarlda  {A.  K.  S.  Lambton).  Für  bestimmte  Fragestellungen 
sind  die  Zeitungen  und  Periodica  zweifellos  eine  reiche  Fundgrube, 
doch  hat  sidi  m.  W.  kein  westlicher,  orientalistisdi  geschulter  Histo- 
riker in  unserem  Berichtszeitraum  speziell  mit  dem  persischen  Presse- 
wesen befaßt.  Quellenmaterial  zu  verschiedenen  innen-  und  außen- 
politischen Ereignissen  im  Zweiten  Weltkrieg  und  Listen  der  persi- 
schen Kabinette  von  1941-1945  stellt  Gianroberto  Scarcia  in  einer 
umfangreichen  Arbeit  zusammen, ^^i)  und  L.  P.  Elwell-Sutton  unter- 
sucht die  Entwicklung  der  politischen  Parteien  vom  Eintritt  Persiens 
in  den  Krieg  bis  in  die  ersten  Nachkriegsjahre. i^-) 

Die  nach  dem  Krieg  in  Angriff  genommenen  Reformen  und  ihre 
Ziele  sind  von  Mohammad  Rezä  Schah  selbst  in  mehreren  Büchern 
geschildert  worden;  sie  sind  für  den  Historiker  Quellen,  die  bei  be- 
sonnener Benutzung  Einblicke  in  die  Selbsteinschätzung  des  Schahs 


'*^)  G.  Scarcia:  Intorno  alle  elezioni  persiane;  in:  Oriente  Moderno  40  (1960), 

S.  537-552. 

'■*")  Sepehr  Zahih:  The  Communist  movement  in  Iran,  Berkeley/Los  Angeles: 

Univ.  of  Cal.  Press  1966.  279  S. 

^^^)  Amin  Banäni:  The  modernisation  of  Iran,   1921-1941,  Stanford,  Cal.: 

Stanford  Univ.  Press  1961.  IX,  191  S. 

"^)  Homayoun  Farboud:  L'evolution  politique  de  ITran  pendant  la  seconde 

guerre  mondiale,  Lausanne  1957.  241  S. 

150)  L.  P.  Ellwell-Sutton:  The  Iranian  Press;  in:  Iran  6  (1968),  S.  65-104. 

*5')  C.  Scarcia:  La  Persia  durante  la  seconda  guerra  mondiale,  materiali  e 

documenti;  in:  Oriente  Moderno  1966,  S.  269-343. 

152)  L.  P.  Ellwell-Sutton:  Political  parties  in  Iran  1941-1948;  in:  The  Middle 

Hast  Journal  3  (1949),  S.  45-62. 
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und  seine  Mentalität  gestatten  und  insofern  von  nicht  zu  unter- 
schätzendem Wert  sind.  Mehr  der  Propaganda  dient  ein  Buch  von  Ali 
Asghar  Shamim,  das  anläßlich  des  25.  Jubiläums  von  Mohammad 
Rezä  Schahs  Regierungsantritt  erschienen  ist. ^^3)  Mit  dem  Problem 
der  Reformen,  dem  ölstreit,  dem  amerikanischen  Einfluß  und  ande- 
ren Fragen  setzt  F.  R.  C.  Bagley  sich  in  einer  kleineren  Arbeit  mit 
ausgewogenem  Urteil  auseinander. *^4)  Ähnliche  Fragen,  aber  auch  die 
oppositionellen  Bewegungen,  behandelt  G.  Scarcia  in  einem  in 
„Oriente  Moderno"  veröffentlichten  Aufsatz. i^^^)  In  einer  sehr  instruk- 
tiven Arbeit  mit  Auszügen  aus  Dekreten  geht  G.  Scarcia  dem  Schick- 
sal des  Kronguts  seit  dem  Regierungsantritt  von  Mohammad  Rezä 
Sdiah  nach.^56) 

Nachdem  im  19.  Jahrhundert  die  Versudie  der  Qadscharen,  die 
ehemals  zum  Safawidenreich  gehörenden  Gebiete  im  Nordwesten  bis 
zum  Kaukasus  und  im  Osten  bis  Kandahar  zurückzuerobern,  geschei- 
tert waren,  sind  die  Grenzen  dort  im  Zusammenspiel  der  russischen 
und  englischen  Interessen  endgültig  festgelegt  worden.  Die  in  Mäh- 
äbäd  (südlich  vom  Urmia-See)  1946  ausgerufene  Kurdische  Repu- 
blik wurde  nach  kurzer  Zeit  wieder  eingegliedert. ^^^)  Seitdem  be- 
schränken sich  Gebietsansprüche  Persiens  auf  den  Schatt  al-'Arab 
und  Bahrein. ^^^)  In  beiden  Fällen  stecken  hinter  den  off  enkundig  wirt- 
schaftlichen Interessen  historische  Ansprüche,  die  sich  bis  in  die  Safa- 
widenzeit  zurückverfolgen  lassen:  Bahrein  war  1602  von  Schah 
'Abbäs  I.  erobert  worden  und  150  Jahre  lang  im  Besitz  Persiens 
geblieben;  der  letzte  Versudi,  am  Schatt  al-'Arab  Fuß  zu  fassen, 
war  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  von  den  Zand  unternommen  wor- 
den, und  das  ganze  19.  Jahrhundert  hindurch  behielt  der  Schah  sich 
ein  Einspruchsrecht  an  der  Piratenküste  vor. 


*^^)  AU  Asghar  Shamim:  Iran  in  the  reign  of  His  Majesty  Mohammad  Reza 
Shah  Pahlavi,  Teheran  (c.  1965).  239  S. 

154)  F.  R.  C.  Bagley:  Tedinocracy  in  Iran;  in:  Der  Islam  44  (1968),  S.  230-249. 

155)  G.  Scarcia:  Governo,  riforma  agraria  e  opposizione  in  Persia;  in:  Oriente 
Moderno  42  (1962),  S.  731-801. 

156)  G.  Scarcia:  Le  vicende  dei  beni  dei  Pahlavi;  in:  Oriente  Moderno  41 
(1961),  S.  807-818. 

157)  W.  Eagleton:  The  Kurdish  Republic  of  1946,  London/New  York/Toronto: 
Oxford  Univ.  Press  1963.  XIV,  142  S. 

158)  G.  Scarcia:  La  controversia  tra  Persie  e  'Iräq  per  lo  Shatt  el-'Arab;  in: 
Oriente  Moderno  40  (1960),  S.  77-93,  und  ders.:  A  proposito  delle  rivendica- 
zioni  persiane  sul  Bahrein;  in:  Oriente  Moderno  38  (1958),  S.  1-18. 
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12.  Europa  und  Persien  seit  Beginn  des  19.  Jahrhunderts 

Mit  dem  Vordringen  Rußlands  in  Zentralasien,  der  zunehmenden 
Ohnmacht  der  Qadscharenherrschaft  und  den  Bemühungen  Englands 
um  die  Sicherung  der  indischen  Besitzungen  gegen  ein  Vordringen 
Rußlands  über  Land  geriet  Persien  in  den  Sog  der  Maditpolitik  der 
beiden  Großmächte  und  wurde  überdies  zu  einem  interessanten  Ob- 
jekt kapitalistischer  Markterschließung.  R.  K.  Ramazani  behandelt 
dieses  Thema  in  einem  größeren  Rahmen,  indem  er  mit  der  Safa- 
widenzeit  beginnt,  als  Persien  wegen  der  Gegensätze  zwischen  der 
Türkei  und  den  europäischen  Mächten  noch  als  begehrenswerter  Bünd- 
nispartner betrachtet  wurde. ^^q)  Diese  zeitlidie  Abgrenzung  bietet  den 
Vorteil,  die  Kontraste  herausarbeiten  zu  können,  die  sich  bei  einem 
Vergleich  der  Lage  Persiens  in  der  internationalen  Politik  in  den  ver- 
schiedenen Zeitabschnitten  mit  sehr  unterschiedlichen  Charakteristiken 
geradezu  aufdrängen;  daß  dabei  nur  ein  großer  Überblidc  möglich  ist, 
steht  außer  Frage.  Inzwischen  sind  unsere  Kenntnisse  durch  eine  ganze 
Reihe  von  Untersuchungen  und  Überblicken  für  kleinere  Zeitab- 
sdinitte  wesentlidi  erweitert  worden.  Zunächst  zu  dem  Thema  Ruß- 
land und  Persien:  Von  B.  S.  Mannanov  liegt  eine  Arbeit  über  die 
Beziehungen  zwischen  beiden  Staaten  vom  Schluß  des  19.  bis  zum 
Anfang  des  20.  Jahrhunderts  vor.^^")  Die  besten  Beiträge  stammen 
von  dem  Englisch  sdireibenden  Perser  Firouz  Kazemzadeh,  der  über 
bemerkenswert  ausgedehnte  Sprachkenntnisse  verfügt  und  auch  Akten 
des  persischen  Außenministeriums  verwerten  konnte.  In  zwei  Aufsät- 
zen behandelt  er  das  widitige  Thema  des  Eisenbahnbaus  und  die 
russisdien  Bemühungen  in  dieser  Frage,^^i)  sowie  die  Entstehung  der 
persischen  Kosaken-Brigade,  die  am  Ende  der  Qadscharenzeit  die 
einzige  Truppe  war,  über  die  der  Sdaah  verfügte  (aus  der  bekanntlich 
auch  Rezä  Sdiah  hervorgegangen  ist).^^-)  Zur  englischen  Politik  in 

^^')  Rouhollah  Karegar  Ramazani:  The  foreign  policy  of  Iran.  A  developing 

nation  in  world  affairs  1500-1941,  Charlottesville:  Univ.  Press  of  Virginia 

1966.  XVIII,  330  S. 

*^")  Bachritdin Salachitdinovic Mannanov:  Iz  istorii  russko-iranskich  otnocenij 

V  konce  XlX-nacale  XX  veka  (Aus  d.  Gesdi.  der  russ.-pers.  Beziehungen  v. 

Ende  d.  19.  b.  z.  Anf.  d.  20.  Jhs.),  Taschkent  1964.  156  S. 

^^^)  F.  Kazemzadeh:  Russian  imperialism  and  Persian  railways;  In:  Karpovich 

Memorial  Volume  1957  (Harvard  Slavic  Studles,  4). 

1^-)  F.  Kazemzadeh:  The  origln   and  early  history  of  the  Persian  Cossadc 

Brigade;  in:  American  Slavic  and  East  European  Review  15  (1956),  S.  351 

bis  363. 
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Persien  gibt  A.  P.  Thornton  einen  kurzen,  aber  lesenswerten  Über- 
blick unter  Benutzung  britischen  Archivmaterials. ^^3)  Der  Bedeutung 
Persiens  für  die  Verteidigung  Indiens  gegen  ein  eventuelles  Vordrin- 
gen Rußlands  von  Zentralasien  her  und  der  von  dem  englischen 
Premierminister  Salisbury  (Staatssekretär  für  Indien  1866/67  und 
1874—1878,  Premierminister  1885/86  und  1886-1892)  in  dieser 
Frage  verfolgten  Politik  widmet  Rose  Louise  Greaves  ein  Buch^^"*) 
und  verfolgt  in  einem  Aufsatz  die  Fäden  weiter  bis  1903.^^^)  Die 
gleiche  Autorin  untersudit  die  Übereinkunft  zwisdien  England  und 
Rußland  von  1907,  in  der  die  Aufteilung  Persiens  in  Interessensphä- 
ren endgültig  festgelegt  wurde. *^^)  Das  beste  Budi  über  die  englisdi- 
russischen  Rivalitäten  in  Persien  stammt  von  F.  Kazemzadeb,  der 
schon  als  Autor  zweier  Aufsätze  erwähnt  worden  ist.  Sein  Buch  setzt 
mit  dem  Jahr  1864  ein,  dem  Beginn  des  Wettlaufs  der  europäischen 
Interessenten  um  die  persischen  Märkte,  nachdem  1857  ein  Versuch 
Persiens,  Herat  zu  besetzen,  gescheitert  war  und  die  Möglichkeit  der 
Anlehnung  Persiens  an  Rußland  zur  Durchsetzung  seiner  Ziele  in 
Afghanistan  für  die  englische  Politik  in  Indien  zu  einer  ernsten  und 
dauerhaften  Bedrohung  wurde.^^^)  Kazemzadeb  sdiildert  das  diplo- 
matische Intrigenspiel  in  aller  Ausführlidikeit  an  Hand  eines  überaus 
reichen  Materials  europäischer  und  persischer  Provenienz. 

In  den  Wettlauf  um  wirtschaftlichen  und  politischen  Einfluß  in 
Persien  schaltete  sich  auch  Deutschland  ein,  nachdem  1873  mit  dem  Be- 
such des  Schahs  in  Berlin  erste  Kontakte  aufgenommen  worden  wa- 
ren und  ein  erster  Vertrag  zustande  gekommen  war.  Unter  Bismardks 
zurückhaltender  Politik  wegen  seiner  Rücksichtnahme  auf  Rußland 
kam  es   1885   lediglich  zur  Aufnahme  formaler  diplomatischer  Be- 

1^3)  A.  P.  Thornton:  British  policy  in  Persia;  In:  English  Historical  Review 

69-70  (1954),  S.  550-573. 

"*)  R.  L.  Greaves:  Persia  and  the  defense  of  India,  1884-1892.  A  study  in  the 

foreign  policy  of  the  third  Marquis  of  Salisbury,  London  1959.  XII,  301  S., 

4  Karten. 

»65)  R.  L.  Greaves:  British  policy  in  Persia,   1892-1903;  in:  Bulletin  of  the 

School  of  Oriemal  and  African  Studies  28  (1965),  S.  34-60,  284-307. 

166)   R.  L.  Greaves:   Some  aspects  of  the  Anglo-Russian  Convention  and  its 

worklng  in  Persia;  in:  Bulletin  of  the  Sdiool  of  Oriental  and  African  Studies 

31  (1968),  S.  69-91,  209-308. 

1")  F.  Kazemzadeb:  Russia  and  Britain  in  Persia,   1864-1914.  A  study  in 

imperialism,NewHaven  etc.:  Yale  Univ. Press  1968.  IX,  711  S.  (Yale  Russian 

and  East  European  Studies,  6). 
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Ziehungen.  Erst  nach  Bismarcks  Weggang  trat  das  Reich  in  volle 
Aktion,  wobei  der  Anschluß  an  die  Bagdadbahn  durdi  den  Bau  einer 
Eisenbahnlinie  Teheran-Bagdad  im  Vordergrund  des  Interesses  stand. 
Diesen  Vorgängen  widmet  B.  G.  Martin  ein  hödist  lesenswertes  Budi, 
das  mit  der  Marokkokrise  und  dem  daraus  folgenden  Zusammen- 
bruch der  deutschen  Orientpolitik  abschließt. ^^^)  In  der  Einleitung 
gibt  der  Verfasser  einen  Überblick  über  die  internationalen  Beziehun- 
gen Persiens  seit  Beginn  des  19.  Jahrhunderts.  Von  deutsdier  Seite 
liegt  im  Berichtszeitraum  nur  ein  wichtiges  Buch  zum  Thema  vor,  die 
Arbeit  von  U.  Gehrke  über  die  deutschen  Bemühungen  während  des 
Weltkriegs  1914-1918,  Persien  in  das  Kriegsgeschehen  einzubezie- 
hen.^6^)  Der  Verfasser  benutzt  umfangreiches  Aktenmaterial,  von  per- 
sisdier  Seite  im  wesentlichen  das  gleiche  wie  Martin  für  die  Jahre 
1912-1914.  Die  Zeit  von  1918  bis  1945  ist  im  Berichtszeitraum  ohne 
nennenswerte  Darstellung  geblieben.  Die  deutsdi-iranisdien  Beziehun- 
gen nadi  dem  Zweiten  Weltkrieg  entwickelten  sich  (abgesehen  von 
Diskussionen  um  die  „Lex  Soraya"  und  andere  Themen)  normal  und 
sind  von  Hormuz  Ansari  in  einer  Münchener  Dissertation  dargestellt, 
in  der  ein  allgemeiner  Überblick  gegeben  wird  und  einige  Vertrags- 
texte (deutsdi  und  persisch)  im  Anhang  abgedrudit  sind.^'") 

Das  Verhältnis  zwischen  der  Sowjetunion  und  Persien  ist  bald 
nach  der  Oktoberrevolution  durdi  einen  Freundschaftsvertrag  gere- 
gelt und  auf  eine  ganz  neue  Grundlage  gestellt  worden,  woraus 
freilich  die  Sowjetunion  das  Redit  ableitete,  gegen  die  Einbeziehung 
Persiens  in  die  westlichen  Bündnissysteme  nach  dem  Zweiten  Welt- 
krieg Einsprudi  zu  erheben. ^"^)  Die  Beziehungen  von  1917-1954 
werden  von  D.  Geyer  einer  Betrachtung  unterzogen,  die  sich  auf 
sowjetisches  und  westliciies  Material  stützt  und  auf  die  Heranziehung 
persischer  Quellen  verzichtet.^'-) 

^®^)  B.  G.  Martin:  German-Persian  diplomatic  relations  1873-1912,  s'  Gra- 
venhage:  Mouton  1959.  273  S. 

^^^)  U.  Gehrke:  Persien  in  der  deutschen  Orientpolitik  während  des  Ersten 
Weltkrieges,  Stuttgart:  Kohlhammer  (1961).  (Darstellungen  zur  auswärtigen 
Politik,  1). 

^''')  Hormoz  Ansari:  Deutsdi-iranlsdie  Beziehungen  nadi  dem  Zweiten  Welt- 
krieg, Diss.  München  1967.  375  S. 

^'^)  G.  Scarcia:  Aspetti  giuridicl  e  pollticl  della  recente  polemica  tra  Persia  e 
l'Unlone  Sovietica;  in:  Oriente  Moderno  39  (1959),  S.  499-513. 
*^^)  D.  Geyer:  Die  Sowjetunion  und   Iran.  Eine  Untersudiung  zur  Außen- 
politik der  UdSSR  im  Nahen  Osten  1917-1954,  Köln-Graz:  Böhlau-Verlag 
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Ganz  anders  als  die  von  massiven  machtpolitischen  Erwägungen 
geprägten  Beziehungen  zwischen  Persien  auf  der  einen  und  England, 
Rußland  und  Deutschland  auf  der  anderen  Seite  war  das  Verhältnis 
der  USA  zu  Persien  auf  den  Abschluß  von  Konsular-  und  Handels- 
verträgen beschränkt,  deren  erster  bereits  1856  abgeschlossen  wurde. 
A.  Yeselson  hat  sich  damit  in  einem  Buch  beschäftigt,  das  den  Zeit- 
raum von  der  Eröffnung  einer  amerikanischen  Botschaft  in  Teheran 
1883  bis  zur  Ernennung  Rezä  Chans  zum  Kriegsminister  und  dem 
Abschluß  des  sowjetisch-persischen  Vertrages  (zwischen  beiden  Er- 
eignissen besteht  kein  Zusammenhang)  behandelt. ^^^)  Die  USA  und 
ihre  Politik  in  Persien  im  Zweiten  Weltkrieg  behandelt  M.  P.  Popov 
mit  der  üblichen  Polemik.!^"*)  Über  die  Tätigkeit  protestantischer 
Missionare  aus  den  USA  in  Persien,  vor  allem  unter  den  orientali- 
schen Christen,  hat  P.  Kawerau  in  einem  umfangreichen  Werk,  das 
auch  und  vor  allem  die  missionarischen  Bemühungen  in  den  arabischen 
Ländern  behandelt,  ein  eindrucksvolles  und  wohl  fast  lückenloses 
Material  zusammengetragen. i^^)  Diese  Missionen  waren  eine  Folge  des 
„Second  Awakening",  das  nach  dem  Unabhängigkeitskrieg  eine  reli- 
giöse Neubesinnung  in  den  USA  hervorgerufen  hatte. 

Auch  die  Beziehungen  zwischen  Persien  und  Italien  blieben  im 
19.  Jahrhundert  im  Rahmen  von  Konsular-  und  Handelsverträgen. 
Angelo  M.  Piemontese  hat  sich  im  Berichtszeitraum  damit  beschäftigt 
und  die  Texte  der  Handels-,  Freundschafts-  und  Schiffahrtsverträge 
von  1857  und  1862  im  persischen  und  italienischen  oder  französischen 
Wortlaut^^ß)  sowie  12  Briefe  aus  der  Korrespondenz  zwischen  Näsir 
od-Dln  Schah  und  Vittorio  Emmanuele  II.  bzw.  Umberto  I.  in  der 
Zeit  von  1860-1886  veröffentlicht,  darunter  Stücke,  die  in  sich  zwar 


1955  (Forsdiungsberidite  und  Untersudiungen  zur  Zeitgesdiidiie,  16).  100  S. 
1"^)  A.  Yeselson:  United  States-Persian  diplomatic  relations  1883-1921,  New 
Brunswidc,  N.  J.:  Rutgers  1956.  IX,  252  S. 

1^*)  M.  V.  Popov:  Amerikanskij  imperializm  v  Irane  v  gody  vtoroj  mirovoj 
vojny.  Amerikanskaja  finansovaja  missija  (Der  amerikan.  Imperialismus  in 
Persien  in  den  Jahren  d.  2.  Weltkriegs.  Die  amerikan.  Finanzmission),  Moskau: 
Izdat.  Akad.  nauk  SSSR  1956.  290  S. 

1'^)  P.  Kawerau:  Amerika  und  die  orientalischen  Kirchen.  Ursprung  und  An- 
fang der  amerikanischen  Mission  unter  den  Nationalkirchen  Westasiens,  Berlin: 
de  Gruyter  1958  (Arbeiten  zur  Kirchengeschichte,  31).  VI,  772  S. 
1^^)  A.  M.  Piemontese:  Le  relazioni  fra  Italia  e  Persia  nel  XIX  seculo.  I 
trattati  italo-persiani  del  1857  e  del  1862:  in:  Oriente  Moderno  48  (1968), 
S.  537-566. 
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interessant  sein  mögen,  aber  zur  großen  Gesdiichte  wenig  beitra- 
gen.177) 

Eine  mehr  populäre  Übersicht  über  Dänemarks  politische,  kom- 
merzielle und  kulturelle  Beziehungen  zu  Persien  vom  ersten  Kontakt 
bis  in  die  Gegenwart  gibt  /.  Boisen  in  einem  reich  bebilderten 
Band.1^8) 

13.  Bevölkerung  und  Wirtschaft 

Wegen  der  geographischen  Gegebenheiten  und  teilweise  auch 
infolge  der  Verlagerung  des  politischen  Zentrums  nach  dem  Norden, 
die  von  den  aus  dem  Norden  stammenden  Qadscharen  vollzogen 
wurde,  hat  sich  das  Nomadentum  in  Südpersien  trotz  intensiver  Be- 
mühungen der  Regierung  um  Seßhaftmachung  bis  heute  vielfach  in 
den  überkommenen  Lebensformen  und  im  Brauchtum  behaupten  kön- 
nen, auch  wenn  es  wegen  der  besseren,  durch  den  Einsatz  technischer 
Mittel  bedingten  Verkehrserschließung  unter  wesentlich  schärferer 
Kontrolle  steht,  als  dies  noch  vor  wenigen  Jahrzehnten  der  Fall  war. 
Die  südpersischen  Stämme,  ein  ethnisch  buntes  Gemisch  aus  Kurden, 
Euren,  Türken,  Persern  und  Arabern  mit  quer  durch  die  völkischen 
Gruppen  verlaufenden  Sprachgrenzen  sind  mit  der  Beruhigung  der 
politischen  Lage  dem  europäischen  Forscher  leichter  zugänglich  ge- 
worden. Die  neue  Situation  hat  ihren  Niederschlag  in  einer  ganzen 
Reihe  von  Arbeiten  gefunden,  die  in  den  letzten  Jahren  erschienen 
sind.  Marie-Therese  Ullens  de  Schooten  hat  sich  mehrere  Monate 
unter  den  türkischen  Qaschqai  aufgehalten  und  ihre  Beobachtungen 
in  einem  lesenswerten  Buch  niedergelegt.^''^)  Die  Qaschqai  und  andere 
südpersische  Stämme  sind  Gegenstand  einer  nützlichen  Übersicht,  die 
der  russische  Iranist  M.  S.  Ivanov  zusammengestellt  hat;*^")  der  Ver- 
fasser geht  auch  auf  die  Verhältnisse  in  der  Vergangenheit  ein, 
benutzt    alles    greifbare   Material    aus    persischen    und    europäischen 

^")  A.  M.  Piemontese:  Le  relazioni  fra  Italia  e  Persia  nel  XIX  secolo.  La 
corrispondenza  reale;  in:  Oriente  Moderno  49  (1969),  S.  1-20. 
^''^)  I.  Boisen:  Danmark  og  Iran  gennem  tiderne,  Kopenhagen:  Kampmann, 
KierulflF  &  Saxild  A/S  1965.  124  S. 

1^")  M.  Th.  Ullens  de  Schooten:  Lords  of  the  mountains.  Southern  Persia  and 
the  Kashkai  tribes,  London  1956.  128  S. 

*^'')  M.  S.  Ivanov:  Plemena  Farsa,  Kaskajskle,  Chamse,  Kudiglluje,  Mama- 
sani (Die  Stämme  von  Färs,  Kasgäi,  IJamsa,  Kühgllüya,  Mamasani),  Moskau 
1961.  171  S. 
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Quellen  und  fügt  im  Anhang  eine  Liste  der  Stämme  sowie  Karten 
mit  der  Verbreitung  der  Stämme  bei.  Eine  Unterabteilung  der 
Chamse,  die  Bäserl,  untersucht  F.  Barth.^^^)  In  den  Rahmen  des 
Nomadentums  in  Afrika  und  Asien  stellt  V.  Monteil  die  Stämme 
Südpersiens  in  einem  Buch,  dessen  Titel  dem  Inhalt  nicht  ganz  ent- 
spridit:  es  handelt  sich  um  eine  generelle  Übersiciit  über  diese  Lebens- 
form mit  einer  aufschlußreichen  kartographischen  Beilage  und  einer 
ausführlidien  Bibliographie,  die  über  400  Titel  enthält. i^-)  Im  dritten 
Teil  des  Buches,  der  mit  dem  Voraufgehenden  nur  in  loser  Verbindung 
steht,  ist  eine  eingehende  Darstellung  der  Sitten  und  Gebräudie  der 
südpersischen  Stämme  von  Bahman  Bahman-Begi,  einem  Perser  noma- 
discher Herkunft,  ins  Französisdie  übersetzt  (die  Abhandlung  ist  1945 
auf  Persisch  erschienen).  Die  Bahtiyärl  in  Südwestpersien,  wahr- 
scheinlich kurdischen  Ursprungs,  behandelt  V.  V.  Trubeckoj,^^^)  ihre 
Volksdichtung  D.  L.  R.  Lorimer.^^*) 

Der  lange  vernachlässigten  Kulturgeographie  und  den  gerade 
für  den  islamisciien  Orient  aufschlußreichen  Zusammenhängen  zwi- 
schen Religion  und  Kulturlandgestaltung  hat  Kavier  de  Planhol  eine 
Reihe  von  Untersuchungen  gewidmet;  neuerdings  hat  er  diese  Er- 
kenntnis auch  auf  Persien  speziell  angewendet  und  vier  Regionen 
untersudat,  darunter  audi  die  von  Teheran,  die  gerade  in  den  letzten 
Jahrzehnten  eine  stürmisdie  Entwicklung  durdigemacht  hat.^^^)  Daß 
niciit  allein  Teheran,  sondern  auch  andere  Städte  Persiens  auf  dem 
Weg  zur  Urbanisierung  nach  europäischem  Muster  mit  allen  sich  dar- 
aus ergebenden  Nebenerscheinungen  sind,  zeigt  F.  Bemont  in  einer 
aufschlußreichen  Studie. *^^)  Die  Organisation  des  Handwerks  war 
seit  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  einer  tiefgreifenden  Umbildung  unter- 

1^1)  F.Barth:  Nomads  of  South  Persia.  The  Basseri  tribe  of  the  Khamseh 

confederacy,  Oslo:  Oslo  Univ.  Press  1961.  159  S. 

^^-)  V.  Monteil:  Les  tribus  du  Färs  et  la  sedentarisation  des  nomades,  Paris: 

Mouton  1966.  156  S.,  3  Karten. 

183)  V.  V.  T77i^ecfeoj:Baditiyari  (Osedlokocevie  plemena  Irana),  Moskau  1966. 

218  S. 

^^*)  D.  L.  R.  Lorimer:  The  populär  verse  of  the  Bakhtiäri  of  S.  W.  Persia;  in: 

Bull,  of  the  Sdiool  of  Oriental  and  African  Studies  16  (1954),  S.  542-555, 

und  17  (1955),  S.  92-110. 

^^^)  Kavier   de  Planhol:   Redierdies   sur  la   geographie  humaine   de   l'Iran 

septentrional,  Paris  1964  (Memoires  et  documents  publies  sous  la  direction  de 

Jean  Dresdi).  XVI,  116  S. 

*^^)  F.  Bemont:  Les  villes  de  l'Iran.  Des  cites  d'autrefois  a  l'urbanisme  con- 

temporain,  Paris  1969.  305  S. 
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worfen;  die  Auflösung  der  mittelalterlidien  Produktionsformen  führte 
zu  Änderungen  in  der  sozialen  Struktur,  die  zur  Umformung  des 
Stadtlebens  nicht  wenig  beigetragen  haben. ^^") 

A.  K.  S.  Lambton,  der  im  Augenblick  wohl  besten  Kennerin  des 
persischen  Lebens  in  den  Dörfern,  verdanken  wir  eine  auf  guter 
Quellenkenntnis  und  ausgezeichneter  Landeskenntnis  gegründete  Dar- 
stellung der  Besitz-  und  Produktionsverhältnisse.^^^)  Diese  auch  die 
historische  Entwicklung  berücksichtigende  Studie  ist  von  T.  Kadyrova 
speziell  für  Transoxanien  wesentlich  erweitert  und  vertieft  wor- 
den;^^^)  die  Verfasserin  verfügt  über  reiches  Quellenmaterial  und 
bemüht  sich  um  eine  Deutung  der  recht  sdiwierigen  Terminologie. 

Ganz  neue  Wege  für  die  Erforsdiung  Persiens  beschreitet  Paul 
Ward  English  mit  einer  Untersuchung  der  Beziehungen  zwisdien 
Stadt  und  Land,  speziell  auf  Kirman  bezogen. ^^'^)  In  langwieriger 
und  sorgfältiger  Feldarbeit  ist  er  dem  Problem  nadigegangen,  hat 
umfangreiche  Fragebogenaktionen  durchgeführt  und  die  Ergebnisse 
in  zahlreidien  Statistiken  niedergelegt.  Die  Vorstellung  von  der  Stadt 
in  isolierter  Lage,  deren  Bevölkerung  im  wesentlichen  vom  Handwerk 
und  Fernhandel  lebt,  wird  überzeugend  widerlegt  und  die  Verflech- 
tung der  Stadt  mit  den  umliegenden  ländlichen  Gebieten  im  einzelnen 
nachgewiesen.  Daß  noch  manche  Frage  offenbleibt  und  allgemeine 
Schlüsse  noch  nicht  gezogen  werden  können,  zeigen  B.  Spooner  und 
Ph.  C.  Salzman  in  einer  im  übrigen  wohlwollenden  Kritik  des  Bu- 
ches.191) 

Das  wohl  bedeutendste  Ereignis  der  persischen  Wirtschafts-  und 
Außenpolitik  nach  dem  Krieg  war  die  Nationalisierung  der  persischen 

18")  N.  A.  Kuznecova:  Materialy  k  charakteristike  remeslennogo  proizvodstva 

v  iranskom  gorode  XVIII-nacala  XIX  v.  (Materialien  üb.  d.  Charakteristika 

d.  handwerkl.  Produktion  in  d.  pers.  Stadt  im  18.  u.  zu  Anfang  d.  19.  Jhs.); 

in:  Ucenie  Zapiski  Inst.  Vostokov.  17  (1959),  S.  77-109. 

^^)  A.  K.  S.  Lambton:  Landlord   and  peasant   in  Persia.   A   study   of  land 

tenure  and  land  revenue  administration,  London  etc.:  Oxford  Univ.  Press 

1953.  XXXI,  459  S.  Weiter  dies.:  Land  reform  and  rural  co-operative  societies 

in  Persia;  in:  Royal  Central  Asian  Journal  56  (1969),  S.  1-28. 

189^  T.  Kadyrova:  Iz  istorii  krest'janskich  vosstanij  v  Maverannadir  i  Chora- 

sane  v  Vlll-nacala  IX  v.,  Taschkent  1965.  240  S. 

190^  p  \^  English:  City  and  village  in  Iran.  Settlement  and  economy  In  the 

Kirman  Basin,  Madison,  Wisc,  1966.  204  S. 

1^')  B.  Spooner  und  Ph.  C.  Salzman:  Kirman  and  the  MIddle  Last.  Paul  Ward 

English's  City  and  village  In  Iran.  Settlement  and  economy  in  the  Kirman 

Basin;  In:  Iran  7  (1969),  S.  107-113. 
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Ölindustrie  1951/52,  mit  der  die  Voraussetzungen  für  die  inneren 
Reformen  geschaffen  werden  sollten.  M.  A.  Hedayati,  Parlamentsmit- 
glied und  Mitglied  der  Erdölkommission,  beleuchtet  die  Ereignisse  aus 
seiner  Sicht  und  an  Hand  der  Berichte  an  das  Bureau  International  de 
Travail.^^-)  Reiches  Material  aus  der  europäischen  und  persischen 
Presse  und  aus  anderen  Quellen  trägt  W.  Lentz  in  einem  kleinen 
Buch  zusammen,  das  unter  dem  unmittelbaren  Eindruck  der  Ereig- 
nisse entstanden  ist.^^^)  Ausführlicher  und  für  den  gegenwärtigen 
Quellenstand  abschließend  ist  das  Thema  wenig  später  von  A.  W. 
Ford  in  einer  gut  fundierten  Studie  behandelt  worden. ^^^)  Den  hi- 
storischen Hintergrund  bis  zurück  in  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts 
berücksichtigt  L.  P.  Ellwell-Sutton,^^^)  einer  der  besten  Kennner  des 
modernen  Persien.  Eine  Dissertation  von  Iranpour  Djazari  über  die 
Auswirkungen  der  Ölindustrie  auf  die  soziale  Entwicklung  in  Süd- 
westpersien ist  in  ihrem  historischen  Teil  sehr  allgemein  gehalten  und 
bringt  mehr  eine  Beschreibung  des  gegenwärtigen  Zustandes  als  des 
vollzogenen  "Wandels. ^^^) 

14.  Religion  und  Theologie 

Während  Fragen  der  Gegenwartsgeschichte,  der  Wirtschaft  und 
der  sozialen  Verhältnisse  wegen  der  veränderten  Quellenlage  und  der 
Anwendung  spezieller  Methoden  zunehmend  von  „Außenseitern"  be- 
handelt werden,  bleibt  das  religiöse  Persien  -  mit  Recht  -  der  zünf- 
tigen Orientalistik  vorbehalten.  Die  Ergebnisse  eines  Colloquiums  in 
Straßburg,  an  dem  maßgebliche  Islamforscher  beteiligt  waren,  sind 
in  einem  umfangreichen  Sammelband  veröfFentlicht;  der  Bogen  spannt 
sich  von  der  Frühzeit  der  Schia,  der  persischen  Staatsreligion,  bis  zur 
Gegenwart.*^^)   Die  Verbindlichkeit   des  Bilderverbots  auch  für  die 


*9-)  M.  A.  Hedayati:  Situation  politique  et  sociale  de  l'Iran  en  1950-1951, 
annee  de  la  nationalisation  du  petrole,  Neuchätel  (c.  1965).  195  S. 

193)  W.  Lentz:  Iran  1951/1952.  Heidelberg:  Kurt  Vowindcel  1952.  48  S. 

194)  A.  W.  Ford:  The  Anglo-Iranian  eil  dispute  of  1951-1952,  Berkeley:  Univ. 
of  Cal.  Press  1954.  348  S. 

195)  L.  P.  Ellwell-Sutton:  Persian  eil.  A  study  in  power  politics,  London  1955. 
343  S. 

196)  Iranpour  Djazari:   Wirtschaft  und  Bevölkerung  in  Khuzistän  und  ihr 
Wandel  unter  dem  Einfluß  des  Erdöls,  Phil.  Diss.  Tübingen  1963.  V,  115  S. 
19'')  Toufic  Fahd  (ed.):  Le  shi'isme  imämite.  Colloque  de  Strassbourg  (6-9 
mai  1968),  Paris:  Presses  universitaires  de  France  1970.  312  S. 
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Sdiia,  obwohl  in  der  Praxis  großzügiger  verfahren  wird  als  in  man- 
chen anderen  islamischen  Ländern,  zeigt  R.  ParetP^)  Der  Entwidc- 
lung  der  schiitischen  Derwischorden  ist  P.  Grämlich  in  einer  kleinen, 
aber  sehr  gut  fundierten,  auf  persönlichen  Erkundigungen  aufgebau- 
ten Studie  nachgegangen ;i^9)  man  kann  nur  wünschen,  daß  der  Ver- 
fasser bald  die  angekündigte  Fortsetzung  erscheinen  läßt.  Das  Buch  ist 
für  die  hier  behandelten  Fragen  ein  unentbehrlicher  und  zuverlässiger 
Ratgeber. 

B.  Spulers  1950  erschienene  Darstellung  der  Islamisierung  Per- 
siens  an  Hand  eines  fast  lückenlosen  Quellenmaterials-**")  ist  bis  heute 
nicht  überholt,  da  neue  Quellen  kaum  noch  zu  erwarten  sind.  Die 
Probleme  des  die  arabische  Eroberung  lange  überdauernden  Zo- 
roastrismus  behandelt  R.  N.  Frye  in  mehreren  Arbeiten,  von  denen 
hier  nur  eine  erwähnt  werden  soll.^**^)  Der  extrem-schiitische  Staat 
der  Fatimiden  in  Ägypten  hat  schon  im  lO./ll.  Jahrhundert  seine 
Missionare  in  streng  organisierter  Form  nach  Persien  geschickt  und 
versudit,  durch  die  Bekehrung  der  Machthaber  und  nicht  durdi  die 
Entfesselung  von  Volksrevolten  Fuß  zu  fassen.  Diese  Fragen  behan- 
delt S.  M.  Stern  an  Hand  der  einschlägigen  Quellen  in  einem  um- 
fangreichen Aufsatz.-"-)  Diese  Missionierung  war  aber  nur  das  Vor- 
spiel einer  wahrhaft  faszinierenden  Bewegung,  der  Gründung  eines 
ismä'ilitischen  Staates  mit  dem  Zentrum  auf  der  Burg  Alamut  nörd- 
lich von  Qazwin,  der  sich  bis  nadi  Herat  erstreckte  und  den  Seld- 
schuken  und  Mongolen  lange  zu  schaffen  gemacht  hat,  bis  es  den 
Mongolen  gelang,  Alamut  zu  erobern  und  damit  auch  dem  „Orden" 
den  Todesstoß  zu  versetzen.  M.  G.  S.  Hodgson  räumt  mit  den  über- 
kommenen Vorstellungen  von  dieser  Bewegung,  die  lange  von  den 
Nadirichten  über  die  Assassinen  in  der  Kreuzfahrerliteratur  bestimmt 


1^^)  R.  Paret:  Das  islamisdie  Bilderverbot  und  die  Sdiia;  in:  Festsdirift  Werner 

Caskel,  hrsg.  von  Erwin  Graf.  Leiden:  Brill  1968,  S.  224-232. 

^"^)  R.  Grämlich:  Die  sdiiitisdien  Derwischorden  Persiens.  Erster  Teil:  Die 

Affiliationen,  Wiesbaden:  Stelner  1965  (Abb.  für  die  Kunde  des  Morgenlandes, 

XXXVI,  1).  VIII,  109  S. 

2°")  B.  Spuler:   Der   Verlauf   der   Islamisierung  Persiens;   in:   Der   Islam   29 

(1950),  S.  63-76. 

2"')  R.  N.  Frye:  Zoroastrier  In  der  frühlslamisdien  Zelt;  in:  Der  Islam  35 

(1960),  S.  42-51,  und  40  (1964),  S.  198-199. 

^"2)  S.  M.  Stern:  The  early  Ismä'lli  misslonarles  In  north-west  Persla  and  In 

Khuräsän  and  Transoxania;  In:  Bulletin  of  the  School  of  Orlental  and  African 

Studles  23  (1960),  S.  56-90. 
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war,  auf  und  stellt  den  „Staat"  oder  „Orden"  in  den  religiösen  und 
politischen  Zusammenhang  seiner  Zeit.^''^)  Den  Burgen  der  Assassinen, 
Alamut  und  anderen,  haben  W.  Ivanov  und  P.  R.  E.  Willey  Arbei- 
ten gewidmet,  wobei  der  archäologische  Befund  allerdings  als  ent- 
täusdiend  bezeidinet  werden  muß.^"^)  -  Die  Entwicklung  des  per- 
sischen Islams  in  der  Seldschukenzeit  mit  ihrer  Rüdkbesinnung  auf  die 
Orthodoxie  und  in  der  Mongolenzeit  mit  ihrem  Schwanken  zwischen 
Schamanismus,  Buddhismus,  Christentum  und  Islam  schildert  A.  Bau- 
sani in  der  sdion  erwähnten  „Cambridge  History  of  Iran",  Band  V. 

Die  religiöse  Lage  unter  den  Timuriden  und  Safawiden  hat  im 
"Westen  in  den  letzten  Jahren  weniger  Beachtung  gefunden,  obwohl 
gerade  für  die  Safawiden  fast  noch  alles  zu  tun  ist  und  reidies  Quel- 
lenmaterial vorliegt;  ähnliches  gilt  für  die  Zeit  bis  zum  Ende  des 
19.  Jahrhunderts.  Für  die  frühe  Qadscharenzeit  und  die  Auseinan- 
dersetzungen mit  Rußland  besitzen  wir  A.  K.  S.  Lambton's  kurze 
Untersuchung  einer  um  1809  entstandenen  Abhandlung  über  den 
„Heiligen  Krieg"  aus  der  Feder  eines  schiitischen  Theologen,  durdi 
die  der  Schah  und  Persien  für  den  Kampf  mit  Rußland  gewonnen 
werden  sollten. 2"*^)  Die  Rolle  der  von  den  Qadscharen  grausam 
unterdrückten  Bäbi-Bewegung  in  der  Revolution  von  1905-1911 
untersucht  N.  R.  Keddie  in  einem  lesenswerten  Aufsatz.^o^)  Fragen  des 
Einflusses  religiöser  Vorstellungen  auf  die  persisdie  Verfassung  geht 


*''^)  M.G.S.  Hodgson:  The  order  of  Assassins.  The  struggle  of  the  early 
Nizäri  Isma'ilis  against  the  Islamic  world,  s'-Gravenhage:  Mouton  1955.  XI, 
352  S.,  2  Karten,  und  ders.:  The  Ismä'lil  State;  in:  Cambridge  History  of 
Iran  V,  S.  422-482  (mit  einer  chronologisdien  Tabelle).  Vgl.  audi  B.  Lewis: 
The  Assassins.  A  radical  sect  in  Islam,  London:  Weidenfels  &  Nicolson  1967. 
166  S. 

2"^)  W.  Ivanov:  Alamut  and  Lamasar,  two  mediaeval  Ismaill  strongholds  in 
Iran.  An  archaeological  study,  Teheran:  Ismaili  Society  1960  (The  Ismaili 
Society  Series  „C",  2).  XII,  96  S.,  und  P.  R.  E.  Willey:  The  Castles  of  the 
Assassins,  London:  George  C.  Harrap  1963.  328  S. 

204a)  y}_  X  S.  Lambton:  A  nineteenth  Century  view  of  jihäd;  in:  Studia 
Islamica  32  (1970),  S.  181-192. 

2'*^)  N.  R.  Keddie:  Religion  and  irreligion  in  early  Iranian  nationalism;  in: 
Comparative  Studies  in  Society  and  History  4  (1962),  S.  265-295.  Vgl.  ferner: 
A.  K.  S.  Lambton:  The  Persian  'ulamä  and  constitutional  reform;  in:  Le 
shi'isme  imämite,  S.  245-269  (Bibliotheque  des  Centres  des  etudes  superieures 
specialisees,  Presses  Universitaires  de  France,  1970),  und  dies.:  Secret  societies 
and  the  Persian  revolution  of  1905-6;  in:  Middle  East  Affairs  1  (1958), 
S.  43-60. 
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M.  Kh.  Mohehbi  in  einer  Pariser  Dissertation  nadi.-°^)  B.  J .  Spooner 
widmet  eine  kurze  Studie  den  Aspekten  des  religiösen  Lebens  auf 
dem  Lande  und  arbeitet  den  Gegensatz  zwisdien  offizieller  Religion 
und  Volksreligion  heraus,^"^)  und  Hildegard  Müller  untersucht  mit 
solider  Methode  in  einer  Freiburger  Dissertation  das  persische  Pas- 
sionsspiel unter  Hinzufügung  ausgewählter  Stücke  mit  deutscher 
Übersetzung. -ö8) 

al-Ghazzäll,  wohl  der  bedeutendste  islamische  Theologe,  1048 
in  Tüs  (bei  Mashad)  in  Ostiran  geboren  und  am  Ende  seines  Lebens 
nadi  dorthin  zurückgekehrt,  wo  er  1111  starb,  gehört  zwar  dem 
iranischen  Volkstum  an  und  hat  einen  Teil  seiner  Werke  in  persischer 
Sprache  verfaßt;  sein  "Wirken  gehört  aber  mehr  in  den  Bereich  der 
universalen  Islamkunde  als  der  Geschichte  Persiens.  Das  gleiche  gilt 
für  den  Universalgelehrten  Avicenna  (Ibn  Sinä),  der  980  bei  Buhärä 
geboren  und  1037  in  Hamadän  als  Wesir  des  Käküyiden  'Alä' 
ad-Daula  verstorben  ist.  Beider  Gelehrten  sei  hier  gedacht,  für  die  im 
Bericiitszeitraum  erschienenen  Arbeiten  (Übersetzungen  und  Unter- 
suciiungen)  sei  aber  auf  die  Artikel  „al-Ghazzäll"  und  „Ibn  Sinä" 
in  der  2.  Auflage  der  „Encyclopaedia  of  Islam"  hingewiesen,  wo  die 
neuere  und  neueste  Literatur  aufgeführt  ist. 

15.  Literatur  und  Kunst 

Nach  der  arabischen  Eroberung  dauerte  es  mehr  als  drei  Jahr- 
hunderte, bis  das  Persische,  nun  im  neuen  Gewand  der  „neupersischen" 
Sprache,  als  Ausdrucksmittel  der  Literatur  in  Erscheinung  trat.  Per- 
sische Nationaldynastien,  die  sich  seit  dem  Beginn  des  9.  Jahrhun- 
derts in  Persien  etablierten,  waren  eng  mit  der  arabiscii-islamischen 
Literatur  verbunden,  wie  z.  B.  die  Tahiriden,  über  deren  Kultur- 
politik C.  E.  Bosivorth  handelt ;2<'9)  sie  waren  zwar  nidit  anti-iranisch 
eingestellt,  das  Persische  war  bei  ihnen  aber  nur  eine  geduldete,  niciit 

^^^)  Manoutchehr  Khodayar  Mohebbi:  L'Influence  religieuse  sur  le  droit 
constitutionnel  de  l'Iran,  Teheran  1958.  192  S.  (die  Arbeit  ist  mir  nicht  zu- 
gänglidi). 

^''")  B.  ].  Spooner:  The  function  of  religion  in  Persian  society;  in:  Iran  1 
(1963),  S.  83-96. 

-"*)  Hildegard  Müller:  Studien  zum  persischen  Passionsspiel,  Phil.  Diss.  Frei- 
burg i.  Br.  1966.  257,  41  S. 

-"*)  C.  E.  Boswortb:  The  Tahirids  and  Arabic  culture;  in:  Journal  of  Semitic 
Studies  14  (1969),  S.  45-79. 
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eine  ausdrücklidi  geförderte  Sprache. ^^'')  Die  neue  iranisdi-islamisdie 
Kultur  entwickelte  sich  im  10.  Jahrhundert,  von  den  Samaniden  ge- 
fördert, in  Buhärä  und  y^^^^sän.  Im  Westen,  der  viel  stärker  unter 
arabischem  Einfluß  stand,  setzte  sich  die  iranische  Renaissance  erst 
später  durch,  am  Ende  der  Buyidenzeit  und  nach  dem  Fall  dieser 
Dynastie.  Einschlägige  Arbeiten  von  R.  N.  Frye  sind  oben  schon 
erwähnt  worden;  hier  sei  auf  weitere  Beiträge  des  gleichen  Iranisten 
zu  diesem  Thema  verwiesen. -^^)  Neben  handschriftlichem  Material 
können  Inschriften  wertvolle  Aufsdilüsse  über  die  frühe  Epoche  der 
neupersischen  Literatur  liefern.  Eine  Inschrift  der  Ghaznawiden,  viel- 
leicht die  älteste  persisdie  Inschrift  überhaupt  (früher  herrscht  das 
Arabische),  ist  kürzlich  von  italienischen  Archäologen  ausgegraben 
worden. 2^2) 

Zu  den  älteren  Texten  neupersischer  Poesie  gehört  das  bekannte 
„Königsbudi"  von  Firdausi  (gest.  1020/21).  Das  Interesse  an  die- 
sem wohl  bedeutendsten  persischen  Epos  ist  im  Berichtszeitraum  stark 
gewachsen.  Seit  1960  erscheint  in  Moskau  die  erste  textkritisdie  Aus- 
gabe des  Werks,  die  nun  fast  abgeschlossen  ist.  Sowjetischen  Iranisten 
verdanken  wir  zwei  Übersetzungen,  von  denen  die  eine,  mit  Einlei- 
tung und  Kommentar  im  Anhang,  bis  zu  dem  Abschnitt  über  Kai 
Kä'üs  gediehen  ist,^^^)  während  die  andere  das  ganze  Werk  in  einer 
Prosaübersetzung  behandelt.^i*)  Eine  deutsche  Prosaübersetzung  ist 
kürzlich  von  H.  Kanus-Crede  in  Angriff  genommen  worden;  man- 
chen Irrtümern  in  der  Einleitung  steht  die  Übersetzung  als  ein  im 
großen  und  ganzen  gelungenes  Werk  gegenüber,  bisher  ist  aber  nur  ein 


2^")   C.  E.  Bosworth:  The  Tahirids  and  Persian  literature;  in:  Iran  7  (1969), 

S.  103-106. 

^^^)  R.  N.  Frye:  Die  Wiedergeburt  Persiens  um  die  Jahrtausendwende;  in:  Der 

Islam  35  (1960),  S.  42-51,  und  ders.:  The  new  Persian  renaissance  in  Western 

Iran;  in:  Arabic  and  Islamic  Studies  in  Honour  of  Hamilton  A.  R.  Glbb, 

Leiden  1965,5.225-231. 

^^^)  A.  Bombaci:  The  Küfic  inscription  in  Persian  verses  in  the  court  of  the 

Royal  Palace  of  Mas'üd  III  at  Ghaznl,  Rom:  Istituto  Italiano  per  il  Medio 

ed  Estremo  Oriente  1966.  XV,  68  S.,  41  Tafeln. 

^")  FirdosI:  Sadiname.  Tom  pervyj.  Ot  nacala  poemy  do  skazanija  Sochrabe 

(1.  Bd.:  Vom  Beginn  bis  zur  Erzählung  von  Sohräb).  Russ.  Übersetzung  von 

C.  B.  Banu,  A.  Lachuti,  A.  A.  Starikov,  Moskva:  Izdat.  Akademii  nauk  SSSR 

1957.  675  S. 

'^*)  Firdosi:  Sadiname,  v  dvydi  knigadi.  Perevod  farsi  Vladimir a  Derscavina 

i    Semena    Linkina,    Moskva:    Izdat.    Chudozestvennaja    literatura    (1964). 

2  Bde. 
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kleiner  Teil  erschienen.-^^)  Wer  sich  einen  Überblick  über  das  ganze 
Werk  versdiaffen  will,  mag  zu  der  englischen  Übersetzung  von 
R.  Levy  greifen. ^i^)  Levy  übersetzt  in  Prosa,  ohne  Berücksichtigung 
der  Verseinteilung  der  Vorlage,  und  trifft  eine  geschickte  Auswahl. 
Ein  Nachdruck  der  Ausgabe  von  /.  Mohl,  in  der  persischer  Text  und 
französische  Übersetzung  nebeneinander  stehen,  ist  in  Vorbereitung. 
Auch  das  Interesse  am  Schähnäme  als  kulturhistorische  Quelle  ist 
gerade  jetzt  neu  erwacht.  D.  Bayat-Sarmadi  beschäftigt  sich  in  einer 
Dissertation  mit  Nachrichten  zu  Bildung  und  Erziehung,-i^)  D.  Kh. 
Mutlagh  mit  der  Stellung  der  Frau  im  Schähnäme,-i^)  und  der 
Berichterstatter  selbst  ist  Fragen  der  Herrscherideologie  nachgegan- 
gen.^i^)  Diese  Arbeiten  dürften  auch  für  die  vergleichende  Literatur- 
wissensdaaft  von  Interesse  sein. 

Auf  die  einzelne  Aufzählung  von  Übersetzungen  persischer  Dich- 
ter soll  hier  verzichtet  werden;  die  Bemühungen  konzentrierten  sich 
hier  auf  die  Dichter  und  Literaten  der  klassischen  Epoche:  Nizämi, 
Häfiz,  Farld  od-Din  'Attär,  'Omar  Chaiyäm  u.  a.  Eine  Anthologie 
zeitgenössischer  persischer  Lyrik  ist  von  C.  Atabay  zusammengestellt 
und  ins  Deutsche  übertragen  worden. -2")  F.  Machaiski,  H.  Kamshad, 
B.  Nikitine,  G.  Scarcia,  E.  Yarshater,  B.  Alavi,  R.  Gelpke  u.  a.  haben 
sich  in  Einzeluntersuchungen  mit  der  modernen  iranisdien  Literatur 
beschäftigt.  Einen  enzyklopädischen  Überblick  über  die  persische  Lite- 
ratur von  ihren  Anfängen  in  der  Achämenidenzeit  bis  zur  Gegenwart 
bietet  die  von  /.  Rypka  herausgegebene  „Iranische  Literaturge- 
sdiidite",   in  der  der  Herausgeber  den  größten  Abschnitt,   die  Ge- 


2^^)  Abü'l-Qäsim  Firdousi:  Das  Königsbudi.  Deutsch  von  Helmhart  Kanus- 
Crede.  Lieferung  I,  Budi  1-5,  Glüdcstadt:  J.  J.  Augustin  1967.  101  S. 
-'®)  Firdousi:  The  epic  of  the  kings.  Shah-Nama,  the  national  epic  of  Persia, 
by  Ferdousi.  Translated  by  Reuben  Levy,  London:  Routledge  &;  Kegan  Paul 
(1967).  XXVIII,  423  S. 

-^^)  Dariusch  Bayat-Sarmadi:    Erziehung   und   Bildung   im   Sdiahname   von 
Firdousi.  Eine  Studie  zur  Gesdiidite  der  Erziehung  im  alten  Iran,  Freiburg 
i.  Br.:  Sdiwarz  1971  (Islamkundlidie  Untersudiungen,  4). 
^1^)  Djalal  Khalegi  Mutlagh:  Die  Frauen  im  Schahname.  Ihre  Geschichte  und 
Stellung  unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  vor-  und  nachislamischer  Quel- 
len, Freiburg  i.  Br.:  Schwarz  1971  (Islamkundliche  Untersuchungen,  2). 
-'^)  H.Busse:  Thron,  Kosmos  und  Lebensbaum  im  Schahname;  in:  Festgabe 
deutscher  Iranisten  zur  2500  Jahrfeier  Irans,  1972,  S.  8-21. 
^-'')  Cyrus  Atabay:  Gesänge  von  morgen.  Neue  iranische  Lyrik,  Hamburg  u. 
Düsseldorf:  Ciaassen  Verlag  (1968).  126  S. 
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sdiidite  der  neupersisdien  Literatur  von  den  Anfängen  bis  zum  Ende 
des  19.  Jahrhunderts,  selbst  übernommen  hat.--^)  Das  Werk  ist  mit 
einer  ausführlichen  Bibliographie,  nach  Texteditionen,  Sekundärar- 
beiten und  Zeitabschnitten  getrennt,  ausgestattet.  Im  gleidien  Rahmen 
haben  A.  Pagliaro  und  A.  Bausani  das  Thema  abgehandelt;  unter 
Verzicht  auf  eine  lückenlose  Aufzählung  der  Autoren  und  Werke  ist 
hier  der  Stoff  gerafft,  aber  durch  die  Beigabe  zahlreicher  Proben  le- 
bendig gemacht.-22)  Den  gleichen  Charakter,  bei  Beschränkung  auf  die 
neupersisdie  Literatur,  hat  die  lesenswerte  Einleitung  von  R.  Levy;-'^) 
dem  Buch  ist  eine  Übersicht  über  die  persische  Geschichte  vorangestellt. 
Die  Beiträge  in  der  neuen  „Encyclopaedia  of  Islam",  die  sich  auf 
literarisdne  Themen  beziehen,  sind  oben  sdion  aufgeführt  (Stichworte 
Darl,  Hidjä',  Hikäya). 

Aus  dem  Bereich  der  iranischen  Kunst  sollen  nur  wenige  Beiträge 
aufgezählt  werden.  In  der  allgemeinen  Bibliographie  zur  islamischen 
Kunst  von  K.  M.  Swohoda  sind  die  Arbeiten  von  1950-1956  auf- 
geführt.--**) Zu  U.  Pope's  „A  Survey  of  Persian  Art"  in  6  Bänden,  er- 
schienen 1938-1939,  ist  1958  ein  Index,  ferner  ein  Nachtrag  erschie- 
nen. Neben  der  Beschäftigung  mit  den  Werken  der  Architektur--^) 
steht  die  persische  Buchmalerei  im  Mittelpunkt  des  wissensdiaftlichen 
Interesses.  Eine  ausgezeichnete  Bibliographie  findet  man  in  dem  Buch 
von  B.  Gray."^)  Eine  grundlegende  Arbeit  zur  Buchmalerei  der 
Galä'iriden,  mit  einer  erschöpfenden  Bibliographie,  stammt  von 
D.  Duda.--'^)  Mit  der  Malerei  der  Timuriden  und  Safawiden  beschäf- 

221)  Jan  Rypka  (Ed.):  Iranisdie  Literaturgeschichte.  Unter  Mitwirkung  von 
Otokar  Klima,  Vera  Ki'ibickova,  Jifi  Becka,  Jiri  Cejpek,  Ivan  Hrbek,  Leipzig: 
VEB  Harrassowitz  1959.  XX,  672  S.  Erweiterte  englische  Ausgabe  des  gleichen 
"Werkes:  History  of  Iranian  literature.  Written  in  collaboration  with  , . .  Ed. 
by  Karl  Jahn,  Dordredit:  Reidel  (1968).  XXVII,  928  S. 

2")  A.  Pagliaro  u.  A.  Bausani:  La  letteratura  persiana,  Firenze:  Sansoni  usw. 
(1968)  (Le  Letterature  del  Mondo,  34).  578  S. 

2-^)  R.  Levy:  An  introduction  to  Persian  literature,  New  York  usw.:  Colum- 
bia Univ.  Press  1969. 

--*)  K.  M.  Swohoda:  In  den  Jahren  1950-1956  ersdiienene  Werke  zur  Kunst 
des  Islam;  in:  Kunstgeschichtlidie  Anzeigen  N.  F.  5  (1957),  S.  101  ff. 

225)  Z.  B.  D.  N.  Wilher:  The  architecture  of  Islamic  Iran.  The  II  Khänid 
period,  Princeton,  N.  J.:  Univ.  Press  1955.  (Princeton  Monograph  in  Art  and 
Ardiaeology,  29  =  Orlental  Studies,  17).  XI,  208  S. 

226)  B.  Gray:  Persisdie  Malerei,  Genf:  Albert  Skira  1961.  190  S. 

227)  D.Duda:  Die  Buchmalerei  der  Galä'iriden  (I.Teil);  in:  Der  Islam  48 
(1971),  S.  28-76. 
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tigt  sich  /.  Stcboukine  in  mehreren  vorbildlichen  Arbeiten  mit  zahlrei- 
chen Abbildungen.--^)  Hier  können  weiterhin  Überblicke  und  Einzel- 
untersuchungen von  E.  Kühnel"^)  und  R.  Ettinghansen-^'^)  erwähnt 
werden.  Der  lange  vernachlässigten  Betrachtung  der  Teppichknüpf- 
kunst hat  der  allzu  früh  verstorbene  K.  Erdmann  eine  Reihe  von 
Arbeiten  gewidmet;  sein  Buch  über  den  orientalischen  Knüpf tep- 
pich-3^)  ist  von  E.  J.  Grube  in  einer  ausführlichen  Besprechung  als  die 
erste  seit  1908  auf  diesem  Gebiet  erschienene  kunsthistorische  Arbeit 
gewürdigt  worden.-^-) 

16.  Rückblick 

Überblidien  wir  die  in  den  letzten  anderthalb  Jahrzehnten 
außerhalb  von  Persien  geleistete  Arbeit,  so  sind  auf  vielen  Gebieten 
der  Erforschung  des  islamischen  Persiens  erfreuliche  Fortschritte  zu 
verzeichnen.  Für  eine  Reihe  von  Epochen,  wie  die  Safawidenzeit, 
zeichnen  sich  eindeutige  Schwerpunkte  ab,  und  auch  die  vom  „Im- 
perialismus" der  europäisdien  Großmächte  geprägten  Beziehungen 
zwischen  Persien  und  Europa  im  19.  Jahrhundert  stehen  nun  in  einem 
helleren  Lichte  da.  Unsere  Quellenkenntnis  ist  durch  die  Ersdiließung 
von  Urkundenmaterial  wesentlich  erweitert  worden,  dazu  kommen 
die  durch  Edition  und  Übersetzung  zugänglich  gemachten  Chroniken, 
Annalen  und  literarischen  Texte.  Dabei  darf  nicht  vergessen  werden, 
daß  auch  in  Persien  selbst  viel  getan  worden  ist,  was  in  unseren 
Bericht  nicht  aufgenommen  werden  konnte,  dem  Fachhistoriker  aber 


22^)  7.  Stcboukine:  Les  peintures  des  manuscrits  timürides,  Paris:  Geuthner 
1954.  VI,  176  S.,  88  Tafeln.  Ders.:  Les  peintures  du  Shäh-Nämeh  Demotte; 
in:  Revue  des  arts  asiatiques  5/2  (1958),  S.  83-86.  Ders.:  Les  peintures  des 
manuscrits  Safawis,  de  1502  ä  1587,  Paris:  Geuthner  1959.  233  S.,  88  Tafeln. 
Ders.:  Les  peintures  des  manuscrits  de  Shah  'Abbäs  ler  a  la  fin  des  Safavis, 
Paris:  Geuthner  1964.  263  S.,  88  Tafeln.  (Institut  fran?ais  de  Beyrouth.  Bibl. 
ardieologique  et  historique,  76). 

229)  E.  Kübnel:  Persische  Miniaturmalerei;  in:  Meisterwerke  außereuropälsdier 
Malerei,  Berlin  1959:  Safari  Verlag.  40,  59  S.,  36  Tafeln. 

230)  R.  Ettingbausen:  Some  paintings  in  four  Istanbul  Albums;  in:  Ars  Orien- 
talis 1  (1954),  S.  91  ff.  Ders.:  An  illuminated  manuscript  of  Häfiz-i  AbrQ  in 
Istanbul;  in:  Kunst  des  Orients  2  (1955),  S.  30-44.  Ders.:  Miniature  persiane 
nella  collezione  Bernard  Berenson,  Milano  1961. 

231)  K.  Erdmann:  Der  orientalische  Knüpf teppich.  Versuch  einer  Darstellung 
seiner  Geschichte,  Tübingen:  Wasmuth  1955.  71  S.,  179  Abb.,  8  Farbtafeln. 

232)  E.  ].  Grube,  in:  Der  Islam  35  (1960),  S.  208-227. 
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wertvolle  Hilfen  bietet.  Trotzdem  gibt  es  immer  noch  Zeitabschnitte 
der  persischen  Geschichte,  die  als  weißer  Fleck,  auf  der  Landkarte  des 
Historikers  betrachtet  werden  müssen,  wie  z.  B.  die  Geschichte  einzel- 
ner Lokaldynastien,  die  inneren  Verhältnisse  Persiens  im  19.  Jahr- 
hundert, Probleme  der  historischen  Geographie,  der  Siedlungsge- 
schichte, der  Wirtschaft  und  vieles  andere  mehr.  Selbst  für  die  Safa- 
widenzeit,  die  verhältnismäßig  intensiv  bearbeitet  worden  ist,  fehlt 
noch  immer  eine  zusammenfassende  Übersicht,  desgleichen  für  die  Ge- 
schichte der  Seldschuken  in  Persien  und  seinen  Randgebieten.  Die 
Forschung  ruht,  wie  der  Leser  dieses  Berichts  leicht  feststellen  kann, 
in  vielen  Bereichen  sowohl  in  Deutschland  als  auch  in  anderen  west- 
lichen Ländern,  auf  den  Schultern  nur  weniger  Gelehrter.  Speziell 
für  die  Bundesrepublik  muß  festgestellt  werden,  daß  es  kein  For- 
schungsinstitut innerhalb  oder  außerhalb  der  Universitäten  gibt,  das 
sich  mit  den  Problemen  Persiens  und  der  persischen  Geschichte  in 
islamischer  Zeit  in  besonderer  Weise  befaßt.  Iranistische  Lehrstühle 
herkömmlicher  Art,  zu  deren  Aufgabenbereich  die  Iranistik  vom  Alt- 
bis  zum  Neupersischen  gehört,  sind  ihrer  Natur  nach  philologisch  aus- 
gerichtet und  können  die  Forsdiungsbedürfnisse  der  Geschichte  des 
islamischen  Persiens  nur  unvollkommen  befriedigen.  Wenn  dies  zum 
Teil  auch  im  Rahmen  der  Islamkunde  geschieht,  so  bleibt  doch  die 
Notwendigkeit,  die  Geschichte  und  Kultur  eines  für  die  Univer- 
salgeschichte so  wichtigen  Landes,  dessen  Bedeutung  im  Mittleren 
Osten  und  in  der  Weltpolitik  heute  ständig  wächst,  in  wenigstens 
einem  Universitätsinstitut  oder  einer  anderen  Einrichtung  in  beson- 
derer Weise  zu  pflegen. 


LITERATURBERICHT 
ÜBER  DIE  GESCHICHTE  KANADAS 

Veröffentlichungen  1945-1969 

VON 

G.  PANTING 

1.  Historiografie 

Abgesehen  von  einem  Beitrag  von  Robin  W.  Winks  zu  dem  Sam- 
melband „Historiography  of  the  Empire-Commonwealth" i)  und  der 
Einleitung  zu  dem  von  Andre  Beaulieu  u.  a.  zusammengestellten  Füh- 
rer durch  die  kanadische  Geschichte-)  hat  die  kanadische  Historiker- 
zunft noch  keine  nennenswerte  Gesamtdarstellung  der  kanadischen 
Geschichtsschreibung  hervorgebracht. 

W.  T.  Easterhrook^)  gab  im  Jahre  1959  einen  gliedernden 
Überblick  über  die  wirtschaftsgeschichtliche  Literatur.  Schon  im  Jahre 
1954  hatte  C.  B.  Macpherson  zwei  Hauptthemen  in  den  „Social 
Sciences"*)  erkannt,  nämlich  Expansion  und  Überleben  (survival). 
In  der  Behandlung  des  letzteren  Themas  traten  nach  seiner  Auf- 
fassung scharfe  Differenzen  zwischen  anglophonen  und  frankophonen 
Historikern  zutage. 

Als  ein  für  Englisch-  sowie  Französisch-Kanada  gleichermaßen 
grundlegendes  Zentralthema  erscheint  die  Rolle  der  Geschäftsleute 
bzw.  der  Bourgeoisie.  D.  G.  Creighton^)  vertrat  die  Auffassung,  daß 


1)  Robin  W.  Winks,  ed.,  The  Historiography  of  the  British  Empire-Com- 
monwealth. Trends,  Interpretations,  and  Resources.  Durham,  N.  C.  (Duke) 
1966,  XIV,  596  S. 

^)  Andre  Beaulieu,  Jean  Hamelin  et  Benott  Bernier,  eds.,  Guide  d'histoire 
du  Canada.  Quebec  (Laval)  1969,  XVI,  540  S. 

^)   W.  Thomas   Easterbrook,    "Recent   Contributions   to   Economic   History: 
Canada,"  Journal  of  Economic  History  XIX  (1959)  S.  76-102. 
*)  C.  B.  Macpherson,  „The  Social  Sciences,"  in  Julian  Park,  ed.,  The  Culture 
of  Contemporary  Canada,  Ithaca,  N.  Y.  (Cornell)  1957,  XIII,  404  S. 
^)  Donald  G.  Creighton,  „Towards  the  Discovery  of  Canada,"  U.  Toronto 
Quart.  XXV  (1956)  S.  269-282. 
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die  wirtschaftlichen  und  politischen  Ziele  der  Reichsgründer  Form 
und  Inhalt  der  kanadischen  Gesellschaft  bestimmt  haben.  Er  sah  das 
„Reich  von  St.  Lorenz"  zuerst  als  französischen,  dann  als  britischen 
und  endlich  als  transkontinentalen  Nationalstaat  sich  entfalten,  der 
heute  wieder  von  der  Auflösung  bedroht  ist.^)  Dieser  sog.  „Laurentian 
thesis"  wurde  die  „frontier  hypothesis"')  gegenübergestellt,  weldie 
das  Wesen  der  kanadischen  Gesellschaft,  wie  das  der  amerikanischen, 
aus  den  Siedlungsbedingungen  in  einer  unberührten  Wildnis  ablei- 
tete unter  zusätzlicher  Berüdisichtigung  besonderer  kanadischer  Um- 
stände. 

/.  M.  S.  Careless^)  verband  diese  beiden  Themen,  das  von  der 
„frontier"  (Siedlungsgrenze)  als  Hinterland  mit  dem  von  der  Bedeu- 
tung des  St.  Lorenz-Stromes  und  seinen  städtischen  Organisations- 
zentren, zur  sog.  „metropolitan  thesis,"  welche  das  Unternehmertum 
der  Städte  in  den  Mittelpunkt  des  historischen  Prozesses  rückt.  Er 
hielt  Kanadas  städtische  Zentren  für  die  Bildung  von  sog.  Regionen, 
und  diese  wiederum  für  Kanadas  gesellschaftlichen  Pluralismus,  ver- 
antwortlich.^) 

Die  „Laurentian  thesis"  sowohl  als  auch  die  „metropolitan 
thesis"  haben  die  franko-kanadische  Geschichtsschreibung  stark  be- 
einflußt, denn  die  britische  Eroberung  von  1760  bedeutete,  daß  die 
Verbindung  mit  Paris  durch  eine  neue  mit  London  ersetzt  wurde.  Von 
dieser  Tatsache  ausgehend,  versuchte  die  sog.  Bourgeoisie-These  zu 
erklären,  warum  die  Siedlungsgebiete  der  Franko-Kanadier  wirt- 
sdiaftlidi  rückständig  blieben.  Diese  Rückständigkeit  wurde  der  kle- 
rikalen Führung  Französisch-Kanadas  zugeschrieben,  nachdem  durch 
die  Eroberung  die  frankophone  Bourgeoisie  durch  eine  anglophone 
ersetzt  wurde. ^<') 


^)  D.  G.  Creighton,  „The  Decline  and  Fall  of  the  Empire  of  the  St.  Law- 
rence," Canadian  Historical  Association,  Annual  Report  [C.  H.  A.  A.  R.] 
1969,  S.  14-25. 

'')  Morris  Zaslow,  „The  Frontier  Hypothesis  in  Recent  Historiography," 
C.  H.  A.  A.  R.  1948,  S.  153-167. 

^)  /.  Maurice  S.  Careless,  „Frcntierism,  Metropolitanism,  and  Canadian 
History,"  Canadian  Historical  Review  [C.  H.  R.]  XXXV  (1954)  S. 
1-21. 

9)  /.  M.  S.  Careless,    .„Limited    Identitles'   In    Canada,"    C.  H.  R.    L    (1969) 
S.  1-11. 
^'')  G.  Ramsay  Cook,  „Some  French-Canadlan  Interpretations  of  the  British 
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Michel  Brunet'^^)  behauptete,  daß  bis  in  das  Jahrzehnt  nach 
1940  frankophone  Historiker  geneigt  waren,  die  anglophone  Ansicht 
zu  übernehmen,  die  Eroberung  hätte  Französisdi-Kanada  Kraft  und 
Freiheit  gebracht.  Alfred  Dubuc^-)  schlug  vor,  die  von  Brunet  und 
Creighton  betonte  ethnische  Unterscheidung  durch  eine  Analyse  der 
sozialen  Schichtung  zu  verfeinern. 

Während  die  „Laurentian  Thesis"  die  Entwicklung  Kanadas 
unter  zentralisierenden  Vorzeichen  sieht  im  Gegensatz  zur  regionalen 
Interpretation  der  „metropolitan  thesis,"  betonen  beide  die  schöpfe- 
risdie  Funktion  der  Geschäftsleute,  wie  Frank  H.  Underhill^^)  aus- 
führte. Er  hielt  diese  Interpretationen  für  antiliberal,  denn  der  kana- 
dische Liberalismus,!'*)  wie  auch  der  amerikanische,  bekämpfte  die 
führende  Position  des  Unternehmers  in  der  Gesellschaft.  Underhills 
ideologische  Interpretation  steht  in  enger  Beziehung  zu  einer  These 
von  Louis  Hartz,  die  Kenneth  McRae^^)  auf  Kanada  anwandte. 
McRae  erschien  Englisch-Kanada  als  eine  liberale  Gesellschaft,  in  der 
weder  Konservatismus  noch  Sozialismus  lebensfähig  sind,  Franzö- 
sisch-Kanada  jedoch  als  „feudal." 

W.  L.  Morton^^)  verwarf  diese  „fragmentarische"  Interpretation 
Kanadas  und  vertrat  den  Standpunkt,  daß  das  Erlebnis  des  Wachsens 
Kanadas  von  einer  subarktischen  und  maritimen  Siedlungsgrenze  den 
Franko-  und  Anglo-Kanadiern  eine  einheitliche  Geschichte  gegeben 
habe.  Er  verwarf  ebenfalls  die  „Laurentian  thesis,"  da  sie  den  Aspi- 
rationen weder  Französisdi-Kanadas  noch  des  kanadischen  Westens 


Conquest:   unc   quatrieme    dominante   de    la   pensee   canadienne-francaise," 

C.H.  A.  A.R.  1966,  S.  70-84. 

!!)  Michel  Brunet,  „The  British  Conquest:  Canadian  Social  Scientists  and  the 

Fate  of  the  Canadiens,"  C.  H.  R.  XL  (1959)  S.  93-108. 

!-)  Alfred  Duhuc,  „Problems  in  the  Study  of  Stratification  of  the  Canadian 

Society  From  1760  to  1840,"  C.  H.  A.  A.  R.  1965.  S.  13-29. 

!*)  Frank  H.  Underhill,  „The  Revival  of  Conservatism  in  North  America," 

Trans,  of  the  Roy.  Soc.  of  Canada  LH  (1958)  Ser.  III,  Sect.  II,  S.  1-19. 

^*)  F.  H.  Underhill,  „Sonie  Reflections  on  the  Liberal  Tradition  in  Canada," 

C.  H.A.  A.R.  1946,5.5-18. 

^^)  Kenneth   D.   McRae,    „The   Structure   of   Canadian    Society,"    In   Louis 

Hartz,  et  al.,  The  Founding  of  New  Societles.  Studles  in  the  History  of  the 

United  States,  Latin  America,  South  Africa,  Canada,  and  Australla.  New 

York  (Harcourt,  Brace,  World)  1964,  XI,  336  S. 

1")  William  L.  Morton,  The  Canadian  Identity,  Madison,  (Wisconsin  Unlver- 

slty),  Toronto  (University)  1962,  IX,  125  S. 
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als  „koloniale"  Gebiete  in  ihren  Beziehungen  mit  Ottawa  adäquaten 
Ausdruck  verleihen  kann.^^) 

2.  Allgemeine  Werke 

A.  R.  M.  Lower  in  „Colony  to  Nation" ^^)  wandte  die  „frontier 
thesis"  auf  die  Geschichte  Neu-Frankreichs  an  und  hob  die  Bedeutung 
der  britischen  Eroberung  für  die  Entwicklung  Französisch-Kanadas 
hervor.  Sowohl  die  „metropolitan"  als  auch  die  „Laurentian  thesis" 
wurden  benutzt.  Im  Gegensatz  dazu  befaßte  sich  das  "Werk  von 
Edgar  Mclnnis^^)  mit  den  traditionellen  politischen  und  verfassungs- 
mäßigen Fragen,  welche  für  das  Erscheinen  eines  kanadisdien  Natio- 
nalstaates auf  dem  nordamerikanischen  Kontinent  bezeichnend  sind. 

W.  L.  Morton  gefiel  es  über  das  „Königreich  Kanada"-")  zu 
schreiben,  um  die  monarchischen  Traditionen  der  anglophonen  wie 
auch  frankophonen  Kanadier  aufzuweisen.  Er  betonte  besonders  Ka- 
nadas Einzigartigkeit  und  Verschiedenheit  von  den  Vereinigten  Staa- 
ten. 

Dem  Werk  von  /.  B.  Brebner-'^)  liegt  ein  Begriff  von  Regionalis- 
mus zugrunde,  welcher  die  Ähnlichkeiten  der  Gebiete  diesseits  und 
jenseits  der  kanadisch-amerikanischen  Grenze  einerseits,  die  ethnischen 
Unterschiede  zwischen  „Canadians"  und  „Canadiens"  andererseits, 
betont.  Ein  verwandtes  Unternehmen  stellt  das  Werk  „Unity  in 
Diversity"  dar,^^)  das  von  einem  anglophonen  und  drei  frankophonen 
Historikern  geschrieben  wurde.  Es  analysierte  das  Wachsen  der  ver- 
schiedenen getrennten  Regionen  unter  besonderer  Beachtung  ökono- 
mischer und  sozialer  Faktoren.  Mit  Hilfe  der  traditionellen  Themen 


1^)  W.  L.  Morton,  „Clio  in  Canada:  The  Interpretation  of  Canadian  His- 

tory,"  U.  Toronto  Quart.  XV  (1946)  S.  227-235. 

^*)  Arthur   R.  M.  Lower,   Colony   to   Nation,   Toronto    (Longmans,    Green) 

1946,  600  S. 

1^)  Edgar  Mcinnis,  Canada,   A   Political   and   Social  History,   New   York 

(Rinehart)  1947,  XV,  574  S. 

2")  W.  L.  Morton,    The    Kingdom    of    Canada;    A    General    History    from 

earliest  times.  Toronto  (McClelland  and  Stewart)  1963,  556  S. 

21)  John  B.  Brehner,  Canada,  A  Modern  History.  With  a  final  diapter  by 

Donald  C.  Masters.  Ann  Arbor,  (Michigan  University)  1960,  553  S. 

2^)  Paul  G.   Cornell,  Jean  Hamelin,  Fernatid  Quellet  and   Marcel  Trudel, 

Canada,  Unity  in  Diversity.  Introduction  by  William  Kilbourn.  Toronto  and 

Montreal  (Holt,  Rinehart,  Winston)  1967,  XIII,  529  S. 
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der   Nationalgeschichte   wurden   die   regionalen   Untersuchungen   zu- 
sammengefaßt. 

3.  Nachschlagewerke 

Norah  Storys  „Oxford  Companion"^^)  enthält  Biographien  und 
Bibliographien  sowie  allgemeine  historische  Daten.  Andre  Beaulieu 
u.  a.  haben  einen  Führer  durch  die  kanadische  Geschichte-^)  innerhalb 
eines  nordatlantischen  Rahmens  zusammengestellt.  Sie  haben  Verwei- 
sungen auf  amerikanische,  britisdie  und  französisdie  Materialien  mit 
einbezogen. 

Eine  neue,  von  W .  Stewart  Wallace  zusammengestellte  erweiterte 
Edition  des  „Dictionary  of  Canadian  Biography"-^)  enthält  jetzt 
auch  Neufundländer.  Die  Herausgabe  eines  zweisprachigen  bio- 
graphischen Lexikons  wurde  von  der  Universität  Toronto  in  Zusam- 
menarbeit mit  der  Laval  Universität  in  Angriff  genommen.  Die  ersten 
zwei  Bände-^)  sind  bis  jetzt  erschienen.  Diese  enthalten  neben  bio- 
graphischem Material  einführende  Aufsätze  und  Bibliographien. 

4.  Quellen 

Zwei  parallele  und  ineinander  verzahnte  Reihen  von  Dokumen- 
tensammlungen wurden  von  der  Champlain  Gesellschaft  von  Toronto 
und  der  Hudson's  Bay  Record  Society  von  London  herausgegeben. 
Die  erstere  enthielt  Bände  wie  /.  /.  Talmans  „Loyalist  Narratives,"-") 
die  aus  Erinnerungen  und  anderen  Dokumenten  bestehen;  Patrick 
Whites  „Lord  Selkirk's  Diary"^^)  handelt  von  Selkirks  Reisen  in 
Nordamerika    im    Jahre    1803-1804;    und    Lady    Aberdeens    „Jour- 


'^)  Nora  Story,  The  Oxford  Companion  to  Canadian  History  and  Litera- 

ture.  Toronto  (Oxford)  1967,  XI,  935  S.  Vgl.  HZ.  209,  S.  229-230. 

2'*)  Vgl.  Anm.  2. 

2^)  W.  Stewart  Wallace  [Ed.],  The  Macmillan  Dictionary  of  Canadian  Bio- 

graphy.  London  and  Toronto  (Macmillan)  New  York  (St.  Martins)  1963,  822  S. 

2®)  Dictionary   of   Canadian  Biography/Dict'ionnaire  Blographique   du   Ca- 

nada.  Toronto  (University)  Quebec  (Laval)  I.  1966,  IL  1969. 

2")  James  J.  Talman,  ed.,  Loyalist  Narratives  From  Upper  Canada.  Toronto 

(Champlain  Society)  1946,  LXV,  411  S. 

2«)  Patrick  C.  T.  White,  ed.,  Lord  Selkirk's  Diary  1803-1804.  A.  Journal  of 

His  Travels  in  British  North  America  and  the  Northeastern  United  States. 

(Champlain)  1958,  XXXII,  359  S. 
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nal,"2^)  das  von  John  T.  Saywell  ediert  und  mit  einer  hervorragen- 
den Einführung  in  das  Studium  der  1890er  Jahre  versehen  wurde. 
Die  „Minutes  of  the  Hudson' s  Bay  Company,  1 679-1 684"^*')  wurden 
gemeinsam  publiziert,  während  die  Hudson  Bay  Record  Society  noch 
zusätzliche  Dokumente  und  eine  offizielle  Gesdiichte^^)  veröffentlicht 
hat. 

Die  Manitoha  Record  Society  hat  mit  der  VeröfFentlidiung  von 
Dokumentensammlungen  zur  Orts-  und  Landesgesdiichte  begonnen. 
W.  L.  Morton  hat  einen  Band  über  die  Anfänge  der  Provinz^-)  mit 
einer  Einführung  in  die  Ursachen  des  Riel-„Widerstandes"  heraus- 
gegeben. 

Die  Public  Archives  of  Canada  nahmen  die  Veröifentlichung  von 
Nachlässen  im  Jahre  1967  wieder  auf.  J.  K.  Johnson  gab  den  ersten 
Band  der  Korrespondenz  John  A.  Macdonalds^^)  heraus,  während 
eine  Sammlung  von  nachgelassenen  Papieren  über  die  Ära  Champlain 
als  Fortsetzung  der  Werke  von  H.  P.  Biggar^'^)  (1911-1930)  erschie- 
nen ist. 

Eine  wichtige  Sammlung  von  Quellen  Neu-Frankreidis  sind  die 
von  R.  G.  Thwaites  herausgegebenen  mehrsprachigen  und  mit  einer 
englischen  Übersetzung  versehenen  „Jesuit  Relations."^^) 


-^)  John  T.  Saywell,  ed.,  The  Canadian  Journal  of  Lady  Aberdeen,  1893— 
1898.  (Champlain)  1960,  LXXXIV,  517  S. 

^°)  Edwin  E.  Rieh,  ed.,  Minutes  of  the  Hudson's  Bay  Company  1679-1684. 
With  an  Introduction  by  G.  N.  Clark.  Toronto  (Champlain  Society  for 
Hudson's  Bay  Record  Society)  Pt.  I  1945,  Pt.  II  1946. 

^1)  E.E.Rich,  The  History  of  the  Hudson's  Bay  Company,  1670-1870. 
With  a  foreword  by  Winston  Churchill.  London  (Hudson's  Bay)  I.  1958, 
II.  1959. 

^-)  W.  L.  Morton,  ed.,  Manitoha:  The  Birth  of  a  Province.  Altona,  Man. 
(D.  W.  Friesen  for  Manitoha  Record  Society)  1965,  XXX,  265  S. 
33)  /.  K.  Johnson,  ed.,  The  Letters  of  Sir  John  A.  Macdonald,  1836-1857. 
Ottawa  (Public  Archives  of  Canada)  1968,  XIII,  600  S. 

3'*)  Robert  LeBlant  et  Rene  Baudry,  eds.,  Nouveaux  Documents.  Sur 
Champlain  et  Son  Epoque.  Ottawa  (Archives  Publiques  du  Canada)  1967, 
LXIV,  492  S.  Vgl.  H.P.  Biggar,  The  Precursors  of  Jacques  Cartier  (1911); 
Ders.,  The  Voyages  of  Jacques  Cartier  (1924);  Ders.,  A  Collection  of  Docu- 
ments relating  to  Jacques  Cartier  and  the  Sieur  de  Roberval  (1930)  (PubHc 
Archives). 

3^)  Reuben  G.  Thwaites,  ed.,  The  Jesuit  Relations  and  Allied  Documents. 
Travels  and  Explorations  of  the  Jesuit  Missionaries  in  New  France  1610- 
1791.  New  York  (Pageant  Book  Co.)  I-XXXVI,  1959. 
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5.  Gesamtdarstellungen 

Einer  der  einflußreicheren  Wortführer  des  franko-kanadischen 
Nationalismus,  Ahbe  Lionel  Groulx,^^)  definierte  sein  Volk  als  ein 
einzigartiges  Kulturwesen  mit  dem  Auftrag,  bestimmte  sittliche  und 
geistige  Werte  zu  bewahren.  In  seiner  Studie  des  franko-kanadisdien 
Nationalismus  versudite  F.  Mason  Wade^'')  die  Franko-Kanadier  dem 
restlichen  Kanada  zu  erklären.  Außer  einer  Auseinandersetzung  mit 
der  politisdien  und  verfassungsmäßigen  Entwicklung  enthält  das 
Werk  Analysen  franko-kanadischer  Denker  wie  Canon  Groulx. 

Ein  weiteres  Buch,  das  versuchte,  eine  eigenartige  Gruppe  von 
Kanadiern  dem  Rest  des  Landes  zu  erklären,  ist  Robert  A.  MacKays 
„Newfoundland,"^^)  eine  Sammlung  von  Aufsätzen,  weldie  Kanadas 
jüngste  Provinz  von  verschiedenen  Gesichtspunkten  aus  -  wirtschaft- 
lichen, politischen  und  diplomatischen  —  untersucht. 

Die  Prägung  Manitobas,^^)  einer  anderen  Provinz,  durch  Han- 
delsstraßen und  Binnenwanderungen,  wurde  von  W.  L.  Morton  be- 
schrieben. Die  Beziehungen  mit  der  Bundesregierung  und  zu  Ontario 
werden  von  ihm  dargestellt  wie  audi  das  landwirtschaftliche  und 
industrielle  Wadistum. 

Eine  Anzahl  von  Bänden  wurden  in  der  sog.  Jahrhundert-Reihe 
(„Centenary  Series")  zur  kanadischen  Geschichte  veröffentlidit.  Zwei 
davon  behandeln  Kanadas  Anfänge  in  der  Arktis  und  Subarktis. 
Tryagavi  Olesen^^)  versuchte  nachzuweisen,  daß  die  aus  dem  mittel- 
alterlichen Europa  kommenden  Grenzsiedler  Grönlands  mit  der  pri- 
mitiven Dorset  Kultur  verschmolzen,  um  die  Thule-Kultur  der 
Eskimos  zu  bilden,  die  sich  an  Kanadas  arktische  Hilfsquellen  an- 
paßten. Nach  seiner  Auffassung  stellen  die  neufundländische  Fischerei 
und  die  „Pelzhandelsimperien"  von  Neu-Frankreich  und  Rupert's 
Land  dieselbe  Art  von  Adaption  an  subarktische  Hilfsquellen  dar. 


36)  Abbe  Lionel  Groulx,  Histoire  du  Canada  francais  depuis  la  decouverte. 
I.,  IL  Montreal  (L'Action  National)  195C-I,  III.,  IV.  Montreal  (Fides) 
1960. 

^^)  F.  Mason  Wade,  The  French  Canadians  1760-1967.  Toronto  and  Lon- 
don (Macmillan)  New  York  (St.  Martins)  L,  IL,  1968. 

^®)  Robert  A.  MacKay,  Newfoundland:  Economic,  Diplomatie  and  Stra- 
tegie Studies.  Toronto  (Oxford)  1946,  XIV,  577  S. 

'")  V/.  L.  Morton,  Manitoba,  A  History.  Toronto  (University)  1957,  519  S. 
^°)  Tryagavi  Oleson,  Early  Voyages  and  Northern  Approaches  1000-1632. 
Toronto  (McClelland)  1963,  XII,  211  S. 
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Die  Rivalität  der  beiden  „Pelzhandelsimperien"  wurde  von  E.  E. 
Rich*^)  dargelegt.  Sie  fand  selbst  nach  1760  kein  Ende,  nachdem  beide 
von  London  aus  geleitet  v/orden  waren.  Obwohl  Rupert's  Land  ur- 
sprünglidi  als  Kolonie  geplant  war,  bemerkte  Rieh,  wurde  es  bis  in 
das  19.  Jahrhundert  nicht  als  Siedlungsgebiet  betrachtet. 

Die  Standarddarstellung  der  Geschichte  Neu-Frankreichs  wurde 
von  Gustave  Lanctot^^)  geboten,  der  auf  das  Erscheinen  eines  wirt- 
schaftlichen Nationalismus  um  1663  hinwies,  auf  das  Sichtbarwerden 
eines  neuen  Volkes  um  1713,  und  dessen  Entnationalisierung  durch  die 
Niederlage  im  Jahre  1763.  Die  ersten  beiden  Bände  der  von  Marcel 
Trudel  herausgegebenen  „Histoire  de  la  Nouvelle  France"^^)  umfas- 
sen die  Periode  bis  zum  Jahre  1627.  Trudel  sah  die  Versuche,  eine 
französische  Kolonie  zu  gründen,  im  Rahmen  ähnlicher  Versuche  in 
anderen  Teilen  der  Neuen  Welt.  Die  Arbeit  ist  ein  gutes  Beispiel 
intensiver  und  systematischer  Forschung. 

In  seiner  Behandlung  der  Ära  Ludwigs  XIV'*'*)  in  der  Jahrhun- 
dert-Reihe betrachtete  W.  J.  Eccles  das  französische  paternalistische 
Regime  als  eine  Notwendigkeit  für  das  Überleben  Neu-Frankreichs. 
Was  die  Frage  der  Bourgeoisie  anbetrifft,  so  behauptete  er,  daß  der 
Reichtum  dieser  Gruppe  dem  Erlangen  adliger  Stellungen  gedient  hat 
in  der  Form  von  Seigneursbesitz,  Sitzen  im  Sovereign  Council  und 
militärischen  Kommissionen. 

In  derselben  Reihe  zeigte  W.  Stewart  MacNutt*^)  wie  die  ver- 
schiedenen Kolonien  im  atlantischen  Küstengebiet  nach  den  ungleich- 
artigsten Anfängen  im  18.  Jahrhundert  lebensfähige  Institutionen  um 
die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  zu  entwickeln  in  der  Lage  waren. 
Abgesehen  von  Neufundland,  bestanden  genug  Ähnlichkeiten,  um  den 
Gedanken  einer  sos.  Maritime  Union  in  Umlauf  zu  bringen. 


^*)  E.  E.  Rieh,    The    Für    Trade    and    the    Northwest    to    1857.    Toronto 

(McClelland)  1967,  XII,  336  S. 

'*^)  Gustave  Lanctot,  Histoire  du  Canada.  Montreal  (Librairie  Beauchemin) 

I-III,   1960-1964,   übersetzt   als:   A   History   of   Canada.   Toronto   (Clarke, 

Irwin)  I-III,  1963-1965. 

^^)  Mareel    Trudel,   Histoire    de    la    Nouvelle-France.    Montreal    (Fides)    I. 

1524-1603,  1963,  II.  1604-1627,  1966. 

44)  William    J.    Eccles,    Canada    Under    Louis    XIV,    1663-1701.    Toronto 
(McClelland)  1964,  XII,  275  S.  Vgl.  HZ  203,  S.  199-201. 

45)  W .  Stewart  MacNutt,  The  Atlantic  Provinces.  The  Emergence  of  Colo- 
nial  Society  1712-1857.  Toronto  (McClelland)  1965,  XII,  305  S. 
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Das  Zeitalter  der  britischen  Eroberung  wurde  in  zwei  Bänden 
der  Jahrhundert-Reihe  behandelt.  G.  F.  G.  Stanley*^)  führte  aus,  daß 
im  Gegensatz  zu  der  kärglichen  Unterstützung,  die  die  französische 
Regierung  Neu-Frankreich  zuteil  werden  ließ,  die  britische  Regierung 
ihre  Kolonien  mit  den  notwendigen  Streitkräften  und  Vorräten  ver- 
sorgte. Er  akzeptierte  die  Auffassung  von  der  Eroberung  als  einer 
tiefen  Erschütterung,  welche  eine  von  einem  aggressiven  Unternehmer- 
geist erfüllte  Gesellschaft  in  eine  nach  innen  gekehrte  und  religiös 
orientierte  verwandelte.  In  ihrer  Fortsetzung  der  Geschichte  nach 
1760  verneinte  Hilda  Neathy^'^)  die  Frage,  ob  sich  die  Franko-Ka- 
nadier  ihrer  kollektiven  Rechte  überhaupt  bewußt  gewesen  seien.  Sie 
ließ  andererseits  aber  auch  keinen  Zweifel  daran,  daß  die  britisdie 
Regierungskunst,  von  einem  Zeitalter  des  Krieges  und  der  Revolu- 
tion geformt,  das  Entfalten  eines  örtlichen  Gemeinschaftssinnes  zu 
einem  bewußten  Nationalismus  förderte.  Es  schien  daher,  daß  dank 
französischer  Vernachlässigung  und  britischer  Zurückhaltung  die  Ge- 
meinschaft der  Franko-Kanadier  in  veränderter  aber  trotzdem  iden- 
tifizierbarer Gestalt  in  das  19.  Jahrhundert  eintrat. 

Die  Kolonie  von  Neu-Braunschweig  war  ein  Kind  desselben 
Kriegs-  und  Revolutionszeitalters.  W.  S.  MacNutt'^^)  vertrat  den 
Standpunkt,  daß  das  stolze  Bewußtsein  einer  loyalistischen  Tradition 
sich  bis  tief  in  das  19.  Jahrhundert  als  eine  Quelle  der  Stärke  erwies. 
Der  Beitritt  Neu-Braunschweigs  zur  kanadisdien  Konföderation  war 
der  Zustimmung  zu  Entscheidungen,  die  von  auswärtigen  Instanzen 
getroffen  wurden,  zu  verdanken,  weil  die  für  die  „Laurentian  thesis" 
typisdien  Merkmale  der  Einheit  und  westlichen  Ausdehnung  fehlten. 

Drei  Bände  in  der  Jahrhundert-Reihe  sind  der  Geschichte  Zen- 
tralkanadas von  1784  bis  1873  gewidmet.  Gerald  Craig*^)  identifi- 
zierte um  1812  in  „Upper  Canada"  eine  amerikanische  „frontier"- 
Gesellschaft,  teils  wegen,  teils  trotz  ihrer  loyalistischen  Gründer.  Die 
britisdie  Einwanderung  in  den   1820er  und  1830er  Jahren  änderte 


*^)  George  F.  G.  Stanley,  New  France.  The  Last  Phase,  1744-1760.  Toronto 

(McClelland)  1968,  319  S. 

^^)  Hilda   Neatby,   Quebec.   The   Revolutionary   Age,    1760-1791.   Toronto 

(McClelland)  1966,  300  S. 

^8)  W.S.MacNutt,    New     Brunswidi.     A     HIstory:     1784-1867.     Toronto 

(Macmlllan)  1963,  XV,  496  S. 

*^)  Gerald   M.    Craig,   Upper   Canada.   The    Formative   Years.    1784-1841. 

Toronto  (McClelland)  1966,  315  S. 
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diesen  Zustand  und  frustrierte  die  Rebellen  von  1837.  Laut  Craig 
schuf  diese  Mischung  von  amerikanischen  und  britisdien  Eigenschaften 
die  Grundlage  für  die  anglophone  Gesellschafl;  Zentral-  und  West- 
kanadas. Das  nächste  Stadium,  die  Integration  von  „Upper  Canada" 
mit  Französisdi-Kanada,  als  Vorspiel  zu  der  Union  von  1867,  wurde 
von  /.  M.  S.  Careless^^)  erörtert.  Sowohl  die  wachsende  Gemeinsdiafl' 
der  Geschäftsleute,  der  „metropolitans,"  als  auch  die  anglo-franzö- 
sische  Union  waren  Vorbedingungen  der  Ausdehnung  zum  Pazifik. 
In  dieser  Weise  wurde  die  Union  von  1841  als  Vorbereitung  der 
Konföderation  von  1867  betraditet. 

W.  L.  Morton,^^)  der  das  Zustandekommen  des  „Dominion  of 
Canada"  analysierte,  verfocht  die  These,  daß  die  Gebiete  Britisch- 
Nordamerikas,  die  der  Union  bis  1873  beitraten,  alle  für  deren  Exi- 
stenz nötig  waren.  Er  betonte,  daß  Franko-Kanadier  nicht  so  sehr  an 
Nationalismus  als  an  religiösen  Angelegenheiten  interessiert  waren 
und  wies  damit  auf  die  Interessengemeinsdiaft  zwischen  anglophonen 
und  frankophonen  Katholiken  hin. 

Die  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  veröffentlichten  Bände  der  Jahr- 
hundert-Reihe veranschaulichten  das  Thema  von  der  Eingliederung 
der  verschiedenen  Regionen  in  eine  transkontinentale  Union.  Gleich- 
zeitig jedoch  stützten  Oleson  und  Rieh  die  nördlidie  „frontier  thesis" 
von  Morton,  während  Craig  die  amerikanisdie  Vorstellung  von  der 
Siedlungsgrenze  einführte.  Eccles  neigte  dazu,  die  These  von  der 
Bourgeoisie  zu  verwerfen,  die  Stanley  akzeptierte.  Miss  Neatby  zog 
die  traumatischen  Wirkungen  der  Eroberung  in  Zweifel. 

In  einer  Geschichte  Britisch  Kolumbiens  befaßte  sich  Margaret 
Ormshy^-)  mit  Erforschung,  Pelz-Handel  und  Besiedelung.  Sie  dedkte 
auf,  wie  „britisch"  die  Provinz  geblieben  ist  über  einen  hundertjäh- 
rigen Zeitraum  des  Wachstums  bis  zum  Jahre  1959. 

Die  ersten  hundert  Jahre  der  Geschichte  des  Dominions  wurden 
von  D.  G.  Creighton^^)  zusammengefaßt.  Er  kam  zu  dem  Schluß, 


5")  /.  M.  S.  Careless,  The  Union  of  the  Canadas;  the  growth  of  Canadian 
institutlons  1841-1857.  Toronto  (McClelland)  1967,  XVI,  256  S. 
=1)  W.  L.  Morton,  The  Critical  Years.  The  Union  of  British  North  America 
1857-1873.  Toronto  (McClelland)  1964,  XII,  322  S. 

^2)   Margaret  A.  Ormsby,  British  Columbia:  A  History.  Toronto  (Macmillan) 
1958,  X,  558  S. 

53)  D.  G.  Creighton,    Canada's    First    Century    1867-1967.    Toronto    (Mac- 
millan) 1970,  372  S. 
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daß  die  Vereinigten  Staaten  Einfluß  gewannen  auf  kanadische  Le- 
benswerte und  Institutionen,  weil  Kanadas  Entwicklung  ein  kontinen- 
tales Unternehmen  war.  Nachdem  sich  die  Kanadier  um  1967  von 
ihrem  eigenen  besonderen  Erbe  abgewandt  hatten  und  mit  dem  Sepa- 
ratismus in  Quebec  zu  ringen  begannen,  verloren  sie  die  Fähigkeit, 
sich  auf  die  Bedrohung  ihrer  nationalen  Existenz  durch  Amerika  zu 
konzentrieren.  Diese  Tatsache  deute  darauf  hin,  daß  die  „Laurentian 
thesis"  für  die  jüngste  kanadische  Geschichte  keinen  Gültigkeitsan- 
spruch erheben  kann. 

6.  Politische  Geschichte 

S.  D.  Clark^^)  konstrastierte  die  zentralisierte  politische  Autori- 
tät und  das  monopolistische  Unternehmertum  des  St.  Lorenzstrom- 
tales mit  dem  Verlangen  der  nordamerikanischen  „frontier"  nach 
örtlicher  Selbständigkeit.  Der  „frontier"-Geist  ist  bei  der  kanadischen 
Regierung  sdiwach  geblieben,  so  führte  er  aus,  weil  die  zentralisieren- 
den Kräfte  („metropolitan"?)  während  der  Ära  der  amerikanischen 
Revolution,  des  Krieges  von  1812  und  der  Rebellionen  von  1837, 
erfolgreidi  waren. 

In  der  Tat,  die  in  der  kanadischen  nationalen  Einheit  verkörper- 
ten Traditionen  lassen  sich  laut  ehester  Martin^'')  in  ungebrochener 
Linie  auf  das  Zeitalter  vor  der  amerikanischen  Revolution  zurück- 
führen. Die  britischen  Nordamerikaner  ließen  die  parlamentarischen 
und  monarchischen  Traditionen,  die  von  den  Amerikanern  verworfen 
wurden,  fortbestehen  und  gründeten  darauf  sdiließlich  das  Common- 
wealth. Für  diesen  Vorgang  war  die  Karriere  des  Chief  Justice 
William  Smith^*^)  von  New  York  ein  Beispiel,  eines  Whig  Dissenters, 
der  ein  Loyalist  wurde  und  Pläne  für  ein  starkes  britisches  Amerika 
nach  der  Revolution  schmiedete. 

Gleichzeitig  haben  auch  eine  Anzahl  von  Historikern  auf  die 
Bedeutung  der  Franko-Kanadier  für  diese  Entwicklung  hingewiesen. 
In  ihrer  Behandlung  des  frühen  19.  Jahrhunderts  wies  Helen  Tafi 


5^)  S.  Delhert  Clark,  Movements  of  Political  Protest  in  Canada  1640-1840. 
Toronto  (University)  1959,  518  S. 

^5)  ehester  Martin,  Foundations  of  Canadian  Nationhood.  Toronto   (Uni- 
versity) 1959,  XX,  554  S. 

56)  Leslie  F.   Upton,  The  Loyal  Whig:  William  Smith  of  New  York  and 
Quebec.  Toronto  (University)  1969,  IX,  250  S. 


640  G.  Panting 

Manning^'^)  darauf  hin,  daß  die  franko-kanadisdien  „patriotes,"  de- 
nen sowohl  die  britischen  Kaufleute  als  auch  britische  Einwanderer 
zuwider  waren,  das  Fundament  für  „responsible  government"  und 
daher  auch  für  den  Commonwealth-Gedanken  legten.  Jacques  Monet, 
S.  J.,^®)  übernahm  diesen  Gedankengang  für  die  Darstellung  der 
1840er  Jahre.  Er  bemerkte,  daß  um  1850  das  kanadische  Experiment 
mit  einer  britischen  parlamentarischen  Regierung  das  Überleben  Fran- 
zösisch-Kanadas  miteinschloß  und  nidit  mehr  die  Assimilation  an- 
strebte, die  noch  1841  ins  Auge  gefaßt  wurde.  William  Ormsby^^) 
schrieb  die  Niederlage  der  Assimilationspolitik  dem  Konto  der 
Allianz  anglo-  und  frankophoner  Reformer  gut.  Aus  diesem  Gedan- 
kengang wurde  dann  gefolgert,  daß  die  Niederlage  der  Assimilation 
das  Gewähren  einer  verantwortlichen  Regierung  möglich,  zugleich 
aber  die  Annahme  des  Föderalismus  notwendig  gemacht  hat. 

Der  Zeitraum  von  1841-1867  war  von  Bedeutung  nicht  nur 
für  die  Entstehung  des  Commonwealthgedankens  und  Kanadas  Dop- 
pelnatur, sondern  auch  für  die  Herausbildung  des  politischen  Sy- 
stems. In  der  von  D.  G.  Creighton^^)  nachgezeichneten  Karriere  John 
A.  Macdonalds  erschien  das  epische  Thema  des  St.  Lorenzreiches  und 
seines  Nadifolgers,  des  Dominion  of  Canada,  mit  Macdonald  als  Bau- 
herr des  Reiches.  Creighton  sah  ihn  als  einen  in  einer  viktorianischen 
Gesellschaft  lebenden  Vertreter  des  georgischen  Zeitalters,  als  den 
großen  Häuptling  der  Konservativen,  dessen  Lebenswerk  die  Errich- 
tung einer  transkontinentalen  politischen  Struktur  und  die  Verfesti- 
gung des  unentbehrlichen  Bündnisses  mit  England  war,  um  dem  Druck 
der  Vereinigten  Staaten  widerstehen  zu  können.  Macdonalds  Gegner 
von  der  Reformpartei,  George  Brown,  wurde  von  /.  M.  S.  Careless^^) 
untersucht.  Browns  Karriere  von  einem  presbyterianisdien  Verleger 


")  Helen   Taft   Manning,  The   Revolt   of   Frendi   Canada,    1800-1835.   A 

Chapter  of  the  History  of  the  British  Commonwealth.  Toronto  (Macmillan) 

1962,  426  S. 

^^)  Jacques  Monet,  S.  J.,  The  Last  Cannon  Shot;  A  Study  of  Frendi  Cana- 

dian  Nationalism  1837-1850.  Toronto  (University)  1969,  422  S. 

5®)  William   Ormsby,  The   Emergence   of   the   Federal   Concept   in   Canada 

1839-1845.  Toronto  (University)  1969,  151  S. 

^")  D.  G.  Creighton,    John    A.    Macdonald.    Toronto    (Macmillan)    I.,    II. 

1952-1953. 

®^)  /.  M.  S.  Careless,    Brown    of    the    Globe.    Toronto    (Macmillan)    I.,    IL 

1959-1963. 
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und  Herausgeber  zu  einem  berühmten  Torontoer  Geschäftsmann  bil- 
det eine  Seite  dieser  Darstellung,  während  in  dem  Führer  der  Re- 
formbewegung, der  die  Konföderation  einleitete,  indem  er  sich  in  eine 
Koalition  mit  seinen  Feinden  einließ,  eine  andere  Seite  zum  Vorsdiein 
gebraciit  wird. 

Paul  G.  Cornell^^)  wies  darauf  hin,  daß  die  politische  Polarisie- 
rung in  Kanada  mit  der  Ausschaltung  der  „zentristisdien"  oder  „ge- 
mäßigten" Koalition  der  Reformer  durch  die  liberal-konservative 
Koalition  von  1854  begann.  In  einer  Sammlung  von  Aufsätzen  dis- 
kutierte Frank  H.  Underhill^^)  die  politische  Entwicklung  von  den 
1850er  Jahren  bis  zum  20.  Jahrhundert.  Er  vertrat  die  Ansicht,  daß 
die  kanadischen  Parteien,  wie  die  amerikanischen,  sidi  in  der  Richtung 
auf  Koalitionen  partikularistischer  Gruppen  und  sozialer  Klassen 
entwickelten,  die,  seit  dem  Ereignis  von  1854,  miteinander  um  die 
Madit  wetteiferten.  In  diesem  Rahmen  entdeckte  Underhill  eine  neue 
Art  von  massendemokratischem  Führer  in  der  Person  von  William 
Lyon  Mackenzie  King,  der  erkannte,  was  im  Unterbewußtsein  der 
Wählerschaft  vor  sich  ging. 

Das  Verhältnis  zwischen  „Canadians"  und  „Canadiens"  wurde 
in  einer  Reihe  von  Aufsätzen  von  G.  Ramsay  Cook^*)  untersucht. 
Diese  umfassen  einen  Problemkreis,  der  sich  von  einer  Erörterung 
des  in  der  Konföderation  inbegriffenen  Kompromisses  bis  zu  der  Be- 
deutung der  „Stillen  Revolution"  der  1960er  Jahre  erstreckt,  ein- 
sdiließlich  einer  Diskussion  der  nationalistischen  franko-kanadischen 
Historiografie.  In  dieser  Untersuchung  offenbart  sich  Cook  als  An- 
hänger der  Schule  von  Lord  Acton,  was  die  Frage  des  Nationalismus 
anbetrifft. 

Obwohl  Peter  Waite^^)  eingestand,  daß  der  Konföderations- 
gedanke sich  nur  in  „Canada  West"  großer  Popularität  erfreute,  be- 
tonte er,  daß  die  britischen  Amerikaner  einen  Platz  unter  den  Staa- 


^2)  P.G.  Cornell,  The  Alignment  of  Political  Croups  in  Canada  1841- 
1867.  Toronto  (University)  1962,  X,  119  S. 

^^)  F.  H.  Underhill,  In  Seardi  of  Canadian  Liberalism.  Toronto  (Macmillan) 
1960,  XIV,  282  S. 

**)  G.  R.  Cook,  Canada  and  the  Frendi  Canadian  Question.  Toronto 
(Macmillan)  1967,  213  S. 

«5)  Peter  B.  Wake,  The  Life  and  Times  of  Confederatlon  1864-1867.  Pol- 
itlcs,  Newspapers  and  the  Union  of  British  North  America.  Toronto  (Uni- 
versity) 1962,  379  S. 
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ten  der  Welt  erstrebten.  D.  G.  Creigbton^^)  war  fest  davon  über- 
zeugt, daß  die  Väter  der  Konföderation  mit  ihrem  Erbe  der  mo- 
nardiisdien  und  parlamentarischen  Regierung  zufrieden  waren.  Im 
Gegensatz  zu  den  amerikanisdien  „founding  fathers,"  die  Produkte 
eines  rationalistischen  Zeitalters  waren,  verwarfen  die  Gründer  Ka- 
nadas als  Viktorianer  die  in  der  amerikanisdien  Verfassung  verkör- 
perte liberale  Ideologie.  Robin  W.  Winks^~)  hob  die  Wirkung  Ameri- 
kas auf  die  Konföderation  Kanadas  hervor.  Diese  Union  war  ein  Mit- 
tel, die  britischen  Kolonien  in  Nordamerika  außerhalb  der  Vereinig- 
ten Staaten  zu  erhalten.  Außerdem,  folgerte  er,  verhinderte  das 
kanadisdie  Verlangen  nach  anglo-amerikanisciier  Harmonie  Mani- 
festationen eines  lautstarken  Nationalismus,  der  diese  stören  könnte. 

Der  Führer  der  westkanadischen  Metis,  Louis  Riel,  wurde  von 
G.  F.  G.  Stanley^^)  studiert.  Das  Sendungsbewußtsein  dieses  Mannes, 
dessen  politische  Bemühungen  in  den  Jahren  1869-1870  zu  der  Ent- 
stehung Manitobas  führten,  veranlaßten  ihn,  um  1884-1885  die 
Haltung  eines  Propheten  und  Mystikers  einzunehmen.  Wilfrld  Lau- 
rler  war,  seinem  Biografen  zufolge,  ebenfalls  ein  frankophoner  Füh- 
rer mit  einem  Sendungsbewußtsein.  Joseph  Schull^^)  betrachtete  ihn 
als  „den  ersten  Kanadier"  weil  er  (und  nicht  Macdonald)  eine  Nation 
aus  der  Union  von  1867  machte  und  ihre  Stellung  innerhalb  des  bri- 
tisdien  Empire  festlegte.  Laut  Sciiull  war  Laurier  vor  die  kritisdie 
Aufgabe  gestellt,  die  besten  englischen  und  französischen  Bestrebun- 
gen zu  vereinigen. 

In  seiner  Untersuchung  des  Zeitraumes  von  1883  bis  1900  fand 
R.  Craig  Bromn,'^)  daß  sowohl  die  Liberalen  als  audi  die  Konser- 
vativen die  nationale  Integrität  im  Bereidi  der  kanadisch-amerika- 
nischen Beziehungen  aufredit  erhielten.  Um  1900  gab  die  erfolgreiche 
Behauptung  einer  separaten  Existenz  Anlaß  zu  einem  erneuten  Ver- 
trauen auf  Kanadas  nationale  Politik. 

^^)  D.  G.  Creighton,  The  Road  to  Confederation;  the  Emergence  of  Canada 

1863-1867.  Toronto  (Macmülan)  1964,  489  S. 

")  R.  W.  Winks,   Canada   and   the   United   States:  The   Civil   War  Years. 

Baltimore  (Johns  Hopkins  University)  1960,  XVIII,  430  S. 

68)  G.  F.  G.  Stanley,  Louis  Riel.  Toronto  (Ryerson)  1963,  443  S. 

6')  Joseph  Schull,  Laurier,  The  First  Canadian.  Toronto  (Macmillan)  1965, 

658  S. 

'">)  R.  Craig   Brown,   Canada's   National   Policy.    1883-1900.    A    Study   in 

Canadian- American    Relations.    Princeton,    N.    J.    (University)    1964,    XI, 

436  S. 
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Da  jedoch  diese  nationale  Politik  auf  einem  Schutzzoll  beruhte, 
führte  sie  zu  einer  Erhebung  unter  den  Farmern  des  kanadischen  We- 
stens. W.  L.  Mortorf^)  kam  zu  dem  Schluß,  daß  diese  agrarische  Be- 
wegung trotz  ihres  Ontario- Anhanges  eine  regionale  Protestbewegung 
gegen  die  großstädtisdie  Wirtsdiaftspolitik  des  Ostens,  sein  parlamen- 
tarisdies  System  und  seine  politischen  Parteien  darstellte.  "Während 
Morton  somit  die  Auflehnung  der  Farmer  im  Rahmen  der  „Lauren- 
tian"  und  „metropolitan  thesis"  interpretierte,  behandelte  sie  Paul 
F.  Sharp'^^)  aus  der  Perspektive  des  kanadisch-amerikanischen  Regio- 
nalismus. Er  wies  auf  die  Parallelen  zu  den  zeitgenössischen  Bewe- 
gungen der  Farmer  in  den  Vereinigten  Staaten  hin. 

Der  kanadische  Premierminister,  der  sidi  dieser  agrarischen  Er- 
hebung gegenübersah,  war  William  Lyon  Madcenzie  King,  den  Bruce 
Hutchison  als  den  „Unglaublichen  Kanadier"'^)  bezeichnete.  Er  ver- 
trat die  Ansicht,  daß  King  seine  Karriere  als  ein  Radikaler  begann, 
daß  er  aber  als  ein  desillusionierter  Konservativer  starb,  der  von  sei- 
nen Landsleuten  mißverstanden  wurde,  weil  diese  sidi  selber  nicht 
verstanden. 

Eine  Gruppe  offizieller  Biographen  hatte  Zutritt  zu  Kings  Nach- 
laß und  zu  seinem  Tagebuch.  Robert  M.  Dawson'-^)  zeigte,  wie  der 
Enkel  des  Aufrührers,  William  Lyon  Mackenzie,  eine  Laufbahn  vom 
Studium  der  Rechtswissenschaften,  der  Promovierung  zum  Doktor, 
dem  Staatsdienst  und  der  Industrieberatung  bis  zur  höchsten  natio- 
nalen Machtstellung  zurücklegte.  In  H.  Blair  Neatbys  Sicht^^)  fand 
King  zwischen  1923  und  1929  seine  Erfüllung  als  Parteiführer  in 
Streitfragen  wie  der  Selbständigkeit  Kanadas  und  weil  er  imstande 
war,  die  Mehrheit  der  Progressiven  für  sich  zu  gewinnen.  Kings 
Beherrschung  seiner  eigenen  Partei  gab  ihm  die  Möglidikeit,  sie  in  die 
von  ihm  beabsichtigte  nationale  Organisation  umzubauen. 

^^)  W.  L.  Morton,  The  Progressive  Party  in  Canada.  Toronto  (University) 

1950,  XIII,  331  S. 

^^)  Paul  F.   Sharp,  The   Agrarian   Revolt   in   Western   Canada,   A   Survey 

Showing   American   Parallels.    Minneapolis,    (Minnesota    University)    1948, 

IX,  204  S. 

")  Bruce    Hutchison,    The    Incredible    Canadian,    a    candid    portralt    of 

Mackenzie  King.  His  Works,  his  times  and  his  natlon.  New  York  (Long- 

mans)  1953,  454  S. 

"*)  Robert  M.   Dawson,  William   Lyon   Mackenzie   King.   A   Political   BIo- 

graphy.  Toronto  (University)  I.  1874-1923,  1958,  XIII,  521  S. 

^5)  H.   Blair  Neatby,  William   Lyon  Mackenzie   King:   the   lonely  heights. 

Toronto  (University)  II.  1924-1932,  1963,  XII,  452  S. 
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Roger  Graham  war  der  Biograph  von  „Arthur  Meighen,"^^) 
eines  Führers  der  Konservativen  und  Gegners  von  Mackenzie  King, 
um  eine  Alternative  zu  der  liberalen  Interpretation  dieser  Ära  auf- 
zuzeigen. Laut  Graham  war  die  liberale  Mehrheit  auf  Quebec  ange- 
wiesen, wo  Meighen  wegen  der  Frage  der  Militärdienstpflicht  ange- 
griffen wurde.  Deshalb  beruhte  Kings  Erfolg  nicht  auf  Beschwörung 
der  Anglo-Französischen  Einheit,  sondern  auf  Quebecs  Partikularis- 
mus. 

K.  W.  K.  McNaught")  untersuchte  den  Lebenslauf  des  Führers 
der  Sozialisten,  J.  S.  Woodsworth,  den  er  als  Fürspredier  des  sozialen 
Gewissens  der  Nation  betrachtete.  Woodsworth,  wie  McNaught 
zeigte,  verteidigte  die  britisdie  parlamentarische  Demokratie  und 
lehnte  eine  institutionell  erzwungene  Konformität  ab.  Er  war  der 
Prophet  eines  Christlichen  und  Fabischen  Sozialismus. 

In  seiner  Analyse  der  Übernahme  der  Regierung  Albertas  durdi 
die  Social  Credit  Partei  gelangte  C.  B.  Macphersorf^)  zu  der  Einsidit, 
daß  diese  Provinz  als  „koloniales,"  nur  die  hauptsächlichen  RohstofFe- 
produzierendes  Gebiet  mit  einer  homogenen  kleinbürgerlichen  Ge- 
sellschaft, kein  Klasseninteressen  reflektierendes  Zweiparteiensystem 
hervorbringen  konnte. 

James  Eayrs'^)  behandelte  die  kanadische  Verteidigungspolitik 
zwischen  den  Weltkriegen.  Er  zeigte,  wie  sich  zu  dem  Isolationismus 
und  Pazifismus  eine  bis  zur  Ohnmacht  reduzierte  Streitmacht  gesellte. 
Selbst  noch  während  der  1930er  Jahre  zögerte  Mackenzie  King,  das 
Prinzip  der  kollektiven  Sidierheit  und  dessen  Implikationen  zu  ak- 
zeptieren. 

Die  Geschichte  der  Jahre  1939  bis  194S  erzählte  /.  W.  Pickers- 
gill^'^)  aufgrund  des  Tagebuches,  das  einen  vertraulichen  und  auf- 
sdilußreidien  „Mackenzie  King  Beridit"  ergab. 

^^)  W.  Roger  Graham,  Arthur  Meighen,  A  Biography.  Toronto  (Clarke, 
Irwin)  I-III,  1960-1965. 

"')  Kenneth  W.  K.  McNaught,  A  Prophet  in  Politics;  a  Biography  of  J.  S. 
Woodsworth.  Toronto  (University)  1959,  339  S. 

'®)  C.  B.  Macpherson,  Democracy  in  Alberta.  Social  Credit  and  the  Party 
System.  Toronto  (University)  1962,  XIV,  258  S. 

^ä)  James  Eayrs,  In  Defence  of  Canada.  Toronto  (University)  I.  1964,  II. 
1965. 

8")  John  W.  Pickersgill,  The  Madienzie  King  Record.  Toronto  (University) 
Chicago  (University)  I.  1939-1944;  with  D.  F.  Forster,  Toronto  (Univer- 
sity) II.  1944-1945,  III.  1945-1946,  IV.  1947-1948,  1960-1970. 
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Die  These  von  Louis  Hartz,  daß  die  politische  Erfahrung  Ame- 
rikas das  Vorbild  für  Kanada  war,  wurde  von  Gad  Horowitz^^)  in 
Frage  gestellt,  der  darauf  hinwies,  daß  Kanada,  ungleich  den  Ver- 
einigten Staaten,  eine  lebensfähige  sozialistische  Partei  hatte.  Diese 
bewahrte  die  „zentristische"  Natur  der  Liberalen  Partei  Kanadas. 

7.  Kirchengeschichte 

Die  Entwicklung  der  religiösen  Institutionen  in  Kanada  wurde 
vom  Gesichtspunkt  der  „frontier  thesis"  beurteilt.  S.  D.  Clark^-) 
führte  aus,  daß  zu  allen  Zeiten  der  kanadischen  Geschichte  ein  System 
kirchlicher  Herrschaft  verhindert  wurde  durch  das  Auftauchen  von 
Sekten  in  ländlichen  Gegenden,  wo  die  bestehende  Gesellschaftsord- 
nung sich  auflöste. 

H.  H.  Walsh^^)  gab  zu,  daß  die  Umgebung  der  Siedlungsgrenze 
eine  ernste  Lebensphilosophie  erzeugte,  die  sich  in  der  Religiosität 
Englisch-  wie  Französisch-Kanadas  widerspiegelte.  Er  behauptete  je- 
doch, daß  die  Hauptauseinandersetzung  zwischen  den  freien  und  den 
Staatskirchen  ausgetragen  wurde  und  daß  das  Überleben  Kanadas 
einem  System  kirchlicher  Herrschaft  zu  verdanken  war. 

In  seiner  Abhandlung  über  die  franko-kanadische  Kirche  in  den 
ersten  Jahren  nach  der  britischen  Eroberung,  erörterte  Marcel  Tru- 
del^'^)  die  der  Kirche  auferlegten  Beschränkungen  und  die  durch  die 
Geldkrise  hervorgerufenen  finanziellen  Probleme,  die  den  Nieder- 
gang Neu-Frankreichs  begleiteten. 

Der  erste  Band  einer  neuen  Reihe  von  Biographien,  die  aus  den 
Vorarbeiten  zu  dem  neuen  „Dictionary  of  Canadian  Biography" 
hervorgingen,  ist  eine  von  /.  L.  H.  Hendersorfi^)  unternommene  Stu- 
die über  „John  Strachan,"  den  anglikanischen  Bischof  von  Upper 
Canada.  Zum  Vorschein  kommt  dabei  das  Bild  eines  Mannes,  der 

^^)  Gad  Horowitz,  Canadian  Labour  in  Politics.  Toronto  (University)  1968, 

273  S. 

^-)  S.  D.  Clark,   Church   and   Sect   in   Canada.   Toronto    (University)    1948, 

XIII,  458  S. 

^^)  Henry  H.  Walsh,  The  Christian  Church  in  Canada.  Toronto  (Ryerson) 

1956,  IX,  355  S. 

^'*)  Marcel    Trudel,    L'Eglise    canadienne    sous    le    regime    militaire,    1759- 

1764.  I.  Ottawa  and  Washington  (iTnstitut  d'Histoire  de  l'Amerique  fran- 

faise)  1956,  II.  Quebec  (Laval)  1957. 

^^)  J.  L.  H.  Henderson,    John    Strachan,    1778-1867.    Toronto    (University) 

1969,  112  S. 
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bereit  ist,  für  das  zu  kämpfen,  was  er  als  Staatskirdie  betrachtete, 
aber  auch  der  Obrigkeit  und  dem  Gesetz  zu  gehorchen. 

Die  freien  Kirchen  waren,  wie  "Walsh  klarmachte,  die  Fürspre- 
cher politischer  Reformen.  C.  B.  Sissons^^)  behandelte  in  seinem  Werk 
„Egerton  Ryerson"  einen  Gegner  Stradians.  Ryerson,  der  ein  Loya- 
list und  Konservativer  v/ar,  wurde  als  ein  durch  und  durch  religiöser 
Mann  präsentiert,  der  für  religiöse  Freiheit  kämpfte.  Dieser  Kampf, 
jedoch,  war  ein  politisches  Exerzierfeld. 

Die  Gesdiichte  von  Canada  "West  während  des  Zeitraumes  1841 
bis  1867  wurde  von  John  S.  Moir^')  durchforscht.  Er  bemerkte,  daß 
die  Kompromisse  über  Erziehungs-  und  andere  religiöse  Fragen  wäh- 
rend der  1850er  Jahre  durch  das  in  den  1840er  Jahren  entstehende 
Nationalgefühl  möglich  wurden. 

Für  den  auf  die  Konföderation  folgenden  Zeitraum  analysierte 
C.  B.  Sissons^^)  die  Beziehungen  zwischen  Kirche  und  Staat  in  dem 
Bereich  der  Erziehung.  Er  hielt  Ontarios  Lösung  -  die  dem  Einzel- 
nen die  Freiheit  gab,  die  von  ihm  bevorzugte  Schule  zu  fördern  -  für 
einmalig.  Dies  war  das  von  Egerton  Ryerson  eingeführte  System. 

8.  Verfassungsgesdiichte 

George  P.  de  T.  Glazebrook^^)  verwarf  die  These,  daß  im 
19.  Jahrhundert  eine  Auseinandersetzung  zwischen  dem  kanadischen 
Nationalismus  und  dem  britischen  Imperialismus  stattgefunden  habe. 
Er  lehnte  auch  die  Deutung  der  Konföderation  als  eines  Paktes  zwi- 
schen anglophonen  und  frankophonen  Kolonisten  ab.  Demgegenüber 
meinte  G.  F.  G.  Stanley, ^^)  die  Konföderation  sei  ein  Pakt  gewesen, 
und  die  Franko-Kanadier  haben  sie  immer  als  einen  solchen  angese- 
hen. Die  „zentralistische"  Auffassung  von  der  Verfassung  sei  daher 

8®)  Charles  B.  Sissons,  Egerton  Ryerson,  his  life  and  letters;  with  a  fore- 

word  by  E.  W.  Wallace.  I.  London  (Oxford)   1937,  IL  Toronto  (Clarke, 

Irwin)  1947. 

^^)  John  S.  Moir,  Church  and  State  in  Canada  "West;  three  studies  in  the 

relation  of  denominationalism  and  nationalism,   1841-1867.  Toronto  (Uni- 

versity)  1959,  XV,  223  S. 

^^)  C.  B.  Sissons,  Church  and  State  in  Canadian  education;  an  historical 

study.  Toronto  (Ryerson)  1959,  414  S. 

®^)  George  P.  de  T.  Glazebrook,  A  History  of  Canadian  Politlcal  Thought. 

Toronto  (McClelland)  1966,  360  S. 

*")  G.  F.  G.  Stanley,  A  Short  History  of  the  Canadian  Constitution.  Toronto 

(Ryerson)  1969,  IX,  230  S. 


Kanada  647 

ein  Resultat  des  im  20.  Jahrhundert  aufkommenden  Wunsches  nach 
einer  starken  Regierung  und  habe  nichts  mit  den  British  North  Ame- 
rica Act  zu  tun.  G.  Ramsay  Cook  wies  darauf  hin,  daß  die  „Com- 
pact Theory"^^)  durch  die  Verwechslung  von  Provinzial-  und  Min- 
derheitenrechten noch  kompliziert  wird. 

In  seiner  Abhandlung  über  den  kanadischen  Staatsdienst  vertrat 
/.  E.  Hodgetts^-)  die  Ansicht,  daß  in  gewisser  Hinsicht  Selbstverwal- 
tung und  Konföderation  miteinander  eingeführt  wurden,  weil  die 
kanadischen  Behörden  nicht  vor  1867  vollständige  Kontrolle  über 
Verwaltungsabteilungen  errungen  hatten.  D.  M.  L.  Farr^^)  kam  zu 
dem  Schluß,  daß  sich  einige  Architekten  des  Commonwealth  unter 
denjenigen  Beamten  des  Colonial  Office  befanden,  sie  sich  mit  kana- 
dischen Problemen  zwisdien  1867  und  1887  zu  befassen  hatten.  In 
einem  dritten  Werk,  das  von  der  Übernahme  der  Regierungsgewalt 
von  Britannien  handelt,  behauptete  H.  G.  Skilling,^*)  daß,  bevor  das 
Recht  auf  Errichtung  eigener  Legationen  konzediert  wurde,  Gesandte 
ohne  diplomatischen  Status  ins  Ausland  gesandt  werden  mußten,  um 
bestimmte  kanadische  Bedürfnisse  zu  befriedigen. 

Das  Verbindungsglied  zwischen  der  Zentral-  und  Provinzialre- 
glerung  ist  der  Lieutenant-Governor.  John  T.  Sayivell^^)  untersuchte 
die  sich  verändernde  Natur  dieses  Amtes.  Saywell  zeigte  klar,  daß, 
trotz  allgemeiner  Annahme  des  Gegenteils,  der  Lieutenant-Governor 
von  Zeit  zu  Zeit  eine  entscheidende  Rolle  gespielt  hat. 

9.  Wirtschafls-  und  Sozialgeschichte 

W.  T.  Easterhrook  und  H.  G.  Aitken^^)  behaupteten,  daß  Ka- 
nada wirtschaftlich  ein  Satellit  gewesen  sei,  dessen  Entwicklungstempo 
von  dem  Anwachsen  und  Niedergang  des  Handels  mit  den  Haupt- 

^')  G.  R.  Cook,  Provinclal  Autonomy,  Minority  Rights   and   the   Compact 
Theory,  1867-192L  Ottawa  (Queen's  Printer)  1969,  81  S. 
®-)  /.  Edwin  Hodgetts,  Pioneer  public  Service;  an  administrative  history  of 
the  United  Canadas,  1841-1867.  Toronto  (University)  1955,  XII,  292  S. 
83)  David  M.  L.  Farr,  The  Colonial  Office  and  Canada,  1867-1887.  To- 
ronto (University)  1955,  362  S. 

**)  H.  Gordon  Shilling,  Canadian  Representation  Abroad,  from  agency  to 
embassy.  Toronto  (Ryerson)  1945,  XX,  359  S. 

*5)  /.  T.  Saywell,  The  office  of  the  lieutenant-governor;   a  study  in  Cana- 
dian government  and  politics.  Toronto  (University)  1957,  XII,  302  S. 
96)  \^_  y    Easterhrook  and  Hugh  G.  Aitken,  Canadian  Economic  History. 
Toronto  (Macmillan)  1956,  606  S. 
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rohstoffen  bestimmt  wurde.  Die  auf  Pelz  und  das  Kanu  gegründete 
North  West  Company  und  das  auf  Weizen  und  die  Eisenbahn  errich- 
tete Dominion  of  Canada  stellen  daher  zwei  verschiedene  Transport- 
und  Verkehrssysteme  dar.  Diese  „Laurentian"  Siciit  wurde  auch  von 
Vernon  C.  Fowke^'^)  geteilt,  der  hervorhob  daß  die  Landwirtschaft 
schon  immer  eine  Hilfsrolle  in  der  Entwicklung  Kanadas  gespielt 
habe.  Er  machte  geltend,  daß  die  nationale  Politik  der  Konfödera- 
tionsära der  Schaffung  einer  „Investment  frontier"  im  kanadischen 
Westen  für  östliche  Nutznießer  dienen  sollte. 

/.  B.  Brebner  untersuchte  die  gegenseitige  Beeinflussung  Kanadas 
und  der  Vereinigten  Staaten  vom  17.  Jahrhundert  bis  zum  Zweiten 
Weltkrieg.  Er  ordnete  diese  Wechselwirkung  in  den  Rahmen  des 
„Nord  Atlantischen  Dreiecks"^^)  ein,  so  daß  die  Wirkung  der  reife- 
ren Wirtsciiafl;  Englands  auf  die  weniger  entwidielten  Wirtschaften 
Nordamerikas  wahrgenommen  werden  kann. 

A.  R.  M.  Lower^^)  behandelte  die  Entwicklungsstadien  der  ka- 
nadischen Gesellschaft:  Siedlung,  Kolonie,  Provinz  und  Nation.  Er 
kam  zu  dem  Schluß,  daß  Kanada  seine  Lebenskraft  wahrscheinlich 
immer  nocii  aus  der  rauhen  natürlichen  Umgebung  zieht. 

E.  E.  Rieh  schöpfte  die  reichen  archivalischen  Bestände  der 
Hudson's  Bay  Company^"")  aus  und  schrieb  das  Überleben  dieser 
Firma  mehr  deren  überlegenen  Handelsmethoden  als  monopolistischen 
Privilegien  zu,  denn  die  Company  hatte  erst  ab  1821  ein  wirkliches 
Monopol.  Wegen  der  Natur  des  Pelzhandels  verglich  W.  J.  Eccles^^^) 
die  „Grenze"  Neu-Frankreiciis  mit  der  maritimen  Aktivität  Neu- 
Englands,  Außerdem,  betonte  er,  wurden  die  französischen  Insti- 
tutionen mehr  durch  administratives  Fiat  als  Grenzeinflüsse  verändert. 

Unter  Bezugnahme  auf  die  Bourgeoisie-These  folgerte  Jean 
Hamelin,^'^-)  daß  die  Wirtschaft  Neu-Frankreichs  hauptsächlich  von 

"")   Vernon  C.  Fowke,  Canadian  agricultural  policy;  the  histcrical  pattern. 

Toronto  (University)  1947,  XII,  304  S. 

9*)  /.  B.  Brebner,  North  Atlantic  Triangle;  the  interplay  of  Canada,  the 

United  States,  and  Great  Britain.  Toronto  (Ryerson)  1945,  XII,  385  S. 

^')  A.  R.  M.  Lower,  Canadians  in  the  making;  a  social  history  of  Canada. 

Toronto  (Longmans)  1958,  475  S. 

10")  Vgl.  Anm.  31. 

lö»)  W.  J.   Eccles,   The   Canadian   frontier,    1534-1760.   New  York   (Holt, 

Rinehart,  Winston)  1969,  XV,  234  S. 

lo^)  Jean  Hamelin,  Economie  et  societe  en  Nouvelle-France.  Quebec  (Laval) 

1960,  137  S. 
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Großstädtern  beherrscht  wurde  und  daß  sich  deshalb  keine  einheimi- 
sche bürgerliche  Führung  bilden  konnte.  Aus  diesem  Grunde  konnte 
diese  Führung  durch  die  Eroberung  auch  nicht  zu  Fall  gebracht  wer- 
den. Cameron  Nish  meinte,  daß  es  im  frühen  18.  Jahrhundert  weder 
grundherrliche  noch  bürgerliche  Klassen  gegeben  habe.  Er  schlug  als 
Bezeichnung  für  diejenigen,  die  politische  Macht,  Geld,  und  große 
Handelsinteressen  hatten,  den  Titel  „Bourgeois-Gentilhommes"^**^) 
vor. 

Robert-Lionel  Seguin^^'^)  führte  die  Periode  des  Niedergangs 
der  franko-kanadischen  Bauerngesellschafl;  darauf  zurück,  daß  sie 
durch  die  Eroberung  zu  früh  von  dem  Mutterland  getrennt  wurde.  Er 
hielt  den  „habitant"  Neu-Frankreichs  für  einen  einzigartigen  Bauern- 
typ, weil  er  sein  eigenes  Land  beherrschte.  R.  Cole  Harris^^^)  zufolge 
hatte  das  grundherrliche  System  keinen  Einfluß  auf  die  Lebensweise 
entlang  dem  St.  Lorenzstrom.  Der  „habitant"  oder  „censitaire"  litt 
wohl  kaum  an  Landmangel  bis  nach  der  Eroberung. 

Die  englische  Beherrschung  des  Atlantik  um  das  18.  Jahrhundert 
wurde  von  Gerald  S.  Graham^"^)  erforscht,  der  den  hohen  Wert,  den 
führende  Briten  der  Bedeutung  der  Seemacht  beimaßen,  unterstrich. 
Guy  Fregault^^'')  gemäß  erkannten  sie  auch  die  Notwendigkeit  von 
Kolonien.  Diese  Situation  führte  zur  britischen  Eroberung  mit  dem 
Resultat  der  Verwandlung  einer  aktiven,  nordamerikanischen  Han- 
delsgesellschaft in  Neu-Frankreich  in  eine  stagnierende,  ländliche  Ge- 
sellschaft unter  britischer  Herrsdiaft.  In  seiner  Untersuchung  der 
französischen  Niederlage  bei  Quebec,  erkannte  C.  P.  Stacey^^^)  nicht 

*"^)  Cameron  Nish,  Les  bourgeois-gentilshommes  de  la  Nouvelle-France, 
1729-1748.  Pref.  de  Eugene  D.  Genovese.  Montreal  et  Paris  (Fides) 
1968,  XXXIX,  202  S. 

^°*)  Robert-Lionel  Seguin,  La  civilisation   traditionelle   de  l^habitant"   aux 
17e  et  18e  siecles;  fonds  materiel.  Montreal  (Fides)  1967,  701  S. 
*''^)  R.  Colebrook  Harris,  The  seigneurial  system  in  early  Canada;  a  geo- 
graphica!   study.    Madison    (Wisconsin    University)    Quebec    (Laval)    1966, 
XVI,  247  S. 

106)  Gerald  S.  Graham,  Empire  of  the  North  Atlantic;  the  maritime  struggle 
for  North  America.  Toronto  (University)  1950,  XVII,  338  S.  Vgl.  HZ  175, 
S.  111-114. 

^"^)  Guy  Fregault,  Histolre  de  la  Nouvelle-France.  IX.  La  guerre  de  la 
conquete.  Montreal  (Fides)  1966.  Übersetzt  als:  Canada:  the  war  of  the 
conquest.  Toronto  (Oxford)  1969,  XII,  427  S. 

^^^)  Charles  P.  Stacey,  Quebec,  1759:  the  siege  and  the  battle.  Toronto 
(Macmillan)  1959,  XIII,  210  S. 
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nur  die  britische  Flotte  als  einen  entsdieidenden  Faktor,  sondern  audi 
die  Tatsache,  daß  weder  "Wolfe  noch  Montcalm  ein  überragender 
Truppenführer  war. 

Aufgrund  einer  stoffreichen  Untersuchung  entschied  Fernand 
Ouellet,^^^)  daß  die  franko-kanadische  Bourgeoisie  die  Eroberung 
überlebte,  aber  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  unterging,  da  sie  sich 
der  neuen  wirtsdiafllichen  Ära  nicht  anpassen  konnte.  Gleidizeitig 
vereinigte  sich  der  franko-kanadische  Nationalismus,  als  die  Ideologie 
einer  neuen  Berufsgruppe,  mit  einer  klerikalen  und  agrarischen  Tra- 
dition. D.  G.  Creighton  betraditete  diese  katholisdie  und  ländliche 
Gesellschaft  als  den  Gegner  einer  protestantischen  und  merkantilen 
anglophonen  Gesellschaft  in  Quebec  City  und  Montreal.  Trotz  fran- 
ko-kanadischem  "Widerstand  und  amerikanischer  Konkurrenz  benutz- 
ten diese  Kaufleute  ihre  Stellung  innerhalb  des  britischen  imperialen 
Handelssystems  um  ein  „St.  Lorenzreidi"^^")  im  Herzen  des  Kon- 
tinents zu  errichten. 

Michel  Brunet^^^)  behauptete  jedoch,  daß  auf  wirtschafllidiem, 
wie  auf  politischem  Gebiet  die  einheimische  Führung  Französisch- 
Kanadas  bei  der  Eroberung  vertrieben  wurde.  Unter  der  Masse  der 
Bevölkerung  sah  er  passiven  "Widerstand  gegen  die  britische  Herr- 
schaft. 

O.  /.  McDiarmid>^^)  analysierte  die  Handelspolitik  vom  mer- 
kantilistischen  Zeitalter  bis  zu  dem  der  industriellen  Protektion.  Er 
zeigte,  wie  der  Schutzzoll  sich  als  wirtschaftliches  Herrschaflsinstru- 
ment  in  Kanada  entpuppte.  Der  Aufstieg  des  Dominion  of  Canada 
entsprach  dem  „Aufstieg  Torontos."  D.  C.  Masters,  der  sich  für  den 
Zeitraum  von  1850  bis  1890  auf  die  „metropolitan  thesis"  von 
N.  S.  B.  Gras  stützte,  wies  darauf  hin,  wie  eine  unternehmungs- 


109)  Fernand    Quelle t,    Histoire    economique    et    sociale    du   Quebec    1760- 

1850.   Structures   et  Conjuncture.   Pref.   de  Robert  Mandrou.  Montreal  et 

Paris  (Fides)  1966,  XXXIl,  639  S. 

"»)  D.  G.  Creighton,  The  Empire  of  the  St.  Lawrence.  Toronto  (Macmillan) 

1956,  XII,  441.  Originally,  The  Commercial  Empire  of  the  St.  Lawrence. 

New  Haven  (Yale  University)  Toronto  (Ryerson)  1937,  "VII,  441  S. 

"1)  Michel  Brunet,   Les   Canadiens   apres   la   conquete,    1759-1775.   De   la 

revolution  canadienne  a  la  revolution  americaine.  Montreal  (Fides)   1969, 

313  S. 

"2)  Orville  J.  McDiarmid,  Commercial  policy  in  the  Canadian  economy. 

Cambridge,  Mass.  (Harvard  University)  1946,  XII,  397  S. 
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lustige  Gemeinsdiaft  von  Geschäftsleuten  die  ihnen  gebotenen  günsti- 
gen Gelegenheiten  ausnützte. ^^3) 

Hugh  G.  Aitken  erforschte  das  Wirken  des  Unternehmers,  der 
den  Weiland  Kanal  baute.^'*)  Die  Geschichte  der  verschiedenen  Bahn- 
linien, die  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  dem  nationalen  System  einver- 
leibt wurden,  hat  G.  R.  Stevens^^^)  erzählt.  Eine  davon,  die  Grand 
Trunk  Railway,^^^)  wurde  von  Arthur  W.  Currie  als  bedeutender 
Faktor  in  der  wirtschaftlichen  Entwicklung  Kanadas  betrachtet,  ob- 
wohl sie  ein  finanzieller  Versager  war  und  im  Bankrott  endete. 

Vernon  C.  Fowke  bezeichnete  die  Stimulierung  der  westlichen 
Weizenwirtschaft  als  das  nationale  Ziel.**^)  Nach  1930,  als  sidi  die 
neuen  Bergbau-  und  Papier-„investment  frontiers"  unter  dem  Zu- 
ständigkeitsbereich der  Provinzen  entfalteten,  hatte  das  nationale 
Ziel  sein  Ende  gefunden.  John  H.  Dales^^^)  meinte,  daß  im  großen 
ganzen  die  nationale  Politik  Macdonalds  ein  Fehlschlag  war. 

Zwei  Werke  befassen  sich  mit  der  Industrialisierung  Quebecs. 
William  F.  Ryan,  S.  J.,^^^)  untersuchte  die  Periode  des  wirtschaftlichen 
„take  off"  (1896-1914)  und  kam  zu  dem  Schluß,  daß  die  Vertreter 
der  Kirche  die  Verstädterung  und  Industrialisierung  als  notwendig 
akzeptierten,  zugleich  aber  danach  strebten,  die  französisdie  Sprache 
und  Kultur  zu  bewahren.  Joseph  Levitt'^^'^)  sah  in  dem  sozialen 
Programm  Henri  Bourassas  und  seiner  Anhänger  die  Absicht,  das 


"3)  Donald  C.  Masters,  The  rise  of  Toronto,  1850-1890.  Toronto  (Univer- 

sity)  1947,  239  S. 

"^)  H.  G.  Aitken,  The  Weiland   Canal   Company.  A   Study   in  Canadian 

Enterprise.  Cambridge,  Mass.  (Harvard  University)  1954,  IX,  178  S. 

^15)  George  R.  Stevens,  Canadian  National  Railways.  With  a  foreword  by 

Donald    Gordon,    and    an    introduction    by    S.    W.    Fairweather.    Toronto 

(Clarke,  Irwin)  L,  II.  1960. 

^^^)  Arthur  W.   Currie,  The   Grand   Trunk   Rallway   of   Canada.   Toronto 

(University)  1957,  556  S. 

^^^)  V.  C.  Fowke,  The  National  Pollcy  and  the  Wheat  Economy.  Toronto 

(University)  1953,  VIII,  312  S. 

118)  John  H.  Dales,  The  protective  tariff  In  Canada's  development;  elght 

essays  on  trade  and   tariffs,  when   factors  move   wIth  special   reference  to 

Canadian  protectionism  1870-1955.  Toronto  (University)  1966,  V,  168  S. 

11*)  William  F.  Ryan,  S.  J.,  The  clergy  and  economic  growth  In  Quebec 

(1896-1914).  Quebec  (Lava!)  1966,  348  S. 

1^°)  Joseph  Levitt,  Henri  Bourassa  and  the  golden  calf;  the  social  program 

of  the   Natlonallsts  of  Quebec    (1900-1914).   Ottawa    (L'UnIversIte)    1969, 

178  S. 
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franko-kanadisdie  Erbe  dem  städtischen  Industrialismus  zum  Trotz  zu 
bewahren. 

Irving  Brecher^-^)  wies  darauf  hin,  daß  zwischen  den  Weltkrie- 
gen verschiedene  Radikale  Fragen  der  Einkommensverteilung,  Finanz- 
verv/altung  und  Haushaltspolitik  zur  Debatte  stellten,  daß  aber  die 
Bundesbehörden  sich  zu  keinen  umfassenden  und  einheitlichen  Maß- 
nahmen zur  Stabilisierung  der  Wirtschaft  durchringen  konnten. 

10.  Geistesgeschichte 

Alan  Gowans^--)  schrieb  einen  Überblick  über  die  kanadische 
Architektur,  um  die  historischen  Richtungen  aufzuweisen.  Eine  „Li- 
terary  History  of  Canada"^-^)  mit  englischen  Auf sätzen  zur  Literatur, 
Geschichte  und  Gesellschaftswissenschaft  wurde  von  Carl  F.  Klinck 
herausgegeben. 

Marcel  Trudel^^^)  fand,  daß  Voltaires  Einfluß  auf  das  franko- 
kanadische Denken  zwar  schwankte,  aber  dennoch  seit  dem  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  und  durch  das  ganze  19.  Jahrhundert  deutlich  er- 
kennbar ist.  Maurice  Seguin  spürte  dem  Unabhängigkeitsgedanken 
nach,i-5)  der  den  Hintergrund  für  den  gegenwärtigen  pessimistischen 
Nationalismus  einiger  frankophoner  Historiker  bildet. 

Craufurd  Goodwin^-^)  betonte,  daß  die  meisten  in  Kanada  zwi- 
schen 1814  und  1914  diskutierten  wirtschaftlichen  Theorien  von 
England  und  den  Vereinigten  Staaten  entlehnt  wurden. 

Der  Dichter  und  Nationalist  Charles  Mair  wurde  von  Norman 
Shrive^-'')  untersucht.  Ein  Nationalist  und  Internationalist  sowie  ein 


1-1)  Irving  Brecher,  Monetary   and   fiscal   thought   and   policy   in   Canada, 

1919-1939.  Toronto  (University)  1957,  XII,  337  S. 

1-2)  Alan  Goivans,  Building  Canada;  an  architectural  history  of  Canadian 

life.  Toronto  (Oxford)  1966,  412  S. 

1-^)  Carl  F.  Klinck,  ed.,  Literary  history  of  Canada;  Canadian  literature  in 

English.  Toronto  (University)  1965,  XIV,  945  S. 

^-*)  Marcel    Trudel,    L'Influence    de    Voltaire    au    Canada.    I.    1760-1850, 

II.  1850-1900.  Montreal  (Fides)  1945. 

1-^)  Maurice    Seguin,    L'idee    d'independance    au    Quebec,    genese    et   histo- 

rique.  Trois-rivieres  (Boreal  Express)  1968,  66  S. 

^-^)  Craufurd  D.  W.  Goodwin,  Canadian  Economic  Thought.  The  Politicai 

Economy    of    a   Developing    Nation    1814-1914.    Durham,    N.    C.    (Duke) 

1961,  XII,  214  S. 

12^)  Norman  Sbrive,  Charles  Mair,  literary  nationalist.  Toronto  (University) 

1965,  XII,  309  S. 
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Fürsprecher  der  Interessen  des  westlichen  Kanada  war  John  W. 
Dafoe.  G.  R.  Cook^^^)  identifizierte  ihn  als  „continentalist,"  der  in 
Kanada  und  den  Vereinigten  Staaten  zwei  Nationen  mit  ähnlichem 
Streben  und  Charakter  erkannte. 

11.  Kriegsgeschichte 

G.  F.  G.  Stanley*-^)  schrieb  die  Kriegsgesdiichte  eines  „unkriege- 
rischen Volkes".  Wie  ein  soldies  Volk  eine  tüchtige  Streitmacht  her- 
vorbringen konnte,  das  zu  zeigen  war  die  Absicht  der  „Offiziellen 
Gesdilchte  der  Kanadischen  Armee  im  Zweiten  "Weltkrieg."  C.  P. 
Stacey^^'^)  analysiert  die  Probleme  und  Frustrationen  der  kanadisdien 
Streitkräfte  während  ihrer  Stationierung  in  England  sowie  in  ihrer 
Rolle  bei  den  verhängnisvollen  Vorstößen  von  Dieppe  und  Hong- 
kong. Laut  G.  W.  L.  Nicholson^^^)  war  es  dem  Drude  führender 
Politiker  und  der  öffentlichen  Meinung  zuzuschreiben,  daß  kanadische 
Truppen  auf  den  italienischen  Kriegsschauplatz  kamen,  den  sie  dann 
als  kampferprobte  Truppen  verließen,  um  nach  der  alliierten  Landung 
in  der  Normandie  an  den  von  C.  P.  Stacey'^^-)  beschriebenen  ent- 
scheidenden Sdilachten  in  Nordwesteuropa  teilzunehmen. 


^-^)  G.  R.  Cook,  The  politlcs  of  John  W.  Dafoe  and  the  Free  Press. 
Toronto  (University)  1963,  XII,  305  S. 

^-')  G.  F.  G.  Stanley  and  H.  M.  Jackson,  Canada's  Soldiers,  1604-1954;  the 
Military  History  of  an  Unmilitary  People.  Toronto  (Macmillan)  1954, 
401  S. 

**")  Official  History  of  rhe  Canadian  Army  in  the  Second  World  War. 
I.  C.  P.  Stacey,  Six  Years  of  War.  The  Army  in  Canada,  Britain  and  the 
Pacific.  Ottawa  (Queen's  Printer)  1955,  XIII,  629  S.  Vgl.  HZ.  185,  162- 
164. 

"1)  Ibid.  IL  G.  W.  L.  Nicholson,  The  Canadians  in  Italy  1943-1945.  Ot- 
tawa (Queen's  Printer)  1957,  XV,  807  S. 

13-)  Ibid.  III.  C.  P.  Stacey,  The  Victory  Campaign.  The  Operations  in 
North-Western  Europe  1944-1945.  Ottawa  (Queen's  Printer)  1960,  XIII, 
770  S. 


ALPHABETISCHES  VERZEICHNIS 
DER  BESPROCHENEN  SCHRIFTEN 


Aus  redaktionellen  Gründen  mußte  in  einigen  Fällen  die  deutsche 
Übersetzung  slawischer  Titel  statt  in  den  Anmerkungen  im  alphabe- 
tischen Verzeichnis  gegeben  werden. 

Die  griechischen  Verfassernamen  im  Beitrag  über  Neugriechen- 
land (S.  421—535)  sind  vom  Referenten  ins  lateinische  Alphabet  über- 
tragen, wobei  im  allgemeinen  r\  —  e  und  00=0  geschrieben  sind. 
Wegen  der  heutigen  Aussprache  hat  er  jedoch  z.  B.  ß  =  v,  [xjt  =  b, 
VT  —  d  usw.  wiedergegeben;  in  soeben  Fällen  haben  wir  die  buch- 
stabengetreu latinisierte  Form  des  Verfassernamens  ins  Register  auf- 
genommen und  von  ihr  auf  die  vom  Referenten  gebrauchte  phonetische 
Form  verwiesen  (z.  B.  Blachos  s.  Vlachos,  Mpires  s.  Bires,  Ntegiannes 
s.  Degiannes),  hinter  der  sich  der  Buchtitel  findet . 
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